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Vorrede. 



Der Herausgabe der ersten Auflage des Handbuch« der pharnjfl- 
eeutisehen Praxis durch JUgee lag die Erwägung zu Grunde, dass das 
Material, wcilühea dem Apotheker bei Ausübung sein es Berufes täglich durch 
dlö Bände geht» pur zum kleineren Thdfe In den j^wt iJig geltenden 
Phjirmakopüen dne wiftspn&cliafElichc Darcliarbeitting erfahren hat p das* vM- 
nidir dci grööSere Tbeü des Gteauitmmatariitlea von den Pharma- 

kopoen nicht berücksichtigt ist tmd der ganzen Sachlage mach auch nicht 
berücksichtigt werden kann, — Eine Zusammenfassung dieses vielgestaltigen 
Stoffes in seinen manni-füli;-.]] Bozieuüllgcn zu Wissenschaft und Praxis, 
in seinen Uezlehungcn zur Arzneibe reitung sowie zum gewerblichen und 
praktisch :i p das war das Ziel, welches llAai-in bei der Abi^ 

seines Handbuches s. Zt. vorgeschwebt hatte. — Und dass er dieses 
erreicht hat f davon legt die ausserordentliche Verbreitung dieses 
Werkes beredtes Eeragnjss ab- In vielen Tausend Exemplaren ist es seit 
seinem ersten Erscheinen von dem Büchermärkte aufgenommen und über 
den ganzen Erdball rerbreJEte* worden* Aber auch dteses Werk entging 
nicht dem ^cfiicksale aller Bücher: ea begann, obgleich es aucn neufo 
noch stark begehrt ist, alimfthjjch zu veralten, ein Vorgang, den auch die 
im Jahre 18H2 erfolgte Herausgabe eines Ergänzungsbandes auf die Daur,*r 
nicht aufzuhalten vermochte. 

Der Etkenutnisa dieser Tbatsaeke bat auch IIaüMä in dem leU-:- -u 
Jahrzehnt Beines Gebens sich nicht verschlossen, vielmehr wiederholt cru^- 
liehe Anstalten zur Verjüngung dieses seines Lfebttrjgswerkes getroffen, — 
Endcosott stellten sich diesem Unternehmen zumachst ernstliche Schwierig- 
;i entgegen. Die ursprüngliche Idee JJAüEit'B, einen weiteren Er- 
imgsband herauszugeben, nius^te bald als unausführbar fallen gelassen 
werden, da es nicht möglich erschien, die zeitlich mehrere Jahrzehnte aus- 
einander liegenden Bflnde durch eintn neuen Ergänzim^hand zu ei. 
bitnnpnlsebeii Ganzen zu verbinden. So blieb denn eine völlig nene Be- 
tung als einzig mögliches Allfckunftsni Stiel. — Äher auch an dieses 
weiüiusse hauende Unternehmen ging IIaokr zu Anfang dur 90er Jahre nach 
langen Erwägungen mit frohem Arhöltsmotbe heran; allerdings um almiäli" 
fleh zu der Uebcrzeugung zu kommen, dass seine Kr&ft allein zu einer 
raschen Cceadlgung dieses Werkes wohl nicht ausreichen würde. 

Auf Wunsch der Firma Julius Springer trat Hachse daher gelegent- 
lich der Arbeiten zur Herausgabe des Kommentars für das deutsche Arzuci^ 



yi Vortei«. 

buch mit dorn ersten Untcraeichncten auch wegen einer gemeinaanien Neu- 
bearbeitung des Handbuches der pluiniiRceutiaclita Pwadfl in näbere B* 
Teilungen. — Leider war es ihm nicht mehr TOrgüm* das Erscheinen d^r 
neuen Bearbeitung zu erleben. 

Du Dahinscheiden Haoeh's lUhm nochmnle einen Aufschub des 

Unternehmens herbei. 

Dft indessen alle BetheiUgtcn in dem Wunsche sich bese^oten, das schon 
ziemlich vorgeschrittene Unternehmen zur defintttTatt Ausführung za bringen, 
6 wurde es möglich, die entgegenstehenden Schwierigkeiten so weit an 
überwinden, dass Endo ßecember 1898 mit der Drucklegung begor.' 
«nd die erste Lieferung der neuen Bearbeitung Im Jamiur 181)9 aus- 
gegeben werden konnte, umaemebr als es gelungen war, die Zusage be- 
bewahrter Fucbgenosaen fdr die gemeinsame Arbeit zu erhalten. 

Nach dun Ableben BAQHB's hatten sich die unterzeichneten Heraus- 
geber dahin verstandigt, dass unbeschadet des gemeinsamen Zusammen- 
wlrkens die verantwortliche Redaktion de« uliarmaceutisch-cheni Ischen und 
^bnisch-tüchnisch^n Theiles von Dr. B. Fisches, diejenige des pharaiako- 
guostisch-bomniseben Theiles aber von Prof. Dr. C Hamwics übernommen 

werden solle. 

Das Ziel, dessen Erreichung &le sieh geste^fet hatten, war in m&$ 

folgendes: 

Vor allem sollte dem Werke sein ursprür. gl icher Charakter gewatet 
bleiben* Ein prak tische» Nachschlagewerk der Pharuxacio KU sein, 
in welchem die Apotheker utid iügfehMge verwandter Berafsarten auf 
mflggtoM viele Fnigeo eich Raths erholen könnten. Waf damit auch gnraÄ- 
HtttzlEeb eine lediglich theoretische Bearbeitung des Stoffes ausgesehlos- 
so erschien ea doch unabweislEcb, das praktische Material im streng wfeBSA- 
üahaftli^htin Svsttiu zu behandeln und rein wissenschaftliche, ja unter Um- 
standen aoga^ theoretische Erörterungen da eräaaiflechten , wo sie dem 
Verstaiidniss für die Praxis forderlich zu sein versprachen. — Für die Be- 
arbeitung des Testes war als Grundsatz aufgestellt worden, das paammte 
Material b möglichst einfacher, pruukloser Weis« darzuateli™ , einmal 
damit das Werk nicht zu sehr anschwelle, dann aber auch, damit die Dar 
Stellung möglichst verständlich werde. 

Es ward* ferner in Aussicht genommen, die Betrachtungen nicht auf 
das Arzneibuch für das Deutsche Reich m beschränken, sondern an* 
sordem noch das Ergansungsbueh des Deutschen Apotheker- Ver- 
eins ferne* die lokalen deutschen Vorschriftensamin langen und von frenb 
den Phiinii.ikopöen die Austriaca, BrUanniea, Gallica, Helvetica und 
Uaited-States-PharmacopoYea zu berücksichtigen, — Man mag: über 
die Kulangllchkcit der Pharmakopoen denken wie man will, so steht doch 
fest, dass in denselben eine ungeheure Menge Detail -i\iaterial niedergelegt 
ist, welches dem, der zu lesen versteht, reiche Anregung gewährt, Da- 
von abgesehen, wurde natürlich die gesummte Lftteratur des In- und Ana- 
Landes, soweit aie Beziehungen *ur Pharmacie hat t in Berücksichtigung 

gezogen. 

In Ihren Einzelheiten gestaltete sich die Bearbeitung etwa in folgen- 
der Weiset 



Vorrede. Vü 

Bei den chemischen Bearbeitungen wurde für jede Substanz zunächst 
«ine sorgfältige Aufzählung ihrer Synonyma gegeben. Bei den im Gross- 
betrieb hergestellten Präparaten wurde von Darstellungs Vorschriften 
im allgemeinen abgesehen, Dagegen wurden für diejenigen Prä parkte, 
welche voraussichtlich oder möglich orwulae einmal im pharmaceu tischen 
Laboratorium dargestellt werden könnten , tun so genauere Vorschrift ■ n 
gegeben, die, wo es nothig erschien , durch praktische Versuche er- 
probt worden sind. Ea Ist hierbei grün dsülzl ich von allen al Ige- meinen 
Angaben abgesehen, vielmehr jede Vorschrift thun liehst in festen Gewichts- 
toter Maasa Verhältnissen angegeben worden; auch wurde versucht! die Be- 
schreibung der Daratellunga verfahren in möglichst anschaulicher Form 
t\i geben» — Der Litteraiur- Kundige wird unschwer zu heurthehYn 
vi;nntfgcn, wo aus eigener Erfuhrung geschildert, wo lediglich referirt 
worden ist. 

Präparate, welche In mehreren Handelssorten vorkommen, sind so 
genau beschrie ton worden, dass es nicht schwer sein kann, die einzelnen 
Sorten In den Preisverzeichnissen wiederzu finden. 

Die Abschnitte: Eigenschaften, Prüfung, Aufbewahrung, An- 
wendung enthüllen Allee für die Praxis Wtssenswerthc in möglichst knapper 
und unzweideutiger Form, Unter Anwendung Ist nicht nur die tb 
prurt^lte, ^aäem auch (fifjeni^e In den Qewerhen und im Haushalt be- 
handelt worden. 

Die auf die analytischen Arbeiten sfofa beziehenden Kapitel süid 
8« bearbeitet worden t dass in jedem Falle nur durch eigene Erfahrung 
bewährte Methoden aufgeführt wurden* Ea war nicht beabsichtigt, etwa 
eine Sammlung aller bekannten Methoden zu geben, es wurde vielmehr 
besonderer Werth darauf gelegt, dass die Tintgetheüten Methoden auf ihre 
Zinreiiasrfgfceit durch eigene Erfahrung geprüft und mit einfachen Hilfs- 
mitteln ausführbar sincL 

Bei der Bearbeitung der Drogen wurde gesucht, die Beschreibungen 
möglichst kurz und praci& bu gehen, eo dass meist nur das wirklich Cha* 
rakteristbche aufgeführt wurde, das mr Erkennung der Droge notwendig 
ist, Ganz besonders sollen diejenigen Elemente hervorgehoben werden, die 
bei Erkennung der Drogen auch im fein zerkleinerten Zustande am wich- 
tigsten sind. Wo es irgend nothwendlg erschien r wurde, das Vcrstundni&s 
durch Abbildungen zu unterstützen gesucht. Die Angaben Über „Bestand- 
theile y geben, so wenig Fiats ihnen auch meist eingeräumt werden konnte, 
hoffentlich doch eine Vorstellung von den neuen und bedeutenden Ergeb- 
nissen der Forschung auf diesem Gebtete, Besondere Sorgfalt wurde den 
Gehalisbestimmungen der Drogen zugewendet und fast nur selbst erprobte 
Methoden aufgenommen; die an zahlreichen Stellen mitgetheilten Grenz- 
zahlen durften nicht fehlen, kennen aber hier und da nur bedingten Werth 
beanspruch en t da die Untersuchungen, ans denen sie abgeleitet wurden, noch 
*tt wenig zahlreich sind. Denjenigen Drogen, die auch technisch, als Ge- 
^assniittel n, s. w, verwendet werden, musste eine eingehendere^ über das 
pbarmaecutischo Interesse hinausgehende Bearbeitung zu TbeÜ werden, da 
der Apotheker erfahrnngsgemftss oft genöthigt Ist, ihnen auch nach andern 
&1h den rejn ph&nnaceutiachen Richtungen seine Aufmerksamkeit zuzuwenden« 



Zweifelhflfte Ansahen wurden tru Texte nach Möglichkeit vermieden. 
Wo Irgend eine Angabe zu Zw^tfuln Veranlassung geben konBtei wurden 
iJIciBfc durch Ikifügung tot chemischen Formel, oder des speelftechen Ge- 
wichtes oder dea Proeentgehaites zu beseitigen versucht, Dadurch g& 
win neu die gemachten Angaben au- trlich an Brauchbarkeit und 

Zuverlässigkeit. 

Bei der Auswahl des Stoffes war besonders der Gesichtspunkt maflsa- 
gebend» alles das au fz um -Innen, wafl der Aj-.rJn-.kHr in dar ihm gewöhnlich 
tnr Vertagung stellenden Literatur nur schwer oder mangelhaft odi^r gar 
nicht auffinden wird, so dass In gewisser H> Ziehung die neue BeJLrbeitu; - 
dieses Elandbuchcs eine kleine Bibliothek ersetzen dürfte. 

nndere Sorgfalt ist aneb dim modernen Arzneimitteln, den 
galonisehcn Präparaten, Magistrat Vor *ehrifteu p Snecialltäten 
und technischen Arlikeln, Überhaupt der pbarmaee tu Ischen 
Kebeninduritrlc nnd den Beziehungen der Pbarmacie znr II fgh &üe 
und zn d'ii Gewerben zugewendet worden. Wo es nützlich erschien, i-i 
versucht worden, das Verständnis* durch susammenfitssende Attfeftträ zu 
fördern t welche den gegen wattigen Stand der beirrenden Fragen darstellen. 

So glauben dorm die IIa rasgebfti? in d L -r NenbemrbGfttüig des Hand- 
buches dei pbarmaceutiachen Praxis das Byate gegeben zu haben, 

sie vom Standpunkt der prakilacten Pharmade aus zu geben ver- 
mögen: die Erfitlynttngen ihrer und ihrer Mitarbelusr wi^rusehaltlieher und 
praktischer Thntigkcit während ein es Hcnsclian&hers. 

Möchte audi die neue Bearbeitung von IlAQBit'B Hntuliiueb der 
pbarmneeutischon Praxis dem Apotheker ein treuer und sttvedÄsdgar 
Bi naher werden in eeinum vielgestaltigen und verantwortliaben Berufe. 

Kr ail an und Zürich, im Mar* 1^00. 

ü. FISCHER. O, HABT WICH. 



Abelmoschus, 

«IfelHCM. Hemusru in ibtmdinn, jetnt in alten Trtpengegenden knjfiWt 

Verwendung finden dl« Sauen: 

Ml« .r^T A1,eI,BO n Ml11 ' SoM, * n "**<"> A«Srplh*.e. Gm. moneh.tn, Seinen Abn- 

S? fl JiT k ü,?^ " GrwnS d ' iml "' 6tt «- W« Samen Bifld „j^^, 4 M 
jjfc 8.M tre.t, gittnbrann, mit bellen Wtngsstreifen nnfl rieben stark nnch Moschu, 

SL^.?^ •• , «~ d, «*« fc ^ (Martin^); „tindieche, «■ Mit 20 Jahren 

LM«n eta. sendet wiS. ' ' * *" P * rfU,nerf6 ' m Hmtdlun, «n 

Meiebnf Li^ü ^^T" 01 * *" Handel f?* 5 ™" 1 ** JL«b"«tt<« M d.<M m „h wenig nacb 
malen die gencnloBen Samen T0B AbntÜno Indien« (L.) G, Don. 

Abruft, 

Verweaduug finitan die Simon: 
Sn %7.S , P 1 *1MW B «. Bedbenn. LoTe p«. Scm-Ut B e*d. Freyer 

Wpewa werden; in Ostindien benut« man ein sie Anbtcdistacnm, 
^«n^tf ?" (M » ^f *t ei ° A"*"*™** <>"<*l »'* Heilmittel bei gewissen 
Ä5?^*™' , 4 ' !?efÜnaen ' *"* a£n aUB dem «'Weinerten Samen kalt be- 
W^ ud. de«» Abhaf mnnebe Luden, wie gm*** 0nd ^tberitiiehe Binde*.«. 
SoSTh P"™ et t elue " * ft »;. M-« werden die. saugen Erfeige bei 
SntT, "!«««*» p " a ™ »J«rtu*i geleugnet ihn «brieb die Wirkung ^ 

qS ,f ^ . " (Jc9mrlüa) «*»«»-»■ D " AbriK W« *«* w« Eiwei^^ffen einem 
OU bn fParaglobnlia) nnd einem der Albn^e«, Sandten b w teben. In l^Z 
rwendet n(Ln diese Same» nuefa ge^n Lnmut und nndew Hautkrankheiten. 

Qlv« r°-' Sle " ffel Wd BI4 " er dW PÄSnae MlMn9 *cii eil» in F lgn d» Oeb.ltee .n 
«'ycyrrbiBin, Ton welchem die Blatter 910»/, eathalten sollen 

«ailb 6 plurni F>»ll» I 



Acacia, Acetaluui. 



AupHwahruntj. Unter den vorsichtig iufKllhcwabreitdBn AraieUtefem 

Zur Anwendung werden dieEajnen griflj zcrstüMCu, mit 50 TneUcn kaltem Wasser 
eitLft halbe Stunde lang Rusgezcgcii, und der üehweeh gclljgefarbte At^si^ fikrirt. Odar 
ea, werden 3 gr der Kauten mit S cera kaltem Wasser 24 Stunden macerlr^ da&a wird eine 
gleich« Menge beiden Wwwtai astigcsetKt und nach dem Erkalten fikrirt. 



Acacia. 

Jflijtu^iccae — Aeuetpjie. 

I. Acacia anthelmtrltica Baill. Heimisch Sa Ahresinieu und Kurdüfaa, Die 
Rind* kewmt als tfuaenn, tiassenji, Basen* etc. inweilen auch Europa uml wird nli 
AtithehijLcuiüun] empfohlen. EnthUt STnftönia, einen dem Sapönlü Torwandten Stüffl Denn 
30,0 g im AufgttBB. 

!!. Acacia Giraffae Wiltcl. tGwmlttora). Mmijwfc m Südafrika. Die Wem 

hir^en, 0,S cm breiten, 0,1cm dicken, grünlich braunen Samen atüd eis KatTtiüSUrrü^at ein- 
jtfoblon. Liefert auch minderwerEtngea Gummi (b, Hj. 

III. Acacia Famesiana Willd. Wulirediümlirh in Weatindien heimi^h, in den 
Tropen vielfach kultiviert Die wohlriechenden Blatten (fachlich als Cns^iahlEUhen ba- 
zeichnet} verwendet maa in b*3üfl*tülOTden Thceflufgüaaeu. als LnscfctenLijdtBudea Mittet 
und jus ApiundiBk&LiMii 

IV- Eine ganac Reihe von Arten liefern in der Rinde ein pFChtotea > gerbstoff- 
haJtigee Material, das freilich, in erster Linie teehni^:h, ah« auub cuedicinisrili als adatrfcft- 
EurenitcB Mittel verwandt wird. K*. kämmen Imup^chiioh in Ikirurht: A* u+ubirn WitM, 
in AfiEBft and Afrika, A. dealhuta Lfe,, A. deeurren» WitliL. A, honialD^hjlln A. Onim, 
Alte drei in Australien. Die Bände der erstgenannten Art. enthalt 22— #2" ■„ Gerbstoff 

V. A. arabica Willi, A, Bamholah Roxb., A, cineraria Wllld., A. nilo 

tlca Desf. lief« Tri in ihren Hülsen das Gerbcmaterial Hablnb mit etwa ^0% Gerbst&ff 
tmii 4% Gallussäure^ 

VI Acacia Catechu Willd,, A, Suma Kurz liefern Catcchti (a. d.), 

VIL üeher dte Gummi liefernd ea Arten ver^E. GlIlTimL 

VI II Flures Acaclao &Encl die Bliithon yöH PrUHUS SpinOSa [fc d.). 



Acetalum. 

I.AG6talum. Ac*laL UlMUjInect*!. Aelhjlidendlnthylatüer. «JHg— CHIÜ^H,), 
— IIS. Ein Ktttrit'uMtiuTKiiTQdakt des Aaetaldehyds mit. Aetbylfllkuhol; la dem durch 
IvoUe iiSU irren Rübüpiritus enihakem 

Dürst&bmg, Mnn rtestillirt 2 Th< Weingeist (95 Vul. Prot) mit 3 Tb. Bmuii- 

■ nc. ScliwefeMure and 2 Th, Wa*ser f bis S Th. FlOHigk^t Ibe^o^anjreft 

Pai i'--.-2üiii. wird rtktiMtt, aMiuan ■! -- A«tsi dnreh Zu^iIä van kr jstnl Hartem 

ettflt einer konc. wfcserigtiffl Calci nmehloridlSäun^ auflgCÄilaun. Man er- 

hitzt ade Acetai-^i jjichi, um Alilehyd und Aelhylö.eetikt za aefötUreii, im gesehk^euen fie- 

Oitse mk Natron] nnge auf 100* «bUtteH mit konc Calrinmufelotldlliattn^ \ms t entwüa&orE 

durch pßflehmnUene^ CaldiniDüblorid und «IcstiUirt fraktttjuirt. Die tei 104 bia IÜS e über- 

^uliL'nden -Int heile werdett gfcä&^m?!^ 

Eiffewchaflen* Farblcae f ätherisch riethende^ Mütralfl FlBtaigkalt, ^IdS. Gewicht 
= 0,821 bei 2a* CHj Sicdepntikt 104 — I0fl a + LMich in 25 Theiten Waeiet ?on i&»; aua 
diejer lyüfinug wird es durah Calciumchiorid auag-efalzen, Mit Alkohol und A&thflr in 



Acetaii:[uium, 3 

jedem VcrkiUtü^ mischbar. Durch wäßrige Sänrcn wirf es leicht 10 JUköbol und AJdebjfj 
waiBB, dagepm lat es rieuüieh favBtJIndig gegan AUhüje«. Es gicbt daher mit Jüd nnd 
Jutnobrage nicht direkt, wohl nber, wwn es vorher mit et™ verdünattr iMwcfelAnn 
«"wärmt wünlcia war, Jodoform 

Aufb*wahrutyf< Vor Licht eei^hützt, in nicht an grossen Gefitisen 
^Inwäti^ft^. IunEtth h ^ntnjmn*n ers-eogt es Schlaf und Anästhesie, ITan giebt 
« ift Döbeh Tun B— 15- £ in etarkor Verdünnung, meist mit Arabischem Gummi emnfeirt 
JÜb Sc^rmittcL Der Gesdinmck ist sohwftch bitter, wenig brennend, mit pfefnrminE&hii' 
Hohem Nachgeschmack, 

IL Methylalum. Metbrlil. Hethrlnnüimcthrttlker Of fl (0CH^ = 7e. Ein dem 
obigon analog Ptfjurtt: Kojidenaationsprüduki aus FonaAldehyd mit McthjIalkc-hüL 

I>ffrjs/eNi,« ffi Man erwUrmt In einer Bitorte ein Gemisch von 1 Tu. Äethjl- 
ilkc-hoJ, 1 Tb. Bnuinitelii und 1,0 TL kanc, Sdmc-frileiinr^ die mit 1,5 TL Walser ver- 
dünnt wurde. Unter Eintritt dner lebhafte Keabtton destillirt eine ElDBigkmt. über, 
welche neben AtetlijiaJ noth Methyl .nlkohnl, AmrittiuiBiire und Wiaaer entfallt. Man rok- 
ttfart daa DiMilbt und fan^t die awiaebm 40 tm* 50* G. Abgebenden Antheile auf. 
Alt^wtitert man die» Fraktiga mm*** mit gewkinolzcnm LafciumcMorid, ritai 
mit geübter Potain!» nnd fnktjottlrt eo lauge, bia man ein bei 42* C. Tolhttndig über- 
gehend« Produkt erhalt, 

rnffrnsthaftetu Farbton, apec. leichte, bewegliche, neetrak, naeh Chloroform nnd 
ftaiffäüicr arninatücfa riechende Flüssigkeit, dpse, Gewicht Ü p &55 bei IS*, Siedepunkt 42* 
Wich in ä Tb, Waaaer p mähbar mit Alkohol, Aether, fetten nnd atheiwfaen Oden, nicht 
.mcht eu^nrfliah. Von Alkalien ni, 1( i w***^ ttm g^ wM M u FüRnaMfl3]ya ttnd 
in MeUjyLtikohcl seriell,, 

f***** l) Ea K i awtnL 2> Du *pnc. Gewicht gehe nicht über p BG0 nimm* 
3) LBrt mm g Tropfen Medial in 10 ■»« Wraer und fügt 1 Tropfen KaJimapenniiu. 
«"""•mne bjöza, 10 dnrf innerhalb 5 Minuten Entfärbung nMit eintreten (AHoIidI, 
Aidenvd, 4) Auf Calürofnrm würfe dnren die fconitril-Renlctinn in präfen fein: 

Jnfbeivahrunff. Yor Lieht geschüttt in nicht zu groBNn Geföascn. 

janwtmtvttp. Airusaeilioü nk Bt-huitiizstiUendc Einreibung. Innerlich in Ottben 
tos 1-5^ a ] fl Ejpaoticum. KiDgcatlmiot (30-50 «) nls Inhfcliitinia-AnMLeticnm. Di* 
nyiinaliitcbe WlAll«« tritt aneh j^ch fnbkntanar Jojoktion ein, Antidot de* Strjdmlul 

ÖM OH^nu, Hi » nSSffiS«kari iSS ?£l toüllaü. ' 

tun I 
Huri L 
abfloluti 1Mr h g 

«in r n k« P ?i! "tf iSt' to ^K!t: *?&*£? ^j? ; DütIia5 - 0»w di™m Kemec warne frühe* 
*m roh M MuthjH am flolhjW, MetbylBlkobo! und Am*M*naftnm bottebond, yerwondeL 

Acetanilidum. 

t Acetanilidum (Brft, OenlL, Eelv., U^St.). Aatir«brtuum lAustr.) Aeetnölirde 
^^ail llunjlm^taiuid C C 1I B NH iCW.CO) = 135. 

l><ir*ttf}un f t> 2 Th, Anilin werden mit 3 Th + Eiü^saig in einem J-:..n.Jkolbeii a 

« m-fpantetoin LartkaMrofar fr bo lan^e mtb Sieden erhitit, bis eine herauage„otnmene 

™one beim Srkilfcen euob nu.| vollständig mtAirfc, wfte in etwa 5 Stunden der Fall ist 

jUläMlB gfeetl man die nodi heiSM FJCtssigkeEi unter Umrübreü in etwa 6-8 Tb. kaltes 

«er, Knnilext' ilto Kr^tallniaßse nach Teilägem ErltAlten von den flüesieen AatbtÜen 

^stallisirt die KrjatAllmasBe am d*i 20 fachen Monge siegenden Was»era um, bin 




Aretaniliduni. 




der Scbmehp""kt 112—113* ist. Ist es ttütlrwentiig, die KrjEtall* xn entfärben, so knan 
dies durch Dig^riren mit etwas Thierköhlfc ^esehüheu. 

G^^Zmi + CHjCOOH — H^ + CtHi-EfHfGH.CO). 
Es i^r. ninlif erforderlich chemMi reEnes AGilin anzuwen- 
den, es geu%t dae technische „Anilin für Blau* r Dagegen 
urt «i zweckmässig, dieses kurz vor der Verwendung ea rek~ 
tin&ireu, 

Mfieiiächiiftett* Farblose, güLiratjrtde, geruchlaia BlätV 
eben von schwach brenn eudem Gceühuinct, bei 295 ft tüedend. Der 
Scbmekiumlit Hegt nach Anetr. etwa hei 112 ^ Helv, bei 112 bis 
115* Genn. und TJ-3t, bei 118° T Erit, bei 113,5* Galh bei 114°, 
Liülißh in '200 Tu. kaltem oder 13 Tb. siedendem W&s&er e in 
SfS IL Weingeirt, in 18 Tb. Aether, leicbtlBaliob in Chloroform - 
Durch Erhitzen mit atzenden Alkalien wird es in freies 
Anilin und eflsigsiuirea Alkali gespalten. Durch Erhitzen mit konc. 
Salzs&ure entstehen AnilincMaThydrat und Essigsaure C 4 E 4 NII 
(CH,€0) + H*0 + HGl=CH f GOOB + C ( H i NE iJ HCL 

I*rÜfitnff. 1) E& aei neutral, farblos, geruchlos und n 
den geforderten Echraekpunkfc. 2} In konc. Schwefelsäure löse es 
sich in de* Kalte ohne Färbung, (Färbung durch verschiedene 
organische Veranreinigiingen, starke Yorkohlnng durch Zucker.) 
3) Iti Salin tenfinre i>on l f I53 fiuec. Gew.} lltae « lieb ohne 
Flrbnng 1 (Phenacetin ■» Gelbfärbung). *> Die kalt gealttigto wfifl*criga Lösung werde 
durch Ei&enchlorid nicht Tiolett gefärbt (Anilin -Sftlxa). &) 0,5 g AcetaniÜd verbrennen, 
ohne einen Rückstand zu hinterlassen (unorganiachn Belme-öffungunj, 
AttfbeuwhrUHff* Nach Germ, und Hai*.: Vorsichtig- 

Anu endung* Innerlich bewirkt es beim fiobcrmien Menschen Temperatur- 
Erniedrlgung, Man ftiebt es als Antipyreticnm und Anlincuralgißuin meist in Pulr&rfunn. 
Nebenwirkungen! Sahweisse, cyanotische Verfärbung, Verflicht ist pboten, da grosse 
Gaben Methümüglobin erzeugen fctiutieu, Grtieste EinKoigaba: 0,5 g [Germ^ Heiv). 
GrCasto T&geag-ahe: 8g (HelvJ, ig (Genn.). Aeusserlich nur leiten als die Eite- 
rung beschränk Codes Antiseptieum. 

Technisch ab Verdünnun£H(fiUwhunga)mittel für riechende Substanzen r z. B. Pipe- 
raual, MoschEie, Vanillin et*. 

Analyse- Hon erkennt das Acet&nüid an den physiltnUiehen Eigenschaften, ferner 
an folgenden Reaktionen: 1) Kocht man 0,1 g Acetanilid mit 5 cem Kalilange, sc- treten 
eigen thümlieh rieehende AniUn dampfe aufj fugt man sn der erkalteten Fixigkeit einige 
Tropfen Chloroform, so entwickelt rieb beim nochmaligen Erwärmen der widerliche 
faanitril- (Carbjiftmin-, Ieacyanphcnjl-j Geruch. Das Keagensglas ist nach dar Beobachtung 
■flf ort zn beseitigen, 2) Man kocht 0,1 g AcetaniM mit 3 cem SaJzsaujre (25 Pr«.! 
Hi nute lang, fögt Sccm K&rholw&sser (1 ; 20) eowia 2& Tropfen filtrirte ClUorksJMa*niLg 
hhiÄtt: Efl entatebt sw^helro-the, trflbe FluasJgkeit t weiche durch Anmumiak in indigobku 
nrtndert wird. (Indüphenol-Eeattion,) 

Hat man in Gemischen eine Bestimmung de» AtiCtanilidJ aujj^nfuhreu r m kann 
dieae, fallt andere ariekstoffhaltige Substanzen nicht zugegen uind, dadurch erfolgen, dan 
man dnn SticküCoffgchak, K. B. nach Kj&i.üAKt^ ermittelt. Durch Mnliiplikntion dei gefun- 
denen Btictatoffefi mit 9,64 erhalt, man die Monge des vorhn »denen Acoranilids, 

Im H*?to rUdet iich dsa -Aei^tAhÜLd a. Tk tla Aegtjl-Fanaainidfipbenol-Aetliorjchwe- 
Maaiire, 6- TIl als Pax&Aimdophanol<ril^uronGäuro o^er Acctyl-Piiraamidophünöl-Gbkiiron- 
sfcure. Diese spalten beim Erhitzen mit Salzs&ure Pi^njumdüphenöl ÄDf wektwi diu 
Iiidu-phonDMleaktiou giebt. I>or Hara reducirt ulkaji^cho Kupfer) a»ung und öVnht links 
wegen des G&hdlte« an gepaarter Glukuron^aiLre. 

Mau kocht 10 cem Harn mit 2 com Sukailiire. Nach dorn Erkalten giebt man 



l*b™ P v^* 6 t ?» bo1 ™™ «yk et ™* B&g* Cidörkalkl**^ fainm; ZwirifllruElu 
^Mmng, fa, ditt-^h Ammoniak w Blau abgeht (Indopheöül-Kflaklioft). 

AcetuLüid ist Böüftadtbril elm ^tübbm Ansab] ?on Geheimmitteln and SpgeiiUitÄtaa: 

*twi* Koffein mi,lfc °* misch 7ÖB ^ ^o*tanffia mit SO tfatrmmhifcarböDat, mwdlaa a*efa 

Eifl<|jne* Acetanifid 90 T NnbrinxnbftvbaiiiiL, Natrium salicvlat jö 5. 
ficmlinQ» AaaUmltf 70, SfutriumbikArbunitt SÖÜ 

Ffoentilld* AcetaxLiüa, Natriumbikarbüimt ü 
(WmTl2 r * tllie " AcöUlliHi 60 ' K ** m 7 - Älriuiiibikarboiirt 2*, CatamokirWt 13 

Siedmri *J| i ° lfl3 Mm ^' P 1 *- 

Gummi imriiicL UjD i -n» ,»« i ..* , Q ™ al * ** * lt T 

1-» Hui WgUtb w Pilön. KfÜKlm lliinihnner. 



Acetanilidi Derivata, 

fcahol SST'Kff- **■:/■ ^T 1 »*. W W««r fort «nHtalfch, i. AI- 

™>Hr toonm. ±\ jfei,.^ .,, steint den Orgamsnm» unverim^rt m yerittweu. 

4o°'c "Ä h° '^W^ ^ SÄ t ™ Mono^JmS r^B-«j auf 

aÄärM£^^rjaite2KK5Ba 




üjb Ifl-gOproo. Lflfung, ni Einspringe., j n dip ünsthiA and BfU di„ 



ft Acetonnm. 

2— Sproe. Losung. Innerlich: 0,lri- — 0,55- g dreimal täglich ah Antipjretfcum und An- 
■JgetfflßHh bci * Hheumirtiyinua., alnhui-i, Typbu*. Vöraicht w«gan CyanosoJ 

tBflftzanllld. Boöjcoyiivnilid. Bon^oylnnilin. C fl H*XlbC fl II 4 C0). Durch Einwir 
kuug voß Bftnxoylchloiid odi?r Beiumesatireaiihydrid auf Airititi üi Bleicher WetH ww 
Acataiiilid. C^H^H, + C,H & CÖC1 -u HCl + C^H.NH/G^H^CO). 

tWbloeo, pürUauttdr£]iinxende UlaUchen, in Wasser fast unlöslich, löblich in 58 Th 
kaltem oder 7 Th. siedendem Alkohol. Scbm. P„ UW 3 , Aufbewahrung; Vorsichtig, 

Ali AntijnTEtjqum in der Kinderprasm Kiffer von 1—3 Johrün = 0,1^0,2 g, 
Ton 4—6 Jahren, 0.2— d 4 g # von 8 Jahren ab 0,4 — Ö T G g r Erwachsene 1—3 g. 

tSoliüylanllld. C^NEtO^OH.GOj^SlS, Durch Erwürnien. eine* Mischung TD n 
50 Th. S&lic?kaüre und 34 Th* Anilin mit 20 Tli. FhoHpiLarLrißhlorid äsJiuateitat. ' Man 
wuscht das Eeakijonsprodukt mit Wasser, löst ea in verdünnter, kalter .NatroüLutge. und 
lallt es au* dieser Losung durch Solsuüure, worauf min den Mederschiaff aus TerdüJititgin 
Alkohol tüotoryttalhbirt. Farblose Prismen oder Blattchen, Schm. P r 1U4 — 135*. Leicht 
Ißilich in Alkohol,. Aeth^ Benrtl, Chloroform, schwer löslich, in Schwcfolkohlenstoft und 
heilem Wasser. Di« tilkahoü&cno Losung wird durch .Famchlorid violett gefärbt. Wonig 
wirksam. Aufbewahrung: Vorsichtige 

Hnlif ehrin -RitFLAiJBft. F&l«ichtjch „Salicylanilid" ernannt. Angeblich ein Hun* 
donwvtioctprodukt aus AceUuiÜd und Saücybiäiira, ist in aar TJjfit aber eine mechani^cha 
(evöpt. durch SiJfinielien Lareitate) Mischung voo Acetanih'd und Saüöjfcfti 

f Gallusfiäuraanilhl GatlnnLlid Gallawlvm (&aUwol)- C fl H ft KH,CQ. O i D fl iUll , 
+ 9 HfO, Man erhitzt GüllusäÄure odar Tannin mit einem Ueherschusrs von Anilin ] Sinn dp 
landauf 150* entfernt durch Ausziehen mit sudzi^Lurdiaintfeiri Wasser da» üWraehüsingi- 
Aiiilui und krjBtflHiuirli den Buckstnnd wiederholt aus aicdeudeni Wasser mm 

Farblose, bei 100* wasserfrei wendende Kryrtalle. Wenig löblich in kaltem, leicht 
Lßalicb in siedendem Wasser, in Alkohol und in Aether, Durch Alkalien wird aa unter 
BmunriirhimR gelost Die wässerige Lösung ßirbl sieh, mit Easnnehlorid blau. Die waa*ei- 
o-eiö Verbindung Hfannlal bei 205^. Aufbewahrung Vorsichtig, vor Licht gesehftfcat 

Wirkt reauafaeiul und antüeptücL An S*eile dös r^Frögnliols bei Hautkrankheiten 
fEknem, Psoriasis} in Substanz, in Mischungen mit Tulcum, in Salben 1 : flu bis j : 4. An- 
geblich un^vftiR, nicht reüsend, 

t Inetbylacetannii Exalpiöe (ÖoH.J. ÜJ^{QS.^{ßB.fiQ). Man loaat ^ 215Tb. 
MononiethyhTJliUn [unter Eückflus^kiiiklünir) tWmlm™ und unter Umschwenken FlOTn. Acetyl- 
ehtorid ttutropfen. unter freiwiBigar Erhitxung voH^E^bt Eich die Reaktion 2CJ,ANH''H 
+ €^CXK3l^<ÄH(<m j )OH t OT+OÄNHC^,HOL Man trfipl don noch w*rmen 
Kulbeninhalt in siedendes Wi«ieT nin und aaminelt die n.i.cb dem IfrknUon iiob an^B^liei- 
dondun Kristall nadeis, welche eus Redendem Waaser oder verdünntem Alkohol umfcrv- 
ntftlliairt werden, 

_ Da. nur die H£lfte dei Monomethylanilins umgawandült wird 1 der Rest aäsr Eah»aurei 
tSak in d^r Mutterlauge geSflit üt T so dampft man diese nach Zusafz vimi wenig Saiiaüur« 
etwas ein uud gewbnt das MonometlLylHrjiJLn wieder durch Destillation dar mit Natro-nlaugo 
Hlark idknlisch gemachten Flilssigkeit im Wasser dam pfelroma- 

Farblose, Ijtn^e prismaliachü B^mtaEnadeblj in od Th. kalten^ oder in 2 Th sieden- 
dem Wasser, sehr ieich* in Alkohol lösliah. Sehni. P. 102* Siüriap, ge^en '^1^** ScbmiJBt 
onter inedendeni Wa-aer. Durch KrhitKen mit Natronlauge oder kono. Sabsälure wird ö 
jq l^aigiaure und MonometlijEanilin g^paLlcnt Die im letzteren Falle erhaltene Fabdnura 
Losung durr t naoh dorn Uebereültigen mit Ajnmoniak^ auf ^u^atx tiiu Oblorkaikloaung njchi 
Tiolelt gotarbt werdun (Anilin), Sali. Aufbewahrung! % r ürsichii*f- 

Anwtmluuff. Als Anünou4*lgictfm in Gaben von Qß— 0,4— Ö r 8 g bh m l h 5 g ta^lii^h 

Jatrol angeblich ÖKjjodoinethyliiLniEd. Alü JüdofgrfuuHatjc iTruokenantieeptieuiD. 
geruchloses, tarLlogea Pulver) empfolilen. Formel? Zweifolhalfcos Pri^fjarat, 



Acetonura, 

I. Acetonum* (Ergauzb.) Ulüietb/lketun« Acslon. Propnnon. Säjilrltas pjro* 
acetlcui, JlealtaJfeohol. CHaiCOiCIIj^fiS. Spuren weise im aarmota B*m und int 
BJut enthslttfl, hei hohem Fichet und bei Diabetes in groseercr Msage im Harn anftratend. 
EniaLeht bei der trockenen Destillat Jon des Holzes, beim Erhitzen von Zucker oder Grummj 
mit Kalk. 

Hereitung- Barrnmacatat wird der treckeaen Deatillaücn nnterwürfem i>aa 
Üe&tülat wird mit Natrinnikarhonat entsäuert und ober geächmoJzeaem CaJcLumchlorirt 



Act: Lull um. 



fftktifirirl. — Gane reine Präparate werden auf dem Um Hege aber das Aceton ■ Natrium- 
bisulüt dargestellt. Mau laut daa Aceton mit NatrittmbisnlßL kryatitliisireij, desiillirt die 
B]*uJ fit -Verbindung raEt Sanren odöf Alkalien nnd lektincixt dm Destillat über Caleinm- 
cblöriiL — Die Handckwaare wird bei der trockenen Db-ytiUatioii ü>.« Belli« gewonnen 
[*. AL'iihüS methylicn&j. 

Elffensckaft*n* Kkre, farblose, Ieic5r .-=. . entöle Flrtfiaigkeit, leicht cm> 

lündlkh und ruft fcachtciidtr Flamme verbrennend, Ätherisch and pfeffern bärtig riechend 
«nd ichrawkend. Mft Watten Alkohol nnd Aether in jedem Vcrl.iiJri.i^ inJseaJ*£ Spee, 
Gew. Q>e0£ bei 15* G. Btidnn, &§• 0. AuKge*eichnctei Lösungsmittel für Fette, Hnreo, 
Kanteckuk, Kampfer, Ceilntoid etc. Dab Bataten jrtwtwi der Preislisten enth&U »tat* 
«»« Methyl Alkohol. Etf siedet bei 56-58» OL Das spen. Gott, ist Ö,S0-0 r Sl (Ertfüiab.), 
dach genügt dicfiei Präparat für edle phiiraacentisebc Ziveeko. VKIlnsj rein i&t nur das aus 
der EcEulitvcrtuodnng dargestellte Aceton« 

lleaktlonm. 1) Beim Versetzen mit KnlifoiigB und Jod enUtebt Jodoform, Ist 
■uf Gegenwart Tön Alkuhe-l Rficbräbt. tu nannten t » fügt man eine Lösung to* Jod in 
AmmrjQJmniudiil und .an Stelle von Knjlfoitga Ammoniak 'hinzu (Gettm*), 2) Fügt man 
an einer Acotonföning «geige Tropfen fri^hberetteter NatdütnnitroprnHiIdtfewig nnd etwa* 
Kalilauge, so tritt rarkbrniine Hirbiuig nuf. Nach dem Auflauern mit E*säff&auxe geht sie 
in Pnrrrar- oder ViotuUftErbung (Leöal) über. 

&rtiftm&* 1) In Tir-T-arbt knmmen; Reaktion, ijoe* Q*w P MQ _ SS«fl«piinkt. 
2) Trockenes Kalitimkarhüuat (Hier L^kinmehbrid, In das Aceton frcbradit, darf niokt aar- 
ftleßsen (Wasser j. 3) Mit Wasser sei es klar mischbar (Trübung = Eknpjrettmn, auch Kob* 
laawaaaamnJFe), 4) Schüttelt man 10 com Aceton mit 10 «in Liquor Eajii acetici, so 

ii. ? i 5 l P'* MÄ ' nicM mcbT alft llccm tefo*&*t TOia», ITuLbylnlinholt Aethjlai- 

köbol), lieber die Bestimmung i. auter ilko/ioJ mtlhyttcw. 

.4nUN-n<ftm0. Früher innerlich gegen Tuberkulös*, Gkht r Rbauiniilisimu, auch 

all Wurmmittel Ei nsefgabe 0,3^-O.ß; Tagesgabe 3 p 0g. Aensserlfoh m reizenden Eii^ 
reibenden. Löst Schießbaumwolle zu Accton-KüllüdUim auf. Tiftbalsefl an Lacken. 
■ut Darstellung Ton Jodoform nnd Sulfonal. 

1'" Hy P nanum ' Aceiopbenoö- rbcnjl-MetUjlncetcn. l'benji ilotliflketon. 
t t U t :CQ m M , Durch tattkane DMtfUatton glohbej lluletultifgewicbto CakiumbonzoäL 
und CalnumiLtetat odef dnreb Kraben Tt >n Beniut mit Aeetjkbbrid und Alunluitunchlorid. 
Pktwiacbcn TJO-20S« «i^ehden . Aultmilc worden rflktifiujrr, Alt b«j IW-200 a llbtr- 
gefaamta Fraktion wird abgekühlt Die durd, Al«angM p-ureinÜEteii KiTEtaSEc äind treUrrtei 
Acetoj-beuün. 

Farblose oder gdblidn t oiartige Fiüg ö i £ keit nach Bittarmandelöl und Jaamfn 
riecheöd. aiedep. 210^ Erstarrt bei +i- m KiyatOJWJitteni, die bei 20« aebmalm. Spec. 
öe* t = I f 0u5. Fast unJöilicb in Waasflr, a*hr leicht Ukdich [n Alkobol h AeÜier, Cklorck 
ferm, Bemoi und fetten Oelen, aueb tu 00 TL Glycertn. 

En IMtt-OjS ff pro doei in rottem Oel &\W aIü Scblafmittel, meist in Kaiuoln, 
III- Salacetolum. AcelolsalkjMnr*.Ksten C*H/OH)CO»Cn i COCH 1 . Vom Aceton 
iaitei a 3C fe £m ^Acetül" ^ennnnter Alkohol CE.COC^OE ab, dessen Salfcjbtiure-KBter 
4ai Salafctol i&L NicbL eu TerwcchfieJn mit B Salactoi u - a. Hydlcg^niujü pero^ydatum, 

J>*r*tellunff* MouinsbJoraceton ivird mit Nntriümsaliejrat eihitsit, 

O^tOniCÜ.N, j naUCOCH, = XaCl + 0,H l {OH)C0 1 CIl i r OCB,. 

Eiffentchmim. Faxbtüift, ic^wacb biLt&racbmeekendö Nadtln oder Schnppen Ifli- 
üßfc m 2200 TL Waaser oder 15 Th. Alkohol. SS Th, Ricimiflul T SO Tk ManddoL 
*uameJzn. 71* Wird <* mit Wasser geachüiEeit, so gißhi das FÜtrat mit EieericWorid die 
eaktfoa der SUlcjlHuPfl (Ybletttebung). Durcb lprooentige NatronJaDEe wird & beim 
Rütteln fnnt & r VaHeHwaff] gdCet, Beim Andauern dieser Losung fällt Salicyl^uTC am, 
Ennbri Asiiv ^ uliin ^ In Tatresifaben von 2-A g an Stelle do KatriumsalicylatB bei Go- 
"Mj-ncumütlimna; in KicLnuflaS gelöst bei SoffiiöerdjiirTbueii. 



8 A cid um aceticum, 

Acldum aceticum. 

Eeitgaänre wird in doi Pnarmaeie in folgen den Formen angewendet: L Ali kerne, 
Essigsäure, IT, verdünnte Essigsäure, m. Essig, IT. Hohewg, V. WeinateingeiHt, 

L KülIC- Essigsäure Addum acetfonm (Hei*., Öraa.}, Addum aeeljeam cos- 
centratumfAuBtr), AcIdnmacelJeuing]jiclAlo(Br1t., U^L). leite wMtqm er fBUUiwbH 
(GaIL% Aeetnm glaclale. Essigsäure* Esslgsuorchjdral. Eisessig Clt, CO t fl =, uo. 
Die lOOprocaatiga Saure ist eine klare, farblose, stechend sauer riechende and ätzend tarier 
iduneckende Flüssigkeit, unter 16* C. au farblosen rhombischen Taieln erafcirrendV welche 
bei 16 r 7 fl wieder «H&melzon. Siedep. US*. Die Dampfe sind leicht entz&cdlidi und brennen 
mit baulicher Flamme. Spac Gewicht 1,0553 bei 15*0, Mit Wasser, Alkohol, Aather, GJjr- 
cflrin in Jedem Terhälfcniss mischbar. Beim Yardünnen der Sfüura mit Wasser steigt du 
spec, Gewicht zustehet In Folg« Bildung voti Hydraten, denn lallt es wieder Das ipec 
Gewicht Tön 1,06* entspricht *, B. einer Säure Tön 95, aber auch einer aoieheu Ten 56 Prot 
Daher giebt das spet G« wicht keinen sicheren Anhalt Über den Säuregehalt. Die Eaiigsau** 
der Pharmakopoen und de* Handels enthält 96—99 Prot. ü t Efi M und 4—1 Prcc. Wnner. 

Aufltr. Brlt OnlL Gwhj, Ech»E. Ü-3L 

S^3c. O«, i^jflD 1,054 1,W3 J.OM> t i 0S4> 1.0M> 

StMJidurmnflhilt % >W OL (W W &o sa jg 

BEriajiunfct lt*-ll7» — üO* da, Hl» o, |t7* 117— us* 

Gutes Lösungsmittel für Harze, fither. 0ele f Eoni n< dg]., besonders in der WArma. 

Ztorstelhtiiff. FiLlirikmattig durch Destillation Tön 100 Th. TCilig (]) entwässertem 
NatriumacoTnt mit SO Tb. eng! lieber und SO Th. ranchender Schwefelsaure. Dm Destillat 
wird zur Oiydation der schwefligen Säuin und Zeitttoing der örganluchcu Substanz söwi* 
Bindung etwaiger ChlünrasserBtoff^Aure mit I Th. gepulvertem Katinmdicbraniit, 4 TL 
entwBsafirieni N&trinmncetat 43 Stunden maeerirt, dann decanlhlrt und rektifierrt Die 
zuerst Übergebenden wasserhaltigen Portionen (5 Tb.) werden gesondert Mtfge fangen Au*- 
heate etwa 70 Tb. CH.CO, tfs-f H^Q, = NnHSÜ 4 + CH a l^H. 

Atifbewahrmiff* Nur die Austr* schreibt die Aufbewahrung unter den Sflparau- 
den vor. 

Abgabe* Da Eä*essig nnr zu wenigen technischen Zwecken (Photographie, Cbemia] 
verwendet wird, so überzeuge man aieh T aass der Käufer aneh wirklich „EiwwiV haben 
wi£L Wenn m Eanctverkanf &f.b1cdithin „EffitefiRnre- als Ajmeimittel wiaogt wi*d r io 
gebe man Atidufii aeetienm düut um, 

Prüfung* 1) Velltge FlÜebtigkejt beim Erhitzen toii 3— ■&«» der gauiB im rktin- 
■chftkJieiL. Maa beaebte hierbei t dasa die Dämpfe entzftndHeb Bind nnd die ScbJeimhänte 
stark reisciL 2) Die mit dem IQ fachen Vübman Waiser verdünnte titom werde weder 
durch Silbernitrat (Cblor) necb durch Earjumnttrat (ScbwefeMure) getriibL 3> Mit KaJiam- 
pennangaaat tifi mr deuLücben EothfErbnDg versetzt, entfilrbe eie dieeea innerhalb $ Mi. 
nuten nicht CEmpjTeama nnd Aldehyde z. B, JFnrfnrol). 4) Sic *eä hifiiffcreat gegen 
Sobwefclwaaserfitofl (Metalle, beaendera BJei t Knpfer r ZLttk). i) Mit EftijnmdUerid antäte]» 
weder ditekt (SebwefelaÄnre) noch naeb Znaa(? ?ö n Chiarwawor (ichwenige Säüto) ein 
NiedeTfiealag. 6} Die mit gleichem Vel kerne. SchwcIcUun geni; i^bHuib entfärbe 

Indigclttrung nicht (Salpetersäure), Gehaitabeitimmung durch Türiren gewogener Mengen 

Ten Saum mit NonnainaEroülauge oder Kalüange und l benolphtalcin, 1 cem Na0JJ = Qß v 
EBSi^Eäure CK 4 C0 t a ■* ' K 

ItGakti&n£ti+ 1) Beim Erwärmen Ten Essigsäure mit Alkübel nnd konc. Scnwcfcl^ 
ilma tritt dar Öeraeh de» Essigäthers an/. 2) Beim starken Qiübea der innige* Mischung 
eines eaa%8auren AlkaÜBAhee (Kn) mit ^pulvertar arseniger Sänra tritt der widerliche 

Kakod^rgemch auf, 

Anwentltttyf, Wirkt im konc. Zuetandfl auf Scbleimbant nnd Haut atzend. In tut- 
dnnntem reizend. Innerlich wird die conceatrirte Sanre kaum angewendet, die inneie 



Acidnm uetiaira. 



ff 



AßTTftqdunE der BulgiÄOT erfolgt lediglich in Form Ton Ac^m oder Aeidum üceticum 
taw. Aen&pcrlicu selten ni* Aetzmittel beiW&rzenund Huhn Eräugen, gegen Wunden, 
die tnjt Leichengift infirirt Bind. Bisweilen eis blaflonmiejiendcs HittoJ und al^EieckmittcL 
Techniaeh: In der Photographie und Chemie. 

Virieaioirc de Baauoomn: Fii«aipapLfif p Leinen oder Chärpi* wirO, mit Eiseäaig ge- 
tränkt, auf die EanI ^clEgt Ein stark« H&ntrciizmifcte3> 

/"^icöfw dt pflcht t JTocwm <fc fsZ ungtäis (fntn& Spftäftllfcat) sind EieiMLisckcheu 
mit kleinen KnliunisuIfnUrryitallfln gefüllt und mit Yinmigra Kngtfttl Ucetum britnnmcum), 
s- 3. 10, öromatislrt, 

II. Virdönnte Esaigsälirö. Fabrikmässis dorgrstelji; durch Destillation tüb 
krjatnUisirtein NatriuinsGetat mit Engl. 9ehwefelsänrc, auch durch Verdünnung des 
Vorlaufe! von der Bestlü&tiöD des Eisearig* In den einzelnen Pharmak^Ben Ton W- 
fchigijencr Stärke. 

Aeidnm acetlcnm dllainni (Aiutr, Germ, m. t B&It^ leidem acetlcuni [Brit, p 
U-St) ; Acfde n^Üqu* da commerce k l h QGQ (fiall.). <tcrf«»t ton^raf™. Acids 

Hrir. Qwjja !_"--: 

SC SO Sä 

I,(Hi 1,041 104B 

Man beruht«, da« Brit und ff-S* unter „Acidnin ncsUcum" eiue ^rdLInote 
EfeffigaäUire Tej-stehen. 

Die verdünnte Essigsäure TcrMlt sich in eilen Punkte» wie eine -wUsserlge Ltans 
der konc^ Ebsigsäu™. Sie ist also m der uflmlichen Wei*a zu prüfen wie die sonn, Essig- 
en«, Annh die Bestimmung des Essigslinjs-{3ebaita erfolgt durch Titriren gewogener 
Mengen mit Noraninatronlauge tind Phenclphtalein. 

ToliimjicnU-Iii der Esaigvhvre 

_ MOS + 15* (OUÜJtlttKi), 






BriL 

HU 



frill. 

lp«HJ0 



VöL-Gew. 



Proc. 



Ö*flfcfl2 
1*0007 
IÖQ22 
UKW 
l-OOfl 
10067 
H5088 

Hl 13 
10127 
10142 
10157 
10171 
1'OISS 
10200 
10214 

lOi>f>C 
I k 027Q 
I40M 





1 

2 
3 

4 
5 
G 

7 
8 

9 

10 

n 

12 
13 
14 

IS 

16 
17 
18 
19 



VeL-Gew, 



Proc. 



1-02 ÖS 
10311 

i-oai:* 

10337 
1-GSS0 
1'0;3C3 
10375 
303SS 
1-öJQO 
10412 
VO-124 

10447 
1&45Ö 

10492 
l'OMZ 

1-0513 
10523 

:oaä3 



21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
20 
30 
31 
32 
33 

H4 
35 
S6 
37 
33 
8« 
W 
41 



Yol.-Gew. 



10543 
MJWJS 
10562 
1-0571 
IÜ5S0 
1-05S9 
1-0698 

i-oeis 

1-0633 
I-06S1 
1ÖS3S 
10646 

imsa 
liWflo 
i-oeae 

1-0673 
10679 

HNfel 

i oey? 



Proc 



42 
43 
44 
45 
46 
47 
4B 
49 
50 
■■! 
52 
£3 
54 
55 

57 
53 
59 
3<J 
6] 
02 



VoL-Gow 



10702 
1-0707 
1 '0712 
10717 

1-0721 
I-OfTSB 
l'ÖTOT 
107S3 
10737 
10740 
10742 
10744 
1074G 
1-0747 
1Ü74S 
1-0748 
1-0748 
10748 
1-0747 
1-0746 
10744 



Proc. 



63 
@4 

ß.1 
66 
fl7 
38 
69 
70 
71 
72 
73 
74 

76 
77 
78 
79 
00 
81 
S2 



Vol.Gew. 



PfM- 



1 0711 
1-0733 
t'07S8 
I-07PX 

t'0726 
10720 
1071S 

1-0705 

1-06S6 
10674 
10GGQ 
1*0644 
H3625 
1-OfiM 
1-0Ä30 
I-0&&S 



84 
3S 
8fi 
87 

Sä 

89 
SO 

93 
04 
95 
26 
07 
93 
99 
100 



«Lr *iffiÄ££ g Ä Äf \? lumG «^ lctte *» * Ö553 wtenrecbüu «w&t Löiungen tob 

«ÄS? 1 »? ^hJgfceiUmiiwniLim ( >3 Proe.j übortrüll, bnncM m nnr et^aa Wurtr 
*otB« n L^'f IÄ i fr" Voiu ™- Q ^ cht L Zli . «> ^^ ^^ Slure starker alt 73proc™tig h im 
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Anidutn flectäüiim. 



Anuemlitnft. Ja kleinen Gaben inuerlfata zn 0,5— I^Qg stark verdünnt rprt «1» 
Appetit und Vertauiiiig an, in g^eeren Gaben uuJ hitafigtr genomnj. m, - \nr- 

dAnnnsaiitöruitg«]!, Abmagerung, Blutonnuüt. AenuoTlich: Zu reizenden Em reihten 
WiLs.h.m^n., üs RieclattittfiL TechaHah und pbarmaecn tisch tiftltan Tarnende*, 
ht im Hund verkauf atengepao, wenn su Anmcisweckßn „DEji£sSnre H verlangt wird, 



TfaiFfrrt *■ iaii<iti» (U^uj 

l nnlnaniE wlutar-ä In 2.0 

MUlutw» Dteow-lialmiifL'*« go K Q 
AcidJ « w trd 4MuÜ (M^J 
KfldLdB Rfcfauihiai. Oi5 

Ei#«n*tiKhur Zutuli tum mutikwüpEf, 

Piala eonlri taNerigati lL'jou}. 
AddS *cvüd diluü (M-%| i,jft 

]:■■;. atbJ ( .o 

flil pul*. r,^rn ,HJE*.i!U'r* r Ab«ni|» 
*Ufiul*gpEl . 



VJn*i^H |ifai:ij|ijia« (fjjijl. 1 
AaldJ eirbo'.d io,fl 

AridL «A-cfi dilutf EM*/») Etift.o 
Aqiiu ifcitHLii!** T . - 1 ■ , ■. - 

AdilJ Qj-l : i4y| 

AtfdJ *4etfd diluü $#%) hh\ti 

Ulm Kucaljptl 1,0 

Zam RJUtebcra La KrBnfcfinlnitiirm 

Ar Main 11 r ■• C ii-ll m C*Mp>AriM icaq , 
Cftmpbunw j t o 

SpLritu* t# 

AdJj ftwÜEi düüö (Bl^ 7fi 



Vinaigr* radicat } Exprit dt Vtnvi (Acutum radirale) der frtikerea Ph„ Call waj 
«in DastiBftt süä Kupforacchtt. Es wh im wesentlichen EiG^sig mit eiae-m ktemen Gebulr 
an AttLon, welches dan Geruch niodirivirte, 



Actio n lirlEjinnkuiu iKaII.i, 
AcMi Kttfc. |-lu. IOü.G 
Camphnni? jog 

OJcL Ciniuim, Ce^l. 

Zar Flliung Jpr JWüiuj d| podir. 



AddJ ükvi-. 1 6,0 



Mild, Itvtlf, A^tiiml Irrem tTb. Cplm* I*V 

AdÜt ICfilJd |(!ur ltW,0 

Ütd CiniUBI, Laiiüs«! |,v 

, Thymi 

, j:- rL-antnllae JA sy^tj 

, Citri 
Rtnr FRlliFüg von JÜK^n^iebdkifib l9lAi;hit »Ob 



rotli odi!r (Hocii4irÄTT£ns Acotiiia) mit Indi|eoearinir fc Tjlmi g«fihrbt. 

AceUduat f.Dr. Oklfeuii) r« s Öd Bflhherau^n, Wim etc. Nach Scn aedle ft: Lea yaR 
Ton ö g öbretus&nra m 15 g Wuser, nacJt Aiflei^ti gefirblc verrlünnto ^fiigstqee 

l-^flUreiMpii*«», Kur ^fiteW von Spua-&,i ff im Haushalt durüb Yi-rdünnöp tnil 

l ü. nir UersteUung iron Hüdmgoii'E'.h-^, Kräutor-Essig ein. vor. 

III. Essig, Asetum. Tiaii^r«. linear. Nach den ein^lüeo Pbarmalropaen 
entweder dureb VetdÜBnnn vcü EsaLgBäure cnler dnreb GÄbrnng dnT7.nsi:el]en 8 

A) Reiner, g*taJjicbter EböIu;* ^mEmm ^»rum r Avetutn destillatum. HoIt,: At^tnm 
pnrnm tuU 5 n / ft Ewi^aftiua. U-St; Acidiun nceticnm djhitiitn mit 6°/^ Brit. de^L mit 
4,37*/, Essigsäure. Alle farblna, auf Heinbdt wie die sonc Eseigslure 2u jhü&ju 

Bl Sc bne Hessin Braantircincflsl^ E^si^ Aaitr. nitd Gexiii. HI: Acctum tnii 
*% EflaLgaäure. Speo, Gew. etwa 1,003. Als ofnctnell sind die fast fajrljlüsfin, durch dai 
mg. Sehn Bliest] pverfabjnen ans Tcrclünntcra Wcin K ei^e otzmgtm Sorten atlfinfasaen. Dct 
Ton den Fabriken geliefcrie »Bfigsprlfc eaütfilt etwa 10% llasigsJliue. Er iit also mis 
der nCtlij^ea tfeagfl WdEfler xn TerdUntlOrt. Nicht tu grofiae Vcrrtitiie beretten] 

fnlftmu, VerdftmpfuDgsrÜekiFtÄöd etwa 1 Froc. Berselbe riedse nicht natb Ge^ 
rtTEen and ifchmock* nidit soharf fGewüne, Pfeffer), Die Ascbc ren^rrj itkaliMh, Freie 
S«Ui£nr«; Man dttfUÜT« den Efisifc a b und ffUlL das Dnatfllat mit SUhfiöüW ,S]mren 
von Chlor sind tnliaii^, weü Magnosjuuichlorid eptballcedea Wasser aaltn Dcstüüren Mz- 
tiure lUjfi-icbf. Freie Schwefelsaure: Verdanken von o mn Eaaie im WaAgetbade mit 
riniffea Kommen Zucter. irobei YcrkchlEm^ niebl erfolgen dnrf, Metajlo: Dttn^ Ein 



lü i'Lmn acetkum. 1 1 

teJtea von Schwefel wnfser&toiF, Arsen; 5 cem Essig, 2 ccm verdünnte Schwefelsäure und 
l Stuck reines Zink. I>na entwickelte Gas darf SübernitratltifLin^ (1 + 1) nkht E<^ ft r " 
beiL — Der Essig darf keine Essigalchen Ciath »3 T ' -i i - 

Gehalte lieitäniniung. 10 g Essig dürfen rur NenfcraJlsation bei Anwendung 
*ua Pli^iiolpulhale'm a5a Indikatc-r nach Auatr^ Genn., U-St = 10 ccm Nörniat-KaKlan^a. 
Betrat, = 8,33 ccm. Brit. = 7,1 ccm Eonnal-Kulilaugo. 

(<rlrrltlc-E&*££< Durch Kssr^Lure-Gahrunf am einer STischunir; ton £cftmlztem und 
nagemaMem Getreide zu eriiiilr.cn, war ff Ober von Brit. als Acutum (Vincgar) arfgenemmm 
Erimilirbü Flüssigkeit, ipee. Gew* l f 0I7— l,Ui3. Essifi^uregebalt = 5 P 4I I 

WetniHLsIg* Acdum Vini. Durch litaEgaKnrG-Giibrkiiig ?on Wein oder Most erkalten. 
GalLi Vinci^r« Wanc mit 7— & Prar. Essigsaure. In Notddeutocaland wird der gewöhnliche 
Sduelleftsig häufig fälschlich als „Weine*,% J bezeichnet, 

Wciu*6&tg hat den epee. üew r l r ÜllG — L t 0I47j angenehm weinigeu Gemch und Ga- 
tthmack. enthält nur Spuren von Alkuhül utid GJvterin, 0,35—1^ Prflc. wemig riechflndei 
Eurakt, Q,IS— 0,25 Proc, A£chö p in weicher Phosphorfiäure. enthalten ist Der Gehalt Ab 
Essi^iLura ist G— 8 Fror.. We&öaÜicb itt da» Verhau den^in tob Weinstein, ca dessen 
Nachweis l Liter ahzudinni'-fcn Ist, 1. unter Yinum. Weinessig poll unter BenuUnng vun 
ttiindesiens 20 Proc. Wein bergeiteSt werden. Er »oll Diind«KLciu ( 4 Ptüc Extrakt nnd 
Ü t 0Q8 Proc, Fhöspböi'säiire enthalten. 

Atitiretutwtiff. Innerlich in Verdünnung zu k utile ade n Getränken [Oiycrata), 
üm&nailcn, Saturationen. Als Antidot Lot Vergiftungen mit kaustischen Alkalien, AeubaJk. 
AeuÄB^rlieh wirkt er adsLfingJrend und (durch Knagnlaticn'^ blutstillend. Verdünnt mit 
5 Th, WlSSH in Was-u Lungen, Umschlagen, mit ß— ö Th, zu Klystäeren mit 3— STb. zu 
Mond- uuil Hurgel wässern. Dcüinßcirende RÄUcherungen nicht dJk zweckmässig zu bezeichnen. 

Essigsprit des Handels unltiiLlt W— 10 Free. Essigsaure, halt sich deshalb frei von 
Eaaig-Aaleu AufbewflhrLUig in Lagerf'äÄRprn in trockenem kühlen Kellert Zn Eüchcnz wecken 
^iebt man zweckmässig Gprocoutigen Essi^ nb, welcher event. schwach atotnatLsirt wer* 
den kann, 

Wi<|itiHM!rtt D\,4 Hirl, M fmeunciill neeaXl* ftKf p O 

^MlcSiiwr 5*,« I in. Umoi An^EliI nwentlniB ÜiJO.O 

llifaraitlfiiTF frf*,U Hi?tLji»i AeLUE^* mfiüli.tUM' K^P 

BpIritUfl {^O 1 !,) iTiT.0 Fuli^iritm : Vä.O 

Mil fpkrifuir diTiitu« *IurrlifF'iiiclit*H, "4l SilUüJcli 

i'MlIlti DTftCUJLruli. , ll^S.h. uuüatu: nli M Llltf Eial^i}>Hl 

EftariifftiD-Kiiiijj [DifL Dl Btacerifi'ü. 
Ertltkr PruoraeöU rwwntii JW.O 

S1n.p 4* Tliuilffp« (Unll.K 

AdJi ull^lld l,Q Acttl V^H7— ft*,V I' 

i Tng* mn^plran, p»iB6H. Cül^iur auC fni| imr* EjKmbiri IT&.H 

ertiJtniD, Lu f^itbVi^tnii^r FlÄirlw rafbi^G» Tb^a Diin:li rtiiuij^c«, fcrwinr^n Ina jje*i'h"uööeiieö Oe- 

■t)»ul«<a EOiiHEEi^ fLllrirL'Ti tuj-.t muf FlhHCbcn ftb- lAli« «ikhcn hni]i xu Inrvlt^n. Kl Sit TiIkT l& J« 

tD33BJi. i]itvl WtflDfthiiii ajnuTpnJrm. 

AcetOK-rii. HAhffiik-Missbnrte für dt* Fabrik ation des Eisten naeb PjtfiTßffm. CaM 

phOflphonii. l*>fl, Nfltm plioinhcri^i 45,0, Amun>:iü phoephoriei 40 t 0. 

SlrTilisalor* Ein liromtitiücJujrBiHi^ mit freier 8akä.iiuj£ 1 WeinüÄure undCitronoD»aurfl, 

IV. HölZESSlg, Acelitra ( Äcidum) nyroligBflSUm* Acetnm lignleiim. Aeld* 
pjrroliffnüux, TJjiojct* de hol«* Pfrollgneoufl aeid. Tiuet'nr frum noud. 

A) Hoher Halzes^Eg. Aatim pyralignastm [Hei?,)* A&ttm puroÜfnomem zrudum 
iGerm. KL), ßrattne FlUüaigkeit, 5— 7% (HoK 5 e / w Germ. HI 6%) E*jjig*ittre p etwa« 
MeUi^Mkuhül und Aceton, »ww 6— 10°/ ö E&litheer gelost eeUmlteod, weiter eiüh im Ver- 
kuf der AuTbewanruniJ: äueii 'I'tiei! ab>. t/.t. 

B) A«iu» ^nöi^wwuw rfrt1i^i:aCvm T Gereinigter HolzeBAic? (Germ. TU). Warn 
ieitillirt den rollen Hutattüsig «o lftn^e t als tlas Destillat noth schwach gelblich gvfixhi irt 
(etw» 30%}, Klare, getblfaäD, spater hrinnlichu FliL^ig^eii von 5* ia Ki^ifijJiuregehalv 



I o 
»pritauiLipD In tf« Scheide I— Mh 1QDQ Wiiaacr nim T?*rh- a ■ ^^™* w ' ™ Küi- 

«M^^Ä'SSSSaaa 

bewadc™ xu, n Räüchera de» «abrief. w "*• m ***ng 

AI)™« vniuiniinj* imo Acali pjTallgumr (tftidij M,fl 

Splillup dil im jg _ P. rf rftnin aipito. 

"£l22E?" t "* nlJ " W,1Ö,,aB "" *° El °- "SÄT" 1 ™ d *'"*"■ "* bl » u """ Wb. 

tro HHBinll», HlltBrfl dB , r(b|]1 ', £Jg* ff JftI « An«*"«* ™pciiJÜ 124.» 

^^ ■■ ■**= mJ™ ; f „! ; :; 552J , ™ir ] s e r fc " i,,ris5f w -° 

Alle j-a StQJsda, nlo«u 'iTioiifliffct ¥Qti Lu Man»» 

SPÄT *WXÄ5iSSÄr»M rst 

neatnJen Acewtj, St Zi 1 * ** " tf ' 9) TelSCtSi m " ** "«• i*™« ein*. 

*«. ^rirs^s r ■ rr "-* ™ »^ 

„,j EB (i 'V™? f*g%» f*^* di « B'W«-» widerlich liegende« k««£ 

mi. «^"'"."^'ä.'irz."?^ ',""• an " "■■ z "'"*' » 



Acidum acettcum, 
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l*u£e in = 0,06 ff Essiß&IIur*- C^O^ (In der Preiis wendet man auch Normal- 
em rniMiinH mit Lackmus als.) 

Liegen essigsaure Satie zur Bestimmung vor, so dcsr.illirt man dieEe xunaebst mit 
Tenifinntej SchwefeMur& oder mit FhofiphüTsauro tm beuten im Wa^erdainptatroma bo 
Lange, bii das Destillat neutral übergeht und tibrirt alsdann das Geaftromt- 
deatülat öder einen aliquoten Theil wie angegeben mit Normal- Knülnuga 
und PhenophÜioIein. 

Örro'i Aceton) eler. Ein in dim Emg&brikun gebrauch Ler Appm-at 
mr FeitateUting d«r Starke dei EflsfgH beataki au* einem 36 cm Unjzen ujLd 
2 cm, weitem Gl&jreylimler mit (W*i vfiräcUedo-neii TkeÜLLagen. Bw aur Marko a 
fcwt dar Gylltid&r = 1 ccm. Der Jlikum ä wischen »ui]d6üt=iI0 cera. In 
dem darüber befindlichen Thclle entspricht der Baum. Ewinchen iw-ji E&&J 
Kahlen q 2 P 0Ä cem (diese 2^00 oem «utwprwaM = 2,07 g {]) AmmoniakflOsiig- 
k&it von 1,S60% KH 4 ). — Extra Gebrauchs wird der ÜyÜWer hU jsitr Marke a 
mit L*okmüJütmktur gafiULL Dann f&^t man bu mr Marke * von dem %ü 
uotaraucucrLdan Essig hinzu, miMhl durch nanfte* Schwanken und lagst alsdann 
*pn der iimmoiiialmnjiohiin FrobeÜfinüigkeit unter ■H.iift^ni Bewegen eo laujro bu- 
nie&s^n, bin eben deutliche Bliularhting auftritt Der Gehalt des E.-dsj£h an 
Eeaigßiiure (O^H^ÜJ kann alsdann direkt an dw öraduimng abgelegen Werden. 
Sonneidet c. li. diu blatte FhlErap;ki?it bei dem Theilstrich 6^5 ab, so enthalt dar 
Eisig in ICH) com = 0,5 g Easigsflurc. 

Die nmniDmnkauflcbe Frabeffäsaigkeit «u diaaem Aeetameter wird ge- 
miiaht bui 

L3ü r AmnuralafclltMljjkpit tob 0,959 ip*c Gew. \ml \*!Jt* C. und Bot £ W&*tet Ada 



f Es&inaäur&- Anhydrid (J 
au T&rWecJaseln mit waagerfreier 



jfciätiFn aectiettm Gnliydricum. Nicht 
] ■. S. 8. Wird u r a, doreh Einwir- 



kling Tön PLönphoroxyeMörid öder Ton Chlorkiihlcnojryd (Phosgen) auf woo&er- 
fr&iM Natriumae&tnt dargfietellt: 4CH,CÖ fl Na-{- POC1, = fUCH^ÖkÖ] -f 
NaFÖj -|-HKöUL Farblos, leicht bewegliche Flüssigkeit von Bohr riechendem 
wach. _(V D nicht.) Spoe. Qw. 1^30; Sifldep. 13*?*. Saht beim Kochen mit 
w Baee r in EtsigsauT« «bor. AI« KeagenB rum Kacbwoi^ deA CJtoEeaterinB t in der 
wr^ankcihen Cbemie mm ^Acetyliren*. Aoneilidi niebt verwendet. Aufbewah- 
rung in Ft*flchen mit GloflalopfeiL (ToFvichtig!; 

tAüetylohlorld. Essi^g&ureehlorid Mettflum chloratum CH ff CÜCL 
iJaiwlellung durah ISnwirkang von PhüaöhQrpentficblorid auf WB^ej-frde Es,hje- IHg. a. One'* 
rture: OftOa,H + W] (l =Ha-M?OCU+CH - COCL Farblese, m der Luft Anno»». 
raucne&dD, aLecliend riüt'bnnde FJüBfltpkoiL Siedepunkl SS 1 ^ Ü. Uiubt icit Wai- 
q*r ^= E4sjgröura -J- GfalorwBBfienttoil, »nit Alknbol = SasigiauwjathjlÄtbw -|- Ctilorwiianer^ 
itofF. Anwendung in der orgsin wehen Syntbuse. Aufbewalirung in Ftaacbeo mit G1m- 
■topfen iVoniahtigl) 

t Honoohlores&tgaäure, il™f«»i fmmod^iKflcBticuM. Aride monochforacäicue. Moruh 
chhrstc&tic aad, CH, aiCO^H. 

nurmtrUHUff. Ln wftS5'.Ttjreio IliftigsÄure, wölohe bk nahe Eiim Siad^n erhitzt kt r wird 
— unter dem EinnW dee Ssuneulieblaa odor bei Gegenwart von Jod — trockenes Chlor 
fliflgBl&ivet [10— 20 Staude«}, bis da« Gewicht dar Eüigsfturfl um mohr ifa diu Hälfte au* 
ganomman bat: OH^OjH + Gl* = HO -f CI^CiCOjH. Dm Röaktionapradukt *-ird erhitEt 
j*«a wiederholt fralcUanirt Die bei ISO— 188* utogeliflndeo AnÜMÜle erstarren beim Ab- 
kühlen tu Krystallsn, wolulie aus idedendem Beurol umkryelallifiirt werde« können, 

n.m*thuften. Farhloaa Nadaln oder rhombische Tafeln, In der EJklt*> gerueidai 
udorWinDflfl»li«lnndrii2ohflnd. Scbm.P. S2— 63&C. Siedep, Wp5— ]Ö7 B C. IlyprofiVnpijtoh. 
in Wnfaer, Alkoliol oder Aether leicbl Iddiok — Die Sprtö. mit Satpöteraikure angaB&u&rt« 
wäanerij^e Löhuhr wird durch ßilbernikraÜÖiung oieht aofurt jjetrQbt. fYoriiohtiir auf- 
b&wabj-ä«]) * b 

MMmmOwm§* In SubEtanz oder kona. 
^öröjekungen. 

t OtBhlöreflfilBaiure. Aridum dhhlvract.!icum. CHCla . COJL Diirch weitergehend* 
-L /SJi 11 ^ ^ er ^^P^^ ( B - MonochlorcBsigfiaur&J iu erhalten, CH a CO g H+ 2CI,— 2HÜI 
Tt\A • ?* r G0,H * ^^ 0Ba ' noch AMfe b ™ iteJsw Abküiilung eretarreod. Farblo« 
Ni« ff u J S ? ec ; GöW - 1 * 52 bpi U ° ü Siedepunkt 1W (Yoraiehtig aiifiubowah T «iif ) 
^ iQU eü ,j t AeUmättal gebrauohL 

ttrkhloMMlflHurB. Aridtim tricJdvraccticum (Germ.). Aride tricMoracitiove. IH- 



LöKung ala Aotämittal boi Waneo, Eaat- 
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Moraectic arid. C0\ t CO t !L Am TorthuÜ hafteten durch Oxydation *on Ciuoralhjdnt 
mittels rolher rauchender SnlireteHfluro dtöaoitelUfi OÖLCEQ f Ö -^ CCljGO-H. 

FVbloH, rhOmboEiiriKcho Kry&lalZe Tan Hehwachstechendem Ocnic-.be/ &n der Luft 
icrflicsatich, üi Wms&l Alke hol und Aeiber löslich. Euhmehp. 55 * P bei etwa IE5 fl nn- 
hie w&Meriga LflKiiti^ BchridBt tn-im Erh.it jsen mit tootwhSwtgein Natriumkarbonat 
Chloroform ab. Die widrige, mit Salpetersäure angesäuerte Lftemig werde durch Silb&r- 
nitrat sagleiob ßuf op;ilibin>ud getrübt Aufbewahrung: In GefEsseu mit umtopfen 
t&f*ichtig. * 

Amiriuiuntf. Aeuss erlieh. In ßübstiüi oder kone. Lösung nln Aet-zmft.t*l aar 
Entfernung derber, wiil£rstond[*ralu£cr Wucherungen (OouJvlom, Papillom, Leiebd 
die 3proe r Lo^ng auf 'Tampons bei Nasenbluten. Wep der Ecgeuaebaft, Eiwaiat tu 
füllen als Reagens auf Eiweiß h. Unna, 

f Acutum Iriuhtwatzlicttm liqunf actum. 10 Tb. Acidum irichloraccticuni und 1 TL 
Wasser geben ein fhfcsig bleibendes Liquidum. Ksceptur-Erleiohtening. 

t AcGtocausUn wird eine 5Q procentige Auflösung der Tncbtoressigsäure genannt. 

Th totale saure, Addern ihi&accticum CH s COSH, TbiaeeüiBUire. Aathanthiol- 
i&QTe* Durch Einwirkung von PLQspliornnnUsulSd auf -wasserfreie EamEiiLur* m erhalten 
ÄGH.COOH + PA= P„Ö A -f 5CH,COKH. 

Schwach gelbliche Flüssigkeit, ffUgleiön nach Essigsaure und nach SchwefelwaBiianiloff 
riechend. Siedepunkt W\ Spec. Gew hei 10° ^= 1^74. In IS Th, Wuuor, leicht in 
Alkohol lflHlk'h. ^erfüllt beim Erhitzen mit verdünnten Säuren in E^tEsauro und fcohwfe- 

felw^erelc^ ce fl cösn 4- ^0 = gh^h + H^. 

Die GprocentigB w&aearig* Lösung dient *W Ersatz dei Scbm-felwasflaratoffet in dar 
Artaiyfle (Rcimnr), 

Ämmtmiam tkiwettkum CH^OSfNIT,). Thicoasi£ saures Ammonium, Mau 
fiberilttigt 30 cm der noum Säure mit Ajomüninfcflnssigkeit und füllt diu Mis^bunp M f 
100 cem auf. Dies* Lösung dient bis Emata des StihwefelwraerBtoffea in der Anklyaa 
{Schiff}, Auf 1—2 g Snfaetana in iudzKimi-or Flüssigkeit wendet man 2—3 cem der 30 me- 
centigen L&subjt an- Man berät« die Lösung de* Ammofcuumlhk'JicetatM riebt für iu 
Innge Zuil hinaus, da sie sich unter Trübung zersetzt* 

AmEdeataig säure y\\_ ML)CO,H. GlyvKoäum, Glycin. LeimAuss, Lsimaucker. 
Aminoäl hansäure TrLit ak Kcräetsungjiprodukt neler thierücher Stoffe beim Behan- 
deln derselben mit. MtnerftMunm oder ütaBiidao Alkalien auf f unt-itelit in dJ^er WcLse aui 
dem Enochenleim, Ala Böli^oylglykoknll (HippmTH&ure) %ommt sie im Harn der Pflanzou- 
freseer tqf. 

r t n??^ llQn kQciit 2 Th Hippunau« 10-12 Senden Uüg am H&cJcflumkuMer 
mit 4T1l kimc, Sülxüäun, wotlureb di ? Hippurrtüuro in Eenxu^Auro und iiilKMuru GlvknkoU 

eJiten winl ÜH.Xf l.tC.IL.COiCOtH + H,0 + HCtt — aH fi CU t H + QHjfNH^CO.H , fla 
konc^ntrtrt die Lösung, seliftidet die Benzol. um m^cbnoiflch ab und dampft die Lösung 
tut Tracirae. Den Ruclifftand Piment man mit Ww&t auf r kocht di& Lftffun«* mit einum 
Ucherflcbuaa Bleiglati« and füllt diu HHhuj mit Sahwefelwasserstoff. Die vom Scbwefal- 
bUl abnlLnrLö Flüfmigkeit hiutürlaeat beim Yer^ampfen dai GIjkt>kolL — Sju'lli«U«di auf 
Mniiochlüreseigäaure und AiurnotihtL 

Groga& r farbloBQ, ^Hftchmeckcndo Frlsmöti. In Waaaw \mfM IöbÜcIj, m Alkohol 
und Aether cnlötäüh. Schmilzt bai £36° unter Braunupg. Diu wli-wrige Löjting iriabt 
mit Ferrjclilorid hlutjqthe, mit XupferBulfat tiefblaue Färbung. — Ölykofeoll yerebürt sich 
Rffj* ™* Sauren ala auob mit Basen in Saken, a. R< ÖHipl^jOO^ * HO, ferner 

IT Rywnr$yrtim gtycocöÜittim< aiykokoU-Quöckailber {CfLNH 3 C0 a UHg. Man 
lös! 2 g Oly koket] in 20 ctm Wasaftr* fügt 1 g fcfefitflte* Quccksilberoiyd hinasu, nobutlelt 
bia <ur AufLöaunj! und füllt mil Wmwsr bia au 100 cem an f. 1 ü1im der Lösung bc 

= 0,01 g HgO. 2u Bulikuunen lnji-tiiunun. Sehr voraicLlig aufzubewsdir&n. 



Acldum anisicum- 

I. Aniaaäure- Acidoiüünlaleiiin, ^U^OCH^O.U* älettiytpariotjbonMlsaiire, 
(lxvr»cn£u^in«thjtlithcr>iuur^ [idÄtttlioh mit der Dragensäure yüä L^dileht und der 

„ t , mb-ii]l-iniro ,i und Badiansäare vnn PaftHu^i. 

norsMltmff* ITna giesat I Tb, AniaGt in eine anf 50» erwärmte Lßsung von 
$ Th. Kaliumdichrumat, 20 Tb. Wa^acr und 10 Tb. kona. ScliwefcMnre. Wenn daß Re- 
aktion nach einigen Minuten beendet iat, laast man er kalten, nltrtrt die AnisÄlure ab uni 
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: ele durvh iflßteü in Ammoniak uad Ffttten nül SeüJaflure. äuhJie&ilkh kryAtalli- 
ft rt man säe aus sied Entfern Wasser nm. 

tiiffm&cJiafltn* Färb] du» in reinem Zustande geruchlose, mc-noktine Nadeln oder 

■|j Sehinulzp. 164* [ww% Sicdep. 275—280* LfaLich in 2500 Th, Wasser von lß e f 

löelkh in teilendem WiflßBr, auch En Alkend titui in Aulher. Die wfeaerige Lösung 

r sauer und giebt mit Ferriehlorid keine Viulettfürnun^. 5Ee entrollt Kalitmip^r- 

t'ULiiuiinnt nu-ut. — lg AnissfruTB wird neiitTaliairt (Pbenolpht-baMu ab) Indikator] durah 

O^üS g Kalihjdrat = Q5 t 7 cem l /tö^NörmaJ-KiLiiiftiig^. IIüL-Gbwv = 152 P Aufbewahrung 

ucr^r den LtiriktTcrojitcn Arzneimitteln, nicht lichtempfindlich, 

Prlifitnu* Ani55äurö sei farUbi und rieche nur eck wach nach AttunX 0,5 % 
mbrennen ohne einen Hikksfand zu Mnterh&ien. Die wässerige Lösung reagfre iauer f 
Werde durch Eisern: hlurid nicht vioiett geüürbt (SaHej-lsiLurej und entfärbe nur müaöi^e 
Menden von KftJiumpermAnjranat, — Sie schmelze nicht unter 180*. 

Anwendung Sie wirkt antisentisch p an tj thermisch und antirheu malisch wie 
Salitytore,, B t»er ohne rn fttien, Innerlich {meist als Na-Salz eder Pbeavleaier) T 3— l r 0jj 
da AntipyrfLticum tucefnuuast die Hcrzlhatigkeit nkliU), Aoußs«rlich in der Wund- 
behnndluug In der nämlichen Weise nnd den gleichen Doset) wia Salievteäure, lisu In Salben« 
ipiriluf^er Lfisüng cte, t 1:100 bis 1:10- 

II. Matriumanisat. Sntrjura unistcum* ^H^OCIf^jCO^i-j-*, 1 ,!^ Anli- 
innres Natrium. HoL-ßew t = 1S3, 

Ztaf-fKHttJig« Man Ittot 10 Th. Antssäure und S^fi Th, NafriumMkarbonat mit 
Walser zu einer Pasta an und krptaiiisirt das Salz, dessen wässerige Lüsung noeh 
ich wich tau er rea^iren muss, aus ftOproc, Alk «hui unter Erwarmen um. 

*-i(jntrchufti>n. Farbbse Blättchen mit Vi Mol. Krystallwaftseri oder ein farbloses 
Ueiültry^tatliüiJKihEs Pulver, welches fast wasserfrei ißt Leicht k^Lich lu Wasser« Die 
wäHeri^e Lesung renglrt schwach sauer; sie gieht mit Fenrichlorid esgelbcn NSedemblmg 
Ton terrjiin^Lr, durch MineridsÄnron wird AntSBäure in Krjrfltallcn abgeschieden. Ans der 
wtaerlKeu Uaung krystaüj^irt ein Salz CJJJOCHJ . CO f Na + 5H,Ö in derben Stollen, 
Anfbewahrtta^ wie AnisBäure. 

Amvtwtuug* An Stelle des NaErium&alicylates zu Q,S— l>Qg mehrmals tiäglich bei 
laehiai und Rhem&ari#mUs. Stört die Eeizthatigkrit uk-ht. 

HL Anteaäuro-FHßTiylester CJi^om^^Ofi^ Ph^jium ututuu* Ife-L- 
Gtw, = 22S. (Flfcfehlkh &u<th Acidum MjKinta,) Die item Sakl ent- 

iptechende Verbindung der AnissHure. Wird dargestellt durch Eb Wirkung von Phosphor* 
pent ach] arid auf eine Mischung von Auiraäim uml Chenc-lj h. Salolum. 

FtfbteB*, bei 75— 76« schm eisende KiyatalJe, unlösliei in Wasser, teinht löslich In 
Alkeh^l und in Ghbrvförm, Dorch Natronlangö wird ea Heben in der Kälte gelobt unter 
Spakung in AnisBlure und in Pbeaul. Anfbowahrutig wäa Aai$alure. 

Anwmdtitog* £n 0,5— 1,0 g mehrmals bei Khenmatiamna nnd Neuralirien wie 
dai SdüL 






Acidum benzoieum. 

Ton den Pharmakopoen schreiben AiMtr., Gftl| lf Germ. r R*tv. die durch Suhdmation 
T^n Bewgnari gewonnene llejjEtieMüre vor. Qall + bat ausaordcin nueh die auf nasaem 

Ans Harr, bereitete aufgennrnmen. US!, und l?rit. lassen die ane Ean suhlimirte 
niid die aus Tülno) gewonnene BenssnefiÄnre eil 

I- Reine oder künstliche ßenioösäuro. AcJdum taud^ua (Brit, u^l). 
'o> benxolmni MTtliltkl* (e Tolnolo, mu crj^nüis*tum) tyi.CO.H. HoL-Q*w 
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Jftu-JteHttny. Tolucl C^Hj.Off, wird durch Chioriren zunächst iu Benzstrichlorid 
^HaCG), verwandelt und dieses- durch Erhitzen mit Wasser auf 150* in Ben&oeflättre Über- 
geführt: CjH.GC^ + 2H i ü = 3HCl + C,H [l CÖ t K 

IM^jufAfl/^rt. Farulwio, glänzende STadeln oder Butter, m reinem Eustaud« ge- 
ruchlos. Sahmelzp, 120— 121* Siedep, 249—250 5 , Sublimirt schon bei 1£0°- Mit 'Wuser- 
dfimpfen flüchtig* Die Dampfe der Benzoesäure reizen die Schleimhäute heftig. Lilslitin 
I» 15 Th. siedendem oder SM Th. kaltem Was?er f fernar in 2 Th, Alkohol edor 3 Th, 
Aether* Leicht Wal ich in Chloroform, SchwefoHtohlenstoff, fetten und ätherischen Mm. 

Dieses Präparat kann ala reine BenEogääufg angesehen werden, fia ist in der Kegel 
nur durah Spuren von Eenzaldehyd und durch kleine Mengen gechlorter Benzoesäuren w 
nnrelnifilL. Dia TJ-Ät. und Brit lassen es als ofncrnellBs Präparat &u r anarardeai wjrd e* in 
ausgedehntem Umfang! In der organischen Technik, & B. zur Herstellung tob Aniliubiau 
ferwtudet, 

IL Harn-BenzoesIur© P Aridem beusoienm ex iirlna. Der Hund«* Pibuzen- 
fatttt enthält Hipüürslure (BeuEDvI-QlTcoeoll) CH 1 KH(0^CO)CG 1 E 1 welche durah Diu* 
Wirkung von Säuren oder Basen La -GItqocqU und Benzoesäure gespalten wird, 

Ifftn Iftast Harn von Pferden oder Binjora durch mehrtägig Stehen in Gruben 
fanlen i Bildung van NH,]], kU&rt ihn dann in Bottichen mit Kalkmilch, dampft die klar» 
Flüssigkeit auf ein Meines Volumen ein und aeheidet die Beuscotia&ure durch Ansäuern der 
nltrirten Flüssigkeit mit Salzsäure ab. 

CH i .KH£q i ^CO)CO ( H + E fl O - GH i {NE,)CO f H + 0^00^ 
Die so hergestellte Benzoesäure- enthalt ateta geringe Mengen von HlnerahEofran 
(Asche), meist Kftlkaulze, und besitzt in der Eegöl schwach urinlisein Geruch Sie wird 
Jcauttl noch angewendet. Sie ist in keiner Pharmakopoe mehr ofüeineil. 

III, Benzoesäure aus Harz, a) Anf naaaem Wege, JLtlU benielqq!* par 
rote humide (GaU.). Man mischt LÖOO g gepulvertes (zimmtsSurcireieä) Benj&oeharz mit 
ÖÖOg Aetzkalk, diu vorher durfih Besprengen mit Wasser in itauhigea Calmnnihydrat ?er~ 
wandelt eind, Tortheilt das Gemisch In 6 Liter Waß5or p digerirt zunächst einige Zeit und 
kocht aledaBB unter Umrühren und Errat* de« verdampften Wassers eine Stunde. Dia 
Flüssigkeit wird koürt, der Rückstand noeb 1—3 Mal mit je 4 Liter Wasser ausgekocht 

Die vereinigten, {^diimbenzflat enthaltenden Flüssigkeiten werden ftitrirt, auf etwa 
a Liter eingedampft und mit reiner Sakaäitro bis aur stark sauren Rektion versetzt, Nach 
dem Erkalten Bammelt man die KrvötaÜo und kryataliisirt bis unter Zuaatz von etwas 
Thicrkohle aus 20 Th, siedendem Wasser um. 

Man teann auf diese Weift* die gesummte Beni&e'ilure ans dem Harz gewinnen, aber 
diese ist nahesn frei von riechenden Steffen* dafür at>er enthalt sie in der Kegel noch etwas 
Minetalstoffe {Kalksalze). 

b) Durch Sublimation, Addiiin benzoieum (Auetr*, Brit, Genn., Eelv^U^t.K 
Actde Iwnznlqne par &uüliiuatfon (Cfnil). Benzole aride. Flores Henioes, Ptftim 
de Benjuta. 

Zur liaretellung eignen sich nur ziusrnt säure freie Beu^oesorten CFaiemhang-Beni-oe, 
nicht nbei 1 die zimmtaäurehaJUgu Penaug-Benzoe). 

Ehe man rar Sublimation achseitet, mu^s man lieh alao Tergewiasem t daaa da* SU 
warbeitendü BenzoeharK auch wirklich aimmütturefrei iit Zu diäsem Zwecke digerirt 
man 5g due» guten DurchöchniUsmuBtöTB des gepulverten BenzoGharzea mit einir 
heiEsan Losung von l t S g kryist. Natriumkarbonat in 15 g Waaser eine Stunde fana;, ßltrirt 
nach demEikaitea und fällt aua dem Filtrat die Beneoesäure durch Kasaiz von verdünnter 
3chwefe]saure. I>io ausgewaschen eu Krystallc werden alsdaun in einem Probirrohre mit 
fcoBc, KaliampermnnganatEöBBng Übergössen und das Eoae vemchlosseüe Bohr In ein 
erwärmtes Wasserbad ein^eeetzL Es darf der Gemch nach Bittermanddöl nicht auftreten. 

Das Hara wird gepulvert und zwar eat weder uu vermischt oder — wie Gall. vor- 




T 



Aridnm bauzoiojuu. 1 7 

«treibt — Dacb dem YerwiEeben mit dem gtc-lrhen Gewicht Sand der Sublimation unter- 
werfen, 

jj*T*i*Uuuur Um k]i-itn?ro Mengen der oöiciiiollen BenjjoMure dar/u h teilt- n p bringt 
man tu einen 4— fi ^m hoben und etwa 20 cm wetten- Tiegel (4} au» Geleisen üd« 
SühwariUcöh getrocknetes } grobge pulvert™ Ekncatfnatt in Gtwa 3-- 3 cm hoher St" 
e&dockt den Tiegel mit einer Scheibe (o) toukumn Fikrirpapieres, welche, mit vielen Nndel- 

M - l " dtffdibobrt und an den Hand düj Ti-ogeL mit 
i Lükleteter löttgiikliiht Est. TJelr.-r & r.;|iier9chaibe 
seint inan einen aus eLarkein Papier guldebten Hut (e) 
in Dütenform, wuleber fbei i) durch Bindfaden be- 
festigt iit, Diese Vort*ichLunfc netxl man auf tmi p-i- 
hefcte» Sandbad., z. B. auf &m» iaU nicht eu dickcT 
Süfaiühl Sund bedeckte heisae Heerdplatte, Um den 
Tiegel herum nenicnfcet mau doli Hand ^twos in dl« 
II* *iL\ run:li kann mau awenkraEang in die Sandte hit-ht 
■n Thermometer euu-vtssen. Man leitet die Erwär- 
mung der SutidBfiliieht an, d«i ihre Teaipnrahir iw> 
■■n 1GG— iäÜ e bleibt, Steigt die Temperatur erbeb- 
Bob üb.-? ISO 1 * hinana, eu fallt die Benzoesäure sehr 
itjirk gefärbt und brenslitih riechend n.a$. Nach ä Im 
ß Stunden ist die SubEiniutinn beendet; man nimmt 
alsdann den Apparat VOftrichtig auseinander und sam- 
melt die in dum Papier hüte befindlioheu B>'iä7.u*nflure- 
I. ri R iw Ap^hi «, Bemoliaui^ krjrtillB. Bio über den IWcl angeuradito Scheibe 

van dural iltitftertem Panier (das «?g, Diaphragma) 
bat den Zweck, das Zürne kfrdliin von Banitt&ritare- 
b^itnUen in den Tieft*' * ü verhindern; tndmnfifti aber zeigt eie den Nachtheil, da« 
ä-hebüclie Stengen JJenaofifcanre in Dampffarm oder in geschmolzenem Anstände in du ^ 
Scheibe emdringen t wodurch di« Ausbeute natürlich verringert wird, 
tsfio ^, ill '; il ' lif:tL,!f für Darstellung fo kleineren Mus^l^be empfiehlt Startix* iAjreli. .Pharm, 
ll t^ * ^^'^on de Anordnung; ^' n ^ fla * fln v ^n & fl did Lange r 31 cm Breite und 
■>I em Tiefe wird p wenn die Innenflächen tiiöht jjleit gehobelt sind, mit wej.qa™ Ulanjo 
Papier aTiHE.-kluhi, Deckel und Fu^en werden ron ansäen angeklebt. In dfc Linmetla Jüa 
vi i 0*1 1 ! chnöllict tt " lTl *"> dem Sahümirgefltt i; -|. rechende^ rund« Luch ein, 

AI» ftiibhmirgHaas dient ein b^bktigelf-jnnigi^ Geflaa nun getriebenem SfifatfirfcMtek 
f la W.°f KupfrtiPöft 8cm IhiToInn^ser und 5 dB Jlüh.^eme alte Waa^nhalp). Man 
lewiiickt dajinlbe mit etwa 4& g rauÜTertem und vorhür ^u-.^ckneLem Betmonhan und 
orent «nun üLwjv t,5 cm tief in dun Kauten ein. h-Hcm über dum SwblimirK^Ä« tat 
Hin. auf Lemtflii ruhendöf Rahmen mit durehlaehertam Fitferirnn^iür angabnwbt, um d:ui 
u dur J{tMiao45H6ura eu verbiiadfim. Da* ÖuEilimirgt.r^H. wird nun mittest 
lTibiiflammB B rwttgjttk Nai-h 4— S Stunden lasat mau erfcalton d enttarnt das 
öebümiTTgüfäss : vontohtig, krat*t den KawrQoktümd benoi und be«ltiokt dau HeÜUs mit 
finw neuen Menge Een^^barz, Dor K^i-i, wird ^ur Erttnaltme d^r Beru^nre nunh 
f ,l t7 K hnk ' r &ü, ;? F llftr aua^fOiir(er SubUmalionwi ^ttneL Di* Anbeut* 
»LI, I i-iho beSragen. W^DtlEch Pur die Erholung guter Ausbeute Ut da« dal 

AüfnahnifigöraBs im Tariafinial »um fiubLin^rgonlja «nupnohend E^niiimig ist. 

JJio von verschiedenen Opiratiqncn stammende B^na^Bflnn ist itali sorirfiktüg tu 
miMüPTi, weil die riiwBlDan Parfhi«ü in der Kegel eLwaa Terscbio.jeii nujiMen 

Uung grösserET Menenn Iren Bemwe^flnm sind beaenderfl Appamtö 
tamtnürt wurden (Knmmeut. HAOJEH'FuscnvK-HätnrU'iciz. IL Ann. B4 I, S. 4»)[ indfasen 
üenntzen aueb Fnbnken einfache VürrtLlitm^eu, t, K P [J^ktonncn von 1 Meter Ilßhc, welcba 
£»t Pn^ier anEgükJebt wd im übrigen in ÄhnJieber Weise ber^riebtet jusd. wi* diüfl v-m 
öTannjjfl üben angegeben iit 

Die Rückstände von dor Subläfnaünn kann man entweder iar Gewinnnn^ Tun 

öBazoy,Huri; auf TLtLVL -, rn Wege oder mr Hmtfllln.njr von Rnii-lip.rcBseu^a et^. verivenhen. 

mit H 1 ?' tfe,McAfl /**"- 0** iüblimErti ÜenKoefliitirs üt reine BcnKo^ltur& f weit he 
neckenden Stöffea bebkden Im. Ven diEaoii eind nacbgewitSffin Würdetei B^ietoEnr^ 
fluai^T^ir '^ ■ C0 * CE * 1 BflMÄiilllfrBBJU^tefltflr C 4 H, ■ , Vanillin i^H^Ü^ 

Benii^L ^ * { a * 0CH| ' ür ™ c ^* B CgH^OHfc, Acetytgnajftce) 0.11,(011)0.(3,^0, 
«olE ^"T *«OIQOflHW( nnd ÄM|lnin tC.H.^CO. Sie tüdet hrblo« "bü 
n. adf a ;i W t h ^ Blh «« Ärbte Xltft ' n ^ lEr BlÄtlcbEB Vöa angenehntem, nicht hian> 



18 Ac-idum btnzoL^nin. 

digam Geruch und somatischem, starfc kratzendem Geschmack, Wegen des Gehaltes an 
ätherischem Oel schmilzt das Prljiarat schon tinter Bildendem Wasser. 

JPrff/wjtff- 1) Sie schmilzt auf dem Flatinbleche unter Ausstoßung siechend 
riechender Dämpfe imd verbrenn^ ohne einen Rückstand zu kjnf erlassen. [Ein solcher 
wurde bestehen au* anorganischer YerniireinignnE, z, B. Bors I nie.) Starke Yerkohinng 
beim ErhitEen weist auf Eucker öder Wainsflinra hm — 2) In 10 Th, Chlc-icfonn sei sie 
löslich, Ein Rückstand konnte aus Oialsäure, Weinsäure, Zucker, Borsäure be- 
stehen. — 8) ÄJan crwÄrat G s 25 g BeriEüeEiaurB mit 2 r fi eem Wasser und G K 25 g Kutmir. 
permanganiit durch Einstellen in heisses Wancr 10— IS Minuten lang Es darf der G#- 
roch nach Bittermandelöl nicht auftreten, andernfalls ist Zimmtpäure Engegen. — 4) Die 
kalt gesättigte Trttaserige Lösung werde rfurch Eisen ehtorid nicht violett geerbt (Saticjl- 
aSuie). — 5) Ob die BenEoesäure lediglich &Ui Harz dargestellt wurde, laset sieh nicht 
Bweiiellos feststellen. Kennzeichen für ein solches gute* Präparat sind: a) In Ammoniak 
Ittst sie sich unter Trübung und gelblicher bis bräunlicher Färbung auf. bj Schüttelt man 
0,1 g BenzoesäuTe mit 2 cein Terdünntei Schwefelsaure an und fügt 5 cent Kalium- 
permangitnatlc^uag (1 \ 1ÜÜQ) hinzu r so musa die Flüssigkeit nach 8 Stunden entfärbt sein. 
t) Man tibergiesHt 1 g Benzols* ura mit 50 cem Walser nnd 1 ccin Normal kali lange und 
laset unter tiftenim UmscMttela 15 Minuten Stehern Im Fütrat entsteht auf Zusatz eines 
Tropfens. FejrichlüridlKsung ein rosafarbiger Niederschlagt *ndi die Ober diesem stabende 
Plnssigkcit ist in der Regel roth gefärbt. 

AufÜewaünttip* Bezüglich der reinen Horten (I— Uta) kt nichts zu bemerken ; 
die am Harz sublimtrte Benzoesäure IHb werde rur Licht and am menia kali scher 
Luft geschützt in gut geacble&Mnen Gefäßen aufbewahrt, 

Atialffme, Man erkeant die Benzoesäure an ihren physikalischen Li. ■ b und 

an folgenden Reaktionen; 1) Beim Glilhen mic Aetzkalk liefert sie Benzol C # Hn welches 
durch Oberführen in Nltrobenzol gekennzeichnet werden kann. 2) Die wäagerJge Lösung 
giebt mit neutralem Fenicblorid einen biäuiJieh«! Nie*] erschlag Tön Fcmbeazoat. Durch 
Salzsäure wird dieser nuter Abschelduiig freier Benzoesäure gespalten. 

Ana dar wässerigen LUsnng kann man die freie Benzotiiaure durch Chloroform aus- 
schütteln. Nach dem Verdunsten du Lösungsmittels kann die Menge der BenzeSsiinre 
durch Titriren mit Normal-Kalilauge und Fhenolphthalinn als Indikator bestimmt werden. 
1 com Normal-KaliJange — 0,1 äti g Benzoesäure. 

Anwendung* Wirkt gUhrungti- und flulnisswidrig {hakterientodtead), aneb tarn* 
pei atnrherabsefaend. Aenssorlicb wird meist Toluol-Benze-esäure rerwendet und zwar in 
der Wundbehandlung wie Karbolsäure und SaliojfJi&nre in inre-a. alkoholisch- w aderiger 
Lffsung. femer in Salben 1 :10 — 20, in Form tdu Verbinditoffen. innerlich. Als 
erregendes oder expektorirendes Mittel zu 0,1—0,5 g in Pulvern oder subkutanen Injek- 
tionen. Die Ausscheidung der Benzoesäure erfolgt durch den Urin als Eipparsanre. 

Die Tüluol-Benzeäsänre wird ähnlich wie dift SaUcjlasnre wegen des schwierigeren 
Nachweises zur Konsemrung Ton Nahrnngsmitteln ete. (Bier ö f 0^—0,1 s 1000, süsse Frtkbte 
0,5 : 1000,0) Terweudet, doch ist die Verwendung i* B, in Frankreich nnierffn^t , 

LWqgt loJ^cLorlBi #x«Jtani — Rouni 

(imphonw 11 1,0 

KpiriEui 10,0 

Zur tbbkui*D*n iDjeklEüD. 

ytlnHlita «Upiorleam üiiUra IltbaaLrlpUea — Ctlk 

Aridi b*Qiold B p O ^ ddl **n**U* iß 

FeiuualE w f i Nitrii tricirbetiLd & t 

S j Lrit ilh nbiüluU Sfi p NitrU (jtu^j-JKtrici IQ,C 

QbyüäriiiL 5,0 IpH CfnnftDi-fnni SOO.L 

plnelii Cmi*: F^tw^htl ^^ PTöltaai *&** ***** XnWitL bd LLESü^ii. 










Ad dum baricum. 
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TtficbEul com ielrio facniulrC 


TV edo/suIw* Bruit 


p □ 1 t e t. 




AcitLL ticüiiilc) S,0 


I(ft4icfn IJmiiriL.il- 


1C,0 




Früdiu AtilriJ tu^ni 10.0 


ÜhLiaraitl* IrUlii 


1.0 




ßütiii LiflUiriLian Jiulr. 10,0 


Ihilfiirii äü-punti 
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TtlgmeAiiiliAfl jhiIt. & P Ü 


AcldJ bf bJüJd 
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GlycörtniJ 


^necfearl pulTitfill 


EH1.il 




AitLLU Rom» H Ifl/} 


ü:*1 FHcdeull 






VnnEEIm i&DchiLnftti* 0,h 
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Tlbeluri ilrnilfrlrl« — 


MjULII. 


ThjTupll 

Ai tffl heti*äld 

.roe K ürtllyp Ü 
fijilrltup 


11.» 

]5,D 
100,0 



OJel Aiiiil lül rtL 4 Rtdldl LhjüLrlüM q. l 

Tätlich drei- fr)n rkijmivl «luva TVflMIfL, tn FÖr 100 1'a.nülLen , dl« mit Lijiniim uutatLoui» 

U^rsn V'tin*rJirH(jrR *t#hi feti &tdlu der Bpöio*- rubrum iu Iwd cjl»upü iln.lL BoE HcEierkdl ifilr 

tänrer n*«fn*r BoiuoDn I.tt-a.fl. K*dDrr and üdBf^ nirhmial* iajjLLdi I— I Stack 

eh achmciL. 

rnirufriitutn anltLiMTpellciiDi MX*, 

BuI&:ij!lE ffJiiWlöcl 5,0 

Adill ai/Ldld. %Q 

QUA «au^hrt-ijui fftt 35 Add! tannlti] 1,0 

(wi otfS UtnihM pjp, nett, so, [«nti »£«1 m.q 

Aal ein. OLu Wut« =■ als KöbUiJIiJ töH ii-.'gtn Kimi- und Kuiflftdit*, 0**Jtl*Lifitiö*sn_ 

ttajuintam &Bl[Hcr|iL'Elcum Imidin, 
fiftlMinJ iV'njTkua fi,0 

AdiU l^Ji»dd tf.S 

UofWUlE cerd 1& K Ö 

Wl* iu* *eri|t ShIIm tu getanefr o 

t Joöosübenzopaflüre CflJI^fCÖ^HJJO. dridum jodtiüu-btntdicum. Zur Darstellung 
Jf^d Q-Jp' uro t- fl H 4 JQ0 1 E in rauchender SnlpEteraaur* gelöst, die Losung iüm 

Siedln erhiizt und nach dum Abktihlcn mit Wasser versetzt Di& ausgeschiedene Saure 
wi*d buh Wasser umJpyrtalliairt. B_1LF P GS* 7 4. 

Schwach gelbliche BJiUtchen, b&i 200* un-Usr Zersetzung i&hmelisimd. Durch ■ag** 
*&u«rte Saliumjüdiulo?u|]ij wird unter Rückbildung vm JodbensoEisaiiFe freies Jod abge- 
«husden. O fl H s [CO t H}jbH- 2 HJ = E t Q + 2 J + Ü^HJJJCO^H. 

Verü blühend als Jodofonii-ErKJitac empfohlen, Voriiahtig nu Tau bewahren. 

tienzuf^aiiro-TcruaiidalolTe* m Benzaftguure-G&xti nach Brl-kh & Pron h 1 kg 
tritiLiUetflf (Jim wird Fetranfct mit 2&Q0 cem einer LOanog atii Äcidi bamolei 50,0 g, Oki 
Mj-^ii 20„0 g (od«- Olüi lücini und Criofrtionü Äft 10,0 g) und 24-^0 cero Spirilwi ?0& 
WO Proc. b) BflnscoiBJlure-Wnttf} nncli Beums 5 Proc» Man bereitet dna LöiniJig am 
Acidi bRiuomi 50,0 g, Ol« BiriM, OdIoiiIj onü iä 10,0 g. Spiiitui q, b, k dass die Lotung 
4 L betragt dn^ triükL damit 1 k|f oatföttfite Wttl I 

Baitimmung dtr K^nEOCvBurci in Verbioditoffen« Mim tetraLirt in einem 
klrineu imd einer Gliitvrö]irc lior^eütatltisD Ptertolatar & g oinor Duruluchiultflprobti de* VftJ- 
bindstoffüia mit Alkohol bin Kur Brwihopfun^ ALtlIäilu ftlgt man ni den verotiiigi^n Aui- 
sügen öinige Tropfeü ThonöIpbtlialdlaMnmg und ikrirt mit ^„-NormfLbKfeliUug« bb rur 
KathfarbuTig. 1 com , i 10 -Nönnal-K.HlilHugö onUpricht = t 0122 g Beii£OlB4ün. 



Acidum boricum. 

Iciduai boricum [Austr. BriL Germ. Helv. U-StJ, Acld* borlqae, [GalL) Bnr- 
sunre, AthluiD boraclcain* Eni s^datiTum {fiüü nap«olic«in> Jlomb«r^L Aeur bora- 
olcas. Bork (UnraelcJ ucld* F^anä de baru. BfOilX«. M&1. Gew. = flt. Das officio 
övile Ptüparat wird aus de.ni Buras abgeschieden ; die Dur&eJIuag dorcL RemigßDg der rohen 
ßflrBanre des Handels kann nicht «mpMJen werden, 

DareMUutff* Eine filtrirte L^nng ?on 10 Tb. Borax in 30 Tk Bicckndom Waancr 

Tftrmiidit m*B mit 11 Tb. BOpron. reiner SalpeterBlnni (spw, Gew. LIÖ5). Nach lang&rem 

toben der MiR-bang an Binem kühlen Ort* sammelt man die &uBge^:hiei!cncD Krjatalle, 

wuätht im mit eiakalt^m Wwsser und krjitalliibt aie ans der 4 fachen Menge Eiedfiudflm 

M»er ütn. -^ IHe Mutterlauge kann nach dem NttttraMren mit Katriumcarfannat aui 

nsn*i Nfttriumnitrat Teraiheitet werden. 

Msll J ^ ßre * i * r/ia ^*' 1 - ^nrblo90 T geruchJQBe, glkniande, Bchupiieitartiee p i«chwflitig« Krj- 
^u tcbwnob Bannern Qeschma^k t welche fetüg anzufüMan sind. Spee. Gew. « LA 

2* 



20 Addum boricum. 

Bin !&seu sich in 25—30 TL kaltem eder 8—4 Th. siedendem WaßEcr, auch in 20 Th, 
Alkohol (von 90 Vol. Proc.) oder 5 TL Gbcerin, wenig in Acthcr Mit WüssordKmpf-uo 
lind aie fLüehtig* Beim starken Erhitzen Mühen e5g pich stark auf, geben 43.65 Proc. 
Wasser ab iijücL (schmelzen zu einem Öbsilosa •= Borsaurcanhydrid BJ} t , welcher in dw 
Bitze nicht mehr flüchtig ist. Die wässerige Lösung rotbet den Laj^musfarbatoff nur un- 
dentliub. Per aaare Charakter der BcrKlnxe tritt namentlich narh Zusatz von grosse reu 
Mengen Glyeerln in die Ewneiünnc;, b. w. u; Mischungen von ÜOfsüuro mit Stlkjl&ähre 
scblneckou stark bitter. 

Frflftinpi l) 2 g Borsäure, lesen sich klar in W «i Wasser, 2) Diese Lttaung 
werde durch SchwefeIwaa*errtüfFwaÄ*eT uiis'ht verändert (Metalle, *- B, Blei, Kupfer), durch 
Ammoniak nicht blau gefltrbl (Kupfer). Nach ilcm Andauern mit Salzsäure werde sie 
durch Fttröjank&lltrm nicht blau und durch Rhodankatiutu nicht roth gefärbt [Eisen i. 
1) Nach dem AnÄLCm mit Salpetersäure werde sie weder durch Silüürailmt [Chlor) noch 
durch Baryumchbrid (St-hwefekitureJ getrübt. 4) Man lose 0,05 g EJphenvI&nun in 5 ctiu 
ki<uc, ScbwefefyEture und schichte die Mgü ti&nsftUfeJiäsung darauf. In kurzer Zeit ein- 
tretende Blaufärbung neigt Salpetersäure an, 

l^'K-entinntf, Htttimmuttff, Die wÄ&wrigft Löäong der freien BöraLure flrtrt 
Lackmus weinr-rth. Bringt man atc auf Curcumapapier, flo entsteht auf diesem — selbst 
wenn die Lösung mit Salzsäure angesäuert wur — beim Andünsten oder Eintrocknen dn 
braunrot her Fleck,, der beim Betupfen mit Ammoniak in MiwaraMau Übergeht (Charakte- 
dttiicM . Preis- Borsäure färbt die nicht fen^btende Flamme griin; Borate müssen zuj 
FLrzielung deener Flamm enfaThung mit fichwcfcMura [nicht Salzsäure} befeuchtet werden. 
Die Losungen der freien Borsäure in Alkohol oder Glycerin (bei Boraten ist ausserdem Zu- 
satz von Schwefelsäure erforderlich!} brennen; mit grün gesäumter Flamme. 

ltiu Liest ins mutig der Borsäure, wenn Bis in freiem Zustande vorhanden rät, 
kann gewich tsa n al in K.'h oder m&assa nautisch erLolgcn. 

m) GawichtganalytiBch. Hat man in einer Lösung nur freie Borsnurej so ver~ 
Mixt man diese mit einer genau gewogenen genügenden Menge geglühten Natriumcarl 
H^OQp, dampft zur Trockne und glüht den Rückstand. Da* Gewicht desselben ist gleich 
der Mfjjgs des zugesetzten N&triümmr'tKmata plus dam verhandenen Bernau reanliydrid minus 
der durch die Borsäure ausgetriebenen Kohlcn^tite, Man beafiroiuS aludaiui die Menge der 
in dem Rückstände noch vorhandenen, KoblcDriiHre-, berechnet, wie viel KWriumOJtrd in dem 
angewendeten Natriu.uicarbonat enthalten ist. Man addirt Gcjammt-Natriuniöxyd ~f- im 
Bftckstand gefundene Kohlen säure nod riebt die Summe von dtr zngeseUst&n Menge Natrium- 
earbonat ab, Die Diflercn» entspricht dem im Rückstand vorluiDdenen B^rälinreanhydrid, 
B,0, p welches auf Boraaure &(OH3k nimrurechnen ist Vcrgl, F&fiaiwftoe, Quant. Analjye 
I nnd IL 

h) Maas Sa naiv tiscL Man lost etwa 0,2—0^3 g Borsiiure in Waeter» fugt 40 Im 
60 cem QfyeeTtn binill und titxirt nach Zn^aU einiger Tr-upfen PbenonUThaMu mit *} tr 
Normal-NatTüDlauge (frei von CO,), beeser noch mit 'fu- BaiTtlang*. bia roth. Durch weiteren 
Snsate -von aijocrin darf die Flüssigkeit nicht entfärbt werden ft. w. n, 1 eciö f /i#-N-unnsAl- 
Lange entepricht = 0,0062 g Borsäure BO^^, 

Bestimmung in Verbandstoffen. 5g Borsäure-Watte oder -CJa** werden *er- 
schnitten und In binem r*00 ecm-Kothen durch hütinge* Umsehüttelu mit etiaer Mischung 
Ton 1 Th. öljterin unil 19 Th. Wfywer ausgesogen utid Sparer mit der g^eieben Mischung 
bis zur Marko aufgeftUlt 100 cem der klar abgebahenen LüHinpr werdea mit 40 cem 
Qljcerin gemischt nnd untftr Zusatz von Phenolphthalein mit mttdic.bst kohlcasäurefVeicr ilj 
V,a'Nonnal-NatTon lallte titrirL Die Anzahl der TerbriMichten Kuliikcentimeter , / t+ -K<rnnnt- 
Natrouäau^e, oait Ü,0G62 muitiplicirt, ergiobt die Menge der in lg Barwatte etc. ent- 
haltenen Borsäure BfOH) r Nacn Beendigung der Titration nineä auf orteutcu Zusatx 
von Glycerin die tot he Färbung der Losung bestehen bleiben. Verecb windet me, m 
ist dies ein An wichen dafür, daea ea bei der Titration an Glycerin fehlte, Es 
alsdun ein Deuer Versuch mit gr&werem Glycetin-an3ate ansgefrhrt «erden. 






Aciduin buricmu. 
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Anwendung* Bowiaw wirkt stark iaiilnlsswidrig, entiacpt-tach» v&rhindctt aber 
tifl Sekimmelbildung nicht. Aauaserlich: ala AntiEcpLicum und tointfdeni in dar Wund* 
Behandlung nnd Behandlung ygu, SebleimhäuiuN in irtoaeiiggf Lösung 2,0 — 4,0: 100,0 is 
S^ben 1,0 — 2,0: 10,0, zu Einblasungen unverdünnt eis Pulver* In. Form von Vertaniltttoffen. 
Innerlich zu P 3 — l r §■ bei falben Galirnngen im Miurrn und etnigoa Xnfcktiuuiikreafc* 
Iwsiten TerBacht IntoiikBtLOuan k< innen nach, stjirlccti ULiaorliehen Gaben, über auch bei 
^tmft^rJichoT AnwändaBg jurrh Resorption eintreten r 

Teehjmcb; Zur Konscrtfrung tob Sikhiungamittflln, Bier r Milch, Pletech, Fische, 
i^tif] kg r = G s &— 1,0 g], nicht ganz unbedenklich (a. cuh Zu? Herstellung ton ülasuj-cq, 
BmelUtöUflBtn, W der Flintglnsbereitung, aum Färben dea Gülden, in der Galvanoplastik 
!'l Photographie^ zum Trünken der Dochte der iStearmaerzcn, 

Akhühllmücse Stall du pf^nlrcr gog&n Ka&enkalarrhi Anidi borici, Naphüialini 
*n 25,0, Oamphöme l t 0j parmniirl mit Kosen- odür Pntst-hiiH-i -■-.■I. 

Antlüucterln, ein I^n^thmni^t-AjidagptiDraia. ftach AupiuccnT: Aridi borici o\35, 
Liutiorü Fem frmqiuchlaTAti l t 5, Spiritus Ar'JierLa nhtaruü q. e. &rl 1.00,0* 

AnUriiiigiii (OpiEniiAs^i, Spcaincum bei Diphtherie: Hji^nenia& ustaa 1,0, Acidi 
horiä i^fia Aquac destillntae 76,0- [F. Scholz.) 

BaroirtjcorluiiJii, BoruElvterid, Bjuot*s pr** erring Compound, C v H|&0,i 
ß2 Th. Bortoure werden unter Ern^Tinon in 02 TL. Glye^rin poltist Durchuclitigej hygros- 
kopische, feste Mitne. Die änTocentjge Ladung in deip Wundbehandlung. 

Vorschrift des Ergansb-r Eorsätiro-Fulver £2 TL, Glyceriu 104 Th. werden 
Tflmebuü um! im Saiiräbndo unter Umrühren so langt* auf 1S0 Ö erhitzt, bin du Gewicht 
= 100 Th. bstrügt. Bis heirat» Man wird auf Glnä platten gegoren und nach dem Er- 
kidu-ii abgelte ■ 

Ccljctritum Boroglyccrlol [Ü-Stl, Slö g Br^anrc mit 4»i0 g C%cerin in tnrirt*r 
rotzelbiruchalfli nicht über 150* erhitzen, bis die Mischung hOQ g wiegt, dann ßÜOg Glycerm 
tunüjiciujn. Di a iüprao. Läsung sur Wundbehandlung, 

H»rol, EonfierTiningifmittel und Antispptioum, Gesc]imüli:onos Gemisch von, Bor^ 
iiöTö und NnlnumbL^ulfiiL i Wapbjck.) 

HtirBulyl, Aniiscpticuin. Gern enge toii 25 g Bofg&tm und H2 e NatriumnalicYUt* 
fWAuej 

CrineL EHn Brttir*ptrittu; tuch AtrraEciiT: Spiritua S5.0, GlvcerinfuO, BorHAura 0*5* 
naaurGiXri^ IVfötn ad iil^Ltim. 

filjielaHn, OönjiWröiißgtinittel für FleiBeh und Milch* Lanunjr tou 9 TU, linra* 
lä Tk Bur^ure, G Tti. Äwct^r, Tk fittceriii und 400 Ml Wa^or, 

Ll^tirLn* {asnorik-engl. Deiinf.-MtUel), Ol. Eucalypti, Ol. Wiirtergrecn, AfuiithoL 
Thymu^ aa fl.Ä ßl Aniiü bcadrf 15^, SpirituB ISS^O Aqua?» q, « ad 1 Liier TwcbeJ)^ Pbanü. 

LIilcrlne-LuaiKAT, Acidi borici 20 (iöItö in eqna] Acidi henzeld I « Thvmoli 
4 t 0, BucelTpteli gtt fi, Olei Gauld^rita etL 5 t Olei HotiUiaä ctt h 3, Ol, TLymi rtL 1 Alko- 
hol 10O r Aquüe q, b ad 50D g, (Pharm, Ztg. 1895, 021). 

m«EitgHKiisK»s KenierrlimigtflftesfflLeit für Niihr«ngflniHld f BünÄurt 50 g, 
Kodi«alr. 20 £ t SaBo7lsiuro ?,5 g, GlTeerin 2oll ,g, W^^Eir q, i. ad 1 Liter. 

OlTboJld* Ejic ?i-ta am 12 3Ü. ßljeem, 1 Tlv ÜorBilura. 1 Tb. Aeetanilid hw- 
üesteOt. Bei Pusteln, Ablernen ed 

Boralid. Uiachung aun gleichen Tln-i]rn Botsäürfl und AiMtaüüid Bi^i Ki-jurnon 

nsserrepSdtlss. Kinhsais 5 TL, Kalisalpeter 3 Th. t BcrsHure 2 Tb Aul 1 ke 
rieitch = 1 g äüt Mischung. ^ 



eoriKii^-WltU 4'V lfl J j B 16% 
ilp AdiÜ Iwrii-t 7^,0 iw,0 1100,0 

Gwypll dL'piinU 1-pw.O icw.o iwffl.G 
Maig pjimi bei j^j^ VflnKhrtlt bi* uii HWC | ab, 

■- Li|£TlRILftfit» 

BefiÄiir#-lpfnl 5% 

Hp. AdAl bortet £n,o 

Jiqmv IutIJm ILHKi.O 

Uta i*kw.o 



iOri^IIft!-Vt..CirLr:JLI 

1*1-. ^ddl borici 

Cene hlbap |A M 
OL+il Acnynilaljirjiu 
Fkriüiuil mIJlLI kl ia/> 



CDmlttrliD Taug.} 

Crtnc pll.ftcr II 10,0 
l-nnolliü -'■'.(' 
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LufrllniLB barktim Im bicLIIli, ßlJ . bflrlqoi Jü% «JaEL). 

Bp r B*bL beiuriiaU BO.0 Rp. AcHI bürfd pl,. iaOÖ.0 

Audi bortri plT. Ifl,0 fiptriiui ao% ifl r9 ^ 
IftfiiAiLKrü Äiw»*n und In »«udlbBohMo adl w- i L E «m* wH von dlwr Losung ln t iU l- 

■tbinbbi^ra Boden abcvtaa. äctusis. also hm% de uj AUpreMco 3^ k E wfepn. 

L*Q4UnratBm UiiraffljrcertnU Putt uvptki, <l-ViniL Bettf.) 

(Bidbcha TUM.» Hp. AeJdJ idlcjlld 0,1 

Rp. £>Lri Olivpjum $.0 Addi b«ticl &,Ü 

LanaliiaS 2tl,G £| r . L H flK TclaLl I0.Ü 

üngL Ptfnfflnj ti&.D Vfti*lIiia"ami;jJ*±n 31,?. 

B*rü Ä ly<^rlni 5,0 _ ., _ . ,.,.„, 

ftl ff R 4« Klauoi« prrfllm« fiütm t TW« ß|> A*™ hu *d h* 

** (i j **« borid »*:* Addi ^ ae ™ * m * ^ L 

■'-! 111t.:. rhii 100,0 XJBgL PiMiflni i h fl 

(8) AqHta (IriiUlpbw S^Q t , M , , , 

(4) AMpim imüMn ftnhyifr, a»,0 VAjmoUii iridt bflricl muin, 

(94 OttJ ütbimm ::■■'< B ö r - B ■ 1 b e o tu d U {DteL U r- 

Bi WCT*rH J f t EL 3 bk IQjr IJMILBK OTJLrail U..J Ep ' **? »*tt*0JI»Ü lO.tt 

Dil 4 iL 4 lur wek±tt .-Sil«- ¥«rtrl A<M P U *™^"i*Ü JO.ö 

Acldl iajrfci subt pt T , tft 4 

Bp. Aod.E börici i» N fl pp^ |> n HciJ r[i4ll kM Bri^n[H 

^"/r 4 ^ « ■ 13 ^° Rp. Acldi Iwrici 4 p fl 

Trinken und *itf t?,w^ tbprciMn, Atflp]* 0&|o 



Acfdum camphoricum. 

Aeldnm cAmplioriünm, Eampheraanrc (Genn.). Rpciits-KAmpheraüurp, G*- 
TrBftnllchij EAmpJierfläur^ 1fftiM|jb>lBllDrp P Acldfl cAmpliorlua*. Cnm|»liörJc n?ld. 

Ihtrtftrtfuna* Man wühlt Stolikolboit oto Knndkalben mit engem Hftlfift vcrn ntw* 
4 Liter Fa^niigsxttum &w und bringt in jeden den-salbcu ISO ^ Kjimpbeif eowit 2 Idter 3*1 
pfltfijfiltirB von l a 27 ßpeo, ßewiebt In den Hab eJie« jeden Kolb&na Littet man mit Hilf« 
TOfl Gip* bei C ein ßkarohr ein ^n I P G bis S m Länge und etwa 0,75 bijj I cm lichter 
Wöto.*) Dft* obere Ende des Rohres wird rechtwiaMig umgebogen, ded es bui P direkt 
in einen Abzug, bez, ins Freie cfnmtlnden. %n Iib^wu, 

Den m wbereii*ten Kclbon B bringt man auf sin Wußserbad A and erhalt dieaei 
in lebhaftem Sieden, Die Einwirkung der Salpeteraaure auf den gesdimoiEBiien Kamphcr 
wigt aich in reichlicher Entwicklung von braunen DaVinpfon (Unters&lpötenia'urfl, Stickstoff- 
dioiyd NO,), weisse dnreh den Eancbfang b«s, inj Freie entweichen, während die gleich- 
zeitig verdampfende Salpotetaänre in dem al* Lnftkübler bea. EflckflußÄkabJor wkkend M 
ßlaarehr verdiobtet wird yaA wieder in den Kolbea Bnrücknie&ac. — Sobald die Dämpfe 
in dem Kuhlrohr nur noch wenig gefärbt sind, kann mau das Erbäten einateJlen. Für 
die oben angegebenen Gewicntämengen iat &twa 5Öat1lniIigea EtIiiLbcq erforderlich, 

Nach völligem IrkaJtEn sammelt man die in der SaJpetoraiaür& auBgcachiedanen 
Kirstalk von Kampheraänre, indem man die Fl naaigkeat durch einen Trichter gieaat, in 
dessen Grund ein Mnsoh'ehen Asbest oder Gks wolle gedrückt ist. [Das Fitat deatüürx 
man hi* auf etwa % ftü - beiden sich ans riomselben nach dam Erkalten nouh Kijatatla 
abi bo ?crciüigt man dies* mit der ersten Anaacheiduag. Dia iiberdeatiUirtft SalpetoniäuTfl 
kann iu teohnischen Zwecken verwendet werdm] 

, ? Kocn iwöoktaaaaiger ui es, entiprochande Kablfühfan an Kolbea an*ohleifdü m 

laaiem [a. F]g, 4). 
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_'iw,.nriOQcn Erystalle Ubergiesat man mit der Machen Meng* W&aeeT, erhitzt 
Und fiigt spyj^J ^atrinmearhooal binzu r dass Annösang erfolgt, und die FlüMtgkeU. schwalb 
*Utn.lEsnli reagirt- Man ßJüirt und laast krystalliBiren. Die erhaltenen KrysUllG von Kam- 
UhBrsaiirum Natrium ltot man in der ]Ö fachen Menge Waaaer auf, ra&efgt «lurch einen 
RAersGliiiflf *on SnkdtUttj Ütat taysifdlisfrea und reinigt die erh&Uenen KryotüU« durch 
ViakrfBtalltpin»), wenn nßtnig unter Zittaus von TUiürköklc. 

2?^cw#c7frt/t^i, Färb- und geruchlose ITjrptaUbl&ttekea uder ein kryityjlimGcliLH 
Puher, beitu Kauen zwischen den Zähnoü knirschend, von süuerlielietü, hintennach bitfccr- 
H'.ihom GwAmadL 0k reine Säure saaiuüzt M ISS— 187*, Garn, giebt als Schru-P. 
178— ISO* :lü. Verflüchtigt rieh liniin weiteren Erhitzen unter Spaltung in Kamjjher^iiue- 
Anhydrid aud Wasser, Lftlich in 140 Tb. Wasser von 
15* Gdar in B Th, b Lederndem Wasser , ferner in 1,$ TU, 
ixcis!. id 1,S Tb, Aether oder in 10CKJ Tb- Cblore- 
ftrnv Die wnmrige Lösung- rötbet Lackmiigfarbston; 
Vüq kuUleusFiiiren und Itzenden Basen wird die übri- 
gen.? zwciba&üichu Kenipbi3TSÄiLrerBicMidLayfgeaümttsoti 
unter Bildung der entspr idre, welche „Kam- 

nhemtt ü neigen. I <xm NofmnkKalilange sJtttlft = 
0,1 g KinjiTiuersätu». An charaktöiatiflclieii Reaktionen 
ist däe KampberBinre arm. Die mit JiatriiiiiikaTbünjtt 
bis znr Bchwaehsauren Reaktion abstumpfte wlssc- 
*ä#e Lösung giebt 1) mit Gatciumeblurid, tt&ryuni- 
ckbrid «der ijhicekKtlt]ere.h]ürid keine F&lliuff* 2) Mit 
SUbornitrat in hinreichend koittenlrirtEj Flüssigkeit 
™ weissen, kernigen Niederschlag, in viel Wasser, 
auch in AcnmonJäk Iffltlicli. 3) Mit Ferrichtarld einen 
Uhnrf&lhigen NicdcifcbJfig» 4) Mit Kupforßulfnt aueb 
in starker Verdünnung hellblauen, gallertartigen Nie- 
derseMae;, 

Prüfuuiii 1) 3le Bei £6rticbkte t rieche also 
nicht nach Kiunpaer. 2) Der Schm eintunkt, welcher 
liegenwart von Ejunpüaranslimro liümb^ed rückt. 
wird, lie^e nitbt unter 1S£P. 3) Die kidigeEfittigte 
Läffnuf werde weder durch BarynmnitrAt noch doxek 
H 1 1 berat trat getrübt. (Sebwef el fifrrro, Salzsäure)* 4) aliseh t 
man 2 OCJD der knltgesUttigtcn Lösung n jit 2 cem kone. 
reiner Schwefelsünre und schichtet darauf 1 cem PermünJfatlöfiun^ «so darf eine braune Zone 
nicht auftreten (Salpetersäure), ö) 1 g Enmuhersituru rü!J 10 cem XormaL-Kaiilonge iftttifes. 
Aiffhetvahrtinff. 1u gut gäicMotieniB GcfEösen. 

A?iicetidHn{f* AeniBerlißb all müdea, teiebt exciürendeä und desiniieiretidei 
AiUtrin^enä bei Entzündungen des Phnryni, Larynx nnd der ^aie, bßi Geschwüren, Pusteln 
Tina cbienijiekter tJretbritia p bei pAtüölegi^ li' n Srltw^BMa. Man wendet bei akuten Affek- 
tienen Lüäiin^en von 0,5—2 Pr&e,j bei ehroaiseberi toil 3—6 Pme. an. Wenn es niithi^ 
«t, bereitet man die Ltf Hangen unter Znsatx tüd Weingeist. Für je l Vwz. Enmpbersäure 
lltaat man n Prot Weingeist (00 Vol. Proc) KUBet«ea. Innerlich rn 1—^—5 ^ ill Ob- 
latefljvTilvern gefen die naehtlieben Seb weisse der PbÜiisiker. Man g^ebt du Kittel i-twa 
™ Standen, bevor der Scbweiaä gewübnlicb zum Anahrneb kemmt. 

Aoidu di cam pho rio ü m anhydr Ecu m . Kamp b *r a ä u r e -A n h y d ri d , CjH^ -C «q > 

^^ J™, wird crhalttA^ wenn muit KamphersSure dot- Sublimadon unterwirft. FftrbloMK^yutaJi' 
P*J 1 * ln i Sebmoknunkt 216— 217"*, Siedepunkt oberbalb 270 c . Wird von siedendem tf 

paE S JJ i& dJcr in Kainrhersküre verwandült, 
^^^P^P^iOü», KüliuniüBmjibprikL KamphersauroB K»Uum. 0,^*0^ £ 
*< y*\rü dareb Nentral^iren einer alkohnliacben Lotung wn '20 Th. Cpriipboraaurfl 
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34 Acidutn carbütitum, 

mit ütt alkoholischen Lösung yoü H2Tk Katiumhjrtro^d und E^m^fon bii *» 
Wkne erh&Hen. In trocknem ZurtAucfe eine fvbloa», faryrtjillinisclie M^rse, e,wAhnhch 
u Jfelgt Annehiin; ron ^asBCr ein d Ecker SjTttjK Tn W*Ml leicht lHafiob, aiu dicscin 
iTrundi» birnviulen an Stelle der Bfchwer lösliche* J^ampbersauro wwflßifet 
* tAnfllBMifi camphorlflüm. JUmpherBaures AniiU. O^O* |GANH*L=;8Bk 

? n \r , OiimpJiorsBiiirfl em. Sobald AaflCaing der Idctem erfolgt ist, rärat mau 
die Mischung in flache GeJÄwa und icbt sie in dünner Schicht nicdHecf Temperatur aus 

worauf KTjftfultisancin arfolgi. e F ^^ 

i n ^J^^ 18 ^" } lR f^ il1 Sö Tt « w *"*r löslich, leicht lteüüt in Alkohol und in 
£*ther, Iflili^h *uch m iü TJi. Gi r cerir., die** L^njc kann mit dem gleiche Volumen 
^tm verdünnt werfen, ohne dusa Auwcheidnng od^r ZcraatJEUhg erfüll. C&tatfo*tti 
und SoW^lkohäßnst^ Itam nur da* Anilin heran*, ehrend kmlatlairU " EunnhcruL™ 
turu^blsibi — \ or Lieht gaiehnttt Tor*ich% aufeubewahrerL 

In taben von 0,1-0,3 g als Antkp&irmodicuöi, Als dos« marin* pro di« worden 
1,9 g anzunehmen *em. 

Acidum carbolicum, 

1. 1 Acidum earbolicum (Au* cr . Btft . flenn. Mt]PJidn*l(GaILX rwiamfHelY 
PhBByl«iture. P^iiyMtohoL ätelufcoblen-kTeosot. Acido ph^niqne, Phenlc nett, 
Carbelic aefd. SftJJoen, £&UeüL fJJi a ON, MoL tfew. = *M, 

Die Frcislirtcn der I^rogiEtm führen folgende wichtigeren Sorten auf: I, Acidum 
carbdk, cryttt. Srbic.-F. 35-37. 2) Art**» earMÜ. cryst Scbm.-P. 4Ü-4P; diese* 
Prit^rat hmm Ftaitfem ah^atum, ffüts es in Joh* Krvstadle gebnuht Ist 3) »W«* 
«.•Mic. crgjri. PL G, KL Sehni-P. «-4*. 4) Actfum «rMÜ. jpitfut. SvW« 40 
Ina *8*, Außerdem noüh röbe Karbolsäure, 

DartttUung. Die Karbolsäure öder das „Phenol par ousellaace" bildet netjßn 
beeren Phenolen {Krcsoten, Xjlenden et*,) den HauptbefltaDdtqei) der Kwisi-htn 140 tind 
320* siedento Fraktion des Stein konientheem Zur Abscheidnng der Earboltfam wird 
diedo Fraktion mit Rtttnudaiu^ btbandelt, wedur E h die Phenule tu L^ung ÜbcrgefUljrt 
werden, während die Eohlenw^ers^fie nn^]^t bleiben. Aue der glkttfeduu tknmg 
«erden die Phenole diin-b AnaÄucm mit Sal^iiurc abtrewhiedim.^ Von deo kvmolfiglm 
Phenolen trennt mau Bie datoob, DU dus Pheno%enmeh mit atir Totli^ec Aaffltenw un- 
aurwehenden Menpn toh Nülronlai^e behnntJelt wsni. Unter diesen UmaiJEiidea verhtiiiet 
sich Jfnei&t dEs Phend (al» ^trkere Säure) mit dam Nutronhjdrfit, die Krm*h und Xytaöle 
hiciben uneieito. Die weitere Reinigung dea an& dsr nl]tali,,uen LQ^g durch knreit 
»bprcsEbierlcnen PbecüIgcuiiEch^ erfüllt duwh wiederhdte triktiönlrte DertUUtfom, duri, 
KrytitalÜBation mit nachfolgendem Abschleudern üder Abpressen der KryitajJe. 

^ Bk syuthetisehe KürbaJelnre wird in der W*üfl ^«igesteBtp d*E* Beuael dnrrb 
Einwirkung Ton SfiliwefclsÄure zunaehüt in Bcnsol&ülfesiriiire, und diese durch Schnaken 
mit Knühydrnt in Phettfll kitlmm 

C^H, +H.SO, « H^O -hC 4 H,SO a H 

Ühergefllhrt wird, aus der Lonmff dea Jotjäteren wird auf ZujüiU! Ton ^ätirep Ku-tiuisäur* 

Äaagefri.lk. 

ffi$e*i*tiktiften* Die reinste Kürbalsänre in die jynthetlKh gewonnene, Sie «teilt 
farbJcEe, eigenartig ri e; hQnde Kiyst^e dar, BchmÜat, mllig über Subwefeisänrft * t -, 
tfoeknet l bei 42* C. und riedeG hei 182-13^- die Dämpfe sind Zeicht eutzßüdlkn. Da* 
W* Gew. i£t bei I^C = Löee, Säe löst ekh bei 15» C, üi 1& Th. Wasser; sie löst sieb 

'' :n,;r |, - ,|,: ' hE in Aikohul, Aerber, Chlurofurm, Scbwefelk^hleiiito^ QtfctehL fetten nnd 
atheimhea Q elen. In Petrortither m sie in der Kalte fm anglich, in der WJfrnic leichte 

i tA^V 11 ^T? ° d9r . ilt ein9m B ^ter-ü Stadiam gswennane Sfture wiird 6 früher 



Ad dum earbültcnni. 2h 

a. In Substanz [»der konc, Ltisung iürt sie Haut und EchleiraMtite. Unter dem Eiu- 
13 n *a ?Ufl Luft und Licht nimmt sie leicht rtithiJoliB FUrlfUiigr an. 

billig« Pharmakopoen schreibe nicht willig reine KaTbokanro vor p Sündern lassen 
fttchr ede* weniger krcsolhnitigo Präparate eu. Je tnebr Ivresole eine 
Kujftfda&iin enthalt, desto mehr wird ihr SchmelEpimkt erniedrigt s der j\ 

■ -Punkt aber erhöht, und desto mehr sinkt die LOslichkcäfc in W T aeser. h-c C— oh 
triebt Aufschlug darüber, welche Präparate die eifls&etoeti 
Pfear&akojtften verlangen. Es schreihen vor: BHt. Schm,-F + nieM Tm: B \ / H 

$8,8», U-St. S^hm^F. ntebt unter 33* IMich in etwa 15 Th, Wasser. j/ 

Ausrr S !i-!,-K 8?— 40*, löslich in etwa 15 TL Wasser. Germ. Selra.- ß 

P ^0^42«. OhLLü. HbIt. Sehm.-F. 4S» Die KarboLtor* hat die For- m»m™ (Fi™** 
*« -I CJIjÜH. HolMlcw, = 94. 

Durch AetzalkniIen(EÖB; NaOH), auch dnreb Ammcniiik, wird KurbnlsHutenntör Bildu ng 
*^T3 „Pbeuotaten" geliM. Metall eil gegenüber spielt die Karbolsäure die Rülie einer schwachen 
ei ti baswrh<ü& BUnre, Die tob ihr *ich ableitenden EhUxe heissen h PbcnoIate tf nnd haben nie 

Formel t f H 4 OM« — R&th gewordene Karbolsäure tauscht man entweder beim Drogisten um 
öfier reinigt sie durth DesfillatLou aas GJasgetättBJL I*Öst ronn föth gewordene Karbol* 
iäart in Wns&er, so lässt sich durch Filtration,, wclehu den in Wnsser untffodjouen Farb- 
stoff znruckhalt, eine farblose Lüi-ung erzielen . 

Frflflm&m Die&e- kann sich beschränken anf die Prüfung des sussoreii Aussehen! 

* frarbtaggkeit), Abwn3auiieit nmmgenphmen Gemein ■:-, ü.i-'. Feststellung des Schmelzpunktes, 
Wöbed die Substanz vorher Über Schwefühmure zu trocknen u% des Ktedepunkted und der 
Ltffiichkn.[t in Wasser unter gemiiicr Einhaltung der vorgoRGhTicbenru Temperatur, Allen- 
falls wäre noeb olic vEUIge Flüchtigkeit beim Verbrennen nachzuweisen. 

Wk«nmmQ und Berffmtiumjr, Die wässerige Lösung zeigt füllende Reak- 
tionen; l) 4 Mit wenig (!) Etscftcbturidlüsuag verseht nimmt He blauviokftc Farlmn^ an, dia 
durch Salzsäure in Gelb übergellt {in der alkoholischen Innung tritt die Vu>]Gttfarbung 
erst nach dein VerdHuaen mit Wasser auf], 2) Liest man zu der ammonLaknlischGn Otauiig 
unter UmRchütuilu ämra d am u f KUulraeen,, so nimmt sie; lasurblaue Färbung an {LikükiittIa;^ J. 
3) Auf Zimts v.:-]i ÜBaj&xfc Reagens entsteht [In ^erdüiictea L^eun^en beim Erwfinüön) 
kirsebrathe Fttrhnti^, 4) Dorch Ziutiit« voa Brnmwasser im Ueherscbußi entsteht krjstsi- 
;]«r Ni^deTsebla^ tön Tribromnhenoi ^rigBriOir. 

Die Bestimmung Mim a) gewicht«! tmlyuntibj h) nuiLb^njuilytiseb Rusgefühn werden: 

A.) OewiobtS'*naljtiflch_ Mjlü TOrwatxt die t l— 0,2 Phenol enthaltende widrig* 
Losung unter IJiiirdbTfia mit frisch bürniteUim BTäznwaäseT Via. mr deullidnti GelbfllrütiDg 
und lrtsjl 4— b Sinurion lum Ahsct^eri an einem fculriro Orto stehen. Dana fili-rirt man 
durch üb ^^Wüg^nes Fiker t wä*cbt bis zur Neutriüitiil. mit Wasser und trocknet bei Btf"ö, 
nun erlin! h{ giebt mit p 2ää9 muUipIicirt die verhnnd&no EarbolsLuro an. Du 

nesulLat fiUli ton wenig in hoch vm, weil mit dem Tribromphotid stuts etwas Tribrom- 
pheoolbrutn O^B^OBr ou»ln31t Dieser Fehler kwnii jedoch in den mvist(?n Fällen ror- 
ftarmHT*ft^t werdaa> 

B, Matiaa-Jiualjtiftch. Man btdarf felgeato Losungen; a) 6,0 g reines getrock- 
ritttua Kiiliumbromid (KBr) werden in Wussftr m 1 Idter gelost, ßjlfi^e rebies gcLrock- 
lB ^? ^aliutnbroinat (KBrO n ) wurden in Wa«ei xu. I Lit^r gelüat, MiscJit mün Ton 
i ;<> 50 cem und säuert mit 5 cero kone. Srbwefckaufe an, so werdi-u 
{«J mg 5 K Bf + KBrO a + mßO, = 3H,0 + 3K.SO, -h 8 Br- ^ ü;?40 g Brom 

tn Jniheji gniotit, walene Dich dvt Gletcbunjg CiH s ÜH-|-aBp- —3UBr4-CABf-OH dio 
Weugo rrm o/)47 g Phenol an binden vcnnOgen, 

Mim stelU KLnaebet den WMrang«werüi d.-r Titrirloiujioon fest, Wem man iOccm 

* '»'ijiirilirivmjdlChHung, B0 com KflliiLriibruiimMrtsung und Ö g roitiDi Knliarajiidtd vermischt, 
?uJh JÖ5t ' r ' E ? il , 5 eert|1 feoiiüi ^^^W amäkiiort und das nuAgeRchiedeno Jod unlcr 
n^rVf rt VOn t * ulr ^ lGsujl £ ^ L ' -i.-i ^atrixtintmtMuJfatlöflUDg titrirt. 1 cem ',',„ Natnumtliio- 
fal7 -^«prieht = f 0I27 g Jod od«r 0,00? Ä Brom. Mau wird dabtr filr obige 
h^™^ rcm , ^B^Lflrong und 60 com n;BrO,-Losm.g) = 30 ecni Vio-NatriumttLioauUat- 

"fi "«rnrhiiuben, 

«wa ^ Al ^f"hnm^ der Boftticomung itelll öhu sieb eine li&sung dar^ wetaho im Liter 
Edtin| untewüchendeu Pbenobi mihUt. HiarvoTv bringt man »0— 50 cem in eine 
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-»«»^.yarriuiiitl^UbUn™^, 4 k I0 ccm JL. NBtjiurothioau|Ml0siiiig W|id4n 
0,240 g Brom, welehe teit 0,047 ff Pneno! fe Healct i 0I1 m ^to vennflMn 

baucht wordan. a^ eiM der 7,5 =0« g-Jteiortfctoflto antaptocheocU Mc 
Brom mrf,« an Ph^i Balmildoil Worfiln ^ ge[ia(j BUoftBram v , rbrttuchtwop<]on ; 
»Öde dwa « na obBo]ltto Menp T|m o,D47g P| 10nü , ^«ge... Den 7(5 6cm "y^. 
tkosul&llesuiig cntapred.cn aber 0,08 g Brom adur f7,SxO00l5a f |-omi7. hi 

-taiftf "» h °- Jl " r, ' B f * llmlDUll S " Verbandstoffen. Man bringt 10 ff .in« Dnr, -ü- 

xlrahrt dnreh Mang« n^huucl» und Blut B «li dem Erkalten ,72"^ 

Jeaer Uhu* bringt ™, w J Jiro , Verbandstoff - N ■», hei 10 proflTc*! j H £ 

5 «. k«». Bdn^fiibtan hinzu tmd tot die Mi^ung narJl dem Dwci^ak,?« ffi 

**»***■*» V^ntTiniytl^ulfa^nug O.0DI&B ff TO „ 0,047 ff ab, u bedZafZ 

Zto H«k«k te Pbeiiul in Leicnentkeiten, Harn M«. 4*tUIirt man di eso „* 

41* admAUhi» «ebuknt nnd gingen. Oder man bestimmt; falls FSukiJlZlT^ 
Sl„l i *f™ »*«•»«■» Ä-n*«, n darf man nicht a ,, BS er Acht larae. d ftBa 

Mengen «kenattsut lerlighnh durek ränlnidä entstanden uk können 

-yi/tte„Y,A,-„„ ff . Vor Liebt gcMkQtzt, Tersialtig. (Anetr. Q«™. Helv.) 
J«W«*Ä„ wp . Karbftlslure wirtt füulnia^drig, gäbrungabMmnend. InSntatnnz 

W an^lndlnh «nd stMäC n .lak spntex ^ Bmndseberfn nb. InnerHeh bei abn^n 

Damfdrtieo der üunde uml Instraaeatn ä^centige wn^erige Lbsnng. Längen in Oel 
«nd W e«g w,^ Ist ^^ tonc KnrlmjBäMB ftuf ^ H«ut gelangt, Twfecb 

£X1Ä?AÄSf PiitTlwiflr " ffi ** «**" «*« - ** * 
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Karbolsäure ist innerlich genommen ein heftig Gift, wirkt auf das CentrajneiTt-ii* 
*7*tmi und tfldtet durch Rcfipiraiiünslähiniittg, Intoxikationen können auch durch Resurp- 
Üois Ton Wundtiiichen oder ScblcimhJln<on aus erfolgen. Die Ausscheidung erfolgt Eumetal 
*J* ^PkeayUcJiireMflGJ« CjHpSO^K. Der Harn nimmt tmteitftrtige Färbung an« Gegen- 
bitte! bei Knrbalf&nreveTgiftung: sind; ZucJfOrkalk oder Natriuinfluluit, 

Technisch* Bei der Fabrikation der Darmsaiten, des Leimes , der MicyJfliiire, 
*iel» Farbstoffe nnd amlerer orgumacheii Priparftte t Pikrinsäure) benutzt* 

IL f Act dum carboUCUffl liquefacium (Auatr. Brit Genn.). Fhenolnm Uifuef actum 
CBfllfJ. Yerllüiiigte oder zerflossene Karbolsäure, Eine EeraptuJfiflcichtornug r 
welche durch Yenniseben von geschmolzener Karbolsäure mit etwa 10 Proe. Wasser dar- 
(TBSfealJt wird, Ei schreiben for; i Tb, Wasser anf 10 Tb, KarbcMur* Amtr Gcrm. 
Brlt 1 Tk Wasser auf $ Th. KarboLsaure Hel¥. Farblose oder gelblick rtithlicho Flüssig- 
ttU: Spee. Gew, 1,004—1,067 fErit) bes. 1,069—1,009 [Germ.]' Feststellung des Gehaltes an 
FfrenoJ kann gewichte- oder muuissanaJy tisch erfolgen u. üben. Enipiri&cb in folgender Weiset 
10 cem dürfen, nneh Zusatz von 2,3 cem Wasser, nicht bleibend getrübt weiden, Bollen 
*feer nach weiterem Zuü*ts ?on 8 — 10 Tröpfen Wärter, eine trübe Mischung geben, welche 
*ft nicht weniger als 185 und mit nicht mehr da 140 cem Wasser eine klare Flüssigkeit 
fceh&n Buna. DJ* an xeirwendenden Flüssigkeiten müssen dmehwog eine Temperatur ?ol 
L&* C. haben. I Zeigt an, doss der Fhenolgebalt dea Präparates richtig und dasi das. tur 
Herataünng benutzte Phenol nicht kjeaolhaltig ist). 

Die Verflüssigung bez. das Flü&eigbluibea beruht auf der Bildung eines Hydrates 
C W>H + V^O, Vorsichtig auf eh bs wahren lAostr. Garm, HeW^ Unter 1Ö 1 kann 
theilweiaes Erstarren der Flüssigkeit erfolgen. 

Ili. f Acidum CarboliCum crudum, Rohe Xarhnlsaare. Da die unter diesem Namen 

im Handel befindlichen Rohprodukte zur Zeit nicht Phenol, sondern Krcaol als wirksamen 
Beaten dt hei! enthalten, #o vorgl man hierüber unter Kreon In m. 

IV. Karbolwasser Zum Deainnciren der iMtrumente etc. benutzt man aprocentige, 
■ur Desinfektion Ton Wnndcn bez. alz Yerbaudwasser Sprütcntige LftbUngen, Das Karbol- 
waeier der FhnxmtdEOp&en ist von Tcrschicdeaer Starke, Auetr, u. Germ.: Aqua carbo- 
2wa*a = 3 Free. He It.: Aqua pfcwlala ±= b Proo, Gall,: Solute d 1 neide ph6ni^uc a) zum 
Lüaeru'cnen Gebrauch 0,1 Proc., h) aum anaeejrlkh&u Gebrauch = 2 Proc 

Anl1ep!dfmL-tiniiiniier*nlc, MEcllbb.^. KiirboIiAür&tfTrüprän, EjjjisrtLt.taer 10 Tropfen, 
WaaterlSOA (Ha«, 

Carbolfced realn-FLETscnKnfijithiiSjaU. Specialität) ( lOQKopftlteck mit 3fl Karbolsäure. 

Karte Mure~FHülJllen ? Eadbm*knV D. K F.44Ö28. Krynt. Karbolsäure 9 Tlu, 
Bon?aure 1 Th. werden tu Papillen rerarbuitet. Nacb einem neueren Patent bullen Carbot* 
vfturedämpfe über orwannie Borsäure* geleitet werden. Die verdichteten Ülimpfo wardüü 
tu PuLUSuu Tirnrbeil^t. 

EarbolBiLtire-FutitüieD, SÄEJHiKit^ Man sehmilzt 95 Tb. Karbolsäure, mbcht 5 Th, 
gapulverte Stenrinnift darunter, rührt bis tum Erk allem uud formt die Masas in Faatillen. 

Phenolsnlvl-rhrtpluin*, Kikrbolau.uxe S t ö, SuUcjieauro 10^ tliJch^ure 2,0, Menthol 
"ti- Diu tusftmmengeaolimol/.-ajn;' Äfaiase löat Rjeh iti 35 Th. Wasser^iebter in Glycsrin. 

Vuliieral^GncjjfiniAss fVorsobrift dea Fabrikanten!) Tinct. Benioea comp. Tinct 
aijTThae aä 75 h Q ä UngU Para(nui r Ungt, Va«elini comp, äa 300,0, Gerald Ctitacei, Lano- 
uni öl 1^0, AcIäi bDriel 1 Züici o*ytai aä 40,0, Aoidi oarholißi 12,5, Liq. Aluminii ano- 
«eiT Campborae aa 7,&, Adipia 380,0, 

.Irr. lue cArliulik*LDH. 4e»tan hjultnlcnnu. 

Ekrbv|-BAacher4*i-i; An IS («pliichcr Ooiuadb«Elienii fon 

Kp. AcidJ MfU&Hci &,0 Jtpolhflter Dr. Kurr-Slr*i*hup u 

Aquil» CffWaJC D iit 5,Q Hi», Aätii f«fl*H*liL'i puri tü.O 

AoaU S% W,e AcUU ■JfcfUci l.P 

**-~B I weriita auf TdJrrn durch icbwm-b.-i Er- Addi awtJcl gijucittCit fl,Q 

**npm fwdunabL Yinaigr* üe BuJIr t<MJ,0 

Mentlwl l,e 

Attliun ur^ftlliftta« ^Er^üabi n^ KwL,rviö^r 0rt* ? RiLmdb4iurtia eiiwn *1"^ 

Itp. A«di eufegiicl t,4 c-nutific L5pui3f: tciji ThriDöl Lei AJkoboL und T*r- 



28 



Acid am carboli>m&. 



Arl-.lum c*rbflHrum nuilljliftrMllI 
Bp, Ac-ii!J r*rl.i.iipj 1^0 
C*Jiifiiinrn*i 30 r 

Unter *dnridituö ErwSrmen iLüsmmeiiMudhefi, 

■p, Q, 0,99. Grgrn Wülmlwnw [ÖCfinTlLO*J 
Aclituin ftfolirnu e* 1-bäH «n ta m. 

Hp Addi nrbtiHd Iq p ü 

icMJ ncüüd dilull (BÖ\J B6 r 
Oflti Fiii-«ln>ti fijO 

Zun ftAiicbt*xn hl Kna.i3k4*iidmnnr:m_ 

i«[hpT »rttutUilai. 

Bp^ Mm caibotLcl t%4 

A^lMTil ^fc 

Jura EittMwcD tiül Ksisrrh der Twbft EuiLuMi 

Ai|n» ikjttl TrJf r* carLoll>»ia. 

Bp Addi earixsild i-h 

TlücEura* QMUlhJifl 2l',ü 

Ublt Ali r.lliiH. p|p, j^t, Tm 

Aquae riirüilLaLa» ]R0.a 

KMbdt^HtxsdTJiliWg jig*n C*rfra 

fl 4*1111 Addi rxibalkl {PueD.bL)ti|fri} 
H Pl Addi nrbüUel ifl 

OtpHcfaiJ SO, 

Almu« GdniUias dbas Aä p D 
Bonl btnLILi No. ix 



- D - Bs I ■ ■ OL 

Hp, AddJ fJTlwIlci kliinüfjicü B it 2E 
Oloi Sur'ciiü rpuiLfjrflü |tL T 

iJJ*'t JlT-MCJttüii fl.fl 

Oirl Ollrnruin ji^ß. 

Rd Oifrtizirp.ng'H ÜbM!iL|p-»rELiiAi UjjbW 1— 9 iül 
I— 1 TttP|ifiiii In diA Guhmgunt tu tiftuicUi. 

dl addi* f*r^.,Minlii|i. 
Kp C»»F UMjJ* 1 .. £34) tt 

TragiDaiitliAq pulr^nlu fiö.D 

Addi BiriwlJüi i(xi p o 

Dir- roll du JhlptfiiriGiuuj g.,OSül^ EoTil* «Lr.J 
feimclnft, d»™uf mit den ubrijpn &iabfi»im>q 
tfumhdU Ulli! die MEflcbüHi TOtllYaunnthlchkini, 
drtr I Fhml feiiEt*a|fi ? tirr ?riL]s1lt, /::ij- Mjlübö *sl- 
ft*to«*fln. |I.i|r|_ JLj 

Gtlfrinpljutmn eirbnUiim JPfeL HJ 

Bp. it^awif £VIJrmj-"lajuH 

KM|i,Hi_ Iriniu pt¥. JrfjeO BL\fl 

SandsMc plr. j^q 

AdAl catböLtd aa" 

f>lij Tt'lifiAB |5 p p 

AiHhvJ 1M,0 

ftflrciluDg ■. Cg[teJüip[jf»tii,üi, 

ColMla« iddl e*rbdid« 

Rp, Addi cubdlici CrjNU 

GoSMH u Sjö. 

8*Hr illrtidr SiflBhi ; auf SfiLiTnWri[i# In dqfc ictöiBT. 
■rn.l^u. carin.n:: ZaJib iu bfifljJML 

bi^tiftrajü f4vrbihU-i*JuBi. 

iPrr*T«CHDf|DB.J 

Rp* Cp»& iillna 4 p d 

petopkonll 

OIkJ üiirmnim u ^ 

Äddi urbaEKd Ad 

Alf IrfLnwMd ««LrcluD bif Llipot 



tiü!a.L|iiA C4rbQlltitt«. [Uini.. M J 

ftp. OetfttiüÄH jkltmefiO.O 

A-iU.-.- ej^ 

QwtllM buu-n^ (in. iJantp n.Jid-» irbLUscL, enwudii : 

Oijci'rinl i , 1 j 

Addi cubutid t,o 

eij<«nt«m A«ldl cdrb^Lld ' 
Jtp Ad4l nsrlHilid 1M.Q 
Q]jf<:i:rir.i SO.Ö. 

litj^rlnnii Atldl urbaUd 

bNUibt ■eu 1 GFürTb.QLtbeJriHihF il i Vo1 CUrcrriB. 

Li nl Dient um «■rbärUainrfl. 
Rp, Addi «rbdJd ?.— »,0 



OW niiT.Lrüm 
Aq , W i rtlksa U io,o 
Gef*n Wun4idu der Kiadar. 

Llflqef ■nlLpltjrJ'uimLEciii Lz«A43H 
£p, Aciii cüi-bnlid EjjO 

Adil K«tid dJuM 3CHJ.0 
Diinit |fdrtlLkl# Eump^4i!it JLuf J]e Ro^r^l- 

i(**1lBU ■ii^M^^h. 

I-Lqavr LBjHd/rli» Luthl 

Rp. Addl anriwiid 6j(j 

Ai.uiq deiUilaU« 
Zicii AwHprLu^q ¥0n WtKifhiEi 

Uttuüt IttÜHvU«« MiwjfTTA. 

Lp, AiJUi cacbolid pari ^,0 

Addl ni'i'iki diaiLJ &.',|1 

CuöifiMrj« io.ü 

Bplrihu Vial Mii.a. 

Liquor «fitlUpUcSE l'EXMUL 

Bp Addi CMtmUd puri I0 r 
Ai|uilh i3rstl:ln<a« 31*1.« 
Hnimi bfr 

Wird luiirriAb *npr«wftHüist Kefl™ Bta mid öüth 
riftljtisf TiiLL-j«. ,■-,..:, 1.. bcad/t, rimfjiLcb 
Eii^bi uiiiL dJn PtaulfkqJt mit Cktedrai^tn 

lipv LLqunri» AnÜii?|*Ud PcjiflrtH J»!.0 

tinipj pluaplldi 
',!, frfQndttcb ftUfi batben EultXf«!. 

Llqunr bb*r*loriui ^irbolIiiLtui FLjfHi. 

H|i Ai-i.ii rqrlwLLd 

flpiritufr dlLutl di |.p 
"in« JüiJI n^ft 

Afiiue ilflatElltt^diftff^, 

Z^fitaulK-ii bta. lahntEraw. 

Lotio parLolic* jHüTCliLNrivüJt 
Rp. AddJ eoriHtUcI JM> 
älrwriöl 
Sphritu « IM 
A'jLiiiL' 170 r O 

Wlit vn Iddl «Arbiilld* 
flp^ Addi a*rti*4bii pur! ( g ß 

A7114IP driMlljtiui jr-ii-i 

Wudbffltiii CJbmiql A«bld Äfl^O. 

Äwdit0ndlli3li *ln-fi KutaNi-t bd Au a »4:ftfdu!r Aa* 

»RDdiini* Uli A4111 jdivuflBlB iüc; d^n P^i M 

tqbj Empt.fi>[]*HiiiiluiH Hill 



Aciduiu earWliCui», 
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Bp AfcltH ürti^lj-'i V 1 

Arjit&e .Mr nLÜian $p $&/>, 
■*L IHlbelM Jl— 4 mal Fj E )ii-ti 1 TLit^Hel, 

QUoitt rrlml* {T-AfiFUij^ 

Hp Act.ll »Htfld t,b 

MI. L filifnnin 1«V» 

GH Hi.tipiui'.-=kw git >■ 

BfL PiLf^Ml» pipSÜJ UJlJ KnpfclsiKfll. 

ÜirirKirLum ■ntErnUrrtii^ron ll^nu. 

l.Erjuriiji Anicütrall CftUBlid l2 r ti 

ß,.yma .i-iiiiiauui »1,0. 

*0-Ü rMcuin • F]**rljcn mal »pIsht Off fouDg w*™l" 
tu ',, tu Li Tfctitöhfiu^PT M i-idiüDK InsUefcl uüj 
*Uni£ mit cjiji ni Hfctaa Um-mtli* UrfKimwgSL* *b- 
HUJi, Ji« I kldjfWL gm!* terfifcUJ^ 

Bd litglitMLhoi Brljnnpl**, St*xl«bnU|.^ü. 
BJMTiw wti EAtircla u All AtulifTtsn. k»tu.r*Kfil!i,»ii*B 

I*fti(i f*rlftii4i LüSHti, 

U «rhalirf &,0 
I OIJtjmtujii Ä0.0 

• i-iLCft-UMI q>l 

tun put* iddULi ':'Hö5 iur Wumlem 

WS !■ 

Filbtiq Xddl earbnlkl. 

Hp. JU-fill pubullcl plttf igt) 

l-'iLifüptiLi (Jljorrml 10,0 

HLLxnontlft Cnlnmi b,d 

Um jji:ti AiiLwtflii q. ■, 
U. J, ptihian Ji-.- 

i. TIkUcIi fifnunt do# np&tcr m*l bli ilxtk tl[l 
Pill» ikiei TmacIiiHtliTaiTn limnkrink'brl^a, F™* 
ittiLicn^ii Uüd püiirbdil. Jitlp FU1* näl- 
bll i 0£U ff K*flKi1-anp« 

EM Irin- Conim inurLlna Hkutil 

\t\-tn i'BTiNtiiri fljo 

linpuiuBti flLym-riiLL 
Futuril (E4iU>:ii AiiIulüm M 4- * 
L plEuU* 100. 

■ Imkl tll[::.-j. n:i Caii^s twiti, Rpttsr dnri. Ti I Iul 
Vanfcbi ! Mi Pl 11k i'r.lbJUl 0,04 p Kirhoblim 

rultii dentlltkli^ tttTbuilMtlm* 

-Lupiiir^r. 
flp A^iai Mrlrtljcl S,D 

C.IibLb tfi'pLmj pkrt», 

Il Flonmllnw &A 7,35 
OW Ckr^vlibirllofva yn- tlT 

Fühlt ^tlnTr* tiirli» SUö iftlQUlUh 

Hp A.IJ1 ctrirtdiel lCyD 

GiLcki-itkc liyiifml*'. 1 putnKie 
Wiij;j:»>lnfi •LUtfUTQU« kl iSd^fL 
Kwn Tin-hlni.tiiD utnl EEmlwiPnn ■rhlM.-ht nitrirül^P 
WumWn, ü.Ei taaLn.1i.-ktion di-r Ni^ikQUf. 

I'uLiIi dlTiüiu fiirni M^u^ulV rni, 

tritt livJrtiLi*"- äl äOpO 
Aiismiiiiy »iiiLirrriiJ ä*i»^ 
A.:(dJ cm:. M 

2u*ü VarlwEMtie imü FLiiiiHiiwn In brvniUp», ^iq- 
fijiit Blt»nad#i. cimm-ft» WnadaD; m'U V'iwi p- 

fni*rhl H.UIB ISmUtI -Ji,..r. tl ür HlUlKUMKLla«a, 



Palrli T*lrl tum iddo BwWlko it^HSrtl. 

Aiiili cw^Lld M 

lipo «ritltatn {^p^MMU4- 

Rp, i> Ei|wali it««Tinid ptr. 7^,0 
Adili ÄtboÖd 15,0 

||i(ii;±n'b ufid In fr L or-Difn piTfin«n (Dlat, IL}. Z4ra 

v.-i-.jii-n HUI lüLml« ffti A^t*. fii5f>rfl**ati|[ ' 

fip, bl Sap.-mli iürillatl 100.i> 
MLücbüB unä In Kgnfien pTCHm. 6— lü^nicwiii ' 

Mi" e*rbdiiNft?ui wüiiki a fY« 

K nrtjiiiS-'K lUBfl l Tr, 

Rj*. 5aj...rli IaUuI »&JD 
Addl artwlid lfi,0 
Ülel Btiiuiuiltie J,0 

OCd CitraiLtillu «^ 

ärbum c«rfaDl)iitnn 1 Frtfr 
fip. SrM bri/tuiiiatl Ü^O 

ALjÜi rji | lIilj 

iplrii« oiibulliitni dHluroctCi-rlap^ 

Rp. Attdl rjirl.i.Li.5 20,U 

Mli-l t^lruEl^lbM 
OlrL Ek**l*f*i U 1.0 

Iplrltu plunrUtu cvntm IMm, 

W ijttrisftpirl t-JB. 
ELp, Auidi «rhutErJ 10^ 

r>li-i Catj üplajLLtfruit 
OlcL Citri 

KirlfJiuj i.lMf rrw.) ÄflOjO. 

BippsftEtorfi ktm cirbalkl PiiL). 
lip Ari-Ü carba^d a F fi 
OlM D-lblW l.I 

nh.4 Ciucvo 10.4. 

fl*Jl* iQppJiil'Jrrl* Nw U, 

Cbj(iii*ii1iiiu ieUl uriittUil^ 

Rp, AjcEiII cnrbütk'1 l^Q 

Vfijjinmlum cir^DUiilau {EfgliLibj 
Kipbot-flüLbi, 
l^P Ad«fi cmrirtW E,*> 

A^ipli mUli 95,0. 

Untci l.rwiiincn Kulinlßwoi. 

ÜDflDQtuÜ! cOUlra pumlOlifl (LlÜS^tl 
AddL rlftialid 0.Q 

TlB.il ul 

ViiK^ji'uÜ riunabl JM. 10,0 
OIqJ AcUJISllaliiTTIUli S,0, 

Auf offon« Proiib^u:L'ji ftuiiültgvü. 

VapitnluD conln pflnltait — BOTNL 

Tim-;"*»»- J*dl 
AciU Iflnuid tu ?,n 

UD^UeDti i.«fd ^,0. 

Unfai-nliin ilmebjlnii *»r1fnl i-. mdqi L^MAfc 
Rp EnJpfcihWl J-itbJlTjlfri ■Lmpl. 

VueUük Diri U iöO 

Adäl carbnLid iJÖ- 

SW JucJwiiii'r brtMliOi«rHiM] Pniriiüi vfc^nu 
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Acidtltn carba] i cum. 



TJflilgT* phlntqaa (QaJJ.), 

ActJl carboHd 10,0 

A.:iiH Mette* dU £SQ*y &&5 3 a 
Aqu« 057,0, 



Tai, 



Hp 



Cv i Jüipirvun 



*iO,0 
ÄO.O 



TlilLLh TTunlfi? die iftuilJgEh UtiitÄMärEi dnmil 

Wllfl ttfifliri^hcü Dd Si' hilft h ui:ij jRgdhQBäBH 

vendel rein rinn winiriße FLaurffeit in. 



*•*. 



II. 



Bf, 



Sfipün[p dameiüd 

Arjiifte 

Addl eirbolld 

OW T4-ri ■: 
S]ltfilUs Vjni. 
Mit der pamurrbentuliO irrten FlDM^ketl weide* 
die rtudljcä BEbUbb. ülglkh clpim] mit Hüft? 
*1b*t EQrtt* bftricbaa od« bor.r-Lzt 



«1,0 
KtOD,CI 

100,0 
wqo. 



Tpt 



Lt<LW9t BBtlpBrOD]Tfi!lfeBi r 



Itp 



M n a li m w • * a. o r 
Aiiu.ii* teiI □.-■mrtfl« v'mvuK 

TillLÜUTW!- BEhBfiJiA 

'jLchMiitum AJuf k 

TtUCtUrnr Anika« II 50,0 

AeMl uilhvllcl & t 0. 

Tdb dLi-*er FlÖüEfVdt wird dro Ldoiuhlum- 
IBfelijpBi M bginriJgcr Mauke MgcmlBcLL IM 
Itäntyo- ttan*« maclil min *n Mrhl ahm 
dCnafl 04*^11 n^ä, *erwlit dJcHaa all "j; Viilum 
4h ilnuki'waiBiT* und ureuJrl du Gemlidb p| B 

KQBeilUJLK an 

T#U £.i|i'tl]B £ArEmlLkjUiiiR. 

Bp. Adü «rha(frj &Ji 
Orci LLol >'m, 

tum Bcrtrrithcoi offener Bfeltab imd elienida- 
Wimden, 

Bp Witrf niirfri ^rru^Li 
Nuri B-ulfurid 

Fr*lt1ua Atilnj 
Badfdl Li-iulrllSne 
Farutü* iticaLLniifi 

Addl putnUd 

SptrltLU Viril 
ü r^g\it)k dreimal diu-u EttiSriri »11 im pten. 
fJuaariiu^ J> K fcen lind ntl folgeBdam LlulBwai 

ru b~piä#flJn : 



il-i i«- -,■■ 

toa,o 

15,0. 



l*0rk«*JJtll4BBBt 
*><■ für &chWE[B4. 

np 01*1 Lini «00 

YEtottüna oTorutn dwnnioi 
Arial carboLkl 9,0. 

Pj»i BmnliiB, 

V#|, rngnetitttiB contra iffcblrra bmlnr.:™ 
Bp. Seil Inimni 
AdLpJi lullll 

GtilQptmnif U LVO,0 

Addi carboTfcl A f a 

PBtralei tlollef ^i r O, 



v,. ( . 



W*[.i r Bche «BC«llrlrt« Lndpjij b-^eüb Ula-dB 



11 ti 



dt-r Schaft-, 
KktrtL LBifattld crudl 
AqiiBE nltdHei 
AddJ MrtritJ 
OIbJ BnlBQ«4IP BElhBwi 
OlywrfBl 
Anv-moülJ chbniU 



lopo/i 

ac*o,o 
60/] 

^50,0 
lQQ'.O 



^Him» fl. I. Bd b Inirc-r 

Zum ÖEfcFiüE4i wied dJenn? Mincbung mji WO U\am 
■wnrm*m WBBi4ir TtrdÖHni udl! «of di? rÄndJita 

ei*llrn aJtn ft Tflfl UJn^BlllBUt* Sflllen BftdMT 

mif^wtudiii werdt-L, m m^rdsn 3 I.irt-r <l..-r koa- 
«TPtrir^ffi U"*Li r «lma Lnu^n mU HXJ— 130 Liier 
Wane«- fTirdUnol rrnd Jlu Skhnfff dartia jsdeB 
fünf tan Tim gebadaL Mau lifti* iSea, diu tob 
der FtD.KBi|fkeiS dtna 'HklrtnD in die Au r -h b'imibt 



TN. 



Uflichcng- hfj KtflD«ii«eB^BB 

der WliHlrrJtBdfir, 
J 



Bji, AlanÜBla crudl M,J5 

Aquae ca]it]q.i |OÖo\o 

AfildJ cor1w4leJ jo p o 

A»tl pjnUgjuüJ erudl 600^0 

Aniaüs» wird ilate \-\L,-:^.:.\t mlicjiapm ^ldcata 

Valttdi Wabb«! vtfdQaiit, iptter uütrrdLjnEt an- 

g*Wrivh I 

Tel. 1 1 

B Cuprl «olluricl crudi h»,ü 

Perrt jullvricf cindJ Sa.O 1 

f ;a!3q.mm inbllle pulri-rainriim ]5,0 
Aquan ifloß^ 

Addl oai-bäEEd tOjjO, 



TkL 



Hp 



Tel, 



Ac5l]1 TiH-ricl cnidä 10,0 

Addl pjrtviHgitDiiL -eniLll 5*0,0 
AddJ cmrlMkLtdi t ii ,■*■ 

AqiUM COliiuiuiiip LBiUl.ö 



Bp. LBJMÜled. 



Artdi cftrbBUd 



W,0 

5,0. 



V. Karbolsäurfl-Verbandstote- Die VoneBiiftaü zürHorBteEidan toh Karbolsimre- 
VerbamIj:Uiffea tmd aneioroidomlich zahlreirL Im Nächst frlieödim guten wif IcjÜ glich die 
wichtiger«]! wied«T. 

Caoujplitm curbfllisflinui. Karbol Watte, a) ErgfLiiÄb.: VflrilüsBfftp Karbol- 
™ Ö i^aV?° ^r 3 ! 1 W J h "' W ^K^ (90 PhM,) 1SÖ0 Th: Afit *W Lftwng t^nkt 
mati 10W FL imtfoltata Batiawollo. ^aebdem man durch Druck dia glckhmilsBiEö Vür- 
Lheüunt der FliigB^it Ü, dar Bttuna^oUft b&wirkt hat, lfint man dioao 24 9 Woo in 
oiDcm bedeckten Gcmaiiö sichan tmil tfocknoc endHüh bai Zimmürtomü««tiir t Knthali 
etwa b Jrr&o; KarLolsti^re, 

bj Q all. Moa b^srdtflt eitnv Lflming aus: KarboU^iire 1 kg, TVeinafciH lftö kt 
Lirchaüterpeotin 500 ff. Mit dje*or Löiang tränkt tobh entfette ta Watte und praaat düeia 






Acidum carbcuicum. 31 

«'Weit ab, dn*s 1 kg Watle = Ifib kg Flüatdgkeit jnrackblll, ibo im Garnen SjSökg wiegt. 
Enthalt etwa 10 Free. Karbolsäure, 

Teltt earbolfonta. Kar bftUJlull. Karbol- Gate, a) Ertiiknsh. Mit einer 
I^ninj von I2Q Th, verflüssigter Karbolsäure 190 Proc t ) in I0OQ Tb, Weingeist trankt man 
100Q fh, entfoUcton MuU oder entfettete Ga«* — Nachdem durch Druck die glcich- 
mäidgB Varlht'iluniz der FSüsflijgkoil in dem Gewebe bewirkt iitj wird dieses bei Zinnner- 
t*&penitiir getrocknet, EnthÜ't etwa 10 Pnw. Karbolsäure. 

b) Gall. "Wird in genau der n&tntieheji Weise bereist wie dia vorstehend heuan- 
felte Karbolsäure- Watte der Q*1L 

LiPTzUr 3 Tb, Karbolsäure wird mit 5 Tb. Hais und 7 Th. Paraffin 
^^Eamervgefohnaeluea: in die hebso Mischung wird Gär.e getaucht, welche darauf zwischen 
Hfctt erwarmtro MetallplatteTi hindurcligwprL^t wird. Enthalt etwa G— 7 Free. Karbolsäure. 

d) Nach Bbüns. In 2500 oetn einer Lösung von 100,0 g Karbolsaura., 4ÜÖ t Ü g Kolo- 
phonium t 40i0 g Ricäniufrl in 20&0 com Weinte ist wird 1 kg (ca. 25 m) Mull oder Graz« 
^getaucht, mit den Künden gleich massig durchgearbeitet und schliesslich horizontal cutn 
^"Ocfenon ausgespannt. 

Rar hol- Jute. m)ünfixirL (lOprOiT,): KarboMure 150^ Weingeial 1000,0^ deitil- 

Wasser 3m& gebleichte Julis 1 kg. b) Fisirt, (lOproc,),' Karbolsäure 100,0, Kolo- 
phonium 200, Weingeist 1100,0, Glycetiii 500. c) N&iee Jute. Durch Einlegen von Jute 
ns ebo 3proc. ölige KirbokJÜirelöÄiing und d^ritiidTcilgoudcB Abpressen r 

Cat^at nach Liste». In eine Mkchung tob 1 Tb, Clitotosäure, 4OÜ0 Th- Wa^?r 
^d 200 Tb, Kwbnlaüuro wird unmittelbar nach der Bereitung so viel Calgut gelegt all 
Karbolsäure in der JdJHChung vorhanden ist h nach 48 Stunden wird es herausgenommen. 
nTaeh dgm TrcjckTten wird £b entweder auf eine Spüle «trau aufgewickelt, oder in einer 
20proc. oligt'ü KarbQk&urdosutfg aufbewahrt. 

AnÜsfptisehe Seide zum Nahen wird durch elnstüiiäigeB Kochen in einer Eproe, 
wtaaTigfcn LüHuni? von Ktu-bolBaure dargestellt. 

f Kaliiirajiilienylat, Eulinmvhmylieum seu wTbvlicum C <! E fr OK = lS2_ In Lpodt* 
pem Zustand* tm erhalten durch Eintragen von SU Th. metall KaÜum in ft4 Tk Phenol 
to einer WAflüeralofFatmo^liäre unter Erwärmen . Farblose krystallinbcbe (faserige) Stücke, 
wolohft bald oberflächlich roth werden. Hvgroskopisolu Vorsichtig, vor L rcht gp- 
icbütat, aufbewahren. Eine wässerige LAs'nng r welcho mnd 50 fl / ö CjH*03£ eßthälL, wird 
«ilton durch Auflfino 100 Th, Phenol in 175 Tk Kalikuge von l^B^l.334 epee. Gew. 

t Na!riiiin|jli^njr1at, W ut t fam jtfuit tffHc Vi M seu ütirbütieum, GjH^ONa^ 11Ö. Wi* 
diu forigi dureb Einwirkung von 23 Xh. metÄJI. Natrium auf ^4 Tb. JCarbotBiiire. Eine 
Aüftßjuiiig ton I0Q Tb. Phenol in 13Ü Th. Kalronlaugu von 1,83— 1,&34 ipw, 6ew.+ 14Tb. 
Watger mliilüt mnö 50 rroc aiI fr ÜNa. 

f Phenol aodl* dtsfiouH tQ^ii). Aeidi e^rbolici 7Ö r g, laq, Nfttrii «aHtäd ttfi&fo 
•pec. GewJ I00 f g^ Äquaö q. p. ad 1 Idtw* Euthrdt rund 10 Proc. KatriuinpheiiTäjit- 

j AuiTTHinluni ulietivlatp C^^ONH,. Dtt»b E3nl^t«D. von trocJcncrn Ammomok in 
Phanet eu erhAlten. Wai/wei, iubtimirbar^i Pulver. Eino Löiung 1 von 10O Tb. rbenal in 
IfiO Th. AinmQnlaknüPtigkeit (0,960) enthalt rund 40 Pme. 0^01^. 



Acidum carbonicum. 

I. Acidum Carbonicum* KohUnsÄurc(nihjdrld), KüWft&dlüsjd. Acide «uirbo- 
*iqnc, Carbonic a^Lil. CO* — ■ 44. FarbJöeefij nicht brenn bare^i Vtrbrennling und AÜunun^ 
uieht öMurhallcndes Gaj von ftRuerlieh^stecbcndsan Geruch und Geschmack. AiSthvt in 
Cenchtem Zual&ade v&rüber gehend Lackmus, Es ivt 1,52 mal fehwerex «1b Luft. Bei 0* 1 G. 
ü nd 7o0mm E wiegen 1000 cem = 1.9783 g oder I g ist ^ 5Q5.5S com. In Wasser isi 
«« ziejjli. h l-hÜLh. 1 VoL Wräbt löit nntcr gewohnüehem Druck bei fl = 1.796 V&U 
tei & „ i4 5 Vül bci vo^^ 1,19 VeL f bei Iffl = lOO^VoL, bei 20* = 0,901 VoL Kohlon- 
^»tire. Dureli Kochen kann die gesammte Eöhlenfilnre ans der wlgacrjgcn JjTJflnng ves* 
tneben * &t, den. In Alkohol ferner in Benzin und anderen Kohlen wasserst offen ifit die 
KehleitsÄure wesentlich leirfnor l&lich als in Wasser. 

Bei 0« kaun aia dnreh einen Druck Ton 90 Atmospharan m nÜE&cger Kohlcnsliure 

f^™^**dlÄ* Diene siedet bei —70* und erzeugt heim freiwilligen Verdunsten so tn- 

^^c KalLft, tiasB Q j n xheil m fester Kohleubaure, &i^n«flrdgai alasacn erstarrt 

*ks\\[ c \y a ™J rrUmff *} *** J5" förmigen Kohlensaure Die für analytische und andere 

n Zwecke erfQrderlichBn kleineren Mengen Kohlensaure erzeugt man durch Ein* 
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Wirkung von verdünnten Siluren nuf Karbonate in. öhseiu Kivp'scE^n oder diesem ahnücLvia 
Apparata {3+ Aeidum AulfliydriniiTiii, Am jwcekmassijrsten verwundet man weisen SWmor 
(10Ü Tb.) und Ißprocenligc &alz£iium {SOÖ Tfcn) t üai) entwickelte Gas wind eu 
Reiniciiug duruM W^er oder düjinc Sodtüflsung gleitet; lulj es götrooknut wcrdeo< *o 
kann dies durch CüUiiurrMmSorid, kocio, Schwcfülüäui'e o4*t glasige FhüsphoreiUire' geneln-lu m 
Grauer und sohwaraer Marmor, sowie Kreide, liefere hüim ZftftetaQü mit frAun-n ein Qbel- 
riechendga KohU i nsHtireg:ia. IknuUfc man Koinbinaüüften von Kreidn od« Magnesit o&fr 
Dolomit mit TerättnistoF SchwefubnurOj so ist die Zersetzung der Karbonate durch Ji&uej|i-j-9 
UmEchütteln der Mischung eö befördern, lieber Runxgung der KohLftns&ure 5, bei Aquite 
minerales. 

b) Von flüssiger Kohlensäure. Bio gegenwärtig in Deutschland von rund 
80 Fabriken geübte "Fabrik ulion bezweckt die Yerwertlnm^ der dem Erdboden freiwillig 
entströmenden,, ferner derjenigen Kuhk-mülure-, welche in .HcUsgftAen, in dun Gbhlm dar Kalk- 
ßfüo etc. enthalten int, 

Da e wo dorn Erdboden reine Kohlensaure freiwillig entströmt (Motetten), fiLn j^t 
man sie im Gosoreiütent ittf und führt sie durch Komprimircn in den flüssigen Ztütat.d 
über. Aus Heizgasen, u. dergL gewinnt man sie wie folgt: 

Dia kohle ns&urehsihigen Gv* werden tunlichst durch WiLswor gewaschen, aUdniin in 
d-_'n utatürnn Tln<il dn^a Thnrmes eingefcitfit, wo ihnen von obeu — dureli Oh^l tan- Ein- 
nebln nf» vertheilfc — JfaLnijriLknrliiiNnttflHung entgegcnrieaelt Diese bindet die Kühl&tujatir* 
*u Natrhimbikarbonat. Hat die Lauge genügend Kohlensäure aufgenommen, su «eheid^ 
man entweder diu* NjttiinnibikarbDnat in feat^m. Züjslnndo nb und treibt die Uulftc üer 
tohfeiuäbiirt durch GJQäuin »ui f 2 NallCÖ, = JJ^O 4- Na,CO. -+- CO^ odor — wnwrdfe« — 
muri erhiüt die Bikarbonat-Laugen, wobei gleich falls Rückbildung vnn Natriumkarbonat 
and Abspaltung von Kohlensaure erfolgt. Das regenerierte Natriumkarbonat u«hl in den 
Betrieb zurück, diu entwickelte Kohleiii&tt» aber wird durch FÜtar von Iwble und Watte 
filtrirt, durch CidchLmehlorid culwässerL und aofaHetllinn in Oylmder aus Ehen bezw. Stalil 
gepumpt, in denen durch einen Druck von 80 ALmüajjhärtm bei 0° diö Yerilüssigutig 
eriolgL 

c) Von fetter Kohlen* Iure. Um aus fifnudgtir Kolilennäiu-e forta rUrvuntelL^ 
Itjrt xD»n eine voltsj^ geföllta KoblensftLij-e-FIn^ehe horisonUl auf einen Book; öine piahl 
völlig geflmte Plnseho bringt man — die Öeffhaog DJaöb nuten — in io stark jgcneifrta Lajje, 
d*uf die FlüBöigkeit im Innern der Fifttniia nber dem Anaflwagreoai ü'-lr, 

djinn bindet man einen Beutel ^<ni lockerem "VVoUgewebe Tor dits Auüduüsventil und öffnet 
diesfls für kurze ZeiL E;* wird nun aui* der Flawlbe ein düninr 8lniM flüfligey 
■rpi^ure in den Huutel getrieben; einTheil derselben vertut und fnrv.-:«.i.-l! «l^n rtbrigon 
Tlieil in faatü Koblfinsaure. 

Wdrdo ttiHii die Ftastihe aufriebt htehen ]a£^eu T so würde bi'im OefTnon des H^bnei 
die KolderiHiiLre Lediglich in Gastortn austreicrt. Bft würde — da unlee üitoan QmwULndttn 
fltiBsige Koblon&ÜLire nicliL die F3«sche TariüBt — auch feste Koblensaure nicht enfrb 
E^it& man richtig operirt, ao fuidet sieb in dem Heutel ein lockerer Scliuuo toxi ; 
Koblensfiure, wölebnr nn d^r Luft, ohne au sebni&keii, aliinühlich vergast, itrin^t mao 
diesen Srbnee durch Fressen in kompakte Stücke, so kann man diBSf» t baannder? wenn tis 
in woSIufju Tücher ctngescb lagen werden t mebrere Stunden kocaerrfH 

Flüsdipu Kohle neaure äst eine fa&l farblosD FÜJasi^kcit, weh- he bei — ?4j° AJcd&i, 
bei —58^ aber fest wird- Der kritische Funkt für die Verdü&sigLing ist +31*, d. h. uher 
halb da euer Temperatur üt setbtft bei noch ao grosser Steigerung döa Druekes eine V&r 
mies^mig njebt mJSglhih. — Dur Druck, welchen die flüssige Kohlensäure au^abt, ist hib 
SF (d, k bis ÄUm kritiHcben PimkUJ] L t: : 1 1 ^ 1 i c h abhängig von der Tempftritur, Er 
bettÄ^t bei + 5 ft = 4D,S f hei { 20 ^ 68,5, bei -f 30» = 73 Atmosphären, lieber 31* 
hinaus ist der Druck sowohl von der Temperatur, wie Ten dem Gnule der FHUim^ ab- 
hÜD^iir- Bei einer hesümmteiii, rMvU bleibenden Fullnng: betrug er K r B. bei 10ri° ^ 
hei Uüfi* = 985 und bei 161* = 1100 Atmosphären. Ana dem Y n ■ L-k-bt 

fiieb, dnss es gcfäjirlieh Sit, Flaschen mit lQ^>t^er Kehlensaurn üb' r + Sl° hiniius au , r- 
^liniicu, dass man vielmehr daFnr Sorge m tragen hat, dasa die Temperatur der Flächen 
die mittlere Wurme von 15—50* nicht Überschreiten 

I>ie VcrBeadiing; der flöBsigüü Kohlensäure erfüllt u -aus Eisen (Stahl),, 

welche mutlich auf einen Druuk ven ÄÖ0 AtJsiospharcn geprüft werden sind; diese Prüfling 
ist alle 3 Jahre an winderholen. Für die Lagwung e!c- solcher Flaschen eritürcu beson- 
dere Yerordnungcnj mit denen mau üich genau Tertraut tu uiachen bat, VergJ P ?]iarm, 
Kalender, 1896, Jahrbuch S. LXXXVi. 
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In den leisten Jahren sind wiederholt Expletrioneu solchei Flaschen erfolgt In 
Taigen Fallen wurde festgestellt, fes däe FbtKhcn in Felgro mangelhaften AusglUhens 
nicht zib gcitng waren, in anderen Fällen flebeint die Ursache darin bestanden zu haben, 
**m die Wandungen der Flachen durch die Kühlen&aure (bei Gegcu^sn t*ü \Voi»er und 
Uljceria] angegriffen wurden, Sehr bequem für den Gebraneh der flüssigen Eeuleesaüra 
i« diu Einrichtung de? RpilnciivcntiJe, welche c# erniG&Iicheii, dass man die Kohlen- 
rtiirc mit emem Yermindcrte^ beliebig abxottuf enden Drucke ausströmen laö»cn kann» 
^eigL auch unter A«iuae mineraica. 

Feste Kohiens&ure in Schnccfonn bat ein geringeres ßpec Gewicht als Waaier, 
durch Kemprimiien kann das *p«. Gericht bia auf 1,5 erhöht werden. - Will mau die 
tele Kefalenafiiiie zur Kälteerzeugung benutzen, b* bringt man eio im BchnfieforaugM Zu- 
HLiLüdii in eme Versellanjrbale, feuchtet sie mit Auther an T bringt in diese Mischung die 
*»Eukuhlanden Gefäße und derJtt das Gftjaae mit wollenen Tüchern «tl Die Temperatur 
sinkt buj nnf —80**. 

AnulpKt; Man erkennt die Kohletuällure in freiem Zustande daran, das& ete heim 
Einleiten in klares Kalkwas&ei oder Barytwasser weiase Niederschläge von Calciumcarbonat 
bes. Barrnm Karbonat erzeugt, welche sich in ler-luiinini Sanra £KÖI) unter Aufbrausen 
lösen, Die «Salze iter Kohlensaurer brausen beim Uouergies&en mit Yerdünnten Mineral sturen 
(HCl) auf; das entweichende Qu wir.l auf &rin Verhalten gegen Kaik- und Barvtwaaset 
&*urüfr. 

Beitimmung dtr KüblenBaiun erfolgt je nach den näheren Bedingt! ngen 1) ge- 
wiehiB-aualjtfcgn, £) gas-analytiach + S) meaaB-analytiech. 

1. öewicbti-analjtiBeh. Die« 
Bestimmung kiuin nach awn Verfahren 
ausgeführt werdea; *) durch indirekte 
Wagung, ft^ jm^^j g^ des beistehen- 
den einfachen Apparates von FanaaNro» 
bedienen, A und ß sind zwei leichte Kd~ 
böo. von etwa 100 eetn Fatnuu&RWlBl* üie 
zu aoalygiren-de Eubytatut wird in B em- 
g^we^en und nui etwaa Wastur ttbeflgoaseft* 
A wird 3eu etwn L ,' t mit kooe, Sohwcföl- 
itytt beMhiokt. Bei Ute der Äpptwat mit 
einem Glaratübohcn luftdicht verschtoasen« 
D-orvo TortrartiiiutL 1 AppitraL wird güwajpn- 
«.ium taugt naan hei D '■'■ leiiähljg nu h 
T&r^ -ii Sehlauch bei Z> durch Zu- 

«unmon drücken und 1* auf den 

Durch dfia S;mg«n war 
Lö in B ein lüfbrerdünnter It-rniTn 
^[itfitanden. Heim Lüften des Schlauches 
wird durch den Druck dsr ausitsren Luft ^ 

h Sehwefekaure von Ä naeh B ge- f ^j 

f*röiuct. tBopduroh erfolgt in B Entwiefc- 
nng der KrjldeiJ säure, welche Dach A ent- ^^^^^^^^^^^^^^^^ 

! «t und im dk fier: vorgeMhlageoB Flu *■ 

den beigemengten Wasser- 
dbmpE abwirbt, Ist die ZersetKun^ botodot, ao äauex man bchwacii an D s inAet nl^dann 
C und suu^t imeh sc lange (5 Min?) Luft durch dän Apparat, bis man 
Utfbee wt, dua* alle KjohTeüÄilure aus dem ippacet entfern! isl, ATtdann soLat man dee 
^uusi hsÄ C wieder »uf und wagt deu Apparat nach dmn ErkitLi^n. Die DitTferacii 
^Wiachfiß beidiTi Wügungßn ergiübt die vorher vorhanden jrewßsoue ifubUMiüäure, 

Man betratst diese Meüiüde zur BeBiijumun^ der K.ohlönE*ur« in soltiben Snktfti, 

Wöicijü d L [ iifeklttre üIldb Bildmig von Niedüwcshlagcn l^ichl aoraetzl werden, aJio 

^ B^dan HArhqnnteu heuw. BikHrhonateu von K, Na f Nil L . M-. oaeht nlrt L r von C^ B*, Ur- 

fl Btello dflu hu^hri ebenen AiFuaratefl sind atiderej noch lümüHcherc im Gebrauch^ t- B. 

( *, Toö > BuN4*]i^ r GüiSifucH, Muiia u. b. Von der eu analy^iründün SubatauK witgt mea 

nel ^ (OjSk-1,0— 2,0 g) t das» otwa 0,2— 0,3 g Kohlen-iiur« m erwarten nncl 

y ^) Durch direkte Willig. In baiatibüjider Figur ö ist A eine mit KalÄlnuge b** 

f* ^ Vcrlhgü, welche auch durch eine Waschnsjche ersetzt werden kann, a ein Engal- 

B **ib. 4 ^^ hMia _ t 9 
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tnchl*r, B der ZeitteUungsfcQJbou, ist ein mit wonig Chleiumehloriä Ecfilltu.s Rohr B M 
mit Cdeitimobtond Yölhj? ^LtitUt, ,E enthalt mit Kü|jfi ? ^i,TfBS gQ tränkte und wfefa rata»*! 
SS 16 BumrtranBLflchfl, J 1 ist wiederum mit ÜalriumeMorid T ö ]lig gefülll. G in *m mit 
J3pree. KalilHugfl beiehicMer KulhAppami, B ist ein mit Nötn>nka\ A ein mit CsM™- 
chiönd gefüllte* genial Jlolir, 1* Ist eine mit Schwedin™ bmhiekt* Wa*d^cbe 
um F . i Unft Ä h! ! t d ? Cl *PP anit aitf ■*«"* Dichtet, indL cn man den äddiimsl, vor i 
abklemmt, den HsUm de» £W|trtcliter4 öffnet und im* bei tf latak mwiiii k l E* mu» 
T' w.n m»p mit d,m &iug«i s^iArt, die Kolih«ga In Q deutlich iuiUMteii^S 
Uwen Mand nundettftns 5 Minuten bwig hukdten. 

w jy Anpaßt dicht, *o wlft man tf-J-j genau und Behaltet n'e wieder ein, In 
den ^rseüum^Mben J& wfigt oder iwst man dl* K n ui.te^hende 8übrt*wt ™nau de 
S*£* den Hatot^htar auf, s^bwrt den Hahn mid füllt den Triebt^ ganz oder Lnj Thü" 
mU lOproc. biiWire hiebt konc^trirtLT'L Jefc* klemmt man de» ScUlwöfa *wi,ohen 

bei sti beobachten ut. Wenn all* SAnrt rugelWn ist unS dßj* IWcblriti Ton G^- 




Ffc. I. 

£S™ b w? M ^ fl rt, « HPvriimt jB «n den Kolben J5 langsam bk gmde »m begingen 
SL^*™V "n™ 1 "^J* 1 ? "5* ^^ ™- »<"t diesen in Thiititfke.it, öffnet 

Äi/ ^S? "" gelben entfemL ist» DieUuer riahtut rieh QJW h 

werden ff + j gewogon. D U Meh^ewiebt ist die bei der ß™tlmin ü n R .rhSten.Kok ^ 

Die mi tgewflLnbeI, B m GaJeiu meldend g»Mlcn BtilW find ddmr vor d, r L^gebrnm^nShT, 
niS'Ll!! k*UoMüÄ ^rtthgyn und von dem UebimQhüs, die» G M e M 
»h ^™ m B J^f V^ 'u befreien An Stelle ä«. Cnleiumchloridi tain «wafaS 
auch g«™ Pb^phor^ii« treten. - Drt Einv» to» Suhitem betragt » yi & L dS 

Mit Eilfü dieses Verfahrena Hast sich die KoMünsaurs bestimmen in alJoft koblen^ 
sanreu Salzen, welche mit SftliSttnre keine In der Wfirao nnlüsUtben Terbindußgön ^ &6 n 
iJflö m aJlen KarnöüfttHi upd BikaLTbonat«B mit Aüännlime derjenigen von Sflttt und 

djttecksflbflr. Natrix]ii?4i kann man nn gt*u6 der 
fesr^n SüIac Husb Leaun^en nütersueben. Das 
gleiche Verr'abren würde unter HinwegluAEiuiig 
der Siiure mich goeignet *etü 1 um die in Was- 
■er galo^te KehlyiiSäare an bestimmen, ftrner 
nntcr Hinwt'^Iassuti^ des ZerectzuDcrskoibeiiPzuT 
Bestimm eng Jcr KeuleneiLure in Luft und au- 
d cren Gasem An Stelle des in iler Ffgur ge- 
zeiehnetcö Kaliiipparntea nach Lübbto tann na- 
türCji'h aneb *iü anderer, b. B. der nash Geim- 
lkh treten. 
Leber dte gfaaetnEt^tiflehe Eestitnmnng vttgl BtmsEw: GuomeLrischo Metboden 
eed Mje^kl, GtiÄiinaJjse. Die «aassnnnEjtisehe n&timmu*g wird bei LoJt i^nd YTma 
bcLL-vriiJeU- werden s, Air and Aqna. 
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Anwendung* Reine gasförmige Kohlensäure findet gelegentlich YerweüdtUQE tu 

^ek t nj^lftj^lf t ianen bei Phthmkein, Der Arzt benutzt alsdwxn eine kleine Flusclus nltaftiger 

jfrUeflEJfoz« mit Rfidnair- Ventil nnd führt dem PntionEen £11 einer Sttnuf unter etw» 

r-1 Atmogpbftre Drtmfe 2— 4 Liter Gm ein. Technisch findet die fitere Kohl ensäure 

* flm ftfoiuisw. kiiuk, aar Fabrikation von Miaem! wassern, für FeueriQjseh -Zwecke (Qu- 

ijuitst), *njn Heben von Schiffen, als Kraftquelle etc^ ausgedehnte Anwendun^- 

Die Anwendung koblcn&flureuaiüg'er Walser zum inneren und äusseren Gebrauch 
bflniht darauf, daas die Külilensäure die Haut und die Seh] ein i Mute reiset nnd daher die 
tfrbuj&ttab und die Verdauung anregt. 

Vertfiftunff* Kohlenaanre unterhält weder die Verbrennung noch dis Athmnng. In 
reiner Kohlensaure ulüGcben Lii-ht und Feuer, Thiera ereii&keu. Daher können Mcnreben 
■a Schaden kommen, wean nie Räume betreten (Oahrraunie, Brunnen, Gruben et«.}* in denen 
An-^inmlusigen ve n Kohlensäure yorbantlea sind. Man prüft die Lnft in »leben Räumen 
o«fL"h Hineinbrin^n eines brennenden Lichtes« Brennt dieses bell weit«, eo nimmt man 
**>, dftas mnefc ein JCenflch in dieser Luft leben bann. Yerlüscnt daa Licht jeduch r oder 
brennt &s trübe, m utt die Luft als verdächtig omnsehm 

XfeiiEcbcn r die Onr^h Einaihiiter von EobloiiBanrä bewußt lau geworden sind, bringt 
nifln aofurt in frische Luft. Nacb dem Qcffueo der Kleider leitet man kltaitliche A Ihm eng 
tm nnd snrht fcuglmxb durah Hautreize (Auflegen Tun Senfteig) Aibmung nnd HenthJLtig* 
kmt wieder En Üang xu Mtetta 

, Umunadtii-nonboiiH. Zncker&OOfl. JfaUlumlnkiirbonfltlGO,0 K ^ein&aiLralOQ,0 werden 
a!n^ BpU,Vertk gemiaieht und mil tiiner Mischung Yon Citronenol b Tropfen und Spiritus 
'^wi 5"^ Bfi ' ,0Sä * jn i worauf die noch feuchte Masse in Formen von WeiwbWu eingedrückt 
wirf, die TOTher mit Cncaool auspolirt sind. Verpackung in Stanniol. 
M™.Ti^ tod * n " PMU,lftm Citrencnrikun 5ö p Ö t AniWhw Gummi 100,0, Zucker 850,0 
Piwt u ' i""* 5 ^ ro P fün CitronooöL mfacbfifl, mit Spiritus Ton 70 % anskwiaHu nnd 

rnauuan T0(1 3 g g | ]Wßpa f 0rtnüfi . Beide Vorschriften Uascn idoh in Eezuir auf Farbe und 
Aroma modÜicireiL 

! Mn kto'liTtrtkF? Tlriiujie-LLmonadeiwfloiibuns bestellen aus viereckigen Kittchen von 
.01 um ! Ertlicher aroiuntiairtsr ÄuckermaEse, die mit Kügelcben an» Nntruimbicarbünat und 
WumBaura gefüllt sind, 

PtJLltJt) lEfajtburl. jnrlu HliarU in. Q™. ms 

Hb * l Li. 1 1 {TrorltlKrii P*H*fi. in.f^. IHittUM. »Klip« Hit* Vit, Foliu Citri Ht- 

** Nilrti IdwtHHll«! |.1t. . P Maapi 1M » 

Ihurti KifRiprlfnliTTi nah IlJJi* TDU Bplritua IDO Pa'^lriuaik^rlwuat wiH JrrCStron*nil:irrS6«ira| 
^bjuUkb ni tonnen, Ja VU'Smo Eryjiiallrr iu[^fri K t f däfio durtt 

mÄaBigci tlinactiTFifDktD Lp.ng»ajai fdütl vn4 die 
Fliuetw TTDracUtjjfc-^ Nuf tum Ottmücbc 

pmuü ««.wip, r nt i &H attt | TflB1 uiT. p 1l!lÜ*ffi!l!!!!: cG f™; III! 

1 1 ■ nn. Hvl r . 
Hü, I, 1'chIüb kic.jitu, «P- Watril liSemrboiikl io p i> so,o 

AlJ<II MirUtdci &,e JL7.Q 

FQr iw lIwvaTtrkiniJ cmpfii-lui n ,i c i^ dlctcaj 
Pult tr eiwi i B JHigMiliiin örboHli-ttni m*- 

PnhU JinraiihfirBi im.Olnti (Qwm. III). 

1 hItJi nrttiplLurDi Ap^||e4l (Amtr.». 

rslrly rtr^t-Tiicpn« inglkti i^Mr'i. rvndr4 

f4E0KSDB hl.'jillup J.liill i 

Touiini fmxi> R h* 
Mutro (Gaü,) 
Bp, ^ddl Urtarld plT, 1,1 11,0 

NiWL kL«LrhnpilT] 2,0 1,0 

"iSSl? 1 V l " i,vt " !flrj4,! TOn b,rl, ^ n IJip WrlnBÄun lil la «i„* m.j mi du N^um- 
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Karl »Inder flrauacpuJ • Bp. I'ul*»rii j^mpboi! W,Q 

L K*iri| ^IfurCiH dcd plT. 1,74 ÜJei CUri git 5. 

JJfctHI diloroü rit. 0,7 J «_!.-. 

Arhli tarurid &7I „ P,,lTlj f*™**™ ™ **F'tii. 

in dM ™h« Kijurt. MfcjörBlibrtUitpulY.r (KrrilMb . 

IL NairLl Wrarbaniel 1.4 Bp. Addi IwtiLrki 1,11 

Kaüi luEfrrid f.« ElartweehMl tfiri 1J 

tu riQ* bUiie «Ter rcia KijiieL Braluirl pfciJ* 1,0 

5E,» K iiUiLi rarUjnJdi i,ö 

rulTEi ««Vupliariii llbrlbtntBA, 
Pahh itrupiiäfin ^miijtjtttiA. Rp. Pvlrtfb *Sropb«i ibq> 

Gnonüirtvi Brauf tpujhr.r olcl Eii>gib*rii ftfc, L 

Addi i»ri*rld pL*. 40,0 _ . , « * . 

Jlddl ckri.-E E ,j,. 3ü0 1UcVjiiIt»i, H*tir|iiiJitr {»tatcUcu»» - 

mit «,0 Splrltiii Aanft, pfo Büe h fruchti Hm Aul MO I Hebt => 14-10 g. 

reibi id>5l dttn^ riji pMB*tJiJe* HamriSob oder PMUtbvi Bidkptlm, 

«In Bfcft ™ Knltuimi KurEit.Ircb und Iradtuet Al . , M a^rid l5 Q 

»Rld^h Jm TrwhiLiL'fani*. Glnkbbdt d*r j,- iUrii EkttlwuM w'ö 

**»• '^ '" •*•**- I Auf M, , X.U I ^" , ' 

Pllfll Hfcpfaurm &JVQ* $Utaritta niuplti jftfnL Bere!) 

Rp. Arttdl tCTUrtd plr. 4,n Uf]Uürii KaLLi tki-fcwB, IB.g 

Kliril hddztivnld ptT. *,0 flfojl SflCC J Mrlj Wq 

IL PhöSgeR. KoMea*|Liirecltl«riiL KolileRftxjehiorlii. Carlionrldlilortil. ÜU I 

(HaL-Güw. ca n&), Enutelit durch läLrekte Vordai^ung vvn Kohlünöiyd mit Chlor CO 4 
Cl i = C0Cl SP Ferner durch EcrB&tzims de* CnbrofonRi (Jnrob Luft und Licht. Technlith 
dttytit^Ut nach Patkbhd, Judom mau ein ßcmiacli toü Eohleiioiya und Gh]or Über glltfieuda 
Kaocbeuhulkte leitet ^bloaea, ewüekeud riticbendcs Gas, deicli Druck uud Kälte zu eltur 
Flüsai^keic koniloosirbar, veJcbe bei +8* *iedet. Von mm Ecken dem Genjche, eic^thmet 

Im Handel ist «» whlltlieh io Toluol-LÖBrtng (mit 20% COflj) und ela ftDüSigeä 
Pheflgeu in tJl^riihreu eEugeflchloEseB, Vorwendet wird es In der chemische* SjntJi&e 
l, B.. ?itr Djirstctlufl^ der Salute nnd iFoe TliCürfarbatrjffiiu. 



Acidum chinicum. 

L Acidum Ghin!eum. €hien»iiitre C T E tl 0. ist b den echten Chiuariedcu zu S^S 
Pkm, an Kulk und nu die Alkahidö geLundeu v^rhand&iL Außerdem in d&n Bilttem 
tob Vazcinhm Myriiüm, im Kraut von Gaüum Molittgt> Y in den Kaffeebohnen im 
Wieionben, 

B&rsfeHttnff. Van behandelt gepolTCrte CMnarinde 2—3 Tage mit knlrem Wnaser F 
tersetzt den äxssug mit wenige Kalkmilch, nm Ghinagerb&aure and kleine Uen^eti Ten 
AlkaJpiden m falleti. dnd dampft dfta Filtmt Ättm Simp oia, N'aoh n^urw^heafiichem 
Stehen am fciHik-n Orte kiTatalJJsirt OlciumcbinAt (chinasaurer Kalk) aüa. M n reiaig-t 
m durch UmkryÄtjülisiTOp und zerlef t &* durcii Schwefelöliitfl odüf Oialsiture, 

M&tnwth&ftetu thinaKiure bildet waasorhello rhombrnhe Priisinmi von rein nnd 
*tarHs*iurem fnjent bittcrem) Qüflchmack, läßlich in 2 Tb, Wmü^ weniger löalEcb in 
Alkohol, fAäi imtüsll^ in Aother r Jkhm,-P, U2?. Die wäasenge LtfßUöjr iat linkadrehflod 
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II. Calcium Chi rvitum. ChLnusnerer Ealt- Calci umehiitftt« LC^H^O^Ca-fJüllsO, 
durch NiiMiTraü^Jreu der w'a^critfEu Läsuug der China&lnre mit Cakiuinkark>imt zu trr- 
bnJrea. SBidcuglanEcnde r rhombijiclie BJJiiteheiij in ä— 5 Th. Wasser löslich, in absolutem 
Aikohul aoiüaiich, 

lILAetherchtnlCÜft. a) das rafne Aetbyh'hlnat, d*r {Mnjaaiire-ActbyliLUwr 
^H^OH^CO, . C t H* wird durch Einwh-kiLnK vor . Afitbjljwlid ntif daa Silhcrdiinat erhalten 
c iRrt0E|^:O B A^ + JCA = AßJ + C^ÖH^CO, . 0$* Hag»» gfiM folgend* Vorschrift; 
W*a mücbt 1Ü0 Th, Weingeist (S5 Proc*) mit 100 Th, künc ScbwafcMiire und Unt die 
Ubchnng in gut Yerßchk&eeneT Flasche zu* mo'gh'ahEteij Mdanrjr wn Aetfayi^hwefeLsiLuio 
teurere Tage nu einem lauwarmen Qrte steh an. Bann bringt man unter Umsühfliteln in 
kleinen Portionen 400 Th. genähertes und cntwtfssertöa Cnlciumchinat hinzu und laast 
unter oftemn Umgehe tteln nochmals ein* Woche in wohl roreehl wiener Flasche stehen. 
Dann fügt man 1<H) Th. absoluten Weingeist himm, mischt, läasl einen Tag absetzen und 
filtxLn. Des Füttat wird mit lü Tit. Sztrinmbicarbcnat nnd etwas Tbierkehlü di^crirt 
and nach 24 Stunden DLOchmaifl fütrin. Da* Ftltrat wird nun aus dein Wasserbade der 
DettOlctiun unterworfen, Alkohol destilhrt Über, der aina&liare-Aether vorbleibt im Ebek&tande. 
EtgrnselHiftetu Eine dickflüssige klare, farblose oder büywgelblicke, biünaomi 
ßod bitter schmeckende, in Wa&sar nnd Weingeist leicht, in Acttier weniger Irische 
i^kelt. Der Siedepunkt liegt klber 200*. doch findet schon bei gewöhnlicher Tempe- 
ratur geringe Verdunattiag statt In wltoseriger Lflsuug tenet&t lieh der Aether leicht 
unter Spaltiiag in Aethvklkohöl und freie Chinasautt- 

MifbemuhrunQ nnd Amreniiunff* Aufbewahrung in kleinen, möglichst gr> 
fiiilfnu Glasern, vor Lirht gcschtitEL — Anwendung iiaDerlicn an 1,0— 2 + g in wässeriger 
U, besonders ft&er j tt Inhalationen gegen Intemisttens: 2— 3,0 g des Acdscra werden 
auf einy Koinprea^ gagoüan und eioi^&thmct* 

In ChLaaikthfcr tou Gm» & WmtUK. Diese beschrieben ein Präparat, weif bei ei« 

DeftÜUrjoB von china^nroni Kalk mit Alkohol nnd Schwefelsaure dargestellt hatten 

U5SÜ* zwar verwendeten sin das Dcstütat Dieses Präparat ist keine einheitliche Chornische 

Verbindung, sondern eine Minehuug voi^biedonartiger Substanzen, im wesentlichen Alkohol, 

AetbjtHiJieT ntiil wenig CbSn&Riher tut haltend. 



Acidum chromicum. 

t Acidum ihrem tc um (Austn lirit Germ. Helv, iJ-Sl,)* Aelde ohromlque orj- 

-tiailiae (üall.j, Clin) in saure (AnbfdTid), (hrointrieryd, Chrom Ic meid, Chrom iö 

Anhydride. (VÜ, = IUI). Dat in Frage stehende Präparat ist wüacnschafTlkh nicht all 

• ■■■Li '5 um iili ^Clsrotiisüure-Anhvdrid oder Chrümtrioiyd 11 eu bu^cirbnen. 

Dfirifittluuff. B00 Th, Kaüumdichremat, 500 Tb. Wasser und 775 Tb. kenc 

ScbwfifcJsdiiire werden hia *nr Tollst tLud igen L^susxg erhitzt nnd V2 Stunde .& BtefattQ ^fJaflflen t 

Bm da£ K&ltuinbiüulfat. aunkrTütiüliaipen sm lcssen. Die Mutterlange wird am" 8Ö— W 

crhitEt and EunMebst mit 275 Th. kane. Sc:hwefo1r^ure (HLter rmrlihrcu in kleinen Portionen) 

and io viel Was«* Toreetzt, daaa die ennlehat aüs^eaehiedean Clirosusanre steh gerude wieder 

Iöbl — Nach 12 Standen des Slehcnfli an einem kühlen Orte gte&st man die flUseigkeit 

rüa den Krystallaia ab und erhalt durch Eindampfen der Lauge weitete Erjuialia. Man 

**"t die KjrfFKallo in einem hedeckten Triebtor abtropfen, trocknet sie auf eiDer pürtJaea 

Thoflplntte, wafioht sie nach und nach mit weßip SalpeterKiinre, trocknet sie wieder auf eiaoi 

11 " l n Tb.tiplatte and entfernt die Sitlpctcrsfiare dnreh Erhitzen anf 60 —80* {Ph, HalT,). 

^tß DareteUunff ist materiell nicht gewinnbringend. £,£^0, + 2UßO^ = 2 1 ^RSO i -j- 2CrO, 

ß*0- Die Schwierigkeit bei der Damullun^ liegt namentlich in der Gewinaung einet 

^ Wflfo teln*efreion Praüaratö, 






33 Acidum ehre mi cum. 

Migcttschdftetu Die mm fflchwefdsäiirefrepe) Chroiu*ünro bildet dunkelbraun- 
rothe, mämg bvgraskopigcbe Ä'ndetn böz. rhombische Prismen, welche in wBiig*r all dem 
fflelahen Gewichte Wasser löblich flimL SehwefelßMnrebnltige Chronifiäuro tteJU HchnrliKh- 
rothe KöstaUe dar nud ist stark hygroskopisch. In der Kitze (bei etwa aoDPJ *chmnl*en 
die Krystalte tu einer fast fchwsjieu Pliks&igftM^ die bei etwa 3<}Q* in tfr&aea Chromoivd 
nud Saueratoff «fiflt 2<M>, = 30 + Cr.O,. Beim Erwinen der Cteiinrtn« mit Schwefel- 
elnre wird Kauerstoff, beim Erw&Ymen mit Salrsaure Chlor in Freiheit geatzt, Zahlreiche 
lejchtoijdirWrauner^miBcheqnd organische Substanz (SO^H^CO, Alköfcel Gljcisrin 
QiafeÄure, WeinBanre) reduciren die Ühr ö m*Äiire eh OLromMjd. Die Reaktion tat oft war 
heftig, au da« *. & Ulm Zu^mmenlrbgen krj&tallisärter Chromsänre mit Alkohol, Glyoerin 
Zucker, Gerbsäure, Kork n, dergl nntor Umstanden Entxfliriuiig eintreten kann. Werden 
Chromaaüre oder ein diromfianres Safc der Destillation mit Kochsak und Schwefel fiaure 
unterwerfe^ bö destiUirt CkronmsjehJorid (€krouaeichlorid) Cr0 4 Cl, über, welches durch 
Waaser in Chromsaure und SateeüKe aerJcgt wird. (Nachweis T on Cblorwasöersboff neben 
Bromwft&serstoff}, 

Von Salzen dar ChronMüre sind besondere awei Reihen bekannt. Die ^Chrom&te" 
oder neutralen Chromate leiten eich von dem CbromBitarchydrat CrÖ^H, ab- sie sind 
meist *alb oder roth gefärbt, neJe von ihnen sind unlöslich. Dia frfluor .sanre ehre- 
mate ^nannten (doppelt ebromaauren} Sähe werten gegenwärtig als Sake einer Py r ., 
oder Dichrouisaure Cr.O,^ uufgelksst und dementsprechend p F^roebromat*» oder J)j. 
Chromate" genannt 

^««f^fc üan erkennt die freie Carom^ino an ihrem Aussehen. Fügt maa m 
ihTer wässerigen L^üuff etwa* Waaseiitofonpero^d und schüttelt sofort mit Acther an. 
ad , fiirbt mh die fctherlsohe Schiebt prachtvoll M n ^ Di e mit ebem Alkali neulndüirta 
Losung der ChromEgure gieht folgende Reaktionen: 

<W 1« y Bw^^clüond «nengt citronengalben Niederschlag von Barynmcuromat BaCrO,, 
il^f^T "K? ^f?"*™ fe^in E^f^^ unlieb ist. 2j Bkiaoetai ö de 
Sh fe W Sf i" * db * B ™f "?"»** »«>„ udatUcli b Salpeter**» und ISft-iffÄur^ lo«' 
^ *rf.?lS? *■' } - "^p^ 1 ^*; erzeug braunrothes SilbcrcLmmal Ag,CrG M wache, 
in SalpotuTrtura, sowie in Ammoniak löslich ist ww^« 

/ ül Ll J U J 1 ? 0Stita P u . tI|f Ö ™ a WiqhMWWtj da^ alio Varbtmliu^eti der Chrom- 

alle BetmU dw Chroms (sfco müh da* OhAm«jrd) durch SeWelaen mit Soda (od"r 
Fote^ho) und Salpeter oder Kalium chkral in S«Ue der Chrunufture übergeführt werden 
«„ J fla timümng ala Chronaoijd. Man veraeUt die Löaung der Chronnmra oder 
«n« JCibchen Ohromalei mit einem kleinen Ueberaehuite ™n Saln&iira, fü*% Alkohol 
himu nnd Itat aie IS Suindon an ebem war man Orte -toben. Die ChromfuurTwird 
aitJ^r™ j ^ ™™^*™/ 11 ™ 4 ™t« Eut^ckelung von AJd.^d, M a c rerfftet den 
Alkohol ^ind dan Aldehyd dnreh Erw&nnen und lÖh beka mit Ammoaiak. Das mit 
heisaem \Vaaaar aujgevucheM Chromhydroiyd ^ird getrooknet und durch Qhüieii in 

,. . MulÜpUört man die Menge to gEjfundenen ChromOK^ds mit 1,3156. so erhalt mnn 

die d.m Chromoxyd et^prechende Menge Chromaflura (153Cr.O t = gOO fCrOÄ Bei 
dieaer Bestimmung wfti M n mpntMha Sub.-tanzeii, wdche auf Öhromoxjdhydrai Ifl.eod 

unloahchö Chromat, vor ,.z. ß. BaCrO,], fi o mu^ durch Schmelzen tWlben mit KbüS? 
R^r 2 f\ f 0lin " nB * urfl rtinÄöW in eine l^li^e Form gerächt werden, lieber 

ifeßlunraung durch Maatsasuitfse t. apäter. 

Bestimm liiigalj Btcichromat. Man veraetst die sti b^timinehdö LOhuqf, faUa 
ce nantnv] oder aJkiüi»oh nagireo sollte, mit EftfägsaLir« b« zur dmitüch saurei, Rtifction 
SLa ^E?"* P n ^ lid »*t&SÄao^rt bin« und fallt mit oin^m UehL^chuss *oo Bld' 
S« TT* ab,eL^ C i Jttnrt durch ein gowogflnes Filter, wftnlit mit schwach 

wi^uram, iclsli^lich mit dmillirlem Wasser au 3 , trocknet bet 100* und wä*t T 
iu™ C &0™ Bklchrfln,aU!H PbQr0 * mit ^ W multiplicirt giabt da. üewicht da/chrum* 

In analoger WQÜofcitira mnn dio Chramsftu« mittelst Barymnacutitfli muc h »b 
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^rttfltnff. Nur die Germ, verlangt ein Echwr:{V-Zs:iiirefiQics rrn>araL Die Übrigen 
*«■ lassen gr-titteTe öder kleinere Mengen 5<!hiveJeb.liurc zu. 1) Die Ir;re& wasserlga 
Lfomg ^j j, ]ar ^o^liiiCrO^BaSOt würden ungelöst bleiben) und werde nach £u 
v ** lO*Trüpfeti JMzsfture durch Bojumnltii* nicht getrübt (Sehwufetsäurol. S) Wird t l g 
1]| '-T < l hrnTUNtuTo in nHmsa PriTKeEli-mtiegcl mössig örkitzt, *o entweicht Saueret-off, und es 
hJüt'i-bleint gTüaes Chrüinojtyd-, Dieses ClmHDQxyd darf ah Wasser nichts Lo&hV.hca (Kalium- 
Chromat:, abebben, d. b. der wfUsengc Auszug muss farblos mn nnd ohne Rfclcfcttand verdampfen. 

Di& geringeren Handelssorten der C'hru-mstttrrc enthalten faütiflgr freie SehwereMiiro, 
^ÜumsntLit und XaliumdirhrLmiiLt. 

Awf&ettmhrunff. V nraifilittg-, vor S» anb gcKhÜLzt* La Geftascn mit gut schHcaseudea 
Qlaafitjüpfea. Hüls and Stop (e ti aim! Jteti sauber nnsge wischt zu balte» t da die ChrOniEiure 
zum Verkitten der Gcffisse neigt Das Abwägen erfolgt in Wagcticbiilen aas Porzellan, 
tai giftnren Mengen in PorzeLUiUsebale^ 

AMttvmdttng* Uhrontsliiire findet aasschliessJich ÖTÜlete Anwendnng als Aetzmittel, 
Ianerliüh wirkt sie giftig* DEc AetzwirknuE beruht anf den Kiwcis& koagulirendon und 
oiydirfmden Eigenschaften deT CtomÄtiie. In 1—2 Tb, Wasser gelGst^ dient sie ata Aotz* 

bei Lei^Lulürncn, CundvbniGU,. Warzen nnd erhwammjg&n Exereacensen, jicuürdin^a 
Besonders bei Lunmpiacia oräa; in 4— 6 TL Waaser gclffst, wirkt sie mehr austrocknend 
nnd ftdjtringtrtnd, indem sie nnr eine Schrumpfung der thi&ischen Faser veranlasst. Dia 
cui f der kancentrirten Starflißflttfig bi-lupften Stellen färben lieh dunkelbraun, analer bildet 
steh ein bladichwamr trockener Schorf r der nach Verlauf von ä— ä Tagen abfüllt und 
emo tn zwei Tagen, ia Granaktion übergehende Wnndfläebo hinterlasst. In circa 10—15 Tb. 
Wasser geb^t. f.-i-Ufjrt die Chromi&ure blondere die Veriiarbung. Die ürtKehe Anwendung 
der L-bniuiMure kann 1 wenn Reflorptfcn eingetreten ist, VcrgJftungssjaiptoaie verursachen 
?* ,****», Diarrhoe and KoUnpa herbeiführen. AI* Gegengift der Innerlich in die 
V «ü«uingsw«ffe eingolabTteiiCbrRiiiiiatirc galten Ealkwasaer, Et weiss] Ö&ung T atäleh und Zucker. 

Da die ChroaMure Albumin koagulirt and verhärtet, *o dient die b— lü^roceutigö 
Lflenii^ j. un] Konservircn anatomischer Präparate bez. als HärtungsmitteL 

ftii^bimlbr tienmtzen die Chromsäure zum Rirbea der Haare der Pferde, Aach wird 
iie EutiL FtTbflß and BeiKCö dös Holzes, ier Gewebe and Swpiirefftfl bcnctÄt, Letste« 
aiad teiübt entzBndlieb, SO wie die imt Stkrinsünre tingLrttm, Ein auffallender Funken 
genügt, sie adtfwll unirr Yerglimnit:» zn Ternichten. 

X>f*jjci+*f«<f«#i, PEe Abp^abe wüs^rtger Cbr^nisitiiTR-LftBun^cn erfolgt in Glasern 
mit Glaastöpfen. Zu Pinsel nagen TiT«ondct tudu IHn«l fiui Gla*w^)c oder Pfrppfea 
■iw ABbat 

Anlteodortn. V&n Dresden ans Tertfrcben« Mittel gegen FuMäcbwsiss iat eiue 
»fiaserige 8proc*nti^e Lösung von Cbromsaure, 

Chramslturtt gegen Fns^eh weiss, Mftü pinselt die frprocentige wafieeri^e Läsnng 
*uf die vorher gewnsebenen und abgetrockneten PnssiohlBn auf. Yorsäcbl bei Wunden. 
Das Anipiasdn tut iu B— HtMglgcn IntervaHeu zu wtftUrbolfln. 

fklbÜö aelAl chruHt«l UJ* V m. IU Ko^utd d'«lil« ebkv>ui|i] V « («all.) 

MMR iliTüinlüJ 
Ar)UEIfl £ü 

R>i'r[iUu--ErkSL^l«run K ; i» IKiwrl«™ mit ti Umtopfen «utabnwfthnML 



Acidum chrysophanicum. 

PhririoplinaüHore, Rbetn. Itliernsnnre. H|inl>nrbergetb. rnrletln^nnre. Hn* 
Gow " a^ S ° * r,llcthar Iaa Lh « L h in l *" a - CiHj A Pto C-i^tCHJCOliX^^CJ^-OlL Mol. 

*cht6 ??^ pb * t,ÄM> ]El niH - hl in dOT Wandflecbte (Pürmdia parUtina), wehl aber im 
bidt^ er ' iM jRlt " itf: «MPtt^lWfal Hfwifl in den SennabläUun enthalten, Früher 

""W* nie Chrysopb&nsliurt füf identisch mit Chrvsar^in. 
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Darstellung, a) Man extrahirt Jwrkleiuerte, durch AngEteheu mit W*«er ton den 
Extraktive tufleti pfleglichst befreite RnÄb&rhetwnräe] (Rückstände von Extiv HheJ) mit 
verdünnter Kalibugc, eluert die flltnrie Fillssigkeil mit I^%g&urfi an, wäscht den Nieder- 
*dikg mit Wasser und krystalüslrt ihn nach dem Trennen ans heisrem Edgrala oder 
Benzol um. 

b) Man übergiesst in einem weiten Kolben Cbrysarobin mit eiemlich viel verdHnnUr 
Kalilauge und aohüttelt die Flüssigkeit unter Einloten eine» LuiULrünies so lange, bii 
alle* Chrjraaropio jrettfet üt, und die LEsung einen gleichmKaug rutuen Farben ten ange- 
nommen bat. Hierauf wird die filtrirte L&mg mit verdünnter Salfe&un angesäuert und 
di?r erhaltene Niederschlag wie unter a angegeben goreiniirt, 

QiAiO, + 40 - 2 CWM>, + 3 0,0 
Chrvsarobi n Chr.vsophaisflJLtire, 

Eigenschaften» Goldgelb*, Idmörhombiaehe Prismen^ ebne Geschinack, UnMch 
in Wasser, Iflatieh in 224 Th, eiedendem Alkeböl von 81 Prot. — Eaajgslitiro, ChJorüfom, 
Bonae] und Benün läsen sie gleichfalls auf. LSalicb Es ätzenden Alkalien (wetvig m kohlen' 
lamcu) mit rotier Färbung i n keut Schwefelsaure mit tiefrother Färbung, (rnrysarebin 
wird durch SchwefeLsinre mh gelber Färbung getäst.) Mit Kalibjdmt gisbt Chryiophan- 
süttre eine blaue (Cfb^panMit eine hraune) Schmelze, Schm.-P + ie2° ft 

Frttflmy* Das Präparat idga die vorcrwflhiitec Eigenschaften, scumehe nicht 
anter 160* C. find hinUTkase beim Verbrennen keinen Rückstand 

Anwemluutf, Nur tu beschranktem Umfange ausserlich in Salbeaform (0,4 bn 
1,0; 10,0) bfii Jlauterkrankungen, GegtmwSrtig wird an Stelle ™ OirvsephanBlnffl ge- 
wfthulteh dss Chr jear o hin angewendet a, dieses. 

Eolie tlirjsfiphawKaitre, ittdum cbrviöjihauifniii crudum. Mit dieum uniu- 
m«?Q Wnwd der eut Trockne rwfampfta Bcuzd- Auszug dm Üoa-Putan 

IHstnuthiim cJirjrsophantanh»* Üenmil, Dm von Trwzsüf benchricbaiia ahrnan]i» n . 
«ure Wutnntfa Bellte nngablül, d*r Formel BifC^O^ , BlA aaLepweh™:' \arh 
*#. flluftcK u*t « ein Gem&tige von ziemlich unreinem Chrysaroküu und WümmLhhydrcujd. 






Acfdum citricum. 

L Acidum Citricum fAnstr, Brit Germ.HoJT.lT.St}. leide cltr^ue (Galt)* CK 
treneaaanre, üsjtricarballv&sanre, Citrlc »cid. C,IIi0 ff + H,Q. Hol. Üeir, 210. 

Citronensanre tel im F&in**nreiche sehr verbreitet und kommt tbtfe frei, theik an 
Basen (K,0 r CaO> MgO) gebunden, meint mit AepfeMure t Weinaaurau. a, Säuren zusammen 
Tor. In grösster Menge ist sie in fast allen innren Frttehten, z. B. Zitronen, F^merauzon, 
den Früchten von &nmw Padus t Vacdnium Vitte Jdaeß f Tamarinden ^ete. entlmltcn. Nacb^ 
gewiesen wurde iie ferner in ckn Ka«Fcebohnen h Eicheln, Runkelrüben, Topunmbv, Zwiebeln, 
WaünuBsscliaJen, in vieten KrUntcru (Tabak, CönvaJJaria), einigen VU?*.^ s^ar in der Mttcii, 

Ihirsteüttna. Der aus unreifen bet, nnvarkäuf lieben Citranea durch Pressen er- 
haltene Saft enthalt 6— $ Pröe, Citronensäure, anfordern Zucker, Gummi, Schleim, Er geht 
beim Stehen in freiwillige GJlbrting über r wmlureh 5-6 Ptü Gt Alkobol ontetehen. Eierdureb 
wird die Kauntmenge ^er trübentten Bcstan dthtile (Schleim) niedergeschlagen. Der flo ge- 
klärte Saft wird noch aiUgebocht, wodurch die Eiweissst^fTe abg^chteden und durch Coliren 
bei, Piltrirnn beseitigt werden. 

^itjl?5 T 1 ' 1 ^ ^« •« Eft«<it«ten SaEtcfl werden in HülsbotÜchan, die mit Blei aus- 
c^kloidet aü, ( d, durflh EinJmiün von Wmdrduai-pl bid f^l *ma SM** erhitrt im d antar 
Untführ^ aJlm&idiah mit 63 Th, Scbllmmkreida, welebo mit Wasser .»einem Brei anjre- 
neM »t, TjneW, bn Entwickelung yon Kohh^Kaury auf einen vidieren Zyjat« tiirht 
meür b attfindet n4Ü Q g en fiühi führt man die Koutrtüiaation dnrüh abgehen tJ ,i Jjtr t \| fl „ ail 
kakmjleb £ U Lr.d ß Man^tat da, gebildüt. Oaki^mci^t in d^r Wime abWen 
r-tobt die überstehende Fla^^u ab und vtetrhi das Calcitortdlrat mit heiBiem Waas» 
am. Man WtfaftHt da.. Calciumeitmt in 250 Tb WaMr und TOWkt et tinter ümrübr^ n 
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*nd Krwinaw mit biegt 1 + ß venlümdea S«irififolito« (etwa G3 Tb. kpa«. Schwefel- 
J*Bre «iuci erinnerlich), feia diese in «ihr geringem Uehersnhuis rarhandeb Wfl. Dae au*- 
Mflod* Oakiamöntfet (Gips) wird mit knliem Whmw HugMGnit, di*a ChrunenäUirwlfisiihg 
*ber d A tupft mau bis iut K*jsialli*ati<>n ein; gcfhrbte Lösungen können durch Thinrkohle 
■tdftftrt werden, 

Im Großbetriebe werden die ^uhitttrieji üfiertiüonen in Bokbottfohcn ftiisgefuhrt, 
*&Am mitBhH nüBgeeehlagen rind. Dm KrTatmllkireii der medicin?ii*n „blüifmeii" Cüroaan- 
■aurc iqum nber unbedingt in PörBoll&iigef&sfl*u urfolgen. 

ömrinmmg der Citr&ttcnsÄnre an* Jöhannäfibeeren oder Preise] heeren, welch« 
1 -13 Pr* t ansgeben, fct übt unter hesenrfefen Örtlichen Fe rhnl missen lubffli Aach 
kier unterwirft man den friflcbgepresiten Saft snr Klärung Enoftdut der weiugtnstigen 
ftlhnmg, Tcrftfcrt im Uebrigen wie oben. 

Nfi. U Wann k&nu man CiLrünensanre auch anf physiologischem Wege herstellen: 
■^awjstt Füzg fff£rw»yce« otaZtfr unr] (X PfeffcriünuA) polten Traub eh Einher in Citroucn- 
«ftitre, w^i.iic! mit der natürlichen v#lU|r idautiscb ist. Die Ansbeate betrügt etwa 55 F*öC 
**s TÄubBüKnckers. Das Veriahrea »oll bereite tedmisch nnsgeftlhrt werde a, 

Elt/ensehaften, Xcncemrirt in Hu die wässerige LGsang der Citron*aslhirfl durch 
CH -CO H fzen ' *■* d ' G '^ cm P aifft t ur *l* r Lö*«ng 130° ißt, so krystalliBirt 

ans der heissen Lftenng die Citrenensäuro wasserfrei. Ans er- 
yCOHjCÖjB kalten Lösungen, dagegen Ici yetitlüsirt ei* stets mit KrjstaJl- 
CHtCO fl H weisser als CAO, + HA Bfol.-Gw. 210. Biese Kristall woasc* 

ClizodipoiBün, enthaltende CltronenBaure ist das Präparat des Handels und der 

üfncinen. 

Sio Bildet färb- nad gerachlose, sehr &&ner s&hmeekend«, an warmer Luft ebcrfLach- 

Üeh etwas verwitternd u, rhombische Frismen mit impssoidischcn Endfläche^ welche sich 





wie heistehende Fi^llr Söigt, Ton den KrjataUen der Weinsäure gat unterscheiden* Beim 
Erhitzen schrumpfe sie unter Abgehe von Wasser bei 70—75* etwas zusammen and 
tthmelxan dann je aach der Schnelligkeit des weiteren Erbitons bei 13a— 152° unter 
UebELTgehen in wasserfreie Cimmensiure, welche bei lü3 fl sehinilzL 

Hei weiterem Erhitgen (175 ft ) tritt tiefsteif ende Zffreetiuiig eia imtor Ab^iUun^ 
Tun Waaser, Eohlencayd, KohloasflüTfl t Aceten und Bildung wu AkonitsTtuie und liakon^ 
*Hare, Gazneh naeü Caramel tritt bierbei eicht aul Bnrdi Oxydatton mit Kslluaipemian- 
a»aat eauitbt OialBfiure 

Cttltjnenitore löst aich in 0,76 Th + Wksbet, in Ofi Tb, siedendani Warner, ferner in 
1 Theile Alkdwl Vün DO Prüe. h aneb in SO Tb- Aesher. Sie ist optiseh inaktiv, üi der 
*as*eri|^en Lö&ung entstebt durrh TttR%ket Ton Mikroorganisuien Essigsäure, 

Die CiinmßüBfture kt eine dreiha^ifrebe Säure; sie bildet drei Reihen ?gn Salzen 
(CUrite), bat das Vennftgen, sialüreiEibo PoppelsaS^ femer mit Alkoholen Ester zu bilden. 

Anuly#e m Di e CitrüncaHäure i&L anu uu rlmrtikteiiBrigchen Reaktionen. Die Citr&U 
er AlkaJivn w [ fe ^cr Schwermetalle siad in Wanssr relativ leicht iC&Uch. Kachiulgeadn. 
Kö *küonan jrina hßrvorÄUhohea; 
■iLi.^ P ***** w ^5i*ri^u Ltaimc der CitraneasILurB ist o&ttsch inaktir, diöienJEe der Wwn- 

flotrt*F« - ^ mim *" &inßr l^^ng töö Citn>aeaMuna Kalkwav&er Im Ueberiohnst 
»ritt noihwendi|s t nin Alkalicitznt* tu ttif5eUEen!) p «o entsUihL in der Kalte kern 
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Niederschlag, Erhiul mim aber die Lfrsung mit einem ttaberschuii beiss bereitete Kulk- 
w?M»ers, *o entsteht ein. weisser Niederschlag von CaJciurndtnit, welcher beim Erkuliuu. 
zum grcsslen Theil wieder in I/B&un£ geht- Der Niederschlag wird tuen von Alkiti- 
citralim gelöst (Wsinsiiure giebt tnit X&lkwaaser in. der Kälte einen Nisdenchlag, der 
beim Erwärmen in Lösung geht.] 

3) Versetzt mui eine Citrcrtensäurcl0*un(2f mit übernclms^igem BarytwaKfler oder fügt 
man zu einer Lösung von Alkmlidtrat Baiyumac^l im UeberscfcuH t so entsteht zunächst 
ein weinser Xäedurschlng von amorphem- BarvunieilriU Bb. 3 (C i1 H & 0,} 1 -4- 7 ILO. Erhitzt mm 
«iifl Flüssigkeit mit diesem Xiud^fscIjhLge nvei Stunden Ikindurcb auf dorn Wasserbude,. an 
geht der amorphe Niederschlag in sehr eJiarakU'ris tische klinorliymbifiche Säulen 
Ba^fCuH^O^^ -J™7H,0 libtff., die bei ^uTaeher Vergrößerung gut eü idgutincu'än piod. Sehr 
verdünnt* Losungen and durch Et&dnmpfen zu konceutriren. 

4) Erhitsst man CitTüncnsiitire oder einoi ihrer Salze im Wasser hade mit kaue. 
Sobwefel*uure, io entweichen Kohlenoxyd, Kohlensaure (Aceton), ohne duai die Flüssig- 
kmt göa^hwftrzt wird. Erat hei Längerem und fetürkerem Er] Litten erfolgt Dunkvlfarbun'u 
unter Entweichen tue whwcfeÜger Sfture. {Weinsäure- färbt die Schwefelsaure sabr sehn eil 
kaffeebraun,) 

5) Schlieft man 0,Q1 p CiiruiLeusaure mit übersebüshi^r {S com) AffigMtfoMrtirig« 
küit in ein Gl&srohr io ein, dass ober der Flüssigkeit nur ein Meiner freier Raum bleibt, 
ürhitict ß Stunden auf 110—1^0° und fest die Flütti^kcit ia einem FürzellAnjLch&ichen an 
1er LuA Italien., so erhall man eia intensiv blaues oder grünes Produkt» tUutejrachiüd tou 
Oxalsäure, Weinslture h ApfclsiLurey 

Bestimmung Liegt IcdLj^lich Ciirgüensäure 
yof. nicht sine Mischung mit anderen nicht flUcli- 
Siurcn (flüchtige Siluren, z T B, EasJgisüure, 
waren durch Destillation im Wassere" ampist tum zu- 
nächst zu entferne u),, so kann man die Bfe-iim- 
mutig durch Titration (a, n.) mit Noruml-E alilauge 
und Fhenulphthalefn alu Indikator ausführen* Öder 
mau ueuiralisirt die Lfistiug mit Alkali, füllt mit 
einem Ueberschusä von Barynoaacetüt^ unter Zusatz 
des doppelten VuhiiiMms AlkulioJ von 95 Free, Nach 
^ytiiniliirem Steljen ültrirt man das ausgeschiedene 
Barvunicitrat ah i wäscht e* mit Alkohol Ten (*& Piilc 
ftüB, zerSBlst e« mit Schwefelsaure und wä^t ab* 
Ba£0 4 . Das erhaltene BaTyumNiilfat, mit 0„öQ] 
ntuHtpltcirt t giebt die Menge der Citronenalhire 
C fl H fc O, + E S Q an- 
ist eine Trennung Ten Weinsäure erfordere 
liefe, so vernetzt man mit Kaliumacetat. und dann 
mit dem doppelten Yelumeu Alkohol von 95 Free. Nach ft&tündigem Stehen filtrlrt 
man dan ausgeschiedene Kaliunibitartrat ab und wil^dit mit Alkohol von 6& Ptoa 
n.u-h. Des Fi I trat fällt man mit Eleäacefat. Per entstandene NiederBchJag 1 wird mit Wein- 
Beisl von 50 Prec gewaschen, dann in Wasser verlhetlt. Man zerlegt ihn dttrcfc l-linluiten 
Ton Sebwefelwassers-toöT und titrirt die in Freiheit geaeüite CitrunenMure mit Normal^ 
Kalilauge, ~ ] cem Normal-Kalilauge entspricht— r Ö7 g Citrunensäure £JI*Q 7 -{-H+Q. 
J*rjf?/^jjip. 1) ] % Citrüneü^Jiu^ in 2 ctm Wasser gelÖet, ilarf nnf Zusatz tüü 
10 Tropfen Kalitimacetatliisung und 5 cem Weingeist nicht getrübt werden, atteh dürfen 
uneb einigen Stunden #ith krTstalliniseho Abfieheidnngen nicht aasigen (Weinsäure, Oiat- 
aänre). S) l i CitroueusUure mit 10 ecm kaue, Sehwcfel^ure angerieben, darf, im Wasser- 
bade erwärmt, sich innerMtj einer Stunde nur gelb, nicht dun ketbranu IHrbeu (WeinsäureJ. 
&) Die lOjiroi-entigB w r aäserige L5*smg darf weder durch Barvumchlorid (Schw^reisäure} 
noch durdi Aiumoüiümosnlat (Kalkfiabie) ^ctfüut wer4eör 4} 1,0 g Citren eneäure mti\m 
ohne wägbaren M&ksinod zu hinterlassen, verhrenuen, Xatküttlac, überhaupt feuerhestän- 
d[ge Verunreiuigaageu, &) Stumpft man eine Lesung Ten 5 g Citreneasäure in £0 ecm 
Wasspr mit tiovieJ (11.6 C4im lüprocentigen Ammoniük^) cisenfreior AmmeniakÜüssägkeit 
ab, dass sie gerade noch schwach sauer reagirt, su darf anf Zusatz tob 20 cem gesät tigton 
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ahwefcktoffwasi^r» Dunkehmrbung nioht etntroten. [Blei). 8) l g Citioneadiiira erfordert 
zur Neutralisation nicht woniger als 14,2 eein Itheoreti 14,9} Normal^ Kalilauge. 

Attfheirtihmng* In Hiebt zw trockener aber am rnoniak freier LuÜ au ei nein kittileo 
Orte ßfl der Offlein nicht in den obereren Fächern !) nud in gnt eeseblüesenan Gefassen. 

PFlf-ftttM «nrf Anwendung. CitroaeuBäure wirkt innerlich in verdünntet 
Lttauitff durstlöschend Tstthlcnd, die Hemhaügkeit hemUctj&and. Daher in Fora tou Lim- 
u&den (5 : 1000) "bei Fieber. Diphtherie, Skorbut und rhennml i» Jttm Auktionen, 4 g krjrt, 
Citrunensanre entsprechen etwa dem Safte einer grottth Cttrona. A1j En»tz dca Esaiga 
■■vird sie res Aul iün gern der Nnturheilkunäe kratzt L'^rmälasiger und Ekllzulauff förtr 
gesetzter Gebrauch erzeugt Anämie, Gröbster Verbrauch auf Schiffen gefsn den Skorbut. 
Im Organismus wk4 dEftCitrautinsiwrs eii Kohleiiläure verbrannt; diu Alk alici träte werden im 
Organ i*Eiiiii ku AlkaJikarbounteti verbrannt, machen danc-r daa Blnt alkaliitch. Ae innerlich 
wirkt als schwach aniisepttsch, In v&sorig«r Usung (2,0^0,0) «u Gurgclungen bei 
^egenbrsbi, (1,0:^-10,0) an Pui5e6tmge& bei Diphtherie, {1,0:100,(1) tu Injektionen 
tegra Gonorrhoe, (0,5— 0,8 : 100 T 0J zu ÄussjirflkugEn der Blase, Techniflob besondere in 
der Kattsiüdruebem. theüs ale Reservage, theite bot Belebung der Farben. 

f. AcMl ellrlcl IM 

ftp 1. Etartmri ulb *^/ J 3. Aquo» T ■. 

S, Aflu* JrmlUntfte *t>M 4. TLnclunw CMiuw EüRijHfcHtn* 

!. Ar.idi dtxiri ^ii* J. Tlnclunn- CLtiroinöbii U lS,ö 

4. Aqu»? Donna AufwiLii 1DO r O I gjmpi gebart £0,0 

J, SgiLrituft Vidi 100.Q MBß ^^^jtfc uu !„ fl e l ü D«oct WO 600/1 Cotalui 

0. Eörftili* «riir-n Clin 10.D UQ( j ^ J|£ieT ^^ ^^ ß^ Ulu--;!iJeui 

***n bcmn» Pin 1 q- 1 dö<?B 5lr&P> mg« die ZifcnfleUcb, Sfcortnil.) 

W^i ™ I * 4 11»», SU** IL r,™^ Mf|a r#frI ^ rttil . 

U0,o dkM^MHi pl» & *K i U^Wüiö *der MW* ** UuuiniUw tfHm. U 

hnitiimuuni» Waiwr «Im Umanad*. Rp- e*«Laji tibi l»,a 

Ad-iL uitrid lö,0 
Olat Olri zii, l, 
Linon »Ai eltrlijnt (G»SI.). if ca ^l»i »d dEipung-ntEapupi imrctür. 

Pe t q - cl tri cC i, slrtp 4 - uc [ A9 «Ltrlqna iGalL). 

Bp. Slnipl At'pdl ritKi-i (GaJlJ 100,0 BJru[iug aeidi ^iu-Stl ■ Citri 

AquH SOO.a ftp, Awdt cilHd 

Haaui» mrtirii CLtd rHenü» Ü.O A^u« ifoitllfeUa ifl 10 r O 

.. ,,,.. L , n ■* l.i Züm Aroni»il»lM!n kun m*B «u( 1 tp — 3Q I 

1'JiaUIL icl.ll Pltrltl. ^^^j^ Cl|lH cortTdp iWKiibli EHfa^Ma. QlRi LH 

Fmillllti ptmHi ioi(- a^duLii] ijcf A'imp J* Lihujti der Yh. Gull 
]L[i. L. AddJ dtrtel S5 h O Succdi €ltrl föctltSai. 

S, Sii.-cban fclbl MW0 p *} i nu ■ a ra rrftrpturaa, 

I, ÖpIrlLH 10.0 AfiJdi ellrid T(S | 

4. Diel Oui l.B A'innp J<-aüLLaiaa ftS^O 

M " bä^liB «a S ra lt »i« 7S ccbi Wjuhe einen f , 

«M» IwkEIM, ■»■ fIWi P*iÜLI*d tp^ % B SpWt*a »0,0 

6«aw*« befdil wanla«. N " th SUl P^ r a * M ™ ÜQn WtHraL 

ihvrrj iod» if fcKr »irop. 
ßp. Suwi C»™«ffu™ iLrus-riüiLi üi filtratJ 
AqiüU 1 .' w Wim Ulllf W 1SOO.0 
enqdiiri iWOifl 

dtrtd **^ 

"- Kalium citriciMl. Knllunirltru^ Cllroaen^aiifez KbII. FotaMl Cltra** 

^* r *t* of Polrtsfthim [Brit- L"-St,). Mnö neutnüiüirt eine konrentrirlc Ulaimg v&n 21 Tb. 

^■^ Cttrünensäujo durch eipe L*äHög von 30 Tb, Kiüimubilcubcniat und dampft die 

^feltBit rat Treck ne nder man krvatalüairt deB TitJekenrtlckBtand ana HO prüfe Alkohol um 

ßnt^der j.riflmnüscb^ Krystalle CW>|K.+H,0 (0-St] nder ein ffrabkCTniBea 
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fiiilqtufaex €J\ t O,R M (feit), In Wnaaor leicht L&ikh, neutral od« sehr «hwach »ntr, 

bygTi-'>] -. ,j. :-- ■!■, in Weiiipctat idiwer täglich. 

Die lOprc-t, *&£Äerige Lasung- werde weder durch Scb^cJel Wasserstoff [Blei), noch 
durch Ea^ummcmtlförang (SehwrfeMiiie), noch durch CaJciunjchJorid in der Klttfl (l. S. 
42) verändert (Weinsäure, Osalsäureh und nach dem Ansäuern durch Salpetersäure dureh 
Silbernitrat nur *cbwach getrübt (Chlor), 

AnwcwUmg* Als ßchweESStroiticndes und tcnifieraturherabiietzendea Mittel bei 
Rheumatininti& l flieht, Hulam etc. mehrmals taglieU 1,0—3,0* 

Natrlo-Kaflum cltric&m, Nntrium-JUliumeitrat. CitronenBauroa Natrium- 
KbIivdi Leder AbtrDii-Kali). Yoo Pobcd *1b Erwta de* TwJama tiafrorraftHr in dam Sk;b- 
T!3f^L n rftl " epU,ref cm I jfG,]l0 »- Änr D^telbDg sättigt man iii wtaReriger Lö, uu g 
10Ü Th. Citrep^ifcurü &it 10Ö Tb. Kaliumhrinwl und 221 Th. kry*L SrmnSnkwhojiJLL 
filtrat und bringt die Lörtiiog durch Endampfon Kttp KrTstnllLsätioru 



Acidum cinnamytlcum. 

I.AcEdum titinamylicum. Kltiimütftnr^ ^PhonylacnMore- AcMecbiauiifqm. 
Clnnnmlc »cid. CH . CH = CIL . COJl, Mol. Gew* = 148. 

Im Handel nun scheid ct. man L acuten* cinna»^Ih.tLm fH*<ücuiaJt und 2, Acidum 
«inMom^icunt arfi/frfafc Erstere wird aus natürlich vorkommenden ^immtsaure-Deiivftien 
Abgeschieden „ letztere synthetisch gewannen. 

narsMtutiQ* 1) Man unterwirft Strrax der DfcStLUÄtipn mit übeitahuiud^r Natron- 
lauge, Hierbei gehen Stywl C.H, und Zinuntalkonol C^H, . OH flher, während zimmtfl&urtt 
Natrium im DeatillationBröekslutide Terbkibt. Mau verdünnt den letzteren mit Wasser, 
filtrtrt die Lfttong und scholnöt ans ihr die Ziiuinteüure durch Zuäiüb von SUIzsauie *b! 
Die Kristalle werden mit Wasser gc waschen, ra AmmodiimkaTboiiaÜ59tin|r gefegt, die 
Losung nochmals durch SakftHnre misetet und die Krritalle aus hoissem Wasser, wem. 
nttter Zu^nt* von Tuierkohle, umkijBtalMrt. — In &hnlkhfir Woiae tttst sie tick gewinnen 
tni dem Feruhitam und Tolöha&am, ferner durch Oxydation de« Zimmlnldcludcs mnmfr 
m) tuli SalpCtersäurn. 8) Synthetisch; Benraldehyd wW mit Afctylchlnrid im g* 
Bchlosscnoü Rohr erhiM: C^CHO + Cff.COCJ = KCl + CACH = ÜH - CO,Ü. 

Eigenschaften. Zum Eficeptutgöhrauch wird die inedkhmle Zlimutsanre ror- 
gezo£on a j&or HerateUumj tun Präparaten, Verbandstoffen a. dergl wird die künstlich ner^ 
gestellte verwendet, 

Farblose Kr3rstn]]h]fltfcfaen t ohne Geruch, i wischen den Zahnen knlrsehend, vnntchai 
fast feächmocklM, dann Ton kraraendem Gcftchrnfick. In tnjttm Waseer echwar löslich 
(1;S£jO0), leicht löblich in ADuAol und in fetten Oeien. Schm.-P. 133«, S.-P. 300— ^04 a . 
TheilweiÄe unienieUt fluhlimirhar, mit Waawr flüchtig. Geht bei der Oijdaüon {l B, »U 
KaliunipeniiJ^Erisnat) in Benzaldehyd llbür, dnrcli Rcduktian (mit Nutiium- Amalgam oder 
K.dinmsufiti entsteht EydrurJtnmlBäTiro = ^Phenyipr^ionaäuje C^CH^ — OB, — CO^Ei. 
iu der vttfttt%en L&snnn; dftr Sake der Zimrutsäure erzeugt Maügarjihtürür sofort 
Fällung des Hangansalzä. Zinimi^Muifl ist eine einbaalBcitc Sanre t die Salze beiasen p Cin- 
Damate y . 

Die BjnthotiichB Siure des Handel* riecht gewßhnlidi sdiwaeh nach BeD^Lhlchyd; 
tie atbtiiilzt gegen 130» und «edet ^cgen 30ö*. 

rrüfun& t Sie Bei farblci (gclaibte Präparate Bind eu verwerfen E) p geruchloa, 
■JnterfMM beim Verbrennoü keinen EückEtnmL — Die mit Salpeterafiura an^calnerte 
ffXänr%e hüimng werde durch Silbcrnitmt nicht gcirUU (Chlor), — 1 g ZimmtaÄnw er- 
lortte» zur tfeutnliftatitin 6,7 c^m Konnalkaülsnige (^0010118^ = 6,75 ecm). 

Aufbvuwhrunfi; Vor Licht gCßchüt^t.. 

AmwndunQ* Neuerdings in Perm intraTeneeer oder lutTMnnaknlBrcr Injektionen, 
ineh m Pimseliingen gegen TuhcrkuloBa »mpfohlen. Bei KühlliOpftub&rkuJüWs werden 



Acidum creiott»ictua. *» 

2£. „ÄlOO Vi. »*«*-- I» to TU* dient die Mtf» * 
iiügnugmitteriE] wr künstliche Darstellung *<m Indigo. 

, Bp, Arfdi elimumTllcl 

Hp. Ad.U dutinjnjikf £« Cwlnl bj*«J.lM)d 11 I ,« 

OW AtoyeiBtarem doWum W,» gplrilu, ia,0 

(tatupvl.ii). Vor drB««bT«B<hUlll.E»"lö l .H TrtJ.fL.i>. 

n>h K»LLt»ui» ich»«* l*WI*» «n ffllll -' n 

lonerlk-h ^B^rneo, p*M di« Zimmttim in den H*m ill Hi^iu**^ uKr. 

»Sure. Acidum bYdruciniii.mjheuni. CA — OH, - t,H« - tu»»- * n,Hffl » 
Brtdtü.0 dur Zimmert mittat Natrium«™!*™ od« IM Jim 

HU W«***^ SS. ***** i" WO Th. Wta W«. k«N« ««M- » 
»adondam Wasser, Weit löettw 1» Alkohol ^ 

Iunwliet M Pfcthiiii, iiotaul täglich [0 Tropft* am« ntltohel^heo U«MS 1 + 5 - 



C3 

U 1. 



Acidum cresotinicum. 

Bfefadü» Kol^ ond L-m-ti* durch UabarMto* m Kontos Jk* «g ^ 
«Mut« Ph^l^trino. dio SiliejlBütt» «lULten kitten, «NU*. *it u^er den ntalid» 
Bainpu.^ (Uctafctai v*n WOmMm Über Kiwbi-triim.) au* Kreacl die ™^«* 
Kr B »H„i«a dar, VergL «Dl« Acilnm i.ltt 7 ltcim- Wc ^ fl **' **??? 
mit der SulkjlBHara «rilH die uui. Saure aiirh ^n^alk^aure* genannt, i . N K* l V 
»*L G*w. - 152. H GOi)1 

**<* <Ä<X* ctf^fiH, QÄÄ 

OH OH ^ QH V 0H 

n^ s&ticriifliu. e™« örtip-ii»« 

Ali man dna- erinnntü, dm da* Kreml d* Steitt^oblfliithcors am drei iiomorßfi 
Kreatden (*«_•*) bestehe, ppUrtR ea p anrh ans dem fQr eiahcitlicli erhaltenen Rcaküob* 
prodiikfc der ofcm HkizKirtcü Daralßtlyiig: drei vereidiiedüue KrewtinBäii™ *a Wöea- 
In reinem ZnsEanrlo kttnnou diese imraerefl Kratttinfi-itttii erhaltan wurden, venn uiöiv dl« 
BütAprechett^en reinen Kresde der duud angegehenßii Reaktion unterwirft 

L Acidum cregotiniDum (orlho) C.n, .^'ojh-iohkchj l*»A ortnouanifl* 

-cxya HÜicylsltiTfl. /i-KT^nUni-iiure. T -OrLliüOXjni^ n lr.lurIsüare, Eai-teot düicb 
^ _o H Cebertciten -von Kotleik^nro Übw erbttztea ^Krc^lnjitirium. 
Um, KTv.tulli^TT ftu* HLedwdcm Wassfr iß faibIötiCü p l*»eß" f da^cu Nadeln 

Sc-hl-P. 163—1^4°, M mit WnKflOfdüiiiiifüu B&öht£g p iü Wusaar sebwet UWfcfi, 
h Alkohol leieht l&süeb, Di« «KaeHfi:« Wanns wird dnreb ElsencblüiJd violett gefärbt, 
^ö OrtJintrciwtift^ure vit'l Wägen Ihrer tchan dil-'-Ij lili-i3n:n G^uen eiutretendcrt lllhmcn- 
**n Wirknap auf den H^imtiiW [bempmtUftk nickt 7Änr«ndit 

II. Acidum cr&sotinlDUin (möta) rjuriMiHWW n jr i -.4. H«tihö»^- 

0^cfl t H ejlslhircL ^Kr^otln^tipre* Or«Ji»osfpariitu1ajlsUiirc. Entsteht duici» Ueka*- 
^° B leiiijn von KobloiiEÄnrc aber ernitztefi m-Krw ■-.luiLtriMiu. 
KryntjLUiÄtrt aus W*W* ^ tarblosqo Nii.tc-hi r aus Alkohol in a^uioUiiiai 
H* Prisma Seknk-P-17H Mit Wsiastniampfeii ihi.-!.i^, In W»sect icbw&r 1^ 
^ b Ufaftol kiditiftti^. Dk wilMcriga Lßauog wird dnren Ei^nchbräd viuKiU g^lrb«. 
D ifl MttakitBOtinSÄ^ffl etwica neb ÜiwapeülUck aU nnwirksam. 



Ul.Aei(Iunicresotini C «m{p a ra) c.H 1 (co i n)foio(cnj i . 2 . 5. mran*««,«». 

rflsHnre. «-KrwoÜBrtnrfl. •HfcUnaijmriaioiiijiriLiin-. Entatehi dnreh Ueberieiten 

JT-CO.H ™n Kohl cm säure ober erhitztes jj-JtreiülnBtriiiiii, 

f r 0B . . Kl 78t«llairt ans medendem Wasser in sehr langen Nadeln oder rhom, 
CH.-U btseljcn Prismen. Mit WasserHmmpfcn fluchtig. Schn.-P. 151«, Suhww Ufe- 

^Bh™f2S" ° le S™"™«™*» ■'*< Ständige Anal«! der %licvkö«rC, ihrr 
fWAu« »ALi«t afc* doli« derjenigen der SalicjlsKurc eng aD: » Si a «efen in I-th-r 
bin, IMWk 2) Die über 8ch«„„ getr^JL Silnren * m ,Jj ^ J B ^j J.lfr d 

ir.i-k 1 * T JT1 ScLweMsJllmj ^™***ea aänien erfordert «a* Sättigung Q.M8 * 
Eal.hydrat oder 65,7 eon »/ u Normnl.Kaliknge. Deber die Aufbewahrung iB t «Li* B* 

^ H « ;wi rf„„ f , Di fl Parakr^tinillnre Hlat ein eiliges Analogen der Siliejtdin. 
Sl^ !,» t^r, *"*#*■** AntiraeUmatientu und Antipyreticnm, ^d Lb. J 

NpI™ f TT - JT ***""■ Ter d6r *»Vl*« «dl sie d« V^pg geringe^ 
Äenenwkun^ U1«. Die An^keidnag erfolg durch den Harn .b ülucuJverbS 
enm geruigeiea Tbeil als KresctinsÄUTe. «aujaimg. 

h. p! V ; A f d r Cr f 80t 1 inic , Um Crüdum - *<■"* Kreeetinaaare. Za» graten Ti«ü*. ui 
de Pamerhjndung behend, daneben kleine Mengen n- and n-K^tinaäuw enthaltend 
HirTT'*' "* " IM(> *"* * D«infcküea, flUsBiffh eit an» Weihen de ' Tnlere 

OH. (tON« Farbig», geruchl«ee, lein bjBtatünJwn« Pulver vnn dämlich bkSeuV 
aber nieht w, erhebe» G^etaaek. LBaUah in 24 Tb. erwärmtem ffta», ohne sieb X 
•»dar ■te.Bd.Bidan. De widrige Ueung w lrd durch Bimealerid HoW gefürbt. 

Dieee. Sali iat die Fonu, in welcher die p-Xrcsuünriiure am haungtteu iuaerlicb 
Torweadel ™j Ma„ giebt ea nnto den gilben raditatiaa« „ad in de. S^a Gaben 

n» iJrTi.7, Dr *"H?', ,, r m £" ieT dJc!em "«"«»flainfen Nraen wird dar nn Fobö« 
K«^ W " en, ^ t ' lji6M »"•«Olkalk hnaaWalBB. Vefgl. Cabinm «SfcS» 2S£ 



Actdum cubebicum. 

Acldiim rnbcWcnm. dAebanaEw«. Acldo cnbehhine. Hnhehk aetd. 

Xn.iaa < nWharam ae C„H u O ; (l) Mnl. Ge^r. ^ 2S2. 

/ Jo '*''"«''i7- Crot. gepahaTta Cttbenon werden mit WaeKr Uberiressen and duiv h 
^*T f"™™^* «- W«H«haa Oele «o viel ata ^.^•^5^ 

AlfartloL Man deaäflirt von d,n aftoboBaana« Aantgaa des Alkcbc] nb. Bei Bail™ 
.« BOprae. Allcchel utf, wu„„f Btuh beiBO.nen^.« fette. Oel nUeWd* dH JUS 



A ad um ftirmEricnm, 47 

»eingejatige U'Eüüg bmlcrlüEst lioim Verduusten ein* huraige Maise, welche ans Onliebin, 
^wlfthetts^nre upd iDditfcrcptem Warn bestühi, Map rtEgcrirt sie mehrmals bei SO mit 
starker Kalilauge und BÄnert die SEulrten Aiöwflfö mit Safxttftufti an. Der jetzt einteilende 
N i "kneble besteht Alt» enbeben&aurc und indifferentem Harz, Man löst ihn in dem doppelten 
Gewicht Weingeist anf, fugt CuleintneulDrid nnd soviel Ammoniak hinzu, dass diu .Losung 
■tonn trttbo wird, JuDürhalb einige Ta^o scheidet sich rubcbcPKmrer Knllt ab Man wuseln 
'^en mit Wawr, reibt ihn mit Wasser on h und zerlegt ihn durch Zusatz ven Salzsäure. 
[>ie | ,, neil Finken werden gesammelt, gewaschen und im Vasnum über Schwefel- 

«Jfrira guttocki" I 

EitfenKChufttii. Eine weisse, harz- oder waahSVtig* Masse, unter den Fingern 
»rw^tolrädj färbt sich an der Luft aHwätilidi hr&up_ Sehm.-F. 56°. Faet gesehmacktoi, 
r ^ff3Tt tmr schwach sauer. In Walser unJuslieh, leicht löslich in Alkohol, Äether, 001010- 
form, sowie beim Erwärmen in konc. wässerigem Ammoniak und in atzenden Alkalien. 
v <m t flM _ Schwefcl*ÄTire wird die Säiire mit paTuttTriotetter bez. canpinrother Fäibuiag 
«elHst, die atif ZusaTa wn wenig Walser kirschrot b wild pnd durch fiel Wasser verschwiudet- 

iu/ftwdAnwjr, Vor Liebt upd FcnehUgkeit geschüttt. 

-4fitp#tldun{r* Cutiebanslure gutt froher als der wirksame Bestandtbeil der Cubebeu; 
■« wird in Gaben *äuü t 2— l,üg mehrmals täglich in Pillen oder Bi^en bei Genon-hue und 

n kiitarrhaÜBchen Leiden (Gjfitilw) gegeben. Die Ausscheidung erfolgt als Cubcben- 
^«^e dmeb den Urin. 



Aciüum formicicum. 

Atidnm formleicam (Germ. HeW.). Acidum ftrrnticuxn. Acide farrntque* Formte 

■cid. Fonnjlsiiore- Ameisensäure. ILydrunirboHBüjire UXÖ B 1L Btol. tiew* == 4«\ 

"<uufefo«>rtMt. Amcieenaäure kommt im Handel Tori) Als reina kons- Ameisen- 

**nr*i 99—100% CO^H, enthaltend« 2) Ala üfficLnelle Ameisensäure mit einem Geaalt 

Ton rund £5. Proe. CO^; letztere ist dös Präparat der genannten Pharmakopoen* 

Ik&*tätoMff. In aino etwa.*/, Liter fassende tubnürte Realie, welche mit einem 
Liebig'sehen K übler verbunden und in ein Saadhad eingesetzt iit, bringe man 150 g 
Gljroezüi und 150 g käu f] ich a k3fyrtolM«trt* Oial&Jiure h wekha £tob gepulvert ist. Dm 
Sandhad wird nHnjahlit± nngebolzL Bei 7&* beginnt eine Kulilessäpreeptwickelung] welabe 
bei ÖCF 1 nnd darüber in vollem Gange ist In die Vorlage ilevtÜLfrt witsenge AmeifienaHure 
nber r die in der Hegel dnreb etwas ÜzalBaum Temnreinigt se% welche durch die entweichende 
Kohkttüäure mechanierb mitireriRaen wurde. Wenn die KoblcnsituTeentwirkeluDg naehüEsst f 
mtiafiigft man das ErhiizEn dadurch, dasa man elaea Theil dee Sandes Ten der Retorte 
aiitfenit, um der Bildung ton Akrutoin und Aliyklkuhol TonGubGQgen, Zn d^m DeatillatioDs- 
rfiekitand fe^oa man aufs ^eüe 15Q g Ösatsaüjre Ktuli^ren nnd ebenso wie vorher verfahreiL 

diesen Znäatü. Ton Oxultiätfre kann man n . -. - 1 1 Urin als wiederholen, ja den Destillation*- 

tand Ecbliesslich enfbewabten, um ihn liei einer ppiiteren IiarBiellung an Stelle dea 
edne wieder zu ticnulzett. Das Destillat enthalt tieliea etwas Oxakanre etwa 60—^4 
Ptae, Amaisenftanre. Man reinigt es durch nochmalige Destillation nnd bringt es alsdann 
*ef du TOTgesehrieieae auec, üewieht. 

Hiüi-bei bfldet sieh *u* Glyrerin und Oxalsätire zunELchst AinoiBensaure^GiTeerinltbftf 
"J^'riiimüiiorQrffiiiBt) 

H & (OEl t + (COOH), = C,H t { g^ } + CO, + H^O 

"*■ oei wüiti^ri't Hiiiwirlmng top Wasser in Qlyeerin und Ameisensäure zerfallt 
C " B S) + H « = ^H,(OHly + HCO.,H 
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.Viduiu fonnicienm. 



Um ans einer wäaöerigen Lösung der Ameisensäure die wns&eyfraie Ameiaea- 
tlore zu gewinnen „ flttigt man die Ladung mit BleEkarbütiat, scheidet, du gut krvarat- 
Lisjroutie nnd [n kalbern Wasser ziemlich ftchwer IlüücIib BleKoniiiitt ab, und zersetzt ea p 
aftchdeui Ca getrocknet ist, «1 lirch Ueherleiten von trocknem SdiwefelwaftSBrntüflgaag im 
Oftlbado bei 130», Sübwclolblci bleibt fturtkfc und wasserfreie AmetfeiiAikuirc geht liüsr. 
Um sie Ten abaurbirtem Schwefels itfrtHtGff zu licfrelau, wird s[e über trimknem litaifcirarät 
digerirt cmd dann nochmals rdltÜLeirt 
*LCOO 



B 



= PbS + 2RCOOH 



Pb-f-S 

f. „J H 

5chmjf4dwuiuntalf flinrartelMol Ar^rLf.i.-n.iä'ure 

ft„ der wnsaerfreien Amclsensäura. Farblose, v3Uig flüehti^, 



> 

E.COO 

BltLIunu Ljit 

schwach rauchende, stechend sauer riechende Flüssigkeit, ancc H Ghw< bei I5 fl = 1,22*10. Erstarrt 
bei 0° kirj$tiil]iuiacli und Bchusilzt dann bei +8,5°, Sledeji. 90*. Bei 107* destilürt konstant 
eine wässerige SÄure tuet 73 Free, AmeiaenEaiiie, entsureehend der Formel HCO^B+HpÖ, 
b,) der ufficin eilen Ameisensäure. Dicae iflt elflß widrige AnflSäiTiQg van Ameisen- 
tftm und enthält rund 25 Prgt HCOjE. Klare, farblost, eieehend riechEndflj völlig flSch- 
tig* h aeiir saure Flüssigkeit, mit Wa&ier utid Alkohol in allen YerhäJtnL&en tmiwhhar 
Baa «pcs. Gewicht ist 1,060—1,063 (Germ> Helv,}> 



Tabelle Aber den GehuIL der rvllsst ri^en Am.clsrn*iittr« toö 


CH t Ö« bei 15° a 


Free. 


Sure. Ciuw, 




Sp&e ßflw + 


Prot 


Spec öew. 


Prot 


Spec. G^w, 


40 


WQÜ4 


32 


HttM 


24 


10*92 


16 


mm 


39 


i^m 


51 


1073ti 


23 


1^570 


19 


urase 


38 


vom 


»0 


10710 


n 


10543 


14 


l^S42 


37 


10902 


29 


l-0fiB9 


21 


1-0524 


13 


HJ319 


36 


1Ü871 


23 


1-0670 


20 


10500 


VI 


] '0-297 


SS 


1-0849 


27 


H3650 


19 


1-Ö171 


n 


1 037S 


34 


10820 


26 


1-0030 


IS 


10445 


10 


10253 


33 


10792 


25 


10612 


17 


1-0419 







Die AmeisensÄurs ist eine einbasische Säure, ihre Salse Geissen „Form täte", 
Sie hat die Neigung, in Kohtenoiyd und Wasser zu zerfallen, und wirkt deshalb a|j 
„RedüktiOrtsinttTer. 

Muttyse* a) Q n al i ta ti v; 1} Er wannt man freie Ameisensäure oder ein Alkaliaalz ie* 
selben mit Silbern Unit, «u erfolgt Au&soheidung von dunklem metallischen, jniiverfönni^ni 
ffi&er 2} Erwlinnt »tan freie Ameisensäura mit Qiienk^i3lieroiyd 1 eö erfolgt A^scbeiäung 
Ton uietatliMbeni Quc^ksilbpr. 3> Erwftrmt man wüssertge Amoi^nsäere oder ein Alkali- 
salz derselben mit Mercimchlorid p » er-fütgl AiieschüMUDir von JUtircarocülcrid (Cdomel 
4) Versetzt iüäb eift Alkalisälz der Ampiaen^üur^ mit EtKcm:l)lond H ho entsteht eine 
braune I^ung + ans welcher sieb beim Eoehen eiB Totttfubigtr MedenKibla^ abscheadüt. 
a) ErwÄrmt in^u Ameise nsflure [öder deren SaIze) mit konc. Sebwefelaiinra., so wird RabJen- 
ozyd gebildet, walcbeti mit blüntü-ber Fbnutiu verbrenni, 

b) QnB.ntitativ. I.ii'üi Itdi^lich /Tele Ameisen^ttme vor, »o bann man diese luit 
N ■iii ! ..]-\ä--ir. l | 1 |iiuge und FueiHi]|itithftloIi] titriren, 1 ecm Niinuftl-Natröntou^fl tat = 0,046 g 
Aiii.'^enMÄuro. Ana Mtsrlinngen mit ßlcbt (lilcbtigea Siinj>jn kun man die Ahiciaeu&ünre 
düreb DietÜbation mit Wmvtiuapt abscheiden uud ilann tlnrcb Titntfln bestimmen, Lietf 
etUö |[ir>chunjr mebrercr flüchtiger Säeien tot,, ao iat die BegtnnHWnig flO eTaebweTt^ daaa 
ihre. Be*rhreibnug ftbür dcü R ; ihrnCEi di««i Buches lünaiu^eln. 

rr(iftin{/, l) Sic Torbreune, entrfEnde^ mit blauer Flamme und ohnai Eüekataiid. 
2) Mit Bleiesaig v^raetat gebe bjq ein Xrystullüiä^irm *-on Bleifurmiat (Idetttitat), 3) MLt 
KUilau^o nüDtralunrt rieebä aie weder uach Akrolüiu noch DAch Aliybilkohul {a. Darstellung) 



Acidum (r&Uiciiin. 49 

*) Die mit S Th. Wasser verdünnte Stare werde durch Silbenütint aäclit sofort gc 
■■L:.. r « und nadi dem NeutT&lisiren mit Ammoniak durch QäkfanaflktorW nickt gebrüht 
(Qialsäurs) B) 5 g Auieiienf&ure erfordern fioi NcatmliBttion 37 T l **m Normal *KalÜ&uge 
(PhenölpUtbftlelfl als Indikator). Wird die Säure mit ßieiuivd digerirt, fillrlrt und dm 
Pilttftt m Trockne verdampft , Bö darf letztes keinen Kikketuud hinterlassen, wiener 
**einj Erhitzen Aectongerudi verbreitet (Essigsäure), 

Aufbewahrung. Es etniifielilt sich, die Ameisen fJlnre vorsichtig aufbewahren, 
gleich die Germ uuti Helv, dies niukt vorBturoibeiL 

4if«w?itf«fi0. Ameisensäure tatet auti^ntiflehe Eigenschaften (die Bieoen kou- 
«rviren dtu Höutg dnioh Znrtguog von AmeisUiriLure), doeh lind diese uzneiüdi noch 
mdit Mägrantxt Innerlich wird am kaum gegeben, erzeugt Übrigens heftig« Magen- 
entzündung-, Njorenhyperumlo, Blutungen. AeüfißorHch lediglich in Form von GJpäntßl 
Funnicarnih and Tinetura FormieÄruK ala hautrcisoiides Mittel hei Neuralgien, Ehen- 

ftpLrlt-* rmpfwu (ti*m.nH. TbW*m l?*JrmlM™ «ui|»i»ll*. 

ep, AtJteriM lim m * ÄIS^IS 1 « 

Form am ld um, Formern id. HCOVHj, ist Ajaei^^üure, in welcbar die OH-Gru P pe 
üereh den Amid-Rttt-XJlj *rn -m ü*. HftMhw.7-45. 

a«t*CJEM*ff. Mau etfeikt 2 Th. Ammömuralornii&t mit 1 Xb&H üarimtoff 
8 .-HCOONHJ + 00(NHA = QOJ&&& + BtHOÜNH,) 
*Q Uogo auf 140 ° h ab noch Acnmuiiiuiokarbomit uiuwcichl, und dusbllirt alsdann im 

»omMA.r/te»,. Farblose oder bcItotoIi gelbüeiie, nnipo», gMuclilo» Flüfc&gkflit, mit 
Waii*ür und Weingeist in jedem YgrLifillnisa mfediuar. Öegpa LautofinajutpaF von Rühr 
■ühwaeh pat£n-r Reaktion. Deatillirt im Vakuum unzerseljst l^iai 150*. unter gewöhnlichem 
Drnok £tedet ee bei 192— 195 " h dabei sum Thoii in Ammoniidc und Kühlt ufrlwirß strrfalEend. 

Entwickelt mit kona Kalilaugü sühün in dar 'Killt* Ammomak. Jfo Wrt Queck-ntl^r- 
■3*yd auf. Ee Mi beim Krhitien völlig flüchtig; mit 10 Th WtMte verdünnt rflüie et 
h3au.es XrackmuBpapiar nur gaews öchwndL 

t+ H y «lrarByruni funnatti I d ntu m Kohilu zu . QueukiUbe rf o r m a m i d 1 a » u n g. 

n«r*t*uut j ■ « : AIuniiuieLlürid in Wbjhdt und fiüll »üb dieeer irfl^tung 

dmnfih ZuiiKta ab»volilLäsigei- Natronlauge Qtieekirinjftrcücjil- IHiwöi wird unto VetxneJ 

■ : -U'Il BL-i lui^Q aUngÜWttSüllL'LL, bw Ö* TüUkoiHtäeO frql YD11 ühlOf Uft, ÜlUML llu !i 

im feuchten ZuftUudo in der gerade hicir^iuhemleu Men^e Form um id unter Erwürinpo ittf 
SO— 40* gelöst die Lösung vtmjflnnt, liltrlrt und auf 1 Liter aufgöfüllL 

Btfpiuchvftm, Farblose, Gühwaoh alkaÜBehu Flüssigkeit von wenig mcialhsohem 

, li^sehmatik. Wird in der Küko durch atzende Alkalien Dicht verändert^ beim ErwEirmen 

dagegen erfolgt Reduktion m metailiwheEi QuecMibtT. Bohw*iei*a«crstoff und Scliwefül- 

Ammonium stheiden M&wnjaef MürouiisnJfid aus. EiLweiaslöiiung ivird nicht gefällt. Die 

Lfituuf uuLhalt das Salz fELCONH^Hg rieben TrHibiro, Forroamii 

Frafunff. Die Leswng reagire sieht tms&< Auf voraichtigen ZusELtz voii Kalium- 
jodid Hütui.'k- wohl GelbiUrlmrig, aber kxiiE Rindemlilag, 

Attftwahrmitj. Yof Ltdit gcscliütjct» sehr TorRiebiig. 

AniemAujifr Üu Bubkutuuen Iiyokiionen bei BypLiinj. 1 ecm der L'öFuug enthalt 
die 0,01 g MorcuriGulorid entsprechende Meuge Q^ueck&ilbor. 



Acidum gallicum. 

Acldtiui gallleum (Brit Helv, Ü-Bt. Ergänzt). Aclde gttlllfiuö [GaUJ, Gallus- 

^tifp, sal CHH^itifllo tiuIUTum, Trioxylifinaoesilure, tintttc »cid* 0:11,0, + H«0* 

WöL Gen, -^ 1Ä j^ ^^ Qn FnanÄeuatuffeu, z. B. GaMpfuln, Smöftti, DMdfri, Büren- 

^'^^enülättorn und im thincfj^hcn Thee, meiät mit GcrbfiSluro £usänimeü T vorkarntneud- 

fo&**slelltmff t 10 Tb. GaUuügerbBänre (Tannin) werden in einem Kösser<il aus 

^ftflllau miL io Tb, Waiaer und 50 Tu. verdünnter SchwgfeMuxe f^ cr m ^ 3Ü T1 ' ^« aSM 

"^^ *. Düaim. Pmik. L 4 



5G Aetduin piUiciin.. 

nnd 30 Th. SalzBÄur* von I.12S *pce. Gew.} '/, Stunde lang gekocht uml ;üsdnnn 1—2 
Tags u einem kühlen Ort galaafen. Die ausgeschiedenen Kristalle werden in der Ofachen 
Menge destütirtero Walser unter Erwärmen gcJ{Sirt p diese Lösung mit etwas Thierkoble er- 
btet, heisa uJtrirt und znin KrypUlliiirtn an iJnea ktthlcn Ort gebracht. Ntithigenfalla Est 
dfts Umkryetallimren und die Bchaüdlurjg mit Thäcrkoble zn wiederhol in. Eisen M bei 
der DarstelJung sorg-fHj Lj g- fern KD halten, 

I-f<jen#chaftcn* Farblose oder ^wachifelbliekö, sriden^äiLzcnde, geruchlose Nabeln 
oda* triklinc Prismen, ?on ifüBammenzicbendem, säuerlichem Geschmack. l"..!i.Ji in 125 Tb. 
kaltem, S Tk Biedendcm Wwmt, in 5 Tu. kaltem eder 1 Tb. Riedsndcm Alfeehol, In 40 Th 
Aetber oder in 12 Th. filjrcrin; wenig Jülich inCbtorofonn, Benzol odir Benzin, Sie ent- 
halten rund ä 6 Prac. Erj-atallwasser, welche* bei 100° abgegeben wirf. — Die GäUu^ 
aüare beginnt hei 22Q»C. zu Hhmejcea, und zerfallt bei wei rotem Erhi Exen in Eobiensäure 
und PjfogailoL Lösungen der Gftllu&saure in flüert5rh1I&ugeni AlkrJi nahmen pffli der Luft 
rasch Sauerstoff auf und fÄrhcn sieb reth bis braun r bia uftwaiz. Trapft mmicine tfullns- 
ifcirBföiung zu Knlkwnaser, ao entsteht eine Trübung, welche uadi kurzer Zeil, gnta, grün 
und dunkler wird Dia wässerige Lösnng redueirt Silbernitrat; dagegun nicht die Feklwo- 
sehe Lfenng. Fügt man sie eu Ferriehkrid!esung p so erfolgt tben" weise Beduktion au 
FöiireH?blorid, und es entsteht ein fichwarzblauer NjedeiacUng, derron ubersehüasigeni Fcrri- 
cblarid mit Erilnlieber Farbe gelGst wird. Eine Lfrung von unfreiem Ferrum Iftit wird 
durch GtOilttture nicht veiftndart, an der Luft wird die Äteehniig (in Folge Oxydation 
laaur- inj «.-h war* blauer Niederschlag entsteht «bno Entfärbung der FlüWgkflit. 

GtltasEltire erzeugt in Luaungen vun ATknldden, Eiweiß Zehn, Ereehweinistein 
keine EiederscMttge (Unterschied ?on GerWftnrfl). 

Ihrer EöswtttBtieii trab Gharakterifirt sie «tcb als h Trias vbenzc- \hlt nlhfiffl 

QU 
GH 
Formel ist daher C*F 3 QR , Sie ist eine emhantsebfl Sflure, ihre Snkfl heilen .Gallete". 

CO t E 
Kur die Salze der Alkalien sind Jn Watte* löslich, 

Früfimv* 1} I g hinterlasse b&Jm Yeibrenncn keinen Ettukstand, 2} Die mit 
L.-iRift... W, L ,srr bereitete Losung 1 . : SÜ set klar und fast farbks; aie werde durch Barynm- 
chlerid nicht, getrftht (Scuwefeläänre) und durah Leinil-^ung ninht gefiillt (Gerbs,luje'i' 

Aufbtwuhruwy. Lkbtsebutz i*l Tom Er^änsbH VürgeacbrieQ^n , nber akht anhfr 
dingt erfürderEich, Mau schlitze sie vtn anunüniakiaiscboii Dämpfen. 

Attwmdtm04 fia|[uSEiiure wirkt Crtüch adetxingirend, alper, weil *(e Eiweiaa mebt 
fiillt, weniger eüur^cb ak GerbFame; w\6 wird auch ans dem gleüdu-n (Srunde hewer uü-1 
langer ^eftTag$n wie diese. Die entfernte Wirkung ist die -l-i.-h- wie & det Qtrbifcm, 
weE letetete im OfD^inismus *n Gdloasäure mugewanttek wird. Marj tfiebt sie iim«ri!ab 
a— Snidl täglich zu i^l-ü.eg in PuJTeni u4er Pillen bei Diibet^ Albnmjimrie, Laug-eu- 
l.lutiitLrrc.] AeuBsarlieh hei aphrbü*en Gaachwtiren £1 * 50} h Blatungen, Bei ilkaloTd- 
tergiftnngen kann aia rite Gerbsäure iiicbt mrtwn. Technisch in der Pbetögiaphlfl 
ala Entwickler und in dar Tintenfabrikation. 

<ijj«ti M ™ Amt *m ]t . ( L m ^ **2f lEf^^i U ^ Ä 

Olycvrl» ofGiillQ »cid llp MiAi ^"f, ^ 

tGan anö ]uiü. C fl H,{0H] s CÜNHC,H 4 ^2H,O, rta)l n no1, lG*Iliuol kotnimpirt!) 
ynMuesfiMr&antlic], GhlUniliä. BCpLOw.^ftL äbt Baniöniig erMtrt man 10 Tl^ 

GalltL^u,™ mu 8-10 Th. AniUti (Anilin far B1jul[) flino Stund« l^n^ {im Oalbad«!) bd V l 
Mto kocht alädann die Jfo&ktieukGniaHie mit ^Urk Terdönnter S&lzslure, um das üfeft^ 
f . S 5 ? n , JiwjtJanilöMfl, inuhrmalfl aas. (Sulmim* Anilia bleibt En La>nia E i^"Die 
bffitm iu-kalte» eic . ^Qh^denden Krj-stalle vehluu genumnelL and mdirmaJu aus Äadendi^tu 
WftMer uniferyHt;i!IjsirL 

FarUo« Krystrilo, in Ml OT Wim« fojt imlAaliclt. «tu- Iwcbt löiUdi in Alkui.ol 
und Aftthor « ma m bau W M «-r. An» Wa^r krjotdlmH £« VwHn*mg mit 2 Mol. 
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Krystallw»™er, Sie acJimibl im wasserfreien Zufttfrnde hai 2ft5 e 0. Die w&nftrige Lösung 

mit Eüfineblurid LlAiiNlmur«. In atzenden Alkalien ist Efatlemol leicht Italien 

DntDf Spaltung in Anilin und gÄltuMikura Alkali- Dither erfolgt bald Braun- und Sohw&ra- 

fttrbung der Lbsfung. Die Lösung in Ammoniak nimmt an der Luft feurig-rothe Färbung fed* 

äMttvmt&imit. Ali Erwili des P^rugnllofa bei Hmutiminkheiten fPaoribiit Fimii, rni- 

*^K ä )i du eH weniger rekt und auch wenig giftig ifft. Auf Wundue, nüzi ch, Dir aLkt^hcili- 

■cha Losung zur Desinfektion der Hllnde der OpsfÄteura. Vorsichtig aufzubewahren. 

GiMoinum. ÜnllutafturemethjUlber. üAL t [QK]ßQ t GRt> Mol tiew. =± 104, 

Kur TJiitblOIiwii: sättigt man eine Lösung Ton 1 Th, QttlliiHikare (oder Gerbs&ure) in 

8 — 4 Tli, MfilbtWkohot mit trocknete Sabanurfipas. Nach mehrtägigem Stehen Terdiinjft 

man die Losung bi» aur Sirup JionBwtemt. Dun Kuekitnnd misuhl mim mit kalkfreüem 

BaryunjJiarbtiTtRl und stnht ilndiinn du QemtHjb mit Metfrjlaikahtil KOS. 

Am Methylalkohol krjBtallüxrt, farbu^ :.-ie Prümeti, mw Wasser feine, Ter- 

tUfcte Nadeln, Löriiüb in huis^em Wassar t in Alkohol und in Aul her. Wird durch itaende 
AI Valien unter Bräunung teriegt. Sehm. P. 203*. Die Lasung in Ammoniak nimmt an 
d«r Luft feuri^rothe Färbung an. 

Jus Autüuiptikinn ln*i An^rLlirfinkheiten, wie Conjunctmla*. Das BpedÄscb UAahU 
FüItot Trö-jj niit ,j Din ptiwe] dirukl auJgeMtJiubL 

Gftllubirouioluni. DibromBulluiääure, C^BrJ üiq-CO^H-h H t O MoLGew.=346, 
Zur DicntflUun^ reibt man 1 TL GaÜussäure mit Vfi Th, Bruiu frisnnimen und ta^talli- 
«wt dos Be*ktion*prodükt au? ttedendena Wal rr um, 

Fitrbltina Naddn oder priimMnuhe Blätter« welahe bei l^Ö e waBuerfrei worden und 
b»7L ISO 9 aehmentep, Losheh in fltf Wattat van 14°, teicht löblich in Hieilundem 

Wömht, in Alkohol und in Acihar. Die wässerige Losung wird, dujvh Ferfichlorid schon 
TKiloU fpfurbt. Die lidaung üi Ammoniak nimmt *t» der Luft fsurig-rothe Färbung an- 
Innerlich als EraaiÄ der AlfcnliLriwiide In TagWgabeD von ^-B g in irittar^Br L6- 
i nag mit einem ElLuöHIühen Sirup. Aeu Ehrlich die 1— SprOfl, Lösung tu EiimpritiuntfaB 
bei Gtonoreaea und DmAchJftgei: hei " 
tu bewahren. 



EL-Ätma m&dadum. Vor Liebt gflsehutal auf- 



Aciöum hydrobromicum. 

I.f Acidum hydrObfO»TliCum. Huimnas.Hür»tolTKlurfl fOera. BA Hdv. U-Sij, 
AD[d*broaiUjddque(Gna). ßromhjrilrlr ncild. llvdrolhrnrnsitnrr. IllSr. »toi. Geir.— 9L 
Die waaMifreie Br&mwiui«ßletTiiiLaTe ist gur^rmiir (ufnuiucU In ÖeJL) Emd findet ula kIoüi 
keine medicmiecibe Verwendung. Ali „EmraTraracrMeffäüuxa* im ainne der Phantnieie und 
Thennie eind wnanerige Lßeungcn fiel 
Bromwaiserptoffgmeeia'nTeiitehin. DiEne 
Bind aofgofiomm« n tqu Brit. £ fall. Ge-rm, 
Helv. L-St., aber in den eim£eineu 
PbftjTDikDpÄ«A v^a rastMedenan 0e> 
uu HIJr. 
DftiMtUtiJxtf. I Voe gait«r- 
«ligEm Bfuinwa&üerBtflff. 

in. ein mit einem KugcltricliteT 
ö varsehenesKelbdieu >| (Fig. 12) bringt 
friü 1 Tb, Amorphen Phiunhor eowifl 
li WnsBcr. Ddn Ku^eliriebter h+ 
ftchickt man mit 10 T% Brom and iHffit 
dlflsei üuu Un|pam tropfenweise 

iifctnüicseen. Jeder einrAllende 

T.ro|rfe n Brom T&nirsneht im Anfang 

eine T ou Lichttrscbeiunng begleitete 

Tpaffhng, SoLsJd erat eine gewisse Menge Bromw^iBeiiitonT gebildet iat, bist *tcb das weiter 

fifiBendH Broia mhig enf und BryinwaBseratoff antweiebt. Man leitet dttefin, wn Brum- 

fiviiT^^ 2LarjJntzullJl ^ cn t duriib eäoe mit feuchten G1eo««u erben und gllbem Plwiipfcol ge- 

tt U-Eahre and kann äen no get«inigteri ßroinwBaseiftciff über Qnccksilber imffnugeu, 

4* 
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natürlich Auch In Wasser einleiten. Das Trocknen erfolgt durch Schwefelsäur* öder glflii^a 
PhoaphorBÄure, 

Pßr, + 9 ILO « 3 HBr + FÜ,^ 

IT* Voia wässeriger BrütnwitäseTatoJlaäür&. 

a] Mau löst 60 TL krystall. EfcTyumbwjfcid (Ba Br t + 3 E 4 Ö) tu 100 TL Wasser und 
TeiseM diese Losung unt*T krilf tigern Umrühren mit einer Misrlismg aus 15 Th< tone. 
Schwefelsaure and SO T3i. Wasser. Der entstandene Niedere -1 1 1. 1 i_r wird aböltrirt und mit 
30 Tb. Wasser gewogenen. Die gesammelten und gerauchten Pili rate destillirt man ntia 
einem Kulben oder einer Retorte, Bis 120*0. destillirt eine sehr düune> oberhalb 120^(1 
eine koncentrirtere SÜöre, 

BaEr, + H^Oj — BaSQ t + 2 HBr 

Bu7umk»mLil Efchwi^iSu*» läarj-KmiiilJai nrflnswMifrjloö 

welche dnr^h Verdünnen mit Wasner oder mit dem er*,!- int (faia 120" C.) auf 

cias geforderte spec. Gewicht eingelullt wird. 

b) Man ubergicsst €0 Tb. grob gepulvertes KaKumhrumid mit einer Mischung Ton 
50 TL kDiuL Schwefel stefl und 25 Th. WoHcr, fljgt 2 Th, *>m>r|iheu Phosphor uijhüi and 
desdUirt ah, Dae Destillat wird mr Oxydation der mit übergangenen schwef Ligen Säure 
Toisichtlg bis ?.ur eben bleibenden Gelbfärbung mit Brannv&sser versetzt,, alsdann fallt man 
die Schwefelsaure ans durch Zusatz von wenig Barynmkarbimat «der BarytimbTOmid. Die 
nach dem Absetzen klar abgegossene Satire wird rektiücirt. Man erhält etwa 150 Th 
£5 proe, reiner Säure. 

DfcDustt-LliLng im pliÄfmaetmii.s. heu Lab&ratariuni \>i ™ tt-rH] nichr l-h'.ond. Die 
Technik erhalt grosse Mengen Bromwnsgerstvff 1 aJn Nebenprodukt bei Brom minien. So 
flihrt diesen in BarynTubrurnid Uhur ond gewinnt daraus nach (Ja w&ßerige BromwasseT- 
ttüflsfinm 

EitfenSLhfifiwi a) der gasförmigen Bromwaßserst äff säure, Farblosem 
Chlorwrt-^'r^MrTrii-.'hi'iHk-ÄOiw, an der Luft Nebel bildend. Wird bei — 73^G, zu einer farb- 
loeen Flüssigkeit verdichtet, welche bei —87° C. erstarrt. In Wasser sehr [eicht leiblich. Da* 
spec. Gewicht des Gaöei ist — 2, 7970ä; 1 Litoi wiegt hei O'*0. und 7&Ü mm Barometer- 
stand — 3 ? 6lS7 g. Dia GalL beschreibt il&s Gas als „Aeido hrnmbjdriqne gaseuse 1 ". 

b} Wässerige BTomwasserstoffsäure. Der Gehalt der Brnrnwassetstoffiriliirc 
ist nach den verschiedenen PbannnkopSen verschieden, Arfätm hydrobttmiiMm (Genn.) 
enthalt 25 Free. FBr T spec. (low; =± 1,208, Aüidum hydrahrrnftiam düutum (bTomhydri.' 
■nid) (Brit Helv. U-SL), Aride bromhydriyuf. disttüiu {Galt) einhalten 10 Prtw. BBr. f spec. 
Gewicht IM?, Von dem spec, Gewicht und dem verschiedenen Gehalt an Brom Wasser- 
stoff abgesehen, haben die genannten Präparate gleiche Etgcnscbaften. 

Farblos«, sehr sauer schminkende Flüssigkeit^ welche blaues Lackmuspapier rö£het t 
mit Ammoniak dämpfen dichte weisse Nebel bildet. DestilliTt man dünne wässerig« Lösungen 
von Bra-m Wasserstoff , so gebt zunächst eine sehr vcnlüiiüte Säure über, der Siedepunkt 
steigt ellmKblich, bei U7°C geht eine Säare über (HBt.5 B.O^ welche bonsUnt ■47.* Pkh 
HBr enthalt. Wird ninft sehr kotie^nfrirte Löflffll^ von BramwaÄserfrh.n" destillirt, so . i.i 
weicht innächst gasförmiger Brwmwasserftruf IlJör, bis die Satire nur noch die Kttiicenm.- 
tion von 47 h 5 Froc. HBr bat, und dann dosciüirt dieses JTjdrat Über- Durcb Lui't und 
Licht wird die Btommsflerateft sünre unter Gelbfärbung und Auftraten i'tm freiem Bram 
zerset 1. 1 . ] in. ui wasserstu rMure i*t eine e i u basische Säure ; ihm SaliCe h . ■ i^se 1 1 „Uromide". 
Man beachte, dass die TilLäniuiceaHsebc NnmfmkJatur der Stdze von der chemischen abweicht. 

Es bon. ! ifinöts die ShIäa KBr KBrO., 

d^ Cfiemiker Ksüiumbromid KBdiunibrcjniftt 

der Phnrmaücut Kaliura brümnlum Kalium bromicum. 
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VeltungewLclil und behalt der HrouiwHSaeritoff'äliLire 
bei 15 a G. Nach J. Br*L. 



Pro*. 


q. Cfew_ 


Pfßc 


Spee, Qow, 


Proo. 


Spec. Gew, 


Prcc, 


Sp*c. Gew. 


1 


i*QÖ8ä 


13 


1-1Ö2 


25 


1-2O0 


37 


L-H:* 


S 


1 01^5 


14 


lilü 


2e 


12X9 


33 


1-ttSO 


3 


10280 


15 


1-119 


37 


1 '2*9 


39 


1 362 


4 


108Ü5 


IS 


1-127 


2B 


] 288 


40 


l •>:;:. 


5 


i-m 


IT 


1136 


29 


l-MB 


41 


t*S8 


fi 


1*046 


18 


1*145 


60 


i-tto 


42 


1-401 


7 


H&3 


19 


1 IM 


Sl 


1-370 


43 


1-415 


8 




20 


1 1Ö3 


Z2 


1^281 


44 


1-429 


a 


UMS 


^1 


1172 


33 


1-292 


45 


1444 


10 


1-077 


22 


MSI 


34 


1-SQ3 


4S 


1-45& 


ii 


i-o*r> 


23 


11G0 


35 


1814 


47 


1-4 74 


12 


i'oas 


24 


vaoo 


96 


VS26 


4S 


14BO 



HefLktMmen: 



ml Erkennung. Mita erkennt die BromwaBsersiofTöäurp an folgenden 



1 1 Krwarmt man diu freie Säure mit etwas Braunstein oder Salpetersauro oder J%t 

rwiwr «u, sc wird Biepm in Freiheit gesetzt, zettln» Ton LTilörnfcnn mit reth- 

hnuinvr Hirl..- u.J.-t wird, fFerridjiorid teft£ kein Bm in Freiheit I) 2) Auf Zusatz toi 

sil^niitrfti antaten! eh gelblich weisser, kJaager Niedej*cWüg wu Silberhromid AgBr, uuKSi- 

Üeh b a^ttMai, BcbwerlMich in Aiameniak, ücntampnndlick 

&) Bestimm i] u g ? Ist die Sitnj-c -r^in und i D freiem Zustanda Türhanden, bo tafcrirt 
man mit WmnUKali umi Phenol phthale\n. i 0COT Noniu^KtJHinge mgt 0,001 g Brom- 
Wiasttsteir au. Mau kann auch mit ttbefacblt^i-rTSilhcniitiitüasTinBr unter ErwiiniLQ nnd 
v l wenig Sidpeteruanre fallen und das anägcwasehenftSüherhrümiil w%en. [Auch 
fiü- dift ÜteMun Brannte eh verwenden). Da» erhaltene Agfir mit Ü.43Ö8 mnltinlicixt 
sfiebt die Mengt) der TOftnMeaen BroDwsim^l&tQT«, ir [i-r. im, 

Aufbtwuhrttiuj. Iu GefüJäcii mit Üluntopicji, vt>r Lacht und ajnmoiÜataluwto Luft 
geschiluM Vorsieht ig j In einer uDmüuiaklialtJgen Atmeäphara setel atch au Hain and 
Stopfen AmiDDuiumbrj-jmiii im. 

PrÜfkmg* t) Sti H( ohne Ruckfilnnd rfötihtig. Ein hinterbteibender wägbarer 
Rn-kstftud wäre m prüfen, üb er glühbääfändjg ist oder nicht. In letzterem Falle kennt* 
er ans Ammoniuinbromid heaieheu, welches iu Folge. Einwirkung ammeniakidischeT Luft 
entstanden m 2) Die bis nnf einen Gehalt von 5 Prcm, HBr Terdtlnnte Säure werde 
durch Schwefel Wasserstoff weder «fort (Metalle, Arsen) noch nach Uebeiäattiguiig mit 
Ammciniük (Eisen, Eink) Terlinden, auch durch Baryumnitrat nicht getrübt (SohwefeUaniftV 
äj Schüttelt man 5 cem der unverdu unten Saure nül Cularofontt, so darf sieh dieses niebt 
t Watt färben, auch nicht nach Znsnt* Ton Knem Trupfen FerrichloridJtiauug (Jod). 4) Ver- 
dünnt man ft— 10 Tröpfen der Sünre mit 2 eem WiMer, fallt mit Silhcmitrat vollatandjg 
*UI, p^iebt 7—10 ecm AiamuiiiumkarbonatlL-hiHL^ hinan und selittttelt kiäfUg, eo darf die 
^cü 5 Miniiteji abaitrirte Fllissigkeit nach dem Uebersättigfln mit SBipetereanre nicht bin 
*nr ÜndttTchBLchti^koit gfetrübt werden (ChlerwaRserstuJTi. 

10,0 g der lOpr^entiircn Brom wahrste ftVttura aättigen 12,35 ecm Normal-IiAlHfluge. 

10,0 g der 35pTaei:ittlgfen Bremwa^ersteSEäurc sättigen 30,86 aam Künual-Kalilnugc. 

*'t]biroTfordcne ltroinnasserBlotTsilure* Ut die Gelbfärbung durch freiea Bröia 

i * yi Et, flu Hast, sie sich durch blesse DoatiUation nicht bowitlgeto. In diesem Fnllfl fügt 

11 lre Pfeu weise Toreicbtig se tieI einer sehr Terdöuaten Ltsun^ van ndiwef liger Sattre 

Destin d ^ &illtfl * be " fArijloB fffiwfl^en ^^ Emn deatiüirt mau ab und Terwirft das 
11 Uh' Belange, als es, mit BromwaüEcr bis EUT Gelbfärbung TerBetzt, dufei Baryujncblorid 
"* iufk^chen nrah genübt wird, also nqcb schweflige Sfenre entbiih, Ist dicseH m*±\ 



£4 Acidum hydruenlaricam, 

wehr der Fall, ßfl fangt man die nunmehr Übergebenden An (belle gesondert Auf und ver- 
dünnt biß bis zum geforderten ipec. Gewicht Den Vorlauf kann mau mit Bromw^er 
versetson und durch NeiilrnliMren mit Bärrunikarbonnt auf Baryumbremid verarbeitei^ 

I>t$pü*iäatio7i* Erim Milben mit anderen Flüssigkeiten Ist die Ert>mwaßffl?ntoff- 
saure rteta als letzter Itettiuidthcil zu inigeben, weil anttrt die nach der Ercmmyüj^GisUja' 
sänre benutzten Getoo durch Brom wassersteff Teninroinifct werden Man ittai in- ■. frei nm 
die Germ. eine SSproceutig* BröuiwagserstüfiäSöi* vorschreibt, das Brit,, Gßll. r lMv„ ü-5t. 
dut die vordünnte Brgniwa^^r&tjjnjsilure ^^ 10 Pwc, HBt aufgenommen haben. 

Anwtttflitftff- Die unverdünnte (25prqc f ) Säure wirkt auf Haut und Schleimhaut b 
itzend; mau benutzt Rie daher bisweilen unverdünnt als Acbsinilrel 1ml Miiivurial-Stoinft,- 
litis, Zu Aetzungen hei Diphtherie. 1:10 verdünnt. Innerlich ala Ersatz des Erum» 
kaliums, wenn man dessen Nebenwirkungen und die Enliwirkung vermeiden will, 3 — 6ma| 
täglich fi— 12— 15 Tropfen der 2fi proeentigen Säure, (oder die £ l / B fache Kooge der jOpru- 
centigen) in starker Verdünnung mit EtwkerwasiaeT ett bei Epilepsie, Nervosität f Neurasthenie, 
Chorea. HbIt + giebt als bflehito Gaben für die lönrorantige Mure 1,5 g pro deai und 
fi T g pro die an. 

IL Acitlum hydrobromicum Fothergili t eine aus Kalium bromid und Wüin&äujra A ex 
tüni|iore" herzustellende Brcmwa^seratühiaui^ welche noch Kaliumbit artrat gctti&t enthfttl. 
Man vermischt eine Losung von 10 Th* Ealinrnbromid in 30 !Öt. Wasser mit einer Lesung 
von 12 TL Weinsäure in 30 Tb. Wasser, lässt das Gemisch mindest uns 24 Standen an 
einem kühlen Orte stehen und filtrtrt vom ausgeschiedenen Weinstein aue. Das Präparat 
enthalt aunanernd 10 Pro«. Btoiuu-adserston*, HBr, ausserdem noch Kali umbttart rat. 

1'llfilJLfi hjilroliriKiiiJcnr. 

KaLLJ b-Sfritti S.0 

Ai-I.H hy^iüliwmld {Sfl*y UM> 

QfrOgfJllI ftfi 

BAL riJum ajo 

Pulrcrii »necL Uquf rittu» (Li q. p 
fluni pU. M0j dlP|Kn»tntqr ud Vllfiim. 



Acidum hydrochloricum, 

Die Salgsftnrs de« Handel* stellt Lösungen des Chiorwin^eratnngasei in Wasser dar. 
Man unterscheidet I) reine 9ftbtanre, ß) mbn Salzsäure. Ausserdem werden die eiu^lneti 
Sorten nach dem Proecntgehftlt, an Cktefwij*eistü(! HCI h bez. nach dem tfpeö. Gewichte 
bezeiebnet. 

I. Acidum hydrochlorjcüm gasiforme. üaBfönnigtHataiiuri'. KCL Häufte*. 

-=38^. Wird in der Kegel dnieh Erhitzen von Natyiumolilürid I Kochsalz) mit einer massig 
verdünnten. Schwefelsaure dargestellt. Ali Apparat kann man den zur Bereitung iles Spiritus 
Dzondii abgebildeten, I, Ammonium, bennteen. Geeignete Miscbungen sind; I) Küphsa!* 
in groben KryBtallen (L) 10 Tb., konc SobwefüMare IS Tb., Wasser 4 Tb. 2) 15 Tb. 
Kdca^oIk, 25 Th. kono. Schwefelsaure und S Tk WuaBer. 3) 4 Tk gnehsabp 5 Tb. k*uc. 
e«hwafel£äure, 4 Tb, WjtffiSL Das entwickelte Gas \»t nnler allen ÜniHtiii^den durch Ein- 
laitea in wenig Waator zu waschen. Zum Zwecke de* Trucknena leitet man es gewöhn- 
lich durch konc ScbwcfckäuTe p seltener über Gilciunickjorid. 

Zur Herst ellnng kleiner Meugen .SfO^lnrtgas kann man sich fügenden stattouaren 
Apparates bedSeuen. Sinn füllt den Reiben a etwa zur Hfllfte mil , rau eben der Salzsäure 
an. Den l'rupftriehter b beschickt man mit koncentrirter SchwtfcldÜure. Lftsst man 
letztere tropfenweise ku der rauchenden Salzsäure zuJUeasen, »o erbl.lt man einen ana* 
giebigeu Strom von SittzsKüregftH. Der Apparat kann längere Zeit ttatioeär geUaJ<«ti 
werden. Jignr 1H. 



Acsdiün hvilrochJüri'-iiiii. 
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Farbloses, tu der Luft Nebel bildendes Gas von stechend naurem Geruch und G<> 
■ühiLiiick- in Wbäwt sehr leicht und reichJirb Hfe'IEeh. I Liter Weafler ltat bei 20* C. *= 
WO Liter CliUnraeBtrstüffgai, 1 Liter tmlürwasseritoff wiegt bei 0*C, und 760 mm B. =- 
l.63ö% Es kann bei— 4*0. durch einen Druck toc 25 Ainiüitfttfail oder bei +10° G unm! 
+0 AtnjMpbJirEn tu einer Flüssigkeit lKHl4tlWiit werden. 1500 g Eflohtali geben &3B ff 
öder 572 Liter ^asfrrmigen Chkrwaescrstoff. Dieue M*nge wurde hinreichen, um mit 2,SQS 
Liter Winter eine 25proeentip Salzsäure eu liefern. 

II. f Wässerige Salzsäure, Losungen dee CMorwasserston* in Wiaer, icldiiai 
bjdttchlurlciii» (Brit ßnrm Helv. U-St,j, Actdnui hyd röchle den in concentratum 
LAüAtr). Acld« chlültljdrlcju* »fflelnal (GaB.]> Aeldum hjfJroeuJorfttnm- Acidnm 
tnurUtlciioi. HjdrocUI erahn re, Cb brasse ndüRMurc, Salzsäure, 

Die von den einzelnen Pharmakopoen recipirte Saure Ut von rerst -hiedener Starke. 
E» schreiben vor: 

Ü*\L item HcIf. U-St 
i,iS4 mu i,i «vi 



SlKM, 1i4Vlflll 



A IMI 

1,199 



BriL 

i.tßg 



M,i »£ 



J *5,a 



ai.tt 



Eine klare K larbloee, nnri" wenn die Säure mehr ala 28 Pwc. L'LlunviiiaerHtofl enthalt, 
an feuchter Luft rauchende Flüssigkeit van atzend £aüTem liiwrlimack und saurem Gcruuh, 
Unterwirft man wäa-ierige Losungen ""es Chlor- 
waaeeritafBä *nu webige? sh 20 Free* ßehnU 
«4 HCl der Destillation, »q JcuiillLTt jennäclm 
tduu Bchi düntic SM Kau uro übet, Bei 110° 0. 
totiUirt kon&tänl ettie Satettäura mit einem Ge> 
liaU von 20 T 17 P™. ChhrwaföeTfltciff (HCl) Übel 

Unterwirft man umgefedirt Salzsikikre v<m einer 

höheren Ktmccn traten nie 2Q Pro*, der DestilU- 
W entweicht Künichst gastifenugu ttifa» 

Wasserstoff, bis die rückständig .Silure uur noch 
PfW. HCl entfallt, ättnn ilutillirt die votot- 

"Uwlf Säure mit ei neu ron 20,17 Free, 

EC1 über, — Diese bei lltML IcwuUat dcaüllrnnde 

^d» h, bei 760 inin B) äakfiilme hat dag spea« Gew. 

1,104 und entspricht «lern Eljrdnit HUL + & 11*0. ' 
l?rUfuHff* Die mit dem 6— -1U lachen 

Volumen Wasser veidiinnta Säure darf 1) durch 

ZiiikJüdi-JrLiirkeÜtennjgr nicht gebläut werden 

(Chtar; gj Durch ächwofclwasscrÄtoB nicht 

verändert werden (Hetedlo, *, B T Üu p Pb l Aä), 




Vk. n 



%) Duieb BarpimnitrattfiEung auch 

nach Zn&at* von Jodb.sung bifl Eur Beb wach getteu JTärlatin^ nicht getrübt werden {Schwefel- 
schweflige .Saure), 4) Dureb KalmmfeTToevenidlJIruug nieht verändert weiden (Etwa) 
&> 10 cum der SJiure dürfen beim Abdampf en in einer Platin^ebale oinüu wügWen gllhhettia- 
^igen Riiekütaud nieht hinterlassen (unorganische VernnrcLniguijgeii). ö) Prüfime: nnf Arsen. 
ii WiriJ 1 eem Sabteäure mit ü com ZiniicbSoiürlüsuug vefsctjt^ «0 darf innerhalb einer 
Hfnüde due Färbung nieht eintreten, h) Handelt es »ich um eine einwandät^reie Prüfung 
*üf Arsen, ao bringt mau IQö— 2QQ uem mit ahftolut arfeeufreieni Zink in einen Ordnung»* 
mtiffigen iUttau'sehen Apparat und prüft in diesem. Wunn eich nach 6— 10 stund] gern Kr- 
Utsen dea GlUhrQ>hree ein AniCiiü^ie^eL nicht ibgEithieden hat, kann 3ie Silnre nrakti^eh 
•U Wtettfrei augeseheu wenlea. Ä, unter Arsen um, 7) Gehalts hi: st imm un^. Sinn 
titrirt mit Nomial-Kaliiuuge und Pbenelphlhaletn als Indikator, 1 eem Normai-KaHlan^ 
*%! 0.036Ä g HCI h . r i gf Salaitt« Tetbraachen demnach 

bei einem behalt von Prae. HCl 25 23.80 31.S 01.79 ?4,4 
cem NormaUKOE 3124 32,6« 437 43,55 47.1. 
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Aufbewahrung, If&n bewahrt die Salsssäure an einem kühlen Orte voraichtig, 
grEtaere Yonlitlie, nftmeotlieb ftcr mehr als %& Free, HCl enthnttejidcn, anch zweckmässig 
vor TJobt gesehütat nuf. Werden giDtem Tanitha Im Ballern bezogen, so empfiehlt ei 
aicb p äen Inhalt desselben Büfflctth nach dar Ankunft in mehrere gritaera Flaschen au tct- 
tlieüen, Die AufbewaJirnnjjsgefjLsse müe&Gn Glasatoiüfen haben nnd lallten zweckmässig 
ans einen] widerstandsfähigen (Knli-)Giiiae bestehen. In rtcr OMlcin bewabrt man die 
folzaanre in einem behinderen Stttireschränkehen auf. Die Sdi-tlder dir Aufnawabrnnga- 
jtref&s^ sind zweckmässig in radirier Schrift heniurtellen* Man beachte, daas SaJ^nnrr- 
dllmpfe die Emaille, nameatlich ausin die rot he Schrift der Emaille-Schilder stark angreifen. 
Klan hüte sieh aneh t SRlzy&tire und Ammoniak in iftiimltcbur Nähe zusammen aufzuHcllen. 
In diesem Fall« nämlich bildet sieh sehr bald an dem Halse des SaJzaani'egefa&aea eine 
KryEtaD Marion von Salmiak, die für gewisse Zwecke störend tat, 

Anwtiuhunj, L'nT&rdÜnnt-B Salzsäure wirkt auf Uaut und Schleimhaut ätzend 
nnd bringt, in den Mr^cn gebracht, heftige Magenentzündung hervor, tfcgeunilUel : 
EiweEsa; Milch» Seife, Magnesia, weniger zweckmässig" AlkalikaTbouato. In starker ^er- 
dünnrrag wirkt sie koiitrabijcnd anf die Gewtbe, gfthrnnga- nnd fall Saiss widrig. Man ?§*- 
wendet sie: AenEserlich als Actzmiud fast nicht mehr, nur noch selten in Pinattsaften 
bei cateandlichen Processen des Zahnueiaehea (SlomntitiB), als Zutati zu reizenden Fnas- 
bifdern. In n er 1 iah in starker Verdünnung (0,5 — 1,0 : 200} als ein die Verdauung heferderndei 
und den Bann desinfieirendefl Mittel bei nu-fserorrfeutlkh zahlreichen Krankheiten* 

JJteptmsatian* Ist Salzsäure bld Bestandtbeil von Mixturen etc. verordnet, so «oll 
* je iteta der sonst fertigen Mtitnr eta als letzter Bestand thejl «ttgesetzt worden h. & 54, 

Tu! nm gewicht der Sülzsiluro Fiel J,V 

nach, Lms-GE nnd AlAacnnnwasj, 



Slioe, Gew. 


Proixnte 


Spce, Gew. 


Proccmo 


Spec. Gow. 


Prooente 


Spee, to, 


Precente 


bei 15° 


HCl 


bei 15* 


HCl 


Ill:j 15° 


HCl 


bot 15» 


H f.'] 


1-O0Ü 


oie 


1-Ü&0 


IS I© 


MM 


2-2\-f> 


1160 


31-52 


1-005 


1 15 


1065 


KM* 


1120 


25 82 , 


i ißä 


32'10 


1-010 


214 


1070 


1417 


M26 


»78 


M65 


3249 


101x=> 


313 


l-GTJ-j 


1dl S 


MBÖ 


2575 


1170 


3:^-40 


1*020 


413 


1ÖS0 


1515 


1 1S5 


2670 


1171 


BS'SS 


1025 


515 


1-0BJ5 


1713 


MIO 


27 66 


1-17,-. 


3442 


1-030 


6 15 


1*000 


1811 


1-1425 


23' 14 


MßO 


tö-m 


1*035 


715 


HJÖa 


19-06 


114S 


8S**1 


11S5 


86S1 


1-040 


3-in 


1-100 


20&1 


11^0 


29 SV 


1130 


37- m 


1045 


943 


1105 


20-37 


1-152 


Stt'BS 


119S 


B81Q 


1050 


1017 


1110 


8*«ä 


M55 


S0S5 


1-20Ü 


3911 


1055 


11-18 















IILAcIsJumhydrocWericuriidilutum (Atutr., Erit.Belv^Gem^ D-at). Yerdfinnto 
änlzsiiure. Eine durch Verdünnung der konceiitrirten SÜure mit WaBacx berziiHtelleniie 
klare, farblose Flüssigkeit. Die einzelnen Fbannakopüan icbreiben ver^rhiedenen behalt 
an ChlorwAfiserston* vor. 





Aufl'r 


BriL 


f.!i tui. 


J[ -Je 


rj-st 


Sj^ce, Gcw, hti 15" e 


! ,- !■ | 


1,053 


l,Dlil 


1,01'J 


U'W 


r*üWIlEp-LilL :.i IM" 


IL',4 


Ift^i 


ia^ 


i(M> 


in,ü 



IV.tAcidwmhydrOChlDricumftimanS, Mite rnnchonde Änlscsanre- Mit dieaem 
Namen wiTd im Bändel eine Salzsänre Vüm ipec. Gewicht 1,1^5 mit 38,2 Proc, Gehalt 
id Cblorwaudntaff bezeichnet. Eine farblose, an der Luft atark rauchend* Pjilgsigkeit. 
Sie findet Verwendung in d« analytischen aowia «Ynthetißcbon Dhemie {In verton nach 
CLKaaBT}, ferner znr Parstellang gasförmiger nnd nb£ckt avsenlioier Sflizsaure. Dia Dfimnfe 
djeaer SÄure sind ein schliniiaer Feind dar EmaitloaL.hrSfL 
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V. f Absolut arsenfreie Salzsäure. Zu* toxikologischen Analyse bedarf man einer 
Tön At>- ll fctootfft fn-ien Salzsäui-a, Wir eniffelilcD, diese wie ft%t dfU'^telVii : 

Jn einen Destilhtiünskolben mit GlasstO|ifeü bringt man 1 Liter reint rauchende 
StlzgJlura (1,185 t$e& Gew.) eowie 30 £ trockenes Fernttblorid. Man irMtlt die Säure und 
Wtet die zischst t-auvOifhcBden Dum Life, mit welchen Bicb alles turkmidene Arten als Arsen tri- 
düorid AsCl a vteiiMitaKt, zur Absorption in eiskattes WiÄär. Die so ermahne Saure 
kann nmn zur Füllung von Schwefelwasserstoff- eder Kobleissiinre-Anpafaten iL dergL Ter- 
wenüm Wbuh kein Gau niebr entwekfet» sondern wteeJig« Salraaare übergeht, 1l»t 
ntan ^mn den Apparat dttrcaacnepiily»! die Instillation kurze Zeit gehen, wechselt alsdann 
4ie Vorlage und fitu^t das Destillat auf, bis im Kolben ein Rückstand ton 1ÜG— 150 c*m 
übrig bleibt* welchen irtftn verwirft* 

Die so gewonnene Sahsltwc enthalt etwa 20 Proe. HCL Sie ist absolut arseufrel, 

■•■■; i-nthu i: ata dae Sfrai: Fi.-mrhlnrid, wülöhe aber beim Arscunachweis nicht atürL 
Es emnit&hJt alc)^ diese Säure nicht allzu lauge aufzubewahren, da #io Äcliliesiilith 
aus des Atifhf wiibrut^ge^to doch wieder Spuren von Areeii aufnimmt Wir bereiten 

wa alle Miiiiii'- i um. .iL iri^li, Heber die Prüfung auf Arsen a. S. 55 u> unter Art-utiunL 

VLf Acidum hydrochlorlcum crudiitn. (Kr#L.^b.) Rohe Salzsäure. Acldo 
cijicurhjdrJciue du commerce (Gall). Crnde hjdrotlilorks arid* Snlritüft Sali s. Tun 
rohe EalzssLure- des Hamlti*, meist ein Nebenprodukt der chemischen Grusaüiäustric, b. B. 
des SödfipTü^ifsses n:L-:-tt Lkul.xso, 

Eiuo Ictarf, mein oÄor weniger getbo, an der Luft rawnende FJtls*ie;keit vom sneo. 
G*w. i T l&— 1,1?, entsprechend 3c^3S Troc HCl, Die VerunrciniGungen beliehen in: 
Eigen, Tlumerdc, Schwefelsaure, Schwiifligsanrc, tätor Arsen. Wird 1 cem der S&üre mit 
3«m giniiistalorfirlitaing ratetet, so darf uicht ho fort Braunfrirbting eintreten, sonst 
war« der Artengehah m hndt kleine Menden von Arsen enthält Jede Btinfaz« de» 
Hmidn^ ebjjkjdi M e i ne Kleinigkeit wfirtT QJls Arscri der t^i, r t3aca<. Dach nuch aus dieser 
• V -Fte abenfeaädeiL 

ltixpvutHtthm» Ueno Salzsäure wird m vielen tecbaiscbeii and hnuälicben Ter* 
im Handverkäufe Erfordert. — Mas geh« sie in diesen Fallen niemnb in Ge- 
lassen ab, welche im gtwflhntkheo Leben beatimmnngsgem&EB znr Aufnahme ton Nahnine^- 
mi(telii Bta, diftütm f &Uü nismalA In TaaBuukGpfeD, Sehuti^s- oder TrlnJcgllltarn, Bändern 

i'li in Fjiwcbeu ana starkem Gipfle, wekbo mit der Aufachrift ySabsBlun, Gift w 
Hignirt wertliin. 

ICrkrtfwtnff und X£c«f i »j hi « w f/* Man erbeniit die freie Salzsäure an der sauren 
Reaktion, an ihrer Eigjenseliaff., bei AmiilhrrLing; ton Amniouiakdampf weisse Nebd tia 
bilden, fcraftc (in einiger Koueenürationj mit Bmunstein erwJIrmt Cnlor tn entwickeln, Bia 
ist fl&trhtiu u ml kann, dureii Bestilktion ton anderen, nielit ÜEichtigen Säuren getrennt 
werden. Die wichügatp Beflktion In-t die, dsas SaIk^htu im treien sowie im gebundenen 
Äuttande mit Sübernitral einen weissen NkdfiMthkg tou ChkrsUber pjiabt, welcher In 
*tark terdllunter SalpetcrsÄuw onlBalkb, in Ammeniak alm- i -- i- 1 lt lualicli ißt. — Das 
Chlorsilher sebmilzt beim lCrliitfc'U, ohne seine Zesammenfietsuii^ zu iin^rn, «u farblosem 
Ute, '.^.ilirend CvausUljer dabei ii. mertaltifidiea Silber und Cjan jwvfUttt 

Lli& ^Uostimmunij der freien Babwflure erfolet ia der Hegel ntaasdnnalyliMb durch 

"H mit NonEftlkoililaü^o und PhenoEph^haleTn älg Indikator. 1 eessi Nnfmidkalllaag« 

ueatmli^t ^ O.CSS&g CUloi^aBBiirFtofr, e. S, ".' : .. D« Hi3fiitinmuug der SaksaurB im 

und gebuudsuen Äustandfi erfolgt durch Fülkng mit Silberiutrot in folgender 

, JE** hlwe wäBflr^e Lo^ng, welche niebt mebr aj^ etwa 0,15 g Ci »QtiliuUen sollto, 
■| Lr, i in it.r EtHe yj mit einer durch KftjifiierBaure angesiLuetleih LöaTunp von Öilbemitrat 

'i^ffi^eim Üeliprachuaa riiTcct«t, Man erwln-rot n-ladann auf dem Wasserhärte {meht Gbur 

Tfllf nn ^ ^brt daliui mit einem dünnen Glimstubo so lange um, bis das Cblorsillmr oieh 

l tusmnratiige ballt hat, und die darüber stabende Flüsdgkoit kUi^ ist. Hiemuf laset nmn 

■«uem duukkn Orte eriöOtcn, mrkt das Ohloraüber ab, wascht ea aunaohst mit Sialpetof- 

SaWiir 11 Ue|1 ^ em ' schiicMlitfU mit reinem Wasser aus t bia das Filtrat durch einö Spur 

ll ~* tucJit mein- getrübt wmä, uml trocknet es. 



£g AcEdnni favdroeMoTteuKi. 

Die Bestimmung der Meng« dt» Chlorsil bcTE kann geschehen : G-e w i e h 1 1 anal y ti s c h 

a) Durah Wagung auf gewogenem Filter oder im GoocrEi'tclum "Tiegel 

b) Durch Wagung dea gesehtnobtfnen Chlonrilbera im Fürzellantiegcl. In diesem 
Falle bringt man diu Hauü'tmengs de* getrockneten CulorBÜbers auf ein Uhrgtaa und ver- 
brennt das Filter vollständig (|j in einem gewogenen Porzellan tiegel. Nach dem Erkalten 
tropft man auf den Kücksiimd otwna Sa1polorfl&ure P bringt nauh dar crfta]gton Auflösung 
des Silbers Saksjture in eisiigüm Uubercchues hinzu und dampfe zur Trcnrkuu. Hierauf 
bringt man die Haoptmenge dea Chlorsilbers von dem Ulirglase in den Tiegel, und erhitzt 
über m aasiger Flamme bis tum bü^ümMnhm [!) Schmelzen. Ag Cl x 0,25435 = HCl oder 
AgCl*< 0,24736 «*0L 

c) Man kann auch das vom Ohlorailber möglichst befreit* Filter tu einem Rosa Wien 
Tiegel völlig (!. TwbreDUfiü, alsdann das Chlorsiluer dazu bringen und nun das gesammtn 
ChJornüber im WasgeretatT&trtfmo ku meUaUschom Silber rudurirun. Ag X Ü p 3379<ft = 1 J ' '! 
oder Ag x 0,328703 — CL 

Maaasanalytiach können OlilorwnsseretoLfcaiire und Chloride nach Mona und 
nach VoLüAitn bestimmt werden. 

a) Nach Muiin. Voraussetzung iat hierbei, dass di& tu bcELLmmande Losung völlig 
neutral ül and naiver Chlor keinen äderen BoatandtheU enthalt, welcher mit Silbemitrat 
eins unlösliche Verbindung ein£*ht. Ebenjo müssen Substanzen abwesend sein, welche 
etwa Chlprsüber in Lösung überfahren* Die* vorausgesetzt fet wie folgt zu vorfahren: 
Man bringt eine gemessene oder gewogene Menge der cu prüfenden Läsung in eis 
lEiiU-KMKYKfc-jKolbclien, fügt 3—4 Tropfen * ILaliunichroniatläuung hinzu und Itat unter 
Umschwenken eo lange von einer ^'^-Noraal-SÜberEÜiTDilOBiing xuflie3aen t bia die urtpi-iiu^- 
lieh immer wieder verschwindende rütho Färbung des entstehenden Silber chrönjatea eben 
gerade bestehen bleibt, 1 eem ^Q-NoraaJ-Sübermtrattosiwg aeigt Q.ÖQJWä g HCl oder 
0,00585 g NaCl oder Q,OG8ö5 g Cl im. 

b) Naeb VoLu^ft d. Die^e Bestimmungsall de* Chlors hat vor d«f vorigen den 
YorthelL dasa sie in salpütersnurer Losung auflgefülirl wird. Man bedarf dual 

1. E^ertdtrttlödaBg ^-Normal, l ? E Sübernitrat in 1 Liter einhaltend, 

2. AminaiiüimrhadaiiaflflMing 1 / lj ^NonnaL Man lödt Ifi^üß g Ammomusnrhodanai 
zu I Liter auf und stellt die Lösung so ein, d&ss, wenn man 10 cem der '• , , N -r- 
maJ-ÄübcrnitratlüEung mit einigen Tropfen EifienabiLinlGsung' versetz^ genau 10 cem 
derAmmomumrhodan&tfcsung erforderlich sind, um K-nÜifarbung hervorzubringen. 

8, Eineuakunlosung, d- i. eine bei gewöhnlicher Temperatur gc-sattigte Losung von 
FerriammoniLin^ulIat, welch ea eklorfrei sein iülisb. 

Zur J ^n a fttbr ung dür Enaiiminung IjLssL man eü dur ku untersuchenden Losung, 
welche mit einer chlor freien Salpetersäure anges&uert ist, eine gemessene und fcwar über^ 
aohü&dge Menge d^.r Süberlöfftmg Bttflieism, schwenkt um, fugt 1— 2 com der EisennJAUu- 
lasung iunzu und liASt nun »£togB von der Bhodämammoniumlö&ung unter UniHeh wecken 
zulaufen, bis «in* Mhwiohe Hüthi"ftrbung der Losung heatehen bleibt. Die BinTerenz iwi- 
luben der zugesetzten SilberüiLrat]6juijg und der verbrauchten AniniüiuLiinrijULJünnUösiing 
iat nuf Chlor zu berechnen, 1 cem l /i^-Si^«™t™Üosung oder L i\ -Am.maniuEurhodanni- 
Iflsung iat — 0,00365 HCl oder 0,00355 CL 

Beispiel. Es wurden 40 com SilhKnülrattflsu.ng fuÜi^srüu geladen r abdivnn wurden 
zum Zurücktitriren 1S,7 ecm Ammonium rliodanrLÜösung verbraucht. Mitbin sind von dem 
▼ [jrhandenen Chlor f40 minu* 13,7} 2e\S cem Sühoriösuii^ verbraucht worden. Dar Gehalt 
der Launig au Cl betrügt 26,3^0^0355^ = 0,093365 5 01; an HCl demna^b 26,3 x 
0,00805 =; t 005995 g HCl 

TGXih'ulotfiwheii* TödÜiche Verginiungen durch Salzsaura in Folga YerweeliaeJupg 
oder Selbstmord werden häufig beobachtet In der Regel int dur Veriiwf nicht so rascSi, 
dasa nicht Gegenmittel angewendet werden konnten. Ist dinaas geschehen, also *. B, der 
Mag^n ausgepumpt worden, oder hat man zur Abätnmpfung der S&uro Alkalien M > < 
gedieht, so ist der Vorsueb, in den Leichentheilnn freie Salzsäure naebzuweiseri, eüifuch 
aussichtslos. In diesem Falle wird man aich. uWauf beschranken müjssE 1 «, wenn es ver- 
langt werden sollte, den Sesammtgchatt an Chloriden nach S, 57 u v 58 fswUmtelleii. 

In Erbrüoheuorn t SjK'iKeresLen, Magen ffäaagkeÜ dagogeu wird man mit dem Nach- 
weis der Salzsäure Erfolg Laben kennen. Man kann a) direkt mi\ Kormolkalila^ge und 
51 l ■Lbylornnge als Inji^ator titriren oder b) einen Thcil der OrEantheile mit Wasser duatiUsrai 
und in dem Destillat die Mfl Sj4»5ünre mit KiLUauge und M^thy] orange oder mit Silber- 
nitrai nach Voliiailu titriren t oder c) die Objekte mit Alkohol in der Kalte autzielien 
öder mit Wa^cr dialyäiruii und in aHnuoten Theilen dl» Amäzuges oder Dudysatcs die vot' 
handeue freie Künre acidimeüfi±cb bMtitnrnun. 

Indexen sei mau in den Sübfussfolgerungen^ welche man aus den erhaltenen Resul- 
taten zieht, sehr TOJsiehtig. 












Acidum bydrocyanieuni. 



59 



&n,n 
Aquo* dittUimiM 

Üri guraintitlft tijifoilinWi und m^tTUi-lalli 
LtMPMdl rhlf^Hrkat \ß& ■ 

Bp, a '' meld i.fis ul »i S,fl 

Aiinur LlertfilutaB K ^',' : ' 

8t4U|i] Süffüftrt UBW 

»iKftifi A*ldk hf4rö^ülDTl*l iFuri* Hi=mU. 

Up. Ai-uJi hy-kr... L,i,.r.-:i t»U l -< f 

llrjcturur AunmüL ft,Q 

flinipi gürthjrl Kün 

Aqiw* 4e*tUJitae q. i. Bit Sfla0 

MiferMUB bjiiro-Ehlnr1.u;.i. 

Kp AkIiU hydKh:HJonrt u-mdi 50,0 

Al|UIk L?|ild(U! 5 Mtar 

In QcfHaiea am lidi fldv EtrfTfffin frfttuw^aJ^ü. 

Du FüllliaiS darf nu^it El l irr dir Ktifcln:! El 

linriiir* amiin urHJi .l-niui Ji^roS.h. 

ELjj. Ar-I'5] hjdrucljlüisd hJO 



UD|BHUtUll coülrt BtrB.I**llM. KiFXLlfc 

Kp Old Am Julian«* HO.« 

CVrtr fU*w* 2 i a 

BbEbbibE P<ru-riBni 3/) 

AddJ björpcistüriij llfi*y W 
fl EY&itunLtj«. 

Ttt. Liquor id petuia iiDli*f|itkruiu. 

ttp. Add] hydi^lürfri[M ( ,lMa l ö 
LimmtuTflu feirl M 

SftUi culinBFii M ^ 

Bnl W>iilffliiJe »tfcf abutaeticlii- Am BÜhM***«* 

i THnciitü|if n g Utur Wnd^-r itiml i rnMi , 
wie* iö*1cl. ilBi4 üic» nur ■ck*s*h lAueiM 
Klimwkt 



Tri. Lotio aiiirULlei. 

Ftp Ahin.**Bli nhkrt»ä SÖ0 

Addi brdrorfcLprld 10* 

AqUB* »ÖÖ.Ö 

Zu Wuekunira bu! fltJcLiijirtlkn der Pferd« 

l,ii L ui»r ftntlhjrilrurfhoii-ns nr»w4iiu+ Gegen FiutsadWeiHi. Atigeniich »in p*- 
ohlortan Aisttoni basteriend* entuiül Srnb^nuro (von 25,0 Froo.) 75 Th., ÄUtotol && Tai-, 
erin i Tts Chlor»! hydrat 1 TIl Mit Ltckmui Üngirt 



Acidum hydrocyanicum, 

tt Arid lim üjilrocyrtiiUinn ßfrgliui.), BliuiHJiure. Cjanwaft&sr&tuflltiRlire). 
ieldum liydr^jrrttiipuin dllDluin (hr\L *U-St.i. Adde cyiniliydrjqat &a IGOe LÖolL) 
UjdtacyjiiiLe rtcIiU Acldua Barmkam. Acidum zootfcimu l'i-euaBlsi'üe Silure* llCJi 
CHCr) Mol. U< w . _ J7. 

WÄftöCrjfB UsujiRun der üL»LMilur& waren früher auch in de» *efcu;kiedeiiGn dentfrjhfifl 
LlUnlern ofuciucU, jötcl Wttdfta üj*) in Dtutütlüftiiii kimin nocli ttn^awöndet, Dan Er^ätütb^ 
diö Brit nnd L" Sf fUhimn unter obigfoni Ntunun «Ina 2]srncciit3g« f di« GäÜ, fline lproaco- 
tiK* BlzLiudLurc nuf, 

L*«i>itMhtiitf w In tüii [^i iLlntfuntikiillji'lieo ^on etw* 2CN3 ccm Ff^euu^sraam, welchei 
eiDeräcki g^dicln an einen Lmüio'icüCn Kühler ATuj&ithlüsseu. und in welches 6US&«det* 




Boeh ein TrojiftTichter fli&gQsetzt urt, bringt man 2Ü g gryb jwmebfitHr* KnlinnjferrucyAnid 
ijW ' ,,J W K W«*«f, üann lügt man Binü SD g defitltllrUia Wadatr entiiaitentle Vorlage w 



ßß Ära dum bTdrecyanieum. 

Tür t dasa der Sennnbel des AbBttgsrühres in das vorgelegte Wasser gbqn einiaitehl, .^.■im.— i 
den Kühler dicht an das DcfcliHafiunsk&lbcheD au h ach Littst den Hhlni des TropftrichterH 
und gicsat in den letzteren eine Mischung von 10 g kunc, reiner Sohwefrls-fnire uod ebenso 
viel Wasser. Nachdem man sieh jicuhtiinls nWaengt hat, dass der ganze ApjHttal aränrtigs- 
massig rasamjnengesetxt ist uud die Kühlung gut fimkiiunirt, Jässt man dieSuuremischnng 
durch den TropftriehLer aufliessen und scbllöat den Hahn sofort wieder. 

Mau sorgt dann durru ronfehtiges Bewegen des Destillationskolbens für gute Ver- 
fbeilung d» InL alten und setzt alsdann die Destillation ilnrrlj Erhitzen in Gang. Man 
destillirt sv lange, bin der Rückstand in dem Kolben noch feucht isL 

Nach beendigter Destillation wird das Destillat sorgfEHig gemischt, dann 
man in Einem kleinen Tbeile desselben den BlacLPiiurK'gehalt in der nnter Aqua Auivgda- 
Urem ftmammm angegebenen Weise und stellt das Destillat auf den beablrichti.gT.cu Eku- 
^inre^ebak {von l fl / & öder 2°^ s. oben) ein. Nachdem dies geschehen, füllt man das 
Präparat sofort in mehrere kleine binunfl Gläser ein, die im Keller wuIiIto&cuIomel bttt. 
in einem Gift seh ranke aufbewahrt werden. 

2 Pe(CK B K 4 + 3 H^ SOi = 3 K, SO* + Fc(GN} a K t Fe -f 6 \ I 

Die ganze Operation inn^ä unter einem gilt wirkenden Abzüge {oder im Freien] ane- 
gefllbrt werden. Man hüte sjeu^ Elausänrcdürmpfe, etwa durch Hincinriechen In den Kolben, 
einznathmen, 

Daratelluiig Sproeentiger Blausäure ei tempore a) Man löse 1,5 (ein uüd 
ein halbes) Gramm reinea KnliumcYauid in 31,0 [etnnaddraKg] Gramm Tfmfirratebi 
Weingeist ttffld füge der Losung Afi g gepulverte W- in lui-ü hinan. Nach gutem Om- 
■ehüitaln stelle mnn. 2 Stunden *nm Abseilen nn einen kalten. Ort und fütrim Dm 
kJ Mithält 2 Proc. II UN und bedarf einet Blausaijrobcfltiuimung eicht, In Man 
mische 7,4 g Snksauro (25 Proc.) mit b2fi g destührtero Waom, selx« G g Sühercyanid 
jiiiLau, schüttele etwa 10 Minuten gut durch und filtrirou Auch diesei Präparat bedarf 
einer Feststellung <$e* BhiusiLuegehaTtes n 

Eigenschaften* Die reine wasserfreie Elausatire ist eine farblose, bewegliche 
Flüssigkeit von betäubenden^ bittermandelglartigem Gerne: h H welche schon in Spuren eili- 
ge alhmat ein oigetLlliELmltuhea Kratzen im Schlünde erzeugt Spec Gcw Q,ßÜG9 bei I8* r 
Siedep. = Sftjfi* C. Erstarrt hei — 15* CL zn farbhisen, federftirmägen Kryatallen. Diese 
8lttJti ist nicht Gegenstand des pharmazeutischen Verkehrs, Sie ü»t ein* der 
furchtbarsten Gifte. 

Die mEdicsniseiie Blausäure der Pharmakopoen ist eine klare, farblos^ in der Wirme 
völlig fluchtige, Lackmus schwach und voTüheTgebend rüthoude Flüssigkeit von eigetitbtim- 
llcb bfttermanö'elolarM^iu, ^twaa kratzendem GeriEch, Ihr Gehnlt au Qr&nwaascrstoff 
schwankt je nach den einzelnen Fliaminkopüen zwischen 1 and 2 Procent. — Des Bpee, 
Gewicbt der SprocontJgen -Säure ist — ■ " ' 

Anvmtttiintf* In Deutschland wird Blausäure nnx selten medicinieeh verwendet, 
GelegenUieh wird wie einmal tur VeTgiftnng wn Warmblütern gefwidert, hier aber Äv^eek* 
milbig durch Kalinmcyanid orEetzt. Ihr tlicrapfliitbiHier Werth benibt auf dür boTnhigen- 
den Wirkung fttif das Nervensystem. Man giebt die Sproeentig-e Säure innerlich zn 
»^—1 Tropfen — aber stets in gebäriger VerdOnnnngä — hei Erkninki^^ «led narmknuala, 
der AilitimncriwerkÄCW^e, des Herzans, bei Xervenleiden , Ercljffai:li merzen. AeiisscTiich 
ijj wüsricrignT Löcnnjt 1 3 2Ü als WasebTrassex bei Erebsge^cbwÜTCU, bei juekenden Haut- 
krankheiten, ale AugCEiwafiser, Als höchste Gaben nehme man von der 2pröc. BlaUEiinre 
0,05 g pro dusi und ü,2ö g pro die an. 

&e0mffifl, BbniMure wirkt ala beftigea Gift, Die Wirkung erfolgt nicht bloi 
nach Anfnahme duttü den Magen, sondern anch nach dem Einnthmen der Blansanre nnd 
van der Blntbahn boü. Man hüte sich ateu Blansanre in offene Wunden gerat hen zu lassen . 
Auch von Schleimhäuten aus crfelgf Kesorptiou. Der Tod erfolgt gewchnlfch se scLhneJl r 
düss Gegenmittel zu split kommsn. Als Gcg:e usniriul werden angeführt: 1) Chlorwasser. 
2) Chlorkalkiasimg 4,0 : 200 s mit einigen Tropfen Salzsäure verseht.. !J) Waiseratcff- 
mxyd, 4) Bcgtessüeg «lea Körners mit kaltem Wasser; innerlich Emtantien wie 









Ad dum hydrofv&nicüm. Cl 

«tark*r KaIbb, ferner Opium, Merphium. ftuiserlich Senfpflaster, Der Tod kann blitzartig 
schnell, aber auch erst nach */ 4 — 1 Statute und längerer Zeit eintreten. 

Attfhewfihruntf. BlftöÄärt zersem sich insbesondere unter dem Mnita tob 
T.lui ttnd Licht - um so lekbter, je tonfißatoirt« sie ist — unter Bitdung ton ÄlWö*- 
nimnfonniBt, Öj9&$ni% KühIou*üujre. Sie trübt sieb dabei, und ea eatiteben braune Ab- 
SebtiiduR^ün Man bewahrt sU duher in kleinen Flraskep (toh 5—10 ecm FttssungsraunO 
vor Licht emLLltzt mul ausserdem nnter den direkten Giften auI. Bei der Dkp&n- 
ution bBftdAfg« [Htm *icüi geuau zu wfgtti, wenn nütlifg «teile man YerdliMUJjgüa her, 
auf der anderen Seite verwende man für jede Verordnung eilt frisches Glasnhea des Yor- 
rathea. Bio Recepte sind als Qiftecbein eutIi Eine Bfiltaratkrti darf ubne neu» 

Verordnung des Ame* nkht siattfinden. Im Hund verkauf darf die Säure oieht abge^uhen 
wetdüttg bc^ nur für technische Zwecke an zuTarlllssäge Person e« geigen ordnungsmäßigen 
Giftothtuii, 

-ri*ialf/£e* a) Erkennung Man erkennt die Blausäure au folgenden Reaktionen:: 
M fsiii... j ugt in den Lebenden di?r 6-aieri BI&uMuro (uml ihrer Mkaibatae) 

wejsso küüij?* 1 Ni^dtfrpphükßfi von äiih*rcyiijiid ApO", du in kalter vwofäantar Salpeter- 
säure ujilonüeh srod, vfj« Amsji'imnkJUtsij^lti^ii f^hwicrig, von 
Kalinmcyanid loiohi. gelebt Wftrdeu I -wcyaiud fUrbt /™: — 

■im Liebte nicht und RCrfUH Ji-Lua Glühen in Cjun /^ 

[(ÖN 4 und indinllisches Säbtt (Unterschied Tom Silben ^ 
chlorid), Kocht mjm Öillj'-i-i-viiiiiil üait tl5 proc, Solpötepsliui^ fö "tR? 

«> iöKt u lieh und kryri'uJIisiirt auj der afollteftd£& I. 
b LVunnfln, Fig. 15. h jj l ii L r i rann zu einer Ltatng fo» freier 
BlausüLiTD etW- ter eb Tropfen Fern- 

chkiridtov.i , ( B0 r-iLl^-juht kuino Veränderung^ 

öaizt nmii fatronlüqge s so entsteht ein misstnri 

StwfcmcMu. Gkbt miio nach eini^on Minuten Sn^äurö 

rar ttuk ttnrftti Eeafctöjö zu. eü lösen seb die Eisenhy* # *IWs >: *■#* 
drooxyd« mf Imd e ^ 0|llwsilor „deran oder 

naoh einiger Z, it Bsrlinerblau ah. 3} Vermischt mau eine 
J™** Tyruiulliiai ^nUiLüLutbdü L&sutig — bei *Io.t,y. 

' ■i.ßr Elhumiur* nach ftuantz ein^-s Tropfen pjg, IV 

•chwaühtir Kali- öder Nntront:in^j* — mit foviel gtl 

Seh-wef^laroiiioiLLiiiii, da** di^ FlO«sipkcit g&lblieb srs^biunt, erwftrmfc im Wjifltcirbiide und 
pft £ur Trkjcktkr Lcäi mirunohr ein HbodaiiCflühwefolcy»a>S*U Röhild^t, Lcat 

innu dün Ruckstnud in wonip WnweT, i&nori mit SaSjyMiur? flühwuL li nu, liltrLrt und fügt 
tttwaa F«imcMorid lilhnt f IM i^Aciung hlutroÜi (diirüh Ferrirht)rl[L ■ 

ii ^HJUittfcfttiT. Mnpi fiillt die BtaUÄurt dnftsh einen ücberaphus» von £Ubenj::r.iL 
uiitoT '/w-itf. vvh etwas Salpetcr&Jliiro als ÖLHjereyflnul, ^HI*Pbt dieses aua Und ^Kgl es nach 
dem Trocknen bei löö 1 * auf gewogenem Filter üder im Gü&ün'ijchen Tiegel (A^gCNx 0*2015 
= HCK) eder nian flliirt ea duirh ü]ühea cm FünEeltaiitiepl in motalJisehe* Silber aber 
UgxO T 25 = HC]N), 

t die maassaiLalyt fache Bestimmung der Blauaätire b. bei Aqua Attiyg- 
rtitiarnm umarnrttm, 

Behufs Trennung der CjauwaiBerfltoß"eaure Fun ftlilurwASflcrälnff» fallt man beide xn* 
nJieht-i geaeJuaaufliÜltk tu ir Silliernttrat t tr-inknct den Silhernicdyrftfhla^ bei 10Ü* und witgt, 
Aladiinn erhitzt man einen aliquoten Tbeil des SLllicmctleriuhlugoii im Purifionantiegel snm 
Sekmekün r fügt micli ilem Erkaltöü verdünnte Schwefelsäure und Zink im h fllirirt die 
■Ukeitab und btir-riinmt im Fillrat des CMei diitch FUkng mii Sitihirniir-Lt als ÖüLier- 
«hlorid. Die Differenz der U : - miederscbli^ ist = dem Turbnudonen Stlhereyjvaid, 

Wifichcft. Uer Nacliw^t der Blausäure ia OrgnutbeJlcn oder Objekten 
^s^t sieh nur eine oeerhrünkte 7Ml lang: führen, daher ist die UnterHucLting, wen» aie 
gefordert werden sollte, mtl tbn&lkltBteT Beschleunigung auszufährem 

V^r^rfifu^g (ScKfilTDSE« 1 ! Pr^Lp.) Man bringt da* ^cfkleinerte Objekt in ein 

"h tii:fah*_ Miu»:t-t sa mit Weinsäure an, bangt in das KpAter 

rJ 1 ***"<Jih.lleieciiäe Qtifü^ ein angofouerbtütea S3iif:k ^u^jak-Kqpfer-Papier und ttellt diui 

fa£*® «i« einen wurmen Ort Wenn nach du Lr •?■■. Stehen dm Papier kmm Blau- 

^üutig autweisl, m tat weder fr^ie Bbugaure not:h ein Cyanid (ausgenüinmeti Merkuri- 
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Cyanid) »flwwejiii. I*t dagegen Blaufärbung obgtituaLeia, io iet möglicherweise Blausäure 
zugegen. Indessen kann die Blaufarbyng mich, durch andere Stoffe, wia; Ozon, Wusar- 
Ftofftnpcittxyd} Ghlur, salpetrige Saure bedingt -worden Bein. 

Das Guajak-Knpfer-Fapier wird bereitet, indem man Fillrirj.npier mit einer 
frisch bereiteten alkoholischen Lösung von Gcrajakliara £1 :100) tränkt, bei InehtabacliJu*? 
trocknet und kurz vor dem Gebrauch mit einer wtee-rißen KunfersulfiiLiösung 1 : 10 000 
befennhteL 

Haupt-Nachweis, Bhvot man zum Nachweia der Blausäure durch Destillation 
schreitet p hat inrm lieb an vergowiaGem, dass ungxfiige t^aiiverbinduri£en, "Welche be-tm 
Destilliren mit Sauren Cy^nwasscrBtöfT tiefem, wie gelben und rothes BiuU&ugfrtiEalÄ^ nicht 
sti.i^grti sind. Man bereitet also einen wässerigen Auszug de» Objektes, sfLuerl ihn mit 
Salzsäure an und versetat amon Theil mit FeTrosiilmt-, einen anderen mit Femchlorid- 
Ifisung- EnMeht durch keines dieet-r Hi?agäuÜttii Bkoflrtnmg od^r blauer Niederschlag, « 
tind BluÜaugonFutar nicht zugegen, Endlich vergewia&ört man weh durch Yereeteeo de* 
Aus^u^es mit etwas gelben ächwefelammaniuni, dass Niixoprassidsalx nicht zugegen iaL 
Bei Abwesenheit desselben tritt Violattßirititig nicht ein, 

Man säuert alsdann da? Objekt mit Weicmure an und destihirt unter guter Küh* 
lung im W^fisurilsirnpffitronie ab, indem man das Ablaufrohr in cinigo dem Fd,r~*t;irk Ter^ 
dünnte Kalilauge oint&uchen laaet. Da die Hauptmenge der Blautäure in dio ersten An- 
thnüe de& DusLülaiet übergeht, bq fängt mua das Destillat fmktionirt auf, sammelt und 
prüft e. B. die zuerst übergehenden 3 cem besonders. — Man stellt ^wookmäsai^ dt* 
Ehodan- und die Berlhiflrblnu-Ke&ktion an. Tritt die letztere sogleich oder nacb einiger 
Zeit «In, ao ist die Anwetetihuii von Blausäure in dem Destillat urwiüflen* 

Ist deren die Vorprüfung die Anwesenheit von Ferrocyaniden odet 
Ferri Cyaniden totgtttellfc worden und bandet ea aieb durum, neben diuscu nach freie 
ts hu saure oder leicht lösliche gifU^ge Cyanide ata^enwanazii so verfahrt man zweckiaäang 
nach jACftnxmif! Ine zu untergehenden Massen werdutt verkleinert und mit Wasser ange- 
röhrt, AtsdriTin fijgt man Natiiumbikarbonnt in starkem Ueherschuss hinzu und erhitzt in 
einem Rundknlben liber freiem Fenn 1 hU ata btgfnnftridftri Destillation. Findet sieh nach, 
rem Brratcen in d^r Vorlage Blausäure, so ist erwiesen^ dass ueban F^rrc- und Ferri- 
eyauiden auch nach BlauiJLure oder giftige Cyanide auflegen sind, 

CvcLni|ueck?iUber gieU bei der Dedtillnlion mit stark verdünnten Stiuren koma Blau* 
säure, fit also auf dieesa Rücksicht sr.u nehmen, so versagen die bii jetzt ungesehener. 
Methoden, Man erbalt aber auch aua dem CyanqueckeiEber die Blausäure in freiem Zu- 
«muli', wenn man naeh Jac^vxhiA mit folgender Abweichung arbeitet: Mau rührt das 
Objekt mit Wasser und reidih'chcn Meuten XatriumhiWhunat an, tagt 5—10 00m ge- 
^ätttgtL'5 Schwt.^ülv?aKBörstofFwafläcr hiuau und destillirt. Die Blnuiiluro doB Ujanqueck- 
lilbeza geht in daa l>eätillai. 

Bestimmung. Seil die Btaitfaure bestimmt werden, so aobeidet man sie nach 
einer der im Vorstehenden angegebenen Methoden durch Destillation ab und fängt das 
Di!HÜl]jit in KaliumeuliidlOBung auf, bo dass die Blauslure in Scbwi-fulcyankaüum ver- 
e|| wiui. Nach beendigter Uestillation entfernt man das übej^aliusBijgo Kaliumauifld 
dureb Bohütteln mit Blei^llkLt^ filuirl vom SqhwüfulLlei ab^ wascht du* Filter sor^ftlti^ 
nnch, fällt %u iHnpm bcatimmten Volumen auf und bestimmt ia einem aiiqnolen Thal d^r 
Lflaung die vorbandane RhodanwasseratofFsaiiro nach VoLnAKn, d. h, man oäuert mit Sal- 
äure an t la^st einen UoberscIiuEa '/^-Normiil^ilhiirriijratlöÄüng T.uute^en,, fügt Eisen- 
ataunlöRung hinzu und ütrirt nun mit J / l0 'ltbedA[iaiampMumJöjiuiLg bin eut eben bleibenden 
BotbÜrfaung. Dio An suhl der Kubikeentimeler der «ugeaetaten Silbernitraüflaun^ minui 
der Anzahl der KubikcentimBter dur verbrauchten BhodiLuammoniumlnsuMf X () I 0D27 g 
giebt die Menge der in dem Verbuch gefundenen Blausäure an [Majsül]. 

V A|i U-r Arlill hjJrrtL-jBliJcl TlUrlurk l'litrtfftfuMnl «t Sürpbluif -COIBpOAlta 

■ÜBriv ntiü'i iTlYiLi,, 

C?nipoiLnd Tlaatar« »1 Chlaar^rottii and 
inbuisiEfuti ^r Hydrocyaal« »cid. Lfprphjofk 

Hp. Ad4i i¥rlttjey.üJül [8*U C.fr-^ %■ Cliiö^f.- ^4.0 fem 

Amin» d^ii.LLiün Lfl jaurpkbil hrdTOcUerfid le^n 

1 ' AclJä hy,lr^CT»t,3el uttnU flflj ^«a 

7;^F FHUün ( 4H I nlmLnücuLnapiiam^l . Tlwetml^ ftpf (^ 1\0 « B 

Tini'iunsL- C-0-nnn.hi» LnilicL lOV.O CCD 

Otaf aiMUlui» 1*1 f" ri»*^ ljGtftOB 

liLTLiTiru EA<M» AB 

ßji'iriitj* (flpHL Güw. Ojölit q. ■ h-J 1 Lnt'r. 
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Acidum hydrofluoräcum, 

I. t Atidum hydroflUörlCUm (?en hfdraßnorniiiiiO. Aeld* hrdrGnüorlqae* 

Uj4r«ünoHoaRiA. FlnHssäure. I ■Umrnn^crstolIXijanre), «Fl oiler II 1\ Äl.-L »«.-*«• 

Die üMaCF&ete FlaorwuswatofBAnre EF Ist ein farbloses Gm, wtbtf*«, mit d«r 

Hunt in Berillirung g^irtWht. hüebüt sclmimhttfte Wunden wuwachL Da* EiaaHiwen 

d« Dampfe* Iit tsdtltah. Di™* Gas wird wähl in der reinen Chnmi« «Ur^cstcllt und au-^ 

gewendet, ist aber nicht fiegtinslana <lc* flanddaYwkdire*. unter „FHiorwwBCBfüffsJhirt 

1 lusäÄUTC 4 * ublechtnin. wird die ulMdgfl Anfügung dieses Gase* verstanden- 

Im Handel aateiächcidi jt man; Aridum hydnfinoricnin tnedieimtle mit 30 Proe. HF, 

Afitdiun hjdiofiuoTicmn fonmm mit 40 Pnw. HF und Aridnm bjdrdL cont$nrja.tiJiäimum 

Dn't 55 Phw, HF, 

luiiättlhnttf. In der bltiernca Retorte a r auf welche ein Blei-Hdlm fc&' aufgakittet 
ut, wird TelL i.i[LLÜui>rid (Flusaspaih) mit einem IJebeTB&buitf von kenc. SchwefcMnie erbitzt 

^2H 4 SÜ t ^=CnSÜ 4 +2IJF, E>ment* 
wekh&adun Dumpfe von Fluurwaßset 

:i in die Yorlrkg-e äef. Dlehö i&t gfcifb- 
falls an* Eloi hergestellt In ihr tieiiadet n-icb 
— etwas Buitlicii ton der Mündung der Röhre 
ft'ifgaaellL, damit die Sfttire nicht blcibnltijr 
wirf — eine mit Wasser gefdllte Fktiu- 
»Ina«. IMs Wa^er atearbirt dift Ftatt> 
wtose^üffdünifcfe, die Luft entweicht dwrdi Rr lfl 

™* Rohr tf - KurKcisiguD^deBtiiLirt man 

w* io gflwoaneae Saun- ww Pktta tUtortem Bei 120° gebt konstant dne Säure mit SS 
"11 SÄ Pr ÜCr Hp rillGr . ai , cc Gawioht derselben fcl& 

Eigenschaften* Eine farblose, an der Luft raupende Flüssigkeit, welche fltw* 
BO Proe. JJF enthält Die Stau« greift Gift* und PurzeUan stark au h indüm sie däaXiüSfll- 
lanre in SÜidomflnotld v.r wandelt* Sie tat eine einbasiuehe Sfture; die Sala» tu 
»Flaorida^. J5*a igno, &sw$afe£ dieser 30 prooentijrea Säure, weiebe auch als „ttieriiciiinlo" 
£'nt« anxRtehan int, betragt ! 

FriiflWÜ- 1} £?ic *ei in 1—2 em diekar Schiebt farbkw. *JJ 10 osm Süllen bei tu 
Verdampfen in einer PlatiuechaJe weniger all t Q0l (r. RUekfttaad hi»ttria_seen r 3) Die mii 
der 25fathen Menge Wai^ur vürridante Ltml mit £<Uxsitdre l'tirbtLziü FlaorwasfierEtoffsänre 
darf LaußTünlb 5 Mitiiucn durch BaryonicklciritllSsTing nicht getrübt werden [Schwefelsäurd). 
4) Die mit der .^fäeben Bfesgt Wasser vcrdünuteSäunr werde weder dnreb Schwefel wadjaferstufl 
(Ar&en 1 Etei), oaeh nach Neutralicatiün miLtelE Ammoniak durch Amm^niuiiiHulAd (Elsen, 
Zink] oder Satriu<rsj.-]i^ä«lnil- fHtgnflriiiin, AlncttiuHim) Terltmlfift. Dia Geualtgbeüümmua^ 
kunn durch Tirrlien mit Ntirtnftl^LAu^e und FuenulnüthaMn geäehi'hcu. \jud üwar benutzt 
tnan als TitHrgeftfifee BiohfirglHaef, we-lcho mit festem PaTtifUii Btnt^Bgn««Ba lind, und kuui 
Suhiea Stäbe aui Hartgummi. I cenj Narinal-Kalilaiign zü\gt Ü,Ü2 g FluijrwBa?er»tiiiT HF au, 
Aufhttvahyuiitfr Diese erfüllt te^enäci dia VmBndnng) in Fla^clien an» EarU 
tfnmirii mit aufscLiraubLarcm Deckel an aiuem kühlta Ort«, aber nicht auf wertlivolluru Gliw- 
QiJer PpfnpiTlft Tun atgtiat , weil die HaitEnnimiflaBcheri bkweilea vndjeht werden. Zw«*ik- 
^^iff wfliüan tm in oiacii grtssei*« irdeaan Topf mngtBöüt, weicher mit feuchtem Saud 

dnvton4m&* Tberapeutiacb ist die PluenvaäserstoffsaurB in stark Tenlih 
^UEtanda (lifiOCO bia 6u<J0 in hewndaren Rfiutiicu su khalatkuen gtgen Diphtherie uyd 
dcttJoct« cmjifohLeii worden, Tech ni scb p befinden iia Dampfzustand* Jftüaa AeLzon Tön 
K in der aualytibcueü Cbejnie mm Attjkhttawai der .Silikate. Tn der Spiritttfr- 
^^one«! ali ZuiatE wir gähremlea Makcbfi, um l^cbälweMto^ xn verhintkn. 
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A - h! im bydradaeiicam. 



ßl*s&t*tftttcu L Ammonü hydraftuoriei BO^O 1 , Aquae 15,0, Aeidi sulfurici cone, 
flÖ wcrlcn in einem BloLfllkacduohen gemischt und &tif 40 9 (nicht höber) «rvrurmi. Nach 

dem ALktlhfcn fügt man hinan Acidi lijdröfliKtrid fumanttt 6 P Ö und Mudlaginii Gummi 
arabici q. a, . t . 

II, A in in a qÜ hydfüflüorici, Baryi finlfurici ää 10,0 im PonoiS^mavaci? mmg yot- 
refl»n, dann in einer FlntinschnU.' (oder Gummis^- jüo oder Bloischide} mit soviel Aeidi 
hidre-äuoräi *&rniisehon p dma eum Schreiben tfecagnüter Brei entsteht (DieLÄL). Man schreibt 
hül Jeder dieser Tinten mittelst Giiime- oder Stahlfeder, lawfc 1—2 alinuten einwirken, apiiU 
mit Wasser ab und reibt mit DniofcerachwiftrKe ein. 

Anttttfue* 1) Freie EluGwaaeratoSfllnr* hat die Eigenschaft, Kieaebiaure aufzulesen, 
bo wie Silükats *u aersetjKU. 2) B*rjuiaehiorld erzeugt in den Lösungen der Sfturfl (oder 
der Fluoride) eben volLcaihdsen, weissen Niederschlag von BarjuinJhmrid BaF it uiiitalich 
in Ammoniä, tööHcb in viel Salzsäure oder S^patanfin**. 3} Cakintfiddorid fallt *ua 
den Lösungen der SiLure [oder der Fluoride] ge-lalinösmi Niederachiag von Caletumfioorid 
C»Fj, unl&Hlidi in Ammanndc, löslich, in Tic! heb*er SaksäurCi -4) Allo Fluoride geben 
beim Erwärmen mit kone< Sehwefel»wre g&sfürmigen FluorwMwratoff, welcher Glaa a,tat P 
Diese Eigenschaft Ittsat sieh »ai elegantesten £&%en, wenn innn dna Fiuurid in 
Hatinsclmle mit Jrnne, SehwcfelF&utNj Übergibt, fsehwueli erwärmt und nun Ober dia 
Schale eine mit Wache üburxojgene Glasplatte Icgt h in deren WaclwOL*v»ug Stjkrilbiüge 
«ngeritÄt sind, 5) Miwbt imiVi ein durch Schwefelsaure zerlegbares Fluorid mit nel 
KinaeLtikun und erwärmt die Aiiuhung mit Jcune. Schwefelsaure, *o entweicht Siliciuin- 
niiorwa^siritoff SiKjHi all fariilosea, ail der Luft Nebe! bildendes Gas. llalt in 
dieses Gws ein an an einem Glasstabe hangenden Tropfee Wasser, so enturrt dieser gallart- 
artig durch ausgeschiedene« KiüsclsÄUTehj'JruL 

Sncciüsch« Gowkht und I'recontgehnlt der wüsse riiren Flnassaarc un Fluonriaser- 

stulT (HF) nach Eckklt. 
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II. t Ammonium hydrofluoricum [tm flBontem), FliiorwDüserslöffsnDres Ammen, 
Flnarnmmaniiim, NII^F. Kul. «ew- = 37* Die DarRtellung: erfolgt eutweder dnreh SnblU 
mfction eines initi b-rd. Gemisches ven Nnrränrunu^riu mit Amman InmebinTid bei etwa« Eher 
100^ oder dnreh Sättigen voti Fhjerw*flßerstüflfl|türe mit Anunuriiak. 

Farblese, in WaFHer leicht lösliche Krjetallfl, in Fütge Gehaltes an Hnurem Ammo- 
nimnlnörid tNH 4 lMiF) in der Et^el sauer reaffirend. Öidft in Substftcst und auth in 
waaeeriger Lesung Glius nn f unber AufhewaliTimg in llart^uminifiaBchtii. Ea sei bnim 
Erhitzen in ein er Platinschalc nUehtiff, 1 g hinterlasse nur unwägbaren gl unbeständigen 
Enckstand. Vertmrüiiitgiine' sind meiöt Blei und ScnwcfeMum Früfung a, bei Aeidara 
hydrofliHiricnoi. 

Antt&ndunp. Bei EynertHrnlda der Milz und gegen Krepf. Dosis 0,3—1,25 ecm 
einet 5 7r*nrM. Irösnng. Tecliniscn in der annl tischen Chciikie an ÖteUe der Flu^sIlHre 
pum AnfBchlieasen tob Silihaten^ ferner Jcnni Glafat^en, 

Ulf Natrium hyÖrofluOriCUm (bcu ünoraluni), Hm»riraiäHisrs1afrHUorcs Natrium. 
Floomatriiim* FlnoroL Man imtei^eheidet Natrium hjdrorinüricum mediciank 
{pnrnm) und Natrium hydrofluericnm lecnnieum. NaF, StoL t*e«-. =- J-J. 



Actdum hydrojodieum, '* 

BarMellung. s) north BÄttig^n ™ FäHorwaiwreton^ur* mit AetCTatroi oder 
Satriiiialmrhanat und FAuUmpfoi der Lüsun*. b) Technical DordiMime^u *on lOOTh. 
Itoetönaraurrram (fliF^i.) nnd 112 Th. Natriutniknrtwnftt, Auslaugen Md Eindampfen, 
wte durch Rcuhau ™ geschlämmtem Ktyolith mit Natronlauge, wobei asch Natnomfluond 
*!■ KrvGtallmehl abscheidet. . „ 

GlHitMiid«. wasserfreie Wurf«, in 25 Tb. Was** Halicb, die Lfenoff »Vit alka- 
Mick Die Err«talle TerfcoMem beim Erbiteen. Giebt beim ErhitM* mit kau*, Schwefel- 

■im* Dampfe (KF} t we]che ö5m it3fion > Daß a * ta grfiift Ä ™ h * SllbatailE ^^ ölaa ** 
daher Aufbewahrung in Sachen an* Hartgummi Anwenden g: Innerlich in Gabelt von 
(Wto-ÜOl g bei Epüepde f Malaria, Hautkrankheiten, Tuberkulin. AeasiOThch m wässe- 
riger Lttsnng töh 0,5—10,0: l0Q0 r Og bu WondvernändeiL Zu Injektionen bei Yaginitn 
t *— 10:1000. Tecbuieen in Spirituabrennereteti, um tfilch- und RutteJ^uregiihrttng der 
Mft&cne su verhindern Anf 1 Hektoliter Melone = 10,0-15,0 NaF suzusetzem Ei 
wirkt namentlich gegenüber den Fttnlniaaerregetn antiseptiiob- 

IV. Calcium fhiÖNCUm (sen fluüratiim). FJiiorCAJoSnm, Flnäii-pat Fluorit» 8pa- 
tum ftuorkoin. CaF s . Mol- fiew- = 78- 

Kommt natürlkb all Flussapat vor, Die reinen Sorten werden gepnlvert und ge- 
tangen all weissei oder gelbliches Pulver in den Handel. Sehr inhwer Mich In Wasser 
(1 :26QO0) uod bi verdünnten Sauren, Spre* flew. 3.18. Leuchtet beim Erwftrmeu (daher 
d*r Käme .Flnoreacirau - ) und whmikt bei hellet Röthglnth. Durch konc. Schwefelsaure 
*i*d es beim Erwärmen in CnkiumBulfat verwandelt nutet Freiwerden von Fluorwaaeor- 
*taB, Technisch *nt Duulatiim? von FluoTwaswrHtoffifture nnd als FtauimttaL Efmiätlich 
k*nn fit erhalten werden durch Umsetaeu der Losungen von Cft!ciumchli>rid mit Natrium- 
Omni* 



Acidurn hydrojodicum. 

t iclanm hfdr^jodlrwm fhydrüjodahim). Jedwnftaerstflff&Ior*, Hydrojodglnte. 
Aelde jodbidi-lnu*. Hjdrejudle nrld. HJ, Mol. «Pff, ^128. Die wasserfreie Saure 
wird eu ühunriichflii nnd unulytiAL-hGa Zwecken benutzt In der Therapie verwendet müO 
rrntör d^m ubL^Qn NamAn atna 10 prüfen lifje wjtg&erige JudwÄaseretöitlianTfl, 

it^rattlluTtif. Man fclobt an 100 Th. Wasser snuäcbat 1 Th. fein xerriehenee Jod 
und leitet nnter getejggntlichem Umrühren Schwofet wnst^rstüff ein. unter Bildung tos 
Jodwaji^ersT-nff Hß 4* J i = 2 ÜJ +S ecbeidet sich Sdiw&fel ab. Sobald dag Jod aufge- 
braucht ia^ filgt man eiue neue ÜTen^a Jod hinin, welches aich in der vorhandenen Jod* 
waraetatofTiäare leicht anf|fi»t. und leitet wiederum Schwefel waberet off ein, Dieses Zneet ? ieii 
von JchI und Einieäton von Sohwefalwaasergtoff wird wiederholi t bis 12 Th,. Jod Terbiancht 
lind, und die FLüftigkeit yölliflr entÄibt 11t, — Man flltrirt ?on dem aiisgeacbiedenen Schwefel 
*b, Tertreibt den Schwefel wejgetatoff durch Erhitzen und bringt die flJtrirto FtilBsigkeit an! 
das verlangte apec. Gew^ oder iweekmfcBsiget, man verjegi den Schwefel wawemoß dnrrb 
Erhitzen, dcstilltTt die Säure nad bringt d»s Destillat auf te ipeo. flew. 1.001. 

Hi U mp or + i Man loflt öiiiörseit^ 17 Th. gut getrocknetes Kaliumjodid in 5S Th. 
äeriülErtem Wim, mndererüeit* 15 Th. Wein^um b 59 Tk destillirUsBi Wasser, Bold* 
^ttwicen worden THrmiicht» dis Mischung wird einige Zeit an einen kühlen Ort (Eifi- 
schtaiäj gebracht, schlier) ich beseitigt man das auBgesQniedooes Rali^ntbitarlni öurtrb 
Filtratiüti ober GImwoUo, Biese Lesung enthi.lt 10 Proc, Jodwasaen5taflT t auBS^rdeni woeb- 
feinde Mengen ton Kaliumbitartrat und wfc all Bccuanak'p JodwaÄsenstofffläu^ bekannt. 
Eiuetwch&flen* !>>e lOprüeeutig^ JodwagireiitoIhKnre ist ane farhloae, laute 
^ lÜÄ6i^ittit p wolobo eich unter der Binwirknng von Luft und L5chfc in Folg* AnEöcheidung 
t üii Jod gelb bis biaun färbt, I>a* epec. Qftw. ist = 1.091. Deatilllrt man dieSSurt, so 
ffebt ^«nächst eine sehr verdünnte Säute über; bei 127* aber destiUM konstant eine Säure 
m[ t 57,5 Proc. TU. Jodwasgeratoffsäüre ül eine einbasische SAurO; die Salie heinen 
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Acidiun bjdro-flUido-finorimHJ. 



Jcdw^iersloaEitare giebl mit Silbarnitnt einen gelben Niederaeldag wi» Siluerjodifr 
A* J welchei sowohl in Salpetersäure- als auch In AinniOBin.lt no gut wie nutGslidi tot. 

vW*t man ife mit et™ FtaricMoridlüaiin*, 10 erfolgt Anwheidung von Jod, welches 
™u Chloroform mit violette Fubn gelöst wird. Die Bealimnwnfc der freien SÄnro erfolgt 
idflimaträch durch Titrircn mit Nomml-Kal Hange nad Phenolphthalein, 1 «m NormaMa^ 
Unn lst-0 p 128g JodwassematTHäura Gewich tsanalytieeh erfolgt die Bcstimmm^ dnxch 
FftNung nl* Silliftijodid in der nämlichen Weise wie dies für daa Silbe^hl&nd beschrieben 
iit. Dm erhaltene A^Jx 0,544? ffiebt die Menge dea Torbandünee JodwaeHerstnffa nn. 

X*rOfunp* 1} Jodwa^erstolMura sei beim Erhitzen Tttllrg flüchtig. 2) Die mit 
5 Tb. Wasser wdrmntB fläuro werde durch BarvnmeMorid nicht getrübt ßphweMifM}. 
n 10 ? der lOntncentigtn Säuie erfordevn 7,81 eem Normal Lange ser Neutralisation. 

Jit/frsHffiftrttffff. Vorsichtig, in mehreren kleinen Flaschen mit Glaaatapfen, Vfli 
Ltffct geschürt, Zusata von etwas Sälbarbleca od« ^Dmhfc verhindert die Jodamuchei rinnt 

fdr einige Zeit. ..^ _ a ■ _. 

t, M reiif?i^*ff- Man gfcbt JodwresemotMure als mildes JodprapariiL Sic reizt 
nlcjit wie das Jod, ibr fehlen Ihcilweäü* die NoüenwirknnBen de» Kulluinjaat^ doch wirkt 
ife nach dar Eec-rplion wie das htten Dosia 0,5-2,0 in »tniker Yerdüflnnng. HpwBftV 
mlssigc» Präparat wegen der lekbton Zeraeta]irhke.vt. 

Yelnmgefftalit dor Jod wasserst offNitnro bei In? C (Wkimitj. 
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Untei den* Kamen Jodwasseratoffilnre versteht der Chemiker das usi 
127* C 4 siedende Hydül JH + S^O, wtiäm daj ipea Gfltf, 1,07 bat nnd 57 1 5PimJod- 

wasstwti'ff enthalt- ^____ 

Acidum hydro-silicio-fluoricum. 

Addnm hjUTQ-jdlivio-naflrl* 
coro, Acidncn aUkiö-hjLlro-lliinr!* 
c dhu K E esolfl n or wassersto (Fsfl nre- 
Kleheiaii^jiriHTP- KIF^U, MoL Gew. 
= 144. Wild in wässeriger Ldsnng in 
dor chemischen Analyse gebraucht und 
äwbx besonders ssnr Trennang dfifl Stron- 
tiums Fom Baiynm ? da öS mit Sa- 
num eine nch werbliche Verbindung 

eingabt 

TtotrateUunff, In einen passen- 
den Kniben A, welcher mit einem rwd- 
fach rechtwinkelig gebognneTi Gasab- 
leätungsrohr versehen ist, bringt man 
eine Mischung von 10 Tk gepulvertem 
Cakiumflocrid (Flusaspaib) and 8 Th, 
Glas pul ver oder Quaresand, sowie 60 Tb, 
kern Scbwefrlj&ttre und mischt dorch 
t: Umscbwenken. Das (jasabrngÄrobr führt 







Acidum JodkflW- 6™ 

nun In eine Verlage (Flasche oder Cjflindtir B}i dtretl B*^ - ^ e " ter *~ 9 cm h ** tl1 ^^ 
Qncrksilber ü bedeckt ist, so ein, uass das Rabr unter dam Quecksilber mündet. Dam 
«tust mm in die Vorlag (auf da« Quecksilber) 40-M Th. Wukt und erbitat den KoBwwt- 
mhalt Znnärhst entweicht SiliciumflHorld SiF 4 gasförmig 2Cb.Fi + 2H,30 4 -f 5i0,= 
■ >CaS04 + 2E,O. Wenn diene* mit Wasser in Berllbmng frommt, 10 zerlegt ei 
■iuh In Kieselflnürw iisaerei otfeanna und Kies*Mirre; 

ÄSiP 4 + 4H,0 - 231^^ + Si(OH) 4 . 
Die KieaelnnörwassensCöirsaTire ia«t sieb in dem TVru?ser h die Kieselsäure scheidet «Seh 
gallertartig ab. Man mnaä daher, nm diese zu zertheilen, ron Zeit zu Zeit umrühren« Ifii 
dl* Gnaentwickelung beendet, sc kullrt man die FlüsBiglteit dttten Leinwand, presat ilit 
SSeBülsanre ab und ütrfrt sdiliesaläen die Ltiaung durch Papier, Die so gewonnene Fluorwasser- 
ttensÄare hat das snec, Gewicht you etwa l t QtiO— 1,005 und enthalt rund 6 Pira. 8&t&* 
Eigenschaften* Farblose FlÜaaigkei^ welche j in Pktingdässeü erhitzt, ohne Mck- 
itanil venlamp£t. Sie greift GlaflgeHlssB zwar nur massig» aber immerhin merklich ftn, 
verdampft daher in GLaa- oder FüTStJüiegefassan nicht ebne Rückstand. 

PfutSSF,!!, Qu i,o t> *,e s,o 10,0 

gfrtft Gtr- Lue» i.oneo ifiw i,oi et i p *i« t.ciftu 

3ie ist eine sweibaskeue Säure:; die. Salze heiääen „Silieiaflncrfde"- Dim-U Barynin- 
chlörid enteteht in der wässerigen Lösung der Saure ein Niederacbiag töä Kie?etuuor- 
Barpim SiF # Ba, Werden die Sälicm- Fluoride der Alkalimetalle erhitzt, so entweicht 
Silikiiimflnorid und es h intet bleiben Alka1inunrid l & 

--iwfbcwnhruug. In GlasflnEchan mit Gnmmietopfen t da ölftsatepfen eingekittet 
weilen. 

• t*t wtmdung, Als Reagens In der chemischen Analyse. 

Salnfer. Unier diewni Namen wurde tou Bräunt! aua {\BWj fllnn O^nfocenü^e 
wässerige Auflösung von N^trhiimHciofliiortd SiF^Na* als ungifliges Antiseptikum an- 
ßC ?? W T ni X] ' clj RoBBnTB ' ai M flcKo11 ™ L0»nngen 0,3:100,0 wirksam, ebne zu fitjen; 
*olene Leerungen wcrdcri zum AuBjrpftlän uttd Anspritzen tob Körperhöhlen empfohlen. 



Acidum jodicum. 

I. f Acidum jodicum. Jodstiur*. Adde jodlnue. Jodle acld. Jl> t tl = 178, 
Nicht eu Tcnfc'p.h-ihi mit dem gleich fall* zn beaumhimäen Jod&ftureanlivdrkl Ifi^, 

ItartiicUung* Men tibergiesst in einem geianmigen, langbaJsigen Glaftliolben c*ler 

in einer Retorte 10 Th. re«nb!inu'rt&s Jod mit 50 Th, kern Sdpet&ryäur* tau 1,5 spec. 

8ewi 'iinifcT einem Abzüge cwlcr im Freien!) und erwärmt, bis alles Jod in L^iung ge> 

fangen \at t lind rethn Dampfe Ton SiiijisUpff»iydcn niebt mebr entw riehen. Man bringt 

^äs ReaktionsnTDdukt 1 welehee aus Jod^nra Und einer LottUag derselben ia Salpetersäure 

neMcht, In eine Porcellansebaln und dampft im Sandbade bei 120— 130° zur Trockne, T."m 

jßtle Spar Salpetersäure zu ont fersen, erhitzt man den Üüekätunu akdann etwa */^- 1 

Stnaiie ani 2Ü0* iBat ihn bieranf — um etwa entstandenes Jcdaäarcanhjdrid in das Hydmt 

umzuwandeln — in Wasaer auf und bringt die Lääcng anf dem Wosseirbad« mr Trockne. 

Eigenschaften. Farblose rhoijihi&hc ffrystaläe^ be^ ein weiaaea krystaUinisehea 

Pnlrer, ia Wasser leiebt (1+1), in Alkohol schwieriger lcalieb. Bei 170* zerfallt die 

Jodsanre ia Waascr nad JoclaäureaiibyilrliJ ; letzteres zerfällt bei 300° in Jod und Sauersten 1 . 

Die wüsserige Li3auug rfilhct blenes Lackmuapapier zunächst nnd bleicht ea dann. 

^nreb Zusatz ton Rcdnktianflmitteln, s.B. BchwefÜger Säure, 3chwefelwa*fferstc-ff, Jodwaaer* 

■toff, Zinnchlorür, Morpbin u. s. w., wirtl aus der wttaaeri^en LQgung Jod abgestbiedon, — 

bringt man Jodsänre oder ihr Anhydrid in truckuer Fi>nti tuit bronnbaren Sabstnnzeu 

'ti'Jsj!.bor ( ^cbwefcl Eoble, orjrnniscbo Staffo) Eusammen, to erfolgt Entzündung untei 

Verpulfung. 



«3 



Acidöm lacticam. 



3t« !*t aiue e j n baHiaehe Säure. Dire Sake beiden „Jodate u (au, acht« auf die 
Abweichung tob der pharmaceutieehem Nomenklatur l), Aueier den neutralen S&Uen bildet 
flia durch Anlagerung von freier Säure an dieae auch noch aaure Sajzc r e. B* Knlittmuljodat 
XJO, -r BJÜ a , 

ji u icertduf tg* In der chemischen Analyse begondarfl nun Nachwei* des Morphin* 
Häufig: durch eine Kombination von Kfttiuni]fldat (KJO,) mit Schwefelsäure erflctit. Thera- 
peutisch als Ersatz des Kaliumiodid* (JodkalEums} innerlich in Gaben von 0,1— Q r 3— 0,6 g 
mehrmals täglich in starker 7ordüiinung, lusseriiah in Salben ned Linimenten; in Sub- 
stanz oder 10 profr Ltanng als AeizmitteL 

t Kalium jodicum. Jedsaures Valium. KalLumJodat KJü a **214. Man bemühte 
die Yerachicdenheit der ahemiftchen nnd phannaceutiecben Nomenklatur! Wird durah 
Neufcralisirett von 17S Th. Jodiänra (JG t B) mit 69 Tb, Eaünmkarbünflt «halten. Es 
JtrysUlJiöin aiu der wässerigen Ltieuntf in harten, giäa&enien , testenden Kryatalka 
JOjK-h'/AO; letzter» entweicht bei IQo*. Itfalinh in 18 Tb. kaltem oder in S Th. 
Redendem Wasser. Wird in der nämlichen Weise angewendet wie das Kaliumjodid [KJ 
nnd wie de* Knüumcniorat, ist auch therapeutisch mit der gleichen Vorsicht wie letztere 
an behandeln. Doaia Q;2— Q n 5 g mehrmals täglich. 

+ Kalium bijOdtCUm. Knllainuljodil. Elnfnehsaure* Kaliiimjodat KJO» f HJÜ, 
■= %m. Dieses Salz scheidet, ftkh Uta, wenn man in einer heiasgeaatt igten Lbiung von 
214 Th Kaliumjodat flUO,) 176 Th- Jodaäure (JQ,H) fligt. ßlätusendc, farblose, in Wasser 
schwer ] iisliche, rhu fehlgehe oder monoküne Kry stalle. Ist von Mut^Jiciu in Mischungen 
mit Kaliumiodid (KJ) ala Unnanes Rir Jodemotrie empfohlen worden. Die Reaktion ver- 
lauft nach der Blekhmng: 

KHtJOiJB+WKJ+HHd = 13 J +11 KCl -f Ö^Ö- 

1 Natrium jodicum, Jodunrw Natrium. Nntriumjfldat NaJO, — 108. Wird 
wie dae vorige durah Neutralisation Ten 176 Tbu Jodsaure mit 53 Th. wasserfreie« Natrium- 
kajbona.t dar gestellt Weisse* krystalJinisches, in 20 Th. Wuser Itialieaeß Fuber. Inner- 
lich als Ersatz de» Jodu-aHp bei Bronchialasthma, Drüsenanschwellungen, neuralgische & 
AffitlfiloTion nnd Blutungen det Magen». Dosis 1 g pro die. Aanuariiab an Stelle toü 
Jodoform und Kaiiumchiorat 

M.f A Cid Lim jodicum an h yd ri Cum. Jodtfiure- Anhydrid* Judpentoiyol J B fi = 334. 
Erhitzt tu&n das Jcdsänrehydrat JO^H auf £00°, sc geht » in daa Anhydrid JA ÜD « 
Farblose* kristallinisches Pulver, in Wasser lüflJkh nuter Uebergehen in das Hydrat JO B H. 
unlöslich in absolutem Alkohol, Aetkar, Henzin f Schwefelkohlenstoff, äpec. Gew. 4>4T t Zer- 
fällt bei 300* in Jod und SttuGrat QU. «Öieht iciuen Sanexstc9 art brennbare Körper leicht 
ab, verpufft daher mit den untei Jodaaure aufgeführten Substanzen. Daher Torlicht; 
Jedsäure ht in dieser Hinsicht wie Chlorsäure zu bebend ein. 

Judogen. Zur Desinfektion TGfl Wohnräumen etc baaümmte RAueherkerr j ■ ;: 
heBtehen aua Keliumjodat (JÖ,K) und Kuhle und soUüq haim Verbrannen Jodd&mpfa 
afiäugen. 



Acidum lacticum. 

Acidum lacticum (Anvtr, Brit. Otm, Hel¥, n-9t] Acide Laeilune (Gall.). 
(QaliruugR-)Äüülisliure. Lactie acLd. AeÜiy(lden-lIlt*hsÜurff- a Oiy-PrepJonaäure, 
CJ[ 4 0,» MoK 6ew^ = 00* Die von den genannten Pharmakopoen aufgenommene Hilch- 
ainre iat lEurcbweg von der gleichen Beschaffenheit. Sie loll 1$ Pren, reine Milchsäure Und 
25 Proc. Wasser enthalten. 

Darstellung* Man Itttt 8 k^ Zucker (aaccharum album) und 15 g Weiuafture in 
17 Litern warmen Wassere auf nnd läat uieee Lasnug 2 Tage an einem warmen Ort« 
stehen, damit der Rohrzucker iDTftrtirt, d + h. in ein G einenge toh Deitfotte und Lavuleee (In- 






Ad dam liclicum. 



»9 



vtnwkir) nmgewandeli werden kann. Alsdann Fügt man 100 g alten Käse »wie 1200 g 
käufliche* Zinkoiyd njn*n, welche in 4 Litern saurer tfilch vertbeilt sind, und laust dai 
trau** unter älterem tJöirfibren 8-10 Tege bei 3Q-4Ü* 0. stehen. Die Gthrung gilt aJi 
r-tn-Ict, wenn die ursprüglich dünnflüssige ttaae afch in einen etetfen Brei verwandelt 
Derselbe besteht ans Krvetalleii ran müchsanxem Zink (Zinklaktat), wichen etwas Kannlt 
^i^mengt ist Man bringt die Masse durch Erhitzen bes. Aufk^hen wieder in Lösung, 
fiknrt und dampft da* Filtrat jeut Xxyütalliaftti&n ein, Di* erhaltenen Krystatllfe werden 
durch ümlcrrfttBilißren geeinigt, dann iü Wasser gelfist, and die wäeserige Ltfeung nun 
gewirtchenain SriwelelwBurenrtflffgBM gesättigt: 

IL 



CH,^n[0H)CO0 lS Tg 
CE| 0Hi0H)CO0 > 



= Z»3 + BGH (S CB(OH)OOOH 

Es fÄllt weisse» Zinksulfid (Schwefekinl) aus, die vorher an Zink gebundene Mileb.- 
stare wird in Freiheit gesetzt nnd ist jetzt in wässeriger Auflßtung vorbanden* Blan 
Ünti absetzen, flltrirt vom Zintona ßd *& und dainsift die wässerige MUchsEujeUtenng bil 
zur RouEi&tena eines dünnen Sirupi ab. Da der letalere in der Regel noch etwas Manntt 
und ÄinklakUt enthält, m tönt man ibn nach dem Erkalten in Aether auyL, wobei Zink- 
laktat «ad Mannit ungelöst aarücMik-iben, Man entfernt darauf den Aether dureb D&atü- 

üiiii bringt dieätberfrete MilrbUnre durch Eindampfen auf ein enee, Q*w. von etwa 
):14. worüuf man eis nach dem Erkalten auf da* geforderte ipec. Gew. von 1,21 bis 1,22 
>Jlt. (Lact hm a inj 



*\ 




FL F , is. t Madihn undi LmUl-J. b.U«Ulu* bulyrtaii, 
■: rXirtrlba Ln S].ibit*l- and Kauern H*üferm. cfHiarrB 
it KeLtüubf r^nliuci. lüffltacb* Ifororr Vefgrimruni , 
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Nach Gadamäe entetebl bei dieser Art der Darstellung neben inaktiver Milchsäure 
tuen rechlsdrehcude. 

Lue Bildung der Milflh&aure aui Kohlflhydnkten ist «in physiologischer Vorgang. 
Eine Ajisahi *on Süröorganiimen Laben dt* Fähigkeit* gewisse Kohlehydrate iMilchiu&kar t 

lein- Di«» 



TmiUnflucker, ÄobrtuGker, nfannii, Sorbit, Inoiiti in Milchsäure CT verwandein. Bim 
Umwandlung der Giukop.* m. B, pflegt man durch die einfache Gleichung: G*S. lt O ? *= 
^ M Bj} t ausdrücken- Zu den erwfthnt«n Orgunitfmen geboren titatfcitlicbe EilerpÜÄO, 
buürifierB die Siaphylukokkeci, ferner Brtriüw cxylwm ptrniewftus, ßactirium cjrfi cum- 
tmne, Matt, lactut atrogme*, BadJltiS prüdigipitus. Als Mflüha&urelercncut Kat *S°XJP 
*ber gilt d*r von Hoäppb beschifsebene Bacillwf aeidi tadid Hnis^pa. Dieser bild*t 
kura/ dicke Zellen, welebe mkdefeUjnj ^^maS langer ab brait iind and meiil. au twa^ 
«Atelier an vier anäinanderhang*^ Sie haben keine Eigenböwogung, eraöugec ah^r Sporan 
^>-d «nd Aerübsärt. d. b- aie bedirfen mi ibrer Entwicklung SaueWoff. 



7Q Actduoi lacticnm. 

WaianUkh ßb- dea Eintritt der Mildi^urofiähniiJE ist aho p du*» ein Kahlen vdi**t 
i r J LbubetiuiLkur, IiiVurLiueker) voiltEindoR ist, wolcl :i werden kann, füntnr Miloh- 

■HururenjHJut. weÜhN die ÖpalUißj bewirkt. Das Feusuehl bedarf su «tinor EtilwkkelLiiig 
Eiweiflsritoffü, rlio Ihm in Form twi Milch dar^ebote» worden. Ferner ist seine Thfttlgkeit 
an eiae gewisse Temperatur gabuaden, Um Opwmiaü liegt bei 35 — 42°, Oberhalb 45*" hon dio 
CtiiLinitaß auf. EuilhiMi laus* diu gebildete Milchsäure durch ein* JJusa(ZnO, CaCÖ ai BaGQ D , 
NaHÜOj, welufcfl das Ferment cichi tedtet oder ach wacht, van Zeil eu Äoil tiüutruliärt 
werden, da dio Galurung somit stillsteht. Sobald diu MUcbauuregälirumB abgelaufne m, 
mutis die Flaisigkßll verarbeitet wardoo, da ioiül die gühüdele Milchsäure in Bütt*nAtir* 
umgitWundell wird *»., k « 

Früher wwdu die In saurer Milch stets vorkommende* „.Sprojnhefe oder Mdehhefe"' 
[Oidium Ittetit Fäbsähiü») ali Trailer der Mild^regährung ungi-tuben, indessen ist dia&i 
uj der Milchsäuragahxuag nschweiiliuh uuLiulhcili^i 

Eigetuteftaflett, Die ofiieicile Milchsäure cnllsÄJt aeben nind 7& Free. Milchsäure 
noch 25 Free. Wasser. Die in ihr cntbatteaQ UiL-belMir« iat Vorzugs wetee die Aethjrlidea* 
Mikhsaure oder *-Oxyi^iensäure UH.üntQHJCOJL 

Die «ifdemcüle llilthuäure ist eine faiblu-M oder schwach gelbliche, rein sauer 
■ehiuei^Lilt. etwas hygroskopische Flüssigkeit, leicht Joatich in Wauer t Alkohol und 
Aetner l nicht löslich in Benzin, Cblüruloriö und SebwcIelkulilenstufL Sie Ist in der Begd 
erlisch inakii^ bisweilen auch nichtsdrehend. Auf dein PJaiinblecbo «feitet, verbrennt 
tie »tt blanlldmr Flamme, eliac zu verkühlen. Wird sie über die; Konten trat iuii ¥ön 75% 
hinaus eingedampft, bü eutilcut Miluhsfture&nhydrid G^H^O«! bei 160** gehl Eile iu da* 
Auisjdrid (LfikLld G^B^O*) Über, welches destiUiri. Sie wird durch Bletoceial ni^-lii gefallt 
(Unterschied vün AeufaMun:) am-h eicht nach Ztttalx Yen Ammoniak (Unterschied von 
GI^kolsILiire'j, durch Kalma* permtagaDat wird tiie unter Auftreten von Acetal-tohyd uivdlrt. 
Eälisohe KJnjiferlüsnng redtiEirt sie ut^ht, Sie i.HL eine ein basische Saure, ihre Saäzo liei^ea 
^Litktflt 

Fülgeüda Reuktiiiiu K T«KBsifNAlt iuaJi 10 cem einer 4 proo. Kaihuisauielodau^ luii 
ÄÜ cera Waaäir und cinlgäu Trafen Ferriubiurid, sc cd täte ht blau violette JHkhusg, welcte 
uu.h gcrioge Äfoufi^Q von Mikbiäure in üelb üljcrgeht^ wird als charnkter^tiBcb (ür 
MilchHEiura negegeben, entbehrt Aber wt Eioalich jeder Gi^uaTt, wto denn die MEbliÄnre 
llhörliunpl eine reftkiiwi-sunn* SSura iit 

Der exakte NachweLti nad dia Hohl immun g der Mikh&üura eiful^t am KWcckiuA^s^teD 
.lurch. di& Darstellung und Analyse des Zinksakea. Dieses hat die Zusamiuun&ateung 
(C i a ft O l ) fl Zn+3H 1 O h entliäll 27/27 Proe. ZnÜ und 18 P IS Prot. H t O, nnd iar J^^Ucli in 
5'2 Th. \^ f aSbCr f nnl Sslich ia Alkohol 

rrtlfuHQ- t) Klare Aiiflü&uiiE in einem Üeuiieeli aus gl&ichöi Volumen Weingeist 
und Aether (Laklate, Hasnft, 2nckor f üuiiuai). 2) llil 2tnkuxyd ün Uelei-4i{<liiw vereolÄt 
und orwinn^ dann mit absuluicm Wzmgttet extiuhirt p darf das abgedamiifte FUtiat keinen 
illKsea R<lctatiujil hiulerlüsfien (Ül)k;eriuJ. i*> Nach der OebersäLttignng mit Külkwasscr darf 
keine Trübung entstehen (Weiasinra, FhöBphoiaanre, OiaLüanre), aneh nichL beim Erbitsen 
bis mim Auf koühee (CitiüneDsatiire). ft) Vpll^» IttdifteWÄl g«gM SchwefelwafiserateffwnBser, 
auch tmeih dem llchcraiittigeii mit Act^diomciu •; Metalle). 

2 g MilkihMnie [von 7a Proc. CWhiaU) bedürfen tat Ntutralisaüen (Phenolen LloaleTii 
als Indikator) = H\öG Wüü Nultnal-Xalilang^ 

AufbewahMHif* In Flanken mit aiasatopfen, tur ammoniakaiiaeber Luft giäacbütiL 
Wirkung md Attuviulunv. Die lükfcslnw eeipt die Würkuag der Säuren Km 
illgeuieiueti : In konccnüiriciii ESutUpde wirkt iie auf Schleim bunte äizeud. Mau LennUt 
nie daher äusserliek ais AclzmiLtcl nnd in Fnria tub Inhalat! uaea bei veiaehiedemirü^en 
Affektienea düj Halben- und Naöeuliöble (Leakoplakie), auch zum Auflösen dijjblherificher 
M^mbrnnue. Gelegen llicb dienl lie aneh einmal mm Kntfgrnea des Weins LdUiP vnn den 
Zahnen- InnerHch in sehr etAj-ker Verdöaeuog: (I : IUG bia ISO) gill aio aL* eia die Ver- 
daunug untenitütaeuues Miltd, floch wird sie verbal tnisamaaBig uttea veror(inet p sendem 
viel h^nnger iu F^rai voo Melken, saurer Mikü oder Büttermüeh gebraucht öebrigem 
g ehdrt die SlilcheSure zu UenjtuiRvn nrsraaifin;lieu Sit« reu. welche längere Zeit hindurch auch 



A.-i'luni lüctatartaricunL 71 

bi «««seien (htm, gut «tat« *«*». ÜU^üu« wüd » a*nd«üi tu Kuklen- 
üJo nrktuBt duker haben milchsaure Alkali« die Eigenschaft, fr* Blut *lkan B ch bu 
weelieii Im alteemeinen tritt die innerliche Anwendung (jegei.uber der SLuaserlicIien _iehr 
weit zurück wenn mm den Verbrauch von JUktaSu» in feit Geunsa- «md Nakra BBS ini[teln 
(Gute. .W.kinut, nun Mileb Oto.) koi diawr Bntmktmui «UM Aekl hat. 

liniesn mit Salzsäure gümfeeht, aU LtauagsiniUel ftlr dte Eiwüuswtone kt dar 
Feltbistiinn.uni; der MiU-li mit «au Laktekrit- In lnrwefttig« öder kaneentrinerer Lesnnff 
■I* Entkslkuugamitttl keim Mikr> skuinnn- 

ReahU-MlIchsäurB. Para-Miloh.fture. Fleisoi.-Müehe&urö. Aktiv« «iieb- 

[Jahr nuch fe VfcWHrfnd*) entboten. Die £w SB«« <*rt*£>^ ^.g* 
«li (ü.a.O.WZ'n- 3 0*0 krystalBnrt nur mit « HoL Wrteer, lost sich in IV^Il Yk**er 
Qd^r m ItlO^h-Ilkohol und bftWdhtrfwbnniL - Die« Kann kern, kdutluti «wh durch 
eben bemuWtt Mikruor^uuUmuR, den „ifierooecewi oei<<i jiaraiadto auf dem W e S a 

Hauen mittel. SnlwjÜtU« 1,0, MilcUüur* 1,0, Kollodium S.O. I «glich 2-8 mal 
die Weric» uJl-t liMhuuraugeti zu pinseln, . 

LaJttnkrll-süiirp, <L »■ Säureiniicljuug für tlou Lnktukiil von Li"L, tutslehl IUI 
9;i Vol. Milchsäure und 5 Vol. Salssikurr «o 45 Prot 

n»Ji ItUl latHel. l'unlllll Äcldl lullri. 

| i.'i iKtfd »,0 i'l". Afliäi b 1ft,0 

fjirupl Stöhnt MA hui pidtrraU 

. ,.. ltl . ,, ., VmKUb- «ULi-haittla* S,Ü 

1*1* ri^i *, yu. WM.*» *«Ü. "TT. ""'T!^, £ . „ ulUt 

l'i.lil» denüfrlclu» «UM Ae-da lattft*. 
Ep. Actt5 taptld &.<J 

TfllcL *«ueti 30iö 

OLnl UwÜH« pip ßtL B, 



Acidum metatartaricum. 

AcJdam luetnUrUrk'uiii. Melawtiuülinrc» McU^otiisLeiu&ÜurO. C 4 ö*O t ^lW>* 
DI«» Säure iit nU eliU UnOr|ita MtHlifibutuni fler gewälinlirbeii od« KöLLts^WeiQ^uir^ 
cuEznfJUL-ir-iL Sie entsteh» *w» ilor letzteren rtuTtli Krhitzen bia zum ächmebctiu. 

Ißaräteiluttg* HjLit bring-e eio-e unpfn^sene Menge E^rob ^eipdvertcr Weiu^iltiTfl 
ia ein Elu^iuI aus fta&eütli uinl crtiitzt im ^indba-dö \th äülil öckniclMii , riibre äh 
ttotinokünc BlLiüse einige Mak mit einem crwilrtiiü>ü dLckon Gkeetabe um und tasse sie iu 
Tropfon auf eine ItÜL« Glaft- oder BoKölliJiplft ttö fulieiL Söbftld dio l^pteo ürstÄim aiad, 
•tösst mim sie mit einem scharfen Kessar ab und bringe aie 10 gut zu TOndiikättad* 

ICltfenxchaftim. Klare, durcisicüti^B p Bch^iuib ffelblkb gef^bt« Kugelsegmantö > 
*o* MetawßiflPftUTü b«=teheud Sie sind bygiuskopiseb uad BdimekoB bei 120* (krj&t&Ümirte 
W«huiurt -ühmtlxt erst bfli 170*). Dia vü^orige Djüimg ist red.tsd»l.cnil und Tejw&ndelt 
«i:!i bald in eine solrjie vou KccbEB-Weinsäure. Die Ssüäo der Metaweinsäura — „Me-fc* 
tÄrtratü 4 — iind leiebter löblich eüi diejenigen dflr gewöbnlicbea EeebtsAVeiusanre, In 
wSswiigcr lAamg fimea »o allmäbiicü, mBcher beim ErhiLMa, in die Swiza der gswüan- 
üchüU Rr:- hts-VVeinpÄure ühor. 

^mcwmftm^ MetaweiiiBanre ist früher nli Surrogat für Citronenaüure empfohlen 
worden, bat *kb aber nidit aiafiÜLrcn können, da sie in wü^eriger AüÜöeuüg eben wieder 
iß Wyinsiiürfc Überlebt. Ausser d«ai bat man mit ihrer Hülfe eia leitbt laalicba Ma^ee- 
iiuni-S^.1 dargest' . 

Magnesium meUtartaricum, Magaösiummetht4rtratC Hl Tl l O i Mg= 17^ ZuflJcrei- 
^nj rührt mau 11 MüsueBEümsublkartjOti&t mit 34)0 biltcm Wissor hii uH f»^ ailmlhLieb 
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tine k&H bereitete LosunE von 1?,5 Mctaweiusaure in 4E,0 äeeüllirtem Wasser hinan. 
Nach beendigter Neutralisation wd filtrirt und das Filter mit Wasser wveh^e waschen, bi* 
ca* Filtr*t IÜ0 5 betragt, Die LCmiug enthalt £Ö Prec- Magne*i™mflt*t,artr&k Dqeu: 
1—3 ländlich einen E^Scffel. Das Salz kann nur in Losung bereitet werden und geht in 
dieser ulJraAhHch in gewöhn Eiche* Magnctfiumtartrat über. 



Acidum molybdaenicum. 

AcLdnin müljUdaeuküm. MeLyndäJJ*Iure* Moljbiiflntrinsjdp Aclde motybdatni- 
que. MeljbdLo arid* Müü a . HoL Gem= H4* Unter dem tarnen „Mülybdäitsaure" tat 
das Molybdinsämeaniijdiid MeO, eh YErstehen. Daeaelbe wird in de* Rejsrel amwedtT 
mit dcEO Molybdän ^lanz UnS t oder aha dem Cäelbbleierz PbMo0 4 bereitet, 

IkirsteUunp* 1) Im Kleinen erhitat man Mütjbdängkiiz in einer Verbrennung*» 
röhre und Jeitet Luft darüber bis alles oiydirt und da» Molybdantriexyd auulimirt Ut. 
U) In jjrtisserea Mengen stellt man 68 her, indem man den gepulverten Molybdünglanr, 
mit dem gleichen RnuEnthcil reinem Quarz&and innig gemischt. Auf einer flachen Eisen - 
schale röstet. Das Efistprüdiikt wird mit verdünntem Ammoniak AUBge&jgcu r die LSsung 
mit AmmöniuinHll1fid 1 um Eupfer au fiÜlcn, beratet, filtrirt, zur Trockne verdampft und der 
Ruckatand wieder in verdünntem Ammoniak gelüak Durch Verdampfen der fikxirten 
LCsung erhält man Kristalle von AmmcßiumiiiGlybdaenRt* Mau dampft diese mit Salpefcr- 
&iure ein und hingt den Bflckstand mit Wasser ima, woiureh Ainmeninniaitrat gelöst wird, 
ehrend dat in Wasser fast unlösliche Molybdän trioxjd zurückbleibt, ä) Ani üelbbleien 
erhalt man ea, indem man dieses mit Reichen Theileu wasserfreiem Natriumkarbonat 
gchmilEt. Die erkaltete Schmelze wild mit Wasser ausgelaugt, wodurch das entstandene 
Natrin mmol jfad anal in Ltisuug übergeht Man AfiraeüBt die Lesung durch Salpetersäure ii 
geringem UebeiBchusa; 6aS Ganze wird flu Trockne eingedampft und mit Wasser ausge- 
waschen, Die zurückbleibende Molybdansaure wird durah verdünnte* Ammoniak in 
AmmanitunmoLybdAnat übergeführt und am diesem wie sub 2 abgeschieden* 

l£igrn#t-httflet*. Im Bändel unterscheidet man ein Act dum iBoiyfidaewicum jjm- 
rüfftmum, frei von Natrium, Ammonium und Salpetersäure, und ein Äeidum m&lyhdä*nicum 
purum* welche? erliebliche Mengen von Natriununcdybdäuat, AmmoniuminoH'bdanat eo- 
wie Salpeten&nre und in der Regel nur etwa S5 Ptüc. freie Moljbdaualtire enthält. 

Die Molybdanaaure bildet eine weißse oder sehr schwach gelblich«, locker* pulverige 
Masse ¥ön schwach nietallü&hein Geschmack, welche sich In Wasser, ohne damit ein Hydrat 
tai bilden , zu kleinen kristallinischen BeideaglinKenden Nadeln oder BMttaen zerthetlen 
liist und sich darin 1 :SQ0 auflöst. Beim Erhitzen wird sie gelb, erkaltet wieder weiss* In 
d*r RothglühbiüM stbmilit sie eu einer gelben kry&tallini sehen Maene. In geicblnsfenem 
Gefösfli Eässt aie aieb erhitzen^ uhnü sich su Terndcbti^en, im LnftÄtrome sublimirt die aber 
in kryü Uli in iiich.cn BläUchen. Sie i»t nnlOaliah in Weingeist t leicht Iflalich in Ammcmak- 

Mineralslnrcn löuea die MolybdanBBure r nicht aber die geglühte p welche jedecb ven 
KaJiumbitartrat geltet wird- 

Mit den ßauen bildet di# MolybdiUöäure ueutmic und mehrfach saure Salze Tum 
Tjuu* Mo0 4 M fl die Salzö betaa „MoJybdRLnate - . Die AlkAlimelybdiunto «iad in Wasser 
löslich, die anderen Molybdänate dftriu tsnlöalich. Bei der Rcdüktien der Molyb dansäure 
rreten vereebiedene (ineiat blaue] Färbungen anf f welch« als Reakt innen Verwendung tinden. 

Schwefel woiserelülf OHit ans der sauren Lesung, diese anfan^ blau färbend, braune«, 
in erwärmtem Schwefelammouium Lösliches JtoIjbdBnsqlfid, nud die über dem ^ieder^hlagi 
ttebende FtuAiigknlt erscheint blau. 

Wird eine Flüssigkeit, welche ein Phosphat enthaltt mit einem starken UeberirhcEi 
Ammeniummelybdinat und einer reichlichen Menge SalpEteraÄnre versetz und er- 
wirmt oder längere Zeit ad einem warmen Orte sieben gelassen, ee färbt sjcb die Flüsaig- 
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keit (reib, und * «meidet aieb ein gelber Niederschlag ab, wekhei die gesammt* Flmplwr- 
ifln» »hi ÄülyManphosp&MBaun* Ammonium 22 McO, + 2{NEA PO, + 12 H,0 enthält- 
Dieser NiedeiwdiUg iit unlösücb in einer ßfenupend Itöncentrirtea Lforang Ton Bnlptttflntare 
«der UolTfadlftAlpeteninn, dagegen Italien in AinmouattluiiiigkoiL Sein Entstehen gilt 
■li Reaktion für Phosporsäure, doch hl su beachten, da** auch Areenfi&ure unter dea 
gleichen Bedingungen unlösliche galbe Niederschlage giobt. 

Wird eine mit wenig: GalnSnre angeeanertc Ammornndybdlnatlöeting au einer Flüssig- 
keit weiche 2ncker enthalt, mg»t*l imd gekocht, so tarbt eich die Flüssigkeit blau 
{Reaktion auf Jiolyhdftnßlure wie auf Äußker), Wird in voratehender Probe mit 
vieler Snlmtun sauer gemuht nnd gekocht, nnrt dann diu reib« Flüssigkeit mit Rhodan- 
kalium verteilt, M erfolgt eine karminrota* Farbefireaktion. Die karminrotbfa\rnettdB Süb~ 
*tac* p Holyhda^&esüuirhodauid, im in Aethcr IftbJidtu 

tfaliuigerbslure anfingt in einer MolTodauarlikung ein» blutrcthe, Ferreial*«, auch 
metallisches 2lnk, erzeugen Ei der HnkBanran L&«ung eine blaue Färbung, 

Aiätcmulnng* Die HolrbdämÄüre wird nur cm Darstellung mehrerer MulybdäuäTe, 
welche iBAia »1* Rtagentimi in der Analyse benutat, verwandet, D*a Ajnmonmoljhd*nat 
ket das pebriuchlicbite Sali, Vgl Aikakadia 



Acidum nitricum, 

Aeidum niLrkmn. lcidum Motkuin. tialpelersäiire. A«dd*j niotlnji*. Hltrii 
«ld* Ab „Salpeter* ante* bezeichne! man Löanngen des Salpetersäuren vdratea in 
Wim«. Je aafth der Konceüiration nnd der Reinheit unterscheidet man i) Hohe Salpeter- 
aiure und iwar a) als doppelte Scheide w&saer, b) sinfaebes Scheide weseer f U) «Lue Salpeter- 
■■*«*, III i reuchsede Salpetersäure. M^O t . MoL tiew* = 03* 

I- f Acidum nitriCum Crudum. Äobe Salpetersäure, a) Doppeltei Scheide- 
»Hier, Jjt eine Salpetersaure tob 40° B. oder dem spec Gewicht l,fl6— 1,39 mit einem 
Gehalt von fl&— 64 Froc. Salpeterafiiuebydmt HNO, (oder 52— So Free SalpeteraÄajreanhj- 
drid NgOft)* GaH: Aclde a/oUgur du oowaiftretf. Spoo- üow. 1,39. Gorm-i Achlmn 
■itrJeum «ruduin, Spat Gew. 1,38— l r 40 mit nijsäüaten* 61 Pro*. HNO,. Die*n S&uri 
findet Verwendung in der Technik, femer im phnnnavcButiichen Laburatorium küt Dar- 
Heilung ebemU^ber Prlparate. 

bl EinfiLchea 3übeidewniBeT t friiber als Acidum nltrlcura crndnni, Spirltut 
Sttrlj Anna fdrllfl Zeichnet, bat das tpec. Gew. Ton 1,320—1^30 mit einem Gekalü 
tdh 50—53 Ptwx Salpetemnrehydiat (oder 43—45 Pmc. SalpetßMAujeaEtbjdjrid NA). Zw 
Herta teilnng dtfiftfilfaftü wird daa doppelte Scheid ewasHer mit Waattet fäidftnnt und iwh 
100 Gowieht«theiIe doppelte* Scbcidew&BäBr mit 20 GowichtstbeUen Wasser oder 100 Volume 
doppeltes Sdieidewaft&er mit M Volumen Weaier, 

Di« rabe SalpetEflÄn» ut eine farblose, oder gelbliche, itark aaura, atzende, an der 
Luft icbwach fauchende h beim Exhitsen in einer Fi&tinflcbale bis auf einen aehr geringen 
Httcb^tand dUchtige MuBai^keit^ weiobe ausser Salpetersäure als VeruuiEiuigutigeo enthalt: 
■^lickstoHdioiyd KO, (iflg, UßUraallieterßÄnTe}, Cbior h Jod, Schwefelsäure, Calcium-, Natrium- 
Md Eiaensake. Ali VerfMicbnug können ihr (aur Urhehnug de« ipee, Oewiehta) Na^ 
triumsulfat, bedunde» abei Natrium ni trat sngeaetÄt eciu. 

Aufbeu-tihrting- In Flaschen mit Giaestopfeu (Korketojpfei] werdftu raaeb aerstort) 
■äl »iber^etüipier Glaaglocke, an einem kühlen, dunklen Orte; Torsicbtig. Ali Signatur 
eignen sich besondefs radirte Sdailder. Unter dem Einduaa des Lichtes erfahren die ien* 
c entrirter«n Serien Zersetsung nnter OelbfÄrbung, Das GJ^icbe geschieht beim Einfallen 
t! Wi Hol^ Streb, Papier iL dgi. Beim Umgieaeen henutee man iteta einen Trichter und 
k«te sich vor dem Emuthmen der Dämpfe. GrßBsere VortiLthe laaee man niebt ia den. 
Ualloua, *Dudem fülle ne in Stand Üftftcheo ton 5—8 Litern um. Verecbüttete Siare wird 
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durch Aofackutteii von Sand [nicht Sagiwnftnju!) und Aufrahme mit viel Wasser uuschäUU 
Heb gemacht. Vorsicht wegeü döö KmathiHcni van Dämpfen! 

Anwendung urtä Abgabt* Thern&eutisfch wird da* dflppülta Bcbeidewwwj bw- 
weilen at« Eusatü «u Fussbiidem venoidnur, außerdem dient ea (auch in der Thiennedielni 
jeum AetKen tüd Warxon and Wunden, Im phnTiuaceutiwnen und cbeinischen LabanvtariiLiiL 
gebraucht man u ctx Darstellung der SchiGaabauniwulle, des UolloxyJinB t NJtrgglyoarmH, 
Nitrobensols, Kupfornitfatee a. a. Pr&riarata, In den Gewcrbcu findet es zahlreiche Ver- 
WA&dttDg. 

Ea unterliegt keinen* Bedenken, diu Scheide wa^ser an ftiivorltenga, beaw. bekannt* 
FertiOnen abzugeben. Dabei befolge« man indessen folgende ^(jrundiataa: l) üim falle ea 
niemals in Flas-chcu oder Gefasae, welche dar üblichen Meinung nach für Getränke lm- 
fiinamt fibd, 2) Man sigTUTe dia GüßLase ordnun^ . .Äi di.ii Etiüueiton .YeroatuV 1 , 

„AauiBcrlieh^ „Gut"* S) ^^n verweigere die Abgjtba an Unerwacheeue. 4J Man stelle 
in allen Fnllan foat> wozu da« Sebuidewaai&F gebraucht wird. 5} Im Zweifel gebe man 
du* einlache Scheidswpssör ah t da* doppelt* nur dann, wann der beab5ichii£l& Zweck ein* 
to ttark fconceulrirfce Sn!pütei>aur# erfordert 

Würden Quecksilber und Scheid ewwaer tu gleicher £eit gefordert, su verweigere 
man die Abgab* , fulls diese Ingredienzien zur Herstellung «nee Krai^tnitlcis dienen 
«ollen. Bio un vornan diga Anwendung Merkurs- (oder Merkunjiritratfiahiger Krto.'mittrl 
kann in hohem Grade geiuad^tagüfÖirlijoh werden. 

Für dan Tran* dort dea doppelten SchaiduwikHaers beruhte man Folgende: 
die l2aUo?.ü dürfen nieiuabi zu molu idn ■/,* de* FassungKraumes aagafiillt werd«u, Sit 
«ind nur mit dem Fufieraugo tfensündbar und dürfen tiieuihls so verfrachtet werden t dn-i 
*ie den direkten Sonttenslrahleii ausgebeizt rioä. Ealiehlung knnu eu* thiaüivoiBeci Zer- 
■etsttnn dis Sulp&ttifta.ure führen r fii Füt^e dar Entwicklung TOB Sü^koryden krettn 
Dümpfrpannungen in dou Kailnn« auf T welche Zertrümmerung der letaler &n veranlagen.! n 
küTkb&a, Ergia&uL eich aber £*p.l[jclers&ure von dieser Kumicutradon auf Hobt, Stroh, Papier 
und dergl. andere breonbiiro Substanzen in kann diT Ausbruch verheerender Sut 
fsuer die Folge 

Das Einathmeu der aufi Salpeterääure entwickelten UiiüLhfu (Saipetrig- 
täuTt, Sticküsydc) Tcrmeide man thunliclnit, Sic pliegen anflachst nicht lustig an failen. 
Nach menreien Slcmden anscheinend galten Befindens aber L/titen ediwere \ r cr^irtnngstr- 
f^helnnngcn auf, und nicht tehen crfulgt plötzlicher Tod durch Herzschlag, 

LI f ACidum nitritum purum, nein« Salpetersäure, M in allen hier berück- 
tichtigten Pharmaküp^cu entbülteu, aJier von sehr vor&chcedüTi'jr EjOSCWnlltticnL AI* Afri- 
dum nltrleitm führen sie anfi BriL Germ, Helv. t£St Ak Atidimi ullr^itm cniietjutra- 
tum: AoElr. Ali AeLdo aseüqun qfiicinalc: Gall, 

AishLr. bth »HU. G*nn- H*k. IJ-ML 

B*j»kün»LPK Aeld. üJtr. cüsuiL ArtJ. nltr. AriJs uotbiu« *lüt AdiL u^r, Ariil. nku 1 - Atü ftU* 

öpre. Oe». fc*-i 14* i^iee W*0 1»IW M» WU 

P rottet "Mi, 11,4a 7ü,w eä,^ ti f a EH.B 

UarstcUuny* Dieselbe erfüllt d&Tnh Rektifikation ven roher Salpeteiöäuru (donpaltem 
Seheide wa$ser) in naehatcbcDdcr Wüi&e. 

Eine in ein Sncjdbad a cesetato lietorVu ö füllt man etwae Üblir M Ihre* Rauui- 
i&halteB mit doppeltem £s chuidewasiör an t naebdam man vorher CiL 3 jj gepuiveKdu 
reinen Xalintlpitur auf ein Liier der Säure in die Retorte oingeaebuttet. bat f legt einen 
Kolben c au, wie in der Abbildung auf 3. "T> »n^gabon ist, und erhiUi. bis zuoa p^liuden 
Aufkoeban. Da hier eine viel Waamur entballende Saure desiillirk, to iüt die tfJiludtandt 
AbfcahlnJig te Vorlage unerla*slicli. Sobald der Iit>torie»LiihaU ham wird, sammelt sieh 
aber demselben ein brau uro tbitr Dampf, &ua Ctdor nud UnUsrsalpatereaure bestehend, wel- 
cher bei weiterer Erhitzung i" die \ erläge mit Salpeltfrsäüredttmpferi abmesst und «ich 
hier aum Tli-i] vmdichtat. Wann die Temperatur dir kuobetiden Baure bin mit 0* 120* 

festlegen ist, iii bücIi die gaaae Meng* CliW und LfntßrsaJpot^rfiJiuro aua^ctricbeu, dar 
tampf in der E^torte ertcheinfc tia^jh und naeh wemger gefärbt und wird WlW ganz 
farblos Wenn dieesr Zcdtpuiikt heranrückt, nimmt man don Kolben ab und ersetzi iliri 
durch einen anderen, indem man zugleich einige IrooGm der überdetUlbrcnden Silur« in 
einem etwa* Veiten lleagir^Lbd^r aufÖUi^l, in wolühem Dich elidjeü Tropfen Sübf-mürai ■ 
Laaung, mit ca. 5 cem de^tilhrtem Wa r -icr verdünn^ befiudön, Im Felle daa Deslillab noch 
<Lüö ßarin^e Trübung erzeugt, düstillirt mm ca. 10 Minuten weiter und prüft nqchtwJ*. 
Erweist Eich dsia AMropfeülö enduch frei von Chlor, sß lagt man einen anderen rainen 
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,m vor und d^iülin b«i guter Abkühlung dü*selbflB » Ivijh, bij der Baok*Land >n 
der Tleurt* rntfb ca. J ,', der pingi^LisMuen S&urö bettet. Atf die» W u«» erlangt man 
mehr b1^ */. eio« rsh.cn Silur* von ungeftlir IJS8 syw. Uq*. und da* munt ftbar- 
dutüHnirt» und dw tu^üCkWeib&nd« Swrbtfd Usb«i sieb wieder all rohe Suure vtroeiulBn. 
Di* überdortülirtu Stur* i*t in iisr Bftpl Jülich geförW durch gelfatfl Suokitap 
mrdji Will nun eine Srmru Tnn bq bnntf ltuiK*atr*tiflU durht&llen, wi& BriL und U-St. 
fio" Toric'o^ajoii 10 fflUM nun eich iliimuf b^hranken, fli* BnuntrneagB dar SiiubBiüfl-- 
»vde durch TCinbl^n ftfru LufteH-umu* WBginl^eä, WO ma u^egen eine weniger 
kÄtrirt* ßluw b«W»h * vuniitani mu du Dwtillmt rft \Yu»iir bis «u dem ge- 
for^rlün snec. Gew. und erufolt ili« »^«rdtoUi Sann in Snndbiid* (in eine» biM« 
S«itf.UU-[i IMM » Innge i»«f HO«, foi di* mit dum netiaüfaen \ otvm^J M w« *BT- 
mpeniiangaöAt nicM mohr »dücfrt. 
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Eigcfitrchttfltn. Die kunc. Säuren lind pfeMIeh gefärbt und raupen rtark au der 
Luft, Ketütm eich auch im ItoantfÜJont rinmlto rasek Die raätantera Säuren Rind 
fatbba, versetzen sich weniger IsMt Bete Erhitsen aind sie hhuiiuÜjcu YiJl% fluchtig, 
unterwirft man verdünnte LSitung«n *uu &üpütersiLur& dbr Dnrtfll*t*ntt, eu geht sunJiditt 
idne uhr dümp äaure über; bei IS* 1 dc^tilllrt kenetant du etwa 70 Proo. HNO, ent- 
hnltendeä H;drel: 2HN0 ft + 8H,0, Wird Salpcti^iiurc run gnrtssereT Konöentmtion ftli 
70 Pnws deüillirt, so gehl aimftckiiL unter Üi^Mlm-StaMtnu« in StSdm?d ^d SaiwretuB 
wtuflilrde Silpeterannre über, bit der KulL^niBU-vit die Koncftainticn von 70 Free, HNO, 
bat, worauf dura dieseis Hydrat konstant BbtidÄÜifrt 

^tlf^^iArfififr* In ÖWAuaMb«^ w fionnenSldat RöKjbfltÄt, VtnTWn%. 

PrÜftm&* 1) SiüpctcraimrD djÜ olnom acbalt töü Sft— 4Ü PtoC HNO! sei fftjbJo« ( 
di« C4 MuWWBti« nur ^Bllilich gtfiirbt 2> In PJatiügefa^n oroitit sei (de ohne Eück- 
•tan I fluriiüg 3> Die mil dem 4— lOfaehen Volumen Waaer wrdönnta Snnre wirrte weder 
darch BuTTumnitrat (Schw^Eaiin). uüfln dnnl. üiibernäirat (Chlor) ^ßtrUbl, uwh durch 
Knliu»fw»yimid gOUlit pÖWj. 4} Wird die mit S RnumtbcUeu WttW wüünnte 
tt» mit wenig Otouforni g^diüttelt, ac diurf tiat« fl un.h nach Z^ »o» m die 
BtewUn-t hineinr^ e nden ZWÜSW^ idnht «*tt rfWit Wirta (M Jo^^ 

^,,«^1^ Aueh ^u parket Verdünnung t l Tk dur ttpwe Bto:«ft ThJ 
nur lalteu ännnrli.b bei Louftraff^tltiuen, «ii^-lLt, Quam-tim KmnkUeiL Aenefel- 
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Höh in kerne; Zuiunde stark ätzend, erzeugt gelbgefärbte Sciorfe. Man benutzt die 25proc 
Sanw als Aetnaittel, mit W&Mei TCrdiumt (30—50 g anf ein Fasabad) zu Fußbad«, 
iqiu .BepinwiQ [lilÖJ Ton Frostbeulen, -wenn offene Stellen nicht verbanden lind, In 
itaj-ker Verdünnung (1,0—0,0:100,0} als Yerbandwasser gegen HospitalbrAod. 

Technisch namentlich ata Reagens m der chainisehon AnalyM, Antidot; Ist Sal- 
ji etersaiute rarBcblnekt worden, w? reiche man Blikh, Eiweiss, Wasser, gebrannte Magnesia, 
SeifenlDsnns;. EohlenFaurs Alka]i<?n sind wegen der Eohlenaänre'EntwiekeJung utizweck- 
mlastg. 

III. f Acldum lütricum diiutum. Verdünnte S*lp*tcrulnr*« DiLnled nitrie 
■ cid. Durch Verdünnen der koncentrirtcTen Säure dargestellt und Ton Austr. ßrit. HeIi. 
nnd C-Btt aufgenommen, iM in den einzelnen Pharnmküptfen ron verschiedenem Gewalt. 



Spec, Gew. 
Proeente HNO, 



Au5tl\ 

1,12» 
21,42 



Brfct 

1,101 
17,44 



HelT. 
1,056 



1,057 

1^0 



Die Hei*, fuhrt als H&chatgnbcn der verdünnten Slnre an: 1,0 s; pr* daai r aed 
5,0 g pro die* 

IV, f Acidum nitricum fumana [Germ, He)*), Aeldnm nttrlco-nitrosiiBi 
. Auatr.j. Spiritus Milrt ftunana* Rnthe rauchende Salpetersäure Ist fast wasEErfrctea 
Salpeters&tirehfdrat HNQ tr welches mit Stick stuffiüoiTd N0. x (UntersalnotersÄure) gesättigt 
llt Eni im tanecatrirteaten Zustande du ipee. Gew. 1,505 — l r 5l0, Dio genannten Phar- 
makopoen aenreiben fibereinstiniinend all spec. Qew, 1,45— l p 50?or T Däi Präparat wird 
nur aoHialiniBweißfl im phatntaceutiüchen Laboratorium dargestellt Bothbrätine Dampfe ana- 
■tauende, sehr saure, atark ätzende FlLfcaigkerL 

Du r Stellung* In eine in ein Sand b ad einzusetzende Betörte mit Tubus a t an welch* 
sinn Verlag« fr mit dem Tubus c und Gasrohr d angeatfiloatien ist, giebt man 10 Th, grob- 




Ittprirafcm, gut geUocbneUu Kalisalpeter, libergieast deoieLbui mit einem Gemiurh aua 
8 Tk englischer und S Tb, rauchende* ScbweMsaan* nnd beut m T indem man zugleich 
die Vorlage 4 gut kühlt, Die durch d «ntwaiehenden Dampfe werden in Natrudaiigfl öd» 
in* Freie geleitet Sobald die Farbe de* Dainpfea ü der Retorte Aber der Flüairigkeit Nasa- 



Acidttm nitricara. 
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aetb rt*«**e* fct, wachwlt man die v«lago und fängt diu nunmehr übergehende (cUor- 
freieT ^ptt^ftuT« geändert anl Hau «tot dk Deatillatmu wie bei der SalLetersanre 
fort nur wirft man alle */a Stunden durch den Tabu» der Beerte ein hrtnengwei 
Stückchen Holzkohle in ^e I^lktionaniasse. Arabeulo an rauchender Salpataralun 5 Th. 
Die mit dem ISfachen VoL Waraer verdünnte Saure w«itle weder durah SilbemitrM (Chlor), 
noch durch Barjnmnitrnt (Schwefelsaure) getrübt. 

Aifiewahrttnv* *** die rolhe rauchend« 3alpeter*äuju gilt in dieser Einsieht 
da* Nimlicnt aber in naoh verstärktem Sinn, wie ea 3. 73 für du d&ppelte Scheid* 
wwaer anaeiiiandergisetrt wurde. Man hüte die Säure in der Offlrin gar nicht vorrathig, 
da ihre Dumpfe die r-ofche Emafflucbrift Etrataren. 

Anwendung Bauchende Salpeteraanre findet nur selten auftaerHoh Anwendung 
mm Atten von Warzen, ifpbil Svenen Gee^wureiL Mae gebe sie »bar m dU«ni 
Zwecke im Handverkauf nicht ab. Dar Abgabe in gewerblichen Zwecken (au Chonukar, 
Metallarbeiter) atant anter Beachtung der notwendigen YoHMutainAMawlii nicht* im 
w ^. Wirf „rancheoda Salpetersäure" %u Heilzwecken gefordert, bo gehe man doppelte» 
9cbeidewnA8ffl (Jadum ntiricitm üntdum) dafür ab. 

V. f WelfigB rauchende SaipeterSälire. Unter diesem Namen versteht man 
eine Salpetersäure van rnnd 70 Proc* ÜNO a -Minlt mit einem spedfifi&hen Gewicht von 
I «0-1 4S0- Wisi bisweilen tun Chemikern gefatat, Sie darf, mit 10 Th, Wann vet- 
iWt, weder durch Silberuitrat nach durch Baryttmc-Älorid getrübt rata. 

VI + Addum Ch10r&-nitr0*ltm (Erg&nub.). Acldma nitro -.fayärothlork um 
m-St i Eau regale fGalL), foüpeteraalKsünre, Königswasser, Die Var^brirteu wta 
Erg an ab. Ap7, schreibt vor l Th. Salpetersäure (25 Fna) mit 3 TL &Ü»ftiin 
(25 Proc) var der Abgahe mu umhin. Diese Vorschrift ürt in Deutschland *nm Annei- 
gebraneh abhalten. Wenn nicht anderes verordnet, rind die reinen Sauren anzuwenden. 
Die Mischang ist in Gläsern mit Glaastopfen abzugeben* 

Sit Hut 180 ecm Salpeteraanr* voo BSPro*. (Sp. 0.-1,41) mit. 820 cum Salöaure 
von ai Proc. (Sp,&. = 1,163) mUehcn. Gull, schreibt vor eine Buchung von flOGawvTn* 
äalp&Eerfiäore ™ l ( S9 upec. Gew., SO Th. WaMT nnd S00 Th. Salafläure von l p 17spM, G*w t 
Da§ Köni^w^er wird in 4«r Anzneifcunde gulegenüich einmal KH reuenden FnMh 
baderu verordnet Aal ein Fuasbad, welches in Gcfitawn von Hui* n nehmen iit, rechnet 
man SO- 50 ff Köniffffwasaer. Innerlich höchst ieltcn bei öntbimcht t l-0 p S in itarkcr 
Verdünnnnff mit Wasaer. Technika xnr AnflÖsnag von QüU nnd Platin. 

Aoidaro nltro-hydroehlorieum dtlntu» Ü-St. Bna M3«di^g von iO cem ^tpeUn- 
«fturft («8 Fron. äp. Q. = 1,41] mit 180 oem Sn3^1nre von 31 p * Pifoa (Sp. i*y« J« 
?80oem Waaeer, Alle diese Misebnngen sind erat unmittelbar vor der Abgabe *n beraiten. 
Analy*** Man «kennt die Salpstersäura an falgcad«n Eeakticneni 
A Nachweii. 1) Setrt man au ein« Auflösung vo* üLwai Brucin in kßn^ntnrler 
ek.Wef fl ä>iliire cinicö Tropfen einer SalpetüretÄii^i imtlmUcndcn Lesung, in eft^Iiht ciuie d^uU 
ES^aiÄ F^ Lpfindiicba.il UIMM Ein, abnliobB, aber weniger 

Ä£rfeakli n^ebl Morphin, ») Met man eto Kömphan ^ l ^ B ^j« tt » ^ 
conW^r SohweftilaÄu« und laut himü eine i^hr «rdöiwie waa»™ Lö*ung toe i SplpaUir- 
£^7!lhL praöbtroU kornblumenhl^c Färbung. W J n«h ven ^^^?; 
ataü^nA^ntieii bervcirgehracbt) 8) Yormiicht tüfiti Ind.göl^ujfig mit ™l koucootnrt^ 
S^«?ld« u^ Bgt etwa* von einir Salpat^ln« enLbaltcnden LftFLing hiiiJEu m *ird 

£Sn übeT Wird auoh von £da»n Oxyda^ntmiUcIn, i. B- GgjJ untoraUanffar S^ur. 
iaatisj unffr. u^* ho^rkt 4) lal die Sidpotcredura tuebt tu vardünnt, iti kann 

U d war -all on ^^^^J^fb.in! ErhiL^n mit bl*nk ü m Knpfer ^n d*r Lnft daa 

JiO t aatwawhon, .^f " 8 ™" S L Uflratoff ftlH dur Luft in bn»nea Stiakatoffdioayd KO t 
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Arid um tiilrLMliiu 



Mengen Tön Salpetersäure lissstn sieh in ilicsflf Weise noch iohr gut erkünEH k r! f wenn min 
disä Sqlpfttereitin b«i Iiuftabschluss durch Kochen mit SalzsJiure und Kisennhlwür in 
SticJtoxrd übcrfUlirt, dieses Aber Natronlauge auffangt und nun Luft oder Sairarvtoff j*i- 
treten Uwt. wobei dann du farblose Gas braune DUmpfö geben tütiss. 5) Muebt man in 
einem Etabirrahr ctwai von ukfif Salpetersäure enthaltenden FUii&igkeil mit 2—3 cera, 
Ferro au IfiUlö^un g [iL Roagcntion) und l&sat mit Hülfo einer bis An den Boden de* 
Frobbrohfofl flingesunkten Pipette etwn ein doppelte! Volum an koncentrirtGr SehTVpfelsaur* 
•0 i'.sLliueserij dass lieh äw«i Schiebten bilden , so entstellt- an der Berühnangntelle der 
bnidan Schichten ein brauner King. Di* Braunftrbun^ rührt her von einer Verhindunji 
dra Femaulfata mit Sückoxyd {F&80 4 + KO> Das Sitähoxyd entstammt der Salpeter- 
•auTe and wunlo durch dia Einwirkung de* FurroBulHit^, solches dabei tum Theü in 
Fernen IM oxydirt wurde, anf die äalpotcrsüLure gebildet : 

ßFe80 t + 3HKO, -f 3LVS0 4 — SFa^SO^ + .330 -f- 411,0 

EVnvlulhLl SftljtPErmSrim BiJuvpl'däAittc Fbrrliulfit 3Ui:1trti;yd Wn U 



0) KaliuinptfrmAn^mnnt wird durch Salpetersfture nicht reducirt. Unterschied YOn dir 
■alpefrigflj] Süttre, welche Kaltumpermangimat uclion in der Kalm sofort reducirL 

B, Bestimm ii n^H Hegt die Snlpeicrsaure in freiem Zustande tot, »o kann ri* 
nach gehöriger Verdünnung mit Wasser durch Normal-Lauge (Phenolphthalein ab Indikatorl 
maiurgaiiaKLi^h bestimmt werden. 1 cem Normal-Lange- ncutraltairt 0,063 ff HNO,. 

lieber die Ucilimmung der Salpetersäure in Nitraten ?gb unter Nitrogemnin, im 
Waaaer unttT Anjim etc. 

Tolpjlttff/ftwlcllt und Schall der SaLpeterfllUire 

bei IS* C. 

Nach Ltrroi und Hat. 



Spau, CHr. 


Prozente 


Speo, Gw, 


Procento 


SpeaQw. 


Frocenl« 


9pec. Gw, 


Procente 


bei t$+ 


! HNO, 


bai 15 * 


HNO, 


bei 15* 


HNO, 


bei 15° 


HNO, 


1.010 


IM 


1,160 


2ö,36 


LS 10 


49 r 07 


1,460 


79,93 


1,020 


S N 70 


1,170 


27.eS 


l h S2Q 


50,71 


1,470 


32,90 


1,030 


frä 


1,180 


89,33 


l f 3S0 


52,37 


1,480 


86,05 


l P &40 


7,20 


1JM 


so.sa 


i,:vM 


54,07 


1,490 


B0 t W 


1,050 


8,99 


l r 2ü0 


3*2,39 


l£5G 


5M9 


3,500 


94,0» 


i a oeo 


I0 r 63 


l h 2!0 


SOS 


1,360 


57,5? 


1,51)9 


95,06 


1,070 


12,33 


l t 220 


&5,S8 


1,370 


59,39 


1,504 


86,00 


l r Q8ü 


ia,95 


1,230 


33,78 


L880 


61,27 


t,S0fl 


0G + 7ft 


l t 000 


15,53 


1,240 


SS,2S 


1,390 


63,23 


uoa 


97,50 


1,100 


17 f ll 


L8BQ 


3Ü.S2 


1,400 


05,30 


1,510 


98,10 


Um 


10,67 


1.2GÜ 


41,34 


1,410 


67,50 


I.M2 


SS^rt 


1,120 


20,28 


1,270 


42^7 


1,400 


69JB0 


U14 


1^,90 


1,130 


21,77 


1,380 


44,41 


1,430 


72.17 


1,516 


99,21 


1,140 


33,51 


l,2flÖ 


45,95 


1,440 


74,68 


1,518 


99.40 


1,150 


24 r 34 


1 T 3Ü0 


47,49 


l 45 ( 




1,620 


99 T 07 



Tö&tkotQfttcIttt, Erfolgt Jer Tflil durch Eiuathmcn der DÄmpfe oder durch Ein- 
nehmen fetnik verdßunlcr Salpeteffianrp^ »o pÖEgt eine «ieniliche Zeit bis zum Eintritt dgaExi- 
tuu iü f enätTeicfaeu, die SjUpoleraäure kann akdann ganz oder mm Thcil bereit auag^chieden 
«in, und die Möglichkeit dea ebeiuEechsn Nach weites wird höchst fraglich, tat der Geniin 
von konc SalpeteräÄare dift TodeBnr&Aohe gewesen f so wird die Sektion gaua fharaktt- 
riatleche gdba Verit^ungen au Haut nnil Schleimhaut ergübett, die von der Umwandlung 
der EiweifiKEtojfe j n XaiiLhoprotfifnsäure herrühren. In Aih-hen. Fallen ist die Möglichkeit 
TOfhandeHj dio Salpctcrsdnre nA^hzuwoisän: 

1) Diu Blut ist unter dien Um» landen auf seine Renk £J cm und anf da* Viti-hiBden- 
«in tou Metniinngbbin ndar HAmatin ku prüfen, a. Sangnis. 

2) Dia. Objekt* {Erbrochenes, Leichen theile) lind nuf die Eflabtiuu an prüfen, dana 
anlBT Yermeidnng von Erwärmen mit absolutem Alkuhul an extrahiren. Von dan alkobo- 
li*chen Auszügen kann mau einen Theü anf im Säuregehalt tffctftttk Den Rest macht 
min mit Kalilauge schwach alkalisch, dampft ein und bestimmt in dem Utk kstaudu dl* 
dtlpctartilure nach ÜLscn^ t. Nitrcigengam. 



A.ci4nm üllri-min. 



Auiüe «Pü^ue alCOOlllA (O.VL). E*prit ,le nitre Ailrftt in ^* *!£*"/*! 

KTb IdX "Au... M$D * Alkohol tob 90 Vd. P™. Wxmu Wü^-f d«r nAjbrt« 
2^3 T^iaftot miw g*c"llkh d.a Stopf«., » ä" «ntirwlwlten Ga» .urtwWn 

KU |ldKIL 



(eaatre iHithmml 
£ib tniKrUekfll and KlUArilfilH?* ULuri rt™ ***^ 

tat*«]* " J R -° 

Pnnifb pfllwmtl U,0 

-rtOejj Ip elw Ulrfftuflio rtfM'-rn md n^ 
ihi-bt^ra VencMüia -?t*a *wsd T&ßfl W S«» 
tatest, Mi il^li hl ** KliHÄiflBf4todibml3K*i 
EEnwitk.ujjj lUDtttdfft hm. &WD s |rialn»n GM 
Ctemlttb tu kklitcrr Finden mtl dlMsi^pl-a, 
w i1m» diu Fl**cfc<in wir Imlb ffiBlK *^4, 

Null UOT* HKfdi«» tHe öb#WH "ml UltleffeB 

Umkret* de« ardn^nu l|*!fefe mil fölp-ndrin 
tlDlniirnl riltprfeiwili 

UaimL^NiTi ftridim« GW», 
ttp. AeLdi f*mpwiü ftpttl fi." 

Olri OllTmmm AI 515,0 



R*1 



in» mjcrii»tfc. ALfÜ*. 

5p, Audi niti-td j*nri [tt%) 1,B 
Ae.u« «mimnnli I0«t p & 

U. 8, Ti|llct 3— losil *i* Weinglas wM 
eypWtl*, FtofÄtai, 2iiefc*rliinmiliTv 

Aqnn fmiiti ptrnknri, IJKItfLx. 

Vit«»«* Vhrn Fruit»« m f. 
ftp. Actd! hiulclias*;.) 1S.Q 

Aqiw dn,iubit*ö i«yy 

IL D, H. Zum T"m»rhlji4{e auf FrmtI««LilMi. 



IqiJt conlr» ptrittin*»* k^B? 
TU-nrrVrhn Ftoi mm in: 

ftp. Arfdl iLkrld dttaü (in "j 

AqiiM Cinniimftml ibnpIkJi um l&fi 

Mi P* 9^ Tflglfrb "Tflümpl 4fo Fraiiiirulun m b** 
■ triH-bn-Ii. 



Mm. fi. Zum Hffl^ttt™. 

«p. AcliM wmiw^tl feilt 1,& 
Spirittt »ethrrH W^l 

lnjpfllo tcldi^ Rit": 
Rp Al-J.LL .'ampnild lUJIl M 

14 D. S. 3ia E!fiipril«tii«flH r 

Bffi Qif«4ww*l Hü*«ri wijhBfllüiih JraiJ ttltttuptttfelBi 

l^,fntti «IUI Eon lallitincütm*» KlTAj.tci 

T*ra RlTiLtti I?*«™ Kreti*ffHdnrfin! cmpffthlpn. 

Zu Ihrrr 8creKluti|f f »Hüh« sl£U imni^b-ll,T: 

ket A»wr.iiduB( tfriL^Bben wnu, RfelJl min 

pn rLni*Ql H^« 0^ «InJp CtWpiph iBwA ^chffl 

: .. lind WRnurr «irof ^rwtnn»n 
PofCflLPuiRiilner und talTOpft dl* Cb«p*i imtrt 
Prartira ™*Ü *« u imnm?rt P!*UH mH l*B« 

Mais* <-titAtnml«n ^L Dtfli* Mime vkd tüM- 
Hot™ toö« ktJ avm »OH etoerai ö"»^ 1 * Tü chr* 

n«b Sttf Bu-LEl|Hh|| 'rfH toTTiinib »ll P- 
illil(|«r AlHbMnnc ffrrt«li*n. 

Aqlft cfliutflk^ Oftim. 

kir Addl hjfdrwhlAriel üiluil 
MM ntold diluil ^ia%) il «,Q 

M. I> . S- WuirhwfcMBF, 

Zum Bcülrrlrlwil üüd Wi*cl*TO d>l KlekhlM- 

% .« tifld rtrr 1*l*m«*ii flMüQodrrt W 

! i i'h-**li|p»TMl"!li 



LlniöriiJf nllrMt ^*U-)- 
Ffltlll DLÜlfU*. Polen CDU tutufti, 
nido ttoLiqafl. 

Rp. Aiddi hltrid dliuil (S.S»W >ti h 
Arilin . «ws,n 

Sirapl B«rtiri 115,0 



Llmff* 



kanh chart#rfii WtJ»> 



Itp .%■ i-clh bLlrlci hirpeuiüt 
Afidl nltrid eradi 



ID,P 



Brlnm mm In «Im P^TTrlJunkrUite und trb«il«l 

mU ttilTf elD^flLMi'Jbr* i* »if> Hrhlilt#*?L T,vq 
FUlriirHiplRT q^ L 
dinmr^r, dui tift* Pwh" enBabrbt. 
?, Zum raulerlBÜTTS, 

ILlitur* ■BLILcItrkH. Fiähsche 

Hp AddL nUTicl (25^ 1,0 
AHili UjdnHhlöridl tjD 

Aipm» d<-alilk«o 1&0,0 
Sinipl »luplficli K^ö 

M. Ü- S. B— tPM\ llfiilch l CmS^Mj 1 !. ttel ehro- 
- Ofillrtutht 

F^JUnrtnn bllrtc«n« Pchqkh/e i s 

[ip. Aviäi nlirici crndl 

Ai:id1 hydrorbCöflcl muH "* »O.Ö 

M. T*titi(tr td InpciKin qpfir.l4kti3a iltno BtttttUtBI« 

$. Zu. r.lhrm iMihübndc. 
IU-1 cbniiskicb^r ]**><■ rouUQndüfip/, kf*nkb»H+r 
MrnUniMlun. 



Potu mtidyiivUilQfB, uorv. 

Bp. Auldl nitrieh sBÄ"V> fi,0 

Aqüpw MtiQlhui pipPTlt*« noo.O 

H. P. &. AU* drei SLiMilrD. Pö^fcl «fi s»ii Bw 

lOffvl tpH fu BtbrapQ 



90 Ati&UJn cVfnicuni- 

ll*el«t fMlgftUrlit* ßHIT* Cirtntllt 0*rf "ft4t«ini (Rena, n, 

Rp. AäJi iiitfurid midi 1»,* Rp. Adlpl* M.Q 

tftDtfl diluLa Irfdi ttiirid £«*W M 

öflolLU? wL T]trMm. ft, flüm* Uin KhmDit *Im 3cJi*cLn*wlicij]i tu tlotm F QT - 

L tidlututfUMp mitcht i!J" flalpeteraüm* hiozu 

Pp RUH afe« *udL p*L«™ii 1D0,0 «iiJ^wW Rillte WtaMto telp. 

1. p* F i* *i™ M^w TtPsd «MiM ftJh,™ D»»i.ijJ«r hbta -rt» «itaL *hto. ^ 

wfnä I» <hra W fcifnflSglB R«™ n «h FHPf^P« 3 " ■»***« ™j 14* Mt4iiilB.il 

Vc, d,m ElmlhiH» d*« Dampfe- hu* ™ «idi S™*™ ^ S ^'f T\^^£^ 



und tragadJu KjaUumnllnipuL*«* ntli einmal LäüeJ 
nlB, ddddtB fllietl durtrh clöJBfl Hul> gtibDgftlld 



ic*ht»üdil( jitit oburiiL 



Acidum olein i cum, 

leldnm DleTnlrTirö (ßrgftnibj. Aflldnro olüTcnm (Ü-3L). Arltfnm eUTnkum. 
ÜeMore, RLaVnfAnre. Olele neld* C^H^O,. Mol. G«w,=;2Ä2. 

In den Lehrbüchern wird eine reine Qelsfcure aufgeführt. Diese i§t nicht Gegen- 
•t&nd des Handel** Die in der Fhannadi und den (Je werben zu meist benntate Oebanra 
iit die rohe Od säure der Preislisten* 

L Act dum olemicum purum. Reime Ortalnr*. Wird dninh Verseifen von 
Mandelöl and ZeroetKunf? der Sflifenlüeurig mittele verdünnter StmwefeMura, Waschen und 
Trocknen der Fettsäuren dargestellt Ein farbloses und gemdüosea GbI, welches bei + 4*G. 
erstarrt und Alsdann erst bei -f- H e C„ wieder gchmilzr. Spec Gew. 0,198 bei 14° oder 0^87 n 
bei 100»C. Soll in reinem Znstande I^ckmusfarbstoff nicht rtthsn, Dagegen kann die Oel- 
läure in alkoholischer L^nng 1 mit elküboliBch&r Kalilange und Phenol phthaJetn nii Indi' 
kfttor titfCrt werden. In Waaaer |jst als nulürfich. Jcicbt ] aal ich Bchun in keJten Alkohol, 
in Aether, Chloroform. Hiscbber uU fetten nnd eethertBchen OeJen. Sie iit eipa nugro- 
attigle, eEnljiwwhe Sfinrö; 1 Mol. addtrt = S Atome Brom «der Jod. Ihn Suis* beiseeu 
„tHeate". 

Jüdüah) = fiO P ÜT; Sflnreraüü 196,9. 

Durch Einwirkung von salpetriger Silnre jeht. die Oelf&ure in die lAomere fest* 
EiaidinRltnre 11 her. 

IL Acidum Olemicum ffrg^izbj. Ac! dum ofoVcin m Ü-St. De die reine Oel- 
tänre nicht tf&nrleleprodukt Sat, «o wird unter „Oolsfiure" ichlechtbin atete die rohe 
Sltnre verstanden, Sie wird teebniaeb an grossen Menden als NeNmpradnkt der Stearin- 
kRrzenfjäbriketicn durch Yeraeifnng besondere der animoliarben Fette (Tal^) gewonnen. 
Man erhtUt hierbei eteta Gemenge von QeMure mit Palmitinsliure und Stearmaäure. Dia 
Jeuteren beiden acheiden aich beim Abkühlen kryftalliniseh ab n die Oelslnm bleibt ÖUarig 
und wird durch Abpressen mwhenisch getrennt Die im QrosshandeJ ada „Qal&ttnre 4 ' be- 
eeiefanate Sabatam ist ein Gemisch von Feits^nren, welebes ewar vorwie^eud Oelalure p 
daneben aber aneb noch Falmitinaänre r Stearinaänre nnd Bindere Fetfaanren enthalt. 

U~Bt. 3&gt t sie werde in genügender Beinheät ans dem Ha.ni Ichprodukt erhalten, 
wenn man dieaea auf +^ c 0t abkühle und die fiuB3t#en Antheüe durch Kclireo sammele. Eh 
beBchreibt, die Oclaäure als eine getbo oder braune ölige Flüssigkeit,, welche unter dem 
Einüuss deg Lichte und der Luft nachdunkelt. Spec Gew. etwa 0*900. 

Daa Ergäntti. (pebt an: „Farbbae oder kaum gelbliche, Öläge Ftüpaigkeit, nahessu ge- 
rirhSea nnd geschmacMüa, unter Ib* 0. dieküÜMig werdendj bei -\- 4* C, erBtarrend, 3nec. &ew. 
0,69—0,91.'' Ein aolcdiea Präparat wftre fweckmäBÄtg all Acid. oleinic. depnratum 
oder all Aeid, olelnie. cmdnm albnm xn bezeichnen pew&sen Man kann ei gewinnen, in- 
dem man dja bei 4-5* ana der OelaiLnn dea Handel» abgeschiedenen flüssigerj Antbeile 



Acidilm ifL<:TtiL'Jum. 9! 

t— 2mdl mit Thierkktlik differirt und nltrirt. Diese Dclsftura g^obt folgende Konstanten; 
Säur^alil iSa.B-SO^S, Felerääbl 3,0—11,3, JodEahl T2-82,S, Refraktion bei 2& = 
484—5(3,1, Bei Luftzutritt nimmt die Öclsänre hali dunkle Farbe, raji?-i^cn CctucIi und 
mm Reaktion an. 

Auftttvalirunp* In snLiglicfaat gefüllten, gut venrtohiteu 1'liächen oder Stein* 
kmkea an tinera dunklen und niunaiitiieu kühlen Ort, da dlo erstarrte OelafiuTo Etaantoff 
nicht aufnimmt 

Prq/Vrup* Sie gebe mit einem gleichen U&unKheü Alkohol (SO YoL Free.) eine 
klar bleibende Mischung [Trübung = Fett), ferner, mit verdünnter KaHnmkiMrli 
erwärm', flino ktaretlfe%koit [Trübung = Mineralel, bei. KohtanwABHistoffe)- Win] dftsfi 
Lösrmg mit SJwig**nH neetralisirt* so antiteht auf Zaeala von Bleiacetat ein weisser Ntader- 
■ühlftg n (Blrii.'ttatj t welcher nach dem JUmweto. durch Wusser in Aether nahezu völlig 
lifrlfcb. ist iBteifltcariuat und -Patulitat würden in Aetäer nicht löslich afiin). I g Oelfillure 
rerbrennc ohne einen Rückstand in hinterlassen, 

Anwetuiinttf* Oelsäurc dient m Darstellung verschiedener Öleate, d. L ölsaurer 
Sake, tB, des Qnswkfiilborealm, ferner Bur 'Bereitung TOa Piastern und Seifen- Es i*t 
*orauä£ti9chen , aaaS hei ^ flr MfcotoeJfatiag in absehbarer Zeit die Fette und Ode uber- 
lumpt gänzlich durch die freien FettaiLuroa eiikschl der Qefeauxe [weeroii der Gewinnung 
des Glyzerins) weiden verdrängt werden. — 100 Tm Oeläänre bcdArfgn *ar völligen Ver- 
leitung = 20 Tb. Kalihjdmt K0H fc oder tifl Th. NELtfOuhYdrat NuÜH. 

Eurtalratu», EunatroL Das unter ujcEem, Kamen in den Handel gelangende 
Präparat uoll rcinea ftleauree Xalrium gern, Thatsac blich aber beatehfc oa iukIi 
einer UutentehaDtt von B. Fisoutn aua ulwn 70 Froo. Kntrium-Oleat und 3Q Fruo. i 
ÖeMure, Ulan kann ob darstellen, ind&m man 100 IV reiuor Ölsäure mit I" Li 
reinem Irocfcnen AeUrLaLrcn in alfewholLiohur Lösung vurveifL tmd die entstandene Seife aur 
Trockne bringt* 

WüU-iticbo, weiche, seifenartige Masse, schw&oh nach Üebefturt rieelujnd, Gft^ßn 
I^flkmeJJ sehwacli sükiüiöek in Wasser trdbe lflalieh. Die keme WtaMcige L.:v,..iu]z wird 
durch rii^nölpljt3ir\lo.tii nicht oder kaum gwflthat, ertt. uneii dum Verdünnen mil mel WaiMf 
orfoiiTt starke Kfithung. Die MvhgQ der vorSiÄudünon freien Oi-S^iurU wird ft«tg&! 

der nikobolischon Lorano mittels Narma^KEiJLUöLge mid Pbenolpbtbuleüi 

all Indikfttor- . , .-*.«'* - * * ™i 

E* u-ird atir UnfcemtütKUtig dar GflUcntiiiinskoife EWHJimQl ttglwh au je 1 g. in Edlen- 

tonn s^ehtm; Rp- Eurvatroli i r -A Temio äilieeae, Giyccrmi q. a. Fmnt pilulae 10Ö, 
.".I.-tuIs ju 4 PiM. Mi. 
Embla-HlPdiii ndünftHlvUltt Gcfin. L In 18 Tli, rohe Oels&uro tiatt man üi der 

Kälte unter hest andrem Urarühri?« (1) allmfildiLh 10 Th. höchst feii^opnlv. i-te Ebiplitte 

■in u ud erhitzt die homogene Mischung unter beetoDdigem Umrühren m. kw ein Plk&ler 

geworden iit. — AJädann tnUchg man ein gfiaehmohcenöB Gemach von 3 TH. Kolop] iua 

und 1 Th, Talg liinjnu — I i- M Püaslor enthebrt nmeb oinisor Aufhuwnhning der erfor- 

derüeh:Mi Ktluli^n^ 

Bplrfitd ^npaals- Selfcngfckt. 90 Tit. reihnt Oe]eau.r* und S10 jh. ÖOproc. 

Weinte ist w&fdoa in omon Kolben eiigQbcn r im Wa^serbndo hii auf 50 bii 60 D ermirnil 

und nüch und raßh niii US TU. zerriebenem Natriumbikarbonat, zuletxL mit 20Ü Th, 

R ü d ü q w a s a er Tar*etxt 

Sann nrgcular'ms, SHberselfft. [Oelaäure 100 Th- und Stearin niLure- 3D0 Th. 

werden rluieh Schmekung Terlunuhm, dann mit 100 Th. Schlämmkreide gemischt F und 

o»eh dem Eriealtcn j:epulvürt Zum PutKon von Silberzeug. 

Ini^iientnni ad cor! am, Lederach mlnr*. OeJaturOp Harzel und Thran na, 
Rkhter's Palcnt-Willeiini mm Glatten dar Wellen Ut roht OeMure mit 

10 Proe, Amylalkohol (rh. Zt^ 1^94. öll) + 

Vwi/\t\ i>t rohe Oelsäura, eventuell mit ZuakIe *oa SO Frnc. Mineralöl (Fetwieum). 
Put pomade. Trii^el 40 Th. h Enghaoh Roth 10 Ttu, OehmnjNS 50 Th* 
AnimonJumoU^it als Reinipin^hmittol für Glaa, Forcellan, GL^pbujite etc.: Üfrlaäuj» 

1 Tb,, Spiritni Ä Th-, Ammeciakäusaigkeit H TtL 
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Gg Aeidnm osmicuni+ 

Acidum osmicum. 

1. t Acidum OSmiCtim lErgfinzb.), sfcU hyp-erosiukiinij fleu osntiüknm. Oi- 
pivttfotrexjd. Gsmlamsilnre« Ueherosminmsüüre. Porös iui um eäurß* AisMe osniLque, 
iiHmSt ucId* OüO<- MoL Gew. ^2M. 

DarBteUtttiff* Sehr lein Tcrtheiltea Osmium (etwa sa fein wie Fl&tinmohr oder 
-schwamml wird unter Ucherlöiten ton &auereto5 an! etwa 400* erhitzt. Es Tel brennt 
dabei zu Qsmiumtettaozrd, welches fluchtig ist and In abgekühlten Vorlagen gesammelt wird, 

Etgetwehafteri* Farblose bis gelbliche, oder grlnlich-gmue, nadelförmige Ej^staüe 
oder kiyetsllinisebc Stücke tob stechendem, chlorortigcm Gliche und sehr scfettfe» Ge 
schmücko, welche aus der Luft Feuchtigkeit anziehen, Dampfe aussto&sen, beim Erhiszen 
schmelzen und ohne Rückstand flüchtig sind, Die wässerige Losung (1 — 1O0) rothel blau» 
Lackmespapicr nicht , ist farblos, Tornnlasst aber, besonders bei Lkhtzut.titf T Schwfczung 
der Gefässwand. Sic färbt XaliiunjcdidlflEiing gelb h wird durch SchwefclwasBorstof Bahwara- 
braun gefällt, durch schweflige Saure zuerst gelb, dann braun und violett, durch Gert- 
päarelüsung dunkelblau gefärbt Wird zu einOi wässrigen Lösung Alkohol angesetzt, so 
scjicMet sieh innerhalb 24 Stunden alles Osmium in Form eines schwarzen Niederschlages 
und ewar als Osniiumtetrahplrotrd Os(GH) 4 ab. 

Die Dumpfe des Osmiumtorroijdfcs wirken auf die Schleimhäute stark reizend, be- 
sondere gefährlich ist die Einwirkung auf die Schleimhaut der Luftwege und der Augen t 
(Vorsicht!) Es kann Erblindung eintreton. 

Fräfimg* OsnüttmaäUTG darf beim Erhitzen einen Rückstand nicht hinterlassen. 
Die Ausführung dieser Probe erfolge mit grifcster Vorsicht unter Anwendung geringer 
Stengen unter einem gut wirkenden Abzüge, da sonst schwere Entzündungen der Schleim- 
haute eintreten kennen, 

Aufbewahrung Vorsichtig; nnd tot Liebt geschätzt. In den Haii<iei 
gelaugt die Oarahtm^äuns meist in Kohrchcn eingeschlossen, Da der lohalt dieser Bflnrchfin 
seinem Gewichte nach bekannt ist, so empfiehlt es sieh, die geSüneten Rohrcheu sogleich 
umgekehrt in Wasser an stellen und TOtt dem Inhalt eine* ftäbrchens eine Lösung TOB 
bekanntem Gehalte kemiMeälcu. Aach diese Ltisungen iind tut Licht und Stach 
geachtitzl Toraiehtig aufzubewahren. 

Anwendung* Innerlich in Gaben van 0,001— 4,003 gmehrm als täglioh in Polen, 
am besleu mit Bolus bereite!, bei gleichzeitigem Gebrauche von Kalium bromid gegen Neu- 
ralgien und Epilepsie. Subkutan Vi— 1 com der Ipracentigen wterigen Losung. Grosete 
Gaben pro dosi O f 01 T pro die 0,02 g. Di* wasserige Lösung ist in dunklen Gllsetn mit 
Glasstojifen zu dispensiren. 

Technisch zum Harten Ten mikraskopiaclion Objekten. 

II. f Kfllium OSmiCUm* EaUumoamnl:. ösmi£saore« Kalium, OsO^+Äl^O. 
MuL flow* = 30S- 

UarsielUmff. Zu einer (riseb bereiteten Losung von GsmiumsÄurfi in Alkohol 
setzt man Kalilauge hinzu. Die Flüssigkeit färbt eich schon rüth, und Ms sie hinreichend 
koncenttiH ist, wird das Kaliumcsiunt als n^yatallpulTer abgeschieden. Mm langsamea 
Verdunsten rerdünntersr Lösungen erhalt man gianatrotho bis Bcawarttfüthe Oktaeder 
Braunrothes EjystsJliiulver oder rot he bis schwarzröthe Oktaeder, tüü illüalich adstriL- 
giienJsm Geschniackej in Wasser leicht laaucL An trockener Luft haltbar t in feuchter 
Luft fcorfließsend und sich zersetzend* — Die Losungen des Salzes zersetzen sich besonder« 
anf Zusatz eiüer Saure unter Bildung Ton Öemiumtetrojjd und niederen Oiyden des 
Osmiums. Vorsichtig, Vftr Li&ht und Feuobtigkeit geschützt, aufzubewahren. 

Anwendung. Innerlich in Gaben tob 0,001— K 003 h Snbkntan l k—lfi com der 
einproeentigen Lüming wie Osmiumsanre, Tür welcher es den Vorzug grässcrer Haltbarkeit 
huL GiiJBSta Gaben: pro dosi 0,2 g T pro die 0,5 g* 
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Acidum oxalicum. 

Acidum oxalicum» Aeld* üxalii|ue (ÖaJL). öxailc aeid, ÜxnMore« Elteaärir« 
ibii weilen »ob Anidurti Mtxharinicnmt ZncfeerBäüre). C s H,Ö 4 -j- 2 U D 0. H>L Gew. « 126, 
Wird in chemischen Fabriken dargestellt: a} durah Einwirkung tod Salpetersäure 
an* Äncker (Tmtöeiucucfcet) üder Starke, b) durch Verschmelzen Ton Ceilnlase (Sagemehl) 
mit einem Gemisch Troa konc, Kall- und NatronlM]^ Die erhidtone OialsHnr* wird durch 
Ümkrystsllisiren gereinigt Man unterscheidet 1) eine technische und 2) eine reine 
Oiahtfure. 

| p f AcidUJTl OXalicuni techmcum (a. depnratnin, rTystalüiatum]* Eni* 
weder farblose, häufiger aber elwaa gTanweisse, prismatische KryslaU^ nicht hygroskopisch. 
Sie enthält als Verunreinigung in der Segel Schwefelsaure, Ammoniak und Salze de* 
Kalium, Natrium, lateium, 3nnrfln Eisen* 1 g darf beim massigen Glühen im bedeckten 
Platintiegel nicht mehr als 0,05 g Rückstand hinterifisaen, anderenfalls ist anf absichtlichen 
Ansatz der verunreinigenden Salze ed schließt Von diesen Verunrcinißnnfrea ebgesehea, 
gleicht sie in ihren Eigt: tisch afteu der reinen Oxalsäure. 

IL t AGidum OXaHCUm purtSSlmum (Ergttnfcb.). Wifd im Allgemeinen durch 
"Cmkrtstalliairen der rohen Saure hergestellt, Falls die letztere Kali oder Natron enthält, 
lassen sich die letzten Spuren der YemnreinigTmgen nur E.-hw^r beseitigen. Mao bat dftfttt 
empfohlen; ÜmkrysUUiatrcn aus Alkohol oder nna reiner l2proc SaUsÄnrt. Am rweck- 
masviguten jedoch ist die Reinigung durch Sublimation der entwässerten* roben OxaMnre 
üuszTiiührec. Man bringt hir-w in einen Kolben, welcher in einem Paraftinbade steht 
and dnreh den mittels einer Sangpumns ein Luftstr&m hinduirb geführt werden kann. Ab 
Vorlagen benutzt mau zwei leere Kolben, durch welche der Lüfintrom gleichfalls durdi- 
geleitet werden kann, Man erhitzt nnn die Oxalsäure and halt sie möglichst auf 157° L\ r 
wahrend der Luftstrom durchgesangt wird. Dieser nimmt ilie euhlimiwnne Oxalsäure im 
die vorgelegten Kolben mit, wo se Eich wasserfrei au gasenden Kristallen verdichtet, 
welche därrh Auflösung in heissem W&ksi wieder iti wflFfcrhaJtige Oxalsäure C,0 4 H,+ 
2 HjQ verwandelt werden. 

mgenwkciflen. Heine Öx&lfiaure bildet farblose, geruchlose, stark sauer Bchmetkende, 
Klimatische, nicht hv^oakopische Krystnllo C\H t O l + 2fl l O. Debet Schwefelsaure oder 
fcirwXnnim auf 70° < '.-. wird sie wasserfrei; anhou bei lüü*C- HuhlMrt wasserfreie Glftl- 
sÄaro, bei 150— 157* C, ist die Sablimntion in ynDeto Gange, Ecl löO^C erfolgt Zersetzung, 
bei ISfPCL Schmelzen r bei 190" C« Sieden der entwasserton OxaMiu-e. Die Dampfe der 
entwässerten Oxalsauro reizen heftig zum Basten. 

Die krvstaJlJsirtfl t^asserbnltigel ^ure löst eich in 10 Tb- Wasser ton 15* C., oder in 
Z T% siede» dem Wasser» Terner in 2,5 kaltem oder in 1,8 Tb. siedendem Alkohol, wobei 
e, Th. Bildung von üialßänreather erfolgt, ach wer in Aether. Mit Wassoidäinüfen ist nie 
flüchtig. Beim ErbfUen mit wasaerontaiehouden Mitteln, & B. Scbwefcköuro, serfÄllt iie 
in Wasief, Kohlenskure und ftohlonercjä. Daher äst Oialeiure ein Beduktionamitteli sie 
C0ÖH enttlrbt a. B. Kajinrnponnanganet beim Erwlrmen in schwefelsaurer Lesung nnd 
rtdncili floldsalze iü meUlliaehem Go]d, Beim Erhiraen mit Qlteerin entsteht 
ÜOOH xnigtHflnsBwe. OisMure ist eine Eweibaaiache Sänre, ihre Sake beisien „Oxalate** 
Sui" Sin bildet nentjale, saure nnd übeTsanre Salio» 

XitcTiwete und Ite&t Immun g. Mao erkennt die Oial*änre an folgenden Reak- 
tionen: 

l"l FUnt mnn iu fi- : J*ö C^^^ lösHahei) O^olatOEt) eine Losung von Calcium- 

aoetat so «ntttsht ein woisaer Niadcnwhlug von Calciumaubt 0iQ 4 Ca + BL0. Dieser iit 
imlflslich in Was&er, b Eäags&nro ynd in Ammoüiak t dngegon leicht löilich in Sabwnuxi 
und in S*lpcten^wo iahnhebo Nkdereeblage enbiteben mit Slronlium^ and BaryamaMtat). 
J > Mit BleiaeoiiLt entsteht in den Lösun^n d" Osuksiiffl and der Oialato achwor los- 
liohoa, welwea BleioxuUt C fl 4 Pb. 3) SilhOfoitrat giebt mit Oxalaton wekson, in Silpetw- 
*aure löslichen Niedereohlag. 4) Liegen tmlÖsUebe O^alüte Tor, ao kocht man dieao mal 



84 



Arid in» oialicnni. 



XutriumkarhOntitlGi;u.ng aus, Dm mit EaüLgyiiure angs^&uortd Fütrat giybt auf Zu/in.- 
Calciums Lal nladann ein öd Niedeümehlag ran CakiUtnosulnt. 

Bestimmung, Freie Ölsäure kann mau a} mit NomfrUrslOwiee und Fhonol- 
nfed hriWn titrirao. 1 ccin y&rin&ltadiliiugo ist — O t QfirJ g Oxalsäure (LOA ~f 211,0, b) Durah 
-npermangauat tiMren 2 KÜn0 4 -f 5 (.11,0, . 2^0 + » r^SÖ, = 18 H,0 -f 1Ü CO, 4- 
K^SÖj. + ^MiiSO^, Zu rlieaom Zwecke Feuert nwm die Lösung, «eiche andere durch 
KflliamjWmBngnimt axjdirujLr«.' lE-^tandtheilö nicht Wtbfllten-dwfi mit verdünnter Schwefel- 
saure an t crhiufc bis faafc mm Siede ti Lind titrirt mit KAUumpcrTRangannt bis sur eben 
bleibenden Rolhflirbung, 1 * KäfaO, zeigt 1,0336g 0,11,0, + ÜHJ) an. Du Verfuhr.':, 
iüt auch für Qxabitß ünwendbar, falls eic nicht ainö glek-hlhlto noeh osydirburtf Baue fä.B, 
EfcaOÜXYiM) enthalten, ffur kl alsdann efttsjrroebyiid mehr Schwefel^iUTO mwgeil. 
o) Gewlchtijafudydsch. Sinn Rillt dio Oxaltikure in der SiedehitE* mit ÜiTdnm t in etat, odt-s- 
ir.iiii nWslittigt sie mit Ammoniak und faul in der Sifrtl-ahEtzt.' wii Calciumchtoriii Das 
ausgewaschene Cn-Iciumoiuklafc kann nach b) Ütrirl worden oder man fahrt ep durch vor- 
sie.ii ticfi {TIü]u!ti (sollest liftfaqefotung mit Aziimoiiiumkurbcnat und Tpül-Lüüu bei löC 
Caltiumkiirb.jnatülmr. 1 : 0*00, => LÖS 0>II,O 4 . BH a Q- Oder man wwundelt es durch 
Glühen vor dein GiMtoa in 00. l.Ü Cr* 6 ^ %2b Ü^O,M t , &H.0. 

FalnjBffewicbt der tixafeftHrdÜBUBgea 

und üeliiilt ftQ t^ILÜ, + 2H,0 (Franz) bei 15 B . 
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Aufbewahrung. Vorsichtig, v.-r arnuiuniakaüfoher Luft gcsehEVtzt. 

FrfifuuQ. I) 1 g hiniflrlasflfl beim Olühen im Flatiiitiegcl keinen wagbaren Rtkk- 
itund (Kalimn- r Natriitm-Salie}. 2) Din wÄsserign Losung I;fi0 werde &) nach dum An 
sänarn mit Salpetersäure weder durch 5 Tropfen Baryumchloridlöiimg' ui>ch ditfeh Silber - 
nitraücjinmg getrübt [SehwefeMnra, Ohbr). b) durdi Sehwefölwasfififstoff nitlit verenden 
(Kunftjr, Blei) auub uiebt nach Zü&\tz von Ammoniak (Eisen, Zink}. 3) 3 g dßr KrjMHlk 
gelirii iitich dem Uebeh&rtigeti tnäi. Nntrn »lauge beim Erwärmen niaht dfiü Oenißh 
Amuioamk zn tirkenuon, 

Aiurvmltiftif* In. SubstmiB. oder kenn, L^snu^ wirkt. Oxal^ure juif Schlei inhüiateu 
Itsend. Nacb dor ßeaor^iQU wirken anch dünnere !«■ Zungen der freien Saure . wwfo der 
Oidlat«., giftig auf dus Herz- und NervensTStem. Sjmntame: AÜicmnoth, Ameiseukrlceheu, 
Kll ckcn-H'h merftm, Krumpfe. Der Tod erfelgt entweder bald öder nach T&geu. und W&efcen. 
Deaift letalis wird jsu 4,0— lS,0g angegeben. Gegengifte Kreide, Kalkwnssör K Zedier- 
kalk t Cak'iiimaeetat Therapeutifieh kuum mehr verwendeL 

Die Angabe, dass Oxals&ore nicht giftiger ml &to Oitrononsaure nud wi« dicae in 
Fenn fon Limoniden gereieht warden könne, iit durchaus falaeh und kann uutar Umftin< 
den TeThHiigniBCTol] werden. 

In der Analyse besonders als Reagens zur Erkennung und Bestimmung der elka- 
Hfi-hen Eiden. Technisch *ur Herstellung tob. Tinte, 7fln Beken in der Kattnndrnekerei. 
Jtum Entfärben ron Stroh t arnn Enifernön ven ftoitflecÄün, 

l^ftrlkQl&gtscltes* Int dar Nachweis einer VergiFtunp: durob Oxalsäure cu führen, 
so ist tu ii liebst die HMm mhaut von Majori und Darm mikro&kcpäseh atif du Vorbanden- 
aeiu der eliara-ktürlstischQU Kiystalle des t^iileium^xalncej an nnlürmmheu, 

Alsdann kocht man die serkleinerton und auf dorn Wassorbada eing&trockrieLca 
Objekte mit yö proc. Alkohol 2^H Mal aus fitirirt und eielil den Alkobol cum grö^Htnp 



Acidum oialicmn. 85 

Th-il durah Deaii) Union ab- Öen Rückstand trocknet ranti ein, Ebbt inn mit Wa*sor Mit 

Itrirt ] >:i* Fütrat giebt Wim fatochon mit Cviitciumncätat einen weissen Niederfiel dag 

von Cmtduniosalal, ftüW fi^i* 0**liÄ'*T* oi«f üboroxulsaur üb Kalium tngcgan vrnr, 

da diMpf letztens durch Aikohol iß Enh;umbioÄaiiit und i JxnMurc iftängt wird, Dan *r- 

ciumosalat u>L durch SpeLriüLnfftktiöiiua naher zu kannzeichnon. JJie U u tl im mun p 

ifnlcrt in Reicher Weise, wia eben »gegeben, nur ort fifai gowJEfilM fflemp von Organ- 

thelleä in Arbeit su nehmen, und das Gewicht de« wlinltanc» CnlciumoxtdaLEüi wt dutCfl 

• »'im dca letzteren in Calriumfcarbonut oder CalciuinosTä featau*teüVn. 

' Bio beim Extrahin:u tut Ui'it*i-hli.jb*iieu Urtfinthejlc wordun mit Waiaor 

nnsfinosen- D« ä™ 1 Essi^' LüJ ^ angcsauErte Fülrat -wird ■ujgekoübt und du^ch Flltriitsn 

von etwa fttisgefioMed«ieto Eiweiß befreit Erhalt man aus dem zum Siedln erhitzten 

! LlM-ftt durch Calciumacetat nochmals einen Niederschlag vim Cidciumo-sakt, so stammt 

ditacs von |A&nfm«i oxulanuren S^Ik-öh Imr, welche in den OrjjanLLcilen verbanden, guwewn 

Ikdümmimfr wie vorher. 

lieber ib>u Naehwow der üxubLVure im Harn *. Unna. 

An Hier, TinUniueckreinigaT. Eine Mischung van nra^efttfrwter Osulrikun und 
LTTobsüpulvertem Alftttn wird bei 120° im ForraDfthkflWoral gewinne b^u und in Stangen 
^egasafla,, die man in Stanniol einhüllt 

EnerlYOTe, £um Vertilgen von Uiüluf-TükiuiiÜL-dreü] sriUelut Haarpinsels auJxu* 
üageii: OxaljÄuro 3,0 r Wumr 20,0, Alkohol 50,0. 

Kofri g in* 5!um Entfernen von Eosufleoken puü "SVSjiflbe etc.t Salzsäure (25 PfocJ 4 f U p 
OpdriiUT« 4,0, Waseer S2 r Ü. Die LO^lxhk & heiau aufwenden. 

Plus d 'euere ans doitfts; Ifi nouvenu netUjyeur, oder No nmrn iiikhltil* on tbft 
1tiii£«-rti; tno Be * diemie palüui uleaner. Runde, circa 5,0 cm Lang*, 4 ö — 1,0 cm diäte, 
von buntem Stanniol uml.üJilc Stabe, dargääUdlt am güüfbmolzeöW Oitbftoro mit «intr 
kleinen Menge Gochenillepühw. Signatur; H ■«uüL ,-,' |a laci» d'enßre, frottea la avoo 1* 
neUoyeur elumique, eile diFparaitra imm^diftt^naBntL 

r^hiurtkflin Din.i.-(im. Ulitani {»»aUe* KirUiti* UaUBULVI. 

Bamdi ta]tt Airtill öüLLd 0,2$ 

_• ■ „ _ „ XL B, & E**W[fpl^i* tn der Apyraih jlsd Jb- 

S[ 1>. 8- Stini Waichi-n fle*ti^cr Hiatfttc]l«?n, i^fmltkiil}. 

HL + Ammonium OXallCum [EtgünzbO, Amnion Lumoxnlat Oxalritft dMjiima- 
tiinqne, 03E»lntü «f Aiaiuaiiia- C^NU ^ . It^O. MöL G<j\r.= J42, Eaj^npteläpn dmch 
NuntmlbiiMü von 10 Th.lny.flt OiftMnr^ mit 27 Th. Ammoniak (10 Fibcl) und Eindamp!. n 
det LBittttg bbl kuj KryBtaliiaalJtm, FotoIöSS^ m Wasser klai lößlii-ü.^ Kry-nallü. Ldäliiih iü 
■^> lli. Waaacr} die Lfi&nni; i-^t oßiitjal L J ^ Etilen ohne BiickBtandvcrbfeanen* *suio. frei Vün 
foMnra und ton Hetalkal^en. Praf«u(f wie Aeidum okaBcsm. Die U'i&nng l;2ü 
dient als Heogei-s b d^r AnalyEe, Man etollt aieci taiono-re dar a^fi: feivEt, 0,itdaäure lO r 0, 
AmmLniflkJ]risfii^k6Lt (10 Fror.) 27,0 f WaHBtir 163,0, Verflicht iff aufRubewakron, 

IV, fKaliltm biOXaliCürtlp (K^ünzb.'i Kaur^sKaltuiitosnlaL C.ÜJ^-II^Ü- Mal- 
<u^-.=14B. Oxalate atldi- de poLjuisc (GaIL), «Suxalnt* de uolnfiae* Bei d'CteüLe. »I- 
oialatc of tj'^tühsiuni* Wirt) in i^emi^lien Fabriken. (Iftr^Eatel It., ilflu käjih es im kleinen 
erhalten, indem man die wässerige Lösung ¥0U 10 Tis. EftüumkAfhoaat mit etwa 9,1 Tb. 
Icrjet. 0*aMpTE ueutrali&iri, nbalaun nochmals die gloicbe Menge Oinldäure als tw Nou- 
tralbiattoii verbrancht war (9,1 Th,}, hiiu^ugt nnd snu KrjiULlläsation eindampft. — Farb- 
loiCj luftbeatindi^e, gauer und biltor BchfiKictemle , tauer Teagircnde monokliiHJ KiyaUUer 
in 40 Tb- kaltem odei 6 Th. ^iedendtm Waaser lEfelicb + unitialäth in AlfcoWL Aufbewaii- 
rung: Viir^iohtig, 

V. t Kalium tfttraoxalicum. UeUertauren KnlitniLoxnlaL CaO.HK + ^OjH, 
1 H 4 Ü, MuL (Jew.= Ü&4. Man neui«diiiiit iKo wliwierige LBaulig VOB löTh. Eidinuikarnonat 
,1 Th ,) kTVBt. OiaktoOtoy fliift zu der Uam$ die drfiiraohö Mengo $7fi Th.) der vor- 
her Kujn HeutTiüifiiteo verbrauchten 0**k4ttrt nnd dampft zur KryEialluftiion ein. Farblot^ 
^auer rcagirende, tiikliue K^ütlle r in 50 Th. Waaser lualich. Spec Gew, 1,765. Findet 

l ) Dus Ergüii^b. fiilu-t da« < EIom*3z nicht panit ^utrenond nie H KaliarflbioRaltcüm u 
tkut* s. untw OjtaliunL 



grj Aeiduni nhonykauunrEcum. 

Verwendung boi der Prüfung ues Chinins (Tetraoxaiat-Prcnej und als UiwaaM in der 
BaaBaiuüjw UfUe^miagt T<mUhl \g* l -' iK ' lL A |k " ]jlJ - witd dera s " 1 -^ ^- L - OnWItn« 
eutsogen, wührend KaJüirubiüizüiit hüiterbletbt, 

VI. fflxaliuiFL Kkcüalx* Snuerfcle^ula (nkwulten BJUitU*cm1k, iber rieht 
mit Bittersalz su verwechseln!) Sei AcetoaelJae. ( Kalium bioialicum de» Ergftinzb,) 

Wird fabritmaaai^ hergcalellt und ist gewöhnlich ein Getneuge tob Eiüiiinibioj&lat 
mit KaliumtetraciLalat und iott eich in etwa 40 Th. Wasser. VvstikM wird es bisweilen 
durch Kry stalle *cn KaliuutBulM, Au Wendung md&t im Slttfarnirng «• fto^ ^ Tinten- 
flecken* da « mit Einen &alzeu bez. mit Eiscnoxyd nml ~taydr.>*yd da« in Wasser leeliche 
DoppelfSftlx: ESiwn-Kaliumoi&kt bildet. Aufbewahrung: Vorsichtig l Giftig] 

Ueher die Abgabe des Kkesakeü ejiatiren besondere mcdicinalpolkelliche Vurscbiifteu. 

Klecsalz- Surrogat für Entfernung von Eisenfleeken: Weiusteinpulver 100, Alaun- 
pnlvcr 50.0. 

Kall ecarlnU^ Sivliarlöehwns&er, aur Huimguug von luahfrrn und Wollstotfen, ba- 
landen roLhgef&rbten wird barmtet eu* fe,ti Qxaliuni, 1S,Ü kryetallinrtahn Natriumkarbonat 
5.0 Kalium karbonat, lÖOü.Ö Watter mit Cochenille mfcsjg tingirt. 

Kc in i^ lingual*, zum Reinigen T>enaeeJ'arbQner und rathör ^öugsltiflB, ut ew 
pulvriges Gemisch ans 5& 3 Üvalittoij 2& krystalüsirtem Natriumkarbonat, 7,0 Katfiinikai^ 
bonat und 3,6 Cochem! lepülv^r. 

VII. f Kalium OXaliCiim neutrale. Neutrales KuUumoxalot. Oxalat* neutre 
da belasse. Oxalate gf pntnMuin C f OA »H* - ÄoL Gew.^lS4. Wird duich Neu- 
tnüislren veu 10 Th. Ealiumkarbonat mit [9,1 Tb.) kryst Oiäbjaurc und Eindampfen bu 
syr Kristallbildung dargestellt Farblose, nentrale Kry stalle, im der Warme Ter witternd. 
Löslich in 3 Th. Wasser. Wird in der Analyse und in der Photographie (*- **) zlir H ^ 
■tellung dca Ei^noialal-Eiitwickteri verwendet« 



Acidum phenylosulfuricum. 

Unter der BcEeicknung Fben&lichwefelfl&ure und PhenjlBohwefelsäure 
wculen zwei Yorbindungsklassen gewöhnlich durcheinander geworfen, welche streng au 
trennen lind, namlioh 1) die sulfbnirten Phenole und S) die atherartigen Dcritate der 
pheucle mit der Schwefelsäure 

PhenOlSUlfOSäuran. MbcM man reines Phenol (KarboMure) mit konc. Schwefel- 
täure, io entsteht üi der Kiüte OrtüopUenolsulfa&äuro, in 3ar Warme dagegen Fara- 
phenüliulfOBänro. Man trennt die beiden SiUircn, indem man sie in die Kalium salze 
TATwandclt nnd deren Uteuug zur Kristallisation emdampft M krystaüjatct alsdann *u- 
erit das sehwcrlüKÜclie Sal» der Para^äisre Q(H 4 COH},S0iK (1:4J und erst epater daa- 
jeniga der Oftho-Saure GjlJ.OH^OaK-hSMjO nui. Man verwandelt diese Sabse durch 
PäUen mit haskehem Bleiacetat üi die schwerlßBliahen Bleisal2e 1 zmlzgX djese durch 
Bebwefelwasserateff und crnalt nun duieh Abdunsten der Lösaugen beide Sauren krystaüeirt, 

L f OrthO-Phonolsulfosäure, Wird ala solche nicht, woW abar ata w^erige 
Losung therapcutiach verwendet. Unter „Aseptol^ oder Soznlaaure varateht man eine 
waaaerige 33V t proc Losung der Ortbo-PhencLinlfoiloie* 

Aeldnm snaollcuin- (Ei^nzb.) Sozolsilure- Afleutölunu Zur Daifitüllung 
mischt man gjbifine Theile reine Karbulaäure und reine kone. StJiwefelaäure unter Ver- 
meidung jeder Tempentur^ErhShnng nnd lEUsi daa Qemiaeb unter gutem YeischhiBj nud 
gflegeiitJi^hcttt Umächütteln etwa S Tage laug stehen, AUdnnn g-iesst man es umtci 8 Um- 
rühren in Eiswasscr und nenlratifturt mit BarynmlEarbonat, Die freie äehwefelsÄuje wird 
al3 Baryumsulfttt abgeechiedeu, QrthephenolfiuIfasHiLre geht als BaryiHüaak in Lösung. Man 
I. -tiinmt in einer Probe de* FUtratea die Torbaudene Menge Barynm nnd fallt alsdann in 
d^r Öeaamiutrluaiigkeät dai Earynm durch eine berechnete Mengu Scbwefelsaure Daa Fil- 
ttat wird dureb Emrlunstcn auf das spee. 9ew, 1,155 gfebraehL 
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Ei& etwchejUn. FüiMuse, fast geruchlose, bea. nur aehwadh pfanwlirtlg riechende, 
and achtfach saner rea£ircridü K zunächst farblose, arj& £eT Erblicke oder schwach rüüiliche 
FSüsai^keit, weJdie sich im Lichte bald dunkler f&rbL Mit Wasser, Weüvgeist und Glyzerin 
in jedem VflibiikMK mähbar, Enthalt in 100 Tb_-= 33,8 Th. Orfchophenöhinliosäurü. 

Früftma* Die wJiiucrig* LBsung l = 10 werde durch BaTyranitratllSauiig rieht 
Triadeit. Werden Swatif dam PhtinutecU eingedampft nnd der Rückstand geglüht, 
w wLl kein unverhrennlicher Rudfistaud hinterblsiben. 

.iK/Ai «rt'oljrwntf. Voraicbtie und vor Liebt geschutat. 

Jrtu'PnrfMiig* An Stelle der KarbölMoie nnd Salicjlsaur& als Antissptieum in der 
Wundbehandlung. Hüft Hjö«i mU die lOjirocentige wässerige Usung sieb er antiiäepüsch 
wirken. LtiaunBen in CJlycfirin, Gel und Alkohol lind unwirksam, lunerlieh in gleichen 
Henc^a wie SnliejlE&irre als Antifonnöntativuia bei Hagen- und Därmkatarrben. 

In wässeriger Lfisung gehl die Qrthnphenobnifo^anre nach längerem Stehen freiwillig 
in die Parfl^henül^fosaure dber, 

Aseiitvl-PrUparal«) im Jahre 18BG von der Firma Da&fcol £ Co, zu Berlin in den 
H&adül pgbmclit, Imbun mit dem vorstehend beschriebenen Aeeptol nichts gemein, na he- 
tundtsn aus Misfihungon. ^üu t«rpeiibaltigren Gelen, 

AtEdum attfpifaltfitn* AiiepUiiaKnre* WnsseratefTsaur*, Auflösung von 5 Tl*- 
Bonümv in 1<MS ™- Wwswfttoffinipörosyd {2 ProcO mit oder oLxus Zurate von 3 T\ 
Salicvli&LLra oder Kresotini&ure. 

IL Para-PhillOlSUlfOSäUr§ äst diejenige Sttfuii welche Edüechthinala^Karbol- 
i&hwefeLsiiuTe 11 oder „EirpoiaulfobOsauiB* bezeichnet wird. Die reine Saure wird 
medictniM.U nu-ht, dagegen weiden einige ihrer Salse WwiflÄÄt. 

f Zbwam fliltocartirikum. fKrgpnzb.), Ziucuin nilfoiriu'nulicuiii QBfelr.). 
Salfnpla^nuUie de xinc. FhonülKulfujnures 2Lnt* SuIfüfcnrboLsniireB Zlnt* [C»1I* 
(OrQäOj iZn + T H s , Hol. fcew* = 537* 

r*M>tfM0* iötlTh, Karbüb>nura werden in einem Kolben mit 12Ü Th. kontv 
Schwefelsaure gemiseht und der Kalben locker yerscbköaen etwa 6 T&gö an einem warmen 
Ort (60*) gtttelll. Nach dieser Zeit wird die Mischung in 2&00 Th< Wasser gegossen* ge- 
mischt nnd mit 245 Tb. öder su viel Rarrumkarbonat erhSuct. all zur Neutral isatiLm der 
Äänre erforderlich isk — Der nltrirfcon Massigkeit *ird eine Lösung von 170 Tb* krj«. 
Ziitfürulfat in 240 Th. Wa&ser uder Boviel TOT dies«! Lösung hinmgo£ü&l* ab* zum v&Üigen 
AuHÜillGn de« Baryumeulffttea nethwepdig iat ^ftcb ein1%i B winl tifllöirt, der 

FüteTinhalt mit Wasser nöcb^ewestben, 5na Filtmt abgedampft und kut Krjatalüantiön 
Ut NB« Bei dem Urawten iee BsLtyumBuiTüptenoIitttB eteüe man V« dea FÜtiat« 
in Reserve, um etwa bh viel Kugegebenes Zinhsnlfat ausfällen z.u kfinn&o. 

mgm*rititftm* Farbloae oder aehr sdiwaeh TüthlEehe, gär^äÜG« oder nnr aehr 
schwach naeh KarbnMuro riechende rhombische KxjatMiH von auuret Eeahüon, an der 
Lttft etwas verwitternd. LCalich in 8 T1l Wusser ode* in 5 Th. Woinewst. Die wäaaerige 
traflung- wird durch Forrkhlorid Tiolett geftirbt. 

&Hifit nff* Die wüa&erigs Ld*un^ t 1 ■= l0 ) w&ttiö * imin öehwefelaaa» aiQht g*- 
iriibt (BaTyumsalie), auch dürfen Ammeniumoxnlat sowie Baryönioyorid keine, oder doch 
u-ir eino äusserst geringe Trübung vorariaehen (Cakinmsako, SchwofeLLsäure). AmmoniuiE' 
auIM eraeuge otnen weissen HioderBebing von KiiiKnulnd- daa von diesem gewonnene Fü* 
int hinterlufiae nach dem Abdampfen und CJJühen keinen feuerbeständigen Mekstand. 
Attf'betvtihrurift* In gut verschlosaenen Geläseeu; vorsieh tig. 
An weml untf* De* Präparat soll die desittneuronden ßigensebaften der Kaibol- 
■aure und die adstringirenden des ZinksnlfaiBfi in sieb Teroinigen- Man bennüt es in der 
Wundbehandlung, *u InJeküüDen gegen Tripper [0.1— tfi-Üfi ; ÄOÖ) uod in kas^uschen 
ZnbereituDj^an. 
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i 4 iü ABiipruiuu». IhJmUb üMtti 

Olyc+rii-ii so,o 

Aqiuiä Itomui SOfl "P" ^ BCi wlHHUTbüilifri G>4 

Gplrilm tttanü 5fl, ■ 1- H - rf "»A 

Ävfis öfteren B«Lilplcn der taömnujrt-ps'ßsiitll tüiilprlming lud G©ih?i i. 
uod anderer TfnutlletLri 

Jicrerdln^ ulilrunrJsehfl *telfo, Qlei Aroygd darum 72,0, Liquor!* Kalii onuaiiä 
(10 Proej !B h 3 Liqua™ Natrii oniutiü (10 Piüfc) 24,0, Zinci sulibcarnolici l 2fl r Ann» 
Kodjinira 10j0. V&Hcifrn und in Formen fifßafr9n, k 

-t^agroefiliiiii gaWooirlioHowiiu Karbolsolfosaijei HaKncalum [CÄfOffiSOj. 
Mg -h 7 HjO — 49^. Winl in der aamHchün Weise htrgetl snroehene 

kiirbi>bulfasanre Zmtailz. Kur nimmt man im Stelle von 170 Tb. kry*t. ZintaüliV 
Umsetzen der karbülaidibaaiiren Baiyumlßsun|f etw* Hß Tb. Lryat. MiignesiumKiifel 
Farblose utnJ gernduose, biUerlidi flchmeckende Kljffcillfc Sollen wie M-i-j:^Liim=nlfht 
wirken , aber dm Durra wVEtiffev reisen ak dieses. Vorsichtig au&übewaljrün. 

fftüclum, siiJfüenrünlicain, KftrboLB.iilföHniue& Cnli-iiim [O^B^fÖffiSOJ-Ca -i- 
E|0 «s 404. Wirü durch Sättigen der freien Pnra4 a honQlsulkj±irLiiTtf mit Calcium Emrbrumi 
durgeatollt, — Farbic-sos, fast jgcrucldose!?, adslriugirend bitter Rclnnecfcotiditt, m Wasser 
und in Weingeist leicht lösliches krjHtaUIiifcchw P«lvor. An we n düng, AJs Anli?e.ptioum k 
Dtiräificieae und Adstringens, Bei hartnilcJiigen Brechdurchfällen in lnroc, warnender 
TereOsstcr Lotung, Vo*aiöhtig aufeubü wahren. 

,- ii t A, wmtalquj.h"jilhiui siilfonheuoNmim. frirn-riieimliiu Hegau res Alumüiiüui- 
haHnm EOiH,(OHj80iL.A1IL Wird durch SiliLigoiL der freien Pam{>hi>iiol<iiLirMfan 
mn et&ar Lösung von Kuliura-Alurninat dargestellt. — l'Vtbloie, in Wasser lösliche Krv. 
stalle, Wirki nnUsepliech und adglrijigirejriil. Aeusaerlich in 5— 20pr ■■■ bDtnng hei ErobV 
geachwilren, KncchehfiKtelri, eowie als Kollaiermtn bei iibelriecbettdum Athura. 

t Alumliiiuni.üuirorarnoltcntn. SüzuL KarlfftlftuLfosnurt >.* A E uni JiiXiLtti [L^H^OHi 
HOii > AI «= 546. WM kargestem ft) durch Sättigen der folaa Parai>!]i!ün1sulfosLlura mit 
Alumimumhydri^yd I oder bj durch Umsätzen von Barvu^LLlfopuenolat mit Auiminium- 
fiüfat. In iü<Hronj Falle verfabrt man gün»« wie bsi Jcr DartUÖuag dw ZJncuia sulfo- 
tarbobciiin, nur rumrat man zur Zumtaung des H^-utowiIzcb an Stalle von 170 Tb. krvtt 
Ämbinlfat rund 132 Tb. krjfiL Aluminiumsutfat [AJafSD, 1- Hfl], J 

S^Fflüittfijtfteni KiyitaUinißcho Kßrner, von iclrwadhom Pbsöolgwaoh and aä^Lrin- 

rirecdüm Geachniack, Laicht la?lich in Watter, ßlyoariö, nach in Alkohol Diu vü^rip 

<?ff E tff thl mÜ F«aioÜorid violette Färbung, durtih Ammaniak wird AhinainiLLrahTdraL 

fL f Bl ^ liinc3l l *'^ eneeugt feaina oder nur minima a Tnihung. üütjn ELfJutoro auf 
dm rtatüiblechü bläht c» sich raiUtofet stnrk auf iml-1 voknreant uhIlt BjhI rluBlUi£ TOn 
AluLiiiitiumo^trl, 

Anu^dunff* Als AnLiaupticum, ulwa wio AlumiiiiumacDUt, baä Ectürnii^ent lubcir- 
Jiulosen Gc&chwür&nj cj-stiiischen FlüIsu, Bot küttefle n]g l prroceatiga Injükifon ahej auch 
inniir]iob. I3ia w^sürigö Lünuig fallL Eiweis^ aber der NuidonsciiW wird Unruh Uobvr* 
mliusi toü Ei weiss wiednr gelüBt 

Lai'lacp.-f Earbol-SeWcfelh-&ure. VgL unter Kr&äolum, 

III. Phenyl-SchWB fei Säur«. «cliw^relaüürc-Plunj^AcIhtr HS0 4 ,t ft H. B Dqj 

Analu^on dar AethjIfichwefeJganröj ist in fteiem ZuRLandc nhM bokannL Die ßalzö können 
Arnthettscli dErgcatetlt werden, auch kommen «ie als log, Aethtireihwofelsnureu oder pje- 
■ aartß SL-hwefelenure Leu Bam TfiTi 



Acidum phosphoricum. 

Arldnra phflsphwicQju (orthnpiiosplüfli-teuinj. Phnnnhor^nLirep leid« phes- 
pbo r In. ue. Phon |i korl c at- Ld * PO , H a , Mo J. üew- = AN, 

Ein TOti den PtwmakopOeD nuf^eueiijutenc FhoepberBfture hl ciDfl mehr oder weniger 
konrGDtriito wÄEBBTige LOaung der „ÜrthcpbogphcTgoure" P0 4 FJ t! AuBB&rdärn sind unter 
diesem Kapitel noch an berüekeiehtfc^n &e glatige PbosphörBaure und da» FhüBphorsSun^ 
Anhydrid* 

L ACfdum pho$phorieum (Ausir., Biit h Gcrm. t HcIt., U^U Phosphnnriliirt- 
Aride phOHphorfque offldnal fflniLL Ph^yili^rtc ncM. Die gennniitctt PharmaJfopBen 
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führen das Frftpattit £tim Tlieil ata Acidum phääphwi&m catictfitratttm, theil* als -iütdum 
jlttiuphorieuin diintutn, theüe schlecht hin ah? Acidum phosphoricum mit. 
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ffitnd*l#$artca. Eie wichtigstes iisdt Atd. jrtospW. Fh. Genu, Spec Gew. 
1,1M — ££ Froe» Amd. phwjihctr. IflS = 50 Fron., Add, ptwaphor, 1JI, rirtptt*™*85 Pm, 
Femer; ^dJ. plftsfiÄär, ^ffwiafe und Jtruf. i^otf/iAor. «nfir^JWcHm. eudlu-b Acutum jihoa* 

IktwtetlttttQ. Zur HurEteUuiLg ktchtcr Mengen von FnofphtiTBftuTe, z, K. im |rhüi- 
tnacBütiscIiCia Laboratorium, verllkrl man wie folgt; 

In ßbo porflumigö Tubufot-Reioita giebt man 170 Tl^ 
ei nur räufln £aiiTpuLi*niüTirti von I, IM sp«^ Ö*W>, Jjizu 10 Tli* 

Phosphfl», welcher freu ™n Schiefe] ist und vi.in-.-r 
mit einrjr Mischung von 1 Th. SalüÄure, HTh. SalpeteriJlur« 
und 25 Tb, Wasser 24 Stand«) luiip wacerürL und aUdann 
mit kaltem Wasser nbge waschen worden war. Damit ftt 
Retorte durch die 1'lm.ipharELaxigttD- nicht zertrümmert werde, 

anbediogt nnibwendig, dam sie v^rhar mit fcittMn Theik 
der Wnlpeterfläurö bcü^hiekt und mit dem tlab nach oben 
ccrichTet, auf einen StrchkraEut gelegt werde* bevor man 
die FLtsiphurfltntTiCTön vomtihtig hineinachiftbt. Die Retorte, 
walche nur bis w */, hadi&tann bia rar Hälft* angefüllt 
iom darf, bettet man in' ein Samlbad ein, legt ohna Lutum 
einen Kolben tot, welcher gekühlt werden kann, und be- 
ginnt anzuheizen, nnlüngheh nur auf 76— 80** später kann 
die Temperatur erhöht werdon* Unter Entwit?kelutif braun- 
rntlier Dämpfe erfolgt die Oxydation des PboiphaiB, güneü- 
xeitig d^iiliirt eine wäreerige SalpeterEÜurc über, welche 
von ÄeiT zu Zeit in die K-iruWio EurfiukgegoBnen wird. Man 
letzt daa Erhitacn fort, bia aller Phosphor in Losung gegangen i«t Fig. ^i^ und Ü3- 

Hieniur bringt iont» de» Inhalt der K^törte in eine Po-rc^llniuiclijili» und datunft ihn 
im Frciun odei* unter cüen] Abaugo bLi auf 40 Th, bea, to lang« ein^ bis aüö Salpeter" 
uktire rarjagt iit. 




F iß. 8* 




A^ann prüft man, ob die Flüssighcit noob pboiphorige Siure qder arsenigö Saura 
flnüiBl^ a) ■VerdiLnnt man lö Tropfen der Büure mit <* oem Wasser und fügt 5 Tropfen 
Ealiumpürninneanatt^iing (1 llWÄJ hinzu, so darf innerhalb einer Minute rieht Entfärb ul£ 
eintreten (ibcMphor^c Saure), b) Yenratit msn 10 Tropfe* der Säum mit b eem Zinn- 

») Adde phcrtrpUoHauP offiriiiüL 



BQ 



AcMimi phosphoricum. 



öhlürürlßjfung und erwärmt ■otaafth, iü dar* innerhalb IS Mkatan BreuafarbunjF nieht 

abtreten fAmonj, * 

Ist pliosphorigft SfcLtro iug*gen, aö musa die Fhoiphoräkiiro mit 4^6 Th. Salpeter- 
■auru fiulfa Mao erhitast und ftjugedampft werden und swar in der TVeäfla, djun man der 
ti-hitzcen Fliosphorsltura fro lunga unter LTtemhron Salpetersäure «uUöpfölt, bw gelbbraune 
-üüropre in cht moJu: aufsteigen. Dann erhitzt »an weiter bis sur voIümb V«rjfteun*r der 
tibtretiiitasEg augflai*t»toft Sulpetarsliiir^ 5 

Die Kurüctgßttiübeuü' PJmaphonaBurfl wird u im mit de&tülirteui Wusm um auf 
150 Hl. vürdünnt, erwirmt und im ein« starkes Flaaohn mit äcfaweföhvBSHantoff vfillii! 
getittifct. Du gut Tarakiptto öafiL» wird 24 Stunden an *ksa warmen Ort garieS! 
ffaeh dietw fteifc wird die vom aicBgescliiadanBn Schwereimwn ahfiltrirte Sanre nnehmala 
erwLinnt, Wiedur nüöh warm mit Schwefelwasserstoff Eesattij& 34 Stunden m flinea weothöii 
OrL gabr&cht. Man fikxirt big nucbmals, mliitet 2* in einer Porcelhmechale, bis dar 
bohwcfülwBsseutofl 1 völlig verjagt üt (Prüfung durch BleuWI), dampft auf *twa 130 Tb M 
am und item die erkaltete Hteisteil aul das be&baieMigtö spec, Gewicht 

In dur Technik stellt man Phefljjlwtmurc in der Weise dar h dasi man Phosphor oüt- 
Böftdet und un dar Luft zu Fhünphorsäiire-Ajil^drid I^Oj, verbrennt, diera in Waaaar 
löst und EütfUüageü ober h NaeijOiydation u mit &ilpBtersljrr« unterwirXt 

Eifftit&dutflm, Farblose, geruchlara, rein gauer BchmeckaudB FJtlBufkut, je nach 
der Konceutmtion tüh wiiser%er hia zu fikupoiser BeichÄffenheit Dampft man Me zum 
■peo. Gew, 1 Ja ein, s* achttääen in der Kalte rberablBriiä ErjetaUe dar Fannel PO^H, 
an, die bei 39,6° C. sdinäelseii , übrigen« an feuchter Luft mach scrflic&ian. Durah *Er- 
Litzen Mg uut etwa 150* £ -«ball mau amorphe, glasartige Massen von Orthaphoafritar- 
aaure P0 4 H # ; aber 218° G. nirniufl geht ditse in Pyrephoa^bcrsHttm Pf 0,1^ und ober 300* C. 
hiaaus in Metapüeppboreäure PO^H aber, Bei heiter Büthgluth (in PJ&ttngEfaeBen) Ifisat 
sich Phoflphorsftnre ohne Rüdesten!} verflüchtigen, 

4äfrn plwphwicum sirupüs (1,75 apeo. G* w+ ) iit notm etwas koucefltrirter all 
da« FTityartt der U-St. Es stellt ßcn&u stahen Sirup dar, wckher ashr bv^röBköpiscJi laL 
Angewendet zum Trocknen rem Gaaeu, fern« bei der Bestimmung de* SüokÄfcoffs nach 

VoJajufewIebt dier riio-Hphgr^urft 
bei 15' und G&hult dcKüthdn ua HaP0 4 , sowie an P B 4 . 
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rvüfitiifj. Vmardnigungea der ofRcinetlen PhDaphoraäure lind: Di« Säuren dea 
Anena. ptapiöög« Säure, Salpeterr-üurs, SohwefeMure, ümbr itli Spuren glühbeatttailiger 
SabguiMta. Man prüft wie folgt? 

I) 10 Tropfen der Saure werden in einem blank eu Pktinikhakheu bei heiter Bflti** 
gluth r*raaniBft; es darf k^ wahrnehmbarer Rlkkstand hiuterbleilcti (Alkalien, Erden i. — 
n Wird l Man PhüEph^reäure mit 3 ccm ZinJicIilüTtlTliiSUBg veiBetzt, an- darf kneihaih 
1 Stunde kein* (Umun-) Färbung eintüten (AflMm). - 3) Die mit 3 RuttmthoÜeu Wa*a>r 
TUdOnnta Süure Werde a) durch Barym... fctorid nicht getrübt (Bcbwftfijtaau«), ü) durah 
Silbe-mittut auch beim Erwärmen nicht verandErt (Chlor, phaJsphGiigu mm), c} durch 
acfcirafdwH*sciiätaff sieht ?eraud&rt (Amn, BW, Itüpfar), d) tlACfa dem TJouuÄÜigan mit 
Ammoniit durah Ammoammüx&5&t nicbt getrübt (Calöi umsähe). — i) Ißwkt mm Sccm 
dar nnverdönnten Slnre mit 2 ccm kone. Örfiwototee, tu darf b&iia Ufllienchichten. mit 
1 oom FeiTofiLLlfatlöauDg eine getobt« Zene nmht auftreten (Salpetersäure). 
Attfbütv&hrttlig* Vor iLiunniüialtRliBQlier Luft geschützt. 
jfimi[Hi>i»rfiiHjy FpafjfrnWura tat die mildeste der Miiieraleäuren und belästigt in 
gehöriger Verdünnung den Verdau untfGLrakt na T&rMtüjaamä&Big wenig 1 weil aie Eiweiaa 
oicht coagulirt Hauptsächlich ata AötLpyretieuni; der Nutzen bei Knoeueuleid&n, Caräaa, 
Rhaehttif zur Ltiaung Ton Harnsteinen nu* i'ah'hmiuxulut, bei St-hwlkhezuaÜLndeu &tc, iat 
»wmfelhaft. Bei Blutungen wirkt sie nicht anders wie andere Sliireu* In Lösungen von 
0,1— 1,0:100.0, ferner iu Tropfen und Pillen. 

A*l4nm phoftphinieam ei o&slbiid, Aciaunt OBainou Knoeheaaättre wird dl« 
»na Enocbenaaühü hergeatullte PbogphorR&urü genannt. Kneeheu&sehe beateht jn atoem 
botrlchtliDh^n ThaHe aus tertiärem Calciumphüsphat Mail aorsetzt diesös mit Sohwofal- 
«&uie, w^bei unlöslicher Gip& und toaliöliea primäre* CakiutnpUospbat entstehen: Luj (PÜJ, , °r 
■2H J SO t =2C&S0 4 -f CaH 4 (FQ f V Letzteres wird durch Natriumkarbonat (unter Ab- 
nibeidung tun CalaunikarbDnat) in Natriampliosphal umgewandelt. Hon fährt ffloaea in 
. ,i üi^r und gewinnt dio FJ^IkoninW durah ZerJagußg die#*s Batoet mä 
hafeolinet«! Mengen Schwefelsaure, — Die Knöchen-Phosphwiiuro ut stau duroli iCalcium- 
Torbindui ; auch durch 9uUate Ynmnreinigt und kann wohl an toehnMChen, uißht 

»bar au ilLQrapautiaahan Zwecken Terweiuiot werd&n, 

Analyse* Man erkennt die (OrÜia-)riiospb^riJiiLre au folgenden Kcektioncn: 
II Freia Plj^KpbDra&i^ö wird durah Silbermtmt nicht Tcraüdwt. Noutratudrt man 
di* Saure aber mw* (mit N^CO^ ^aOH etfc), *o waowt Sütenuttiit gelb« SWW* 
nhoanhat Ae.POi* weleticu nOWübl in Salpüteranurö nl» auch in Ammaiiink loslicb ist in 
&eiob«r ^^ ^inb die AUsaUphuanhate direkt 2) AVir*i oine IiOming von 

PhoimbQraBnre oder ein*- En«pn*t*fl mit «buu Uoljer&öhnaa em&r Ij&«uug von Am* 
moniummolvbdäuat in Sidpöter^ura sohwaob l (!) er«t, *o ^^ C S F 1 ^ ^ l "r^ 
K^oa ^mmöMamnhe.phomQlybdanftt 2SMoO J + i^H 1 ) a P0 4 +12H i Ö I der m Am- 
mvDiMk lö ij !: ist 31 Fngt muri 2?n einer Laanng von Kagneiiuinchknd oder -süllat 
Ammaniak so entsteht ein NiederECtibg von Mftgaeammh>droxyd: dera^lbö gabt auf An- 
täte einer Ecnügenden Menjie von AmmoninmcUbrid in Losung. Die LüHTing at klw und 
wird auch duroh wmlcrcn lusnlt ran Amtnoniak nicht malsr getrabt Setet man jeUl em 
DhonhaifHurea Salz hini:u t io entsteht ein kr^UUmLscher 3Jiad^niCJiIag (baygtoicelfoTnil) 
?an AmmocdymiiuuinQaiumpbospliat PO,Mg(SHJ + 6H.O, der m Ammoniak unlüähoh, in 
Minc^l^ur^i löüUeb iat. 4> Ünajbcalat eizaugt ^ P0nt™l fln oder ^««ti Lösungen 
der Ihnatkat* eben ijifalgrftaan Nicderaehlag wa Uranylphosphat (UrO t )firu 4 H-BH^U* 

ßewiebtsunal?tiBOh ala MagnoüminpyrophoEphat. Diaao Eeatirnraung iat «i- 
wmidbflr wenn frnie "PluMphortBluTe oder eine pfiQsnhorcfiuiehitlligo Subatanx vorliegt^ 
woloha 'durah Ammoniak nieht gefaUt wird. Iujiu wagt soviel Subatans ab, ala etwa 

Öl 0^' P O etttaprochen, neutrsJlairt mit Ammoniak und laset tropfonwöiae unter 

b«atikndie-*m bmrabron £abur olmü das& man mit dem Gln^tab« di* GeEkswanduiiecu 
barCUirlll Marnjewamixtur in oniigöm Äbaraoiraaa xuiliefäen. Der antsfcehonda Niodorsohlag 
wiid um ^krvütallitiL^her, jö eifriger mnii rflhrt. Nach beendigter FläLmg; ■ fnet m»a 
* Vülum dar Tfldmadanan Flösm^kuit an lÜnroo. Ammoniak hmra und llait 12 Standen 
absetzen, Dann ßltrirt man ah, wtacht den Hkdaraohbg mit "3,5 proo, Ammojn^k 
SlÜä™*^ hiÄ rur Ghbrfreiheit üu*, litjeknnt und führt ihn durch (Hühön — aum Sjjduaa 
K SbC - k%Sague a i l ump^ph .phat ftbar. M ßl P f O T x WM - P,<V 



02 Arid lim pboapharEi-LtTn, 

MolyVuliitL-Mdtliofle. Lasst seh die TOr&Uihende Methode nidrt anwenden, weE 
Witwfite die Substanz in "ausser unJöfllich Sri oder weil durch ZunatE von Animomaf; 
seboe an rieh tön Niederschlug gebildet wird, eo stellt man durch Anwendung toq Sab 
Ptttogtnw eiM L&mijg (entsprechend 0,1-0,2 g F ff OJ her, versetzt diäte mit einem be- 
deutenden UebersehUB» MotybdöJi-Sft1petei^iirelü*Hii£ f j 2QÜC0m}, erwärmt etwa 1 Stunde 
nuf dem Wasserbilde auf 50—60° und lEUat 12 Stunden an einem wamsen Orte stehon. 
Der ausge-schiudene Kiede-rflcMag wird ubliLtrirL und mit verdünnter Molybdän] f^un" [1*1- 1) 
gewaschen. Alsdann löst man ilici auf dem Filter in 3 procentigem Aminoniük umj vrtttott 
tkti Eiltet völlig mit Waaser aus. Die w&moafalaHwbe Lfotting versetzt mrm tropfenwaä* 
mit soviel SalzdLw*, data gerade eine Trufning eintritt J>ieee beseitigt iniin durch An- 
gab* tod aoviel AmjitotnaS, dnsa die Flüssigkeit schwach darnach riecht. Alsdann föüt 
man, w» TOter nflgeeöboö, mit MA^icsiamixtur, fögfi 3 / a Vol. Ammoniak (10 Prot) am 
und fährt das ausgestluedone AjnmarüummFigneriumphoHphat durnU blühen in MaeogiaoiD- 
pyrcphojrphnt fibar, 

lieber diu Citrat-Methüdi! 

Maas sanal jtisek Die n^idi metrische Btsstimmuug dar PliOfpliarriiure int mit 
gawiRnn Schwierigkeiten TaricoHpft, wegen de« eigcnthflirJich™ Vcrhnltaia* der primären, 
sekundären and tertiären Sake der Phosphonj&ure gegenüber Indikatoren* ftheh CtaieeLEn 
Kann man frei* PhoroHorsSüre direkt tilriren mit Natronlauge und PhenotphUmkm ah 
Itvdilcstor tH a PO l + 2 HkOH - NajKPO, ! I D). 1 ecm Normal riuttonlause ujiet 0,049» 
POiff,, an, fi 

Uran-Titririii _ Venefat! rann eine Lotung von Ortl]i>|iiio?phoi«iiurit r welche 
•uawjttmr keine andere freie Säure ab Esugaftura enthalt mit Urauaw+irt. » entsteht 
bin apfrl^runer ^löderschiag Tun tJranylnhogphat ÜrO^BPQ^ 

N4i s HP0 4 +Ur O^HAu = Ur0 1 HP0 1 + ^K l .(; i !f ft O^ 
Bei (jegüiiwnrt von Am mmii umsahen tritt noch Ammonium in den Niederschlug 
ein, uhue daes sich ennet etwas an den obigen YerMHnigaejo ändert. Das Kode dar lTiklSime 
Ist , erreioM, wenn alle Fhoppliertjaura an Uran gebunden und etaaa tlrwdfljuiLtt im lieber- 
KQbUia vorhanden isL Dieser U^ber»ql t uss an Dran wird ange^eißt durch FeiTOLHAnk;üiuin s 
weit.»»»» mit UranaeeEat einen rothbrnnnen Kiedereehlag bildet, da« goßHile Uranvlpt i 
abw nicht bednBu^it, Man bedarf folgender LuBEuigen: 

1) TTrniiloiuü^. 33 g kr^aUiarteB kauÜidiefl Uranaeetafc und öeem Epsi^EUire 
werden in WtL^er au X Liter nu^elo&t. Die LftflUAg wird so oing&atollt, d«« 
Ucm^0,0ÜÄgP a O, anrngt. K , w 

-*) Xa^Huinphri^iilHHtö&un^ 30,44g kryitaUiairteä Natriumamnioiiiumphosphal 
WaK Ml L J''^ + 4KjO [Sa] ariorocopmieüni) werden in Wan*er an 1 Liter cre- 
IflsCL lecm der Ltoong ist ^^ 0,01g 1^0^. 
3} BiÄipRiLre-Katriamafletatloiung. 100 g Nairiunjacetat and 100 com 

i von 3Q JVflü, wnvdvii mit Wa-^or zu 1 Liier gelöst. 
4 1 £aUuuifurraQTa.niälä&ung. Eine fr i 1 h t^LTtiteto wttseerigft Lfliung 1 : 10. 
An ihrer Stelle kann auch gepulverte* Kflli«rafüiTocynnid in Subütanx tu 
werden, 

Zur Tiieralolluit^ btingl njan in ijin T^TtwMgifgtt^ahaa Kdchgafegi tS ewn der 
Natriumphosi]liiL(lDfiurig (> .. Wmm, eowie o cem E^igfillnro-NatriumBoetat- 

Jöswn^ (Ar. 3) bmm t erMtil auf ,-iwa ÜQ° end ifiattt KU der heü»oo FHf^iglcdt golanpe 
Jran^eelBUnsnng (Jfr l] nih— ■ ab mmi noob eine Vermehrung des entgehenden 
nyCliJagea wahrnöhlnen knun. Mttn BiMtjtt aljdanii nockmAlB, bringt mittebit eines 
GlaafttabeH 1 Trcpfen tt*w Hüsdufottt suif eine wwwe Poroeüenpliite und fflgt I Tropfea 
ivahnmfcrmcyapitjNHLirii? 0,01 g des gupulverten Sal^e«) hinza. Eat^teht eine 

hrauue ») Fikrbung, flo kL alle Plmsphürffaure berdU nusflefallt und UraiuwoUit im Ueber- 
RCbiiRs TOThüüdöü. Man intlirt die AmM der verbrauchten Kubikeenlimeter t leUi einen 
neuen Varfugh an und Huelit unier Anwendung von etwa* weniger Uranaettatlflsiiiig als 
^riier den Punkt *u troffen, wo die ReiuVtioiiitfifeeigkeit auf Zu^iIa von KEdiumlerrO' 
ejiirdd aroa gmde wHlmiohmbare schwache braune Färbung (wie ein phetographigdher 
unlieb!) niinimmL. Geben icwei mit. gleicher Sorgfalt awagefahrtu Vcrsuehn gleiehcs Ki'- 
Kultat, so i ütene Zahs für die Verdannnttg dar Unmlo.'mrig maastgebeni Ange- 

^umraeji man rerbrauettte zur v^llyen Ae^flillung dür Fhüspbcrsüure *\u 2B ücm obiger 
Wwmu^Otjph^OiCng — 45,1 com Uranacetaüösnng. eo waren je 49,1 ecm der letrtewD 
mit WjiHior auf W eent ViU vei-tl [innen, — 

j ™ F "\ ^* iam "^«^"p &* es tif.lhig, behnfj Titerstellung den Phoäplijr&uurogeLait 
der FbojpftatLfciuig {]Sr. 2) ^i'winhtsnnalyläch fca*«mrteUeik 53nm ?-.vcck O« -Hn^ÜTnmnnt 
dar rhOBphoreeHre in Dtej ^rjrd die Umn&cetatloBunp auf iine Lösung von Cai- 

l ) BJoibt die Proba uugeJarbt, ed wird nJlmahlieh, anlegt unter nocltmalig^m Er- 
wärmen, soviel Unrnaeptat zulaufen gclaaian, bk dl* BraunÄrbtutf eben ein! 
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otoimihö3pb*t eing^iUUt, deren Gobali g^ehtsimftljtiseh ttmüfefc word&n ist. Zur Hcr- 

^cAlmiß diof-CL' L^phul? löst Matt 5 5 5 g troeknes neutrales CrtlcLumpSuisptiat in möpi 
wente Salpi'U<rt&ür* ^* fallt *• Lösung mit Wasser au 1 Liter imt- Diu »CLUSttnnljrti- 
ad» Bdstimmimß der Losungen von I'hoäphorsauro oder von Fhoapbateii unh^kin-rAiM 
KoiJcimtnUi^i ölohrt goß*« mo bei 3er TtoreLollung, indnm mjm ßinu geme^en* J&mge 
mit Netoimosoebi E^'-i- liaw rä*at«t erlittst, Unmacotatlrtaung Buflinsscn lüuat und durch 
mearore ' V^mioliG den 'Punkt su imAbd iflflfrtj wq auf ZuüäIk von Kjimmf«TtMjj*üld aiö 
iehon erwfelu^ haucbnrli^ Bmunflirbung «rinlritt. 

pboBplurnftUF« "»u Mt-Laphnsphoraiure verhalten eich anulyüsch klaiJicüh wm 
Grtho*büWiörfaurä- Si<? K^ien eogar durch Kochen ÖÄ v^rimii Ltoung, narnjatHefc 
** G etanftröt to Ortlieplm^iürsaiii-a ti)ff. Iudeamn wt dar Ueber- 

™>£ ijnsicliüicb Heiner Büöndigueg *tt utisieher-, als dasa man dic*e Stturon quiuii 
dadurch bi^timiiiüii küimte, clsfla man sia durdi Kochen mit SalpatcraÄuro in Ortho- 
phuapSW^ure überfuhrt und nfc solche bestimmt. Dttgogan gelingt dio Uebffrftthrung 
iicU« durch Schmelzen rlieuer Situreii fao&i ihr- r S,, nttm Uu-lieptfnua von afttrtum- 

fcarhonnt oüWr Natrium hydruL CfcailiUtiT unterscheiden sieh bt>iilü Sauren von der Ortho- 

Die neüimtiairto Lösung fciebt mit Sübormtmi 

Dk tVi'JL 1 K:siirfl fÄllt ElWÜkSS XUthtlt. 
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Auidum syröphD&phürißum. Pyropbo#vhori&urij. fr-PliofipliorBäuri?. Aüide 
pTToiii.oiphonque. PjTopliOüphflrlfl ^id. PAH* = «8- Jto DunifeclluiiR vtfd 
nrupdHto PlKwphorelkiirt iti einer Ptnlinucbalu iü ki^e buJ S80— S^O^oriuLti, bis mnv 
lY^jj^ _ in Wasser «3ttft ütid mit Ammodüi nöütrtüärt — mit Silbemiintt nicht mt4ii' 
üiriea ^^Iblkbon, fwnSürn oinen rein weissen Nifldwwblflfl giebt. Dann gießet zntin d«n 
FIusi in (äneti kalton Pöro^llan-nlorpar an*. .. 

Wt^tlica ÖLas oder üßdijwbswbtiffftp undflullidi» KrpUillfr« Die wtoüengo Lüsüeik 
bleibt ülwß t Jihr lang Wiwtlldortj DCÜD »hitaAD g*bl sie in gewdhnliebe (Ortho-) 
PbospHer^üure ttber ^^iir hygroärkopisohl 

Acidum mefApfeO&phorfBum* MeinpbosphoreÄnrö. o^PhosphoraÄMro. Acide 
meLapljOHpheriLiüo, Mciaphoaphorio ncid, HPOi^ÖO. Zur Darstellung ürhÜSl 
man «iruiirti* Ptiotipliortfaure in «OBf PliLtin^bal« so lange auf über 3ÜQ Ö , bi« Wasser 
nicht mebr *ntw«olit p bis idso eine darüber gfthali«rt lentt« Glfi^cheibä nicht molir bu- 
scbläft Alsdann giesst man den Fluss in einen kulten Porcellan-Mötsor mis. 

Weiche gla«ige 1 lulebrigo Massa, leiehl loalioh in Wasser. Die Losung g*h* ■llmflh- 
liobj icbnüUfr dartb Erbiuen mit Sulpotanam», in Ortho pboap]iorstiyf«- ibor. SeUr 
bygroRkopiscb. 

Aüibum phnsphoneum ylaqiale (s«q slocum], Big- Phosphor saure. Kommt in 
den Handel mvM ah durelaicbd^e Stangen, wnklie hart uad RpröJü sind. Uiww Präparat 
iit ain Ö^mi&ßb Tön Fypophcsphor4aijro und Muta[j}ioflphür&lkLire in wecha^lndon Yerhiilt- 
msaeii und cntbSÜt aastttrdem in der Regel roch orb&bbgho Mengen [bis au 15%) Natrium- 
pyrophofipba!, ein Zusatz wfllülior gemTioht wd\ um dnn Stangsn dl© gewünschte Hflrte 



04 Aciänm pheephofMum u> hj^ftphD^borcfram. 

su gobefln Wurde früher in PiEcn verordne^ gegenwärtig zum Trocknen yon Gai^n «n- 

ScwcndeL Lost man D&tronhaltigia Saure in rauchender Salzsäure, eo scheidet adi die 
[nuptmengft de? Xatroni als Natrium-Chlorid bub l 

Wird diese Stoffe üli Pillen verordnet, bq kann man nn ihrer Stell* den Eückstand 
rüi^endeii r welcher erhalten wird, wenn man JOO Th. PhosphoHtor* in einer Phtb^chale 
auf so viel Theile sbdunpik als der Proeeiitgehalt der Phoaphorsiiurc betrftgt, wenn man 
■Jeo 100 Th. der 2opra& ßüuro inl" 2,1 Th., oder 100 Th. der lOproe, Saure auf 10 Th 
verdampft. 

Acädura phosphoricum anlrjrtrteum. FhoaphorüfturE-Anhydrid. Fbotyiia*. 
fi fl /? t0J S?„ „f c s iö i a P h _ospl>*>riquü anhydrique. Anhydroua phosphoric aoid. 
I a Ui=142. flpird durch \ tir brennen von Phosphor im Sauerfilofffcirörae erhalten. Amorph^ 
yw* Jfioökon oder (nach dem Schmefc&on) durclisichtiga, glasige Mwa&n, Losen Exgb ir. 
MS r^ u ? ter 2iauhcF!(3H: ™ Q^iutoh zu MetaphosphorKliure. Sehr bygrüakcp&ak Anwuiidimc 
to m Trocknen von Owen. Enthüll bisweilen noen ntiverlrannlen Phosphor, dw beim Auf- 
Wbptj in Wasser zurück l\ 

Acidtfm hypuahuaphoricum. tfnterphoBphoraäur*. P t Ö|H 4 . Unterwirft man 
Phosphor der Oxydation an fauchte? Luft, &o erhall man eine i*üw Flüssigkeit 'Aridmn 
phosphoricum per d^liquinm), wslobfl elwn 7°/ UnterphosphomiLure entLih. "Uurch Zusatz 
*in*r körte, Lflanwig von Kafriumacei&t scheidet sich das üaure NftMamsals dieqT Säure 
*üf, Mau Htollt aus diesem dareh Umsetzen mit Slsfecctri dos Btetsak dar und friert 
dicarai - ici Wasser ycrthtt&t — durch Schwefelwasserstoff, Die irBaseri« Lögonn wird 
<Wi hiridampfcri bei 30» C, zur Sirupkqftröteiiz Gebracht* Mit Wasser verbindet sich die 
fcüure zudem Jn^lknrendcr, Hydrat P a O fl E 4 +H.O. - Di* wEUscrige Lftfimg ist halt- 
b*r t zerialLt aber beim Erhitzen in PhoaphGriiiurc und pluisphorigD Siuro. Di& wa^enre 
MjBD| redueirt Kaütimpermanganat, giobt mit Silbernüral eben weissen tfüdexscJO&g 
und wird durch Ammoniummolvbclanat erat nach dem BrMtzfljs mit SaWpreiiura ctÄlit 
[SALzmJ 

II. Acidum phD&pliorosiiJTi. Phosphorite Saure. Add* phosphereui, Ffe*i» 
pborons aeld* Pö a H a , MoL Gew. = fi2, In keiner Ph&rmnlcopMP. 

nar&tellnttQ* Man tragt in Wasser, welche* eich in einem Glaskolben befindet, 
eine kleine Äfougo PheaphortrichlorM ein. FCI,-|-3H,0 = &ECI-f PO a E B . Wumi die 
Reattioii, wehhe durch EinateDen dea KöLnens iu kalres Wbgmst gemildert worden kann, 
beendigt ist, M trägt man weitem Mengen PhoBphortiidücrid ein, — Die uenliesürh 
erhalteuG FUlasierkeit wird jsur Entfernung iJer SalzeituTe im WaHOtbodß eingcilampft der 
alEdnnn erhallone BückBlnnd Em ^andbade Dil auf 180* erbitEl, in Walser gel3«t und attf 
daei georderte pper, fjo wicht gebracht 

In wasserfreiem Zustande eine farlibee, .kTyjst»lli]iiai*he .Mm-ae, welche hei 74 °C. schmilzt 
uod über ISO* C. ernitzit in Phö^hurwafiEeratoff und Phcaphorsaurc aeaflllt 4H„ PO, ™ VE t -|- 
SHjPO^ Kcducirt XaliuinpenuAngranat, SüberealM zu SäJhcr, OoMaake zu Gold T Ärerdifi- 
ehlerid xu XotcurocJalGrid. 

ZweilnifliEche Slure^ die Salze hei&aeo „PheiFphite 1 *. ^*ecirtuder WöHaeTfitwff fedu- 
cirt iie zu Phüsphorwas^ erat off. 

in den Enndel plangt meist die wEsBerige Leaung mit einem epec. Gewicht von 
1,1^ entsprechend einem Gehalte vod 20 Ptöc. PO a H,. Die»e Löflung dient besondon in 
der Analyae aar Bestimmung des QucekeilhoiB als MerenraenJorid. 

II L Acidum hypophoaphorosum. Lntentliospharl^ Säure. Anidu hrpo- 
S»hu.Htthorit(ue. Hjrpophosnihorqnfl neid. PO a U a * At*L ^©w, ■=» m* Von den berück- 
aielitigUm Pharmakopoen bat nur die U^St, ein Atiäum hypöphvspkerötum dilntum, Dürft d 
hypGphöBgh&füK* aeid mit. emeni Gahaltn ?en 10 Free. POiHa aufgenoninien. 

nttrsttUmiff* Man kcdit Phoaptor mit einer wltescrigen Löanng vöu Barj-Lhydrat, 
bk er — unter Entwicklung yen seLnstentsÜndliehem PhMphonwHsratoff — sieb geldt 
hat und Gas nicht mehr untweieht. 

6H i O + 3Ea{OE) ( + 4P t =3Ba(PJa i t j a + 2Pia;. 
Diu LöBung des entstandenen Barjuiubypuphasphitfl wird abaitrirt uad durch Einleiten ran 
Kohlenölnrc von dem llberscfaltssigea Baiytbidrat helreit Durnh Eindampfen des Filtrat« 
erhalt man KryBtttlle von Baryumhypüphojsphit BfttPH^OtJt + H^, 



283 g dieser Erj*tallc werden in 5 Liter Wasser güUi, m der Ltfsnng iripb* man 
$8 g konc. Scbwefekttitre (in 3Q0 «an Wasser gelöst) oder soviel, daae dag Baryon) jjenau 
aus^faJlt wird. Man läsat absato!en t flltrirt vom ßaryumeulfat ab und bringt die Losung 
durch Eindampfen auf da* epec. Gewicht 1,046 bei IS*, UnterpkGfiiiüorige Saure iit cln- 
buiEch; ihre Saira heisaen „Hypephoephire 11 ', 

Etgetisckaflem Ete lQprocentigo Sfiure ffit eine farblöae, geruchlose Flüssigkeit 
tob »111x033 Ge*dLmBJck und saurer Eeaktiou. Speo. Gew — l t C46. Beim Erhitzen entr 
mfabl Eunlemtt verwiegend Wasser und die Saure wird köncentrirter. Bei stärkerem Er- 
hitzen verfällt sie In Phofii?htirwaEßei*teiT und FhosphoinEünro 2H B PQ i = PHj-hP0 t H J . 
Sie ist ein Eeäuktienaroittei, Beneidet ans SübeniitratlüBung metalliGcttea Silber ab. reflo- 
atit KallnTnpcnnanganat nd bringt in kali scher EupFerle'&üng eine gelbe Ausscheidung 
ton Cuprabydrosyd (Cn g (ÖE),] herTer, Mereuriclilörid redueirt sie succerafre sn Mcrruro- 
rid und metallischem Quecksilber. 

l*prt/t(tttf- 1) ß^ c Sinn* werde durch S&hwefelweßiierBteff (%vxh nicht nach il^m 
UebtrsILttigen mit Ammen ink) gefärbt oder gefällt (Metalle). — 2) Kach dem UebeTBÄttigen 
mit Amm&niak werde iie durch Ammen inmösatat nicht getrübt (Baryum-, Calcium salze^ — 
3] Nach dem Verdunpeu mit 3 Tb- Wasser und Ans&iiem durch SaizERnra bring« Eajynra- 
cbioTid nnr sehr inbwachä Trübung hervor (SpttTflC van t^hwefelstturo), 

GebaitsbeBtimmnEg: a) lischt man 0^ 5 der Saure mit 7 rem kom\ Schwefel* 
säuth und S5 cem Vm Nonnai- Kajinrnpemanganattäsung und köüht l&Hiniit]n, so mawen 
ungefähr 4,7 eem 1 / iC Normul'OjtaMnrelösuug zur eben eintretenden EiitlärbuHg erfordere 
lieh Bein, — b) Kur NentmliEatiüii von 10 g der SBnre raflflsen (PhcnoIphtbaMn als Indi- 
kator) iß, 15 com Nf-nual-Kalilang» crfrrfcrlidi eein. 

Anwendung* Ln Gaben Ton 2—10 Tropfen in starker Verdünnung mehrmals- 
täglich als Stimulans nnd Tonirum bei nervi] H-n Kr-iul-Ji. neu. 

Acidum g lycerino - phosphoricum. 

Aeldam glyeerlBO-plie«phürkiitti- GljefctinpIiOBpbeTsIur*- flaqrer PhOKphoT- 
aI*T* £Hj perinealer, Oaü^OH^ — - PG{OH} f . Mal. Gew, = 17S. 

Die fihterinnbüBpberBäuts P0(0K)tO ■ QH^OH), ist in freiem Zustande sehr unbe- 
ständig nnd nnr in Form der wEBfirigen Lümiig bekannt. Bei dem Verfimrhe, diese zu 
köne*ntriieii f tlitt Zersfitanne ein in Olycerin und PüQipberifiaro. Sie bildet (i^b beim 
MiBCban ven PhQimbQTBÄiiiennhi'drid mit Qlyceiin p kemmt natflrlirh vor im Rlut, Fimseb, 
Gehirn, In den Nervep und eutetelH neben Cbeliq W der Spaltung de» Lecithins. 

I. Acidum glycerinü-pllÜSphorlCUm. Ölycerinphu^plior^ilnro -2U Vrm, Im 
Handel kömmt unter däe&om Namen die 20 nrocantige wSflaerigfl LüBüiig der Ölyeeririphöi- 
pboreaure 7er» Diese tot abzugeben, weon dai Priparafc nnter obifem Nameu flehieebthin ver- 
■ebrieben werden eoUte t waa indeBieu kann der Fall sein wird, da gegen würtig fast 
BusacnliefisÜcb die SaUe aieser Säute Verwendung Bnden. 

Man gewinnt diese wä&sri^a Lösung deT S&urfl, indem man das glycerinphasphor- 
saom Barynmsabs (10 TL) in Was^Er ]m und dal Baryum mit eben binTeichendau Meflgea 
verdünnter Sebweff.lsaure (3— 3 P S Tb. B^SOJ ausfallt. 

Eiffetuftäwfi?™« Triach bereitet eine klare, farhloie F3Ussigkeit tobi spec, 60- 
wichto 1*125, Bei längerem Aufbewahren zersetzt, sie eich allmUUlich — 
l^ — *P* tieicn Erwärmen rat^ner — nnter Gelbfärbung tu Gljcerin und gewühuliehe 
I— OH phesöbüreäLm!. 

_q 3 Die GJycerinpbMpherÄ'aure ist ^tno stweibafiäsche SUnre nnd bildet 

*GijDPria- daher irwei Beib&n von Salieea (Ghcerttphoppbate), Die Doutralen Salze 

pbwphD-piufn. E [ n ^ in WniGOr löslich, unliJRlji'b in Alkohol, nnd Teagiren meiüt alkali&ch. 

In der wäßrigen Löenng derselben entsteht durch Bleiaeetat ein Niedcreebiag von g!yce- 

nnpho^hüreauTem Blei, der schwer in Essigsaure, leicht in Salpetersäure IfJslirh ist. 

tleagentien, dfe znm Nacnweis von Fho«pliÄt*n dienen, wie Vagnesiamiitor, mol^bdin- 
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taoiei Auimoniniii, essigsaures Unüi, ge-bsu mit glycoriupbosphorsaurca Baken ja der 

Kühe keine Füllung. Einige der neutralen Salze? finden medizinische Anwendung^ 

IL Calcium fllycerin^phasphorlcuirL Gircertnphös^boräfliiri?! Calcium, 

FO . l CaOC i H i (OH) (l -f H.O- 

BarsteUtm^ In 1 Tb. tilpcerm, spee* Gew. 1,25, wird unter Erwürwea auch 
und nach 1 Th. Acid. phosphoricum glaciale gelöst und die Lüsuag im Pnxafijntiade einig« 

Stunden auf 100— 1 10° erwärmt Mau gfesit dann die aiEbo, noch vrrtnntMi-tsso unter Umrühren 
in Wasser und neutral isM mit Kalkmilch. Es scheidet sich pho^pkortäuros Calcium aus 
während gljcerinphoHpboriiHLres Calcium Ln Lüsung bleibt* Die von ersterem durah Fil- 
tration götrenuto riUBBig keit wird im Vocuum könemvtrirt, mit Alkohol gcfi.il \t und das 
susgesch ieden o glrccrEapaüBpbüTHaurö. Calcium durch Wuach.cn mit Alkohol von anhän Rea- 
dern Glycerin befreit. Zur Reinigung löst mau da« getrocknete Suis nochmals kii einer 
koncenüirtcn Losung iu finn, tiltrirt, fällt mit Alkohol and trocknet bei gelinder Witmm 
Das glyeflTtnfittOspboTisauTo Calcium bildet ein weisses Krv&tatlpukei t welches sich 
ia ca. 20 Th. Wassü* von gawilhnl teuer Temperatur Lost Aus dieser Losung scheidet es 
sieh beim Erwürtuea kryaUülIniiicb. aus, da es in lioissam Wasser wdt schwerer losUcn 
i&T als in kaltem; unlöslich ist dasselt» in Alkohol, üege-n Lackmus reuglrt das Bai* 
nentniU ilfls Hande^urüpamt besitzt Jodrab luiuiig deutlich saure Eetkttan infolge eines 
Gehaltes an saurem glycerinphospharsauTcn Calcium. Das hei 100° getrocknete Sah ver- 
übt das Krystallwasior erst bei ISO 9 . 

III. Baryum glyeerinD-pliosphoricum. tt]jcerJitplioa]ibumnre» Barjum* fö. 

O f nu0r^ll a (0ll) - erhalt man amtojr dem CaJdumB£ik T woun mau an Stelle von Kalk* 
mitch Batyth^dratlosuihj verwundet. 

Dig übrigen Sal^e der UlKCrinphosphorbiiuro weiden dargestellt, durch WorflSOV 
WEGtzung; des Calcium- oder BoryutiLsataca mit Karbonaten oder Sulfaten. 

IV. Kalium- und Natrium ßlycermo-phospfioricyiyi, cjia-po.k,, nud 

C^ÖjPO^a, -\- ]| d O sind au&^rct hygroskopische Sahu von alkalfsflhflr Reaktion, tlq werden 

erst bei längerem löfeLteeu au! 140— ISO« OL fest In Wasser sind dieselben in jedem 
Verhältnis?; l'MWh und kommen uücü in oO Prac wassriger Losung in den Handel. 

V. Lithium filycerino- phosphoricum, *\n,o,i'0»Lii, bildet ein weisses Ka^itait- 

puIvöT. btelich in drei Theilen Wasser, ^ogen Lackmus alkalisch reaglrend. 

VI Ferrum glycerino-phasphoricum. d«s ir&midsprodukt bustebt aus dem Oiyi- 

fslÄderÜ3>cerinphoBphorsaüio, (CiUtFQJ fl F«f Es wird erhalten, indem man irisehgofiLUtö 
Eisenöiydhydrat in wisse rLgor ÖJycerinpba*phn?sauro löst, die Losung im Valium bis zur 
Siru&sdiclte ciatfanapft, alsdann auf ÜEusplatton streicht und dann bei ^«linder Wärme 
UockiiQt. Min eraält ca so in gelben Lamellen, die sich in Wasser und vcTilüuntcui Wein- 
geist !üsen. 

ITiiftitiff* Die Sslze der Ülycüriijphosphoreüurn müssen frei sein von gewöhnlicher 
l i koEpho] , £iiuroj die wässorigu Losung darf auch nach längerer Zeit durch einen UebciEchuas 
toö fflOl^bdansaureiu Amnion nicht gefüllt werden, Erwärmen ist bei Ausführung der 
Reaktion tu vermeiden p da nierbet Zeuse taaug der ÜiyceriuphüsphoTsuure eintritL An- 
hangendes Glyeoriu lUet sieh beim Schütteln der Safoe mit absolutuni Alkohol und bleibt 
beim Verdunsten desselben zurUck. 

Kalium-, NatTium> p Lithlnm- und Calcium gtjvcriaQ-phagpböricutü müeseu frei seia 
Ton SehwonnetBUeat Scbwefeleüure und Chlor; die wüssrigtt Losung darf also durch SchwnfeU 
wasssistou 7 und Barrnmnitrat ftkht verandart. durrh BUbstnibrtJt nicht otohr als opates- 
cirend getrübt werden. 

kuliuni- r Nitriuni- und lätbiua^Eyceriuapbospbat sind ausserdem auf einen Gebilt 
*u Bnryum eu prDfon; as darf in der wilflseri&fta Lotung durch Turullnntc achwef^säure 

FüElung eutstehea. 

Anwendung* Nach m pAs^nius, Bülow nnd äotm emd sowohl die ^iyncrin- 
phospbonfiäüire all auch die gl^cfirinphosphortiauTan SsLse mLBg€aeichnote, direkt assimilirbarr 



A-ciduju pieimicu]«. 37 

narrine Tonica. Die glycjorinpboEphürenuTen Salze bcaiLznn eine vorEugtiebo Wirkung auf 
dk- N^rvencrnKfarune; uad" stellen jene Form dar, in welcher tePhofpJu» in den OtgimSB- 
ni li a aufgenommen vitoL Mb ülvr'eriDpbofinhorsJUrc wird zumeist in der Fotni ihres Oal- 
dum-. Eiste- iifiil Nationßakcs therapeutisch ■*£■■* an-ir 

' Dufi i ' a I c i u m g l y e er i n o - p h q fi p h lU d Ecn L als Ersatfctnittd für sänimtliehe b i sb e r 
gebräuchlichen Phosphate und für du Hypcpbosphit 

Das Ferrum gIycüTinü-&hf>EphQTicam iat ein atlsgezcielinetcs Eiscnmittel, das 
zugleich die trefflichen ELgenaehnftOö der (Ujueriiinhogphorbiiure besitzt. 

Das Natrium,»!* wird Es Folg« seiner leichten XiäaÜcbkeii bcsonden in der Form 
subkutaner Injektion«»! ÄBgwSadei und hat sieb iiamunrln-h bfld buiai t Rekonvulescen* 
*ou Infektionskrankheiten and nervösen Asthenien bewahrt. 

Das Lithium gijc-crino-phö&phoricani wirf, gegen nmttisehe Diathek gegeben 
•i in allen FiiHcn inilkirL, in denen neben der Lithkmwirknng nueb von ihr. toui- 
ai Lenden Wirkung der filvcermpboiipbOTSliure Gebrauch gemacht werden soll. 

Für die praktische V&r^etidung det gjycsln^piioepkoreanicii Salin empfehlen sieh 
tolgs&U Formeln: 

Itp. r*Eid] fljceirLfltHpliMuipliürirf 10,0 
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ÜJyosrfiil jiuri*!- 4ü — SiO.O &£ntn<- fldti i L. ■ Nfi» X. nd iTtphuk» arffuu, 

bffcta g, l_it PuIvö ÜlgÜck i* kolTnMnnrrp» 

Tml bbptlti lOUO.O. n u^Lju^. (UriUsvb* Pi&lluac.) 

Ukfligiaäclu.'B Ter]ud*Tr3ialiLi^twiiiBlinieiL 
i.CbloroH, Aj3ft-Luii>j. Npo™u4whJs), 



Acidum picrinicum. 

I. f Acidüm plcrinltJUm tErgflnzb.). AcWuin plcrunltrfcivm, Aetdum ptorkflm. 
leid um inruiiiwliuiim* A^idum uUrn-xnrLlliif-iLm. PlkrLmstturOi Pikrinsulpeter- 
suurv, KubleuHtiekNiolMuru. TrtuIln>pheueL leide pkrlqae .OaIL.u Pierlc aeid. 
C a IE, (NOJh - OH, ffluL Wir. « HB, 

n-iUUxmtj, Dies* gabt tot der Erfehiusg lius, dap die Kitrirnng dea Pliendi 
(jfiULÄ besandere leicht geün^t, wenn man dasselbe a!& PhciiolsnlfüiäuTe enwendet: In etaer 
Purcdlaij^L'hale erwäLrmt mttn oü g Phenol (nbsolut) mit EQ g kunc* Sehv?deisiture (1,84 
epec. i ■ dorn Wms^ade bin snr rBHIgen L"-^ii- ver-iiiLiiit mu-h dem Erkalten 

mit 160 ecm Wasser uml ]ütist diese Ldsang suis einem Ehihntxiditer unter UraechÜtteln 
allmä blich in subr klemon AnlUeilen ssn 5S50g SalpeU?reäure tos l p 4 speß, Qew. f die 
fcitb in einem Enndkolbffli vsia etwa */ A Liter F^enugsverüiö^en beündeU hinziinitBaen, 
Bei icdeui 2ttEAte der Phem>!niiIfüBaiire erfolgt eine lebhafte, mit WlTmeentwickelniig w- 
bund«sne BeÄkÜüD, «aiä nntei Uniwi.-KfLung: reicMit-h^r üeagW» Ten ruilibmaneii Dümpfon 
nimmt die Flöße Egkett eine tlefrotbe Fnibe an. 1e1 alle Pbenuleiilfüsftüj'fl bJassugofU^ so 
crwÄTuit m aü nach einig« Zeit mit dem Waaattrbadfl, bis dto Faibe der Flaalgieil m HAU 
tjmge^bJa^en ist Btiim Erkalr-^ii uLftid^t eicb die Pikrtti saure ale gelbe kr^btatlini^bc 
Hiisae atu. weJuhü mau (Intvh Abfriiugen, Abwaßrhen mit w^nig kaltem Wasser und Ab- 
pressen Äwlficben Fihnr].:^ >i> :t voa der Muttorla^ige betr. .t 

Zur ReiudarBteUang führt man die rohe Slture dttroh verdünnte Kalilauge [auf 
10 Tä, PikrLnpiiurö = ß,S TL KÖH) in das In kaltem Wasser Mhwtt lualithe Kattnmsak 



gg A cid am picrinictiffu 

über» JcryatalliEtrt diese* mehrmals atte perlendem Wasser um nnd zer^lÄt 61 dum mit 

unter Schwefelsäure. Beim Erkalten der schwefftlBanrcn Losung Beneidet sieh die 

Säure in gelben Kristallen aus. welche durch ucchm&ligefl UmkrT&J«Jü*iien eua heissem 

Wasser frei von KüiLumsHlFal ainck 

1) C # H fc OH + E^SO, = H 2 + E^H* . OH[SO t H) 

2) C f ^OH (SO, H) + & E tf 0, a 2H t -+ H, SO t + C fl Hb ( NG,k OH. 

Eigeutichtffien* Bbkägeibc Prismen oder Blätter, in reinem Zustande gemcnlo*. 
gewöhnlich eehwach nach Nitrobenzül riechen rl, von intens lt bitterem Gescntiiaik. Sehm-P. 
1^2,5* Beim vorsichtigen Erhitzen subtimiTbar, beim rat-chen Erhitzen ciplodire&4 LGs- 
lieb Ju etwa 90- Tb* kaltem oder 80 Tb. aiedcadem Wasser, lefcfat iflfllkh in Alkohol und 
in Aetlier, lödich in 10 Th. Benzol, auch in Benzin. Die Losung in Benzin oder Beiufol 
ist nur schwach gelblich gefärbt. 

Die wässerige Losung ist gelb gefärbt, (fcrnt selbsi Seide und Wolle (Baumwolle 
uieht) gelb und reagirt sauer; dii Pikrinsäure kann ihr durch Aura h litte! n mit Acuter 
oder Bendel enttogca werden. Die Pikrinsäure nentraKsirt kohlensaure nnd ätzende Basen. 
indem sie mit ihnen Salsa bildet Sie verhält sich dabei wie eine einbasisehc Sttora Die 
fialze heissen „Piferate" oder „FikTtnate." Sie Mit in saurer Lüsoug Eiwetes, *. Urina. 

IteaktUtiien. Man erkennt rtie rüriwiäurc: 1) An der gelben F&vbe und dem in- 
tensiv bitteren Geschmack der wässerigen Lösung^ 2) CyankaJiuniloänng (1+3) er 
in der mit etwas Aikalihrdrosyd [KQH) veralteten PikrüisäurelijEüng eine btutrotho Fär- 
bung [Bildung von is^purpursaurem odar Pik rwyamineaurem Alkali], wekhc besondera imb 
huim. ErwÄrmcD eintritt, »} Kocht man FikririFHuro mit CMorkalkl&ung, so entweicht 
Chlupikrin iNitroehleroftum^CClt^O,), das an seinem e%entMmlich Brechen ilen fit-nu-u 
ru iirkenncn ist. 

I'rfiftiiiff. Pikrinaüur e kann verunreinigt sein durch harzige 8uhtte&xe& und ver- 
fälscht durch, einige Salze, besondere Salpeter, femer NatriuniiJtkriir, CteaMuru, Borsäure, 
I) Man löst 1 Th. Pikrinsäure in 100 Th, Wasser, fflgt 5 Tropfen verdünnte Schwefelsaure 
hinzu und ftlTTJrt nach mehret und ijrem Stehen in del KHlte. Auf dem Filter bleibt: Hart 
zurück. 2} 1 Th. PtkriESäE» muss sich in 30 Th. Benzol klar agfiBüto, die oben genannten 
Sabstanzen verslon ungelöst zurückbleiben* 

AmtföndtmgM Pikrinsäure ist für niedere Tiiiere nnd Hingewei'lewLlnncT ein 
heftiges GUi, bewirkt beim Menselien Uebülkti^ Erbrecbeu etc. und eine ei^ünlLtmlidte 
TerÄnJcwnß; der BLutkörpEtehett; Lei innerer Daneicliuue Gelbäärhung sifmiutüchcr Ge- 
webe, AouiBBeTlich in vIsserigeT LGaung als Desiufleieus. Die ko&£. wüsnorige Ltfaunu 
Hull bei Tflrhrcunnagen sehmerzstjüend wirken. Innerlieh in Gaben Ten 0,1— T 2 g in 
Pillen oder Lüenng bei Fauna ititt-nnittene, Keuebbustenp EhenmatUmns, Kenralgieu, gc^uii 
Eingeweidewurm er t do* tri as . rro die 0,S gl In der Analyse besuüders jeut Fäll nag der 
AUcnloide. Teebaisch in der Färberei und znr Herstellung des muehsdiwflcheu Seliiefisj-julvers. 

Die Angabe, dftes FikrinsJtnre als EopfenersaU in der Rierbmnerei verwendet wird f 
mnss ak Fabel bezeiebnet werden. Zum Xarkweää wuide in stdeheu Fitüen eine Flü65i£- 
kett, naehdem »ie mit NatiiiimkaTbviiAt neiHralssirt ißt, dnrth Einduiniifen zn kont-eatriren 
sein. Die koncen trifte LosiiHg würda man mit Sehwefelsäure deuilii-h anÄnron und ol&- 
danu mit Aether anssebütteln. Die u&eb liem Verdunsten de« mit Wasser gewa^nenen 
AetheTansKüpieB hinterbliebene Pikrinsäure würde wie oben angegeben zu prüfe» nein- 

Eünskteutera Objekte würde man asunlchst ixochnen T alsdunn mit «alzüünrebaltJu^m 
Alkobel anaxiahem Kach dem Yerduniten de» Aikohcls. würde die Pikrinsäure krystAtliois-b 
hinterbleibon. 

Aufbewahrung An einem kühlen, fencreieheren Orte, vorsichtig Für die 
Lagerung grösserer T^rriLtbe wurden die bestehenden Gesetze bes&, Pidizei-VcTordnnaacn zu 
beachten sein. 

Vi u um pier In ienm. Yin riesriqn*, Ist W^is^wein, wfJehmr f l Free, Pikriniäurt 
gelQut entiiikli 



Aeidum laiiojlküm, 90 

IL t Ammonium plcrinicum <]ikrouitirfcuiit}. iamgutgaptkrat* fSkrlnunreft 
Ammonium. C^.Hi(ÄÖi)»Ölffl4"-S46< Zur Dnratellnng btat maa I Tii. Pikrbsaur* in 
8 Tk ii#dendem Wasser ratei Zunatfc ?oa 1 Tb, Ammoniukftutejskeit [10 Ptqc,)- Dia nach 
dem Ericaltan abgetfibäerleacu KryßLalle werden zwischen Filtrirpapier getrtickneL 

Gelb«, glänzende, gerucblcie, nadelfdrniiga Kristalle run fohl bitterem Geerhmadt, 
in Wasser und in Weingeist 3Mirk Si-et neigen infolge UoberhitaiunB; oder durch Drack 
and Schlug noch mehr rill ExpEofiloii wie die frei« Pikrinsäure- üeberhnujic sind die «Satze 
der Pikrinsäure leichter eiplodlrbar als diu freie Saure. Aufbewahrung: Voraich£i(f, 

AnotitttiiTttf- Als? Chinin erflaiÄ bei Malaria und Fabrifl inLenEUttena in Gaben von 
$q\ ^_o r Q5 g m Bo^ mas, |j ru die 0,5 3 Grünere Guben wirken alt Heragift. 

Acldum clilnopforfDttm. Von Hbktlj, ALfapT-Dna-TTET und Ferset ala Fiebermittel 
Und Ohlnintti**« empfohlen, wurde hergestellt^ indem man Chin&rnideü-Austug mit PLbdn- 
■iura fallt und den weauiitLicb ana ChimripDcrflt und Cihehurunpikral bestehe nden Niedcr- 
sddag trouküüto, Bei Anwendung dei Mittels ist Vorsieht geboten. 



Acidum salicylicum. 

Acidum salicylicum (Amtr., Brit., G.nn . Bete, U-Bt). Aeido jaifcjiUue 

(GalL). Acidum ipirlftam, SflUcjlsäiLfe* ^Irenare* SplroybttttW. Salleojlaünre, 
*Gifb*nJ!oeflaure* SaürvliV arid. C«Hi (OB) €0^0(1 sfl)i ÄÄU ä«W.=lSS- 

Iflj ittheriadien Oele u 1 er Bluthon yoü Spiraea Ulmavia L als SnlicylBaure-MethjleBtcr 
vorkommend, früher aui dföietfl , sowin dttrtfc Qiyrlntton von S*Hciyl»ldflhjd und &i%enia 
gewonnen* 

DarsfvUiuig* Gegenwärtig tyiithelüch durah Einwirkung von Kohlensaure auf 
Phenol nneb verschiedenen Verfuhren dargeätelltt *öß dunen dun nachfolgende fKoLUE'tahu) 
da« alteate und eintollst* ist, 

M iE ifctifet Phenol mit NhtroidjiugOt so dwa Phenolnairiurn C ft H : ,OX:i («eitsteht, 
-ind dampft die Lotung zu einem trocknen Pulver ein. Diese* wird in fein* metallene 
Ratorte ein^ofulirt und im Oelbade zunächst mif 100° C. edritsfe, worauf mau unter all- 
mählicher Steigerung der Temperatur trockne Kohlensaure überleitet. Wenn u>r B*- 
tarteninhaH inj erhitzt ist p beginnt Phenol ÜoentudeitillirtMi, und /war 

gabt allmählich die Halft« dea angewendeten Phenol» über. Mau ^ttM^i-rt linier fort- 
gesetztem Uslrtrleitun von Knldeuabure die Temperatur bis auf etwn 220*0. und unJ^erbriclit 
die O] naol nitrht mi?lir üh^r 

Der ans DinutriumsaUeylal bestehe ude HetOTiflninbolt wird in Wasaer ^!0&t und dia 
Losung mit BalüBim^ zeröfUL, worauf Rick di-- Stlicjtourfl BMMCbeideL Man reinigt ai& T 
uiuem mnn de durch Nentrnlisiren mit CaleiumkhrbuLi:ii b das Oolahim&&LE üht-rfülirt und 
dieaegi wiederum mit Salzefinre EersulÄt oder nwm d«tüJirt die SaiioylBfiure mit überMMein 
WaaFerdnmpf nher oder man unterwirft üuro mit verdünntem Wcinpeiai herg^ü-lfte Lotung 

der Dialyse* 

Der obige Proeeaa verlauft in zwei Phnaen ; durch Ein^irJfung dör Kobk rui&ura auf 
du Phunobiatrium enlÄteht xuutictisl phenTlkoldon^autLvs Natrium, 

,ON 3 i + 00 t = 0O e( ?^ 

wateber aieh btim niBohßn ErbiE^en in Katrin Hyalin vL-it umlagert 

Etgemchttfifiti. FutIiIms und gemeuloße, tpftdfecd] Ick-hto, luukirormigd Kiyatall^ 

v<«n fiÜPFÜtJt-Banrüin. znaammcEiziehcndeia Q&sebmaclc, Reiai Vorstaubcu roEscca 

- ÖI] Fie dTfl Ejpawfla h la i mnaut ieü heftigem Nioecn, 1 Tb, SaJkyliÄnrä löst lieh in 

& ^twa 500 Tk WuEBer von 15* Q, oder ls Tb. aicdculeuL Was*w p ferner in 2,5 Tk 

l|lI(IÄi Wfling«ift toä 90Proo„ ln2Tk Aetbor, td SO Tb. kaltem Chloroform, in 

Ik AiuTlnlliirhtl, tu 60 Tb, Gi t Viqrin r tn SO Tb. Benzol und in 60—70 Tk 

fett ein Oel. Bei Gegonwarl ton KatmuönboBphatj Borate Amine aiuniaeelat und Amuioninm- 

citml wiril die AnDnillünkeit d^r SalLeylaänro iu Wnasor hodeutoml erhöbt, doch aehjuecken 
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IQQ Acidnm i*licylü , nm. 

Losungen tou Salicylsauru + Bereut in Wasser intensiv bitter, Der SdiHieljgpunkt dar 
reinen SüiiejIsfiuTc liegt bei 156 P 3°C^; nie ist mit Waesordaiupfen nilebtig. Beim vorsichtigen 
ErhiUtfo. kann *ie snblLmirt weiden, Lid im raschen Erhitzen zerfallt tie i.n Phenol und 
Kohlensaure. Die Pharmakopoen inaenen Über die tob ihnen rerijiirte S;ili -yl^nira ho- 

täglich der physikalischen E irren schatten folgende Angaben: 

■ i-.,i:ikL 
1 13* (Bit flcfc In Tli. *umt Ton J&» 
1 Th. „ ■ h m **wfcnd<!m, Waiiar 

Chemisch ist die SaiicylßaVure eine ein basische aber zugleich zwoiwerthjge Saura 
Ihre Salze hetzen n 8älicy!atö M . Die h normalen Seihe'' entstehen durch Ersetzung- des 
H-Atwm» der Carboxyt^Fiipne und haben die allgemeine Formel <-l fl H 4 fOH)CÖ,JÜ. "Wird 
ausserdem aneb das H-Atum der Hydiosylgruppo substitnirt, so nennt man die hierdurch 
entstehenden Satze „basische BflJlojUtfl - , tten aligemeine Formel ist C a H 4 [OMH' 
Sie bildet ferner Bit« nach dar allgemeinen Formel CjH^ÖirjOOjIL 

R&aktitmen* 1) üic wtaerige Lrflaung der Solicvlsanre cd et ihrer Salze wird 
durch EiienchJüiicl blau violett- gefärbt- MinemMuren verhindern dia- Heaktion, Dagegen 
iritt die F&ifetmg auch in der wein geistigen LiVBiin^ und in der LBftUHg in Glyzerin ein, 

2) In LBpn ngon der normalen SnEicyhte erzeugt Süböruitint einen weissen Niederfidimg, 

3) Wird SeiicylEaura oder ein Salz derselben mit Methylalkohol und köne, Schwefelsäure 
erhitzt, ho tritt der ei gfefl artige Geruch nach WinturgToenöl auf, 4) Schon in sehr ver- 
dünnten Leitungen en&eugL Briimwnssor eine kry atalll niach« Ausscheidung ven gibiüttten 
3nl4njl&auren.t 

Im Uebrigen bieten KryatAlilßatbnsvermtinron sowie Bestimmung des Seh inci punkte* 
die wichtigsten Erkennung? mittel für die Salieyäfiänre. 

Wesentlich iü-t dis Abwesenheit v-jb KreflotJnaaure, da acheu bei einem Gehutt res 
fi Proc. Krosotin säure die Salicyl&anre kein Jin-stiilÜBiroudefl NutriuntE&lK inclir gjfobl 

Hrtttftel#8Qrt#tL Die wich tigeren Handelssorten sind: 1) Acid. sßiicylic. praeeipi- 
total» (aen amxtrphum) ist die an« der Lösung den Satrtmusaticylaföe durch Salzsäure ab- 
geschiedene Säure, Mikrokristallinisches Pulver, häufig etwas scElirht.,. zum nhurmu- 
centierijea Gebrauch nicht rein geengt £) Äaid, nalicyHc. rwryrfaiiu<ihm t durch TJm- 
krjBCuätieir&n oder Dfcflf.iünrion der vorigen mittele Wasserdampf orhaEten, Deutliche, 
Krj& Lall nudeln, un^effirbt Diese Sorte ist die in der Pharmaeie gewüimLich gebrauchte. 
3) Acid, MJJcyffo dißlytttivm. iJun b Diliy» der Losung der rakrystflUiBirten Saure Ln 
VGjdünntcrn W^in^esBL crhaJten, ist die -reinste Tlandclsanrto* 

Prfifttti&n Als Verunreinigungen Bind nnaufl ihren ? Farzii^s und färbende Neben- 
ppiiJuMe v>üu der Fabnkation + aniürganische SuLf tanzen, Farbütnffe, welche zur YeriLerkung 
eioer geHdichen FÄrbong mg«fltat werden Krcüot-InBiturc. 

1) Die Sülirylsiiure bilde ungefärbte (Yer^leichting mit einem Tjp-Pf4paratt), tod 
mechani Efh.cn UnTcini^keitea freie Kty^tailnadeln, Sie läse eich in 10 TL Bb^nluliMn Aetbet 
zu einer klnu-n, taHihigen und blanken Flrn^igfaeit auf. (Die meisten nnnrgactachen Ver- 
Qinlgtmgen bleiben nabelest, FArhatufTe und Firtrangfeu geben abli tu der Lftmxa.g zu er- 
kennen,) £) Nath dem Trocknen über ÖrbwefaMnre sehmeEKe sie itn K:ij> Uamihrzwi^hen 
l-^'ii nnd 1^7 'C, (organiBcbe VerunreiniguEgen, namentlich auch KrE&üCLn&Snre, drucken den 
Snhmetsjjuukt herab. — 3) 1 g der ^etTuckacten San.?^ 7erhmut!he (FbencIpIttliaJeTn ala 
ImliUti-rs = 7/14 cem Nunnal-Kiililau^e smr Nentraliisuticn. 4) P ^ g verbrenne auf \Um 
Platinblci-Ise obn« Entkatand. 51 Löst man 0,5 g der Saure in 3 cem Alkohol nnd lä»t 
die LCsiinir an einem aranbfwmn Orte freiwillig verdunsten, w darf die zurtickhlctbcnde 
Krj-fitallmjiüsft keine gefitrbtea liünder Reigen. 

Prüfung ^^if Kreao Lina Sure, & g Snliovls&nro werden in 15 cem Wasser, 

00 cem -Kfltbrticn zum Sieden erfcritet tat und etwa l— 2 p reinem (ebien- 

fi-L-:-« i ''!i!^ium Karbonat aufgescblHJumt «inthlLlt,, eingetragen. 2f.ncb üSffo]^ter NüHtrali 

wird dio Ftüadtfkoit ohne ku iiltriron unter Uimcfrtrerikoii auf freier FljtmtnM auf %tw* 

5 cedt eiagekndtt, so daw sclian in eTur UiUe itarke Krv.KinljmiFHi-luHduii- ^.-ntiindet. 



Acidum sniseyjumm. 101 

Naeb dem .Erkalten "wird die noch tmt > «or v. rü-suiii.- Muttertuug+j in tiB wchei 

LS abgegossen, in dwwm Ms auf eta?a l cdn eiags&lüht und durch Roiben mit 

BinöK aur KJ^tnllisnÜQn gebrticbl^ Hon rcrdüniiL mit 1 «im Wasser, gies^ äk 

rlküge durch ein mit loser Watte vorv. ; : - TricktWobcm LH ei» Rouge np^la* ab. 
Äiii dem no.'SitnaJs auf at^'a 1 eem eiilgfckCKjijtfcn FÜtmtä Hüll beim Verse taei i out Sak- 
säure bei einen _^ v haUe der ursprim^Lieh^jj Siiiins von 3 — 5 Prot- ein 3 

b in nJ; l* Kta^e ans, welche« unter 1 Leistern Weiser Bchmiht und all 

dicker Ooltrepfen am BnjvU den J^ageöiglaseft sieb nnHimin&lL SiLureu von ü,ö— 1,0 Proo, 

Kjesn^LBiiiirutr^bidt zeigen diese Erecheinuug nicht; die bei ihnen d^rr-h SzJ^Fjmre aus* 

geseMedene Säur^menge ist gering und »onmikt beim lürwormeo des Wnaeens bia iura 

..hl 

Attfht Wahrung* In gut vemrlilüfäi'neu Oefilsseu. Lieht&ehut* ist bei reinen 

PttLporattfn nicht erforderlich. 

liitrtmltttig* SaKeyMnie wirkt failkMiflwidrjtf und #: formten Fermenten gegen- 
ii her (okht nu geformten) gahruügfiwülrifr daber iut Kanten- irung Ton Ftüchten etß, bft- 
DtitffL In SubBtaM und kaue. Lfouög Stand, Inner Heb ah Anriji\r»;rhmü bei tci- 
aehteneueu netHerunften Krankt cüteu, ferner als Speeincum ge^eu Gtilünkrheumatisiniiß, in* 
des« wegen der den Magen reizetidsn Ei^ert^-haften meist als NftSfium^LLcylLit. nur hei 
abnormen Galirungtsu im Mogta die freie Siiuro^ weil das >Ja Sulz nicht ftut 3 tCTni tatati f 
*-:rkt. AetiBBeltJeh in \s-ii>^eLEer um! r Losung ( in Oliver Lösung wenig wirk- 

sam) ata Antisenticum Bad Dcsintkien* in der Wundbehandlung, AJa Streupulver anl 
Wunden untl Hautausschläge, alß Munddeeinncieuiä In ZiLhii].iih ..m und -Wassern «fa 
in kenc, F^rrn als liegtet und Tinktur |£öl!edinm) Mir Zeiiterung ynn Terdiokter Haut 
iHuhnenuH 

«s« Gaben nennen IntiuiiJcatioriserticheifiungen: UebeLkeit, ColUpf Alkuitninurla, 
Ued etite, verursachen, Gegenmittel ütf Zu^erkalk. Alkahalica. 

In den Harn geht ile zum Theü nla Salicyliäiira, Rum Tbml alfi Aetberocliwefe] eiere, 
all ßiu^Ltr'jnTefbiüdun-T und Halmjlnrpäure über. Nfehwölfl: AiiBtfi-bUttaln dt* mit ver- 
dünnter SteuwefelBfture ungesäuerten Harns mit AetlienPelTotather Verdunsten de* km- 
tuge# und Nachweis mit Eiaenddorid. 

Te-cbnisch ak KqnBenrimngsmittel bei der Fabrikaten vi.ti Leim. Eiwmai, Selten. 
lir^ECdlung von CnrjBomin-FatbstofFep, rar EotiBemrung von Nahitiügumitteln. Sinn 
letEt gewoimlieh folgende Mengen zu: Wein nru Hektelitw 2— 4 g; Bier pro Hfiki 
4— S ff : eingemnchie Früfbte elt prt> lkg=s t 5 g. 
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1Ö2 Aoidnm aulicjücnm. 

FaiI* ff1flnt B ]^l<* ulkjLit*, Spirllg» trf**Ui «an IclJo laffefläe*, 

R]>. Adelt iiiLkyllfll Uji äÄlkri-Kp|^**l*liwpf»er s^fiRii 

RbLunuüi [rKNi pult. fi.S K c a u p p t-n. 

SupuiUa inriÜL-jili pult, 2D,Q Ad dl iilkyLki WJg) 

Gdell turwetckl pTifr. W Gly* K\ö 

tk*lird(ijiip rhloxinl tri fUjcrrin'i Hr * S^mtia ■Dfllflükaiii M,4J 

Dttii Garant! & k ?Irilui dfluü (f-D p ' e SiO,0. 

Olfll Mcnihae p!p, U |ttBJ, »i^ TtatHsra lnirFUrrnrn Wanwi vEritDuut w« 

li*a it&Mc die «*i.»a ]edJd.ldi mit Gljrarin in. Wasdüco daj Eopfe 

urf ^«id, Ä u^U « WniMT tfiir AltaM , |t rtarft ( ; eptirflf|t „„^j^, 

Uli. AdJi HhJk/Ud 1,a 

FiItIi dutlfrielni aallej la-. im. Spiritus dlLutE (»»,'J tW,0 

l(p. Ad iL Hllcjlfd fl,fl TjjiLtucifr CwcdoheJImä 9,0 

Sarobaif LukJi Hkl/i OJpL Muntlm* |üp. 

OEd C;«rüLiJj Old Oemdl u 1,4. 

Oid Hanta« päp 11 .-l:. S Auf «In W-ringl« WnHntr IS— SB Trtpfap. 
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PoItI* ■ilkili™. fum Tu La i.Ü-snn J IT I R P- Aciil] »^^Hd 4,0 

BttllorlilrsTipuLifer. FiitiicbTciaflpölTnr PnfatfUl «Imjnlleln : 

Rp Atidl »flllryäScl jitilTi?™tl 1,0 i'-nw r.va. B— 4,G. 

AniyU Trilkl pulraruü IG.fl 

Tuki wracü pidTcrtU WjÄ Unpiantun Arid! PütlcjlJct {Ited. Ttafc 

AdJi «3iL-yLLd 1,0 

ÜbsllcftLi 1'flJTLrfltu s.e 

VuilliiiLm l>flnifi-Eco'iAlL)lBtnnt. 

L4BB*,a f i BL l ö*u?-S»HcTl-Voieli 11 
Hp. Acirä »UrjUri I.fi 

TlncCir 1,0 

Vucllni nmurksnJ 47,-0. 

Acuhiut bnruHiifcyllciiiti. BornalicvlRaure, 1 Th, Borsäure wfrd in ß Th 

heilem Wasser |Efe3^lt und mit einer Lösung von 3 Th. SaltayMure in IQ Th, WauigtÜL 
(00 Proo.) Te^B0lÄ^ hiomuf des 0nt::-:-- iul Wasserbudo istit T^gokne TOfdunpft und nmch- 
getrocknet, — Förbio^M bryätulliuÜBcbcMi Pulver yön bittrem Öwclimaek, nn^üblich eine 
oliüttuB«chßTürbindiing dar Korapoiienl^n datsfi^llcmS. Antb-L-j .ticura,, in form von Waschungen 
mi d von Salinen g££fn KtSIsö und gögflö Jiü Rüudfl üer llaufiüiierc einpfcihl^iu 

Boraalk jIäI-UküM-ijUI, P>70 t O '_ Natrium Eoliaykit und 13^0 BöPÄfflPfc Di* böch*i, 
fapttgg ptihraTteii äubaLn»£Gti werden mit eiwns Was&cr innij: vfiTifiL^n. Die bnld hart 
Tfcr3öjida yiwm vira gfltrooktiet, dnim f^in gepulvert. 

BftrsnlJcvl-Crcme-IiKH5RU.il'- 2G,Ö Borsah'ejlal, 40 T Artdkaglycaciii r 18,0 Lanolin, 
^2,0 amerik. Vujselinc. 

nürsftLIcjl-(i3i/p t lüprftc, ÖKE510AÜ, loH,0 Bprflflilffyljity I500 t hemm Waaer, 
0j7S Glycurin r 1000 h bjflmpl- Matt Efifflrt ''t St Linda einwirken r presst lan^aain 

1115 UUfl frr>c!;nifjt Hilf H[)l^^tütj!:i. 

Uür*flUcy]-iil)cerln- 10 t BorBäJLure, 10,0 Saii^ykäurc, I0,Ü W««atdPi 40 7 «> öljiwrin 
w*.srdüH »um Öiudc-n ßnibrauht, datiu fügt man 1 Tb- gebrannte Mftgnjsi^ blrmL^ dampft auf 
^0 Th. ein und lliflft erkattoüu AflUseptwum^ mit Wafijer in alkn Vi mi^hhär, 

GossFnlum (tnlicTlnlum, Sali^ylwfttt& Sproc. ^Eit einer Losung von 55 Tb 
Salicykikure m 700 Th. Weingeist (90 proo;) h 700 Th. WlMtf und 100 Tk Glyceriu trinkt 
man IQÖ0 Tb. entfettete Bnumvolia und trocknet bd EtfoffigW Wanne , Zu? Gehajtfl- 
peatirotniing wurä«a 5 g EaÜGylwfiitfl in einem Stq-pwlriMfl mit 10Q cem Weingeist durch 
kräftige* .Sohüttoln ai 50 cem der fillrirten Lösung werden mit Nönnal-Naitfon- 

kugo (und Phenolplitholeü]} titrirt. Die Anzahl der verbrauchten cciu Nermal-Hfitronläug^ 
mit Ü^?, multiplieiiL, Efii^t den Qebalt Ton 100 Th. SaJkyl walte an Salioyfeauw an. Vor 
Lieht H«i; : uLlKi aufzub^wühren. (Erj^tini. Bneh.) 

Collemphtstrum fliillcvlnl iijii. 1) L I?roc. K^i^«hukpdneUrbCrpcr 800 f 0, 
VeOchenwurzel 7l>,0j Sfmotoak£u2?er 20,0 h Saliöy]-. Ivurt 17.U, Sansul 25^0, Petru- 

louui&ther 170,Ü. SJ a lü Proe. KauticlLukpOostürkOrper 300,0, Veilcben^-unelpuk^ 70 r O, 
&aitjyl9ftüJMs S4 f h HareoL 2%% Pelrokumfitber 1*5,0. 8) a 20 Proc* KauUcbukpflasier- 
körper 800-A VdlöheiiWüi^tFttlir« 60,0 t S*licykäu« 6S,0 P llarzCl 20 t p Feirül&üiuathor 

200^0, [E. ÜEKTfch.IQlL] 

ComLeld«, amerikan. Llübnernugeumiitel. Ex(4r. Catttiühhs 1,0, Äeidi salicj- 
litn 10,0, Öld TerehitithinBö SjO^ Collodil 0^,0, Addi ac^tiei glat. 1,0. 

('oi nillliu Hnbnentugöamittel. Ein Gute aper ebapflaaboT-Miullt welchL 1 !- S^yk&uro 
ond CannahiEexbTi^t gnlhült. 

ßK^LlCO^ I*r3itierTntiv-rrJ"nie, Mit Zinkoxyd vcniöbece Snifo, gemischt mit Sali- 
ojlstturö, KamphorAl und Karbol M 



Ad dum iiÜcjUquiB IG3 

ünunlf ptol-Du. ^cin*HtT^ r Antiseptikum und Jodoform-Erga^E. Acidi flalicylici 6,0, 

Aciili eorbolici, Olmßam^gfi »M . „ . ß tl _. , Ä _ 

Ast'litjnsihirc von Bdssb in Linden-HannOTCT- Anttaeptitfnm» Gctbheh gefärbte, 

Wässerige Losun^ von SjO BonBure, ßj85 hVla-YlsRura in 100,0 Wasser nebst einigen Tropica 
500 e = ^fl,0Q, [Annl. J>r, Damkohlkjü 
Mundwässer ~T B biett4?ii nach Bern«* aui ßdliütrojön ■ T 0i fc, Saccharim 0,01 s, 
Aflfffi s :ilscTlid 0,1 fr Wenthob l h g, Sücehon Lnctä 5,0 g. Spintoi Ho&äe q. a, Eint 100 

r^tiiiun, 

Acldl salicylici Derivata. 

Ammonium aaHevIfcufi. AmmGuiumsalicylat SaHcylsaurca Ammonium, 
O H (OH)CO. ä XHi 2ur Darstellung l&rt man 10 Th. Snlieylpaura in 12 Ifcu Ammoniak* 
ofi^tgkdt von IQ Proö, und dktfcst&t die Lesung, welch« unbedingt schwach saue^ keines- 
wegs alkalisch WägirüR fio'I], nur Trockne- ein." — Farbloses Krystallpulvor oder Beiden - 
plRjasöCLde rmdL'lfrnni- Kristalle, in Wasser loichfc> weniger Ick feit in Weingeist belieb. 
Ab Anäpjrtüeum. AnläriieüiRfcUeum, Expeklorana boi fmbfirhaftaii Krankheiten empfohlen, 
»fiel' dufruh du» Katrknnaalicrtat verdrängt Ddhü» 0,4— 1,0 g. ^ nrärvw 

Kalium salicyliüum. Krtüumsalieyl&L Salicylsnures Kalitim, CjiJOtiJCOaK. 
Min Hborgiesat 10 Th. gntfeyJatat mit 10 Th, Wasser und gwbt unter Erwärmen soviel 
Jvnliumbik^rbOü^t hinsu tffi Th,., das* die Lflsenß gerade noah schwach sauer raigirt und 
dampft pu* Trockne ein. — F&Äloaos KryatiHpiuv«, In Wttaer und in Weingeist LaLoht 
loaliä ^Anwnnuviiijr fti Gf^pil von 0,4—1,0 g. wfa N&trnunaailcylat, aber durch dieses 

Calcium sali cylJü uim ; nisaücylat. SalioyttfaureH Calcium, [C B H i (OH) 

CO 1 Ca 4- "2 ILO- E |ir Darstellung üborgicssl muu 10 Tb* SfiUcyfeaura mit ICO TL be 
dcstülirten Walser, fttgt s r 62 Th, eis? n freies Ciiteiumkar-bonnt lunmi, erwärmt bb rutn Auf- 
hören d*r Kohl Entwkfcahiiig, fiUrirt und dampft die Lösung zur Kryttalliiialion 
ein, — Fptfbloscs KjrjBkdtpelvGr odöt ok Mansche KrystaUo, in kaltem Wasser schwer loi- 
lieh, l-üchter löaben in siedendem Walser, 

Anwendung entweder für sich oder mit WismutaalLeylat korabtnirt ab desiiificLreudes 
Mittel boi Magen- und I rbaa Dosis Q t o— 1,5 je;, 

Salumlnüm Inaolubile, Aluminium Biücyliattm* AluminiurosalicylaL 

; L ; 011)00^ AL + äH^O. UoL-G«w.e=-HN). Kur Darstellung löst man 100 Th 

KatriumFalicvlat in 500 Tb, Wüiser, andereracita 6fi Tu, Alumlniumsulfat fALf SOJ t 4 l| 

aqua] in 500 Th, Wasser und fillrirt beifo Losungen. Die AluminiymBuäraüflaufjß wird 

unter Umrühren In die Nßtrium*nlicttaÜflKunE eingögp^en f worauf ^kh ein diebflr krj^alli- 

niflohw Niediipschtng abschoidi'L. Man lEret S— 4 Stunden an üwüin fcfllilüD Orte elvS^en, 

filEjirt vor der Strn.bbPumpe ab 3 witscht mit eiskaUem WuMBT, bta dns Filirnt nacb döm 

An=aLiöm mit SalpatetfAüre durch BcuyurachlüHd nEclit mehr gelrftbt wird und trueknet 

ra^uh mä peKtecn T?lWm. * 

■Insei öder Artiwach rmblwaas Kn ->:.:ijmlTi3r f m Wu?sör #abw*a lüdlnib? dureb 

wird es in frei* Salugfkinrö un3 bfi?isnhei Snla iserlcgt-, B :i.nn 

'^AetaieiKeb als" Streupulver bßi katarrhaliflchfln Affektkmen d« Naso und des Kenl- 
kapfea, besonder bei Osaona. AMfbewahrufig: Vor Licht mahitgt, 

SaEumfnum aolubtle, Aluminiura'AmTOonio-sfllicyheum. Aluminium 
ammoniuinsELHcylnL [Q^iONHJ COAAL + 2%0. Mol.Gaw,= 1014 Man über- 
messt 10 Th, des uhloslichen Snluminif (Alumhimmsaücytut «- v.) mit 10 Th. Ammoniak 
f 10 Proc ) wiLTiet üb, bii Lfleunp; erfolgt ist und bringt diese durch Verdun^nn nur 
^Yocjtue, — Fnrblosea oder lobwucb rfltbhcSitvfi Pulver, in Wüftft* löialßb. HintcrliiBsit beim 
iilübän 10 Prticr. ALjO-. Anwendung wie Suluminutu änFolLibüe. 

AlkaSflL AlurcviniumKalimnäalicjlat. Angeblich ein Dupptleali von Alumi- 
nfumsalicvlat mil KaliumsnJiuibt, soll nÄob D. R P.7S&O0 durch Einwirkung von Kali um - 
mc^Ut aui AÜuminium^TÜicvJßT irt der Warme ent^töben, ^uherfl Bereitung sowie ZuF^mmen- 

UI,Ä (ftBthyitiin J 'iallCYlatym. Salieyls^urflmeEh^lester. Mü'hyL^.licylat. C rt H 4 

Öaultiieri^lB {von ffö*lWi*Hfl JwwiMHi™* L.), welobfia aus otwa 10 PrOc Terpea {Gaul- 
thcrilrnVi und t)0 P^oc. SaücjUilur^n.'ibyl^L^r heetüht 

tkgjfrffrmfr Ha" l° et ^ ^ il ' "Saücyliäure in 2 Th. abHolutem Methylalkohol ( rer> 
mkoht die Lösung nseb und nneb mit l Th könc. Scliwt-Ft^H&ura und ürlutzt die Mischung 
etwa 24 Stunden lang unter BÄokflusitkfthlung auf dorn Waas^bade. Hierauf dealillirt 
mBft i a 7i* V onteWM nb, l>ie sieb Bbscb^dende Oekohkht whd Kyhr sorg^ltig 

mit Wasser gewannen, KieniuX trocknet wmv nie durch Schütteln mit tatw&aaertexo Ka- 
kzmQUttlM und nltrirt. — Bestilliition übtr (rejem Feu^i- liefert ein weniger gut rit?chsD- 
d*is Produkt- 



\Q± Actdcm salicylicum 

EitjruMühaficn* Farblose Flüssigkeit von angenehmem Geruch. Spec. Gew. 1.1819 
iK-i IS* Ö, Sicdep. ESO , In Wwser- ichr schwer ICslieh, laicht lüah'eb in Alkohol und 
AethcTp mischbar nul fetten una nkirkchen Oelen. Dia w»s*erigu Lötens wird 
Eisenehlorid violatl gaferbl. Mit starken Basen r KOH, NtOH) entstehen lMebt ar< . 

l&linrtfga Verbindungen vom Typus Cjti, .CC^OHgOM^ beim Erhiteen mifc übenden 
Ba&en oder mit konc. Salzsäure erfolgt Spaltung in SBlicylsaure und Meihjlalkohol, 
bea. Mcthylchlorid. Durch Einwirkung von starkem w&itfßrigün Ammaiüni; entsteht $a- 
licvlaaidi 

Jnvwnrfiinff, Wird in Gaben von 1— 2 g tätlich 3— final blanden»- £C£en KliHLima- 
'ismu* angewendet In Amerika namentlich in der Form des natürlichen wintergreenöl*. 
Technisch im Zwecken d*ir Fnrfüinurie und der Kosmetik 

Di]odsaElcyl8iuremethy!aster( äthar). Sanoforin. 4 H.J J (OH)Cö I CH 1 . MvL-Qwtr, 
= 404. Entsteh", dttron Kimvirkims fpn Jod auf SaliGjlsauremuthyleatar. Farblose Ni* 
rlnln, ofene ^--man und Geschmack, lanU-ob in 10 Th. heUsam Alkohol, aehr leicht lös- 
lich in Aether h schwär Italien in Wasser und in Glycerüi, Enthalte!] 62,S Fröc. Jod. 
ßchmfkp, 110°. Durch Erhitzen mit kunc. 4SalpBter&*ure uder konc. ScW f 1 1 
Jöd fib^espjilten, Ferriehtorid fBxbt die wasb-crigo Lösung violett • itroulaufle 

wird die Verbindung boim Erliitaea verseift; beim Erkalten kry&tallisirt diu? N citri umsah, 
der Dij'ürtsalicylsäürb in glänzenden Nadeln auf, 

Bei weichem Schanker und nie Austraukijuiigsmittel bei frischen und eifrigen 
Wunden, ferner m dw Augenheilkunde , 

SaUcyhmftiufn. Süicylumid. SnUcyleaureamid. C 11,011 . UuNE,. MoL- 
(iew. = IS?. Zur DnrEtdllüüg bclmndelt man San^lsäuremetiiYlÄiter entweder mit 
irocknem Ammoniakgas oder mit konc, wfttfsengam. Ammoniak. Dm entstandene Salio|l- 
amid wird entweder uns siedendüm Wasser oder aus heissam verdünnten Alkohol um- 
kry&EnluHirL 

Farbloses oder geltiliohwel^öa^ leichte* Xry&tallpuäver, geschmacklos, in Wasser 
etwa* lüicbiMr löslich nk SalicylsAiire. Die wissende Lftsung wird durch FcTriehlorid 
: irbt Scbrncizn, 13&*. Durch Erhitz* n mit Natronlauge wird es in Natrium- 
snJioylnr übergeführt unter Freiwerden Von Ammoniak. 

Hnliavlainid wirkt wie Nitriitffiialioylinj, aber starker analgetisch. Dosis mehrmals 
täglich Oß— fljßft 

Aeidum stilfo&aJicylicum, SutTosalioylsanre. Salioylsulfonsaurs, GaH^SOjH) 
OH C0 3 H. MoL'Gew. = 218, Nicht su verwcabseln mit Salietlsdnv^fi'lsäLire ü M E t 
[Sl^HjüOjHE 

Zur Darstellung erhitat man 1 Th. SaUcv^aurt! mit 2—3 Th, konc. Schwefelsaure 
einige Stundi-n auf lfiÖ fl , Man messt alsdann da? Reaktkirtprodukt in *H WusaeTj djge- 
rirt mit einem UeberseNss von liar^'uuikiirhujUüt und scheidet dyreh Verdampfen des Sil« 
traten zunüehKt das BaryuniEak BßlC^f-L^SOui +4 HgO ah. Man löst dieses in Wasser, 
vemtai die Lösrung mit bet*c4:hncten nXengao SehweftlsaoTo und dunstet das Fütrat ein. 

Farbtone, laage^ dünne Nndebij in Wasser und in Alkohol sehr leicht l-üslicb. 
Selimetap. 120* 1 . Die waaserice Losung gtebt mit Fcrxichtorid burgunderrolhe Ffirbung, 
FfilU Eiweies; die ^ÜnroeotiSjgß Löaung dient (Hocit'scbes EeagensJ zum Nachweis von 
Ei weiss im Harn. 

Natrium suiro&al^cyllcum. Sauras sn]]CT^ u lf09» urea Natrium, O d HafÜH), 
CO..H .S0,N'q. MoL-Oew- = 24ö, Zur Darsiel Im \g werden 21?. Th. SrtticjFisulfüMäure in 
wasseriger Lösung mit 84 Hl reinem N irltonat tbeitwoise neutraüsirt und durch 

Bmd&iapfen tvr Krystallisalion gebracht. 

Fiirhloßc Krvütallfl oder weisses krvHlaüinwtbes Pulver, in 25—30 Th. Wasser los- 
lichj fasl ualüElich in Alkohol imd ia AhitlLür. Die wässerige IjO^üiip röthet Lackxniüf 
iind wir*! durch Feirichlorid burpunderroth gefärbt; verdunkle Schwefelsaure bellt diese 
Färbung auf. Durch Earyumchlorid ent^telit ku'in NindomeljlajT. Durch Bleiacetkc. nn:- 
«t^ht nach einiger Zeit ein Krywtallmagiaa deu schwerlöslichen BkisalseS- Giebt mil EiTveis* 
einen in Nnfriumchlürid unlötlicliün Nicd^rsclilag r 

Als Biräatg des Nntriumsolicjlntes gegen Qelcnkrheumatistnus. JJesitEt mcht 
unangüu Lähmen Geeohmsok und r.eigt nicht cUe Neben wirkun^u des vonj^eu, wirkt alu-r 
ichwicber. Deal* 0,ä — 1,0 g mehrmals täglich. Ferner nie Eiureissreaftens. 

Aclrtüm dijodpsalicyEicum, Dijodsalicylslure. Q^U^OROQ,^ Mcl-tJaw. 
=^ 890, Die Damtellung erfolgt durch Einwirkung bereehnöter lufftugen von Jod und Jod- 
saure auf SntinyUiturü ü: alkoholischer LösutiE. Zur Kemigimg fä.lurt man dio^ Säure durch 
tm mit tfauiLunkai-Ltmat in das sohwerlösTicbe NatriuubnlÄ ober und gewinnt die freie 
Säure durch Erlagen deasolhan tült SnliaflUi». 

Farblosa» f mDoiokty^talliniPcheji Falver in 1500 T1l kaltem oder ßßO Th. siedendem 
Wasser löblich h leicht lösL^h in Alkohol nnä m AeUicr, von mtsaliehcm Oe^chmack, niebt 
UtiendL Die wlsserigü Lösung neagfirt sancr, wird durch Ferriehlorid inelett gefärbt^ 
rnuuliDod^ 3alpetfl^üu^t■■ spaltet Jod nl« 
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Wir 1 - Steh, antitrisrnaiiGh, antiseptHcii und di<- [lerathltigkeit h&dittHldj 

■ms ute. wi* Öalicvlatture m l t 5— 4,0 g pro die. Meist als Nairuisiisak a 



bei 

Rheumnmmtis etcT wia SaÜcylaattre zu 1,5—4,0 g pro die. Meist als KatefOlOffrZfl angft+ 
windet 

Natrium dünuosallcylicumH Dijodsalicylsnures Xatrium- {LH J J | [OH)C0 1 Na + 
2 1 / ILl) Mul.-öew, — 457« WM liuxcät NeHtmlinat- EL Dijodsancylsäura 

mi? öl Th. weaf-erfr-ciom Natriumkarbonat (N wässeriger Losung erhal« 

Farbbse EkUtcben od« lno^e plrvLtö Hadern, In 50 Tis, Wasser toö 20° löälich. 
Keaktionen und Anwendung wie die freie Saure u 

Acidum dtth!QS5ÜcyMQum. Eithiomlievlsäure. |8* C fl H 4 . OH + CO t H]t* Moh- 
Ü*w. = 

M-pattm?. " • 2 MoL Salicyhjliurc mit l Mol CbioTsohwofel S ± C» tt längere 

Zeit- auf 120— ISO* 1 wobei lErhhafte Keafctten unter Entwekdmng von Chlorwosfientoff ein* 

tritt, 2 C fl H 4 (O H ) CO a fl 4- S f CL. « 2 H Cl -j- [S — 0, H, f OH) C t> 9 HL. Man IM die hans : 

artige i gelbe Heakhonamasae in NatriumtebonatlOsimg (wob« 

S-ÖH (OffiOQ-H Schwefel ungelöst Eurückbleibt, und fiült aus dieser Ltaung die 

ki Sonrc duruh Z&fiafee von Salzsäure. Daa Reaktion*- 

S— O fl H fl {OH]CO,H nrodukt ist ein Gemenge aweiar isomerer Sauren, deren 

t)5ti*jüi*i.iEyiMiiijre Katrin mHair-n man trennen kann. Zu diesem Zwecke* wird die Lö- 

aung der NataäumsalEa mit Natrium-Chlorid (Kocbftala] vorsetzt, wo* 

durch neu nur da* Sals Kr. I — C0 a Na. OB -CS = 1 : 2 ; S unlfl&Kch absch eiltet, wtinread 

dra Ssk Nr, H = CÖ e Na . OH . CS = 1 1 2 : h [n Lösung bieibt. Aus den ao ßcircnnten 

Salden werden die freien Sauren iurch 2 Salzsäure if geilst und durch 

Sättigen mit Natriumkarbonat wieder in die Natrium aa: : führt 

Natrium dlthlü&ailcyLImim l Dithion 1 Iiithioualioylfl&tiipea Natrium T. 
'S— C 4 B Oh 'X^Na].. Moh-Gew = 882. F.i I \m durrli KouUsnU unlöslich 

tbgeoahiedeiHm KaLriumditJiioialk-ylziL - Q imarpnee, etwas hvgroaküpiBchßa 

Pulver von alkab^her Reaktion. Die witserige Lösung i&t bräunlich und wird durch 
Femchlmrid violett geffrrbL S&uren verursachen milchigo Trübung, die sich tu einem 
gclbbrfluotichen Hutk Tueammeoballt. Durch Bleinc&tat entsteht ein gelblicher Moder- 
urMag, welcher heim Erhitzen mit NabronJaui;« in flrfiwaiaefl BtefeuiM übergeht. 

Nafrltill dithlOSHÜ&yliOUtn II. Dit.hion IL Uilliiosüläcyläaurea Natrium IX 
fS—ILIfatOHjCO^KaL MqL-Güw. = Sfö. Enfefri^lit dem durch KocbBab nicht unlfla- 
lach abg'istrhiedcncii Natriumdithioflnlicvla!.. Grauo-s tiyjrrueknpierh^s , in Was&tr I5ilkhei 
atflorphesi Pulv-er. Die w&siorig& Lünung tat braunsehwars; Siluren encougon in. ihr 
leümutzig- weisse FSil .^u ekem dunklen Sarsö üuaammenbuUt. Ua* aonsitige 

V&rhalton wie IJithi- 

Qlthinu aehlechthin heisst daa niclit BCto^nnte Gtra^Dge der beiden flb&n hiieelirie- 
i:i'tien Salzte 

Die vorstehend hfiBühri^hunen Sal?se (Dithion, Diihi^n I und DUhaon II! Wirten 
antiaepfifich und antipyretiaüh wie ÖaH^fiÄöai) bft». N"atriuniflalEev1itt P aber erfvjblici Hlfki-ke-r, 
anöblieh ohne fit&rfltide KaljanwirkncuraiL 0tb«uabt vdrtl r.ur Zeit bteonderi N"r. II hei 
GeJenkrheiimnu^mu^ in Gabflu von '2— 4 g pro tlie. 

Bismutum dhbloa^ioylEcum. Thioförm, Dithioialicvä saures Wiimut l*arms\ 
*ngebbcu: fS-C^B.iQMiC^-ÜiOt + 1UA + ^ H-A «ber BWjifolliafL Wird erhalten, 
wenn die Lösung von 1 MuL dei dithiQaalicjkaureii ^tjMiums I öder E oder dea Qe* 
meng« beider mit 4 Moi oantenSei] WfcmaMtlfttei bei Segeflwart von Natroulaug« 
i!Ügern-t ward. t 

(relbbraunea, gürucliioircs, io WassiT tml^ticben Pulver, jLOuaaorlioli ala genioh- 
<jaea und unprifEigea Aniiaspticiim beje. ak Jortiiformersal* empfohlen. Innerlich bei 
Magen- und BtOTkatetrh iß Gaben von 0,2— Ö^g. 

Adilum Ifltrftthlodtohtorft&aJioylloum. T y irriL]Liodichlerftaltavlsaur& t ISii0 4 H. 

OffiCO-BH,- Mol-Gew. *= 469. Zur I g werden 2 ßei. SaMßyfeaara mit 

«! Chlowhwefel {2S fl CU) langsam auf 120— UÜ* erhir^t bin CblorwasiH;maif ineht 

mehr eotweicht (a. Amdum düJoiaRaiicylieumX Daa Hefikticneiirodükt wird mit Natrium- 

knrbonat + Wöä8*t In LBsung gebracht und die freie Säure durch Safoatur« auB^nraUt, 

Roiliprelhef Pulvert bei lä0 ö erweichen J p bei ICO 13 aehmelajendi in Waflstsr unlöftiioh. 
Wird ittfrierlioa als A; i^-| !■ -rn :rt Form von Slreupulvern an^ewendpt, 

Acitlum nhenylD-saltcyllEtfnt e-Oxydiphonv!karboniRnre, CfiHft.C^Ua, OH, 

1 B«l der trockanoo DeniitlaUpn etnM Gemi&ehea gteicher lloiekule 

A a H CalciambenKoat imd CntrSumpalkj! I ^Oxtdipbinjlketon", welehea 

A. A co H dureli Sohmel«n mit lEiJmmhffdroxyt) die a-Oxjdj i bopiluru liefert» 

^^ Weisses Fulver 6 in Wfts^r schwer töylidi p kichLer lQ>BHca in Alkohol, Aethar 

\J v ütsd ■ AI* \ViiiidaTitij?uptceum, bflaondei» al§ Streupulver empfohlen. 



IQg Acitlum aalicyli'isutu. 



SarioylitJ 



Biesßi innüw Anhydrid d*>r SnlLcy^ilun entsteht durch 



r coi 

L ^0 J t 

Erw&JUiüii von SalEcykaun. 1 mu PLü^pharöxycliIoriii. KryatailisirL aus Alkohol iß fioirbloBan p 
glänzenden Nadeln, SchnubEp. 261—262*." Verbindet sich leicht mit Chloroform, dient 
daher kui* Darstellung des sog. Sabcylid-Oldüroformi, 9. d. 

Sallcyluföäüm Saücoylfllycocpll CH,— NH(G,B 4 O t )Cp l H. Diejenige Verbindung, 
all wokb* cid Tb eil der in den Organismus emgefährUHl SalieylstVure durch den Hau* 
au&gcsehicdGn wird. — Der mit Phösphoreln» ncliwach angesäuerte Earn wird mit Aetker 
ausgeschüttelt Dur ftuch dem Verdunsten der ActherlGsung Mnttfrbleinonde Rückstand 
Wim -mr Vertreibung beigemengter -S-LlicvMure im LuftKtrDmp auf HO— 150* erwärmt, 
dutib auf "Wasser uialtrjsmliaiiit Tu kaltem Wasser schwer lüaliche l farbloee Naduln, Die 
wÄssorig* Lösung wird durah Furriehlurid rkäott gefärbt 



Acidum salicylosum. 



Acirium salicylosum Sallej-Ilg« Bittre* Sul 1 17 1 wasseret off. Spirige Saure. 
Stil tcylal il e by <J f p-ü s y ben x a]d eh yd* CJT 4 OK * CllO {l s 2). Hol. e w. -»1??. 

Xuninit fertig gebildet Tor in dem ttlheriadien öe!s dei Bliltüeu verschiedcnei 

Spirsea-Arten^ z. B. Spiraea idmaria L r Wurde froher gewonnen durch Oxydation deE 
zugehörigen Alkohols, d. i. de* Sali gen in 5 C^E^ÜB.CBßE. GogenwKrtig Bynthetiieh warb 
der Keijikk-Tikma Aschen Reaktion dargestellt 

Ijarsteütfttff* In einem mU Eückü ussk übler verbundenen Kolben von 1 l FniEnngB 
räum erwärmt tenn eine Lfisung von EO g Phenol (absolut) En 450 g NsironJange (an* 
150 g NflOH und 300g Wasser) auf 50— GÜ* and lässt durch die Kuhlröhre unter öfterem 
Umschütte] n in kleinen Portionen 7J> |r Chloroform zuflicäsen. Es trfolgt Temperatur- 
erhehung T die Flftpsfgkeit ßtrbt eich vorübergehend violett, ssulctst erängorütb- Nnft^m 
fillcB Chloroform eu gegeben, erbfüt man die Flüssigkeit noch 1—2 Stunden in: Sieden 
dcstillirt ilsdnirti r^rh vurkitadeucs Chloroform im Wasserbau ü ab und iHaat die Rcnktions- 
ttÜ«sigk«lt erkalten. Hierauf säuert BK&tt. mit vurdüftr.tur Schwefelsaure Etr* and unterwirf: 
die saure Ltb-tmgf der Desttliation mit WusELMdiupf. In das Lesttllat gehen Über. 
e-Qzrybenznldishvd (d. 1. Salicylatdebyd) und PhenoL Man schütteSt 3u DöstüUrf mil AfiHun 
Q.MP, bringt die ätherische Lesung durch AbdunaU- auf ein IlIcIjjes Volumen und schüttelt 
blq miL E^uTcm KatiiuniÄulÄ^ welche* mit dem Saiicylnldeuyd, nirht aber mit dem Phenol, 
eine krystnlllairende Verbind nag eingeht Man reinigt die KiyitaSle durch Absaugen und 
Wuschen mit Alkohol, wn&etst säa durch Erwünnen mit verdünn (er Schwofelsanrct schütteil 
den SalitvUtl tüuyd mit Actfier ans 3 IsLsst dJeaen verdunsten und retnipt den hinterhloibeaden 
SBJicyJnJdeliyil äoiuh Destillation ühpr freier Fftimme;, 

C,F, . ONa -h 3 NaOH + CTCI* = qp^QKttJDKO + 3 KaCI + 2 H.O. 

l.HjenHchafttti* Farblose, angenehm bittermandctthirt::; rieehende t brennend 
schmeckende Flüssigkeit von öliger Beschaffe aheit und achwa^h snurer Reaktion. Au der 
! .»! ■■ nimmt sie bald röthlicha Fä-rbnag an, aueh bildet sieh in ihr äolicjl säure, ^ie er- 
starrt bat ^20°C m grossen durehsichtigen Erjfiallen und saedeL bei l^Ü'C Das snee. Gew. 
iit bed 15* C — 1+1725, In Waßser wenig KtaUch, leicht löslich in Alltob^l und in Acther, 
IOt WMBMrdSlmpfEn üa-.'hEiq; ■: ü-Üiybeniablehyd ist mit Wasaerdampfon nicht Attüh.1 
giebt mit iftuffm Kutriumsalnt eine kryetaLiBirende Verbiatlung, 

Vit ivüssarige Oisung wird durch EisenchJorid intensiv vio!att gefärbt Der Salicyl- 
alilehyd verhält sich w'm ein einwerthi^eft Phenol- Das H-Atani o'ßr 0U*Gruppe ist dureb 
MeUtle vertretbar^ a, B. C 4 H t . ÜHO 0$*, Diese EalzarLigen Verbindungen wurden früher 
„SalfcyKte* genannt. 

Attfbcwfthrttiif/. Vor Llobl gfflclilftst, hl kjeiuen, dnrxih Korke wooIverscblusäenDti 
(refaesen. 



Acidum silicicum, 107 

Anwendung* Salicylu.kk'h.yd wirkt dcainftdrend und enti&eptiEi:h f innerlich ik n iroh- 
Lieh auch diurctiack Man hat Um zu 0,2— Q r 3 g e^ — 4 mal tfiglicb ^egen Wassersucht £ö- 
gesell. Stört leicht die Verdauung* Gaben van 5 £ lulJen Intäxtkfiriom bewirken. Aub- 
■cneidung durch dec Urin r eugeldieh unverändert. 

Hu TLiwtur» *tiiej)OW«fl tfl H|« Acidl iftltejtail kuELu lü 

SLrupl BueelLBri JW r e Splxtuu Vlsl suttni Sa 

AqiHw 4e*üUifw IflJyO SSnipl 6&«shwl fcJ.O 

Tliu'l&ri «aUrj)i»4, 
h|> AdOl laltcytoil 1,0 

fiji nihil dllull ^Ow&oaj P,n 
DmtiM = 1Ü Tropfen 



Acidum silicicum. 

Pia fer&ehiedenen Formen, in welchen hü* die Be*Urlich vorkommt* ade oder künat- 
fiäfa hergestellte EieiftMar* entge^ntritt, Linsen bM auf zwei Modifikationen, die Itry- 
•tnUiiirte und nmornlio KiefielsUure, zurlickfuhian, 

I, Tflira siiicea praeparatä. BEÜtfcft» Kieselerde, (JnarKpuUer. T«m 
Ttttt^ffibtlW Slft «BOi Est niti.Llrlkt vorkommendes kry^nilifisriefi Kieselsäuren^ hydrid 
SiÖjt wird durch Mahlen möglichst eise nuteten Quarzes dargestellt nlifl fltt'flckma'flSlg ™n 
PoTcottanrabriken oder Ghtalah-riken bezogen* — Es tat unl'^'i ••!« ii. rillen Säuren — mit 
Ausnahme der FhnJtwaßfi^t^taffaÄttrt — wird auch durch Kochen mit waBsarigen Lösungen 
der kohlensauren oder aEz&nd&u Alka! reu unter gewühn 1 . ^hem lUueh nicht merklich an* 
p^rifFcn. d^egen dnreh Schmelzen mit kohlensauren oder Itaendcn Alkalien (K a CÖj Na, 
CO^KOE t NaOHj in tfiatioN ALUliüilikate verwandelt, d. i auf^Kfaliitten. Du rch Erhitzen 
mit Ehiorwmoistefelra wird es "vu Hat find ig nie SiliuiumÜuQrid 5IF3 4 vcrnuctUigt. 

Eü wurde vorübergehend in Guben wn 2—4 £ 3—1 nml fctgtkh gegen habituelle 
Vorstoii^F angewendet und hat hier w -hl durch merhanw'ho Regung der DartnAehleira- 
haut gawflkt — In der Praxis kann mau eu zum FUmmn der staTken Säurflö 

ud de: Laugen (ahulFrb wio A*bcat und Glaswolle) benutzen. 

IL Acidum süicicum amorphum. BÜltea praatfpttata, AiiKiruiie Kiesel- 

silure* Zur lJiir*tclIun£ fügt man zu einer mit dem gleich nn Volume trttöger verdünnten 
Lüeang ten Kali* odor NaLEüii-W.i^-?v^lii? so Jause Sahire, Ins eine Probe der Fällung* 
fluratpkclt mit Bathylniaagfl deutlich rotha Färbung gieht Mau dampft die Ktesigkftft 
auf dem Wasflöibadc zur Trockne und wlßdli den b in terlk inenden Rüikstand mit wurmcm 
Wasser aus. bis das ablavtfeude nicht mehr ßaaer leagirt Man presst das Waiüficr ab, *ot- 
kleilicrt den Presskuchen, trocknet ihn und verwandelt ihn in ein Fn! 

Dia im Wiififorliadc uugpttttiSmto KieiaWtofl hat die Itanftl SiOsHi + Mol-(i!ew. 
5=7S^ Sit i*t ein Barten weEeae«, sebr leichtaa PuIveTi iat in Wusüet imUteLtch, in h 
AeiKknli* oder A»-t/.niLtr-f»laugo teiirht lUsliim. 

Mnn giebt et« innerSkh aa O.ön g täglich 3 mal iu TaMettan iiai sercar in VeT- 
bin-lung mit üü- i:ii!id^ synai zu* Unters tiUzung retardirtoi Küucheabildnug. Oh an Stella 
(refiilltcj Kic-cssÄHW e* wa Kiea&lguhr untergasebüheu ist, LlUst lieh durch dag Mikroskop 
lekbt eikennou. 

III. Acidum silicicum pultiforme. siUcad, Brefffirmlge Ki^sekHurt. Man 
erhält dicae, wenn man die (al U ^elaÜLc und linsgewaaubone KifsoS^tnre in eönem 
laüniUcLL KuLuei'äam abtropfeü 1^-' laö müht auüirueknet. tnf S[0 4 H t 

+ x a*iniL 

Man verwendet fite unter dem Manien B $üiead tf ata Eici^teutt t\\r Ar^nciatoffe, io 

m aageii ftU SBlbangruü'.L. 



J/Jg Ad dum iilic 

IV. Terra infuaoriorum, lAftaGrluterta Klfttofgiiftr. Findet itch te gros&en 
Lagern« vermuthlich den LBjgfüoelraettti Backen frülierur TeirJitä und Seeen in der Lline* 

r Heide, in der Nfllift vrm Hcrlm, in Bahnsen bei Eilin u. n, 0, und besteht aus den 
KicBelpanzejn abgestorbener Diatomeen,, im geglühten Zustande im* KfcBcL^mreai>hydridSi0 3 > 
Das Naturprodukt wird ssur SEcrslürung beigemengter üTganiBtficr ^Substanz calrinirt, dann 
gemahlen und geschlämmt nnd kommt je nach der Rein bei? als weites bis ri.tblich.ea 
(we^en EiKEQgEhiilt) Pulver In den Handel. Für pharm aceutiecüe Zwecke zu empfohlen 
Ut die Sorte: Tsrrfl fltJicea ca/d?iata pfttcdjntofa. 

Sie wird äugt) wendet kui Hcxstellung den t'&cja'acben Spezialitäten, als Konstitucne 
flfcr l'illern ferner zur Aufnahme von Brom und Fonualdnhyd nnd zu AcizpaBlen, t. B. mit 
MiiHisJinre, zu Zahnpulvern und Zahnpasten. 

Teirluiisi'lt zur Fabrikat] un von Di Damit, bJe \Varmcarhu£ziiJU.^e in OetdschtiAnkCD 
und fÖT Bekleidungen von Datiipfreiiran, zur Herstellung von Wasscrglaii, m Kitten und 
vielen anderen Zwecken, z. B. als Verpackungsmaterial tffcr Sauren u. d 

InfuBorienerflfl ist *ehr leicht dünn das Mikroakop nach.zu weise n. Bei 10Q— SOOfarher 
Yer^TüsseTüng: erkennt man auf den ersten Blick die ckanaktoriBtiicben Formen der 
Diatomeen, 

V. TabaShir Dfcnnt man Konkretionen, die im EambüBTuhr (Bambuna arunditia- 
txa L.) vorkommen. Erbten- bis nütegrosse Staate, aus fast reiner amorpher Kieselflanre 
bestehend. In der Hinda^Todiriii als Tonicum, Aphrüdisiacum und Lnngoiiinittfil benutzt, 

Schmilzt man amorphe oder krvstulitsirtf! Kiesclsft'nrc mit kobJonMurcn oder ätzenden 
Alkalien, bo erhält man Alkoli&ntab der Kieselsäure in Form wasserlöslicher Glasüftwe, 
Die rheiuiseho Zrommtniiftogf; derselben Jet je nach dem VerhfillniEm,. in welchem Kiesel- 
saure und Alkali angewendet werden r versehiodoii. 

VL Liquor Kalii sllicici. Kalium siliHcum nuliitnm (Helv,). Kielwasser* 
glrn*. Siliente de uotASse dissous (GftIL), Li^ueur des calllem. Eine farblose oder 
gelbliche, geruebioger Bimpdicke r stark alkalische Fl üssigkeit. Specu Gew. 1,30 — I,3ij(H 
l k 232 [Giftl 1,24 — 1,^5 0Brgin*L)- 

UarsteMujtQ* Iüfl TL feiner Quars^aud [oder Quarcqjulver oder InfuioriaBerte), 
100 TL Pottasche und 10 Tb, Hukkohlnnpuh-er werden hu Gl&hiftanr gcscbinokftn nnd 
3— 6 Stunden im Scvurncbten erhalten. Man llEBt dia Sokmßke in kaltes Wasser taufen, in 
welchem sie in klein u StUckfl verfällt. Man bringt diese dwieb Kochen mii Wasser in 
Dam |jf Lüpfen unter gesteigertem Druck in Lösung und stellt die gekirnte Lfaung dnreb 
Eiedampf«! auf du geforderte spec. Gew. Enthivlt dia Losung KaKuiusulnd, eo muen 
diesea dunch Erwirmen mit EnpfeTfeilgptibnen Kersetet und beseitigt werden.. Das Kali- 
wu*serglftfl es! eioe Mischung veu Kaliui^tripilikit Si s 0,K B mit Kaliumtetraailikat Si^K^- 

VII. Kalium SlliciCUm purum. B^U« KiUIumslIlkat oder feiesekettres ha* 
Unm, K^SEO, — 154. Zur Herstdlnng dieses in der M inoral wasEerfabrikatäen gebTaneiten 
Sähm iphnni/.t mus eine sorgfältig borgeatellte MieebuDg vun 100 Tb. !riae.|igegluhtam 
reinem Kaliumkarboniit mit 43,5 Tb, fein gepulvertem Quarz, hi» die Mnsse ohne Kohle u- 

■ Entwiekolung ruhig fliessL — Man giesst den FIuhe iu einen Porcell^iLinör&er, hringl 
Ihn in die Forin erbsengrosacr Stüeke und bcwnhtt diese ihrer bjgroBkcpi erben Bfgec- 
flchafieD wegen in intigiidiEt diobt e^eblxiegenen Greflsaen B 

VIII. Liquor Nalrii silscici if;era.rn). NfitHnm aLHele um liquidum, Kalron- 
wD$»(^rgLa%, Silicate de f^uude lii|tildf. Wird in gleseber M r eiue hargcatullL wie das 
KaliwHhsLrtrinH, ti Ur werden auf 100 Tb. Quarzpulver 53 TL calcinirtes Natriumka'rtniuat 
und 6 TL HolKkobleupulvcr augeweudel. — Spec. Q$W T l p 80— MO [Göni. Ul), ükalfpi-h 
reagiranifa, BirupSae FrUuigiEeii 

'-•rrdibt man glütr-he Gowidifetlieile Wft^erglafi]r*üng afid Weinpfetöt (Sfl%) r HO 
rni]S5 fiieh ein kCmiges t nicht breiartigefl od«r stbmicrigcf Salz in r&tehlieher SJenge ädb- 
Bebcidem Die abnltrirte Flflfsigkeit darf roLhea Laekmnflpapier nicht blau färben, andern- 
it dnl ! , r.i|inTiit zu itark atkaÜCäK hezw, DDtniulnu^ebnLti^ S. w] u a 
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IX. Natrium ölllGiCurji purum, Beines XatrlunsLUkttt. Heines kftürohaurei 
Jfutrlaro, Na t SiÜ l =1^i. Wird In der nämlichen Weise bereite [* jiulUewulirt uüd an- 
gewendet wiu Kalium BÜLcicnm jicirum, nur verwendet innn ein inniges (.lemiiK'u Vöü lQÖTk 
bfisrh . .■iiLricLirtGKi Katrin mkarbüimt mit 5G,G TL Qö-ariqnilver. 

]>.]i]HhvnssergrliitJ, Yitrum äujutum dnpli&nLuii;, nennt man in der Technik 
ein Gemigeb uns 3 TÜl K .iliw^ergias mit 2 Tk NVarvn Wasserglas. 

Auffn'it'tthrunff. Die AufbewöJintög der WnsBorglas^BUDErea erfolgt in GefKE&m 
mit Öommistoofen {oder Eorketopfeu), Ginsa topfen werden bald ikrnrtig eingekittet, daw 
die Oeffinang der Blfificben ohne deren Zertrümmerung Enmöflloh wird. 

Anwendung. Zorn Gebraueb für die MincnilwnBScrfabrLkntin-n dienen lUc reinen 
prlparatE. Diese werdoo aneb flügEgcten» wenn ÄtfJtmn- besw. Äatriutw tilirlrim für 
den inneren {?ebniü;cb verordnet werden sollte». Verordnet der Aizl iftfffor ifalü oder 
.Vafr» aitidei, *e sind S^proeentiffe LOsnngeo dieger £alac zu ilLspeusireii, Mun schreibt 
aiaen Biükatoi, in Gaben von Ü^— 1^0 g a— 4mal j tüglidh mit viel Wasser ver- 
dünnt BÜW nuflBaonde Wirkung gegenüber uarüsanreu Konkretionen su, verordnet lie 
daüur bei Ginnt. 

Aanioerlioh älänen Wa&^IaslUttngeJi, indem man mit ihnen Pappe, Leinwand, 
Gaue tränkt, cur Herstellung der „W aase rg las verbundo 11 - Hierbei int Räcl 
darauf zM üehmtn, dass die betr. Lösungen nicht EU stark aBxJjäefc tbul Wena man eine 
kleine Stelle dos Handrftekons mit W-issergSas bestreicht, so darf nnuli »/',— V, Sfcffide 
Aet/ung der Haut nsebt wnhrzmidnh'jn «ein. — Man hüte Ken auob, das* nicht Eür 
WLi.-,-iT<i L - Äiö tltc&cm ähnliche Kali- oder Natronlauge neigen oder abgegeben wird! 
Man axttedttfie die angegebene Prüfung- mit Weingeist niemals, (fcoJbe VgrweeJutiangen. 
mit Natronlauge sind wie folgt zu erkennen: 1) Fügt man hu 10 cetn Wassergiasllkuug 
3—4 TjftpfcD Mur 'iLrn "ul ^riillDsuBg, ee darf nicht sofort Ausscheidung von gelbem Mcreuri- 
oijd erfolgen, die FlÜflsigfc&Ü cuusä vielmehr ku midist einige Zett klar bleiben. 2) Vor* 
setzt man S oem Wu^crglaälifeirag mit 5 eiin Kresol, so erfolgt Autseheidung von Kiesel- 
iHnie. Li^t Natronlauge vof T so bleibt die Fltis&i^keit klar 

Die Anwendung ia dor Technik b rald -Liniiii, dass au* den AlkoliwlLkaten 
eeben durrb Einwirkung der Lnft-KolüonsÄuro allmählich EJOMisIura &bü^*senjedqn wird. 
Da ferner beide Arten von Was^erglaslosting mehr KiggeEe&ure geluvt enthalten ab den 
nörctmien -^ilifc-iten ostüpreehen wlirde^ so sind sie Im Stande, weitere Menden von Basen 
aufzunehmen. Anf Jit^eu boiilon UreB^hea bombt die Verwendang des WAtfergl&Kf£ CO 
Kitten, AtL&seTdem wird es benutzt zum Weiehmaeben des \ ik ZiiMit/ zur Stärk« 

antü Steilen der Wäsfhe t aLs Zuüatz kim -.lilii-h zur Verbesserung), zum Füllen 

der Seife, UnverbtennLiflniunhea der Gewebe und anderen Rweeken mehr. 

r^juih, Bwig wulure feaerfeate^ flüssige Anstrich färbe ist eiae Löanng von teeimi- 
echetP ^ 

,1-] s !"li i tt'h^oda ist tur Trockne vftedampfte Mischung Tor» etwa 2 Tk Soda 
mic I Tb KrLii-DnwRfaor^IiiB. I>na Priparat soll (]> btrswr matgund wirken als reine Spd*. 

innfttllflöder prfirlitfr KIU für L?ütiif 1 Ul*n „ „. . 

" Manir:iru liypuTOjv Jjü i& 100,0 

A. Viir-i v ' T. it.-,. Eüiü*nriinnini 60,0 

Kp mn nPm» orapttti* 

CnüiP Sw^lM Hb MtiLhuuj Ji-r lni>t ff ^siitcfa Tulfirr wlftä 1 

(tl*L Ten-»* lnr»i*r>rliiniiii3 H 5S0,P BD|ptrtlLrl, w\y\iAu\ Jü^luifb pq rebmudufl fit 

Pülwrt- Jtl LI^i.Lrnie F :. ri ffi.^^lu.l.ltt .nd Mtlkltt 

&fl.p*Tnt!]L-ln» IL ■■■ 'rta IU ^» 5iM - f, '" : " :i McrJ HJttU i3i»]fcLlüaEj q. b, 

iL '. •■ ! I.;i r Mr w^ BrnunoSlWBUl, 

i.i n E^iLilA HflSTBlöhWii^ Hp, AlLtiniüriiL midi pUTf, q. r. 

Mit Tirjl WiUM^KliLi ic-nltiiiiil, lifiö dlusgr Kli« Vi tri «UutJ dspHä '! Q ■ 

ÄUfh uli Itr'üjrtfinfrmcLIinr ^äTTPmlist wi'rdflii U. Wird Efciuwjtiw^ Höd pislIrutTiLtilif 
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A'-i'l'.itn edjcicutD. 



ftp. Äind meUnllid pnlTfrH q r. 

Vi tri »lull dupELca'.l q. i 

iL Wli4 ffnu, dient aui'li Ali KJfl fttr EJajt 

Kitt ran JUnTuM- 1. 
dm Riüie und -?j>*ltcis Ld II'jIi. 
Rp_ Serragints llgnpfln »übrJlforii 
(feine Sap-ipibi&l 
CfrUu* Iwrigtita« Att 
t.iijmirlt Nitri dlldd J. ■. 
1.1 flm TMU bmlll.-.r. Jtoau pamtur. 
Zum Kis*fc- und ICLnkii tco dieftLnr filttbttj Kla-roinf m, 
Hiipeq *.tc Iti Mauer uikr Sti.-In. 
lip Arenu ifJlcrwr piEhiitinri* l«M> 

CtTlAC Il**igIltS* 30,0 

Bii-Ji üILiu \i\0 
Die MIschNi'g der Innig hl feien Pul tut "tnl mii 
Cilcn-Tia* uiLa* hydratw li,fl 
Liqiinrii KrtULi rfUck* q. *- 
■q cint-hi Rttl f pFprlA-JU« t . wdebe-r bald * ü vei- 
hiuuclun 3iL — Plt-ne Mischung In T> i 
hau mich a!« JLiufuHbJE't JDj- Stein jfubmucbl 
wird cm. 

OfiaUtl h freEuer. 
ttp, AtfüEao albae fr\0 

EDirjrt&e juIIufJgu KV,f> 
Yitrl vtd Arawie sJUctsw itbifilnKie SD r ü 
(Vlciirlne lubcürbauLcae 
vil Ca5cQiSat' u#tat in liiv 
■lijnpui- Dri,.i 
DI« MJm'Iiimi-i: dir Pfto tdutfn PuJier wird uilt 
KB][w-!tfl!M«re.lu «ii cLEIer UrLL'hflU Fiat« TfTDirtHLlaL, 
mJebf p-:ij;1rli:li iü nytbvnüchvli tll. 
Zur Dantrlhmg dSM JnrUicuii QEepttltai wli-1 in 
BieUe dei Bar? teiii hu weisser ödur roltar 
Ikdiuj eckt dEe gLhliuBthtfi FAibu ^ntTgl/.im, 
EiauvW, CirajjtilL u tü_:i .gguammen, 

lEaLurtcn* und EtftmbtMCAUy. 

tWcbbie IIIt glüidnu HjbI<\ r !■■■ i: 'j l.J JOiIU-il 
Ep. Ef»tJ n^orirL Itm.O 

VLtTl *&] T^iTTi* Inhtipiiimiin fflO.0 

IJi;mi»tJi KnlD liiictirl »I 
I.i.-Lühlj Sairli siUckl AA q. ■ 
tH*i fafn,-bn trlnuü Pulver worden gninüdit und mit 
drei» Wp^L-TglAj ju vliiütn. dünnen BaJ angtiarii-^ 

Hijl wMflii'ni illa U-lfi-ücüidtta Otitllhe fWduuil 
(HKTiilrkllvn »'Qnl'^i- ItaM tncklLäL ÜLHÜkLiI UfL 
d^ir L^fli 'liiun ti- i ij.^l.iipTlöf Tctfi|-«ralLir. 
ILidi widvtnr und guter KUl JjI ein Ui-hdwh aui 
<"itn]fllJt, Loltm Üi\d n-Iwpli Plitut gdi-r fl.un *.ii:i'« 
[iuLiT-i'f |'3 ci f «i^r-i-i i «"l^i r««Cnt|i ur^tL f.'haniivELi'iiii'hJ ui.u 
IQ Tk sunt a: TU. BamKihuErar. 

BUlliltt, tiiiriLfi»iSii4l«>r. 
A. 

Aitoirl jiül™rml 5».{i 

BüttI iiilfirri^ tfl.0 

LFlu^rlJ KaLtlL sllldd (B0*SJ H^O 

B. 

Arrii^f iiiUtQuulmi puJn'ratA* 10,0 

Afllii-Hü ]>nlirHia.ti IÖ P 4) 

■;ujU HilkLd (Wy»fll »,a 

Pw |£| B Mjff'JuJu-A KUl ld iiKh #*tl*t iIp i, 

SLtiBiilt Eum Kitten 
tdii SUiin. K llol^ Sldn und S^mll eto. 
Hp. Ttrrtap IijfuMhrtuntibi 

l.iLL:i:jr;.n, fi.,. |., r:! k Q, LD^fl- 

I muri 

Qld LLiil q. ■, 
hu difli cfiu deriwr Ui*l «lUtL-hl. ««Icb^r iirM H frLdon 
m bertatcti liC. 



>U.ln^itL um! Füll LEU 
Af TLon-, StSÜD-p Ctinen[-Kn".rii h. 

Rp, CnlvArN- liriJTilM M^> 
<ZrDUH lni-1 LbaIaij 1001,0 
A^jUae alk** I0p0 

LityWriJ N,iLriS illidd q. i> 

Hin ilalk» elmtfl fl t*E dir, weichet logtalcb n »er 

trnuclien Lat. 
Flrbunu wlnl Ä«f Htedbung dnrrb rtib*n Bolen, 

Terra da Blpiin fj^lr«nnn? unil i!ngcb™finti\ 
plkaa Erde 4 Ock^r, ncrgWau rte. gepfllMB, 

hLieinkltt» irriuer 
mra Elttisb von MiTmar, AJibtuter #t& 
ßp> Einci e^iIätJ ir.iv.i 

CMeH mrbütiid in^ 

Cri-cäi iili*v|.-hi>rid 10,0 
llü^titiJI orbonid ■'►.n 
Uflfi-nKsii pbosplnnitl S,° 
liqmvrli S'atril iJUdd q. i. 

MAti TflEbt dSd MlBcbilrj? der M;n-n PuStcj üh 
eliwm Brtit £Ph Mm itnjidtt J«tt!rti»n mt die 
etWPLS Anpu'H'JILrm'Urti Bnielifilk]«^, pre^üt >ilfn- «y- 
■AlTimt-n und Cbotjfiul d*n Lri^nnlAnd tlbige 
Tip: d*r Ihibf , 

Hi^lIcCemcnt. 

Ein Gnnsiiirli W* Sand, Enikülcta, Bl-jiglUtk und 
Lvuaäl, illm'-iw. Anilrt ■ 

l k Mct*a BMtEe. 

Ep. Annu «ubtüiucii 100,0 
CnfEu Ini'vi^ijio 2ii.li 
OeruictLo pluinbk^L 1 T,u 

Die Wi^huns Jer IifljUü Pulvw wLni mil g^aLEig. 
lur iälKlüCiiüitJöiung m rinrt dlukcn Piude jlü- 

Oti-1 UnL irf PapaviTii :i,0 

FdrctlLutkltt, 

Kp. Ciüdnl jtjwuUp e lai-i* 
praenipltid i| v 
Llquorlj Nfltril HStaSsl q. «. 

u1 füiS pull ü-qi»tiSHi, 

Küüfillkbe 31 pf r*chnq nullius b- 

Rp. Ca>LHiii rt'ft'nt«Pfi Eide pa-ai-^LpiLacJ •). v. 
LEquuriP KaIU «Llldd 
LEqnnrli Eitiif nEEidcf U 

MHc*, nl füll Ina?« OttMl« r^uso lniTOl*«od« 

MognüHiA? udU« f»rt l>ol»roiüw uiuj q. jl 
In w fmmii pkuilcaiö fedlgntnK 

S«Utl(iuUpaf.[a, 

$Ip ftTr«' Ibfiunri^niiu ^D 

Crcüu Infvlgulw £n,0 

LapLäiR SraLrldbi liBrlgitJ 4i.Q 
P4!ln*lel SA 

Ti&dlnl efudj «».*- 

KjndetJl^R (flELHlpjT b-lml. 

Ep, Liijuiirii NalrU i4ll(&J 100,0 
<^ um eu I mbld 10,0 



Acidum aozfcjfrdulicum. ■ [ \ 

Holz, Pappe, Letüwnud, mit Wasserglas bestrichen, verbrennen nicht mit Flamme j 

nmn benutzt es daher £um Ünverhirnal irhmnchen von Gewebe» etc. Ferner ist Wasser- 
glas ein voTtTeJf liebes Bindemittel rerächiedeuer mineralischer Farben siim Austrieb auf 
E&H Steint und ManeTputz» Zink (nteht Bison^ Gut vortragen sieh damit Zinkcu^d, Bftiyt- 
tulfat, Kreide (nicht Bleiwflisfl], Die tfi^tmns [etwa zu gleichen Thailen) igt stets frisih 
zu machen, da sie schnell erhärtet* 

Die Abgabe von Wu^erglaE in Trinkgefassen ßOÖtfl ak btattuaden. 

lVft&ser^Iaskoiiij»ösiiliöa, fetl freie Seife, ein mit Mirbanöl parCünoirtes schmieriges 
EuuÜgea li.'iiiiscb a«tf 20 Tk Seife, 5 TL Glyceriu und 75 TL SatronwasseTGlaa. 
Wird zam Wni=rh.en der Wasch« gabraneut. 
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Acfdum sozojodolicum. 

Unter diesem gemeinsamen Namen senilen die als „.Soxojodol- Präparate" in di& 
Therapie eingeführten Sal*fl der ,JMj^pftTnphi*nabuilfo6üiirt" auHamincnffofiiflat werden, 

L A Ci du m SO zajo dülicu m* Sozoj od u luan rc, [i i jod p sr a |j hcuol hu! f eaflu r e* 
i : 4 H ä J B (OB}SO a t! + » H.Ö. HiiL-Ucir» = 4S0, 

Dttrstpilutitf, Man lest 1 Mol- imraplLeuulflntfosaiirc« Kalium in abcrBchusaigc.r, 
eiwaa vcrdUnntcif Salaslare nnd fugt aa dieser Losung unter Umrühren eine im VerhtÜb- 

niea 5 KJ ; KJO, herein^ Lüsung von Knl: Jodid and KAUumjodat Das zunächst sich 

uiissL'heJdi&de Joi3 verschwindet echliesaitch, uad die Flüssigkeit gesteht zu einem Krvatall- 
Jjrui, welcher das saare dyodparapbenolGijJfüßaura Kaliumsalz darstellt Durch DmHe&en 
der waflfcfcrfgen Losung 1 dieses Salzes mit Earyumcblorid erhalt man das BaTyumsalz, am 
so 4 ei welchem die freie DiJQdparaphenülsulfosslnrc durch Zerlegen mit verdünnter 
SehwcfcluUure abgeschieden wird. 

NadeltJnnijre Prismen, die übet Schwefelsaure wasserfrei werdeu. 
Leicht löslich in Wasser, in Alkohol und in Ölycerin. In der Wund- 
Uäi^iörti^rtin?- Behandlung die 2— Sproeenti^ 1 ' wamftrigB Uteung &la geruchloses, ungiftigres 
•aJ Ji iaäsLnu. An t i sc pti c um. 

II. Kalium Süiöjodolicum (ErgEariiO» Hn*njüdc4- Kalium, S«x«JoiM *ekw«*> 
milvlu i , l IIJ.<OIIlSO J KH"'2Il f O = 5Ü0p Bei der oben *ig*£*T>anön nnrstetiung er- 
halten und durch KryvtuHiGAlian rein dargestellt. 

Farblose, gut flusgehjJdete Prismen in 70 Tn- Waseer IüüIScIl Di& wiüssmgfl Lösung 

reagirt saaer und wird durch Fcirichkrid Teilchen blau gefärbt, durch riechende Salpeter- 
aaure wird unter Gelbfärbung {Bildung von Pikrinsäure!) Jod ausgeschieden« MitBarviim- 
chloriü entfcfcaht kryatalEinisehe, in der Sicrttihitte lösüehe Füllung* 

Wirkt sekretJoaibesahTltaktHid und austrocknend. Mit 1— J>Th. Talcum teneium 
gemischt als Trecken-Antiaepticum bei Ekzema, ferner ala Brandsalbe. 

111 Natrium scrcöjodölimim ßKffttök), sraojodoJ-Nuiriqm. Sozujotiui itfciii- 

LüHlieh* f fl B ü Ja(OH)Sü^a-[- l^ IIik_ -iSI. DaTch Neutraleren, der tr&ten ^iic[re tuii 
Natriumkarlsonftt und P.in dampfen der LüStiu£ hnzflutelleai, 

Farblo&e Kijetalic in 12 TL Wnssor oder Glyeerin löslich, von aauror Reaktion, 
dem Kaliumsak ähnlich- Die Lüsancr in Glycörin blmbt im Lichte anveräudertp diejenige 
in Wasser llrht atch plbdlUiIich dür 

Wird atets da btnützt, wo Liisun^f el angewendet warden eollcii. Tu der Wand- 
hehandlung die 2— Sprtv. wiiiarlg« Liraai]^. 

IV* tt Hydrargyrum soiojüdollcum (RrgaiiÄh,). s^ojcdoi-queckHiiher. 

C^HiJaSO, f Olflr^ d2l* ^fd Ullfr]l MlKig koDcentrirter Lüsungea von Sosojodokatriitm 
und Mercurinitrat eöülteau Bmma*m$ti&m f feines Pulver^ in 500 Tk Waseer t sehr ki. In 
in K^cheiklÄHng lflstiek EathäK. $2fi& J*roo Bg. Eonceatrirte waeaerige Lßaungen werde d 
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A'-irtum sEjÄüJ&doLictim, 



unter Znaatz ton Konfetti* od*r 10 i ^gonalkaÜBahen hergestellt. Bei Lues und 

(Uli Antiparariricam. Diu I0j«Ofe. L&imff w&kt ataend, die 2,5 proc, t&ätet die Raude- 
milbe schon uneh 20-30 Minuten. Subkutan Ü 5 ü5-D,Q8 g in Enliunijodidliknng, 

Ü,ft g floz^odclo^eeksiiber oiEtsscn rieh auf Zupatz von l f 5 g Kochaftli in äO cciu 
Wuser adt nur fiehwaencr Trübung nufl&sen. Eint' Lfonag von 0,1 des Prtnantm in 
I com Bnlpetwflliiif« nnd fl ccm W&s^r werde durch Silbern LLrat nur athwaeh getrabt 
fCUof], Kino LÜnung ton t 2 g dm Präparate io 20 cuu Wasaer, mit Hilfö von Site- 
ÄflOj-fi lioroitct, wnidö weder durch Barj-umnirr.iL i*. liwüfflMurc) nuib durch verdünnte 
Schwefelsäure (BaryWerbindungen) getrübt In der Wärme völlig flüchtig. Sehr ror- 
itchtig und tot Licht geschützt aufzubewahren 

Ammonium soiüjodültcum, So aojodcd- Ammonium. O i H tf J l fOH)S0 1 NB t = i i43. 
Farblose Kr^tallft, IflaUch in 30 Tb, Wasser. 

Lithium soiolorfoUcum. Susojodol-Lithium Wi tOH)80|L£= >U M- 
lose, nrtd^iförmigö feinen, in 80 Tb. Wasaer Ifedfch, Zu 1-4 g pro dm bei Gicht, G*- 
]enkrhenumti*uiLiii. 

^IflJöiJel^a^eSlnjn tC fl H,J ? iOHlSO,] fl .Mg+8H 1 0= lÜlS, Farblos dünn« 
Nadeln in lfl Th. "Wasser, mich in Alk ■ Kl löslich. 

+ flwwJodat-ZiiilK [C 4 HJ| (OH)SO a ] t Zd + 6^0 = 1023, Farldo« Nadeln in 20 Th_ 
Wasser rnicäi in Alkohol leicht Ifaiich- Anwendung bei diversen katarrtuklifii -lonen 

der tfio etflu mit 10—16 Th. Tnlcum venotum Termiflübt oder in 3—6 proo, wässeriger 
Lotung (bei Tripper). Vorsichtig nufzubewai 

+ S0zöjod«l-B]cl [ C,H, J- 1 OHTj SO,] ,Pb + ^0^1075. Feine verfilzto, inr^rüng- 
Üoh *£*$ bftld gelblich verdM&e KrvstMlWdelii t in 200 Th. WiH** löslich. Vö nichtig 
und vor Lieht gunchÄUt eufenbewah: 

tSeaojüdöl-Sllber CJ* 3 J a (Oe:}SO a Ag = 533. Schwach gelblich-w^es, am Lichu 
■ioh bald vfolefr-i-attiltah förbendM Fulvw, in kalten* Wimr schwer (1$S5Ü) l^ich. Vor- 
fichtig und vor Licht go sehnt &E aufisubewnbivN. 

8oir.oJodoUAliiintiiiiiLii [0-H t J 1 (OH)SO l ] I Al + äB;0-13a n*d*l- 

förmige Krjutiüle, in 8 Th Wasser, auch irt Alkohol leioht löflhoh. Wirkt mfclriiigirsnd. 
Anwendung* Die Soüejodoipritpamle werden auf Grund Ihre* hohen Gehalten an 
deamncSreßden Subitunun (Phenol, Jod ued ächwefeti &i* AntittpLka, oamcntEch als Er- 
iafe; dee .Jodoforms empfohlen. Man gfcjU sie in Form ihrer wäßrigen Lösungen, ferner 
als Streupulver mit TaJcuin, ILilchaucker, fcn Torrn von Salben mit Ädcpa, Lanoün etc 
Gate Erfolge sind emok bei Hautkrankheiten [Miosen), ferner hei ßcsr hw 11 ren jeder Art 
Vot dem Jedoforcn haben Ete unbedinaft dea Vorzug abejktor Gcmehlosig:koit und, sowen 
bis jetat bckunnt, auch den des Fehlen miibc 'her Erscheinungen, Bisher wurden tie he- 
londcTi in dm rhino- und laryngötogiBchen Praxis mit gutem Erfolge angewendet. 

P. P . N.iu-11 »«MölW t- tgfl l-J^K» i«M»r ffJ rr ■««»•««[*** 

£iKii»u!™r IBf üffüne Bnl»i»iai [SartflUMIUll. Kai» J n ' 1 * t3 , l " d 

r ^qilH UwllLbtlu' 10,0. 

Zur (nitil'iiJLtitJL [jijt-fctinri 

TawtlM 10— »,0 SBm|a4*l-Winidiialt*. 

B^wiiHtol-BraüilBallii-. Bp. Kai iL i*i.^ü)udo.lkL 10,0 

MlpL« Uw» Wfi 

Vw*\hu tOA 

Rji. Käöd umjodriici 1.0 

An"lE d«i. So f H jmS*i t - W q n ilntH"ii t' u L ( *ir. 

(üjVt&al U IM Rp Rpjfl wwftAjMoi 1.0,0 

%m* ^liplEucIa «tliW KaaeajKUl^EsnliAiit bä ltni*r> ^ d vi-nr-ü WyO 

Aall-i-lirb Afl*Mil«to, j-j SllH ||d!| rjl ^ Mi0)r 

Amylf pujnrftü 10—1^,0 Sp. Z^Hln *iKujuduJJi-l T,n 

H*J Dfllk-wa "H?d irphlHtl*L-lwin Qd^vfiNQ 8hm*»H tMlta B3 K ö 

iiflltWXlIMllL], MfRttoll üti 
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Acrdum stearinicum. 

I. AcidUfll SteariniCUm {Ergän^). AetäBM stmruuui rU-St), Sttfnrln-tfnT*. 
Talesnure, (Slenrtn iltts Handels). CjJI^O- OToK Geir. = + JvL 

Darxteilmuj* Die atearinsnure ist eiue:5 der Prudnkte, wekbo hei <U?r Yurnrbei- 
tüng" dßt Fette im GroBstm ,gewunneit werden; Geeignete Fette [Talg, Schweinefett, Kukoe* 
fett» ralmi'l w r mit Ealk udei mit Sö&Wftfflliöisifl oder mit ülitTbctztem 

rdnmpf unter gesteigertem Drück verseif t, Im eisten Fniia erbiilt man eine 5 

r - L 1 1 r- ■ 1 1 Zersoü tre «lie F-U-ünren in Freiheit gcsatEt werden, in 

:deu letztem Füllen die froren- Fettefturen -n-lb-sL, Die eu erUalltiHea Fetbltoreu be- 
&tehen ati= f c- u» und ftftgaigcn AiiUieileu. AI an scheuJefc dm letzteren ab f indem man dnJ 
:■ bei gewBhnlMat ader etwas uriwlitur TÄmptn-tm 1 einem starken Druck 
nntenräft, Die Äteägen FitLsüurati (OehUttiäffi) fliosseu ftU4*öu q!-. äfe testen Krttoftitttn 
( Stearinsäure FaJimtiaäÄTire) verbleiben nts PrcssTUEiksinnd, Jfrkmelz&ittikt ttild Zmxmw^n- 
eetsnn^ J^ Produktes bangen v u dem I! ^ ■k-isiLieriaiL, aotfiß von iler eing^niilieiiea Tempe- 
ratur ujiiL *!■ rn angewendeten Druck beim i'resaen ab. 

rJtjrHMhaitxiu Die Stttiriiirji«- ols i*t nicht n ine Stearin*. iure, Bcn-dern 

esitiUlt neben StökriusäuTC noch PalmitiiL^ure um! ilbu liebe fest« Fetl -■■ B, Oiy* 

htearin^iure. Sie bildet w^i--c. harte. in.Tiirli- I --■■-'iini.i ^kleMf, anl dam Brache k^rn 1L7- 

kiyätnUiniücJifl, fettig anütiföhlGDiJo Massen* unläsÜch in Wnseer, ifclidi in etwa ßfl Tii. 
AUtuhol (90*/J p Midilieher in liegenden* Alfcunel, iötuct in Aether, CWouoform, Benfcu!, 
-..■lL^v':el3._MbIünstüff, Es TOitengen: L p -St. ScÄmekpimkt nicht unter 56* Erstarrunga* 
punkt uMt unter ^4 a ; Ertjiln^b.i Schinukpunkt CO— Sa*- Erwürbet man die Steariasfiurv mit 

Ikarhonnten, so bildet sie unter Entweii-hen: van KohlensUare SaUe; iUaendc Alkatlen 
wirken noch energischer und ohne Sstwinkfiltimg von KohlensSaiä nin. Die entstandenen 
S*l*fi [Stearinfexren), .sind rähffiämBtäzsSs^fij harte Seifen. Beim Auflösen dar nenmleu 

»lü in viel Wasser re£uit±rcu trübe Findigkeiten* wetl dicBft Seifen in eanw Stenratu 
und in freiefi Alkali seriell werden, Seldae LSsap^u geben alsdann mit I J tienolpbü::ilem 

Prüfung* iuiorgnntsehe Yorfdischun^eH und VomnEeini^un^u erSEtniH. mnu dnrnn, 
dnss büini Verbrennen ein ti-niTLuvtMndi^cr Btflkgtand biuterb]eibt. PultuI'üh, Wfl 
ttisweil^D :il- V .ird p LsL iLufch r.iliromlfl Turprüfuiig zu er- 

kennen! Ujis i:i.»T^i..'-.-t S ;r Ste&i -40 cem Atkonol» m 1 1 ! KdsÄtz 

■ riiLtnliy-tfüsvil (niejii K;i1ü.nn-h,) und dampft diu geliiUettt Seifffli- 
Iflsung unter Zutatz tl*u etwsi md, wnlfitti 'Innh AiLsaiclum in! 1 

d%t Würfen tfit^), ^t irückne, Don vülligr tmekenen Hnckvtancl zieht man mit 
Elften iIcstüiMem Pstroleaninf Uer ans. Derselbe ilarf keinen ödet nur einen JfuüiersL gerungen 
Rücksfiirvi hmtarhs^ö. 

Sebr wtek^gen Aulscniüffl über Aiiweaeubelt v«u 7enmTfiMgTingea giobL die Bi> 
- ! 1 n lt vhj Sfitiiröqih^ EsterznJi! ned Veräetfun^szabl Als Bünunl tiud Eni if^huiüeiifl 
SteaiiofAom fLdj>enrle Werthe ^e^bacLh" worden: Säuruziibl B0O— 810, Esteoitbl Q— 10 f 
VKwEfuugKKnist 200—8250, Sinkt die BtotaäUri eriebüoh unter 200, so wei d Vor* 

iä-Lihl-i: ■ : n aetttnito JJ^tLimltrlieile [Paa-afdii) btn: ist glfeiühzsftig siiio büli* VeTBelrnögs- 
x-ibl tu be^taehten» so tPQ äot tomde BeütAdtheO :lu"«1l ein Fett od« Wacne sein, 

j} 4 . -t für den WerÜl einer tecbuiEelwu Stnarinsaiire znasügcbend 1 

p ar . ( , r des ^umetouüLLkt und dt;r BrstatnrJOÄftönflkt 

•tittg. An einem kblüen, vor Licht ge^-bü[2ten Orte billt sie sidi 
Q^. -.iL-Uusuiaasregmü recht gtit? <ie nimmi nl=danu iueh keinen mnatgen 

Gerneh an, 

Ptihtttintj. Man aebmÜat 3 TL Stflariiisa«rc mit 1 TU. absoluten Wüingeiti *m- 
limine 11 and rührt bu> /am Erkaheu. Die pnkerie^j Mnsse lä&jt mau an der LufL nb- 
4unfte& 



214 Acidum juccinicum. 

Anwmttunü* Die StearinsÄure des Handel* wird an Stalle des wcisecra Wact&cfi 
fllr Sattisn and CetatmiscbuTiften angewendet. Man hat es auch versucht, sie mit Chinabasen 
EU vereinigen, weil iic#& Alk&loTdstearate nur wenig bittet Bchmefken* Techniesh als 
Zutat a zu hxisscui Stttikescldeim, de der WBfic&e Steifigkeit und Glanz zu geben (auf 
500 ff Staiko ^ 25—30 £ Stearin), Auf einem Reibeisen geriebenes Stearin wirf auf 
Tfinzbfrlen gestreut, um diese glatte* zn machen. Zur Herstellung von „SteiLTinkor/.in 
macht man der Stearinsäure einen gusatz ven 2—5 Proc, Paraffin uder weissem Wacfai, 
um das KTTstnllitiren zu unterdrücken 

IL Acidum ateariniCUm purum. Reine Stearinsäure. C Jfi lI örfc O a Wird diir-h w£a*s> 
heduu limkrv&talUaJjeu der technischen Stearinsäure au» heisEcm Alkcih.nl erhallen Weiss* 
glänzende I Sduju.*?. S&,2". Spec, Gew. bei 11*— 1,00* bei 69^=0,^454, 

Unlmentum saponatü-camphoratum ex acide Stearinen parat um. Ln einem Eolb«: 
erwärmt mau j*uf .5em WaHnitLndei 1Ü0 K knlkfr^ii? Mi^irinsIkiiFe, 53j0 zerriebenes JcryiL 
Natriumkarbonat, 2Ö'J,0 Wafngekt SO Froe.) unter öfterem Umschwenken (ca. Vi Stunde), 
bis die EntmctoKing van Kohlensäure aufhört hat und völlige Auflöinjng erfolgt lbl 
Hierauf n^tst man ÖÜJÖ EatftpHat 1 , l J 3CH5,ö Weingeist (90 Proc/) bo* digerürL hia äut Lesung der 

filfarirt dnrcli Tknim wolle und lagt üum Filtrat 7,-S Tbvmianül. 15,0 Kösmarinöl und 
120 P Ü Ammoniak du Higki?is i'lO ftoü.) k 

Enthalt die verwendete Stearinsäure Calcium sn<arat r so scheidet sieh dieses strittet? 
in Fartn PteriifermigoT Kry stalle aus, welühe bläm Einreiben die Haut ritaen. Uebngem 
JüfiBt ijch (lieser Gpodelduk auch nicht io leicht völlig nuf d«r Haut voranben. als dar au« 
weheren s 

Sann $teartnioua. StearinM-ift:-»- In eine im Dampfbad« erbnatf* Läsung von 
&3 Tts. kryat, NfttriumkarloTint in 300 TL Wasser gfeaö* man unter Umrühren all m II blich 
i00 Th. ^esährnoküüü Stearin nfture uud erhitsl uauir wedterem umrühren '/. Stunde lang. 
Dann fügt mnn 10 TL Wuingüiil (90 Free,) hinzu und crldtat weiter, oii rieh «in durcii- 
sichti^r. In warmem Wasser völlig löslicher Seifenlaimi gebildet hat Hn-rnuf sekt man 
ullrirte Auflösung von 35 Tb. Kochdala und 9 Tk Iqjsl Südia £o Ö0 TL Wuaer 
und arMtat unter Umrühfen f bbb sich diu jmnzo Seife iinlSslich ab^eachitHlim haL Nach 
dem Erkalten wuscht mftn die von dor Mntferlauge g^trtoitie Seife mehrmals mit genügen 
. : Wäajsr., nrewt sie Ewiflenen Lctn-wand stark aus, aehneidet eiu in Spahno, trocknet 
uad pulTerfe dime. — Feinea weisses Pulver^ in Waago* und in Weingut klar löalicL 

WiM mstn die in jeder StjearinseJfo anthaltenon Ssüze entfernen, ao fallt man den 
nicht ÄLLs^eBftkünen Seif^nkim in Perg*niflutpap]prd[irme und dlolydrt durub Eünh&ngan 16 
Wasser, 

Huf- Futter frr Pf«rd*, Man schmilzt 60—80 Th, Stemn-Peen, 0^—1 fi Tk SdhTrtfcl 
und rührt 7 r 5— S5 T Ü Ib. CumutLt, ö— Bß Th. Sügenaehl und G— 8 r Th. Werg darunter 
Die erstarrte Mosec wund in siedendem Wasser erwiiciit und cum Ausfallen des Hufe» ?er- 
-li-jurin-P^ch Hiiid Abfrlfc vüi? der Steariti£aürc-F(ihrikadon)x 

Hodelll r wachs für Zahnänte. SfeariasüiiTe 3^,0, KopalKirs leichte» 2&fi^ Talkpulver 
&0,0 mit Earmin schwach roth gefärbt und mit Rcncno] parfumirt 

Stcaruiii, Ersatz für Leder und LinoiHniTn, [Ji-." i c. Jan Estearinf»ljrMtfn ahfaHuudü 

wird mit Koikpulver g» 1 mischt unil gewalÄt 



Acidum succinicum. 

Acidum BUCCinicum. Uernstelnjiiluro (firgfannb ■ &■! Tolatfl* smwinL Flttdi- 
tlges Bernntein^alz, KuecinjLäliure. AcSde sneflntque (Karablqne^ Aelde Du sei 
d'ambre. Snccinic aeid. Gi,H,0 4 , M^l,Q«w. = 118. 

SSiün pharninreuite^hen Qebraucnc wird nicht nie vftUigreiua, st-adEru e^uo ÜUehtiges 
Berastainal entlmkcnde SUsiTe verwenuer 

.D<tr#teUtong m Bei der trockenen Destillation des Bern Et eins zum Zwecke der 

urning- dc^i T-lS&rnstein-Küloplioninmß^ erhält man ein Uüeitiges ÜcJ, aus welchem sich 

iiilniijhttch Krystailo von BeritEteinEBure ffibschtlden. Die durch Absaufen von dem ÜDeh* 

tig-eu Üele Jer Bauptsaehe nach bofreit^n Ktystfllle worden ilutcb Unskiystalliüiren aus 

mulesB Wasfer gereinigt; ht die rehe Säure sehr d'.mk&l ^fUrbt^ ac n im tat man dos 



Acidum ^ccinicum IIS 

Tmiirw Alleren auter Zusat* von Thierkobte vor. Bisweilen erfolgt die Eeiuignng vm 
aogtra riii.-urigeii Üel auch durch BrwiÄBn mit Salpetersäure, 
Mgerutsliaftetu Gelljl5-chB h säulenförmige oder in Ktusicu zu»uiüinenhang0Hde r 
echwatfi nach Bernsteine! riechende Ery stalle, Sie flctMielxen bei ISO* and TerRlk'htigen 
pfch bei 235° unter Entwickelung lum Husten reifender DHmpfe- ohne 8B verkühlen. LOb- 
Lieh in 2ti Tb. kaltem oder 22 Hl Redendem Wtssffl, auch in 10 Th, Weingeist (BD PnieJ, 
in 80 Th, Actner, unlöslich in Terpentinöl, Die wtearige Ltfaung »et gelblich gefärbt. 
reagirt und schmeckt tau er, NeutralMrt man sie mit Auirnnntak, so entsteht durch 
Ferrifhlwid in der neutralen LUsung ein zinimtbTAune? NiedergebJag von Ferrisuetiinat 
{JfAogan*alze werden nicht gefällt), der in Salzsäure völlig: Mich tat. BsnustciiwÄiira iat 
eine zwei barsche Saarow di& Salze heilen „&uc«inatc ü Diejenigen der Alkalien und 
des Magnesiume sind im Wasser leicht lü-stich. BernsteiaEinre wird durch mJl^i^ tun- 
centiMc SalpetereluTe* ebenso diifb Chremsanre nicht weiter uxytfirL 

/V^/tiMg. Diese- ifct Eiicfeit überflüssig, da BomsteiasÄnre aueb heute necb ^ele^ent* 
lieh durch Kaliimsulfat, Alaun, ÜiaMura, WeinsÄure, Citronenstturfl IL dgrgL verfall lit 
wLnL I) Hin erhitzt etwa 0,5 gf anf PLatinblecb, Sie mus* ohne EU verkohlen und ohne 
Rä>Jt*tnad neblig sein (Abwesenheit verkohlender und feuerbeständiger Beimengungen). 
2) Man erwärmt Ö.S g mit IG cern Weingeist (80 FrucJ. Die Lüaung darf etwa* gelblich, 
musa ahoi klar eciu. Man theäJfc sie nach dem Ali kühlen in zwei Theile. Der eine Theil 
wird mit gleichem Volumen Chloroform, der andere mit AmmoniiLkfiüsBägtteit HboKttttigt. 
In allen drei Füllen muse eine Mure Losung erhielt werden, bu/. die Uisung m ut* klar 
bleibe*. Erfolgt eine unvollständige Losung uder scheiden S&b erheuüche Bedensfttze ah, 
eben irgend eine uugehüTJge Beimengung e. d. zugegen» 3) Die wäßrige Losung 
!: SO gebe mit KöliumaceUtlüsung keinen kristallinischen Niederschlag [Weinsäure): sie 
werde weder durch Bafjuiaiiitmt nech durch Silbemifcful mefai all opnlisirend getrübt 
und durch Calci uEiicnl&Tidl^mig (OxaMura), an wie durch ScbwefdwnsseT^iuffwft^&er nicht 
verändert 4) Mischt man % ecra dar wäßrigen Lösung mit 2 ecm kono. Schwefelsäura 
and schientet darüber 1 cem FcrrosulfatlöBung, eo darf eine braune Zwiötueasone nichL 
auftreten. ! Salpetersäure.) Mit Natrcnhinga erwärmt darf die Säure Ammoniak nicht 
«ntvickelii. 5] I g getrechnete Berns teinslure verbraucht zur Neutraluiaticn 16,95 oem 
Norwalkali lange (Phenolphthalein nl? Indikator), 

^■tnthmv. Gegenwartigr nur Kelten, hübet als Expektorans, ahä krampktillendll«, 
harn- unil sehweiBatreiboudcs Mittel biluflif vererdaet. Die Wirkung slilrfte im wefioat* 
liehen auf das beigemengte flüchtige Oel ? r OTüi^scufüiiren EOin. Daher ist zum naedi- 
cinaJen OebTaueb rläe ehemiach T0»ne Eernfitelnatturft nicht äu verwenden. 
Dosis f 5— 1,0 % üiebrniab t*güfli in Pulvern, Pillen uml wtficrlger Lösung, In d&t eh«- 
mi^chen AßaljBe tut Tretinung des Bise&s und der Thoneiile einerseiU von Mangan and 
Z ink aadererseita, ferner in der Photog^iphi& 

Liquor Ammen II succittlck ArnnioiiiumiaccinatlöSiüng, Spiritni Üornu Oervi 
tuoeinaLna. Liquor Salia Cornn Cor** aaoninftti ^üriiBteiriBaurc'S Amman 

iGortn.il- Auiiit tur'. iuici 1 Th. wird inAqtuia de^tilintae ^ Tb, ^cUmt und mit Amtnoiiü 
L-sroanici pyroolooei q, t, {l Th.) neetnükirt. Man stellt die Flüjakkcit 24 Stunden eut 
Öeiie unii Gltrirt, Klare, neutrale, britoidielnj, spüter braun ^erdöiide Fltaing-kutL. Spee. 
öow. 1,050—1,054. Enthalt rund 12,5 IVgc Ammoniuniftnedlnnt Vor Lieht gcicbuUt 
aufiiabewnhren föerm. I, ErKtiajb*). Ahi krampfntUleude6 Mittel in Gaben von 5 bta 
IVopfan, 

SufldaFmidum cryateli]aatum, Socüinindd, Üi-rriBteinsaure-imiil. C^HttCO^NB 
= 37 Wkd durch rsschß J »■■.■:■ lillntion des Animüsiii]m?ucciiihieii durge^teLlt. ITarbloü^ 
KryfltallsiaLiL+ln, in Wfl^r, ABcobol und Aetber IsicM löBÜeb, Sehmelüp. Vlh— 12$». 
Siedet». 387— 28ft^ Die witos^rigü Lfiiung löst gelbe» Quetbilberoayd ml 

1 1 Hy d rar gyrum \ m \üü - sun^i \ nieum. S u c g i n i m i d ■ Q ei & c h eil b er, [Qi H 4 (CO^N], 

Pma'iilfwnff I Tl1 ^ Qh flejhlltca Queekeilberoxyd vrird mit 15—20 Tb- Wumcf ange- 

nüirL und untür Z-n^his WO 1 Th* SucciiüiuiU in cin-^ni Glaskolben- ae bui^e nahe snm. 
j f in altes QueekaüböTOsyd bia auf Sjiurcn gelöst isL Man filtrirt und dampft 
.y-aung kut Kry*tallisaiioi. 

a* 



||Q dum Bulfanilicam, 

j^fiwnjrJjn^Pi- Weisses, bieten artig gl&iiJiondca f natifefftta Krjst*Ufndina, iu 25 TK 
Wmbot edör 8Q0 TU. Alkohol (90 Troer,) Mär löblich. Dill wftsMrige Lösung wird dnreb 
i3.(^hwofclwMSür*t^JT und durch 8oh wüfulflmmoniura ^efkJEU Durch Hn£rnnl&ag& entsteht 
ulimttblieh gelblich^ durch AmmgiüVk WGsö«* WHdBg, durch TUUuiüjodid roüi« Nic4ö*- 
ichtug- Eiwiü.HH wird nicht ra&ttb. Sehr vorsichtig aufzübt!WidirBJi. 

■jMwwwtfwwg. Zur nubkutancn Injaktion gegen SyrraUw. Doni 0,013 g. 

{iHllDUfr. Ki-Liuit. Liquor MUrtlirltJcn-i. 8iRffRM-iWP 

GuLLQ-e ttJiLL j|iad jhu"1i«!ipi Eu.111. Jlp. l.huüm AuirucmEi tiLccifiici 

Liquor nntnrLhf Itlcuii Eu.f |i- Miliar TLtH-lune Öpfl crocainr 

fltttlspilli' eli lEil.L.Kiii. TUiilumr IpüCOCUUllLH 

l{p. EJqttövtl AinttiiiaU fürdnld A^lhi-rin flä b r U. 

fyfrilUi fdLberd 1A 10,4. jf, fr. s. (ITmgpidbQtiitJLl) l^nMnsitl tlgincb Sü^Jfl 

H. P. B, Drei- häi TJerauJ ULgILcli 1D— iOT™pf€Di Trep? 
]n ntvtam Z.uefterwna&i'r,. [Bd K/umpl, gtchtisrlH'ii 

unJ fheUrHEiMfadir'ii S cIlU lH IHlU 

SUitun iCpiifcfr-RirrlnA. StiiIl. 
LEulaulum taut« ra^kM. mwuL Rp TJni . (lMe ^j^ I0| l> 

R|*. Liquorii Ammiiuli iuwlnld S*y? ., ¥t ^ AmmOPÜ *u L *:t&[in B.O. 

Olri atqihtim'tl B*VJ. M D fl rMinfrl Ulf-Uefa U-MtM^A, 

M, Min Si.LV. k Flnin-M wird JjiullI rtüEcLitTSlnkt mnl 
mnf Jcä YorUunrq TbrLt ilt.-fc Hälfe'» fttafl 

Siilrltji b^ninUem, ÜtraSitJä- 
SfiLfllu» B u i a J L 

Tip. U'-Liiriris AinmCHlLk 3Uö:tBid 

SjjlftUO! ArarnfillLL CBUftÜci JiA 80,0. 

Olni Citri Uutl» 6.0 
Mise* eenq,u[iiBEkiiLlo, 
S. HO— 10 Trafen mit Warnier fh in-liuien. 

Acldum succlnloum purfsslaium ltoino Ucmetfliniäurs, Die** wird durch wieder* 
holte Kjjsiullis&boa nu* der naedidnalen Silur* odar durch Ofthrung von Cidciüüi-ai&Jiit 
i.l.iftiürtui Enlkl gewurjaeu, Sui bildet fsu-bloae. völlig gomcblüii Kryntall*. Sobmükp. 
IBM Sfodep- --S35» 



Acidum sulfanilicum. 

I. Addum SlflfanfliClim (pars,). änUanilsülure, AcWe utiirAiiUtqufi* Snlpfaftiillta 
adfl. CJI A NH t - HOJI + 11*0, MdL Ctew. = IM. 

Iwrutellittuj, In 7S g kouc Seb^efeMiare (9p, G. = 1.8BB), die sieb in einem Rund- 
kalben toü cju l J 4 L Inluilt bflfindcn, tiäjfi tiiaa nw.b und üsch unter Iih-Iia. 1.^00 U 
kleinen Anthcücn 21 % ffirbkiBei Amtm ein aHjä «nrtimfc darauf rüa Miöfiun.g ün Oelha^lö 
auf 180— 1WG. so Inftgfl (ca. 3 Stuarku), b» aus einer in Woaun eip^otragoaea Prübe 
durch ZuhiU von ftb^schÄMlgfir NutranLiugo Anilii] mrht mehr abge^diiedcii wird T waa 
tiLtin aju Gcrudt und an tler IVObnug erkennt Wena Mm te Fall trt, H giflfiit man dm 
brauitgcfiirlitG, fiärupdiekü KtakLiiniriprtHliikt in etwa «f ( 1 kaltes Wasser, W0 TiB H?ch 
diu SulfiusilKÜtiro nla gmu ^üillrbten, kry^taüinirrli':> J'uk-cr absdraidet Müh saug t dtsieJb« 
auf porösen TcUern nb und reinigt es dun'h wiMarhnlt« CJmkrjstallisirftn aui 
Wo£Ger unter ZasiLte von Tbitirtohla» 

Klyeusrhuptn, Mit 1 Mol Wa^er bildet dao Sullanils-iuru themblw*!.« Kryötslta, 
wolthe an treeüconoT Lurt verwittern und undurchsichtig ««nlea. I#fldieh in llfj r rti. 
Wasaer von l& C M ieirliter li^alicb in Rieden dem Wasser; in Alkohol nnd in Aetbei =0 j^ut 
wie utLlijr-üirb. Diu befeusliLcton Krystalle »wla Ute waasrige LuBUDg töUjiren ?auer; durch 
Ammoniak und äuende Alkalien -werden die meist gut lösücbcn Sake der gulEanÜisIiire 
gehUdet Durch Einwirkung von flalnctrigar Säure in 4er Kälte entsteht Diaäebenftul- 
Eulfusaure. C^SO.H , NH 4 + NOOH = ILO + 0,^80*3 , >" = N - OK Latzte« WMet 
mit wüilroichaa Pbcnoltoi Parbetoffe (A^nfarhetoffo). Diese Uenktioa i*t iür die praktische 
Anwendung der PuiFiinüiüure von Wu&tigkrft 

rrtifimff* 1} Sie bilde fnrbloBe Kr>ütaLlf], 2| Biß wJlssri^ LCamig weMe wei!&i 
durch SchwelelwasBeretufl noch du ruLi BaryuTüGküorid verändert. -3) S nffaüiM grt vcrbieune 
aul dem Platinblevhe ohne einen Hil^k^und *u bintnr]a>M:u 



Aci'LuiiJ BtLLfhydfieum, 117 

JttfbGtuahrwur. Tu gut tmMmaüü GeHasen, an einem kühlen Orte, weil 

die irry,-;:alli£irte Sfture leicht verwittert. 

^MC*tt4iin?i Durch die Einführung der Snlfri-Gruppc hat da* Anilin viel von 
seinen giftigen Eigenschaften verlören. Die SoliiBUsfcfrt gut als Speciflcum gegen Indis- 
blqe. Beim Gebrauch yeu Alkalijudideu kämmt ee an entEÜndliehefi Processen in der 
N^ensehleirnhiint. weiche durch freies Jod bedingt werden, EimLiuii nimmt an, 4ua 
1*3 .lo.L me& den Atkalijudiden in Frtihdt g*s*t*« werde durch die in der tfasenBclileuii- 
aaut bd Haltens freie salpetrige Same und sslrnurigsauren 8bIzbl 

salpetrige Säure soll durch Zuftihr von SalfaullsELura unj-L'hädljch gemacht weiden. 
indem uiisde (f. vorher) unter Bildung vuti üiazobenznipuifD5tturfl auf einander einwirken 
Ehrlich giebt bei akutem J^ipmus 4., 1 }— 6 g Sutfanib-Äure. welche durch Zusatz Tun 3 bi> 
-I g EfcrfattkaJVOBat in 150,0 g W»ö galtet werden. Er ümpÜehit prophylaktisch alle 

; -.^e B— 4 g SulfanlteanTe m geben nnd akute Er^heiunngen mit gT&seran Oubcn, 
j r B r 6_7 fi KU bekämpfen. Ferner wird das Mittel gegeben bei akutem Katarrh der 
Pas* Schnupfen, Kor via) und des Kohlkopf*. 

Ilp AchU »'iirn.nl Hfl &,n Hp. AddJ •ullKDllId 10 f O 

Nairii bi«cbPflfci a,i ffnirlf Meubftuicl &> 

Aqui.it dimtLUntm! 000,0, Aituu divinum* HX1.0. 

[frl afcöEeOl JocJUpaUI auf einlud M TWUniWfllii'fii fiel tiüifcm tslurrli iliir tfu* UJH.>1 *ifi BttfalfedpCtl 

. -..,> ii nrärätoäUdi iLtavu Eulftttd, ugMeb dun ■■j, W* \ tlcU JWr r..:. B .in Ä Li 

tw-jL <]&bon hj TprbnuiclHjn. 

Ueher Kiiuufiii« lHaxe-Reiifetlflö s, unter Urina. 

II. Natrium Sütfanilicum. SiilranllKniirwi Hatrfmu Cil^ML.SOiNft + 811,0. 

Hei. &aw.«=2tli Wird durch Seuträlieiren von 10 Tk nioht verwitterter SulUnilBüure 
Uni 7,.- TL kry&t. Natrium kaTUuiuit in waeBräger Flüssigkeit und Eindampfen der Lfoung 
m KrjBlaUsBAti^n erhallen. Farbige* gl&n&ende BlattdJcn K in Wasaex leicht löslich, 
in glichen "Sahen wie Sultan ili&ure and zu gleichen Zwecken angewendet 

III, Cosaprinum. Aci itvl-inÜCaaDsau*« Natrium, i: D II 4 Nfiri1,CO.Sft K NA(I s4). 
MnL Gew. = 237* AeelnnUid-snlfOHattreB Natrium t* = 4|. 

Daß Präparat wird durrh Kucheti vpn Biilianilsiiurcm Satrinm mit E*iig»aurennhjrrlrLd 
dargestellt, Grauweißes, htjftlallliiiBcböfi Pulver von mflflttMgem ifesehraack, in Wamer 
lesebt lfflrikh- iw.bworiäslich in Alki>hul t faei ttfllflilieh in Aeiber, Ali AntipjTetkum aad 
/a< m ... den ALOtruHlid*, vor w&U:bem ei deü Vora«g fast vüUEger Un^iaigiteit 

Jjnt, iu LTubea von 1—2— ytf. 



Acidum sulfhydricum. 



I. Acidum aulfhydriCWm, Addnm hjdreBUlfurieutu. Addnm hydrntbfonleam. 
Mwa terato Ot ^ um)* WAiwrrHtulAtillld. BUS. Mol- öew. — S4, 
SfihwefelwftBscrBtoff ihl eine der wichtig«len Itcngenti«a dar cbemjnohän Aualjuo, 

Der iliEiutker zieht es im AUg^iu einen vor. du Gas selbst an Anwenden, nur in besenderen 
Folien lEüm ÄuBwftfe^hen von NiederachlggenJ bedient er aicih einer wlissrigen Auflösung 
de« Oasei. d, i. de» Schwe^I^iMtserßtüiTwassert. D&a letztere, wird dagegen von dem Apo- 
theker Stfhr häufig *ur Abstellung beetitnmter Reaktionen benutzt Die ParMflllutig des 
■ felwasfiersLüuV erfolgt in der Regel durch ZerQctfvns; von Schwefel metallen [Metall- 
rtuliiüeui mittelst SSnreni und zwni wendet man gawöbnlinh Schwefeloteen und vcrdUniit.i.i 
SalKsüare aö, StbwöfolsiLwro an stelle der Sak^lure ist nkfat /.n üinpfenlen, weil das bc> 
der Keaktion entstehende FerresulJat in der Kalte auakn£tallJsin und bit nüg dieEntwiebe- 
SaDgBge^jsäo zertrummort 

Die imt Erzeegung tc-w Schwefelwoflsemtüfl empfohlenen Apparate Bind eelir zahl- 
reich? wir beschränken ans darauf, folgende vier Unttungon ku besehreiben t welche nkht 
jllzn tatankUg smd u=jd plt ^sitem Gewiesen als Ewsckmasslg empfahlen werden können. 
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J) Einfaches Entwickelt! ngflgoffcs». In dur m'L. reichenden Figur ist A em 
(■laHkclbcn, wak'hur niK-h durch eine geeignete Flasche nrsetit vrerdea kann. Wittcls* 



Gummi Stopfern ist in den Kolben ein Trieliterrohr und ein Grasabaugspchr i -i 

«s^ letzteres mündet in diu Wa^hÜMcbu 



#, ron wo aus dne Gaa in die Vor- 
lag t? geleitet wW. FSg. 24. 

Zum Gebnwcbo wird der Kol- 
ben ^ etwa euf Halft e mit Stihwufrl- 
eisen in ha£clnus£gro<s3en Stucken he- 
mhiokt, d:tnn setzt m;ua dea Appa- 
rat ordnungABOB^stg t&ff&mmeäj lepji 
die Vorlage vor und gse&st nun durch 
du Tiiohturrohx Salzsäure von 1 5 ftrac. 
HCl. Eb beginnt sogleich lolihafi.' 
Entwicklung von äohwefelwassB^ 
ftoff. Dieser wird zur Balibmtme 
toh baigemeugler SnkBättr* to B durch 
wenig Wasser gewascliuö und dann 
nach C geleitet. — LBsst die Ent- 
wickeln ng nach, &o kann sie durch 
ZüsüU weiterer Mengen Sfllzslkuro ha- 
lebt werden, Nach Beerdigung de* 
Verauehesi Lrt der Apparat iuist! minder 
zu nehmen. iLm jjiGSftt die S aura 




FTr S*. 



woß h spult den Kolben mohrmnla mit "Wfcöei? nun [ohne das SchwefolmFji.'n fortiUäübuttaQ] 
und bewalu-t ihn mit dem Bohwefelewen beschickt nach Aufketaung eines Korken tu äpik- 
larem Gebrauch auf. 

■Ji Dftr Km^'ücHü Apparat. Der Unterteil beutohl aus dun Glaskugeln a 
und 6 P welche durch ein* £inRc u hnüruug mit einander verbunden sud In den Tube* c 
irt die lange Rohre der obersten Kugel f gaadicht cingöscbLityniK d m ein Tubus «um 
Entleeren der Säi*rö r e ein Tabus sum Ableiten des Gases. — Man lullt dtirch den Tubus 
e die mittlere Ku^ul i etwas üb^r die Hilft« mit Sobwcfeiciien m und dort l>üi ge- 
ötTneU'in Äblcitungkhalin [*) soviel ISproo. Salr.s&ur* in di* oberste Kugel, da^g die Siiurö 
diu unterste* Kugel d bb sw Eiuschnürung bei u anfüllt, Dann tchlioEst man den Hahn 
bei ff und giesal noch soviel Saure su, dasu diese 3—3 Finger breit hoch in uVr obersten 
Kugel it&ht, also ftiüS drückenda Siiuk vorhnnden isL Solange der Hahn bei ö ge- 

bitM9«p hli.-tbt, wird SohwnJ^ww^orttoff nicht 
ent^vickeUj weil die SalEeönre, sowie rie an das 
&3hweJeJeteea gelwipt von Jörn ontw^kohaii 
■So] iwefelwaeserHto ft iti diu Höhe gedrückt wird. 
Üeffhet man den Halm, so geJariRt die SaU- 
G&tifq mm Sehwefeteuinü, und ßbhAfii Kntwiclfe- 
lung von SeirwcreTwiisäcrBtöfF beginnt. Fig. 26, 
Die Kipp^cbcn Apparate sind somit «ta- 
ti o n il r & A p p a r a U . welchü, oinm ul gefüllt,. 
liiriU'T- 1 Z ■"■ii. Lualiflhijie Entnahme von Ghh und 
belieb] pje Ui]LL'r:.T'.'.-::uL]ig der Gasen twtcfcebng 
«rmöglicheh, 

!, wendig üt es aUyrdings, das« die 
Apparate in rulem Zustande erhaEen worden, 
dji^i insbesondere der S^lihfT bui c it-ita n»in 
erh tiJten und gut eingnfettet wird, und dn&s 
dor Stopren bei e gut Sorj^t mnn da- 

für, daes Schweftilebicn nicht in die unUrrste 
Kn^A falle ii kann, so werden die Apparate tmvk 
nicht durch Entwickelung von Schwefel wasser- 
rtoff Wtnrecd der Uulieperiode liinli^. Dan un- 
'rijbus-Stopfüsn bei d fmrt mnn ftweek- 
mäsnig mit ^inef Guinqmikappe uud ausserdem 
■ ilt. tnn.n den gouicen Apparat auf eim-n gros&üiL 
FofoeQintAliftrj damit etwa bei d a,uiJiiL»Ejfendo 
re nicht Sthudnn anriohtet, 
$} Der \V..iii,^n , aeha Apparat he&taht ftus detn ^js^nrian Cvliudr-r A, in 
welchen Mß inrtorer, erhcblicli scblaiaktjrvr Oylinder derart eingafLlgt ist F duss ein in ? einem 
ohuröli Thßilti luij^ubrachNT W-jI^l auf einer Hakfiufisoug an&itKt, welohö ihror<F3itfi durah 
KlsmmschrauboEi C fesi^ahalten wird, yachdt'm der knora Gy linder B gefüllt wt 4 wtatt 
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töniL dort GLimmLstopfou mit d&m GlaslmSiti D ein, schlieft rfii-.fi.0Q und füllt min läprac. 
auiti in da* äussere Gt-fu-ür:. Der gonsa Apparat ist «ach dem ftsndf den 1 

hen ÄündmUhcUnu koPEtmirt und bbflfl wöitöraa TöratandlLak, But ihm 
iie ScUliffu de- ßjiT , *dien Joipuntet ¥?og^ Fig. 2'j. 
4 j D h ■■- ii.ll ■' I A pp&rit bräteln am rvrai tubatirt. ■ n 
.-. lltlH Ö, wok-hö durch don Sdrtaueli J> mU einander 
verbünde aiu-J- Lei C int sin Glaätlltn gasdicht ei:< 
^ isi mit SüliwefetottaUr /J Hai*- lüproc. Sahrafcura hoschickt. Stellt. 
man d höher alsB, so fliaset allu Säarc tmeh J3 zurück , dii» Bert- 
von Gas hört uls*. auf. Staut man dngogUQ B bölier 
all ji, so fliEsBt diu Sam* nach j1 Übur und es findet Guent^ 
wieküiuug it»tt iJ'jr^L Wruiirteruuf; J-or beiden Niveaoa b 

Efruak äcfl ruL-,;:-. :■•• i hnerbalb 

"L-w Grenzen retrulireu- Fi^ r 27. 

lue aufgeführten Apparate dienen natürlich nicht nur zur 
Entwickekfcg TOT &-hwcfelw r assoratuff, »andern auch eu derjenigen 
anderer Uusü- wir werden dabar im F<de;enden. vk'ilerhelt auf 
eia mrtdutttkonune« ImiIjüu Mit Auaaahine «Ice Km -'denen Appa- 
rates baten frirU diüMlbw nui verbftnd-äpen Bestanden mtl 
guriagun Kosten aujiftiuiuoualelJfln. 

Jil{f<nü^*rt/tiiu ächwetel Wasserstoff int ein farbloses 
Ga» von dem bekannten Geruch nach fB : und sBtfsälHnjrn 

Geschmack. Unter dem Druck von 17 ÄUiiusphüren verdick 
»s^'h eu einer Fl u&ss£k.c]L r wekbe bei -fi2 e ß siedet und bei — $?>°C. 
erstarrt* Das spec. Gewicht (Luft = 1) ist = 1,11*1. Wafö$f Iflit 1 ■ -^ i Q°e=«4:,S7 und p 
KawmtheÜGi Weingeist von 0° inst etwa 1'" Veiuina de* Gesaa auf, indessen eir 
.''b«T Lösung nlluiikmielj Mercaprati BoMtadet, verbrennt ä&hwefelwafisemnff an der 
Luft mit blÄuUcba* Flamme unter Bildung vuu Wasser und EcbwafUger Slam FLuiLiar 
die Verbrennung Lei LuftniangeJ statt, iflfont nur der WftSiijftoff, 1er Schwelet 

dagegen scheidet sich als weii&gelber BeiscnJa^ buh. SdJWöfolwnastTStofl rerbkäel 

■ tüit dau uiBiBten MätaJJ^, iohwtrjft z. B, Queckfiüber I Hiilier r dag^gftD 

Geld in ^h^refeJwaaserfftoffatmnfipbare blank. Beiin ^uftanuuM treffen püe aübwoi%ar 

mit ^envcfel wasseret. >ff wiid fein TertbcilterScb^cjfelabgcBtibieilon, Will man Schwflfol* 

■waasetHtuff tru^knon, bo gesrhitiht die« ni« hl dmth ScÜTPfifalBimt, h..jnicf:i durch. Calcium- 

4ilorId, Cbomuch ist der Sübwef^ ff als 0i"e atarke Äwetünaiäelie ^«Eure zu ba- 

!>r.j\ --r vcnliänfrl. die nuiihLetL an- 
düren Sauren aus iLron Verbindungen nllt 
. wennctaUeiL Bei uo sauren Salzü bmsA a 
„.SulfbvdrLite". die neuttaltü: „Sutn 

II. Aqua sulfliydrica. iqua hjdro- 
*ii I f u rata t-tiu h t driilli I »n io n . S c 1 1 " i ■ !"• ■ I - 
was&enituirwnNiier, Aoldi suirbvdrhiTie 
dlä^Vlia [ÖalL), ^.ur ' 4' sättigt 

mau t'nBcb ausgekochtes und unter 
Lufcab££hlutf£ orkfllteUJs tlQstiUJrtüi Wasser 
dnreb Eicdeiteü eint» Streune* gewaiflhoea 
MmoicLwasBer^iijfrgasefi bei luitüercr Tem- 
peratur. Don die Losung ga&ttigt iat P 
erkeuut man daran, dsuss 1 WWB mnu die 
Flasche mit dem Daumen »w»Ui«**1 IJDÜ 
knr : elt, der Daum QU afami ülga< 

B^^ea ffü-ndfijn abgeetuE&eu wrd. Mit dar ^üHÄttigEeu w^rlgen Lüaunp; werben kleinere 

beo 'von etwa 100 cem Fasanngsramn) völlig augefLUEt* Sie wer! im mit 

pGicafrcien KorltW vflrueblOBSfla t uud diese durch. Parafrtuüljcrzug- ged itbtet. Die so v,-r 
gerichteten Flaicben ßUjllt man mit dem Holtn uar-h untee (alsa umgekehrt l) in einen mit 




l'j'i Arid um Bülfti>dricum. 

Wn?=er .crcfaUten Topf und diesen in den Kelter an einen tfnnkkn Ort Dar Scjrwci'el- 
waHriCThhiÖ" wirf näm] irb dmen den LufLsaqerstfifl unter Abtcueid'iing von Sräiwcfel zet- 
ectzLt H f S-+O^IE t O-|-& Verwendet man eut DarBtEllang nk-ht aufgekochtes WaEser 
csder lOfgt TTirni wfthrmnl iler Aufbewahrung nicht iiir mö^lu' listen Laftabarklma,, sü tritt 
dkne Zgmfomg in ftiemiiih kurzer Zeit ein. 

Pio G&IL schreibt mr ikreltung Tön Ö Litera StihwetGlwruaftifctofwASSßr Tor, L00 r g 
F^kwarzca Suüwefclnntimon mit ßü g Sand zu miic&eu und mit 400 g fcdicr PataHLure im 
züre^LzcEt. 1 Liter Waa&or Itfat nach Gull, bei StP^^ö Liter St 'bw-.-s. twajw !>i. T ffgas, 
welcbe 4 T 4ti? g wiegen* 

&cliwet<jlwft^i!^t'-ir\v£i ! hSor musa faBL klar Bein, KtfftÜg naeh Sehwcfctwnj^er^ufl 
riuehon und baim Vermischen mit Fcrrirhlijriil refcMJchc AuKcbetdang vern Sehwetel geben, 

EM rötliti! 'I,:. blauüll U lünlfyrklfatJ II 

Wirkuutf tuu{ ArurvintitHif. Sr-iiwefGlwii^tr^ii.ß ist ein Stimulans und Altem* 
wie der Schwefel In den SebwcfeihRdem ttlast man ihn in geringen Mengvn und in 
üt&rfcei Verdünnung mit Luft einaüimea. Ina Uebrigfin ist bt giftig. Einfceathmet ver- 
bindet et %ir\i mit dem Hljiitigfabln rfea BFutes *a ^SuLfhämOglübin'" (Lewis . % .^au 
gufs, wätatafl nnf&Hg fatj Saluts tu ff au fr, um: hm e^ 4 h. die Atkimtng ru unterhfüten. In 
frone. Znataaiie und gtÄeWö» Meisgen eingenüimfltp kann er sofort ttiiUJkh wirken, in 
atarker VETdnnnnng mit Lu/c kann er V« grgtftui .--■■^dfeinuugEii L'ehcfkeit. Erbreehent 
Kopfeühmcrs, Schwindel) hervorrufen. Bei einem Gcbnlt von 0,ß Volumprämille H^S kann 
die Luft achen gesundkcitEschÜdLieh wirken. 

Als Gi^nuiLUeJ wendet man an; Zufahr frischer Luft. EicCüCO an Chlor, Oül ■ 
von CbJürw&fiser [1^0 : -200,0), kalte Bcgiesflungert, warme BädCtt 

^('liwctulvr'OfiMiBtoflFwiissw« welchen vom Magen jlilb oruübftrh heiser vertrage u wirn^ 

kann zu SO— 50 g pro die in starker Verdünnung uhuo wahrnehmbaren Schaden ge- 

HIB werden, Man trinkt es in Form vtm Scftwnläwlte&tti bei chTü-msehem Katarrh. 

Giehtg Rheuma tiBm üb, HuELtkrankJiCiitcn, Das künstlich hergestrifte Scbwefelwass^rjiUifE- 

wubbet gieljt mau MswuMua als Antidot bd Metatkcrgiü unfern, I>ic Aawfadnng in der 

rctou Aaiüyse nie Trennun^amittel für MutnJk igt bekannt und kann hier nifht näher 

Hielt werden, 

Analyse* Wan erkennt den freien ScbwefelwaweT?[uff srium in geringen Mengen 
(um Gerünii- 

CijeiiLL:«ciL ltI.lt.h- in rh um durnn, daej durch üin mit Bloioasfg eotTiitbkiea Papier 
^öliTaunt^ mit Sflberuitra: r,:L wird- Will man aataclieideiL. vli in einer 

Llüöiglceli :. Sehwefflini£a]|0n KnkomIllündL , ! Reaktion von freiem Schweff]- 

Wüe^crstoff oder von Sebwcfrlnlkikli^Ei Ucrrührt, so fügt mun utwiw Xitroiirtisi*idii[iLrtüm- 
Loaung bii]xu t wolchfl mit EkilrwafelulkaliuB oinc rotliviuleltü, ollmiüiLiufL vit-*:3i windende 
mg giebL üsydutäcji^miLtu] worlcen tmftltmä uuf Sühwefelwassirttaf, indem ae 
anlwnänr uar Sohwefd bBscheiden, wie-: Uliier t Brom und Jod (auch tfcmc Scliwefelykopei 
oder SehwefeJ Kbvoheideti und dieaan eu ^eliwefeLsliuirü oxydiran, wie: FuitikvIko. Per- 
rannganate, afanAnnAtn, hfolybdaniinyis Oiiromsättr^ OhlurÄaro, Bromsftutöi Jjodilitre, 
'-s:l!].«-; i'T-iLnr-.'-. .S^Jj:ii:la , insüuj j & r üntöroblorigKÄttre m 

Beilud cj ui> niitritiver be-Fliramiirj^ "l^a SchwefelwAiaepiitofrg^L'R in oioor Rasäg- 
köit oder in GÜiem Qaage4$tenfe 1 K. B. d. r Luft, versetzt man die ElftKigkoit rr,i' 
AufJötmji^ ton ftüberelilorid ia AiomoniaJc! ode-r - t einen Simui rnioon W«»Br- 

^tütTgtuwE durc]j die etwHnnle Zl&$tekelt in diese Silber! asunp, odflr man leitet mit Hütfa 
ünea Asprjitors. ein gewjv.,-- K n UjI-, iill^l-h -I-t Luft ilnvoli jBe Sftbfla'lnsiiag, Dil :dige- 
i*me Schweri'l-iinu-T wird mit amnictiiakiüL^efiein Waaeer ^owasehen, dann Eelrt^kueL 
ä x 0,1871= Hg S, — M :i :i ■• :• :l i! ii ] v t j ?i.' Ii bestimmt man mit Zuhnkd-xN , 'orimiljnölüBung. 
Diu SelmcfflE w^eratoff ötstlnilteade Ftüssigkflil wird tatt Wa*si>r verdüDUi, mit etwu.^ 
^tLirkeloBiang voneUfit and dsmn mit der Jad]5iung titdrt* Da die ÄerseLaunR ntoüb der 
QleMnng H S + 2 J = SHJ + S erfolg so irt J x P I3S858 = H^a Bei O^cnwart 
von Hyponallit wird der Suhwüfidwaasmrhtürt" dureh eine emmeniakalisaiic SünklfiKiitig aun- 
gefiUU. 

II L Arsenfreier Schwefelwasseraioif, D^r iui Scbwefeietam und «te 3Ak*anrt 

entwEcfedte SeliwefEETft'aEs&retoff [Et sttta dureli kleine Mengen von ArEeawas&crstffff \*i- 
ujirdni^t Verwundet man reinü Snlwiiur^. so lisst sieh diese Vernnreioi^isai: [Licht ganK 
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iremüidßB, weÜ d M Sehwdelci&&n gleichfalls kkmc Mengen vou Arsen enthalt Für dm 
WrÜülögirellO Analyse bedarf man nber absolut arfieufreien Schwefel WMOTEtoft Man hat 
■ t-cMmrKL, AttQtt aus Zinluutöd oder BaiyuiftBulnd durch ZüTBeUung mit reiner Schwefel- 
Blnre ftta Sfrtalurfl «b bßreiten. Ehe*** sweckniaFsig äst c* fÖMk, dan ftutf Schwefel* 
öfs&u and reiner Sahire entwickelten ßefcwt«wwe^ ™ Einern Ancmgoluli wie 

folgt EU iaehtidöL 

Daiädawcfol^aascwtcflgaß wW, udriftiu eb imttAt UlcmmdiUmd gefcwcJraot kt, 
durch eine etwa 80 cm lange, risnUch enge ßlurtbro geleitet, in welcher Fleh ithictt*£- 
weite swtesta«D Qfciwdlfl vertheilt, 2-3 g gr*b zerriebene* lnftüodkenei Jofl befinde*. 
Trockene* Jod wirkt «J broekÄoen Schwefel wjusemuff nicht ein, dnp ■-.- m wfcfta Arsen- 
und AntimcnwnsserfitHff im Sinnü der felgendcn Gleichung«! lertetsfc AflE i + BJ=ABJ, 
-|^3BJ und SbHi + eJ^Sb^Tp + SHJ. Zar Beseitigung des hierbei entgehend en Jod- 
wcissßTitflfffi Ut der SdiwefataasHnitaJI dutdi eine WöafcbJiasche mll Wusbet scu luituu. 



Acidum sulfuricum. 

Man untei*cheidet 1} Tauchende SchwefelBlöre, 2) Englische Schwcfcl- 
.ÜLLre. S] TekHitcirtc oder rein* Schwefelsäure, 4) verdünnte Schwefeln* u Fft 

| f Acidiitvi sutfuriDum furoans ^rujiuzki. Acidtim mlfiuictaii Itoraira- 
den«? * Oleum TKtIoII (fmnuuO. Rauchend* Seliwcftl=Hur^ IHaehivefeMine, 
PjroMibwfflUliiTe. KoriiMiwr VJtrklüL Aelde HiUnrii|iib fuiuuni [de Sorüii-m s« 
ou de Sa*e eu d'AHvmflfno). Fnmlrig yulfurlo seid. Diese SÄure wurde Mher Je 

Nordhuuücn durch Destillation ODlwilBsertcu EtcimLrnilft am thSncTncü Keterlen und Auf- 
tanken der Üfrbtigcn Produkte in konc SchweftMure dugutcUL Gegenwärtig gewinnt 
Diu Bio durch Aufl»6im von SchweidsuureanLyLlrid in kanc SdmfeliÄuÄ, hauptsächlich 
fibar in Böhmen durch DetÜllaLio-n Tun Vilri Schiefer. 

Klare selten feft farblose, maßt bräunliche, öldäeka Etfcüigkät, wi-lrho an der Luft 
erstickende Wmpfe ren SchwcidsJlureiHLhifdTid mihUmI beim Abkühlen unter 0* krjrfUl- 
tiDiKh MlftiriL Beif.. Erhiteeo »eil eie unter Vcrbieitüög fiehwerer weiter Ditrapfe wn 
SchwcrdBänr^nh^rid und SchwefulHiur, *J1* Ällditi* sein, fipe«. üew 1,860-1.880. 
AnalvtiBd h die twvhcndn «3dwcfL-l.ii.irv te* der gewöhnlichen Seliwefelsaurö 

nicht untcr&eheidcm rt H ■ _ ._ ngts . 

Üleao Säure Jit eine Aufl^uog vqh ttwa 12^16 Free. Sehwef^fiareanhvdnd (SO t ) 

in 84-SB Free- frhwefeMore (gOJB^ Da E . sr.l.wefel Bureau hydrid iBt in ihr mit dtin 

fcJsäurtbdrat eh „DierJiweleEsKnre oder PjrüathwcfelEÜure- SA^t = 178 v^bundan, 

iiure üt aJto ein Geimech ven DEichwcfiileäyro und SehwefeMurft, Zor Erhfi! 

to fpec. Gew. werden in ihr gelcgccÜkt Sulfate dei Siüium» oder NatriumB ^1^1. 

e Menden von Flnflr^s^rfiteff, welchn dieae Sanrc ute^ilcn enthält, Bchaden ihrer 

v ^^.r, and TftdüH* nküt um ützt ftie aiiäJUin dftfi StflndgefäBi 

U?TL-J)fl un 

jytfytotffi 1) 1 g ^^ Saure ücj, im Flatiügeils* erhitzr, fttllif flöchtig. Nur tm 
Freien oder unter gut wirkendem Abzüge auBzuftlbTCD, da die Dumpfe die EchlfelmMutB 
ntirk rtizeu. (Abwesenheit von Eilbroi- und KatriumaTiifatO S) Auf Araeu prüft man 
d'e hn VeriiUtütRfi !+& mit Waeeer TüTtitihtipr verdünnte Säure im ILAnsitalien A^pn- 
rat* ud« durch StnnönchJendlOsuug edtr dnreh Einleiten Ton Sch«efdwurorrtaffgu* 
8. hd An.luiu enUnricom AugUcnm. 

IXiihituf* AHPiWuhrunV und Behandhmg* Da di* lauihende Schwefel- 
f-iure utiter V lc=l wW ond dabei ihr ¥t>knien betriiehtlich rcTgrOEi-crl . da pfo anderc-r- 
b eiU eich aarh in der %Värme batriicnLlich aeudehnt, eu empüeEilt es bäeh r YoiriUhc, welelie 
wtareiyi eines Mngetce Transporte» niedric^T oder relntit h «taf musfir«^^ 

■ein ttinnen wenn ei ^ vermdden iat, nicht Bernde während der Winteret «der im 
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nucltfiiiumgr an*lU$lJISfEfi& :sr IÜH nicht Bq umgehen, 10 U ll» DtCgitt aüiWmjÄÄ, 4*3« 
er diu TrnnsiwrfcgofasB zn nicht mehr als höchstens % seines Fassungsranmes anfüllt. 
Unterbleibt diese Vorsicht, so kann die Säure böini Erystallisifan oder daien 8™iirniun£ 
pich soweit ausdehnen, üjiss sie das Gefäsa «rtrllmnieTt. lat eine Sendung wäbrend d& 
Winters angekemmen, oder der Inhalt tines Gefüeses im Verlaufe der Aufbewahrung an 
Ort und .Stell« durch irgend einen Zufüll zum {Crvstallisiren gekommen, so lüftet man den 
Stopfen und stellt ilaa Öote 2—3 Tage [krystalligirte Sehwefck-aure leitet die Wärmt 
flthlecht und braucht lange Zeit zum Aufthuuen] au einen auf 25— 3S fl temperirtea Ort r 
damit die Saurekxyti Lulle wieder schmelzen. Erat dann schreite man zum Umgängen der 
Siluro. Dabei beachte man, da« unter eilen umstunden ein genügend grosser Trichter tu 
benutzen, und flnss Ja diesen =tets nur sovael von der Säure emzugiesseu igt* ab schleich 
ablaufen kann, ohne dasi eine Fftästgkeitsaäule in dem Triebtor »lohen bleibt. Fällt näm 
lieh der SäurtüiLmhl in den gefällten Trichter, flu kommt es leicht aum Verspritzen von 
Slurc. Das Gleiche erfolgt, wenn bei allzu festsitzendem lachte r die cn das Gciiisa einge- 
Bchlcase3ie Luft durch etuc im Trichter befindliche FlÜMJgkcitssauIe hindurch, sich Ausweg 
vorachaltk Die Aufbewahrung erfolgt in einem Räume, welcher hinreichend Licht hm. 
nod dessen Temperatur nicht tinter Q* hinunter geht, also im Keller, vorsichtig, te\ 
die Säure mit Wasser zu misLihcn, eo giesfia man die Säure In das Wasser r verfahre ja 
nieht uinfTckohrt Durch Aufnahme voa Wasser geht die rauchende Schwefel sä urc- Übrigen? 
in dl« ggwdnntiehfi Schwefelsäure flbcr 

Anntendung* Der Apotheker benutzt die rauchende ächwofcMuro bisweilen, um 
Cngli^he Schwefelsäure, welche sncoiüseu zu laicht geworden ist f auf dos ^forderte spec + 
Gewicht zu prfag-eo, alan zu verstärken Ja der Techaik benutzt man sie zum Auflösen 
des Indigo, eur Herstellung von aolfcaituron überhaupt. Wird Em Hand verkaut „Vi tri ol- 
ol" gefordert, ohne dose sieh festÄtelteu liisst, dass für doa r,u streichenden Zwack unbe- 
dingt die rauchende Schwefelsäure erforderlich ist, so pebt man stets nnr Englische 
Schwefelsäure all. 

II. f Acitlüm sutfuricum Crutlum (Genn. 111). Atlilutn snLfurkum Aiiirltenm- 
Itobr oder Englisebe Schwefelsaure Aride aulfurif[ue du eüniuiera? (Galt), Titrie- 
llis neäd* Dfeaa Piftpuntt ist die in ktilossalün Mcagon in den Öchw . --Fabriken 
durch den sag. „Bletkamnierpruces*" darstellte Schwefelsaure des Handels* 

Sic iät eine ül artige, snccJüfidi schwere, ursprünglich farblose, durch II iaeia gelangen 
von Streb, Staub und anderen organischen Partikeln (in Fulge Verkühlung «fei letzteren 
gu wirb nl ich brfunlfah bis braun gdiiiThte Flüssigkeit. Das smjc Gewicht d^.r Ssodelatilnn 
ist eewübnlich 1^0— IfiiQ. Ei verlangen 
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Dät aus den gewühnlEchcu äehwefelkiesen dargestellte Schwefelsäure tat, wenn pw 
nieht einem RcäaigmtgSTcrfahTeu nateTWorten wurde, in der Eegei areeebatug. Diq ans 
«äcilian jachen i Euhsebwefel und aus gewisfen Schwefelkiesen gewonnene da^e^ou entblLtl 
nur geringe llougen Arsea. Vüu der in den Apotheken verwendeten rohen Schwefel mr 
sollte aiftn verlangen, dass sie tun Süurea dtja Arsens farsonäga Sühtb und Areeas^ttro) 
iuflgesammt nicht muhr als 0,1 Pr^eent outhalt eu ilarf. 

Fi-tifung* Ycrunreiniguugen der rohen Schwefelsaure siadi Süurea des Arsens 
(A&iOi und Aa^Oj, Schwclligsäur^ Anlinionuijd, Solen h ThaHiuniosyd, yuecksilberoxTd 
(vfimmtlteh aus dem Schwell üciz den Schwefelkiesen stammend ), Eieooosjd, Thuaerdfl, 
CsUciumoxTd, Alkalien, Ammen T SalpeterFr4ure T Salnetriguaurüj SahsHure, Bleiünlfnt (aas 
den Blcikammern iUmraenJÖ). Durch Zasät^e vüh Nntriumflulfat oder aiaguesjumsutfai: ioü 
man angeblich gsteg«iüien einmal da» speenuscho Gewicht erbübom 

Die gM\ bcsCElud igen YoruEireinifruugen der rohen SchwefetsSüre sollten insgeaammt 
titht mehr als 0^3 Prec. betf:igftn Zur Prttrung auf Arsen verdünnt man 1 cem der 
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mit 2 ccm Wtti&ftt und tilgt 1 dem der erkalteten Büaehujig zu 3 ec-ui Ziuncblorilr- 
■ oimn, Es BuU innerhalb 20 Mi&uten eine braun ö Absrireiilung sich nicht sesgen- 
Öder mau prüft die 1+5 mit Wasser TättdUmii' 1 Sftero im ÜAasu's^hcn Apparate, lat 
die Bestimmunc; des Arsens nethweudig T sc leitet mein In die mit 10 TL Wasser ver- 
dünnte und erwärmte Säure gchwaielwnascrBtoö' und bestimmt das ausgeschiedene Arsen- 
iiiMiS entweder all nolehea oder ahi AumwnJnmpyToarseninL Siehe Ar&enuin. 

Aufbewahrung* Die Englische Schwefelsaure werde In starken GlaBgefaraen mit 
Glasstopfen vorsichtig aufbewahrt Sic döhl ftUB der Luft energisch Witwer an f nimmt 
hierdurch an Volumen an, wird nber speei fisch leichter. Ana diesem Grunde iat fur erniun 
Ynrechluss der Flase-hcu eö surgou. StaudgefäMc für kone. Schwefelsaure et etil ehru 
awecfcmiisaig aus UnterKltttc aus Perccllnu. Hals und Stopfen sind nach jedesmaligem 
(■ üb rauche des Ücßisset trocken tu wischen , weil sk l u sonst Ewiscbflu Hals und Stopfen 
eine verdünnte Mure ansarnjnelk 

AnttmuHmtf tmd JHspetuuUiotu Die Englische Schwefelsaure findet im pJmr- 

madSütiaimur! Lni. rtatürium sehr häufig in der ßecgjitur nur ecken (ify:Mi#ö*to CVjf f >ri. 
Verwendung. Im HondveTkauf wird sie sehr heutig verfangt* IIitd Abgabe kann an Er^ 
wurli&enc mit der öfflthigen ¥orKKift£ uh'uoi.wzi HJöjgen. Dagegen gebe mau sie niemale 
an Kinder ab T ferner verweigere man ihre Abgabe in GsftLfiSSü, welche nach ihrem bostim- 
tHungsmflssi,e;eü H ^brauche als E~ä- iKder Trinkgerathfl dienen, wie Tassen kärrfa, Bierflaschen, 
Umerahva^ernaBehen u. dergl Auch klebe man hinreichend grosse und auffüllende Signa- 
taren mit der Bezeichnung „Schwefelsaure, Gift, fft 11 , aul 

Die Viehkurirer schreiben bis weilen äLiäehnngen von Terpentinöl eder anderen Afieh* 
tagen Oelen mit kone. Schwefelsäure yor. In Buchen Mischungen erfolgt lebhafte Reak- 
tion unter BelbBterwärutiittg und Entwicklung von schwefliger Saure, im ungünstigsten 
Falle kann soyrar lilntzündnng oder eine Art lüiplosion der HiBchnng erfolgen. Es empfiehlt 
sich daher, diese MLs^fenin^eii im Freien und »war iu einem offenen, Force llangcfäas in der 
Art auezuff Ihren, dass man die SehwefeMur -i mit dem gleichen Volumen Rubel 

miecht, sm erat nach dem Erkalten difewr Ansehung da« Terpentinöl in kleinen Anlbeüen 
ainznzuri'lliren, 

Transport-Flaschen und BaHons Rh ^ liwelelsaure Bellten niemals gar rt ™ll ge- 
füllt werdrn. «Li tön Mute sich durch Erwärmung ausdehnt, in Folg« aussen die GettriBft 
tertrUciimern utid aufflteäsen kmn. 

Die auageflosficne Stitrö wirkt auf ffola, ^ik^spilhnc, Stroh Yerkohtend. Eine Eni- 
Enndung tritt hierbei aber nur dann ein, wenn gleichzeitig RaicerEtefl abgebende Substanzen 
mb Salpeter, Raliumchlörat, PikTinsaure, ZündhOl/.er n. der^L mit der Saure in Berührung 
kemmen. 

III. t Acidüm sulfuricum pfeit Genn. fleto. D-St-). Actdum stilfurlcum con- 
eentmtum (Aiatr.). Acide aulfurlque ofOclnftl (iialU- Beine Schwefebilure. It^Sü^ 
BtflU fieir- = ns. 

Die DarstcN nne: der ruim a n Schwctehälure erfolgt nicht mehr im pharmazeutischen 
Lahoratorinm, Ben'leru in chemiachen Fabriken dadurch t düsi man die von Aracn befreite 
Engüsche 3cbwelü!£{lure der Dcat.Lllatien aua Gewesen von Glas oder Platin uaterwJrfL 

Die reine Sekw^eMui« bildet eine klare, farblose und gurm.'hkre, wie Üel fttessendfl 
FlnsBigkeitt welche stark atmend und bjffrQül[opi»cb iat. Spec. Crew Seht und Gehalt an 
E£Ü 4 weiden von den einifllnen Pharmakopoen wie folgt geferdert: 
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Prüfung, t'ifiie b&t eif h vorzugsweise auf einen Gehalt to käuflichen »inen 
fr'bwefctg&ure an Atkcu. Sdnrafilgtiun, Stickatoffefiuren und Blei *u richten. 1) Ü— M aj 
der i>äüte mftsscu beim Vi D in einem blanken PlatinseMUehcn an einuu wsgigen 

Orte ohne RÜckätAüd flüchtig sein. Ein Rückstand wäre uaber zu untersuchen, z. H. :n 
bagtgcu weinsnurem Amnion zu lösen. En.Ute.ht in d Ece&T Losung durch Schwefelwasserstoff 
ein schwarzer, in verdünnter Salzsäure unfrei »'her 2{i cd erschlag, pp ist Blei vorbanden. 
2) 50 «m der mil dir IfiEHflien Hcngc Wasser verdünnten Säure werden mit 1 Tropfen 
KaliujHponuanganallosung (1 : 100Ü) tingsrt. Es darf innerhalb 2ü Minuten keine Ent- 
riirliuoif eintreten (Salpetrige Siiurc, schwüre Sauic-), 3) Die mit oqi K« fachen Men^e 
frisier reTrlilnute Same wird mit In.] itroliisung- schwach blau gdftftt und erwärmt. Ei 
darf innerhalb 5—10 Minuten nEeht Entfärbung erfolgen (Salpetersäure), 4J Auf Arien 
kann man die qfficinelle Säure wie folgt prüfen: 1 oera oinej erkalteteo Gqmj&ehei tob 
1 YgL Seliwelelsäure uat! % YöL Wqmct wM in 3 com Z innen! ortir eingcEjftEsen, bn» 
ua^b einer Stunde darf BraüLHÖtibong nicht eintreten, Hült cide Säure diese PriUung T se 
i»t eäe Rum pbarraaeeiJtlKt'LeQ Gcbrancbe liinreicLend rein. Hnndek öS sich. Jedoch wie 
t r B. für die forensische Analyse darum, auch die letzten Sp-ojen Arecn in einer Schwefel- 
sanie niiu'hzuwcmen, eo pifUft man difl mit 5 Th> Waaser verdtinnte Schwefelsäure nach 
riem Erkalten i.m ÄUusji'iöIwq Aji^nrare. Es darf alsdann nach Ostfindigem Erhitzen 
dei Glübrvihres sieb absolut kein dunkler Anflug 1 eines Bplngsls teigeiL 

AuföcwMhruuff und IMspim&atifm wie unter Addum ^/"urifflifli crHdum, Ist 
die reine Schwefelsaure einmal durch Anziehung von Wssäst Bpeeifisch ew Ic^ht geworden, 
£0 versuche man nicht erst, sie dnreh Abdampfen in einer offenen FetonliaaselLftle zu ken- 
eentriren. Die Siture zieht tiabel cmgeMhT wieder ebensoviel Waüser un al» lie ah^icbL, 
auch färbt sie ei eh durch hineinfallenden Staub In kurzer Zeit dunkel Diese Koücüd tra- 
uen gelingt dngfegen sehr gui t wnnn man das Andampfen in einer ku« vorher mit beider 
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konfc SchwofeMura gereinigten Retorte vottLinimL, »fco oLnipo Froccuf Wasser durch Ab- 

deatOtirao entfernt. Sehr ewpMOÄw#artii 4b* e* auch, R& w^he Fülle etwas rein** 

SehwafcMnreanhydrid voträtiiig m haken und die Erhöhung den spec. Gewichtes durch 

AnMwn einer «alapwcliflnden Monga SuhwetokliiireanUrilria in der Schwefelsäure uui- 

Anweiutuntj. Die reine Schwefelsaure »t für den inaerlidien und südlichen 
Arzne^braneh bflstimmt Unverdünnt wirf >ia indessen Mfetiü hl* A«ainiiT nl nnpre- 
wendel Innerlinb *&& w *tots nur in verdünntem Zustand* nlfi AcWtt» wlfw 
ddutm l als Jfiarfiti* wtyferiu trifa verordnet Dem Am ist dar UntemhiflA xwisrhon 
dei tonueutrirten und der verdünnten Schwefelsäure Läufig nicht gen tigert bekannt. Yer- 
■cb-Tflibt or daher In cintT Misdumff zu iimuilielieui Gabraurhe & B. 5 g Arilin ßLitfuricuni 
s^Klechtnin, W dtepousirt der Apotheker unter allen Umstftn^-n loÖglieh B g Acjdum wl- 
furieum dflttftuo. In te Araljfe iowfo bei Hertldltiag von Präparaten bt die Sdwafel- 
säure cen wichtiges chemische BeU| 

IV. Acidum sulfttricum dilutum (Anistr, Brit. Garin, iuw, U-St.). Ätttritns Vi* 
trioli. Verdünnte Srbw<*M*Hurei Aride. ffUlfttHque. dilne (GaU.}. Mlutcd «ulfuric 
IqH ' Wir-l durch Verdünnung W fctfflft reinen Schwof clfiftuxD mit Wasser dargestellt, 
und zwar trägt man die äbgemganfl Steg* SchwefcMure unter Umrühren in kJcmon 
Anthciku in die rjoffgoräriAti» Menge Wwcrcr ein. Diese Mischung iat Eweckimie$i£ In 
einer Porreilaeschale (hei kleineren Meutfea in ciü&ro Glaskolben) HMratfu&ruu, nicht aber 
in dem Sti weil die» '"> W* »«fett ruburh^ung der Wandungan »ftni« 

springt* Ee schreiben * 

Spcc, Gnwi. 

Dir y :;JUl l'rir II. SO 

Klare färb- und geruchlose Flüssigkeit von stark saurora Ö^toftfik und dem vor- 
güKhriab&nen spec. Gewichte. Aufbewahrung in Gmsaaacbcn mit Giattttpfmu 

jfftfifflRri'fW- Die verdünnte Schwefelsaure wirkt lussorlidb adstrinL-iritid und 
blantülbn4 a Bis ist daher EcBtati-UheEl mihtem WundwisiOf (Arquehnandc), Intt&Tltna 
werden ifjr^nti P TR*tsschcunrl blirtstOtad« WMttpg ^ugesrlmuliL-n. Man gjefet tie in ll 

,..l:M!.3 mit Wwer Od« vhltiiniLL- -!^iton P auch gegon cl.raiisvl.n Hloh-er- 

girtunff- Der lÄn^ra Gebrauch Tcru^fiuht Vart[aiian|SStÜmngOü, fitüfisate Gaben kÖniiEn 
au Vorifütuneen führen. 

Dosis mal im* naen Helv,: 1.& g nro dOBi, &,0 pro rite Ton der löpiw. 3fi 
Wird r-niiiimte ädtweKUikn in P'"cn verordnet, so eind diese im FcsrecUan-MorBer au* 

ZllBtC---'-! 

V. Acidum sulfuricum erutfum dilutum, VerdUnule rohe Scnwefehaum 
PüUirnsäer, Zum Putten für Euphr, Mwißg and Zink gtubt man eine Mtachui . 
1 ii(. mhtr Srhwi !.,Lr-'Lurc init 4Tk ^ewütKLlkhem Waaser ah, weicht naeh fiflJl^gffln Sl 
T on icra abgöiemen Iilei EU lfnt fthrtltrirt wird, DI*Htwuuag bl mit „VoHiuUtig" oder 
zu siguireu und wie diu En^Usche Schwefels!«™ iiii-nui]-- Mi Trir-K- odüt Kochgeschirr. .. 
lUKWebttit AijL'h wOnle e# eich empfehlen, diese Misirbun^ mit irj-^.l .mhcui E^arbstoff Rü 
Qtrhou, k- B- mit MethvtoTango. 

KanffeteÜraiimier« Poli ouivr«, Liquor aeidu» alnminatuB. Lsl su h"- 
reiten wwtlQ Tli. 3^-v^i. AUit", "0 Th. En-li^hcr Sehwefttleaupö und 200 Tb. Wasser. Aucb 
hkc wflpde rtfth •:■: ' erap&W*^ 

C7i*«*f*- i""' drud^m Schwafclsunre wirkt Twkohiaud auf Kohlrjhy^Jüti . 

indem sie dUAöD die Elemente am Wapeai outsicut^ ^iMorend auf alle arganißchcn 0e- 
öiW,. ffliom» Böb, &B ■>» Einwirkung; erfolgt i» der Wiuim BUt« 

wiekclün^ von schwefliger Süurö^ I*as ninnthitien dteter Dimpfe int «k-hMlich, da diese 
.Ue Scbloimhflute *ht LultW^a anfreifen. 

l'reiö Selkwerelefiu« reaprt eauur. EWa ScJlworjehÄuio sowie ejeloflto ichweiel- 
üsure Salzo ffcben mit EaryumsakläBimgen einen speciteh schweren, pulverigen, wa&ou 
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Niederschlag toh BaijumsuHfLt BaSÖ 4 , welches- in Sauren anwobl wie in Alktttldm an- 
Itiijfcb ist 

Zur Bestimmung der SchweJelsaure säuert man die wässerigen Ladungen der 
Sulfate — bei .freier Sehwefiil&fiuro ist Ansäuern nicht nülliig — mit 10— SO Tropfen Buk- 
fi&urc an, erbiet geum Sieden und fü^L nun unter beständigem Umrühren zu der im Sieden 
iii * i Hiatt enden Flüssigkeit tropfenweise heisse E iit- \ i m ■ ■.■ ^ i ! ■. >ri J I-u-klü Lg bis m einmal uqfosrigen 
Uebemhusse der letzteren hinzu, Ktch beendigter Füllung «tat man das Skalen noch 

Keit Fort und Jüsst alsdann die ElOsswkttJt auf dum WHsserbadB i zuletzt an einet» 
warmen Oft«, miDdefteul IS Stunden hing nhsetzen, damii dsf Üaryunjsutfat fcrjsl all husche 
(Jesehaffenheit annimmt Alsdann düfcanthirt man die FLüsaigkeit durch ein Filter (fiaiyV 
FiltrirpapHtl)» kooht den Niederschlag wiederum mit etwa* Vulkan rem Wasser, Lfesst er- 
kalten, dekantbirt önd wiederholt dieses Aubkoenen noch zweimal. Schliesslich bringl 
den _gt€amnit&n Niederschlag iof dt» Filter, -wascht mit heisaem Wasser bis zum Ver- 
schwinden aar Chlo-rreaktion aus, Nach dorn Trocknu» verbrennt mim «uertt das vom 
Niederschlage getrennte Filter in elftem gMWo^encn Ftniintiegel t giebt den Niederschlag 
Innau und glüht, b«j halb aufgelegtem Decker 10— 15 Minuten mittelst Buntcnhre:. 
Da» AhnlLriren, Waschen und Glühen bann mit ¥oriheil auch im ÜOOuo'achen Tiegel 
erfolgen. 

BtBQ 4 5< 0,34336 = SO». BaS0 4 x Ü t 42üS = H^G,, 

Enthalt eine Flüssigkeit lediglich freie SchwefeMure und keine ander* Saure, tg 
kann die freie Schwefelsaure auch maassaualy tisch bestimmt werden. Man titr 
mit Kali-, Patron- oder BurYÜaLLpe (Metbjlontßge uh Indikator}. 1 com Nnrma]- Alkali seiet 
in diesem Falle — 0,019 g lt,SD 4 oder 0040 g SO a an, 

f>ii« maasBanalvti&cno Bestimmung der gebundenen SchwofelHlLure ist 
zwar mögliqh, da* Verfuhren ist aber derartig künnfilieirt, ttass man in der Hegel durch 
die gewieh esanaly tische Bwtimtmint; raaahor zum ZuO-i? kumaiL 

TaxikaläfrttH'ftfw. Vergiftungen durch kon- •! äitre kommen ziemlich häufig 

vor, Die Hauptmenge a der uiüfiefuhrten Sciiw«i*1»lMr« lind gewöhnlich in den iruersl 
erbrochenen Mhsbuti vorhanden, Ist der Tod rasen erfolgt, was von der Kanctmtration und 
Menge der genossenen Saure, sowie davon abLangt,. rib daa Gift iei den gefüllten oder 
lesren. Magen g«langte r » kjirm r vomiisgesetzt dasa die "RntiiRbme der Orptnlhtiüe bei d<a 
Auktion iü sncbg&mÄsaer Weüe erfülgte, der Nurhweü freier ScbwcfetisHuro — tn>d B Ll f 
dieien hai dl* Untereu.cJiung sich in tr«^ zu richten — auuli noch in den eisten 

SpeiaerohTej TkU^&n t Darm) gelingen. Itf der Vergiftele aber vpr deta Toda Irxt- 
Liob bebandull worden, oder iat bei tfe l^ntnabme der Orii"anu nicht naehgemt&s rernbreo 
^nrden + indem r, B. die aeeire^düai At»rzte die innere Magunwjindung lanb^r abttpült«3 
iE od da» Spul wasser wRppfosseH, so k^nn der ^"aehwei* treier S-chwefelsäuru unmöglich 
* m. Ebunsü ist freie äcliwefelsaure wuhrBcheinlioh dann ninht niühr nacm-iiwei^Lm, wenn 
mich dum Ein nef imen derselben längere Za% ft— 13— 24 Stunden veres rieben iit^ w<;sl 
MiiL.-ralBfturen Tcrhaitniflamassig nificb retorbirt werden. — - ,vw ihm wolle, d*r 

L'nlerttucher verfikhrt sweckmÄsBig wie folgt; () Eb int zunaebst die Reaktion der Organ- 
tbeile [Auszug des Mageniniialtee) mittelst Lw;kmu«pipier frs'tzimeUeij. \Vlrd ditssps ge- 
rülbet, ho glebt man^u etura 10 cem Wwar 1 Tropfen Möthjlorangfl und petsl etwai TOn 
d'-m fillrirten wflsfiangen Aue^u^e des Objekts biniu. Bui Gvgvnwmri von freier Ünliwofel- 
sllure geht die gelbe Färbung der Lösung in KirsülurMrt über, und es wird hiärdtireh be- 
ir, i\n& eiöB freie MinemMure pmwirtk ist — fllan kniiö dirs Mengt* der»lb4u 
ii il wiascrigou Aiukuiu 1 mit Normalkalilflii^e [und ^retliTtorange uh Indikator) titriren. 
2) Dyr wftweri^o Au^ug giebt aueii nru:h dem Atii>ä««m durch Sal^äuro mit BiLn-um- 
ehlorid einen roLchlicbcn weisen Niederftchlag von iBnrjiiniaulfaL E$ ist dessen Meng* 
m einem aliquote d Tbeil des Objekten gewicbtannalytisoh föfftiuitullen. 3) Seh leimige 
Objekte, welche eidi mir Wütüer öiebt guL atnttkbfiU lassen, abergi^pt man mit dew 
S— Biaohen Volumen starken Alkohols (Öö Froe.) s b Welchem aoTiel frwchgefalitee Cm- 
eh-onin aufgelöst ist ä daas die Reaktion der FlilssigkeiL dmLÜich *lkiB*ch bleibt. Mau 
maowirt hei n Lebt Über 30* fiLtrirt und aelmidot den Alkohol durch Destillation, BanUea- 
licb rlurtli Verdampfen der Fixigkeit auf dem Waaserbadö ab. 

Man nimmt dun Rückstand mit Wau?«r auf und benimmt in je einer Hälfte de» 
FdtnitüB einerBeiL» die vorhandene ScbweTelsaur^ durch Fallen mit Bnryumdrforid, and er- 
las Cinehünin, indem mau tliu 7. weite Hftlftc der waa&erigen Tiösung mit Ammoniak 
und die nach 24 ständigem StobtD attfigoacnladenAb Krj-sinHt? auf gewogenem 
Filter «amm^lt, mit Wasser wascht, trocknet und w£gt> Die beiden m erb^^nen Werthe 
müssen anualjcrnd aufeinaridcr *%imm«t). 

Wenn ea möglieb iat, die SehwüfuJisftuM in küno. Zustande dm^uätelloli, so vo^unh*. 
man es zn thun. In einem Falle war ein Säugling in der Wiege durch SühwL<rebELur* 
vergiftet wordeü. Die _ Saure war *um Tbeil ciuf dau Kopfki-^en guftoartti und in die Fe- 
dern eingedrungen. Die Feder» wurden mit Walser ausgezogen f im wässerigen Auszüge 
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wurde die SebwcfulslijT* 1 jffewichtervnaiYtiach ynd maaiisftnidytiach bestimmt Außerdem 
»bor wurde ein Thai) de* w&raerfg :ll Wwacrbtule in einer Platmffch&ael 

TErdampR* Ik bintürbtieb ein öliger Rückstand. ?e?fi welchem «in Trojifun eine Mücbung 
to» Kaliumt-blonit, Zucker und Schwafel »ur EntaGnduug brachte 

Ist ea nicht mein mflg^eh freie Schwefelsaure nach^wwan, eo nau» raan mch 
damit beugen, die Menge der fTt-bimdenon Schwefelsaure festausteUea, doch itft al*dzimi 
der Beweis tiaer SchwcieltfturüTeijiftung tiictit mit Si :i it* ■:.! 

Beschädigung tob Klelilungastu cfcen etc. £onc SehweiuMarB ]ö(H WoLU 
und Seide seiir rasch *"f, eo d-n** in diesen Stoffen Lücher entflohen, Pflanzliche Fa*er- 
itüffr werden etweut weniger mach serelört, aber immerhin zerstört. Vardüiiötfl SchweFel- 
aaim\ wie »ie *. B. io fiiner S(ftrke yon 1Ü Frgc. ftte IW w&sser verwendei wird h verändert 
^machst dla Forte der Qu webe, mit denen sie in Berührung kommln In dir Regal ent- 
stehen rotht? Flocken. Hai die -rerdfinnte Siiurö Zvit und Gelegenheit, durch Verdunsten 
Jtfs Wassers keneentrirter je« wnrden, «9 wirkt de ähnlich wie Jcüqo, ScuwofelHanro auf die 
■!.■*: die betroffenen Stauen werden moracb und es entstehen gleicht Es Lflcher, 
_[ö freie SehwefolMdLuxe auf den Geweben iftt t ist sie durch Aluthylumuge und Titriron 
Uutht T\B.£hr- z rt\'A'AWi und zu Le^immen , nur achte man darauf, daia dia meisten Gewebe 
«auar reagirec. Im Vr-Hnufo der Zeil gi L ht nber die suf G?wafa uufc^npritjctis Schwefel- 
säure in arares und Fplü«T in neutmlss Ammoniums IfrU ilbar, Ist sie pna einum! in 
tcteU-ruii Zmtünd {angetreten , 10 ist ft-tde Schwefelsäure natürlich nicht mehr auffindbar, 
obgleich diu Zerstörungen hand^roLnidi durch Sehwefefsjiure erfolgt aind. In solchen 
Füll. tl ülü s ttütn £erae»enfl öder gezogene Menden a) de* unverletzten, b) des hescliiL- 
dJL T '"i. Stoflei mii brf»eta W»er wfiflpfen und in dnn Anfügen die Gh&ammtediWefel- 
fiüur^ bewti tarnen. Die Kontrüläe dureb a) iil noih wendig , wÜ3 die OMÜton geerbten 
Steife im sieh Siilfute onthsir- 
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A ei du. in sulfiirit'uni. 

Bimptti AeLdl iiilfiirlfl, Toi Ctuillcum ptfitffiiW. 

SJiupuiTltriDlJituf, Uji AciJi mifuticj Anfiel 3(5,0 

£p. Aus, IL iuJJurJnt <|5liftJ |]C,ö*.v! : " AdAt nltrid füt.iüntl» 10^ 
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V,-t. EltrlQAflua ml»lrSTnr*ni, 
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Atfdl FttUttrid puri 6,0. IL f, clcctuariuu. Gratitn Hiusl!ikn.-43 nH? a— 1 

Jirnpif «ucllnfnaa. ALr il Eutnftuitt Btun*™ ^Q '.V Uuiüurt-a Jäc l j u Tli 

M AugefieiitftüiiduQB, LiLnuiny. CUti**«fcln Bd mKmiirtkäw Purrlitdi. ÜEutliiini*3k, Ujinkiuhr. 

Acittujn BMtfuricum afthytfrtoum. Schwofe,lBauri3-Anhjrdrid. Seh wefeltrioxyd 
SO, = 80. Wird lj durah & i ratu&imder Scbw^funiaurß gewonneo, wubei das« 

Anhydrid steh »notit vöiÄüelitigt. 2) Durch UobtüidÜeii eine* Gemisches von Schwefel- 
ptoe und Satusrtftoff Qbur glühenden Pbuiniurbflit. a) Nach Wolteu äurch Glühet* von 
XHtziumpymiiirAl: IhfSiQr = XtfiO* -f SO a . 

Bei E&wflhnlicfoer Temperatur st^kriglattaende Nadel ri, wckho bei 15° MbtüebfH und bei 
An—bti® sich Tcrßücb tigern. ItarHmnpf hl an nich JaWjle«, Lüdet abi-r an der Lfliffc durch 
Wmemziehittig unter IJebifrgimc in IL$U L pm« Nobel. Amraidimg tu der wissen- 
(cliaftliflhön und technischen Chemie, tm!&R um eu leicht gewordene Sühwvfulsfture cu ver- 
lüblteih S* S. 125. 

A&IÜüra pmulfurTcum. Uebm-Bchwefelaäiire- S.ß H U^ Scheidet sich au der 
Anode &b h wenn äcliwirfeLAur* von 1,4 euuc. Gew. böi Alfter Stronurtfirkp von 9 Ampfere 
n]v-irt wi:l ■JH.SO | i=fl 4 + B^S l 0». Zur ZeH nur in wasseriger Losung bekannt. 
Diese zerNH unter Mitwirkung "den. Waaa*fl_ in. der Kill Le aliniilhlieh in ^obwefelsaurp und 
WaBuerffbonTsur 
und Sjlu'TpL'-II 
stoff ennvji ■;■;-... 
*ijd Chlor p aus KjiJ cum brenn-; , aus Kaliunajorliil = Jod ^bgeacboeün. 

Ammonium pereulfuricuiru Ammoninmpersülfüt. UflberFebwftCelsnura* Am- 
monium.. ^OaPTHjV . = 2^, Wirf durch Eifittroljie einer jjL-fltüglon LOmng von 
AmaionimmiiiUM diL^estülk ■ 3 [SOj.NHA] = E tt + *2NH ft + S^Oj.NHA- 

T'iiTblow Krj^nlh?, in IrnL'kncm Zil8liLnr!n HßlbRt bei lO0 tt beftftTtfiu; in fL'iuibtem 
£>iptandt) «ersetÄl p» riüh )rt]iL r Ham ichön bei Zinsmurwurme unter Abgubs Yün itsirk oto- 
äatieretoff: l SHJAQ. -f ILO = 2NH X E, SO t Hh O. Löslich in 2 Tb. Wasser 
Kanu wu Ww toü 00° nmki'y^l'i'iirt wer-i-'U. 

E^aktioDön: 1) --»uig vnti Antliü4ul(at er^nrnit, entwtebt A 

K-hwcira. 2) i'inn mit Nalriuintic&kÄt Tenebfrbe Fuehflialörang wird gebleicht !t) lo eüiir 
Loflung von Müngansulfat entotuht Ausscheidung vim BraünJtQUL 4) Ana eunT t*nmng 
Ten ^liumknrbikn^ wän füüiaiBch." : ^düg von KiüiumpertLilfht gefallt. 

.ir^rvir^»/ ../. Die 0,5— üprne, Lösung üt Ktt MundwasiMJni nnd ?ur K<n^n.inaiig 
von NflhrangBmlHeln empfahlen worden. 

Natrium perstiifuricum. XatTium^ürsuJfat. tTeber«ohwofeliHiUTei HaErinm + 
S i O H Nik,^ÄH8.' Wird durch Ekktrnlydü einer gesjilUT^ten Lösung fun'S etrvirnaulf&i pdra 
durch Ümsütsen einer Lösung von Arnmqniumpenuliat mit einer Lösung von Sutriuni- 
hydraL erliallnn. 

Farbtones, in Wasser lelcbt IfitEöküa Saht. 

Kalium ßßr$uEfUficui!l. KaHumpeisuIfat Ueburf ehwofeisauras Evnliutu. 

Antj ^^m EntätchL durch ia-kimlyse eänut Lösung ynr. ■! ulnvt 

ler i l i ! l- li üinsRtisuijg von AmmciniumpersuJfat tnit Kllüumknrbonttt, 

ääulanforiB die in 60 Tb. Wiawr lOfKob. OicyiHrt KakfnmthioaiüW au 

Kitriumnuliat, dabar Anwendung in dor I | iiie ats AuLbioa. S. Pbo-LograpMa. 
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Acidum sulfurosum. 

Unter dem Namen „Schweflig* viM gewöhnlich das Schwetejdäosjd odnr 

Schwaßigtitare-Anhydrid SU t TfcH'duden; ilte wahre K3 .-iinre SOJI,, ist nicht ata 

solche bekannt, aber wahrtfcheüüich in dtr wJteeritfen Lösung dg» Sr li w^-fl i jj «js u r t- A u ü yü ri ■ t i-g 
Enthalten. 

I. Acidum sulfurosum anhydricum, HctanDfLfg&ur«-ADlijdrid, äcbwefei- 

diory<L SO a * AfuL Ü&w* = tt\. Wirf hnub Verbrennen von Schwedt an der Luft oder durch 
Erhitzen tod könc r 8chwcfels?iijre mit Kohlc> Kupfer exier Quecksilber gewonnen. Farbloses 

3N eiBtfckttndfta Gcrael^ feuchtes. Lackniuspapicr guuachet rottand, dana bl^t&kend. 
1 Liter des Hasta wiegt bei S «od TtiO mm B = 2,362 g„ Es löst aidi rekblieh kB Wasser, 
Alkohol und anderen Hedtcn. Kampfe? Etat WS Yd«, Eisessig = 318 VoLSt\ Bei— KFC, 
unter gewÖftuliL-li'-iK Druck oder unter etwa & Ä.tmo|pMwi3 Druuk bei gewöhnlicher Tem- 
peratur wird das G&fi IQ r 4to»igGm ächwofeldioijd^ Tenlichtet, Komi sie4et bei — ß*C. 
unter Bindung von Warm *;■ Kllte^EraeiagUDg) und erstarrt bei — 7ß Q CiftU TOiffien Fkckttij 
weleh<- l'i-i i-rwa — 75° C. HbriLQljEcu. Anwcaawig asnr kUnEtlieucn rtcmellung von F 4 i% als 
Desjufekcbujüihittcl. Bleichmittel, mir Fabrikation der SulJU-OUulwu u. a m. Flüssige 
schweflige Sliure kann in druck tasten Fli^-: rL tu 1 : . 1 1 1 .-=-ti (^BOmba&"j heftigen W4rdfiD 

PlCrfif'l FlösHlgkelt Est ein Gemisch von flussiger wh wattiger fictnie uisd flüssiger 
Kohlcnsliurc, in verebb icdensn VErhuItniiisea, wie man es dnn-ii Krhitzcn von knnc 
ScftwefckllüJre mit Kuhle nrMIt, a. B. 97 Proc. SO, und 3 Proc 

II. f Acitlum sulfurGSUHl (SQUltum), iViLasrige schweflige Saure (ErgKuan. 
Briu EMät). Aetile Niilfureui ÜttOttfE. SuluhiiroiiH ncld. lJ,SO a + jlH.,0, 

Die von dem angegebenen Fbarniakopoeu etc. aiitgencmmienen Losungen der schwef- 
ligen Silare sind xou veisehicdcDor Starke. Et verlangen: 





EfuücLtb. 


Brft. 


D-ÖL 


fipre. Gewicht 
l*rot ao t 


1,051 

io,o 


1,0 


>l p (i3i 



Die DarEtcUung erfolgt* indem man lumc* od&r nur wenig mit Wasser verdünnte 
SchwfciulriiuJ!- Hut Kupfm oder Kuhle erhitzt, das an (wickelte Gas in wenig Wasser wischt 
hleranf in Wasser leitet. 

VoliixnpiWlrtit der wnsKrigcu Lüsuna; Ten seh wunder Sittri und Uehull ütt SO, 

bei li° (Scott:. 
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1,002.8 
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1,5 
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1,01 ! 3 
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1,Ü24S 
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l t 0377 
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0,5 


1,0141 


M 
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5^ 


1,0401 


7,5 


1,0^0 
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1 Vd Wapscr IM bei 0» 0, = 8Q Vol., bei 15°C. = 43 1 A Vol, hei 2ü*G. = 3ü,4 Vol.. 
bei 4Ü D C. = 18,8 Vq!. Sö r 

F>nvatrUitH(j, In Einen Kolbca von etwa 75Ö cem PaaOTa£^traüin schüttet man 
&0 ßf HoUkoflln in crbMöffrossän. Stileken» gtesst auf iliese il&Q.g kone, fainc ScbwefL^ iun 
und mieehl durch Suhwtnken pt durch. Den Kßlhe» ixtbinilftt mttn. mit einer etwa 
50 com Wajior mlfülteudea Waechflas^be Bfid leitet das ge^asE'hcno Gas in emo Vl % — 
Liter-Fldseae, welc-bß 1 Litö desLiilirk^ Wus&t flütbilL Durrh tilrbi^cn des Zcraettungs- 
kolbens In einem Siümlüade oder auf iiiia-m Drahtest* erhalt man ciuan ruhigen Strom 
Srhwcflj^iäufc Uni, welches in dem vorgclegtou Waeser absorhirt wird. Es cni|tfi^bU sich 

Tliin-IJi d, pluroi PAili. I. H 



I ;;, j Aeidum GulfurüEnm. 

die Vorlage durrb EinatelJee in kaltes Wasser kühl eu haken. Wenn die ti äsen t Wicke- 
lung nachlilsst, stellt man die Lüftung auf das. geforderte Ep*c. Gewicht ein. Diu nach 
dieser Vorschrift Druftitene Gas ist mit et was Kohlet! B&ure vpn reinigt, was indessen für 
therapeutische Zwecke n!&nt ahndet 

An Steife der Kehle kann mau in obiger Vorschrift auch auf 2^0 g küne. Schwefel- 
säure 70 g Kupfer in Form von Spannen oder von feinen Blechst hniUceln verwenden. Den 
ZersetaungFrückBtand kann man m Kupfen&ulfat verarbeiten* 

lüpenächtiffcn* Klare, farblose, in der Warme völlig nllehligö FlnEsfgkett von 
erstickendem Gerüche, biauea LaekmuBpnpier zunächst rüthcnd t dann bleichend. Sie giobt 
direkt mit Barynnuh] und versetzt nur eine schwache Trübung. Fügt man aber ein 
CUvdaiionamiltc] hinzu, z. B. Culorwaaaer oder Jodlusung cd ex Chn>iuBÜuie F so entsteht 
eine reichliche Anaacheidtiug von RarymnsulfnL Sie Qfttfarct KitliumpermangifLnuL und 
führt Ctroni säure, in (grünes) Chramcivd über, Schweflige Säure ist eine zwei h&BJ&cbe 
ä&ttre; die Ssdze heissen >t £alfite^. Ausserdem :&i sie in waEfiriger Labung ein energisches! 
ReiluktLon&mLtteh Sie reducLrt Morkuri salze zu Merkuro&alzep, CpJor jsu Chlorwasserstoff, 
Jod in wassriger LQamff zu Jodwasserstoff, Chroinsttura EU Cliromoxjd, Manganslure und 
CafrerritftQgnneänro zu Mnnganoxjdul u. dergl. mehr. Ana einer wäserigen Lösung v&n 
Joclaikeire wird durch schweflige Sil um Jod in Freiheit gereut, welche! Süukeiösung 
blau HJrbt. 

1 jjo wfissrige Losung der srhwefligsn Säure nimmt aus der Luft allmählich Sauer- 
stoff auf und geht dabo m Schwefelsäure uhor. 

Auf&ewaJmmjf* Vorsichtig rrml Vüf Licht geechlii/t in kleineren, möglichst ge- 
füllten GeMssen, nm dar Öijrdatio-n duren den LnftaauerstQf unch Möglichkeit vorzubeugen. 

PrfffHtii/, 1J Sie serdampfe ohne einen Rückstand ru hinterlassen. 2) 5 cem mit 
?■— ^ Tropfen Salzsäure augetauert t werden durch Barvumehloridiüsueg nur ganz schwach 
getrübt (geringer ehalt an Schwefelsäure lfe zuzulassend H) Nach dem tlebersättlgen mit 
Ammoniak erscheine aie nicht bleo gefärbt (Kupfer), 4| i :■ h, libcstiinmung. Mau wagt 
S,0 g der Saure in ein IW mn-Kidbchfln ab und füllt mit Weiser bis zur Marke auf. 
IQ cem dar IfBactong werden, naeh ftui.au van 20—30 cceu Wasser uud etwas. Star fcelgftfflgi 
mit V^Korknal- JthlirxHarig: (in I H = 0,0127 g Jod enthaltend, welche = 0,0032 g £Q 4 
entsprechen) bis anr eben eintreten dea Blaufärbung titrirt Hierbei Bullen folgende Hennen 
Jodloßong verbraucht werden: Saure von IÖ Pruc, = 9,40 cent, ven 5 Proe. = 4 r 7 c-ern^ tob 
&,4 P»c, = 6 ma '/ lo - Jvdlaaung* Vergl. S. 132, 

Anwmtittttff* Schweflige Säure wükt faul niüs widrig und gihrangä widrig, indem 
sie fhr Spaltpilze uud Hefen ein tödtlichea Gift iet. In geringen Mengen vom Menschen 
eingeathmett relal sie ?,um Haittoa, in grässcren Mengen kann sie den Tod durch Ersticken 
hei l^ä fahren. In wassriger Losung wendet man aie an: Aeuaaerläch bei paraail 
Ih.'.LierkrankUü^eu, jnnrbi^ren und flyijbJlitiBchEn Geschwüren, m Pinaclungcu und Inhiün- 
li-jucn bei AtiuIugo, DijdiUicrie. Dosis T 0a— 0,4 g SO^ meknnals USgtieh in starker Ver- 
dünnung, Innerlich bei üahnittpiKrocc^Bon im Mngeu, bei lufüktipnskraukheiten wie 
TjphuSj £ 'hol cm. Technisch: In Urform i durch Verbrennen von Schwefel} zu deainii- 
cüeuden liüucherun^en, zum Bleichen, zur Herstellung ton ^ulütueltüloae u. a. m. 

ML Calcium SUlftirOStim. Calcinmenlfit. Schwefltgsnurar Kalk. In den 
Handel gelangt, sowohl rfaft neutrale aE.4 auch das aaure Si! 

Calcium sulfurnsum neutrale lechnicum, NeötraH* Caleiumsulüt. Neutraler 
iehwenigflaurfir KalJf. CaSOj + ^H^Oslfifl. Die&öü 3ak wird orhnitun, indem man 
enf weder ( ahnlieh wie bei der Bereitung dea ChtorJeaikff) iu gascdtloseeneD Knmrnern 
lohweEbg« Bin« atil iL-ksük [wls SS Th. Aetakalk-^ IS T1l Wwapöf] in 1'iJver- 

fürm einwirken UlsstSp oder indem mun CaLeiumkurLunat (8eh1aminkr4.'i^e) in Wasser vor- 
thcill, so tnJöge scbwt-flä^^ 8äur^ einleitet, E- 1 .'mro nicht multr in Freüieit ge&et&t 

wirJ f das b der Lfraüiäß benniiHcbe Saüpulver ahkoMrt und an der Luft trackrtet. — Eb 
weisses his gelblichei PulTcr t löblich in 800 Tlir Waii^erT Icichtar Ifislich in r^rdOnnter 
schwefliger Satire und k&nn aya dieser krysttiHinirt w&rden. Durch Sikuren |HC] f ILjSO^, 
E^igsaurD) wird aus dem Salz Subwefligaäur^ Anhydrid ubgespalteti, Man verwendet «■ 
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ali DttdpfiBSeau b der GiüsningFina^itrift. auch ab %m*t% m Bier, welche« die Neigung 

hat bsuit 2u wurden, 

CaJüTum siilfurosum neutral purum. ÖaSäi-f- 2H»0— 1&&\ Mau v^rt heilt 50 Th. 

Calemml^Tbcmat in ISO Th. Wasser und leitet Sc^iwi-nifcKäiirc-Anhjilrid bis tur AnHOtUfflj 
ei». Mail ftltrirt die Losung (welche daa naure Sali: enthalt) und llfcsi fjb an der Löfi 
»tübeiL E« scheidet Pich nls4nJin in Folge Entweichen! von Schwefligere du neurale 
Sak in farblosen Kristallen ab, Zum innerlichen Arznei gebrauch, sowie zur Kon- 
wrvirtmg eingemachter Frucht» TOrwwidet 

Calcium lu&ulfuro&um. CaltnumbiaulfiL DoppolUcbwefligflaur&r Kalk. Diu 
unter diesem Kamen in den Handel gebrachten Präparate werden hergeHteilt, indem man 
10—20 g Aeteftalk tischt, mit Walser *u 1 Liter auffällt und diese ÜlüHsigkeit mit ichwef- 
tfgnr Sfi-urs sättigt- Man erhalt so Losungen Ton CnJcLumbuulfit in wajsaritfer ichwenip?r 
Stiere« welche früher nl* ^Il«&al Auitralian Meat Freserre" in den Handel kamen, 
luTofa da* yalriumsak ida-mlich verdrängt lind. Die Zusammenselsuiug lolchcr Prä- 
parate wnrr 

3) ) !,ll I h i8 4) 1.0TB* Lj01 10,0 

Farblose Flftöigtiui, rtark nach schwefliger Saure riechend, Bei längerem Steten 
■n der Luft Beneidet sich neutrale« QaSO. i -'ILO JrrystaJlMrt ab fc Ein rchet Präparat 
wird namentlich alt Dcainficianü itt der üfthrangw-lndiutriö, %. Ä» *uin AuHähcQftrß der 
Gohrboitki ,( '"^'' " ll,L ^äu Hefen, Schimmel und SnakpLUo uu todtem, 

zur Dednfoktion der Mikhkefler, Ställe, Krippen, Raufen (Tsci Mwil- und KSsmensenche etc,:, 
reine Präparate- wenW als Züsktj au KalirungsxniUnln, früher friinJi-n sie namentlich all 
Zusatz num gehackte» Fleuch rm ff 133 H*lÖ anter ttirtfc 

Magnesium sulfurosuhi neutrale, Neutrale* Magnasiumiulfit, Schweflig* 
saure* 3ag0»aitttö MgSO, 4- OE^O =1*12, Wird Wie du reine CaJeiunisuLflt dm- 
rectal] t, indem man in eil» Anreibung von SO Th. basischem MagJitiüiumkarborsnt mit 
SOOTk Waaser ScHweffi^urn-Aiilmlrid bü zum Autoren der Kuhlen säure-Entwiekuhmg 
einfallet. Ein weiseei, grob krjataUmücliea Pulver, in BO Th. Walser lOtHch, Aufbewahrung 
in dteht geflehb^enLUi GftÖt^ftn. 

dwmta4Mmff t Wurdu irin innerliobea Aiiiuüpiiüum bei l>iphlliurie h Blutvorgiftung-, 
RqtKL Typbu*, Puerperalfieber, Pyamie etc. empfohlen, ücwili 0,5— l,Üg drei- bi* 

Tiermal tjiiiliüli in PnU'erfrirrn^ 

Natrium aulfurosum neutrale. Nautralcrt Nütviüarwilfit» Sehweflig- 
saure« Natrium. Na^SOj -j- 7 Itß = l?vi9. Man l-.-iti-L in eine "wcirm9 t fiUrtrte h&svmg 
ron 80 Th. konc, NntrLumkarhonaUn 160 Th, Waager, welehe durah Brwftrm«n auf d&ra 
Wasscrbade auT 40 — 50* gehßltön wirf, B^yefligEäLirc- Anhydrid bü z«r Sft%ttng ein, 
inn fügt man «c lange warme Irona Niitrtuni&rbonatlöfHn^ hinzu, bis die FlüsBtgkoU 
icnwach ntkatisch Tcagirt, und lä^at fn der Kake kr3r^rtL]ixiron. Diu Äluttertftiigen geben, 
dm-gh Einengen weitere Mahnen von Krystidlmi, 

Da» Ushnisoh* NaLriunmulfit wird bormlet, Uiilem man feuchte Soda-Kr^tall« 
In Tliünnen der ELa Wirkung Ton Sehwenigsfturo-Aiihydrid auagetx^ welch ba von unten 

«insitr&mii _ , . , „ , . T 

Kip&vM*krtfT*n, Farblos, prismatiflchB t an der Luft vnvr hTiirte Rry^talle, leicht 
iÖFrlich in Waeier, Das Sabs güht in Suhntana höwiö rigor LöeimJj alkniAhKch iti 

XatriuLmsulfai über. Die Lö*ufiff schmeckt kühldiid und maßin te^nracb alkalisch. 

^tHuw+n^nni?- Wird innerlich und AusJötlioh in gleirhrt- Wwsu wie du .Calcium- und 
nuala angewond^k Doaia 0^—1,0 Rmehrmnla tltcrliclu TeehDMcii unter verachte* 
dunem Namen: Als H A nti chlor" 1 , um iIilb Uhlor in dwr Isleicberei unseMdliüh eu m;r 
»Ja KonaeTTesalft 4 * aur Haltbarmachung von Flchch und Flüt5thwaaren, Technisch 
imcb in f ^ r Photogran Mfc I/ober die Zulasfigkeit dar Fleischkciisvrrirung durch > 
Sak ■. Gj 

Natrium hiBuIfurosum. NaLriumbifulfiL DoppalttchwcfligaaurDe Natrium, 

Bhulfilc de aoude [Galt), XaESO, =■ |i)L igt eine warme Lü§ung von 

feö Ti-L fcryat Natrinmtnrimnat in 1C10 Th. Wammr mit, SchweftigjÄurü^Anrijdrii Beim 

Uten kn^U^LiHirt das Natrinmbifulßt in kleinen glänzen den Prismon t wuluho sauer ro- 

egiran, nach Schweflipsimro riechen und an der Luft sieh leicht *u NattiuttaaulJat 

Man bsnubit e* üur KoBöetlirung vn-n Nahrungsmitteln, aur Entfernung dür daroh 
KaKumpermanganat erzeupien Flocken auf Um% und Wajflhck, unter dem Nameu „Leu- 
koton^äum bJoiehen der Wolle. 

HatrluroSuHlt-NatHumkarborrat. 2?fa 4 SO Ä ,Nn tt CO B +'JIH^0, ein uiemüch bflaüLn- 
digea DöppehäalB t welche* in der Photographie Yorwwidunß Gndet, wird bergestoll^ in dem 

9» 
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mnn 1 Tlu krjHt- Natrium sul fit und 4 Tli. kryiL XftLriiitnknrbonat in 12 Tfr. Wasaor USat 
und difl Loiung ?,ur KrysUilmttön eindampft 

Askelln bt ein* gesättigt« Ltoung von Sah weflifisfrure- Anhydrid in Glycerku 

Finnig atto Arial SUlfuTüSl, Sehwefii£ftiiure*R:inch&rung t Zur Zerstörung von 

KmnkhoiL^kui^on wird 3-i in* Rnuehcrune mit Schwefugftäure- Anhydrid aufführt. 

Dias geschieht Lei der Weise t dass man in den bctn-ffcnik'u Räumen iri^ne achtle rv 
1-liLrnGnSopf- Untersätze) etwa 'L— 1 m über dem Erdboden qluJjbI^II^ in diese jjowogdüfl 
Mun^nri Behweielfadeu (mit Schwefel ut i tx«LukLeti BiwmwolltuideeM] bringt, tiiiäsa ent- 
rfioäVt und di*n Kaum vollständig ntrachticsst. Nach Verlauf von einem Tagt) wird die 
Desinfektion wiedorhrjJL Auf LG tbm Luftraum rechnet man 20 g : : dea, — In 

der nämlichen Weira stellt man schweflige Säure äu gewissen technischen. Zwecken und 
Bleiehen Ton Strohhüten Lind Mttluirb-Eowiiietff efcc, <kr r nur findet alsdann du Abbrennen 
de« Schwefele in kleinen gesuhluaseneu Räumen Atatl, 

AntlforHciil» welch» Chlor,, freie Sauren und Eisen aus der Pri] ■: enn ■ pgo entfernen 
soll, bestellt iLiü S»triHm*ulfii und Natrium phoaphat in vorsduciJeimu VerhiUtnisssu, 

Fun Ultimi a, Pachte slilrnreQX. Fumigatio (Suffamigatio) nulfurosa 
(GalL) T M ..ii schüttet grob teratoiaeiietL Stnngensgfiwfi&l in ihn llne !•-.:*, ir-li'iies Gcfiks*, 
befeuchtet ihn mit etwas. Alkohol und entiundet diesen, Der Alkohol ünerträ^ die Vor- 
rnviniung auf den Sehwefal. Auf einen Luftraum von 1Ö0 ebm sind fr— *4 kg Schwnfel 
•BSU wenden, Ehe solche Menge ist natürlich auf mehrere Gcfttsße an vert heilen- 

Lcnkogen Heiast das saure Nairimn&ulfit NaHSGj wegen «einer Fähigkeit Pflanzüü- 
farbstoffu KU entfärben, Es tlieut unter di«*m Namen unter anderem auch Ein- Entfernung 
tob Öbräfocfeen uns Wltohi 

Ugno&lliLi Dr. Sebutzkt. bit ein bei der Sulfit- CollulQse-F&brik&tion sich er- 
phende:» Nebenprodukt \\\n w&aserigfcr AuMfttg von Hähern, gesQitijfft mit den urom&Ji- 
ienan Beeta^dwilen der Hölzer und fruie, sowie gebundene Sei iend. 

Innerliche* Deren Ekien* und Antis£ptitium r gegen Tuberkulose und Dipl therm empfohlen* 

Chemie und Mialyae, r>i& freie iehwelH#e Sänra sowie die gauren äulftta 
erkennt man an dem besonderen, stechende o. Oennh 

Bfttlttt niiiu dia achwefli^saui-iiu Salzt» an r ao tritt dieser G*ruch Sehr deutlich her- 
vor. Mim er kennt die tehweflige Sikuro nn den S. 130 angegebenen Rünküacttt, au^erdetn 
noch an Fol^ndr'm: Hl* mit Natrium k^rbonnl nentj^diKirta wässerig« Lfraune Eiebt mit 
Bilbafüittml hiiuon weissen NJedentchlÄg, dur siob oeim Koohen unter AhtkLiiaeidung von 
m--klh*ahem Silber sehwÄiat,. Bringt man ftchwenige Sanre oder ein SuMt jtu einer 
MiHeluing von Zink + Snlis&tiro 1 io wird Schwefel wawewtoff gehüdet,. welcher BLeiacetat> 
Papier ffohwtat 

L"m Söhweflig^ttre ku beiluninnn, fährt man sie durch geeignete Oxydaliunsmittel 
(Kidiiimi-äiLur4kt -j- Sal^^'uLFe oder Brom oder Jod, KaJiumpenaan^flnat) in der mit 8&kiAure 
nriLri^uerten Lösung in Hehwefelsiuän- 1 über mnl fi»Ht diese mit Earyumchlorid nh Haryum- 
nii'tat. BttBO^x 0^7463 =^SO % > IJuber die maaduuiaJydBche Beatimmn»g h, S. 130, donh 
sei hierbei betont, doss die a\i bestimmende Losung nicht mehr uU 0,05 Vtüo* ScbwoHig' 
ptfrun& T 80.^. outhalten darf. 

To&l kofüüi#cke&* Nach neueren ArboiteQ (von Kjonka) ist die schweflige Start 
durcbnusa keiae harmlose Sub&Caiiz. Mie iet viel mehr sin Bfut£Üt und verursacht,. iunorE[ch 
^enemmen. schwere Blutungen der feinsten Kapillaren. Es ist daher bei ihrer Vorwcci-hniy 
cum Zwecke der Etuuerrfrtmg ton Nahrungsmitteln auf die zuzusetzenden Mensen eorg- 
JBüttg tu echten (t* Caxo), 



Ahm »riraroini (4ltuU|i 



Liquor amlkTTTtOrlpIfMi Jttfrta. 



A . . ! i J U in i v, ] t U ru k i J tn ü L I il 1 il in 1 '.V 

Jtp. A.ci-1! wHutdkI E!0*l u J in/j E^ »*«i ^»niräil nfintmUi 8,0 

Ai|M« dwtilEatM SÜA AqiwAalHUil« 90,0. 

DVai Aliirnli |jmwxiHr itmirctun. 

Glrebrinqm Mtfujromn. 

Upi (iLrrafLb] <"»p G. l.Qi 10U.EJ . .. 

vtxilM mit ^taf^i ScIiMipiaw «»!f B ps- "*"■ MBt " ^™ löa **- |I * Rin » 

, itnan mU UrHd Gl^eurib YrrnlubL» J*u Rp- AcitU piffum^ \*Ü%\ *&fl 
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Zw DestnfrlctLaD Tim Wunden, Verminderung o>r 
Ejtenin# BXflfdüfwiB d« Vtra»ri™^, 



guten untlillphtfarfHIeft. 
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— ■jüiriudUcL 1 Ei«öü<jJ (b*i K^dcr[il-riif!i 



änirur ■ölharflhulum. 

9u1fo-ion CUAPTOW Kti&KRTfr 
Aul dfln BwIPH flldPr gnjHKyti UüJilfJiiiS mit P«M 
■:, I fef B-irAliiiHdia Edawr[HMutupn mu* 
phRlbt, *ul ille fidiT-uftflMUi-rlii «In Eret^Mu, 

klli ]._-titr*Ei «In fUmiltmiTT Teiler Hill 2G.A I 
^.tivrJ'fi-lliLüiüeiii ^pEEt, dlflirr Irttwre & I 
■isgeKÜndi'L und dk Klcbr gppehtoiwiL S***h 
elnan Tpgfc wlnl dla«« Abbrnun^ii töü 30,G g 
Scbwtlfüwi^t^liolc. Wc ilfaWlelbLmiwa balwn 
tJcli fein raü •S*h*t'nitf3fiiJn? (cMaiüsL 
B4**M SuUüion lil »3» tainflctofcw und *»■ V«v 
TnJoli[wlpi»!t4*] kWnsr hnritH «npittblea 
w&rdäb. 



Acidum tannicum, 

Acidum taniiicum (Anutr, Brtt Genn- HaW, tl-SlJ* Acidum gaHotaaülcnm 
A«ianm scjtoa*pb1CHim Gallnfifferbsiliirc. Pignlinesaiir?, Gerbsäure, Tiumi.i. Adde 
iaanLäJie (<ML), Tannlr neid. QuE^O». Mal. Gew. - SÄL 

Darjffrfftfiip- Di« erfolgt aus den cbiuesisebß», Japan Lgctott oder türkischen 
Galläpfeln Welch* Sorte »tun verwandet, hängt von (lern au^ünblicklicüfla Proisatflnde dar 
drei Sorten ab. Für difl DuteUuog iwL fttl&ßml* PMktfl in bearhUn: In absolutem 
A*»ber iit die Getto»« *& «i<t wiö unWslidi,, In vtaasar- 
bultigain Aeiuar schwer icdich, in Alkohol untbahendcm 
Aetkar ist bie laicht lüaiiek* Der alkebolbicb ^tuariechen 
-.sriff kuui di* Gerbsäure durch ^cuüticln mit Waü« 
TClUf entzogen weiden, wabreod die meisten Vetuu- 
rp-impfig^n im A einer gelöst bleiben. 

In einem Slechheber aus GU* r dessen v«rengt& &&- 
fetü Oeffüunff durch aürt* Ivoriwlopfon ff et vorae^lsfaen 
isfc joHebc man zunuebtt etwa Bnuseb entföttcle wattd. 
Alidnna icliüLiut mar* in dw Uefa« 8 Tk grob *<wat<?t- 
»Biie Gallapfel und übergioitat dißÄQ mit riaar Mischung 
au* 12 Th AetbCT und ä Tl.. Waingwi (BO Vol- 2m*b 
Man ¥Hr?lopft nnu auch dia &b«ro Öeffnung mit einem 

Knrkfitcplen unü iasrt a« Ganze wei T^ lang unter 
5fk«E«a Umsohüiteln itdwO- Nach diesflf Zeit Hast man 
den Auszug dnrch LÜlnDg dei unteren powie d&a oboreL 
Stopfens in rfn imtergewtttei öeaai ab!aitf&n p und nQbt 
den Rü&katanli noeh waimal mit je tfänem eermsch Mit 

13 Th Aetber nad 3 Tli. WeingeiFt durch jü tweiW^ß» 

Uacnken aua. Bie vureiuigtcu Ausiögö werden filtiru-t r 
i H- Volumen Wn^L-rtdeUliR diireii^ülifti.1« t und i a«r 

Rufaa Wrlan«n^ Di« '•!":■ iJwatrtBfto Mht^eJic Sßbicbt 

wird Mbffotrdunt uad ddcIi EWeimaJ oüt je ^ VöTü: 

Wefiffer aue^Qacbüttclt. I>ia faicnngjaa wäömgwiiiiöUJl- 

nnfeUli nltrinen Kflmßkttleu word*n auf dem i W^ 

bade aur Sirupkouai&U«^ Bm^fdam^n. Don ™™*™ 

£„1, in der ■ÄtfeMi M^.- W-,..:-r ^■^■rmt d^ 

Löiuaa miB^t na mü atvai gw-Afr TWkeM ? und 

Ct rie damit etwa *-4 Ta^e uater &ner^in UmaobaLuln 
. ,^' \ : ,,h di^^r Zail filtrirt man die L. 

dSrt a«m Ac-Uier ab r dsrnpH don Rftnki ^ 

PoTüBlUnich^ö bii zur Estraktkcn^caz eia und £ upfi 

diu Ertrakt in dänn^ LniaeLleti, wekhe man im 

Tmktwhniiln «ttf Porwllurtdlani gut nualnokoot und dann im Ioi««I!*|ll 

^PüI^raldliiöB im Q^sseu kaan a»Em Perkotatorea aas Ölai oder Stehi/xug TO- 
««Ldeu. EiMina GcfMe sind bei der Darftleüuug ütroug: &atfcrnt zu halt,!. 
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Handelssorten, Die wichtigsten sind: 1) Aeiduin Unnieus pEtlToratam, 
durch Pulvern des getrockneten Extrakte* erbalten, ein gelhli ah weisse* bin. hol [bräunliche« 
Pulver. 2) ieidttm Eannieum Icviasämum, Krystail-Tannin, dmch Anstreichen 
der kon^ntrirtenLuSung anf Glasplatten in kleinen Schüppchen (LttrueJienj orüaltoa, wetrhe 
KrystaUü vojftäugcboiL 3) Aeidam tannieum in flljjt, Gcrbsujre in dünnen Fädan. 
durch Pressen des erwärmten Extraktes aus dünnen Qöfalmgca erzieh. 

Eigenschaften* Hin fast weisses oder gelbliche* Pulver oder sehr leichte, bräun- 
lich -gelbo, krj'etaltahnJicbe Sebüpiieben, fast ohne Geruch, von sehr herbem, zusammen* 
siehende]« Geschmack. Das verst Knute FuJver reist heFLfg zum Niesen. Sic Iftit sich in 
1 Th. Wasser oder 2 Th, Weingeist (HO Yd. fl / e ) m einer hräun-lic-hen bis braunen & 
keit Sie ist fernen- Ichdich in 2 Tb. Glycorin, unlöslich dangen in absolutem AeLher, in 
t ■hlorofoim, Schwefelkohlenstoff; Bensi^ Benzol, in Hlurijfcfaen (ausgenommen Bonzahiehydi 
und fetten Oetcn. Aus der kOßfc übrigen Lösung wird sie, onW rheinisch, verändert zn 
werden, gefällt durch Pboaphoreüure r SebwereMure, Salzsäure, NatriumeMorid. Hacht man 
Gerbsaurolusungcn alkalisch (duicu NaOH, Na^CO,, CaÖ ü. derglO, ao ncluuen jdo begierig 
Sauerstoff aus der Luft auf und färben aioh dunkel Bell» Erwärmen mit verdünnten 
Saoron, e. B + Saksiinre, Schwefelsaure, geht die Gerbsäure in Gallussäure über. Gallon 
säurebäWungr erfolgt nach, wenn Schimmelpilze sich in Gerbsäiirel&gungen angesiedelt Laben, 
Die Formel der Qexfeftftttt ist C u H i6 G t i ihre Konstitution ist noch nicht ganz aufgeklärt, 
am bangsten wild sie ab ^Digallussäure", d I als oin oxtmuiülekulaies Aübydnd det 
COu-ciLrnFiL n m rrwnm G all nasäni* aufgefaßt. Sic ist eine ein* 

nate. Diejenigen der Alkalien und dar 
alkalischen Erden sind in Wa^er Löslieh, diejenigen 3er SchwcnnctaUo in Wasser an- 
löaiick — Baim Erhitzen auf KO— IflO'C. ßrSjt rieb die Gcrlbäurc zunächst dunkier; 
bei ^10 — 21Ä* 0. zerfallt sie zum grosston Theile in PyrogalU und Kohlensäure. — Jod 
wtid von Gorhsttnretosungcn in beträchtlichen Mengen zm einer mtübrannen FMü^ 
keit nufiftenomrapn, welche OTguniach gebundene» Jod enthalt, da daa lct?.tejc ftufi-h 
ÖtilrkelGäang niebt. nneligauiegoa worden kann. — Die wäßrige Lösung der Gerb« 
innre wird dureb Eiweüss, Leim, Alkalose und Breciiwcinfcieüi gefallt tUiiiiirisc:hied voo 
GaUnsääurc s «Li. — Heine, uivd freie Etseüujty'Enlü.itze fllrbMi GerbaiiureJödung lunaebfl 
nicht, infolge Oiyrlatiün Je=i Ei&eaaaliöä fkreh die Luft tritt jedoch go wohnlich abjba!d 
violctLe Färbung nuf, aUmähücb ea^tebt auch sin blaaschwarzo]-, sc Sir fein vertkeüter 
KicderachJüg. Bei «ehr gwöfll Verdünnung beider I^isungen entateht klare blaue FJUsug- 
keit, welch« eich allmthlich nntnr AbKbeiduag dunkJer Moeken und Bildung voo Eij»n* 
oijdulstüz grlin fiücbt 

Früfltnff, ]j yio Tuihrtnne heLm Erhitzen, ohne eines* wftgbaren Rückstand zu 
binterla^eu, 2} Sie löse sieb in 2 Th. Wasser zu einer bräunlichen klaren Flüssigkeit 
»nf. Hierzu tat indeas m bemerke a, dasa Gcih-iflarOy weJche zti lange gcüoeknei wurde, 
[wahreehemlieb infolge BiJduu^ von Anhydriden], eceb in der Kälte sehr schwer, ieiebt 
dagegen heim ach wachen Anwärmen auflöst. 3) 2ccai der Losung- von 1 g Gerhaäun.! in 
I cck Wasser worden dureb Vormfecbeu mit b cem Welngdit von ÖO Pro*, innerhalb 
1 Stundu nicht getrübt (Quntnii t Dextrin), fugt man alsdann 5 cem Authcr hinzu, m darf 
auch jetzt uino Trlibuug nicht eintreten (Zucker, Salze). 4) Gerbalnre darf biimTröeknen 
Im ^'ns^rbttatrorkcnMiiranke nieht mehr als 12 ?roc. Wasaor verlieren {Gerbsäure kaun, 
ohnü Ihr pfllTOrftfrmigtt AusBcben au vodluren, bis m 20Proc, Wasser lurüekhaltan, — 
5) Zur Prtfnag auf tfolLuisÄure, welche in deü HaüdeJaprüparaten niemals fehlt, W«tat 
man die waasrige AuHüsung mit Kaliumejanidlüsuag, Bei Gegenwart von Gallussäure tritt 
Rothfirbung ein, 

Erkemutuv und iU'Mtnimutuj, ilun erkennt die Gerbsäure an folgenden 

Reaktionen. 

i) Mit oijdfivieü KL-^::jx b v.Iii].Ha.U-.!oKmgoü giebt sie eineu waiBsen, ß^ilertar 
AjtfdtjrschJikß, di 3 r sieb an der Luft vmch bMüt, Durcb Eisenostyds&lae, a. B, Femuhlonö; 
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ansteht in der kono. Lotung «in blaiuchwnnor NiederKchlaE *on Femtannat bind du 
GerfciilürelöKtingen ^dünnt, so entetahl durs:h Ferrkiitarid nur emi> bmrachwixxe, klara 
FlüsfSLirküit i'Tint*"! au« welcher sich beim Siehan dunkle Flecken aoswbtedftiL l>urcii 
ua SnhweJakttftt wird die Bku^eSiWaramrbiin^ aufgehoben, 2) Unlfla- 
y fl ^ e lTe[] «üVht die Gerbsäure mit den Buken ritu Bleies, KÜpftrs, QuaektuliiGr*, 

Antimon* Wismuts Gi>U- und Siiber&alze und alkalische KupferlösunE weiden durch 
G^brf^rtdttciTl ») EiweiH, Liim, ÄJkdotöe «"d B^räfiDn werden durch Gerb- 
tfure geikllL Man kann eiiter GerbsAuro-Ltaung durch thienEche Haut i.HautFulwrj die 
mMmmti Gerbsaur* eutstichsn, 

Btlt immune.- Eine t«]ie eÜMnutdafinoi* Bestimmung der Gei-Mute i*t aur Zeit 
nkht bekamt. Die m NschiUthendcu aHgefilhrtou können als relati? brauchbar empföhlen 

Burob V, i u li i, ir. a) Eine Gvrlis&iirclBKuug wird in swei gleich» Theile g&tbeüt 
Der ein* ThcÜ wird direkt verdampft, der RiieksUind getrocknet und ptwC^tü- Der ändert 
^j' liDg mit einem Hcberachuafi NU IJautpulver behandelt, aM&nn 

abfiltrkt und das Filtmt nebst Weihwassern wiederum eingedampft, der Büchattuid ge- 
trocknet und g Die DiffereiiE zwischen bmdert Waguneen enUpncht der vorher 
gelABl. «Wflttnfiß lArbuftui*. Da» Hautrwlva* darf an Wasser nichts LöBllcho* abgeben. 
indercmfalls ud dieser Betrag ieu be*ümioori und in Rechnung zu rielU?u. 

L J!jw bestimmt das ipcc. Oew, d^r Qe^V«tur^Q»nng. Hierauf behandelt man die 
LöHüiaß im ee&eblöaaonen Q ,?&£*<> mit ei&im Ueberwtm» von gewaschenem und eetreck- 
netem Hautpulver 24 Stunden hindurch, worauf man ültrirl und das epec. GeW- dca i ü- 
trates bestimnU. DS* llnTerena zwischen beiden lp*c Q*w-+ 1,000 w&tl La beistehender 
Tabelle aufgesucht Mb& findet so den Procunlgehalt der Lösung an Gerbsäure, 

Beispiel» Eine Gerbsnure^Ln-Lar^ b*1 bei 15° (X da» spec Gew, 1,01; nach der He- 



fügen, welcher Rieb nach der ersten Bestimmung des spec, Gl7.fa Ltoung auü der 

orniei lern hier angegebenen BeüpieT (spac< Gew. 1,01 = 2,5 Froc. (Jerbaaiura] 

wendet man aL?o für 100 cem llüüigküt 4 x:2,&, d, l 10 % Hautpültrer an. 



Proc. 


Spca. Qew, 


Froc. 


Spee. Gew. 


Proc. 


Bpe& Gew. 


&erbsiürfl 


be[ 15« C. 


GerrisÄKtPfi 


bei 15« G 


i i^rl'fillurt 


bei 15 9 C, 


0-0 


1 -oooo 


1-8 


röOTS 


3 


10144 


02 


i i.iüOS 


ä-o 


1 --080 


3 8 


10152 


4 


1 0016 


^■2 


! DäSS 


40 


101^0 


06 


1*0024 


2 4 


1 QQ9Ö 


4-3 


1*0163 


8 


l'DOBfc 


?'6 


1 0104 


4 4 


1*0176 


10 


10040 


2 8 


10112 


4-e 


10IS4 


1*2 


ICH 


8-o 


1 0120 


4-8 


1 01G2 


Vi 


I*0MB 


82 


1-01-23 


50 


1 ■ ü2ö 1 


vt 


1 0064 


3*4 


10130 







Durch TUtireL daüb Loäwiixtiial-v, Scbboedää. Ah bo^entiocielle Me- 
thode besonders in der Techsuk bomitit. . 

IHfi#a l>emhl dnraüf^ das« man daa BedutüoniVßmaögen einer ßertaAurtflroltUEan 
HöSBÜrkiii ßegöriä»» KaJüsmprnmngtnat feftotcEt und Kwar jer und nach der Be- 
bandtünp mit Usuipdver. Die Differenz iwisehen beiden Bestimmungen ut deieli dem 
fijBdiaktioniwerDi d r GerUfiu^. Ak EndpunkL der Osydahon gut der Momänt, tn 
wHlohetQ eine Terbalitiiasma4*ig greara Menge Indigolfleimg durch da* KaUiimnvrtDiiii^anal 
o*vdir'. is( Man nimmt wi, da« in dem Augenblicke in w&leh«B die IndLgolftaung 
najdirt wt, auch alle Gerbilinre mit Sicherheit in die beabsichtigte OxydaÜon&sture über- 

Zur Auafahrung dnr Lqewisj{tjlu. - v. StanoEDEH'Bchen MeÜtode bedaif mani 

1) KaHnmpeffflanganatlöiuiig- 10 g reinpies Kaliumpermangannt WUOOD in 
dicütillirtem Wasaer «u 6 Litern nlAftC 

2) ludiEolotung, 30 g festee indi^oschwefeEaanrea Natrium werden luAtrocki-n 
" in S Liter verdünnter SchwefeUänre (1 iß VoL) gebracht, daaa 'i Liter deatilL 

Wastit3r fiegeben nml imch dum Auflöuen fikrirL. Bei jeder Titration w- i 
20ccm Si»ßT Ifidigötosöog ku % Liter Wasser Eiigcfü^t; diese Lowng »du- 
rirt [!*im etwa tÜ t 7 eüm der KalinrnpermanEpuintlöaung. 
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B) Hautpulver muss wciaa, fein wollig min und darf an kaltes Wasser kein* 
Bi^: abgeben, lV&lchüt Knuumpcrmanganat roducinun Man fflLr* 

feinen hlintku Versuch cljuiitl am« 
-1.3 Keinstes Tannin. 
Tilürgtollung. Man ]üb& 2g dea lufttrockenen Timuiiis kü 1 lätcr und beFtimmo 
von lOftCmdiBMP Losnng den gesammten lCaliumpormanganatrerbrfLUch unter Zll&Mj von 
*/j Liter Wmht und ÖOcom IntligoEfriLmg, dweti Jiediikuonawurth, abgezogen wir.j. 

Ferner bestimme* nien den Kuliumpcrmnnganatrcrbraufh der Taruiinlä&ubg nach 
dem Behandeln mit Hautpulver. [fiO com XuminlOfttnif wmlu-n in einer GbisäEopfen- 
fWcbe mit 3 g vorlud 1 eingeweichtem und wieder stark übgepresstom Hnutpidver anbor 
öfLürem Umschütteln 18—20 Stunden behandelt; dann fiUrira man und titrire wieder 
10 com. 

Botrftgt der KaliumperTumijmijat verbrauch des Eautfüfratea nicht mehr all 10 Froc, 

des Geswnmtverbrnndiea an Kaliumpermanganat,, hq üt dao Tannin zur Titorctoüutig hin- 

Mn!] liLisiimrat aladjum durch Trocknen bei 100* 0, den Wassergehalt und 

■rinet den Tutor nach J.t Tr-uikeoiulwitabB dm Tannins; die bo gefundene Zahl triebt 

mit 1,0£ multiplitin den wahren'} TiUr, 

Die su beitimmende Gerbstüulöpung muss 10 riel Gerbsäure eniluikeu, urj*& 10 com 
nicht mehr and nicht weniger als -1,0— 10 cem KüüumpeiTaaiigjui&Hö&unE ver^ 
braudien Man bringt nun 10 cem Oerbstoffiösung in eine PorcDllnmchalfl, faßt ?3ü com 
de*!alhTlea Wesaür wnd 20 com Indigolü tu und last alsdann aus einer GMmhn- 

bürettc ao viel KiUiumperamiganstlOsung unter starkem Umrühren £ufuoeäen N *} das* die 
da? Ende det Yüraicbea grüiilkiha Flüssigkeit grade goldgelb wird. (Geeammt- 
verbrauch an Knliuj! tn&t!) 

Dann digerirt man SO qcm der in untersuchenden QerfratoffltiiUBg lö— 20 Stunden 
mit 8 g Haufcpulvcf, wie rorhar angegeben, und titrirt nun 10 cem der nltrirtsn Lösung 
nach dem Verdünnen mit ?S0 cem Wasser und dnm Versetzen mit 30 com Xndigolfttmng 
wiederum bis goldgelb. 

Bi-isninl : 
Bei der Titerstcllung wurden gefunden: 

1 öCffl JCaliumpermanganat = O^OOlßBg Gcrtafturfr, 
20ecm Iridigolüsung ^ 21,40 com KMnÖ 4 , 

3 g Fautpitlvi-r onifiirheij = 0,3 oem KMnQ 4 . 

Varauoh ; 
0? rj^diumtver brauch an KMnO, TO r dem iJcthandcin mit Hautpulver yl-t.3 com 
Verbrauch an KMnÖj aacL dem Baban dein mit Hanf pulvur 24 p 5 m 

bl&ibt _ "8,8 cem 
davon ab für 3 g gaatpulrer t S w 
bleibt für 10 cem Gerbsilurelosung £,5 cem 
ß^x0p00l89g Gorbräure a f Ql43e5g Gerbsauro, 
MiiJiän cntbaltan 100 com GcirbsäureldBung i= &,MSl>5g Gertailure, 

AufbtöuJtrvng* In gat ges*bleasenen GefaBen, grüssaxe Vorrilüie tot Licht 

gcach- 

An iventliutQ, Gorbafture ist ofn Adstringena, Tonictun und Stypticum (blutet [Uewle* 
Mittel), la SübstaiiK oder fcone, Lfeupg wirtt sie korrodirend auf Schlcimbiiute und wird 
»ü diesen, sowie tob dar Haut resorbirt Die Ausdieidiuig- ßrfoJgt iliircb den Urin als 
GaUusdEuto. Die bkrtstütonl* KigBUichiit tst dareb die Koagulation dej Ei weisse* »u er- 
klären ; diCM Eigenßcbftlt kommt aber auch der rrsorbirLCii {^erbsiiuro ab) cntfurntEre, 
mildere Wtrkucg äu. Ausserdem wirkt sie watiaep tisch. Man wendet *i£ unt ÄeueaßT- 
Ueh ak blut&tüIoDdes Mittel bei Blutungen aüer Art, bei eiternden Processen, Wunttsein, 
Erkrankungen des ZBiinndscbea h Tripner, DiphÜJorä^ gegen da* Ausfallen der Haftre u r a. w. 
Tftuerlieh La Gaben von 0,05^0 P 5 g bei inneren Eintragen, Durobrällen, Ruhr, Morbuf 
BrigbtlL Ab Gegenmittel bei Vergiftangrn Hurch AlkaJoide und einige MotÄlliakfl 
Tecbnifich in der Färberei zur AHimaliHiirung dflT Fftaer, mt Tintenr&brikation, ala Klar- 
uiittcl in der Bierbmacroi und anderen Gewerben 

a ) Die Erhebung wird vorgenommen, weil das ala Mnnsfl bdfiisfaftt Tannin nie gani 
rein mr. ^ 

*} Dm Ehfiie&non hat entweder durch Eintröpfeln oder oem für com im geaebobeu 
und muBs bei der Analyse gennu so wie bei der Tilereiellung vorgnnoinm^n winden 
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ULt fIpw aSkobülincb«E). LÖbud^ tdü! „rJü,nip* 
»tk « tttbesn. 

Splrllm contra pe-mlgntN. 
Aji^flrtiKtLL 
Kp. Aridl ütiniK I.H 

H «HtnptifirKtL 50,0. 

Zum Borlnii-Sii «Ji:r FrT?atbtralHi. 

SuriffitifiirfB ÄrldJ tihhlrl. 
Pp, AtidL tim^äcl t,ö 

OkS Cftt» rMpntl aa.o. 
Pur lä SuFipwE^ri^ii Gbecö Aakirt^M 

6l*fffldl4it* mrpttfiv. 

Bp, AclMl Unn3d (,6 

nid tacö& Mijmfi io H o 

f'Hr Kf Supii^B Kurilen Zui JMla'lFrung der ENn- 
m«3n"Jii>|iirtf -li I u uwigen.. 

Snlalld Tflönllll [F*rlB.. UeroJi-I. 
Bp A*iiIL tiniitd 

AqOH d^ntlllMtar' Üä.O 

SlntiHf Addl LhluI*L 

Rf A*;iill unnlcl *,0 

Sfilrltua diloti 4,0 
Blru|d Sftixlaflri JJJ.ft 

Sirajmi Jinltt-tjunkm, 

l'KUFIEy'i. 
Üp AddE taßlilri &.Ü 

S{iLrltaa *lL;u.q au p o 

TlmrtciTM Jödl H K 
Siiu.pl SitfBaaji 250,0 

"ChUflB «[nl In «Lflrf ftlKrtruHCEi*!* llt |. 

(tfeMrfi^ dam; Jroüli, UifbmmJa Lu'^h 10-EO T 

bei Knapf, ekroptäLn, LfliLlMfiluvii, £| r <ipu* 
Jodö-lBQDJtn* OcjLLmiHöSD lu rnaüm nt- 
«aawagnclit V^l. aou-r JüJ. 

Tlnctara J^du-Uaalri.. tiatXIT 
Bp. Arjill tanotd B.O 

Aij'JCA d^fltllLibac S'.i.O 
TlEivtiin« Jodi ii,5 

V^ttfliDdinlLte] fu? (H*iLn W bmbW 

Tjörbt^j TtftBBiai«». 

Uj, tt^rpbii hydfödiJorid -rj.OS 
Acldl tauüld. : L'; 1 ! 

liucuarL 100 H 0. 

JJb? srisdsubjf T [rd mit tlt™ n fchAnm R r- 

HchlaL^beb EtwdJI BBaU-riLäirt, rlaniv bifrat ErtLTB 

mJt fcUit?r üppfiE? oder IHSle 100 TrAclkkUr, 
*fllrt* auf U'Brhifi.iplPr k^si-Iji -.muI [ m Trofb»nJ 
H'JLmrjli güiHL-tac-l *?Fd9D bd «bnmliclwfli 
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ÜBS^#Dt» «UüUlllkU». l n^rntur lYntiUI, 

,, ,, __ R|»„ Ai;Jt|l tpnbjiii 

ftp. Adti bucEci J.fl UufiwaÜ e*r*L W- 
Aqiiu- .Laura- Owk 1*0 

SOtAu*! i>ran-]p£tftti 4,0 VLnum urQJiiPtiHP-iultLrlBftu, 

Jtei lEautfinn^n, VanüWfl«**"- Kji. AcSdL Euuild 3 h 

ViuE anjmtiLlL-l 1100,0, 

.uunn l'LumV tu nid (Ofcrm tlt). T*jflh4 drtlmil rin I-juEüHbL Bei v*nlEtE#a 

Jlp ActiiL tunld *** "JrrLppii- 

" H.mbl «AtMtfd M fij|*(»il«l «11-lLr.m. 
lein »milivn. und luliuto uitl 

Al lipü »hUU "■*■ >» A-j dJ tannict 

1 CuLechil 41 ZM 

Uneu«nHiui »J docü^Huui. Fkiinat i«aUuifl «!*>,* 

Hji Cortlcda Qtitrewi WfiC. äü,0 AquM q. *- 

Aqunr fertfflatM 1*0,0 s jutc ^ Strafen dm 6. TIkOI iq «vten-, (Bd. 

LEquorfl FiambL iUbMutld 16,0 LiEarrli-V, BlHtlfflTHfBj IJun.nitir &fr Pfrfdi HAtl 

rngurnci ÜEjrarini IM- lUii-lT« 
«*a feueUl üJe EkenacHbitd ew«ä Btvnfre lug mit 

döuiWiM^nui, fctiHituiHlfJlbki Uu«kutlita «t. l-nliU Iflttilftftfaer«!. 

Filtiftl Tlrd unu-r Umrtturft *ntl dt'fli tilcwull Poudre gquIib li «HjurliuC a>« H*ttl 

t&OttL Sl«±> »awfiifitt deb ^tod*rKBJftl£u* «-iiseiii CSnltJ 

flUei **«** Hm «ntt * ül - w " •**■ OewEdil B|i AddL utinM 

„#* L U Tb. I«, imA «rtpSKU Ibb Ptad*i*n A*}J1 " l,i: *i ic L "^ 

^T aö r OljwiteiilbB G ^™ l,Jp »1^-1"« d * r Kin **. 



fe 



lntiiiusai tqü E. FziötL in MühUiausün gegen Krenklisiten der AtbmunjpDisu 
naeh aWkkcht: Kruosot lfi t Onrbs&ur* Ü t 8, Rohnuckor I6 P 6, Caramül 0,5, Wuwr 18,! 

Tannigbnüin. Diacetyl Tannin. Ac*tyl***nnl«u C n n^CQCH,LO f = 406. 
Soll durch Erhitzen TOD Tannin mit BbdßätetÄidiydädj bei Qwcnwprt von EisL^stfig cnclftf 
BffliidLtliür, a*n Kückflüsfikütiter entsich»>tk. 15ns l^aktionaprodiikl wird in Waonr eilig*- 
tragtn und die «wiegfleeliiödenB M*m« nit waruiöra W?t^r mifgcwasebei^ wdaim gö- 
trockne uiilJ. giipulvori. ü, R.-F, TbBT^ -^* , * 

Gciblicligmuefl, gisructa- und gflachmacklostR, kaum liygrüflfcoiJifcJios Pulver, wclclwi 
im trocknen Zustande olm? Vettotouiig a«f 1S0*C, eriiitKt (etcrÜHirtJ werden ktaö; ueJimilÄt 
unter Briuiiunß bßi 1&7— ];'0C. Unlcr Wuiwr mveidU oh scihan boi&0 4 O, tu eiiäor faden - 
deheßdeü, faomgnribeii Mfiae. In kaittm W«üi» und in virdßaöiwSiujw ist «t ttioM 
niflrklicli ia Aeün^r uud affid«ud«l* Wasaer duz ipuMawel» IQüUcIi, \ oli keii»n Alkaliol, 
Ton verdünnen Lttrangwü den ^ntriuinpliotipliaUp der Soda und di* Boriut, uucli von h.nik- 
WÄüEiar wird Tjhunigcn mit gelbbrauner Fnrbe *el6at Durch Kochen der mlkhlLwlien i Lfl- 
Vomifnpc "i GalliLSHüur& und Üsüi^iin-. eti r..-L Amtnütink orMgt öjal« 
lum und E^igB&iirt. Der wfis^fige Auszug dos Tatmigeui wird durah 
F^mctori'1 tilaracliwin gisCirbt, _ ^ ö 

Etsati d-es Tanrsljis boi ohroniichcn Diarrbflen In EaiseigADOCi von 0.2— 0,5 g 
bie iu SOg Üblich lia ee im MngoiiiA.Fte *> jjut wie uulösILeh ist und erat durch die 
DarmveHituij^L gettMdton wW, beläatigL h diß Maj«n nwlit und entraUei eeon« Wirkung 
int im lJi*rnL„ Zu » Troe. in ein&r SprooenÜgon XttLriumjitioapbnÜtfsuuE g^lösl, wird er 
bei ohrorächer Piiejingitis eingepins^lu nun 

TannofornrBirt, MethyUü-Ditatünn ^LC^^^* Ein Künden 5 aüom -Frü* 

dukt de» Tnnnini mit Farmaldeb^d. 

Zur L> arm ellunfi worden 5 Tli. T&indn in ]S Th. IwisSöul Wasser gelflit. Uiesu 
Loiunn vvüJ Foraaiaohjdlßsuxje TOti 30 Proft und e<m u l k^inüßnlrirter Satz^ 

Rfture ?ia ig T}i 1 twetet, als noch ein Kicderoßlilag entatelit. Uioüür wird pmIi dem 

AnmKbeti niit Wiener Inf wMsiger Wlnne g&trocknet. D iL P. 88QS2 u. 86841. 

SpeeiSsch löicbtO€ p weisBrölhliche« r bei 6*Wh --ü"*! u utor KerbeUung schmcUeudoi 
P^vw geruchlos und geechnmcklont in WpSsW und den abgeben orgacuHchec] Löauog»* 
mittölQ räii Aii*nftbnie von Alkcihol, ünlöeliotu Von Terdttnnüsm Anunüidnk wird es mit 
oelber Von SodaJflrsutsg oder X&truubüße mil braunrüLlter Färbung auf^nomtnea und aui 
ateteil'XöiWBÄ«» durD ' 1 Sliuren wieder al^clUüdün. — 0,01 g Tan nüform löal Hieb in 
aeom kono. Sehwofelsäure mit brauner Färbung, welche beim BrwiLrmüLi in ürün r iptfaff 
in litau üherireht. Die grüne oder blmue Lösung giebt mit Alkohol oiue prachtvoll bkue 
FErbttng, di* moh eiaiW Zeit üw WdiuroÜte umachlägt t mit verdünntör Katroniauga 
daeeeen eine J2raÄ£rüne iTlirburtg- - . 

Ei ^irkt cujrleicb adaLrhJgirena und lurU&aptiselL InneHicb, dt «t den Jd&gen 
niebl bcWipt und^ünt im Barm wirkt, als Darmadstringentt bei chroni E ehem Dannkatftrt]* 
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in Gaben von 0,5 g täglich drei- bis viürniiil. Aeuünerlich eis itiirk askreijonsbesdiran- 
kundos, austrocknende! SbwujniTrer ragen übermässige SgJiwüiBsabsondenmp; (Scliweisafu»! 
iiaasucida AuRSghlagc, übelriechende Wunden, überhaupt ab Trecke amtkepiirium. 

Hp. TiiEiij«.f*rjal fl N Bfr.Timli<rfannl 10,0 

VmbbIIwiI 10,0 T^Tci niHiti Äü,0. 

E*L If R i]iiiozTbü1dmi r Wulf, wond^urrgru FaiM:ii Bp. Tqnnofnrinl 10,0 

Amj-It pQjT. D0,0 
iiiiiri Klirpudqrn ha) Etr^m. 

Tannalölnum, Tannin -EiweiiB, Gerbaftur^Eiwoiss. Eine Tannin -Eweis«. 
verton diing f welche durch besondere Verfahren in dun, Zustand wlnÜTOT Unifelichtaii m- 

brael:' fl 

l M i*3 tflI ?J?m.* i™^ lOpmwtjtigfl Losung Tun Eiweiß und <ron Tannin und «*. 
rauchl hjhIuw 10 Th, der Eiw^lasnng mit 6,5 TL d*r T*nmnlüaung, Der entgehende 
^LiLlunehl^ wird gesammelt, mit Wesser gewichen, bis dtw FÜtrat durch Ferriebtorid 
^TifT T* C? T oL , K Jpa ^ 1>a1111 trMtdfl1: mftfl «* poröflüii Unt^^en nurc&chut 
™,i5äS*XJ? d ^"U 3 ^ Bor B^rtglraele Raffend wird gepulvert und ti Stunde* 

nR B ft laioht öibchc FrÄparM darin schwerer auflcslidi zu machen. N«ch D. K-P 

■r Ait i ön i j ^ ■ 1 '' i " 1 '" " :r:ht ward * f *p indum mau den erhalteneu Xiudamfcka 

mit AUeoaoI oder einer grossen Monge Saure« $s + B. SaJasaur*. behanddL 

t.n^i ■ ? E^'tS™* 111 ' ^ «^»«oklnaei Pulrar, etwa 50 Froc Gerbaaore entr 
Imtend in kaltem ^ araer und m Alkohol nur Fponnwobio löslich, - Die AnwhiitleW 
mit kaltem tta*ser giobl nach dorn Fittriren uni eki&m Tropfcu ttnrnhloriillasimjr' £j5 
intensiv blaue Färbung der Gerbflliuro. Die Aiukodiung mit Wrae* 1 ^= : « meM nach 
dem EUlnren und Abkahlen mSl EfwciislÖMing eine RUlung- IJi-un Babtitolti von Tann- 
a]bin mit^atroiilauEO pplrtinirL die Muehuae beim nachfolgenden ErhÄMß hk mm Siedln 
und Uoberaatliffün mit Saksaure tritt der Geruch nach Schwofe] waasorele ff auf inftli» 
Spaltung de« Eiwqlssm * 

n«. t iL?™? 1 ^ W ^ döD mfl I00ec ^ War *^ v *« *G* C-. 20 Tapfen Sidsauu (bdbc, 
Gffw. l t l^i) und. O h Jog Pepsin g^ duTchgarJLlirt und soiIilüu 3 Stuud^u boi 4Ü B C, öhneiu 
Hlhwri itchao ffeb«to. JLerauf wird der unplögte KdolcHÜihcI Wein bi-j I00 fl a oe- 
tTQrkriütea, pwwD» Klter gcbraclit, dreimal mit je 10 cum knltom Wa^er jfuwa- 
ins Jbülor bei IQO'C, getrccknei und gawagan« Sein G»wiohL betrage night uut&r 1 

j „.^ nw(t " ( J uri ^ ^ üUflebJlJUdiei Djir*uidrtrijig«iia berf ftküt*n und subukutaa DShb- 
imä DjckJj^kntanhBa yicrmiü tH^ücb Ü t 5-l f g, Sei u.- Erkung bis 2 l9 5 g u 3 .d 

lundem ^^O.Ä-Ü^g. Galben ron 0,5-1,0 g beoinfSu^et. djo Dmrrfjoen dar Phtlusiker 
gmuti^ Gleiehe e&beo bei NtanMäaut ^o es den Eiweiaagctjölt de* Üjtjm herabaetj:L 



Acidum tartaricum, 

ACLduni tartarlCuni (Auatr, Brit. Gunu. HbIv. U SL). Acidum törtarlctim. SaJ 
niwßilöle Tartarr. Wei u«ILur^ TYcInsteiusÄure, ^cfde tArtlign* (Gdi}. Aclde 
do*terfl*rÄC4iiiiiiiue, Tariarlc oeld, €^1^ MoL Üüw. = 150- 

UarstaUung. fMeae erfolgt fübrikmassig riw aem roben Weinstein. Kleänor* 
Messen kann non in (nlgcnder W^fae heieitem: Man föit 100 Th, Weinstein ia 60Ü—7Ö0Ta, 
iiodendem Wasaer auf und fugt rd der küHjbflnden Lösung in kleinen Mtbeiten oltmiihlieb 
unter Unirllhron 2S Th. Calciumkiurbona l e ) bll^u. Wenn ÖIü Eti twickülnag 

töu KühleöEfiure tofgfliBrt bat, fügt mau eine Losung von 80 Th. Cftldnmchlorld (CaCl. 
-f 13^,0) in 90 Th. Wumr hinzu, rührt um and l&sfc d&u fifebUdfiEcn Niedereebta^ Ton 
l^eiumlartrat ahgetzeo. Naph längerer £eil der Ruhe *Lelit man die überstehende FlUnig- 
kelt uh uud wascht döo NIcacrÄeiaö^ mit Wasser p( aus, Dane kodit man 1ha tnEt einer 
ung von 97 Th. kont, Scbwcfcleäiire und 150-SÖO Th. Wasser atwa %Btm^ unter 
iamigem tJmrühred t kolirt die oorh hüiiH Flüssigst durch ein LefncntueJi and d*u n pft 
die KoIaLur ein, bis sie in hmswm Znjtaade dfls spec. Gewicht 1 l'aan l nH5 t man 

erkalten unil emige Ta^e hei Seite stoben, Die nu^eschiedcnen Qipa-KrjHtEdk werdea 
beseitigt, die klar filtrirto MutteiUiigc aber wird bis zur Sakb&iit eiugcdampft Die uflih 
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BWbffli tu ,1,-r Technik in BteigcfiLsacti vor mek 

* U m. ftrtto» »l i«u*l»* i« K^w«** freie, P«-^ 

Kmtalte oder SrtiPknrtW o.!orKiyÄUlmiclirtllcke von oftr innr** G»^ ^Int 

lb in 0-75-1,0 TJl W-er W Ifi-C b«J> leichter m Wm W«** B ^f£S 
fs?b Weiirfit (voll VQ VüL P^ dkht löslich in Afltter, CUomfbm, tat*, &in«i 

«iE wirkt nbur bei sinnlicher Teinp^Hir nur nBot« eilt, fem LiwUiih* aui . äO-00 U 
St tritt Verkohle uad IMtdfateiff f»S**Äfci^ Kette—t« nnd E^noiyd 
ST» ■ HiUwt 'lütt eleh *M tau bi, ^«, Di, »ig, Ltorig te ««rtko. 
liebt» WeiMiiire tankt diö Etae ta paiarnüxten Liebt» pnch ttohte ab ir- 
1Ü0 Th. Waewf lösen niwli Lkuhi pü Wüjqaiujo bei: 

^ 10 9 2{p 30* 4.0» 50* 75* 100* O- 

115 12ä>7 IM,* 1*6,2 176 135 tttt S43 TbeLlo. 

Tolam-tieifli'M dtr WolnöÄiiTetüinngcii 
bd 15° 0. (GeelacpIl 



WL4 



.Proo- 



1-0Q4S 
1-Q090 
10 179 

10371 
1*0409 
i'056Ä 
10^61 



1 
2 
4 
& 
S 
10 
IS 
14 



VoS.-Gisw. 



1 09ßÖ 

1-1072 
1-L175 



Fron. 
041340,1 



13 

18 
£0 
33 
24 

SB 

SO 



Yol.-Öew, 



1*1615 

1-172L5 
WS40 
11059 
1*2078 
I 9198 
12317 
1 2441 






VoL-Gew. 



S2 
34 
SS 
31 
40 
42 
44 
46 



Prac. 



1*256« 

1-2823 
1*2961 

1-32S0 



48 

£3 

54 
56 

57-9 
p. . 



Di* Wtfuun tot eine iweitoiscbe Bin»} ito Salxe, «n to» nu «m «n* 
sentiale kennt [auch Doppel«!»), BibWB „Turtruo". 

Sriteim«»» «*d BMppMMW Mm erkennt die W«krtB>« u Wpwli» 

.ta» »■*»«£■ Lo-ni«« rwlr * Cl l"i, ™ Sffi3sicb öder m») ein^r 2aS 
^l«S L^rlS^^^läSJSlrCT«! wird teNbdaiMbbc r»-- 
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da* Verhalten beim Erwärmen mit kcnc* SclrwefülBüure, ferner durch <lie zu beobachten l!# 
EtachlffdreliuEii; mn% flöh. 

Bt'stiinmtitifj. Liegt lüdig] ich freie Weinsäure vor, w kami mn» dioira mit Norrafü- 

natronlnugQ und Phenolphthalein als Indikator litrirtm. I 5flm Komud-NnOH scigt 5 Q75 g 
WeiJiviiür& CjILÖfl an. 

Ist die ßi'siirnmmLg Ifi Guin^ni: . .-.leren .Spuren eder in Tarlrtitan fttusfr- 

nahren, ao Fergetgt man d"ie bctmlTenäen LöBimjjan (die der Turlrate nach dem Ansäuern 
mit Rstfigs&uro) mit einum UfUn&chuss idknhotiaeher KdiumncetnllG5«nß, ifcdaAn mit 
io\iül Alkohol, Öwa der Alkoholgehalt der Flfr&n'gkeit ntwi &0 Proc, beträgt, und Ltart 
12 Stunden an einem tEfihitin Örta ttolwa. Die nach dkier Ztut nüsgöBchicden&u Krjratalla 
ron Kalium hiinrtrat werden auf oLneta Filter mit Alkohol gewaschen K dann, aaintat dem 
FUtef Lti ein Kfllbohün gebracht und in batafttim Wasser guttf&t. Die LCsuijp litrirfc man 
mit (— Ph&noIphthiiloTn sJjj Indikator — } Nr>rmalkalilnuge. I tum Normal -ROH icdgt 
unter dirwn Umstanden t lSg \Vqiis-jiiuru Ü^H^Üi mi. 

Prüfung* Durch zuflilLigu Verwechslung kann gatagaatifen einmal Oxatsiiurc in 
din Weinsäure gelangen Maa aiehe daher tioi der Prüfung ein von zahlreichen KrystaJlen 
herrührendes DutchsclmittamUBter. Von ftnmninlgungra i&t wesentlich auf Blei, Kaut 
und SenwefehjAure zu «nhtcn, 

1) 1 g der T?on mehreren Kryal&llcn herrührenden Frohe löse sich langiWD an« 
TölM-ündig in :> cem Wa'mgoiät (&Ö°fJ &nf. Ungelöst würden die meisten, ihrer Natur 
nach hier nicht niiher aufzuführenden Beimengungen bleiben. 2) Die wtl&srigB LZteung 
1 : 10 wenlc weder durch Baryiimehkriit (SchwtfolriULro), noch, nach dem UebcraitLEigen 
mit Ammoniak, durch Aramoiiiumonalnt (KaJk'i gaWbt and durch Schwefel Wasserstoff nfeht 
raittndert [Metalle)* ft) 1 g der Sflure hinterlasse beim Verb rennen keinen wagharan Rück- 
stand. I) KeatraiUirt man ^g WcixiBSlvre mit AjumoiiinknQssicjkeit, macht ai»anu mit 
Weinsäure wieder schwach aber deutlich lauer, so darf durch Einleiten vnn Schwefelwasser- 
stoff keine dunkle Färbung est stehen (Spuren von Blei, welche sich dein Nachweis 4 ab 2 
entziehen, Das verwendete ALimmniak mufls" eisen frei sein). 

Völlig hlei froto WeiiwiLure kann nur dnreh UmbryttnlllsETcn der Meifrciisn Wiin- 
aäuie dea Etüdali in GcfJU»Qn ms Porc&Mau gewannen werdeu. 

Vnhemtijj. Matt trocknet die Kry stalte gut im Trockenarb rauko und «tfeat äia 
ia einem onvitruiton Mörser mu Bteifl öder PDrM£fauL D«r St5»0T hat sich bei diesar 
Arbeit Mu&d und ttofi *u vert>indcn + Beim ^tns&ca Em Eisen -Mtfr .--t nimm* das Wcimäüuie- 
Pulrer eine 9$kmntäg«i Färbung mo- 

AtiUMtodtmtf* Weinsllnrfl wirkt in kleinen Mengen und in starker Verdünnung 
iünerlinh kühlend, durailüschead, ähnlich wie Ci Irenen illkire. Setzt die Pubfre^aenz hcrith, 
Stdrt bei längeTem Gebrauche die Verdauung, Gnhea von BÖ g kennen kultlich wirken* 
Innerlich ata rluretlusebende?, kühlendes Miltel in Limenadon, Beätandtheil Tun Brause- 
pulrcrn. Techaiirb in der Färberei und KattucidruekeieL 

Mlitan IcldJ larlätkl. 

LlmoüfldB ticke I'hJtI» *d Ma^Rflilim Af[am , i^tEtkttl IM.O 

llp. Aekü tirlukl fifl Sirup! ßjoettri GO,* 

ElMüfäßöJwit Citri l.fi liUU , , 

Hj. Al-J.Li UTUirkE t r 

LlDtaaule tirtrl^np fOaJLJk Bplritu* dJtutf j. ■■ üJ paeEllL ieO 

K«iui a« m A«Uo iurjirlcift Ll mnil ^]i filroji rA(Ui |fcftr|q|1|| ^^ 

u n lB , ü -. Blriipu» AirtilUirtuleL 

Bp. filtlipL Ad.ll liirüifkl l,G*ÜIJ 1011,0 H Ac|rU ^j^pt 10 Ö 

Aqi»« talittt* KM,«. A^ffd^Üäliiüe lü^D 

SiTiipl Suiüiari .' 

Areonum. AbüBTDin Fu^swaiaer des Apothckur Xucu r gegen libitlritchöinlup 

J'uiäSMhwBJMi, ißt einu wibi>en^ü Lüiung tou Wcinaüure* 
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Acidum uricum. 

Acidum UriDUm iseu urinirnni)* Barnsliir*, Aeide arSqn^ Acfde Lithlqne. 

EarstteUiintj. l}8rb]auKenuxkren]eQto & Tb. werben in IÖ0 Tb. siedoude 
Kalilauge (5 Proe, KOH entnaksnd) eingetragen; die Rjsefcmn£ wird unlcr Umrntan s« 
hnge gekorat, b ' B Ammoniak »icbt mehr enLweieht Die b&tsse LßSUUf wird nltrEn, aC^ 
äwn leitet mnu in daa Filtrnt so lange K&hJensiluTe eto, bis tu kaum noch iklk^liscb 

leagitt, Bex entstandene Niederschlag von saurem Kali um-e rat wirJ nach dein lirkaiten 
abnUrirt und mit kallem Wasser gewaschen. Itenn löst man ihn tüh ^uem unter Er- 
wärmen in Kiüilauge und üitrirt die heis&o Flüssigkeit in beisse Salzsäure, worauf dio 
HnrusauTft als farbloses, krystiOiini^hcs Pftltte nuafäUL Man sammelt dieses auf dem Filter, 
wist-hL mit kaltem Walser tnJ und trocknet es, 

J) VogeläzeTfitRent* (Pem-Guane) 10 Th, werden getrocknet, gepulvert und als- 
dann in lSTh. hone. Srfowtfclsäuio timgetiigen, welch« bin auf etwa 100° 0. erwärmt iit. 
Man erhalt die Miarhung bei dieter Temi-crutui-, hin alle SatesRure (auch EF) ausg-otriebea 
bt £aeh dem Eric iO Ten verdünnt mitü mit I&üTh, Wftsscr and stellt 1—2 Tage bei Seile. 
Der gebildete Bodensatz wird gesammelt, gewaschen nnd in siedende Attzkalifnugo van 
etwa 3 Free, EOH alngefragm Die filtrirtü atkali&cho Efcnng fftal mit 'Iliierkolüe (tilge* 
rirt bei» ffUritt uad in ^aJEsäure eingetragen. Ist die sieh ausscheidende UaniEJUirc nc<:b 
■ t, so wtrd sie nochmals in heiler Kalilauge gelöst, alsdann fftgt man vor&ichli^ 
soviel Salzsäure bin£ü h ute die in der R«he gekiiirtc FlWsaifflieit nar noch hellgelb erschein \ t 
filtriit nfld tfcreetät minmchr das Filtrat voJlstflnüjg durch Zuftigung eines UeueTschusfies 
ton Sthä&tfe, Im Uüliritfcn ist wie unter No. 1 au verfahren» 

Eittfiuidmrtetu Ana der alkalischen Lfaung wird durch öiuren /umlchst wasser- 
haltige Harasaim! [€ß$ß M + 2H a O) in Flocken abgeschieden, welche aber bald in die 
krjaEnlüniscbe, wasserfrei* Hamsun re nh ergeht Diese Jetziere ist ein weisses, kPmigea, 
tnihraki^tnltmiHeLi^ Pulver, oliiiö Genien und Geschmack, Lyslich In etwa 1S0ÜQ Th, 
kaltem oder 20ÖO IT), siedendem Warner, nnlVfiliob in Alkohol and in A et her. Dnroh 
ein ^ewi^c* Lßaxn m fttf n-mhsfliuö Bind auüsczei- b iurtibiksirlionat, 

Lithiumblkörbniiat, Päjsera^u p Lysidin, Ly-utcl. Tu sL^waeheTecn Grade wirkeD Bonim 
phöSphoatore, milchsaiire «ad essiKsnüre ÄJkalien. Hamsanre ist nicht abne Zersetzung 
diirj.tip;. Bei ni Erhitzen wini sie üereetet unter Alspbeidnng: von Kohle (Geruch nach ver- 
Hnirtera Hein) und Bildunff von Cyanwasserstoff, (^inraitoro, Bamfitoff und AfiHnoninJL 
Koa*. Schwefelsaure lost sie in der fiiiUo ohne VeTaaderung, beim Erhitzen tritt Zer- 
»tmag ein 

Die Harnsln« isi eine BW^ibaäE^he e^iiare; die Salze heissca M tt**t**i Die nen- 
tnlcn SJrate der Alkalien iM wenig bestnndj^ werden a. B. sehen dunl. ESawlilatag der 
fahlaufriTO dtr Luft in saure IJrate ttb*rgGmhrt, Von den ümlcn sind nur die neu* 
tralen ürale der Alkalä^n in WflffiR reliitiv leicM Ißsüchj all& Ührigcn Urato f aueh die 
»urea Urate der Atkalien, und l» Wämä schwer löslich baif, ünlufeticb. 

DJst man etwas ItarusaaT& in NntröBJaufiO und fügt einige Tropf ea aiknliÄChe 
IFBüLiHO^hei Enpferlöfiiiug hiti^n, so erfulgt in der Kalte langsam, heim Erhitzen ruÄcher T 
ÄaBsvheidung \on we^em Cupre-arat (hamsaurem ICupfeTpxjaulJ^ dttreh Kusata von otwaa 
NnmumKulfit ^öfSO,) wird diese AusacheidaiiK beschleunigt. Verseht mau die nlkalisehfl 
Lösung der HamsanTe mit mehr FKüUKö'sehcr Losung, so erfolgt beim BridfeeH Aua- 
ttheiiluDg von gelbem öder njlbem Kupferoiydul idaher Ist die Feiwcchblung der Harn- 
iünre m\i Uamzucker bei d« Untcrsnehung äßa Urios füglich, a. Urina). — Eine alkn^ 
ha Lösung der Harnsäure redudrt SilbernitTat seb&n an der Kliltc augeablkklkh m 
meiöHiscnem SÜber^ Betupft man Filtrlipafiei mit SübemitiaLlesung, und »ringt auf diese 
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eine Laaung von KatritirokaTbonat, ae entoloht ein Plack van SLlberkarlmciaL Brinet man 
an! diesen HarnaäuiD oder harn snn res Kalium, bo crfüSgt £chwurzf&rljung f 

'■>**■« #i*i»r/.. Jran erkennt die (reEe Hamsun r* im 

CO^ I s CO ^r affenartigen Kryatnllform (?. ürtm). Ferner au ümsr 

^iTE C— I»II " ^ Schwcrlösüehkcit ic Wasaar, endlich durch die aog. Mu- 

niLraiiiu^ reiid-Rcaktion: Man übeTgEcsat in eitlem PorccUan- 

schalchen ein Körnchen ETarnauure mit einigen Tropfen 

hone Salpetersäure »ml verilampft auf dem Wasserballe r.ut Trockne. Bläst man auf doo 

gel uro thlieb.cn Rückstand etw^ Ammoniak, bd färbt er sich achün pnrpurroth; lietiipft emn 

ihn mit KjUII&tiEa T m entstein nraehtvaü bLauviolett« Ffcrbune; (Eildung von La&nuruiLr 

saurem Kalium). Aehüliche Rcaktieaen geboa Ct-nVia t Theobremitt und Xünthin H 

Üebcr BeHtimmunf der Harnsäure s, Urine. 

-AnttvntlHnp, Man hat vor atwa 20 JnJuea vereueht, di« Harnsäure an Chinin nn 
hinden und a-j ein wenig oder gaf nicht bitte? Bchmeckendea Chininaala darauateüen. Auch 
niumurat fand Lflemi>cutiache Verwenden^ Gegenwärtig kann die fJarü&äur* 
für die Therapie &Ja öbenler p'lh.TL 

N^ieh im vorigen Jahrhundert führt** tiLuigs Pharmakopoen die durch Harasflnre* 
gcbalt auagoztiehneien Exkremente einiger V&gd nie Storeus pa venia, ^alEintte ete* 
auf FQr Stercuü caninum (witten Entziaa vom schwarzen Köter) wird Raüi GenLiana* 
albae puLverata abgegeben. 



Acidum valerianlcitiiL 

l Acidum valerianicum (Ergtrab. Helv^ Acidum Tnlerkam. Yaterlan* 
Bltnre* BaJdrtenfiaiir^ IsuTiIerlnnHÜnre- Aelde Taliiliiatqiift oroHwitr* au ufflclixaJ 
(QalL). leide «terrae* Tnlerianle aeid, C t il (s 0^ JfoL Uew\ — W* Im Handel 

unterscü&idet jiuiji eine BaMriansaure bub BatdrianwutzeL Acidum valeranicum o radien,, 
welche vnn der (ML aufgenommen iit, and eine BaUrinn&iiurc aus Amylalkohol, welche 
Erg&nxb> and ttülv. autEuhjen. 

Ikjr#temmtf. 1) Aus BmiarUnwurxaL (Nach GalL) Man löst 600 g Kalium^ 
dichromat m 10 Litern W^er und fügt 1 Kilo kona. SehwefelBfinra hüiiu, Dieit Mi- 
«ohnng, eewic weiten 40 Liter Waaser p*m man auf 10 Kilo xcrsc'hmUcne Baldrian- 
wurael und digorirt das Gemisch unter Umrühren 24 Siuudän lang. Hierauf bringt man 
das Gänse En i und deatillirL Wenn etwa 10—12 Liter Deatiltet (welches das 

ätherische Üet enthält) über^g^e™ «^d» fii^^t man daa DßÄtillnt in die Ekfie zurück, 
beginnt «1: don von inwni nnd letzt sie fuH, bis daa LFebtirctf hce.de nicht mehr 

aaußr rt>a|rirt. Man jütttigt nl^dann das DeüLükt mit Xatriumkarbunat m geringem Uaber* 
BchUflä und dampft dk« rq erhaltene Lö^in^ dee Nutriumvakrianates bis eut Sinnig, 
künüisrtduü ein. I>*n Köcksttind vdtsütxt man mit Twdtorter SeliwefLikäure in leiclitttn 
tFeberffühuM. tronnt die liiürdureh ab^eBöhiodene SfturciH^hicftL nach deni Abdötzen mit 
Hilfö ciueü Seheidi:lnchiera und rektiJlt=irt m aus einem Glaakolben, 

2} Ana Amylatkubot. Zu man. Oemiscb von BIO g f^iu ffepulvflrtam Kalium- 
diebromat nm) 700 g Wasser, ans aich in einem mit Rüükäu*skühJor S verbundenen Hund- 
Kolben A van etwa 8 Liier FassLLiLgiKniuni behndat, \S^nL man allmählich aus einem Hahn- 
triehUsröein bremisch von IQOg OahrungwsniylalkoboL fSiodep. I2B— laö») und 390g konc. 
Schwjfek&uru hlu^ufliesaen (Fig. 891 Sobald d[& echon bei g^wcbulieher Tutupenitur ein- 
l^teadi) Koaktion vorüber iet t erhitzt man den Kolbenmhalt aiif dorn Sandbade «um 
Biedun, Wenn dm im KrjJ]j,.i uU-jidun filmen Streifen von VnS^rddehyd C.fl.,,0 

nicht ante wuhn in Umtatr aind f und djo Flüt^Wt eine rein duuk&lPTQne Färb* ante- 
nemiauii hat, »t die Oxjättktti ata beeijdet »ühü»] 

Muti dreht *U *.!.. EÜhler um und dtttüHH: mit abi teige-ndem Kühler, t 0Q Zeil 

xu üeit na* vürdampfk Wasficr er«otaend f sokttg*. ala daa UäberNheüda noch sauer 
rcagirt. 

im der Vortage anu;eiammoltfl ÜÜHigkeit besteht aua awei &fcyehtän, utmlicn 
einer wasserten Löaung von \ alcriiuisauje und einer leichteiMsia, gtj\b gefärbten Ölurtifien 
Schicht toii i VaJcnanatture-AMylJUiior, Daa GeramiuLdefllilUt wird jiatst mit N^iurokarbonal 
bw iut alkaljachcn lieaktion der unteren, wtasenge» SalÄlöaung varsetEl, letztere im üeheidü- 
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laichte von üVm ffifsrinrinini'mdän Ook getrennt und dimn auf dem Was«erb&de ,^ur 
Titiclma verdampft. 1 ) — Dafi trockene^ feiugcpulTcrU raleriau^Mire Natrium brinpi 
•m «n^en Cylindflr und tetvattt M durch *"' 6 eülhub Gu wichtig konc, Schwefels 
die ^öfhef "mit der Hülfle ihren GewiehLes Wasser TOrdänht wurden wur< Diu Vidurian- 
»äure ichuhlct rieh Mcrhei ala Gel Hb. Msin habt dieftea ab h üntwiiR5*rt es durch Stehen* 
Jasaan Aber ge^hmütaenenl Cat^ümehlorid und deilillirt mit «ingeüciiklcm Thermometer 
ab. Wenn & ■ peraiui 170* G. etroicM hat, wechselt nun. die Vorlage und (Engl 

diu« bis 178*0, Uebnrg&henfle gatozukrt auL Du*vh nochmalige Rektifikation di^cr Frak- 
tion erhalt mmi die Saure fafbloB und nein. 

Bftfäntchafttn* Klare, Eafnf&n, unangenehm baldrian artig riäe-hende, flüt-Jitigo, 
sauer reagironde Flüaugkcit, in 2GTb\. Wasser lOülich, mit Wuingeia-1* Acuter und Chloro* 
form in aälea VerhJitnißBCfi miBonhar. Das Spot. Gewicht wüd vetfiekiedes angegeben: 
Erganzh, = Ü,Ü38 he* IM, Helv, = fym bei I5 a f GalL = 0,055 bei 0* Sledeptmkt etwa 
U£*& Schüttelt iaiaa die Baldrsnnaanie mit Wasaer, 10 entsteht du* JETydrat Cyd w 4 -j- H^O, 







Fht. tt. 

denen ipe^. Gewinn boi IMCL = 0,955 ist Daraus orpicM lieh, dass Heb, and GalL da* 
Hydrat dtia Erging dnjrejreii die wasserfreie fia-iire verlaufen. Pttgt man zu der gcaäthjj- 
ten wassrigeu LüBumg der BaidriauBäure leicht toätiehe Salze (NftÜK, CaClg), 60 scheidet sie 

ü Farm filigcr TrSpfehcn aus. 

Man erkennt die Valeriaeeäure am einfachsten und «ichers (Cü an ihrem dttrrh- 
drin^enrJcn ficnn-he. Erwärmt man sie eder eine* ihrer Salze mit einer Mta-hueg you 
3 Th. ktinc, SrbwQfelsBnrtb und 1 Tb. Alkohol, 90 tritt ein angenehmer Fnichtath&r-Genich 
mf. Die Bnldriaoafiure tat eine einbasische Sfluffl; ihre Salze heisaen „Valeriana te u . Sie 
haken feiEarEi(?cn Habitus, d- b. sie sind fottartig an?.iLfnlilr-ii 

fV<t/Vm$r. I) Sk Ppe«- ( >er 0,038 hei 16* Üj biete bei 175* C. und löse 

■ich in airlii weiter aJs 2ÖTh, Walser, — 2) NeutraHairt man Baldri ansäure mit Ammo- 
niak und fOfft EiJfönehlorid hmj&o T Bö entsieht ein brannn rliGr NierlerschJag; die hßim 

'-?a Hher diucin eieb lunmdilde Findigkeit i fcsl ^rlihe (Eothfürtum^ ™ AraeiBEasüure 
oder Easi^Pinrn), 3J Wird die wäsange Lö^ang der Haldrjauaäare mit CupriactUt ^er* 
Bfltat, an darf nicht scvbrt ein krystalliflischer EiederaÜng (ButterailurD) ontei' ii-n 

l ) Aus dem abgehoben an Öligen Liquidum tisat aioh der Valeriaü5&aJ , aamylai:hcir 
•Sipd«p. iyti ö C) durch iJertilUtLon leicht »in erhalten. 

Umaüh d. phittt im*h t 10 
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et inii^en sich vielmehr tf]ic;e Tropfen ar-seheidtm, die erst nach einiger Zeit krjst&ll irisch 
werden. 

4) 1 g wasserfreie Baidriansäure muss 9,B cem NomaJ-Natitralauge { Phenol phLhuEein 
jus Indikntor'i sättigen, lg des Hydrates C^H ]& O a -h B^O sättigt = 8,3ft cem Nonnid- 
N«Lir..t:l.uj^e, 

Aufbeivfihritnff* lu G]R5£eO!e£eu mit {itaastoftien in einem kühlen Orte, ?üb 
anderen Arzneimitteln möglichst getrennt, da diese nur zu leirbl den Geruch der SÄQTe 
annehmen, 

AiitrKndwntf. Baldriixnsiiare wird nui seHeu In SufaatAU nnd alsdann in ver- 
dünnter Lösung' in 3— fr— 10 Tropfen hei Krampf, epileptischen Anfällen, Hysterie ge- 
geben. Hauptsächlich benutzt man sie zur Darstellung der valertansaurcn Salze, 

IL Ammonium valerianicum {HeW. U-$$. AnimänJüÄtilerliittt Hnldrlan- 
saures Amnion- Valeriana te d'amnionlaiLUp [OalL), Valcrhinute of um n tu um. 
(\ltpO g Nn 4 , Mol. Kern »HG« 

ItanittUttttg* Uan giesat wasserfreie Valerie süare in dünner Senielft auf eins 
Untertasse nnd EteLLt diese in einen mit Tubus versehenen ßiffccatur. In diesen leitet 
man alsdann einen Strom durch Aet?kalk gotroclcnetafl Ammoniak ein, wodurch sieh das 
neutrale AmmoniamYalerianat, in Krygtallen bildet. 

Etffemvhctfteti. Farblose, sehr hygriiskupiecha Priemen von dem Geruch der 
Baldrian säure and etwas aduirfem r zugleich etwas stisstiehem Geschmack, meiet von saurer 
Reaktion, da das. SaLs sehr bald Ammoniak verliert Sehr leicht löslich in Wasser und in 
Alkohol, lüE-Sich in, Aethor, Die wasflrrEc Lb'sung giebl mit Fernem] orid einen h rannen 
Niederschlag, die überziehende Flüssigkeit darf nicht rotligcFiirlit erscheinen i, Ammonium* 
iceUt oder -forniiat]. 

Aufbewahrung. in kleinem Glasgefaesefi mit psrafäairten Eorken, am dos An- 
riehen von Feuchtigkeit möglichst ko verhütm 

Äm&8ndUH0M Innerlieh zn 0,05— 0,2 g mehrmals täglich in Pillen oder Losung 
bei KeuTfl]giecii T Hysterie, Epilepsie, Chorea, Singultua. Im Elystier ü r l— 0,2: 200 Aqua, 

Solutio Ammomi valsrlanlcl, 20 Free C^H^O, - NH 4 enthaltend. Man nnuti, 
17,14 g wasserfrei Lg Y&leriansaniB mit 2& t B g Ammoniak fllissiftkeii (S> T 90 ejice. Gsw.) and 
füllt mit Wussor auf 100 g auf. 5 Tb. dEeeer Lösung sind *=. 1 Th< trocknem Animonlum- 
Taleri unat. fieceptdr-Erlei cht emn g ! 

IIL Liquor Ammonii Pierlot. Ammonium vnlerinjik'uni aal u tum (HdvO- Aeidi 
valcrinnid 3,0 r Extracti Valerianae 2,0, Anuae deatillatae 95,0 , Ammonii carböniei q. a. ad 
neutratisationenx Bei Ilj&teris, Epilepsie 6—30 Tropfen in Zaekerwasser, 

Ufattf TalorlAEibtli ■ninujnlaciU. 

CfdDÜUJtn, Ar»i»im. Llqnftr IrauorJI tttncLtnlrU 

Rp. Adril filtlJft M fV«mlu-lii dvt !*BjlMr nnpLul^poifaHki!,) 

A^U ilL-MJlliliifl #0,0 p Amm ^ ^„fc, 

Aqu^Ce»«rti W Jon A taUI]lfcSjB 1H ^ 

TüiclurtE AuTimtii wrticii B.O ^ &tiiUi dai ^^"' Ir ^wwwii* Kfriflt 

filrupL äics:liJLn SOjO. 

& P^iitlkidaeii <]»*ti ültwn EiiJWfftl tdIL 



Acmella, 

Spilanthes Acmella L Comp^Ue— Hellsjittt&a«— Tertieslniiiae, Heimisch in 

Ostindien. Maa verwomkt die ganze blühende Pilanzo (At-e-Kraut, AbeeodiiirB t IndLni:- 
sches Hamkrawt), die von brennend scharfem Geschmack Ist, als die SpelchelsekTflaon 
beförderndem Mittel, gegen Hk .rlmt et f. Eine Ans&anl anderer Artea P K B, Sp. oleracee 
Jhciu (pQJsJLresse) in Sadamerika, werden ähnlich verwendet (et SpÜantftes). 



^aatheia, AcünitiiiiiHL H7 

Acokanthera, 

{httang der ApüGjmnxefto — CarlRsene,, 

Aeokanthera Schimperi Bentham ßt Hüofc,, A. Deflsraii Schweinf t A>0uabaio 
Cathelineau (?), A, verißivata G + Dan und ™lleirht noch andere Arten liefern ia 
Üi£. lliuJ SBdnfrifea In ihrem Hnlz und der Rinde ein Pfeilgift. dii£ Uihmend wirkt, Der 
wirksam« Stoff scheint «in amorphes Glykosid, Ouabftia, sn sein* iudnBtien stellt nicht fest* 
oh dcraelbe in allen Arten identisch ist. Die kahlen Struphantliiiasomeii von Gahoen (Str. 
grains F machet) sollen ebenfalls Gnabain enth altem Ei schein h, alfl oh snch Erwischen 
. luahatn und dem Stmiilianthin der officineEen Saincu nahe Bezieh tragen bestehen. 

Die Hoffnungen« di« man darauf als theihveiseu Ersatz der lUi; Stulln und als lokal« 
Aalst hetkum gcsatfct bat, scheinfm sich nicht v.u. erfüllen. 

j-j- Tindura AcetkanthifüCi aas einem Tbeilo dea acrldeinorlon WumolholzM der Ao. 
Schimperi und xehn Tbeilen verdünntem Weingeist bereitet, dürfte« die geeignetste Form 
einer phannweeütischen Zubereitung Hein- Die öaba äcreclheu würe auf 5,^— ü^i £ ent- 
■prechend einem GcUnftu Ton 0,0003 Ouobruii, m hümesseu. 

Aufbewahrung; in Eelbgurnj-bten Ras afae n lauter den icur vorsichtig autcu- 
bvwaJirendi'fi Mitteln. 

Aconitinum. 

ft Aconit In um (Ergiinab."). Acenltiun (Biit), Akonitih. Aconitin« (GjÜL]. Aeo- 
nltla. 

AtiüeitieSnes* Die wirksamen BesUndt heile der Aceat Lartea bestehen niHnt aas 
einheitlichen ehe arischen Individuen, sondern vielmehr aus Gemuugen verBchicdenar Basen 
(AlkaleTde). Die chemische ZtiBamtaeaFcl/ucg der einzelnen Baien ailu die relativen 
Meafi^nverlililuji^i;:, in denen diese Brisen zu einander auftreten ^ Rind abhängig von der 
-Yri der Pflanz* und Tun ihrem Waehsrhum (Siimdurt},. au duss das Vorwiepü bMÜmmi&r 
Basen für bestimmte Ac*>nit-ArlGn eigen Lhumlu'h int. Anseeideia Ist *u beachten, dasa dia 
AconiUBasen gegen Mtnerah-iuiren, tome > rti lii : sm !■■. Sltsren, et arte Alkalien und erhöht ö 
Temperaturen aehr empflmllirb sind. I- i !■■'-. 'lur.-h deren Einwirkung SpalLungKnruihikto 
auf, welche dtip. Eodprodälrt vej-uui einigen. Ans allen diesen Gründen Hegt die ^hämische 
Kanutnisa der Aeealt-Alhalulii* noch sehr im Argen. Im NjwbJirfgemtto ioü der goget> 
wlrt ige istandpunkl diese* tfrage kuns nkisüdrt werden. 

Dil Sliiiiiiiijiniiti-zeiK 1) AoJMttam Äfajpeftui L. enthalt all Hiuipi-Alkulüid dos 
fcr^BtidÜiüerende Aconit in , wnhrndi einrieb roil Idäneti Möngou »morphoo Pikro-Aeouitins, 
aeben wenig bekannt &ö Bww f N a p a ] 1 i t* V ) . 

S) jk&rtifußt fflWE ^ r aü. Bnthllt nur gering MengM Accsnitin 1 aU Hauptbase 
difär ans kryfttalliäierende Pieüdo -Aconitin (^-Aeenilin) neben kleinen Mengen 
pftnr, Dicht naher beitniintür Alknlold» v r *Acontii uiiJ kluiüo Mungen 

Acoüitia. 

I) 4<wiiewJS LtifcoclQnvLtH L. Enthalt nach HuTsscHausw «wei Aeolyctin and 
LjcuclüniiL genannte Bftae^ nach Wrioht dagegen ^-Acoaittn und wenig AcontUnu 

ij Aconitum hetcrophjflUm Wall BnthUt da^ ■, öiohl K^%e Atoain, 

ferner ein e weiten Hrafrjjh^ üjid ungiftiges, nietit naher bvkaimteg Alkül^ld. 

5} Jaj?anisc^r ^^«irriurjerf von AcünitLiin Ftschöd Rchbcli. enthalt üJü ELkü^tbase das 
isryindliaijcndo Japaennititi, neben wenig bektnntea, amorphen Alkaloiden. 

Die Alkalose. Aoomtin, Form ei unbestimmt, WitinnT und LtrvF = C aj rI to KO, ft ; 

^KB=C lt H„NO lfl :ETin^BEBUund l- um u i ■ = G u H 4 KO u ; Dukstah = C^H^NO^ ; 

Knt;ujfß=zG„a^XO jr Schm^l/punkie v«rBcbifidon angegeben: 184«, !&**, 1H7— m*ü, 

Kr^tntligirt in seehsBeitiKeu Tafeln. Dur^h hydrülrUflCbo Spaltung läast rieb dasselha 

*uccössiv© rolgeudermupftiHi Aüriegsn : l ) 

i) C 5U H t? NO n +H i O = GH 3 CO f H + Bt H lft XO l(y 

iCi?i3i-ür!-Aö?nJnJ 

b) CuH^NO^+H^O = 0,H l CO a H+C as H ll NO, 

l'llCTO-ArfW'IUU ÖffljBDWOH ACÜIÜD 



r ) Wir folgen hier den Angaben Ton FaEV^m. 

10* 



t48 Äoöaitimim. 

IHJtrfrActmitiit (Uentfoeh mit dem lAO-Aüonitin von Difamis} ft-ILiWÖ Wriu« 
»orpliDfi, whr. kjte ioiniM«ft«idöl Pulvflr, SdutfoWP. 125° Ü., ist I^Va^iiE* 

Aaonm C^H^SÜ,. Amorph«, bittat ppfnaeclceade Bom to^Rmptträttkt äet vari- 
n>m, gut* alq guj _ kry^tittliKirteB Ctd^dr*t> C te H 4l W^HCl. adwE»>/dnt 175C* 

ApthAGmthn (von Wähjhx) ist wahmihßinlJeb idenüwh mit Aooflitin. 

JlWftt LWjtnm), Hicubliab amor^ma Alknkdd, ou» Aconitum ffaMflö* ut wabr- 
lohoiuholi ein Gem**u£* von Aeanidit, Pikro-Acoutiin und Aconim 

J unkt Hg— m* Q Epiim Kich bouii koebmi mit Www in Eaäip&ura und Pifcrq^Aüö- 
lutoj] Ist ula AcetyJA^ratrvl v Acanin anzusehen, 

JUra-y'-jliwitfn C w H^SO„. Wüm«, dick« Kr^tiU^den. Sohmal^P. 210»C 
Sp^tiuiMtadukt des vorige*, „t V«teyl^.A Ma üi und »rBÜIt bairo Kochen mü Kiili- 

JUbkiu, gwüt mit A: • i «na gut kryntalkäLTAnde Virtmidung. 

bhch. ]• wUtis,», boi ! > I «M Ö. aeljüwlMiiilfl KrystnlL», Werden du^h KnüW in JJ^ zq ö- 
■Am uurl JqueoMD CyS^KO« (?) gespalten, ^ 

Ilamtulwortetn Man untenii'Jiicif früher und mitetGtihcidct t Th. aueh noch heute 
J* nach dorn Au^BD^iuiitüriid und 4er Bermtuu^weiHe ^n« An/aiM verflt: hi ei i CöeT Awnitin- 
Suften, Ufo wi.-hri^ten ^^ fa|^ e[L .; u: 

I. tfAconitinum oermanicüm. iiouiHth« Aceidtin. Am Aconitum Nineliui 
bowitefc. 

Darstellung. 100 TL grabff&iiukortö Aconitknollon werden bei 60° G. *wejui4l mji 
Je 500 Th. Alkohol flÖ*/iJ cstrahirL Man filtrirt die Anfüge, deafiUlrt den Alktibd aus 
tan Wwerbad« ab, iKuert den ttUduttmd mit e!*rk verdünnter S^flteliEun, mliani* ib« 
deutlich wi T wdannt mit Www und filirirt - um fett und fiars zu entiernen - durch 
ein gwtftttti Filter ib, Die sauro LSsjug wird zur Üciniguag mit Aethor -jder Fctr-J- 
JtLher aiu^c^huLCAlt, nJ^iiaßa UbonVtti^t mm Bio schweb mit Natriumkorboniit, wiiduicfa 
die Bauen ausfallen, Dieso worden nucii 24sttbuügoni Sbelien gammelt, mit mme; W«mr 
gflwaafihtm, freLrüCkaet und mit AeLher aiilf&noiiimfln. Man aitrirt dio ftihariflcfae Läaunff 
m«ht dtu Aetber durrb DüfittlLiiiuD ab imd nimmt 4dii AUchmod mJt acbwef€lmurc' 
hakigem Wasser mtf. r?[o BchwefoUaurc Ul ffE [ng Wird .!nr-|, mierkflhl« ntfiUbt, 1 ) aJ^ann 
fallt man tu« ikr diu E» M n dureb 7onicJiEjgen 1 Craktionirtflu Zsnts Ton AmmJniak, d. b, 
die durch wenig- Amjnoaiak znvst aujslallasden i^üilirbLcn] AiiLheite werden getoiui«n g&- 
•lmmult p ladea man die Flüasigkcit, sobald die Ba^en ftüfan^n ungefärbt auffüllen 
(Jitrirt and ia dem Fütrat Jm FäElun^ durch 4*ttmoniak beendigt, Naefl 24HtilndiffEm 
ätcheti s.LrnineLt man die aasgc^hiedenon Ern^n, wiiecht biö mit wenig 1 Wwsr üid Lmknat 
bei niedriger Temperatur, 

1 tff*yri&chaften* Wetew oder felblichweiBscSp öjeruchJcsM^ amorphes, lufLbesr u] 
diffc* Pulver ven alkidiEchor Heaktiou und bitterem, hiatenaaeb krutzemtem Gewbniack 
2.. kaltem Whw wenig losürh, in aiedeudem Wnsaw J^y einer kuertmrea Mmm ^itsuiumcu- 
backend. Löslich La 4— S Th, AlkohoL toii 90 Prp &1 in 2^3 Tb, Autiier udar in 3 Tk 
Chloiüform r femer in Fetoall&thor und iaiylaJknhoL 

/rcfi/rlfonen. t} Eoac SchwefcEesLare löst ee mit gelber Farbtinu;, welche nach 
2—3 Stunden durch Gültjroth in E^thbrauu und Braun, BchJic&slich in Vialftttroth über- 
enht. 2) LKflt man 0,01 ^ Aiuaitio in 8 cem Phüäphürüliure [25 Pruc) und dampft in einem 
Pu>rellrir,K..]i;i],-Imii auf dem Wumrbajle nh, h tritt bei einer gewissen Köncentration 
Virfettntrbüu^ auf, Welche ziemlich lange bestand^ ürt Delpbinia « ü d Di^itaiin ver- 
halten & icb abulmh r DeJjihtnin last aM aber in konc + Schwcfebilurfi bellbratin, uad 
LÖSUQST wirf mt ftuf ZuBlM3t Tfla Brömwaflset riftUidi-Tiolttt, uml D^iuüa löst HlC n tn 
kenr, bchwefeMurrmit grüser Farbe. - Gegen die anleinen Alkaloid-Eeagentien w - 
bMt es mch tt fanlieh wie daa reine fcryBt. AL-onitin F i. dieica. 

■J Hier beginnt die Abweichung dar frurfdagbon Yoriehriift, 
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Das deutsche Arcaitiu ist ein Gemisch der in dea Acorut-Knülien enthaltenen Rasen 
anil tnrfirZerMtiniigtpiodoktfl; Acc-nitin, Pikro-Aconitin C^In-AooniLin), AcGttinn,a. 
Ea galt frllher fllT das mildste Präparat. 

II. ttAconiÜnum galtlcuni. (Atonliin fn»rrwt & Limmu)- i i<Ln*<iaiaobci 
Aconitin. (Amorphe*) Witü am den Knollen von Aconitum Napelluti m Ahn- 
Li eher Weif« wie das deutsches Prlrmrat dargesTfUt tu i r folgender Abweichung: Dia 
aehwefelfiauifl Ufcuog der Basen wird ebenfalls mit ThierfcabJe entfärbt, abor tdt der Fällung 
durch Ammoniak mit M&gnoainmoEjd (MgÖ) in geringem Ueberecüiies Tfii^ettl, worauf 
map mit Aetbcr ousEcbüttelt. Der nach d&m Verdampfe* des Aethurs hinterbleibende 
Bucketand wird mit schwefelsäu rebalt igom Waise? aufgenommen! die Lösung mit Telex- 
kehle entfirbt und nunmehr difl Fällung iliar^h Ammoniak ausgeführt (Vgl die Fussnote 
ttl S, 148L) 

Amorphe* weisses Pulver,, ifl seinen physikalischen EigenfirhaileitL, feiner Zum cn- 

setEangr tititl Wirkung dem vorigen [Aconitinum germaniemn} etwa gleichet cbentL 

II*. ft ÄCOnitinum Duqueanel. Aeoniüne crystaLllae on |turc kann ala phj- 
siobgisth reines Acunititi angesehan werden. Dar&tcihmg und Eigenschaften s< unter Afco- 
aiünnm crjEEaMteatum, Ana Aconitum FajialLnp Lere i tot. 

IV. ft Aconit inum angücum, Arontünu-tf orsun. Moilsuk*i Anpellln. 1 ) A**> 

uitlne pnn 1 . HlnstllHAtfS'N vAconitin. FLÜCJilOEra's Nepal io. Wird aaa den Knollen 
fmt Ac^nJtiümm (eroa in ahnUi-her Weise hergestellt, wie die oben he*chrtobooea 
doü^'.bcn und rraiföttBi&pfaen Präparate, Enthält ata Lfauptbase Tp-Aconitin (66— 50*/ 8 >, 
ferner 0,6—1^2% Apanffln, 135— 30°/, -v^Aconin, aaaeerdem niect naber bekannte amorphe 
Basen. Feto TeiibeiHea, achtnutsüg weiss ea Pah er, von brenn fadem, nirht bitterem Ge- 
ttpinnck r alkaläacber Reaktion. Lüsdich in 20 Tb,. siedendem Weingeist und ans dieser 
Lösung beim Erkalten Kt} stalle absehe ädeedj fern er in 100 Tb* Eisendem Aetbor, nach in 
■i f'hloTofoctd. Durch konr. Schwefcteimra wird es niebt KcrärbL Gegen SaLpeter- 
»luie und schmelzendem Kali verholt es «ich wie y?- Aconit in, 

V. ff JapaCOnititl, Ist entweder eine Base sui ecneris fcJer mit Aconit in identisch. 



Diel» Unlersc-hiede find gsggnwiLrl i£, wo rla& Hestreben dahin geht, nnsi^hern Go» 
mische fttfl ArzGeägebraueh. aüe^aeeblieaaen, nicht mehr anfaucht int erhalten. Lediglich 
uoi da« YerstandnJas für die histcriache Entwicklung äer AeeaiLlnfrape zn eraLL-tfiiehan, 
mnaaten die einzelnen Präparate hier besprochen werden, 
Heatu dul«r»slvaidet man iweekm& 

t) Aconlttn. %) amorph, -) FseodncOiittltti 3] Jnpauooliln. 

b) kirrt idtüirt. 

L tt Acaniiirtum amürphurn. Amorphen Acuniiiii. Aconlünn.;Krit. v.n ISÖSJ, 
Wird not den Knollen Ton A. Nn^eüoi nivch einer der schon angegebenen (deutfibca nnd 

traLni^BiKhen} Vorschriüca dargestellt Kigenschnltcn und Koalitionen bereita angegeben- 
Darätetbmg mub Brit. I?B5. Tue gepulverten Knollen werden mit der doppelten 
Menge Sptfito* (90 Proe.) bis »um begiuncnden Sieden erwärmt, 4 Tage maearirt, alsdann bis 
zur Krsrliitpfuog jwrcüjilt Der Alkohol wird ans dem Auszüge ftbicfitillirt, der latEte Best 
im Wasser bndo entf&mt. Man nimmt df-dann den KncklUmd mit dem dupjmlten Gewichte 
siedenden Waeeers auf und fütrirt nach dem Erkalttn. Man fallt dia filtrirto I/CRting unttF 
■cbwaebera Erwlrmcn mit Ammoniak nnr) et traui rt den getrockneten NiederKhUtf mit 
Aether. Die fitberiseben Ana^nge wenlon fcbrlcfijtllJrt, der llückatand wird in seliwefelEJtaie* 
haltigeia Waiser e;eUlBt und die ftltrirt* Lo^upg nachmale mit 2 p 5proe< Amntoniak prelUllU 
Der erhaltene Niederschlag wird mit ffecfg kali.-ai W14WT gewasehen t abgapresst und an 
&W r.ut't petroeknat, fBriL Pharm. 1835.}, 

l ) Hierbei ist tu beachte », daw PiaarnL Brit, Tpn 1885 ein ainorphca Aconitin nus den 
KnnUehTOn Al, Kapelliu aufgenommen hatte, welches ton diesem Präparat TolÜg Ter- 
sohledfls) ist. 
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II- tt Aconitimim erystallisatum cüdi. Er^mzb,% Krjstaiiisirtei acodihb. 

Aconit! iw (Brft). C^B^SOu CI- ^toL tiew« ^= 8& 

ZfcttttfolEMftjp, Man mmbirt 1 ag. grubgC|iulverte Acnnitknüllen (von A« NenuUus) 
tireimaL jnlt Jo 8£ kg Alkohol von 30 Proo., in welchem je 10 g Weinsäure aufgelöst aind, 
bei einer Temperatur von 50—60 B ü. und presst jedctämal scharf ah. Die Awflge werden 
tiltrirtj darauf dcsLiUIn man im Vncoum den Alkohol ab. Den tiuckäland nimmt man mit 
etwa 500— 700 cent Wasser auE untf ftltrirt nach 2— S Tilgen roa Fett, Harz etc. ab. Die fil- 
trirto wninsani? Lfteung wird zur Entfernung tob FnbiEQffni ete, dreimal mit je 300 cem 
Aether eüsgesciittttelt. Nachdem si* vom Aether getrennt ißt, UbflraiUtigt man sie mit 
Niir.TiumViikaiboQ.aL und schüttelt neuercttügfs dreimal mit je 300 cem Aether aus, Von den 
aitrirtcn ltliorifirh.cn Auszügen desüllirt man im Wasserbndc den A ei bor ab und nimmt 
den DöätillatiuiLfl-Eüetfltaütl mit wcitisikurehnltigem Wasser auf. Die saun- Liisung wird 
wiederum mit Aothör ausgeschUtleJfc, und falls sie stark gefärbt sein sollte, duTtii Tbier^ 
kohle enrfaTbt. Dann Übersättigt man mit Natrium!:. ikarlmaat und fichttuelt nocbmala 
dreimal mit Autbßr ans. Die vereinigten fttüerischen Auszuge wcrcEcn dreimal mit Wasser 
gewaschen, dann verseht man sie mit dem gleichen Vokmäa Petrofithai und überlasst big der 
freiwilligen Verdunstung, worauf das Aconitin in KrjataUen hinturbteibt (Galt), 

Bio se erhrJjcriL'D Kn-atalJe verwandelt man durch NcutraJfciren mit BromwassBr* 
■toffianro. in. das bromwassersfcolTfiaure Sak, kryatallisirfc dieses aus Wasser tun und gewinnt 
aus demselben die Base durch Uebe^sättigen mit Natriuinbikarhonat and Ausscbllttcln mit 
Aeihor wieder« 

JStgmwitottft&h, Farblose, säiilcu- oder t&IdMrmige, gegen l&S*C r (Ergansb.), 
189— 1130" CL (Brit.) Gckmclzendo [Gall.: Sehm. P. -= !£#*} Kjrstallc, In Wasser und m Fe- 
trollther nur weni^ iBslieb, dagegen löslich in 24 Tb. Alkohol tun 00 Froc, 70 TL Aether, 
fl Tb, Beazoi, S TL Chloroform: die Läsung ist Knksirebenu", die wässerige Losung reagin 
»Utafeb, schnieekt setan*, anbaltend brennend und kratzend, aber nicht Mtter, Vor; 
Schwof etatture und Salpetersäure wiid es ohne Färbung gelöst; anch giöbt es nicht d:- 
Aktion mit Vaiiadln-St^weMs&ujfl, ft. u/-Acon[Lin. Wird das reine AeenHin mit Pbc-i 
silure eingedampft, so entsteht entweder knino od« nur tebr tebwaeb tSfJklio&e Färbuuff 
(?gf1. Ai'i>niliu. german, S. 1*8). Von den altgcmeinen Alkalüid-JtEAgentien erzeugen aoeb in 
TOidlinnEen Losungen KWeJBablajpe: PbQjfphoniioljbdfEnsliura. Jocl-Jodfealium, EaJiam-^tiflok- 
üübßrjoLild (weJääj, Kalium-WismntjoiiEd, GorübJiure (weiss) und Gold chlurid (ß«lb) r da- 
erstinkonGcntrirtoren: PlatinditMnM l^ülüj, QuenksilbereliloriJ [weifia) und i'ikjdmjjturo {geib). 

±*t>äfim$. I) Ik vcThFenno r ohne einen wägbaren Mckatand zu hiDEcrEitfson. 
2) Trocknet man 0,01 EAuünitän im Püix-ellaüiiciiaächen mit 5 Tropfen rauchender SnlpetAT- 

mi dem WAÄserbado ein, so hinterhleibt ein kaum gelblich pefurbtor Hiln kitand, 
welcher orkattet., rturrh ETefetfrgteßaäD mü Alk^huIischerKaiiiau^? 1^=10) keine VioleirilirliüiiL' 
aaöimmtv (P*emtaconitin, Veratin, ALrüpin.) 

Eiüäaurige^Bafie^ die $ah* krystalliaiion gut und sind nicht hygroskopisch. 

tt Acomtinum nitricum crystallisatum. Acrinitän-niirnt AieUt* diu«* 
nltfna (Galt.). l^ 4 J|„NO H - il»0 4 . WuL Qwr. = 70S. 

10 Th. gepukei'ka Acenitin werden mit £00 Th. Waaser übei^nfaoB, aiädana neurra- 
lisirt man genau mit etwa IQ pio& SalpetöiE&UTe [woku Sj&— 3,6 g SalputeKaurp von 
2H Pmc. er^rdcrlicb sind), Man dampft die Lösung im Wasserbads sin p worauf unior 
dem 5cbwefe].Hiure-Ki5iccator EQpStjUÜiatiün erfolgt, GiOsse h farbtoM, prinnrntfetha Krj- 
utalle, ia 10 Th.fiäadenslem Waaw l^üeb, EaLhiütnn &l t !0 ProeL Aeonitin. 

HL tt PseUViö-AcoilttinLJFn. v -A<onit[n. Pernio -ArnuKtrn. NepaJIn- ^n-pellin. 
(WiDflXBH.1 AtracnaStlii. Pure Acouithie-Mörson, (.„,11,^0^, ÄaL Gew. =ö87- 

Wird nua den Knüllen von Aconitum feroi in dor nümlißbon Weise dargestnllt f 
wia daa kivstnUtBirte Aconitin. ftnr venTJindeJt man das dureb Verdunsten dor Mhsrt- 
■i-bou Lüfiunß: erhaltene Alhnloid in das ealijoterjaure f=alz f krystalliBirt diesca ans Wasser 
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am uod pjewimtf an* demselben durch Zersetzen mit NatrinnVbritnfbsTiat nnd A wasch LU.telu 
mit Aether die freie Base wieder. 

EitiviWehitften* Scheidet eich aus einer Mischung von Aeth.CT-PcTr<-.l-Uh<- 
Inngsamer Verdunstung tu durchsichtigen Nudeln oder kHrtiigcn Kiyetalten au*, bei mache* 
Taidunrtün* bintebldbt «* als amc-rphn, sirup5ee Mäku, Eniftlit Lnfttratan I Hol Krjatall- 
w«khu hei 100° C. entweicht In Wasser nur wenig Iflllfch, die Usnagen Teaglren 
lOkaMfidi und Ediinecken (Ar brennend, aber nicht bitter. In AlkcM und ifttfeer leichter 
lüslieb als Aconitm 

Von den allgemeinen Mkalmdreagenüen fallen dieTcrdüente Lfcung: Kedium-Qneck- 
iLberjüdli, Jod -Judkalium, Gerbsanr^ GoLddjIfrid, Kui die konc, Lesung wird durch Platin- 
dalörM gefallt. Mit kone. JMintöftri» und Phüephoraüure entstehen cbarakterietiEchü 
Dgea nicht (■* Acütiitiü.) 

■ iuii^u Rase, fWD den Salden krjatallifiM nur das salpetensaure gut. 
Reaktion™. 1> Dampft man 0,01 g y»Aoouitin mit 5 Tropfen rauchender Salpeter- 
säure im Pörceliaiifcc4ilUehen ft ur ton Wasserbnde ein, an hinlcrhlcibt eia gelber Rückstand, 
weichet h,m Bafettcttttu mit alkaheliflcher Kalilauge pnrpnmrtli wird. 2) Wird 0,01 g mit 
10 Tropfen kunc, ^woteleaare \>&r*ichti£ «Wttxmip m entsteht auf Znsatz von 5 Tropfen 
Vimn'lm-Sühwef«]Äu« Yitdettrothe Färbung. S) Yetmkcht kau Im rfiluerliegcl 0,1 v-a™- 
uUiü mit lg gepulvertem Kali hja^ verwandelt die Masse dun-ü Znjzube von ü— 3 Tropfen 
Wassnr Ln eine Fette und erhitzt mit kleiner Mammo zum ruhigen Schmolzen, H eatMlt 
die Schmelze {aus der Vuratru wsttuTfl gebildete) ProlticatechuBaüf e. LEit maa sie in Wow 
am* ßitrirt und inutrt mit Salzsäure Schwab an, iö entfilzt durch Zügabc TOB weni ? Ferrt- 
öhlcrtd blaugrflue Färbung, welche durah *enig Natriumkarbonat In blau, duKh mehr 
Natrinmkmrlüiiat in rotb libergehL 

f+Pseudo-Aconitlmtm nitricum, v -Ac«nttinuUnit* €Wtt*F0| t *HÄ0 4 +*a i 0, 

Hui- yew t = 8Ö4, 

Wird wie das entsprechende Acanitinsalz durch Neutralisation Ton y'-Arenitiu mit 
itark verdünnter Salpeters-Inre «rbaltcu- Farblos^ dünne» langgestreckte Fäulen oder 
BSCh.Me.idKe Pouchen. Löslich in 2^ Tb. Wasser* Enthält 05,44 free, ^.conltin- 

IV. tt iapacomtinum. Aus japanischen AconitknoUeD {ran Aconitum 
:ieri u, a,] können aach den im Yorhergchcaden bes^fa nebenan Verfuhren MB 
und fcrjstallMrtfl Präparate erhalten wtfdan* Die ehemiiwh* Kennt nisa iler-BDlban ist 
ubemufl dürftig, ausserdem haben die» Präparate therapeutisch für die fruit noch kein 
IntercüEC- 

Einkanf* Es empfiehlt eich, dis Aconiün-Präparele nicht Lwe ?um Drogisten, son- 
dern diieke vom Fahriknaton {b. B. Merck- Dannatadt) bei. Präparat b in Original 'Packung 
iu beliehen und sich genau angeben zy lassen, welcher Art das gelieferte! Prüparnt iöt, 
nnd wie seine mcdicmalcn Höchst gabea itnd_ 

Aufbewahrung* Stirn in I Li r he AL^nitin-Sortea eind untei den direkten Giften 
eafzabewabreD, Die Bccepte eind zweckmäßig als Gif [scheine ^urUrkzubehaJtdn. 

Anwendung« Daa Aconitin gfltirtrt zu den ■t*?kflt*n Pflanzengift en. AeuBier- 
Üah aal die nnTerletzte Eaut oder auf die Sdüeimbaiit gebracht, erzeugt ch Priukeln 
ttad Brennen, welchem iplUer firfiihlk-sigkeit felgt Restirpllm erfolgt aiieb bei äusserer 
Anweadeng durch Haut und Shunt mliiiut, besondere leicht, wenn Verletzungen vorhanden 
sind. In Fiinn von Salben, und Linimenten bei Mnskelrheumatitimni und NeumSgien {be~ 
K>ederaTrigeminne-Nen]fa!gi 6)0,1— 0,2 Aeanitin: 1.0,0 Fett Cave: Hineiugeiaagen in Wunden 
und auf die Schleimhaut des Auges. Innerlieh Betzt ea die Puhifrequena nad die Tempo- 
Tatar herab nater Abnahme der ScnsibiiiljE uad der Eeflexerregbarkait Grosse Gaben 
bewirken Erbrechen, Darcbfal^ Kriebeln auf der Rani, allgemeine Schwache, Atliemn iL 
Der Ted erfulgt durfih RespimtioneltUimung t>der Herzstillstand. Innerlich eis temperfttut- 
barahADtzendQi! Mittel hei Gelenkrheumatismus, Neuralgien, nonröflem KopCflcbiuer^ Zahn- 



1 ^2 AdonitijitLm, 

lehmere* Ohranwhmen. SttfckotaoB Injektionen fcind Mdv eehii^haft, bei diesen «werk- 

IDLlESlgOT du Aconitfn DJ trat, *"■*■* 

Dartrtmff* Die amorphen Aconitina Lcrnta» weniger Hlartte Wirkung als Ute 
kutane«. D a indMM1 dr , ZusttmtnCnseteu))S dCT lllliir| , kn Pril * _ 

Miwufaiveo unterliege« kam., so temn «ieh fi| T diese bindondo IlWatguh* i nb«. 
?"JÜSS aBe0bSÜ L E ! P«^ amorphe Sortea, wdrhi „„ »/.*, «her nu,b ***«, weteJ» 
/,de» Wirku^wenWdöikrjrttaiiaineDAeoüitiea teilte, j ft nc „eHÜ„g B Bollen «mondu 
Irnparae erhalten Bein, »eiche die trysiallisirteo au Giftigkeit angeblich übertreffen 

W .11 »an daher Aconiiio nhorhaejit mit einig« Sirnerbeit gegen Arznei- \Wif tun g ed 
emvenden. ee vetordne «.n lediglich die krj.Ulll.irt« Sorte«, d.h. AnniZum cV 
I^iTn^em V aW, '"" <B * **»*««««ftw benr. deren Nitrat* fe wuMo die gleiene 

Man eicht rar eine: Bnmcuandfl im nie Hb'ehjtgubea:') 

pro doei pro die 
Aronitinum ciyaialhsatnm et bJlrirum l 

VAeoojtinuni nTstaUiBBtnni et oitiicum f 0(l00s ö ^ 0ö ß 

"*?.**." knw*«, <«aim ^Aowdtin bei iimerhcier lUrreichung dem Aconitin 
wirkt. '* B 1 * 1 ^^ wS1) ™ d «■ W «WS»*«*« Anwendung etwas krilftip» 

Für die Verwendnng de» Jepaeoniüne liegt keine Vemlwhrag TO . & empfiehlt 
«eh «nior allen Oatfato, das* der ApatkekW mit dem Arzte ÜBh darüber nwätoÄtet 
weki,« Präparat d lS pen*irt werden »IL Die TOrslchnoden AnafiJbtüngon geben dem Ä»V 
theker eine hrarcu honde Information Mist die Acouiliafrage. 

Wird mit L. Th-fl de. Mflrfffi«' ^ÄS'UÄ't S53 

Granate d'AeojiItine «rjstaUWb (GallJ. Aectiitin.Varrtanu.fi. ii.iflm irt . 

»rth tri Alton and, 1 Qrmiidn ^0,0001 * SütEa, * l °° *■***' wlJcJj * 

B|i A^oilkJ pryiL V -q^ H,t. AvonFilnl «t.v,IiiI1 (*M rm^, cJas 

EjrlritEii q. i, ftnilJalll Uqüiriliar 

JdlpLl «A ! Uf|iiiric4nc. u :>l 

B. iiLb lijfillD V «..-nl. Hjldi |>1]»lie H. S, t-fl r-Übt, t4 B »ti. " ^ 

l'lll« «nÜJJSi 0;OQol t ^«lüilfl m*L^ Actio! Üu- 

Jpdtcllfl legal litii. Oltmt 
Bp. A^nitinl ültrid 0>»1 



A^läpli u,^ 



Deeea an binnen. ^ ^tien. Der Am wird al«. gutthnn, mit erheblieh kleinoh» 
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Aconitum, 

Gattung der Rimuniiölaeeft* — HeHeborcfl^t 

L AcOLÜtlint NapßNüS L Heimisch in Europa ((icbirgawildor Den r =-...■ hl.üul-, Al- 
pen, FjrtlÄeo etc., England, Skandinavien), Aeien (Sibirien, Himalaja), Nordamerika, 
tfa»en; l) von dein kappeniörmig vergrößerten Kokbblatt: Eiseah^t» Slörmkwi, Holüi- 

Uot"'k?k&ppc etc. 2) von den eu Ncktdrien umgewandelten Kronnlättenii 'I^eberle 
im Nest, Yenuewragcn, Tuiln ikutäche, blaue Elstern eta 3) tod dar Giftigkeit: Gütblnnie, 
Teuielswnri, Zi^tutod et& 

Verwendung finden; 

f Der Knollen: Tnher AeonJtl (Germ, ffiät^ ttndii Aconitl (Auetr. Brit.}. 
Rad Ix NapfrlU- KftdJi Conlrnjerrne germanlcae, Ai»otLoiiteuvurx«K Iltnue Wolfe- 
wiir*, fpÄtaiWJfc Gifluurzel. Meiiebsvrurz. Tfturel&wprz. Aioiiltoio (Ü-St.j. 
ttaclne d* Aconit [ChklL), At-o-uLte Koot. 

Dia Dfüg* besteht NU £ [selten 3) rüben- oder knollenförmig angeschwollenen 
Waiseln, die oben durch einen kurzen Quenttt verbunden hiuJ. .Sie rimä götrqcknet tiark 
runzelig, dunkel k'raubmtin und zeigen nur spädjehc* am Grunde ebenfalls meist etwas 
ingesejrwullüuc }Uibcn würz ein. Dnr eine (bei drei der miniere) Knollen trügt den Stengi.'l 
und iit bei der blühenden Pflanae tfrlwn P-tnrk geschrumpft. Er sollte vor der Terwendung 
ennerot werden, wenn schon c* von den Pharmakopoen nlfbi miMlriiekLifh gefordert wird* 
Der *ndere h für das lülfhste Jahr besLinjuile Knollen trägt an der Spitze eine fitarkti 
Knospe In der tpn/keneo Dtii^ö lind Leid« Knollen meist auseinami- -icn. 

Der Querschnitt (5er I '!■:."■ IM weise, oder meist mehr nder weniger grau. Er t&ft&t 
innerhiilh der dickes Rinde das Btcrnfünnige L'amliium erkennen, welches dos Holz und da* 
breite Mark nmsählios*t Innerhalb der Spitzen des Canil'iiiMürnca * Hegen die kleinen, in 
einem Wtnkel angeordneten flolv.bündel, in den Bnehten dazwischen zuweilen ebenfalls 
kleine Bündel In der Kinde iit diu Fhlnöm in zahlreiche kleine Bündel vcrUu Ut Die reich* 
1 i r-±i im Purenvlviii vorbandenen Sfilrkekuruor find bis lö jj gross, rundlich oder dnrrü 
gcgen^el tiefen Druck kiuitig, 

tue Knollen icbnae^kon anfange füselicn, dann kratzend , den Uale üu^amwon- 
lehnQrend und würgend schall 

Man Rammelt ?io vnn der blühenden, wildwachsenden Pflanze, einmal, weil man 
innämmt^ dnsfi sie zu dfetef Zl-iL üb in'kiliiniohateu Kind* dann uMur ilul-Il, weil tnau .<ie dütfi 
un lekbteiten von denen nnderüT Arten s&n tintersehtaden vermag. Das Trocknen muas an 
einem nkbt über SO^Q, ^Armeti Ort und seimell gesehehen, nm ein Verderben der saftrek-heri 
Knollen *u vermeiden. Sie koinmou, meist anp de!) Schweizer Alpea in den Handel- Ais 
wü'h listen Ijeatandtheil onthtUt die Dfuefe einige Alhalutdc, die Kiini Tbeil amorph, 
nub 'L'Ucil kryalnllipiaeh arbalten werden. Der CJefifimmtgtjinit üutrUgt naeb Kjci^lee^ 
0,97^— l,^ 5 ,^ wovon etwa '/i kr|EtnUinkcb und V e atnarph ieL (YgL nurh Aßünitin.) 
Zuj tiehaltsbehtimimmg werden nach Kelle« 25,0 g def gepulvertem Droge 
mit einem Gemenge von 100,0 g- Aetlier und %5ßg rnloroform in einem mit Korlutopfen 
TmeUotteatti Arznci^IaHe ton etwa 800,0 g Inhalt 5—lö Minuten unter wiederholtem 
krlifräffcui Umdi LitttcLn maconit, dann 10,0 g Ammoniak hinzu gofilgt, und sofort esniE 1 * 
Mi lösten kräftig geschüttelt. Dann lö^et mau eine halbe Stunde urUor wieder boltem rm- 

leln »teben. lögt 3Ö t g Wnß&or zu und ichüitelt wieder oini^o Minuten kraftig. 
L'im i'uiver hat eifk dann ioweit zufiammeogebaüti fast man 100,0 g der Aetber-ChJuro- 
formloanpg abgie&äeu kann, wenn nötiig durrh ein WatteMutchcben. Die L^äung bringt 
nun in einen äcboädetri^hteri Bcbütlelt ele dreimal mit 25 l lü 1]at l 10 cem l 9 ,^ MzfiHurQ 

ind ^bcr/.eugt üc.h bei einigen TrGpfen der dritten Anösrlilittelunpr r die man in einem 
DbrgliUchen anfffingt, durch Zu±At£ eines Tropfen« von Hkt>:h b Hefi^ona, da^s alles Alkaloid 
^ui^efiehüttelt itt^ indem kern« Trübung; mehr in der Findigkeit entsteht Sollte das noeb der 
Fall sein, &o hfti_ ma n doa iafiBcbUttaln mit l°/ fl Sa]zfiuure fortzusetzen, bis keine Trübung 
mehr enthebt Die vereinigtet) wSserigeu Losungen bringt man wieder in einen Scheide- 



tS4 A .uitüm, 

im-hter, maent mit Ammoniak alkalisrb und Enhjifcoh wiederhelfc mit kl&faon Mengen 
A. ■rher ans, so lange» bis einige Tropfen, der wässrtgen Lösung nndi vorsichtigem An* 
Bauern mit Heiümb Wagens ke&uc TrUbung mehr geben, also alles AJkuNd in den Abüot 
übergegangen isL 

Van der äthemthea Lfottng dftatilUrt man den Aetber aus einem titrirten Kolben 
KD und trocknet den Rückstand im Wa&tcrnade oder im Trackenschiunk bis zum konstanten 
Gewicht aua. Die gefundene Menge mit 6 mekipücirt, eicht den Frücentgehnit nn Alka- 
loid. — Um den Aiknkddgehalt jlij.Ll naen durch Titration festzustellen, lifei mau den 
Mokstand in 5— 10 eun säurefreiem, abschtem Alkohol* setzt Wasser bis sur beginn eadna 
Trübung hinzu und titrirt unter Beantrag von HÄmatatflln als Indikator mit 'VNommi- 
Sntafture. 1 cnm '/io-Nuraml-HCi - 0,0647 g Acc-üitin (dio Formel von Dotwu* und Ikci 
Ü^H^O^ «n Gruftde gelegt), 

fTtirwechwUmvetu Als Verwechselungen konunnn die Knüllen der anderem bei 
nni heimLschcn r Manblfthondcm Acori ilumarten in Betracht: 

Aconitum Siaerkeanum RchbCb. bat eonnal an jeder Seite des den ELütbeu- 
ichaft tragenden Kueltoua einen Tochterknollen, Die Strahlen de» Cambiumatornoi aiad 
atwai sfaünpftfc 

Aconitum varietjatum L hat Meiner«, dicke» KnoUen, 

Durchgreifende «uLtämiaohe UntBrsehicde sm-ischen (Haffen Arten und Aconitum JVa- 
fdfaff existieren nidit. 

Aufbewahrung tmd Perarb*itm$. iJa die Aconitknollea den Naeha&eiliiagcu 

reo Infekten (Tinea ttet) ausgesetzt lind, 60 ist eö fön Yort.bd!, öle nach sorgfältige 
Saubeitmg für einige Stunden In ein Gefasü zu bringen, in welchem man Acuter oder 
fhlürofuFUL vflrdKELHteu Uia&t und hierauf geharf nacnKüirfcdsnem Hau bewahrt sie in gui 
lekfiAHoaden Bleehgcfassen, das Pulver in Flachen an« gelbem Glase, in einem trocknen 
Kauma in der Beihe der starkwirkenden Mittel auf. 

Beim Pulvern de* Knollen darf der Arbeiter die UbUcbcu Vorsieh Uwaferegoln L 7ir- 
bindet) de* Gesichti) nicht ausser Acht Lajaen, 

AttrrttufHUü. .Mun verwendet die Knollen aalten, sondern entweder die daraus 
dnrgestclHen gaien lochen Präparate «der da» Aconitin. Vorkcmmiindeti Falls gieht man 
sie im Infus um oder in l 3 ilien oder Pulvern. 

Hilcbstgabcfi. 0,1 pro doai, f ö pry die [Auslr., Ggtül, HehJ. 

:-cr Wirkung- ete. vgl. Aeonitjo* 
f Das KlaU« FuEJuni Aco-nJtL {UeU. GalL). ][<t»a AconHl 0*erttleL Herba 
Conlrajcrfat gcrniniikae. Herlta KepelU. EfcienbutkrnuL BuhneakraiiU 5 '. Hunds- 
tod. iWfelNkrauL WQigiing, 

Die Blätter sind fast kniU, obetseits dunkelgrün, unterseits heller, tief baadJormig- 
fi-7tl3ci% die mittleren, im ümrie?s nwhr oder weniger muteD förmigen Blatt nhen tief 
dreispaltig und ihr mitü&rer Theil wieder dreispaltig, die seiüicboa einfach oder zwei- 
spaltig, dia äeitsfibEtt-then woßiger einges ebnitteu ; aUe ZipfeJ lincal bk llaeallRoutLlicü. 
ert »icbelförmig gebogen; ziemlich variabel, Dia von dar blühenden Pflanz* geöammelteu 
Bllttesr foüon nicht über ein Jahr aulbewahrt werden. 6 Theile frischer Blatter liefern 
einen Tboil trockene. 

In Dno^ehland und Oestarreicri irt Fuliura Aconita lingat veraltet, dagetreu wnrdeü 
nui demselbon ui E-n^bujd h EVanbrcäch und in Belgien notb jotii iYäparute l.er^wtülJL 
"i i m ^ ** d !* ^^ Eö ^^BC« '^ K *k dio aus den fCaollon bewttten sola« bei 
«WM I' Prordnungoii mn j&asa Lindem Vordcbt geboUn ist. Dasselbö yilt für aber 
45 Jahre alte HccL-pLo auj Deutschland . 6 

JJOctifligöJje L> B J pro dosi, ( ö pto die ^Hölr,), 

Der Alka Undgeh alt der Blatter beträgt nadi Keuijj* O r iÖ— 0,21 Prac. Um 
Aikaioid soll mit dem der Knollen nicht idüatiscb sein 

■} Es ist sehr tu boaühtsn^ dos« Bohnsukraut für Kuche&aweoke Satureja Aar* 
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+ Ext ratt um Aconiti radioig. PL Aimtr, VXL Sturm] lutwurzd Extrakt: 100 Ttaüilo 
Stttrtnl pulver werden mit verdünntem Weingut (6S Vol. PrOüJj durchfeuchte, 

nach einer Stund« in deu Verdrüngungiapparut gebracht und mit 200 ']': nute in 

Weingeist übergflsien; tt ftC b *S Stunden tatet OMW abirupfuliL t vurdriiuprt mit QOO T keilen 
Yzrfoy ,.j h destiBict den Wdv^pMi;*ll mid dampft, mi einem dicken Extrakt 

«in. — Die Auslaut« betrügt darelucbnittliclr IB,S Proe* 

Größte Ein*elgsbe 0,03 £\ grÖEgto Tftgesjjfibe 1\12 g. 

Diu Ph. Hung, Iftepl das dicke- Extrakt mit Dextrin eut Trockene bringen. 

■■'rtsr^ini AamIH. Fß* Germ .11. EieonhutextraM.. 100 Tis. Enolfeo werden mit 
200 Tb Weingut [SO Vol Froc) nnd 150 Th. Wasser s-ich? Tilge, nach d&m Atwpj- 
nachmale mit- 100 Tk Weingeist und 75 Th. Walser drei Tage kalt ausgeben ur 

tasten Flüssigkeiten in ein dickes Extrakt verwandelt. — Aunbeutti 10—20 Proc. 
(nach Ulbtkbigii SO Proo.), 

Grössto Einzclgnbe t 02 g; grCtaste Tugesg^b& r l g. 

■f Extradwn Aconit i ditjjta Ph- Helv. HL 200 Th. EiscutuitknoLlenpulver werden. 
mit einer Lösung vnn 2 Tb, WcinBfiuns in 90 Th. Weingeist und 00 TL Wasser befeuchtet 
und im Pert-olator mit eiaor Mischung von 2 Tb. W*^w und 1 TJi. Wumguist orsebfipfL 
Eie ruerat abniesaiKideii lOÜ Th, werd&ti für tiah aufgefangen, tli* übrigen Aufzüge- auf 
AQ Th. euigodiinipft and dem ersten Eugetisischt Das (reifliseb wird allmählich und anter 
Schütteln mit 200 Tb. Weingeist gemischt mid nach IS Stunden vom Bod&asat* klar ab- 
ge^öseen. Der leUUirß wird roter gelindem Erwftrmen in 2fl Tb, Wasser jgulftBt und tu 
dlnga mit 00 Th. Waiflgeki ausgefüllt Nach iii ätundim wird filirir; und da. 1 *. Filtrai mü 
dorn iuerst Ab, '■ der Gehalt an TrockenEuLdtjm& bestimmt und n. : : 

_---n M- k > tge Ü" 1 ■ , ^ flfia 100 Tb- trockenes Extrakt erhalten 

werd^'i H-üeustgabeo; pro 4°W y -' ^ 0+015. 

f 1 U'tfjjift fluidem, Pb, Eck. 111. 1ÜÖ Th, EisenblllkiiolUnpulver Tverdeo 

mit einer I on I Tb, Welciftcra in 10 TU 15 Th. Weingeist und SO 

■ Ltqbtofc und in ^iii'::n PorcälltCT mit einer Kttchnjig von '2 Tk, 
Th. Weingemt eTsehepft. Die Au&cttgö verdoa lögo ortis z.u einora Fliud- 
avtrakt tqu 100 Th. v&rarhi>küt. 

Eliicbstgabeu'. pro dosi 0,01, pro die 0,03^ 

-f Exti'acium AiQhitL Pb. of Lbe ÜSU Extraet of Aconite., wird aus den gepulverten 
KnoUan durch dafl Verdrangüßgurotfaliroü miUelsl Weiiigetst von IM VoL Prqc. gewermni 
ei isi ein dkkea Exü 

Atwaetdom fuhrt diese Pharmakopoe ein 

T Ej.Lruilum Aconiti fluidum, w«l€bea duröh ErMhOßfeG dar AcüukltJiüüon mittele! 
öiner ili^chung von Wöingeis^. Proo«3 und Wnsucr im VorltfUttu^ tqti 750:250 

i:*rgeift!hllL wird und in 100D som dk« ioslieheu ScsUTidelioilv am 1000 g der 
Knolkn üfithnlt. 

f Kvtractum Atumiti äiecum iu>==t di& I'h. Au#Lr. durch Eintrocknen des diekön 
Extrmktea mh einer g]e Leben GnQwiöht#meHflfe Rülohwjohßi bui gelinder Wfirmo und Bnftts 
de« ( • ttt durdi Mtkkmt-ker hflrstöllütt. Dm Duütfidie ArKrt^ilmch Buhroibt 

v r. 4 Tb, Extrakt mit 3 Tli. Slfctahokpuiraf im Dampf bade völlig en^utrMLknaia nnd der 
lerriebenen Mj^4Q eoviel S&a^bpttlm ^izumuiohon, daß dw Q4SoaTnmi-:wwicl'i B Th. 
hotrflgtr 

uocki i non, narkotischen Extrakte gebfir^n zu den KeccpTurerlei^bterungen; mau 
hfdient ilch ihrer su Pd vermisch Ltu gen und Vürubralgt diese in Siflpaglgiü^eru, aEgeti 
Pulvor in Wnebsbnp?eln. Das PrJLpiifftt der Ph. Austr. bat den Voraug, dann es infolgö 
baloer IiflRlkbkeit auch %M Üü*.?.ip\, Arsnelöu Vorwetidttng üudun kaem, 

f Ttiwtura Ac&stüi D. A. TU Aktciittinklur, Eisenbuttinktur, Teinture d'aenmu 
Tmcture oJ ftcooite, Zu bereden aiu 10 Th, grob jppu]vej*ten Ace-niÜnmäten, 100 Tb 
Tüt-ijünntem Wemgeini (A3 Töl. Prml Brannte! ho Tinktur; Geichmatk schwach bitter, 
dann n&Qhhftllig bromnend kratEend. Spec, G&w. 0,907 — 0,^10. 

Graste Ejnaelgaba Qfi Tagüagalje 2,0 g k 

fTin^arn Aamiti radieiv. Ph. Austr. Sturm! Lutvvurieltinktur. Gepulverte Sturm- 
butwun^ IL) Th. ( verdQnnwr VoL E^ooJ l fc 2u J l'h Man fruchtet das Pulw 

mit wenig Weingeist an, unrl übergießt noeb einer Stunde tm VürdrUngungaappanit ms: 
^'jrdüimtem Wi:lm^< : t. hH>d&5S die Maa&e bedeckt ist; nach 4S Stunden täBut man nbtrfipful« 
K^mchgiöBseD d«s novh übrigen Weing^iäi^, Da* Gewicht der ßrhaltenen 
TüjLctiu noii lüü TK 

Grofdt« Einzelgabe 0,5 g; gröafite Tegeä^ube 1,5 g. 

t Tintfurn Aconiti. Pb. Oung. Wird tn dam VL<rbDltnJu I ; 5 hergestellt 

t Hncfum Acmih tnh&is. )•'.. IL. h iU. Aus 100 Th. Ei^i^mtknülTenpulver, 1 Th. 
lOQü^n™ "^ A,liqhül durQit PercolaüüLi tk-?rgeßtcIlL Du Gewicht des Fflrcelats \ntm$e 

Höebstgab*^ pro desi ? ^ ? prü di* 1,0. 



|^ß Aconitum. 

\ TiHdura Aioniti herhat reccntls. Pk Hak, JIL Asta gleichen Tbeilen frischcT 
jflrwtnÄhüneT HlülLcr und Wtiiiigebl durch aohltüßige Maceralion N Abpr^cn etc. lianrcBtellt 
Tinclur dos Ergänz. Herbe cum tubere 5, Alkohol & 
HocliELgabon; pro dosi Ifl; pro die 3 h 0. 

+ Tindttra Aconi{L Pk BriL Aus Aconit (motten [Fulv. 40) 50 g sind mii, irer-dunn* 
tem Weüißttut durch Verdrängung 1000 com Tinktur *u horeifcon. 

f iwtura 4f OTiiii. Fh. of tbe U-St. Aus 350 g AcoiütlmoUoopulTcr^ da» mit 200 oem 
*iner MiMhuug von 7ÖÜ com Weingeist (94 Vol. Frac.) und 300 cem Wamst In. 'feuchtet, 
2A St. liehen Vitien, »oll, werden im Verdrutfguflgavrtig*- 10Q0 cem Tbklur bereitet, 

t Tinctura Aconiti aeida, Mao mitte hl £0 Tb. Tinoturu Aconit! mit 1 Th. verdihmtgr 
Schwefelsaure. 

f Tfvulura /Icofliii atifJtrrra stellt mnn durch acjiLü'ipgea Au&?Jcii6o von 1 Th, Aeutiit- 
knollen miUelal 3 TL Aj)th*rwdn£d*t oder bei Bedarf dnrob Auftauen rai Ifl Extraktum 
AeuHiü in o K TOrdünntaiD Weiogeist, Himtuffi^i'ii vun •l,'i l AMherwoineeifit und Fiflriren her. 
In der H o in e o n & ih i u t*t Aconit wohl diu wichtigste t am meisten gebraucht* 
Al^DQuaittel und wird hier besonder* bei fieberhaften JSrTügungan angewendet^ „bia man 
weiss, mit welcher Krankheit man ca eu Drau hitf. Im uebiel« dos- Dcuikcuoq Rekln 
darf as über diu driue Verdünnung hinaus in Hund verkauf abzugeben werden. 

Linimtntwn AwnitL Ph, Bnt Liniment üf Aconita. iOO P g ^rob gepulverte Aconit- 
kndten rieht itym drei Tage hindurch mit 1Ü0 cem Weingeist (90 Proe.) mu^, bringt 
in den VeTdran£Wi^&p|jfuvkt h lasst in ein 5,0 g Kainphei entWUendoa kteffisa mbtropfen aud 
giessl BoSanpr« AVuiugeul auf f bis man («injnraa«6idic-h K«n|iher) 150 ecm gesammelt hat 
UuLlte odöüUleLcftfl. >UüittiT. Pltnlfl» Aconltl* Pti'RKflllt, 

Bp. TLncu™ AtUBJJU |i; P E*t«**ti ^ulü D.& 

CbWormtL 31 1.5 BitfldlP Oi-oUmi-* 1.U 

Hoftür» Bun»6i ILO. C™»'"" {tnnaftiüi q. *. 

Aaf WilI* in t*n h D UL Li * Kaliii EÜLniAlirrh f fl ' » ««^ »«»*■ «* AL * Bl "" 3 ft *• ^ ,IJfc 

X.lulBiMiliinAi:<ibLlUl-nMifri7riirttiLlc(impfi!iltHU riluliip. MrtljtlMir. JSmvji*». 

ßp. Tüiutiu» A«obLü 4,0 ff« fcUMU CuIpWb* J£ 

l-hymi ;,. , BwHri* mnlirnil S,0 

LLDlautl »[»»!! HO ^ '"^ 1M PiUoL "**&* H " """^ ^ * 

l,ll,l.«L.n dlitrthfi« •«It.rrrum. BMtoriJ^Bclwl^j^ ^»L 

Tinclqiv ArtiUjH* JJ.B TmcCi™ A«üLlJ S 

^« EinreUniiijpn. „ . , , 

Utij-Qi'htuiB .Ifoiiltl. TL'itsiin.u 

JCp. Tlfl^tUfB« AäiuSÜ J0,e Adllrlf B X <1 

ÜtJitiiru ijtcono-brtlaacTiJca^ WO ^lim ISLnftOlwn.. 

CLI^Ioriuü l,ü D«ff***tiia *fflnlU uhmfinliulam, TluMhöLI- 

RliUrii «iLlriMlnilpti«iiH fuiUAO- A-llfri» IÄ,Ü 

li[i. TLütlurM AtoqIÜ. -i.u Uquorii AmnvnsiU »ttfrL ifli. IV, 

iffaüif bäarbrnJcf fi,0 tv^m-nlnq! »QLlflfiirntiikatii. ui^T 

lfl(pH!*3J ntlfnrfd *fl,0 H|K Tiniiliann* ApifPiü 1,5 

Aijupr iWüCEnto* 150,0 ChlomlornnU Ifl 

Zvciitflnäilcb L'Lrivai BHJ5tWn AdipSi Ü.ö. 

KxtriihL-lUdLl, Zahnmitlei von Scnörr in Fraükfurt a. ÄL^ igt ein weingeifitigtir 
Aufi^ug aus Fol. Acomti ujid Fol- PariJiH. 

>li\tnm afitharihritira von Eoll in Am&terdatn iit iit»e Abkuehung tod Spea. 
ugnt*r< mit Tct. Aconiti, Tot. Valeriana« und Tot* Öpü eine. 

^euntlln^ ein imsrikaoiBCbfit Mittel, enthielt Aconit- und Dpiumtinktur,. QbJoro- 
form uiid Plotr*'rminiöL 

Vln änturlhrlthiu* o^AssümA» ou »» R&CHtULE fet Miligawiili mil Viil Colchki, 
Tot. Aooniü und Tgt, Di^itaiis. 

II. Aconitum ferOX Wallich. Heimiscli im uöxdlicnen Oatindieii. in den Vw* 

b&rgcn und der Bubalpioen Rtgiun des Himalaja. 

t Verwendung finden ebenfalls diti KiioLldD- (MalT j, aus denen die Ein gebe cneu ein Pfeil g^tt 
bereiten: Indien Atoiill. root, BIbIk 1 ) Btkh. AtlTJubn, Buchung. Vashrtiiail. Die srbwara- 

*) „Biso 11 h^L^i ^ G ä ft u , unlcr dleiem Namen ^hirn in Indien auch die HnoUcn 
rAriön und atfcdt?ror Pnanz^u, nach Europa gelangen nur die lur oben genannten AjL 



ixi^lrh 



braunen Knollen lind E^eer und dicke* dIb die der hei un? heimischen Arten, ittbejiflft»%, 
untea gewöhnlich al seltenen, Sie enthalten Nepftlin CP**ftd«mtftln) und andere amorphe 
Alkaloide. älan iöÜ in Engend euweUen pi thnen Aconiün durale! Icn. Die Droge tat 
Aufrahme in ti* P^ G^ gefandm 1S66 ist «Ena Verwechslung derDrogumit Ötipitee 

III. Aconitum Fischeri Reteh&nbach* in Japan, Die» Art liefert, rermutb- 
Ucn mit Aconitum uncinaturti L. die kleinen J^anfastai Knollen (£uwi)i die 
«■weilen nach Kumpa gctongen. l>er Querschnitt Ist einigermaßen eharakteräirt durch 
die reichliche AurirfMuisg sekundärer Holzbltodel. Sie enthallou JapnconitnL 



Adeps suillus. 

Adens buIUd. ittoiüi. HeWO- W*p*(ü-Öt> Adeps {BriU. AimAgii P#T^(Auitr .■ 
Axtbgr [Gatt.), Schmal*. ailiwelnfcfetL Grnieäe d* pere, äaln dem, Lnrd, Hüfslurd. 
Ailgettteiji^. Du SecwcSn, tfus Scrof^ wr^ dümcuticus L,, sondert in meinem 
Organismus zwei Fettschicht«! ab. Die eiac, direkt unter 3er Haut liegende (Speck odeT 
Ijjirduüi) ist uon weicherer Konsistenz die andere, im Inneren der Biurhhrihto am Kets, 
aa den Nieren und an anderen Organen dicke Schichten hilderad (Loadftnfei*, Ftomtn, 
FHeBsaa, Liesen, Schmeer], ist v*n liürttrcr lün^istcni. Nut dieses letztere Fett {sog, 
Nierenfett) iüll phiTmaceuti^he Verwendung nnden. Zwc^uiii-sig bereitet der Apotheker 
icinen Bedarf an Fett für die Roeeplur seihst. Er kauft zu diesem Zwecke beim Schlächter 
dM Niereufett oder den Schineer friüch geschlachteter, gesunder SchwcinOp welches übrigen* 
Blicht g&sataon sein darf, 

UarsteUtmQ* Man entferal von 4&n m-iirlicbst fr is ehe n Fett innren die blutigen 
Stallen und größeren Mute, wlißcht das Fett eorgDUtig in kaltem Wwa*^ Besseimtidnt bs in 
kleine Würfel (grössere Mengen llisiät mm dareh eine FleiödihaekmiiEchltt* gehenj, die 
Du durch StosEen int Mörser öder darch Zerhacken oder Zerreiben in eine breiartige 
Hasse verwandelt, und erhitÄt diese im Wntfserbade und zwar in etnum Gofitaw aus 
Pnreelkn* Steingut, Zinn oder cmaülirtem Eisen, Nachdem das paßgeacniael^ije Fett sich 
geklärt hat, koUrt man unter massigem Drück and Ifast unter Umrühren arkaLtciL Au 
den Grieben kann man durch Erhitzen Ubcr freiem Feuer und hei mg eine weitem 

Menge ^jringweTtkigaren Fettes gewinnen. Die aus Gepreßten Grieben können dann in 
die Feuerung gel hau werden. 

Um das Wöflicr aus dum Fett müglicn&t TßllstÄndigf eh entfernen, llsat man dieses 
1— S Taj^ö gut bedeckt Lei otwn 60^C. fft^hon^ und giesal alfidann die kJare Fetifichielit tob 
denx WftMor, welche lieJi nnnmehr TöUüütnai^ ahg^otzt hat, vorsiuhtie; ali. Dan für 
die Eceeptur be«timint« Fett ißt swefikmäaBig durch ein getrecknefeGt Filter m 
fiitnrejL 

Nimmt man daa Ausictnäelzon über freiem Feuer vor, so muas man der Fettmueie, 
damit du» Fett e Eilen Üratcngeruah nickt annimmt, etwa* Wasser zusetzen* nuch wil]in:ad 
d«r ganzen Zelt des Erh.it/.enB die Maese bettindjg unirUli- 

fhnulvhwfutrr. Dna gewöhnliche ßchweineschjiiala des Handelfi kommt vot- 
atvgtwdBfi aus Amerika und fct in der Hegel nieht durcli Si i liinvl-/en t sondern dureh kalte 
Pressung dargetieUt E& ist feruer nicht hlos aas dem Nfeiflnlett, tondern auch au« dem 
Speckfett p;^wonnen ( und endlieh iöt es geiade gegenwärtig eehf büuffg durch jillun^liehL' 
7>irhaten ■UuiiiiiwoUstriai&öCl) ver£ü]Bcht. Lm diesem Grunde i^t die Selbeti]<LrtUliung 
u>bgend eu empfehlen. 

fc>ff*.itflchaj1rn. Eine weuws p inst gtrnchk<fe r fettige Masse, welche, wenn ffie 
eeftnhiMois'.i.-n wWj tu te Qberilaefeti h dgtntMlinllnheiL Wuhsten eTistorrt Im Somm« 
«t tie vea nuiartlgnf, ün lVinter to« festcitr Konsibtens. Dayon abgesehen hüngt die 
Konaistenm dee Fettea ab van der Rasse des ä-bweinea, ?on der Jahreszeit und von liiun 



|58 Adeps saULos, 

'resundhcitszustande. Der Schnjetaaunkt kann «ffl Bfl— 42*0, wechseln, für gutes Fett liegt 
es gwübnlich bei etwa 40*0. Das äpec Guwiebt dos Fettes ist bei lS»Ci= 0*9itl —0,983, 
bei 10Ü Ö l\ =0.tiBl— 0,802. 

Scbweincfiehnialz ■ ist in Wasser linlo&lkh, in Alkohol (90 Proc.) fichwoilifotteh. dar 
gegen wird es ib der Warnte leicht und. klar geltat von Act her, Ben/ia, Chloroform, 
Schwefel kohloaßtuü*, AmvIaKktihü]. 

Chemisch tat es ein Gemisch Ton OeiBiiuregtyccrinlithert PftJ mitJasBuregl y 
und SteariasäLureglyrärifliltber* Die Jodzahl des gelbst luisgelasfionen Fettes ist 48— ÖO. 
bei dem Handaliwfcirwl* steigt sie gegenwärtig bis 66. Die XöTTftTORFER'sebe VorseifungB- 
■ab! ist 196-m 

Frü fünft* 1) Es rieche &eeh beim Ausstreichen einer Probe auf den Hand rücken 
ciebt ranzig und besitza aurh keinen mnzigen Geschmack. 2) Wird eine ^n^rtore Probe 
gcßdhinolzen, bo seil ein klares, nur schwach gelbliche* Liquidum sica ergeben. Wasser 
würde. 1 steh in Tn-pfen afcsoUüo, minoriüifiehe Beimeng'nflgefl würden als Niederschlag zu 
Buden sinken. 3) 10 g Schweineschmalz Eollcn zur N^iirnilisiTiöu der freien Fettsäuren 
eicht tntbr als 4,45 ecm ,r w Otomul-KiiKhugc verbraucht^ d. h. der ^iLrqgrad ioU nicht 
höher als %5 wäsL {&. unter 01ea) H 

Prüfung auC Bauinwaltsamcnfll. 

*) Nach Bechi. 10 com des nitrirtan Schmalzes werden mit 5 cem BKOBi'schef 
Lotuojj 1 ) vermischt und im Wasserbau« '^ Stande lang ttnter oft am m Umrühren erhitzt. 
Brno eintretende rotha, braune oder schwarze Färbung weist nuf AJrwWflhtoi vnn Baum- 
woLJ-iimanöl hin, Heines Schweineschmalz bleibt wiv« rändert- — Durch Ucbwrhj 

ft dsä Biimiwallsaiae&at die Eigenschaft, diu Bl Silbertüsiing zu redueiren, 

tfroctrhitetot BaLiinwoIJsßmüTJÖl wird demnach von Becxli's Reagens nicht anjPQse 

b) Koch V. i • sh. Man löse 1 g des geschmolzen bii nnd ültrirten Fettes in 
5 cem Clikrrcpfüriüj füge 2 com einer Lghlifl^ vm Phg-iphnrmnlylLidanHlkür« oder 2 com eim-r 
Losung vi.ut ^o^hofmolybdliiiBnMai Natrium imd einjg& Tronfen Salp&tcrBlur* hinzu, 
schult ijJö loüfLtg durch und lasse absetzen. Bei Anwesenheit] von Biwmwothiaraen&l 
färben sich die oberen Schienten der Mischung — infolge Reduktion der Molybdüosäure 
— grliiL Auf Zusatz von Ammoniak gellt die grüne Färbung in Blau «her. Die Re»':- 
tion zeigt auch flbc-rblt-ztes BaumwoUsamenöl ns r andexersoita aber bewirken andern sehr 
corlngü venuirBiiaigutigeii naergamsüher und org&niftobor Xatur örutiftirLiiing, so dasi die 

H J .»nkliuti nicht als absolut ^uVurlü^big geltaa kiinrh. 

c) Das epeoifiaalie Gewi cht — mit d L *r KßNio^clien Spindel b^tiinmt — sei 

tri 100° C. niüht holn-r ab 0,802. Bei Gegenwart im BaumwoUsajnenOl ist dtvf ü[iee. ßswkbt 
bt-lrfkJillicb erhöht [&, Ölea . 

d) Die Jp'dxiikJ nacK Hü p sl (s. 0']oe) aq! b^i dem Schmoll der Ofilcinen nicht 
beber ste 60 f bei dem Schluck des Handck ricbi bober nU 06. 

Attfbtrwfthritnff, Dm t\\r die Receplur beatlmratfl Sckwciii-fficlimciU wird xweck- 

ir;^:-:.: in -:;ii'-i-i.- i i ri..-|, n^ Elatdiin] btl EVI ^UUlüobail l-'üll'LlLg Lil ! ni 1, w.ijiiUt ■ I !■■-:- e nil-'t: 

Jeqi Erutarrcn des Fettes mit Kork dicht geschlossen wordu«. Grossere Vorrliüio ue wahrt 

man in Gefiissen aus Purudlan auf. ücfüj^e ausHulz^ Steluzeu^ und Tlmn sind un^weck' 
.l:, weil s[e sich miL Fett volUaugen und den giinftfin Vornith aunl Kan/igwcrdca 
disnoniron. 

üm da« Fett tot dem Knnzigwerdcn mEglicbst kege $a bewutitüu QlUffi fil ^unüchst 
as hir'h fri.«rh sein, bei der Bereitung \ültig wasserfrei gemacht und sp. irtr iu mLtgLichat 
voll gef^lUce GfllÄwön Tor Lieht and Luft ^e&chfltat an e-tneoi küblcn Ort* aufbewahrt 
dea, 

\ iucrtu?un{f. Schweincschmnlzi ist die Grundlage zahlreicher Salben und FoEoadee, 
ferner die trruniltftge ?ö5 Seifen und Ptiaatern. Im nicht ranzigm Zu stunde wirkt es auf 
die Haut atebt reUond ais, ranziges Fett kann bei empfindlichen Personen schwere Haut- 
CDtJEüDdnnpr-CTi hervthrrufen, 

.Mit Ben^anarz-oder Benzoesäure pmparirf-es Schwein e^uhmulz soll dem Rnnzigwerdea 
längere Zeit, widerstehen, daher die Bereitung von benÄOTairleiu Suhninlz: 



J ) iBiem's Lösung: l,ö g Argeott nitrici, SÜÖ.Q g Splritn« {9ß Proa,), *0,0 g AeLheris r 
0, 3 u Aeidi aitricL 



Ade).* iuilhis* 159 

Adept benzeatua, (Brit,, Gönn ! BentotitehiB&li. A] Brit f : 100 Th> trücbca 

Ecnweineflchmnlz werden im Wiwöerkide mit 3 Tk Benxett (grobes Pul^r) iuu-it Um- 
rubren 2 Slüh-tien di^Brirt und IrolirL, B) Gerui-: I Tfk suiilimirlü Benzoesäure wird 
m G9 Th. ^L'hwüiiicsoljniüiE unter Erwärm on auf dem Waöscrbade geltiat. 

Adep» bonzoinatue (HaU- U-St.] 100 El THsüIhm Fütt IüJüp 100 Tt. Crischca 
Fettgewebe) werdon Im Wasserbtido geschw^Lscn und unter Umrühren mit 2 Th. etoL- 
psjpuU.-ri.r Benwi, wefcha in ein Lcmwand-Saeküheu eingebunden ut (2 Stunden U-StJ 
digürirt, dnnn kolirt . J ,. 

Axunoäa Pnr# aenwata. (Aurtr,) ICH) Th H Fett werdet» mit 4 Th. grubgapukörto? 
ßsarog unter Umrühnm -2 Stunden lung digerirt, dann kolirt. 

Axcmflfl beniötnt& (Galt) 1 feg geschoiykonfee Fett, 5 g Benzoölinktur (l-rä) bu 
sum KrfciHra rulimu 

U«pp t>»liiJ&ka» (Pici. M ) JtÖ#p* »pttBir^i. 

Up. AdipLi »ulHI rwanik 100,0 g Ka il 3 n s, S l a »il i q ü. 

Balwinri Mutuü 10 K 

Nitril »ulfr-td BlDd |.It. iö,u. "^rii »*W1 <*tutlcL (1.17) tW,0 

W#nto 4a* ipn-'hDiüLjuii* Fett m> wcES abfckfttll -M* 1 " ™™? 3 '-^'Jr 

lau rp ifch LKibt, ft^i [üwi <Wn in A* Einritt» *,W I'rtCj -^-0. 

fetteten B&Iibd «od dn* ^»LrMim.ulIjit hlii^i, j^ «TWiimi 0u Fiat W* *i*ü liegfcnncniiVn 

crwirni«, ulltulünkL iu^md 1 Bt&ad Scliro*li«ui K rthn ^ Hlurfiuns am Laug- Und 

Wiuci-Indft unJ fiLixdrt d.ij..-li rQ^MpmpiU nt Wart«, niw gdilnu dtn Alkaliut hinzu im-l 

l>iiLup(iri«lii«r. »errflhrl gm Emg in skr Dftraiittriflflto gU» 

Rp. OM Ölltttfuin MJD 

A4*l L" 4M II II !-■ ^tklTHDllttim tlnpl«! [Auilr.), 

fidLD]«fKD« tttKlm und bif idpl BtfcftltaB rtkrwi. ^ Ai]ifj = s m ^ m tQ& ^ 

Adtip- ttriil- ui flrldülui, W flibM K>A 

'..dipi* nitlUi 

CUiuwhyUI iScilCTi.i 1^ Hau»«™ *1»PI»^ b^Si. 

k|j- Ailljiij twuifibü Zü,ü 
Jttttjhim rnn^riaatn. ! > nr»nd U>/J 

Usgaeslum p&mbil«, Krcbfhmur. Nicbl durrli Scumclxeu, HDilcm dureb BdlKO in 

Kp. Apti] lawiiü an O mifiebeu. 

Adipi» bonaoöU tM\P 
Raulluk AJkuritiae B.&, 

farüfcB. Oder Rp, Ujiguuntl iltu^liuB rj]|JU 
AUmtininl ijü A^uiie Jlübü- 

AdLjiiJi ib31Jl iOÜOfO HOrtrt U M 

Lui S'ji3ij.[bai3p ru lulxfi. F_-. iim'Jii! fimiiJUuiu. 



Lardöl. ScIiuiüJeö!. Sp*ak0l HniLe de grai&ei?. OUttU Adipii (tT-4&). 
Irard üiL Diu dur ii den Schwein eschmnls es bd 0° erhaJu^n* Oel T bcstolit vor- 

wiegend flu& Trioleln. Snee. Qew. •0,910—0^30, KöTTaTonFBit 1 s Zitli) lt) 1—196°, Diant ila 
Speiseöl MB-^ehinOnjohmaurOl, Bronn &!, nuch in der Wollsüiiidufitriü. Prüfung auf Bwum- 
woJlsaiuütiöL und PjirnfELn wäo bei Adöpe. 

Im Nächst üLcndün bullen noch einig« dem Schwein e6<;hin;Llz shulii-hc F&Lto Q.ud dem 
Thicrreidiü liesprothün werden, DJs angGfülirUn KoDSt^ntfln eQlfit&Bdtnen def Arbeit Ton 
AuTEiün Bcd Zikk (Fjcf.bem. Zl&chr. anal. Chera. 1SÖ7, 1 u. Li. Wctm wir forner Substi- 
tute für die jiqtgcnommeflrm Fette Annefilkrt baten, au erfüllte dies nicht, um diese. önl'- 
■tftnirüng zu einpfciilen, vielmelir Tath&n wir t wenn wiche Fette vflrlaogt werden . den 
Yflffuch kii raftL'heu sie tiLEwbftfltat) üiLct über den Verkauf abzii lehnen. 

Aüeps »nserines, Güneofötl Go^Ffett. n) Fett di»r H*u»«üt. Bliun^Llh- 
iichrja, könii^ü( r «inmUeh weiolipe Fi, Spwx. Cfow. Ö.9Ö7*. Sohmebi-P. 32— 34° C. Er- 
rturune«-?, 4^ 1&— 20 °0. JodxnU ^7, Wu-llht'a ZnU 2,00. HxnirfiB*» Znhl 9S : 0. 
b> Fekt dmr Wilcißnu?. ÜrgBLügegelbe» OeL Jndzaü &9,6. Subatilut- Adepa olaatua 
eO^Ö. Oloi Maeidia gtt. 4, 

Adens Bhatittiia. Entenlfiti a) Fett dar Rauiente, Hellgelbe*, h^migoip aehr 
WKiihos Futt. &üimiak-F» 86— JHJ Ö CL Ei^tarrunps-P P -j- 22— 24* G. JüdiaM 58|^ b)Der 
wiidanU, Otwngegelb» Onl EraüiiTung5-F. 4^ ] 5— 30* C. Jüdaahl 84 t ö. KöTraTöftFBlt 1 » 
K-Uai las,*, Wou-rfa Zald ^S. 

Atlep» Ardeao. IteiherTett. Bubalitut: Ädepa suülus, 

Aoeps oanSnue, ffqQLiefett, Sehr weiche», weisse*, k(Jmtge« Fuf*. allm&hlifli in 
ein-an festea a B d ^idol tafeal nieb «>udtTnd„ S P m. Gew. P 933. Scbmol*-P. 



37_4Q*0 Krslarrungs-P. + 20 — irC. Jodzahl 5B— 59. KüTT^roHFEa'» Z&hl 105,0. 
Hunsrnn 1 ? Zahl U5.e— 35,7, Wullkt's Zahl 1,0—1,2. Substitut; Adfips q1»- 

Adeps Casteriä, Asnngia Optoral. BibergoiUelt Befindet aich ia den dem 
Biborgeü all hängenden Neb&nbeutetn, Frisch waich und ichmieric, sp&ter trockene, fett* 
ähnliche Mweo, Das Publikum verlangt es b Form einer Salbe aus: Adern* huiIIiu, 
Sabüia tanrimtm. Soslna l' l Uü U £0,0, Castoroiun «mawafid» pulv. 1,0. I Stunde im 
Was&erbade tu digeriron, dann au boliren. „_,,.* „ , w ■ »-** 

Adens Gatt K«U«nf«tt, Katerfett, n) Fett der Hauskatze. Werges Fett 
mit einem Stieb ins GnurjeMitihg. Weich, kftrnig. Spec »rar, fe™04 &chraela-P, 
3g_40«C Erst»mHi«n-l\+fc4— 26*0. .Todznhl M/i. KürrsTonFEae Z*hll9L Hansafi'i 
Zahl 0&<L Watt«'* ZäIiI 1,8, b) Fett der lVildkata-4. SdiraLitzi^^ugolbes F.tt, 
kAmte, *tw*i (War -wie BcfawBmnfefct Spec. Gew. 0,9304. Scknulz-P. W^-»*" « 
Tiitiga-F, + 26-27*0, Jüdznhl 67,8. Kotimorpeb^ Zahl 200,h Wwlu«-'« Zabl 5,0- Sub- 
«tiliu; Ade\n raühuL _ _ ml . _ 

Adtpa Ciüüntae. Storehf&tt HanimerfetL Adeberfett Substitut: AdfljiB 

luHlut. 

Adeea tidllf iquInL Kammfett. Ist daa was dem Oherhabu dua Pfrrdca ^wennene 
FetL Ea £t gelfolicli bis wuiss. von der Efonifatw das Ekhweitte whmakee . Efubmala-F, 
etwa 32° C. Dient cur lldrokalluiig von YeieränEirsalbpn, BtT DarateKung von Bxmxd*r*e£fe. 
Substitut: Unguentum cereum* 

Atfepa nalHnaceuS, Hahn er fett Hellcitroneiitr^hea, komigea, , iehr wfticlin " tett, 
ßpee. Gw Ö,Ü24L Schmcm-F. »3-«" tt EraUmwp-E f^l-^C. Jcidrabl GB-77* 
KüfflTOitm'i Zahl 103,5, Wou.sT f e Zahl 2,0. 

Atfepa humanus *. Huminii. Menschen fett Wenn diöiM Fett güFordert wd h 
#0 frASQ man, welchem Zwecke H dienen solle. Häufig wird darunter r/ij^uajtiiiii 
HudTarmiri albi ata Mttel gegen UngeMOfor (Krätze, Uuae) **rs taudeu. 

Äcßpa leperlnus* Haaenfatt Blaasgelbes bäa araftgejplfae», wbr weicn^ Fett 
beim Stehen in ei* düikn, gdbefl Oal and eben weinen, kryatiiliiuachaa Bodonaata nch 
«ondfntd AuHi frisch von unanntmehm ranaigera Ckmcttj besonders h*im Erwartnen,; 
verklagst im Lieht*. Speo, Qmt, 0,13289-0,0397. S.:hme!z-F, mi-4u a C. LrütairuiiBrä-P. 
+ 17— 23« C. JodEuhl S 1—120, KdwBioaFRa T s Zahl 1G&-20&V Hsums 1 * Zahl 05 P S. 
Wo[J,st'i Zahl 1,5-3,0. Ein üroeltnervd^ Fett. Siibstiiut: Entweder ein Urmmtun 
latÜicxm von heUw Farbe oder Gemisqb au» Oleum olivarutn Frov, 100, Ad«pa 80,0, 
Sehum taurintim 80,0, Cera äkv* 35^0. 

Adepa Lupl. tut: Adepa iuillu5 H 

Adep& HuriB alpin! . Mui-mfr-ltMerfetk Substitut: Adspa iuiUüB. 

AdepS TbxL Dacbafett. Gravirt^nfett. UüIleitronadEnlbca, aühr weiehea Fett^ 
mit der Zeit in einnn festen und aifHfi flüssigen AnLbüü «eh flonderniL Spec. Gow. 0,9226 
Sehmehs-F. 30—3.^^0. BSritammga-E + 17—19° C. Jofaalil 71^. fq^n'ü Zuhl 193h 

llaiiKics'B 2ahl 0ß 3 0. WoiAH^e Zabl 03- Subititut: Ad^r» oleatne, 

Adtipa uninua. Bären fett Substitut: Adcps saiHus 

Adcps vialplnua. Paohafott Voasfett SalLennrtrg weiches, k«rmges Feit, weiai, 
mit ichwiitihem tälich itM Rf>tUHehe. Spee. Gew. Q,m% Schmek-F- 35— 40 °C. Ersjff 
rnnga-R + 24— SÖ*C. Jodzahl 75— 84, KörrsTOBP^a 1 * Zahl 192. WoLtKT'i Zahl 2,8. 
Substitut; Adepi auilluJ. 



Arfiairtum. 

L AcJianlUltl CapilluS Venera L UoLjpodlaticae-FterLdeae- Tu wärmeren 
Gegenden s^r weit vörbreitot: EuglomL Spanien, Italien, Schweiz, Tirol, Strien, Griecben- 
land, NordfiJHfe», C&p, Südagiea, Asnürika ete. Büimm kriechend, rtirht mit Behwür^üelien 
SpTen?^huppen besetzt BlnLUtlel röthlieb-sehwan braun, ^Jan^cad, drei kaut Fg, kahL Spreite 
fljfürmi^ oJer laeglieb, unten 2— Bfaeb, oben einfach E&äedcrt, die Fiederdien uuä öebief 
keilfürniigoT Basis verkehrt eifermijr liis halbkreisförmig, am Runde gekerbt-kppig eife 
gezahnt Hie »raehtalnMnn «ittcr den umgeschlagenen Lappen der Fiedenhtt. Dif 
BEfltter riechen suhwach gBwlirxbftft nnd schmeeken EUssUeh bitterlich. Entbot Gerbitgff, 
Bitterstoff p), Rtherischeii Ool (?), nicht genauer ffntenrocbt 

ll^rbauiid riilbi tapüll f«m«rta tErjsKn*b- Ausür, ütdl.). Kalium AilJutl (Helv,). 
Folhi Lln^nno verln, Herlia Adlftntf. Herlift Adlantl magnl fc nlsrl »■ *erl g* thi- 
nrih llerba Kpenütrirhi. fraueahmar. Jungfern haar, fllldchenltaar, Steiuranl^ 
Vtni'^i'nir. WLedcrkamm. t^ptJInire de Änniiiclllcr, Malden-hatr. 

im Jimi^Jnli -:u samini .«In. 100 Tb. friaebw (tont geben 25 Tk troekönat 



Aduiiii 1G1 

Attwf-uditnff* Wird alft rßiKTnililiTM-1- ■ . •!'■ A! dor Soblüttlitate beför- 

derndes ^Ikio] Ijül Leiden \h \ - clLh Auljrum (1 — 5; 100) pjlmiuoliL Ea ißt ein 

i! des HrwMthttn dar Pharm. Sei«, Ji/ P dar iftörtura JteJjww, Cö^hiv. Hj. rea*. 
und dtont aar DareUdtung dtö Cüpülarsajt^. 

''[tu$ Qipitli Vauris Pb. Auslr,; Sü-upu* Adiaiili. — C&pl]Jflrsaft; Feinsait; 
Fraue Eibuarsirup ■ Ijilk-usaf t ; M Matt — Simp de enpillairfl. lüTh, Mntihnitl 

»ratiQitlia&r nbergiosst tnutt mit IUP TL . hnifseiü Waiter und Hksst eitm Stunde ntehen, 
Von d*r abgeaeLhleD Flüssigkeit') mIIod IDO Tk mit U3Ü Tb* a^m^wseiiöm Mucker au 
Sirup ^oküoUi und dkusem "i Tk Grnngönblüthaiiwji^ur tUfletttÄ* warden* 

Pharm, Hungnr. iBert 4 Tii. Frau ordinär miL -t T!i. vordatmltiim Wsjtißaiiil,, Wasser 
r l- f, wei Stunden Iäbc tuisdeben, uud 40 Tk der SöiMfUsigköit 1 ] mit 7u TL* Zm.-'ktr 
und 1 Tli + ÜrmLj^hbLüthenwiistwr sum Sirtin verarbeiten. 

ErtntjraJ ^IriinHÜ tter I J k J.Lc-1 r. Dl wird wie naoh der Auitr. h erstell t> doeb m- 
jriftnt mm jmf 10 Tk der Drage 36 Th. CoJafcur, Igst darin fiü Tb- Zucker, kocht &af, 
fügt 4 Th. J'uutinuiztttililuthon Wasser hinttL. 

pi& Pb. Gürm. II tiess den CapiLUirh'Lnjp durch PomBrarLÄonhlilÜiensirup e#se4 
Von di>aein iLpteraclitidüt ach aiu aus dem kraute bereiteter Saft natürlich dureJi die 
rarbü ui]d dartn Vorhalten gej .-;■!..■- Znäai&ej e. E. Luj. Ammonli nnisa&u*. 

_ Sinijny Gapilii | •ttjwtiUtu *M aus gleichen TJjeilea Sirupiu Capitii, 

Liuuirjtüie und Ahluteue gt*mijabL 

3i els-biier« 1 !* KniLitLir-AlInp van Brertösa und Wiotbls ist Sirapus Gapflü V&aerte. 

II. Adiantüm pBdatum L linims -U La Nord -Amerika, Nordost -Asien, Japan, 
Himnlnm. Frat doppelt et* gre-sa wie die vorige Art, anreite im Umnes BiöMOfÖtmift 
Fiedn^'heft fast dreiseitig hiihidfünnig., 

(Cajjinalft dti Cnnudii, Herbu Ariianli eannttensln), Sttrkür aramatlsdi aEb v« j I U nj 
Art, .SteUe ea faE«% gehrauebt. wird, mU ab^r in küficeutriTter Abkoehung 

üü!Qlifr]4 wirken. 

-uit [q iuiF:Ljiii!ieagep^^Bi&n6ZuR|.ftndo naeb Emopa, hiluüg mit Adiantüm tra- 

pezffönne L TOönängt Latrim Art, iüwIc A* cristatum L {W^Undi&n), A. vllla- 
auni L (trüpiecltcs Aniürika), A, tenerum Sw, (j q aieiicö), A. aethiopiewm L (Nea- 

^ uu rdBfl wie di* hüideu goimnuteu ^erwoadat. 



Adonis, 

I, Adams vernalis L BaATu«DUcoa«^Aa«tmoAf*«4 Ackerrüsohen* tiShjdsükm 

Christ w u iv lim iit. luhihes Sl(-smirzkraih. FrUhlluguidonlN. TeufelNauge. Ziegen- 
^Juiue. iteiniiiecb in Ost- uad ßfldemopa, geht bis Nord d Bat fiLlüand. 

Verwendung iitideit das günzc Kraut oder d]fi Blätter ^Rrgituab.), Hättcr doppelt hii 
dreifaeh frenedurt, mii LlntaH^ch^ gmim oder tswei-tfa djneißpaltigcnj;ii»klEL Kutte glln- 
Äflud henu-.iij. Friictitebeö bfüaarL, öteben bleibende Grifld hakönmnnL^ a^-u lückgekrü rn 1 1 ■ r . 
^nj^mmffOHr rauf Jvfbtuwlutatff. Die im April und Mai t>lBhcndo PawiÄ« 
wirtt nahe dür Wur/ßl rüin;Euebnitlch r ffetJwknfifc, fein gHchnittco uwd in der Rt)ha der 
ftügesGjj.r, .- u iniicü^i: Mittel auf bewakrt 

.'ttttiithcile* Ab wiThmiiu-nr BE»tnudtbdl ißt ein Gluk^id Adunidin «rmlttfllL 
ase!bn kl nucli Poewjsrotzkt eiu Gomeügc: daraus Is^Eirte er das naajriilic, in Wu^or^ 
Alkuli.7l „nd Aathaü leU^i tusliilicr Pikraadonidim 

Atuvi-Ufltiitfa Adonia brt ein altoa Vülksmittel, war abor in YorgtifiPisabeit (ifr- 

^tbeu und W ti r j ü W | ( |j| ÜLLr H0C h i^ KiiHelnnd in grCFBerera Umfange ungowoJidoL V.>u 

' 'wu seit 1880) der b&üß An&tuts gegeben, das Büttel wieder m viiiweijüon. 3-fia 

:raE|]Jj|]Ltcij gügcbon r wX) Digitalis nicht anwcudbur ist, vl:^ der lv in 

ben Füllen den Vorzug vcTdiant weil cä k&iite Icmuuktivo Wirkung wig& Ensengl 

imh t, b>btet:heu und Durt-hfalL 

Man giobt das 1£] aut aJs InfoaQin 4—3,0 : 200,0. 

lUn i! !" ft WÄ*Wt ei<jk dieselbe aavi?t mit ütwas Tulk eu «chüttuln uad ni mtriren. 
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ACT. 



Grftsalo TKii*&tpabo 2,0 g; gross t« Tagesgube $fl g. 

ExtrartEim Adunidlä fluMinir fPü *ird am dorn fein g^ufrcrten Kranfc ttH 

verdünntem Weüt^eiiL (G3 YoL Frooj im V^dranguogsverfaliron boi-uhct 

Ti actum AriunLdJ] (Djkteuicii). 10 Tb. jertttaiUteau Adonsskraut, 1Ö0 TL w 
dünnte Woiugeut. Ma* l&sst acht Togo eteli&D, prcsst ab una filträr-L 

IL Adonia aestivalis L enthalt ein Glnkosfd der Zuflammensatzung <^H tt O* P 
las vielleicht mit. dem Adonili Tcm L amurenflfo identisch idL Diu Wirkung derPiraaie 
int analog der Tön A. Tarnnlia; aber schwacher. 

HL Arfonia CUpanlana GüSSüEie (Flore di inarao, Flore dl 3an6lGieape) im 
Siciiica, enthalt ein vielleicht mit detn üben genannten identisches GlufcwtiiL 

IV. Adonis arourerosia Regel et Radele in Japan p «ftthUt eie Giuku&id; Ado* 

nin CdHjj.tOp, was Ubolith aber achwELcher wirkt wie Adonidiu. 

ff Adomdiniim. Adanldia (ErgJiuzbA Eine ans dura Kniet end den Wurzele 
Toa Adtmis vernaHi L, durch Chjivello al^eacbißd-ene giukeuridLsche Substanz. 

I>arsttUunffm Das Kraut von Adouis vemittifi würd mit £Oproa Alkohol oxtrahiit, 
das Filtrat mit basischem Bleiacelat (Bleiessig) ttusgeittälL Die vom Niederschlage g& 
treante p stark eitler sdunookunde Flüssigkeit wiid dqrab Natrium snlfat oder verdiente 
Schwefelsäure entbleit, auf dem Wasaerbade zur Simpedicko eingedampft, alsdann dann 
vorsichtigen Zu&itg ven Ammoniak nentralisirt und mit koae* Gcrbsänrelüsanc; geftDt 
Der gcaamraulte Nioderaikiag wird mit Wasser fce waschen, noch etwas foueat mit Zhtt- 
ozjd gamiacht and mit befcpeiB, starkem Alkohol am EückflueskQhlcr erhitzt* Beim Ytr- 
d '.sii^tcn dea Alkohols hin torbleibt das rohe Adeaidia T welche* durch wiederhat £ea Aafiüae^ 
in atarkem Alkohol und Füllen mit A et her tu n£aJg3fi ist. 

fflt/enschtifietr* Gelblich« oder gdhlirhbruun.es, geracMoBea Paüver von stark 
bitterem Geschmack, sehr hygroskoptsctL Sehr leicht litaticb in Waager and in Weingeist, 
nar wenig Iftslick ia Aether and in Chloroform. — Die wa'saorige t^Kmg wild durch Gerb- 
sltura uud durch lasches Bletncernt, nicht aber durch ncatralea Bloiacetat gefallt, atieb 
durch Eemchlorid nicht verändert Erhitzt mau sie mit einigen Tropfen farda unter 
Schwefelsäure» neutral isirt rait Kalilauge and verseut mit alkalischer Tknpfertartraüö*üng p 
14 wird beim emmiren Erwärmen ein rother Niedere': hing auagcaehltilen. 

Die Zusammensetze ntt den Adonidins ist aar Zeit noch nicht Lekcmnt; « lall frei 
von SÜckitoÄ win. 

Anfheivahnintf, S&tkr Taiak&tig* 

Anwendung. AJj Kreat* der Diiritalifl bes. deren Prilf r\T*Xt t uml ^war als Hen:- 
tonänim und aalrwaabfli Diureticam empfohlen- Ea soll frei ae3a von der rumulaüwn 
WirkQBg der Digitalia. Alan giobt ce viermal täglieh m ^,01—0,025 g in Palfffl, oder 
mit Chloroform wiuanr, üüchstB Gaben: %Q% g pro dos] nml 0,1 g pro d[o (ErgÄBl!^ 
Di ft 3^4proc. Losung soll, Bussarlirb verwendet, An*i*!tbeflio des Angei bewirken, obne » 
n rcizcD oder die Pupille zu erweitern. 

Adoaüu C^Ü^O,. Ein von Tahaba aos Ädmi* amwmtis gnwonnene» Gluko«< 
woie-höfl dem Adouidin Lblillvh i&L 



Acf\ 



Aer. Lnft* AtmospUere t Air (frauztfaäEch). Aar (eaj?li^hh 

l"ntcr „Luft" versieht maa die unseren Planeten umgebende Gash^!e p daran 

Mächtigkeit auf 75—90 km von der Enioherßiiehe geschätzt wisd. Sie ist ein Gemtiuga 

(tilge od« r weeeatliober Bestand thtile 
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Außerdem enthält pfr aln „zubillige" Bestand tltcila "bes. Yernnreiirigung: Wj 
dampf, Ammtminfc, sftl patriae Kihire, £a!pel£TKiurc, Özän, WnHHLTBLnlfcuperoxyil» urämischen 
«*d nrgankirlen Staub, in InduEtrie-Gcgendcu aurli Bolmefoitfim^ StfaB&üJä, Aui&er (Jens 
Ar ^"" v^itps n du es Element &nrh da» Helium gefim rinn werden. Die neue rdiugl 

Aiif^cf Unionen, weiteren, neueu Elemente niüeEcn rorlAuJig luibfirilrk&ditigt blelbta 

Durch einen Druck tou 31 h 5 AtmoEpbjLrcn kann die Luft bei vi per Tcmpcmtur Ton 
— 144 T 5 6 ü, an einer bliittlictl&a FRttfijrbeii kondcnEirt werden ^LisiKscbo GogüMtn m- 
Hasotrino). Sin sicd&t dann Lei — 101,2? C, tmd erzeugt dabei «d gresse Ttini^nilur-Er- 
fticdrigung; da£ü Alkohol und Aether zum Krystaltiöiren gebracht werden. Beim Verdunsten 
von aasiger Luft entweicht zuerst vorwiegend Sitcfc&toff, ee du*ä ein vorwiegend aus 
bEtasigsm SsuierrtDff bestehender Rest hinteruleiht Bei der Verdunstung im Vakuum er 
»taut die Ün£gQ Luft eq einer eison ig-eti, Testen Müsse, 

L l to Wnsecrdainpf und Kohlensaure btfreite Luft wiegt bet 0* a und 760 mm 
B,=?l t 3p3iä7 g [Rbomtot}. 

l'iuvhtiiifYWtxvehuti. Luft ist im Stunde Wa^cnlampf aufzunehmen, fflelel^ftiB 
ft&fäitfßMfi, Die Menge des aiil^eiuimTiionen "Wasser dumpf et äat abhilngig: tdh der Ttimpä- 
TatUT. Diese Beziehungen, w*Udio zwischen LujLleurht%keit tind Tempi? rulur hemilmn, 
kommen in einer besonderen NoniiTikliihJr zum Ausdruck* 

Maximale Feuchtigkeit, HtaruTiiiT Tenrtelit- man diejenige Mönrr e Wassi*rdnmpf 
™eliQ die Luft bei einer gegebenen TdmpßKltor überlituipL auimuehiacu raren* Stehe 
Tabelle.) 

Die*a mnKimflle F^ucbügkeii wird ßu*£e<lrüi:ki üntwaßw durch da* Göwichi des 
in der VoliMTur -neu Wasjilürdamprci oder durch eU* Temaon, d. k dun l>ruek 

weldipn di-r Wi^oi.doiTnpf nu r van Qüccltfilu-cntfrda «ufiliL. 

mftt .,f ^immt diu?."« Druck (Sie Tension), indem mnn in Ü» Vakuum einer Haro- 
£™Äffl?i^ WttW ** brtCRl - l*W«»V*rp»l r "ml dür 1«, Batett wird mil Wq-w 
n;™?I # Ji T 11 . Mot, P* te J cdü Tcm!H rtitur nun IwEtimmU-n Betraff ernuübl 
»Ä»lTöÄ^ SL^ «««Wta*.to einen geÄÄn Dnmh auü. D,r Betrag, 
W.-5 "i' ^" «^rdureb lii der UriToronterrtibn E hkt, Jh-ufi du- 

dlw„ ? P »- . i ü :' r J ]1 M[J, i™^™ quüCk^lb^r auEged Gurion de« W 

fiat np tu ^«i «wh düs tawwht p etat in einem VtfJw»en mit Feuoliligkrit ffesJUti£ler Lufi 
enlküteneh WurortLimpto nach fol^nder FoTmH ablcitbn; 

ija«». 0,152a- 

wobPj T di* TensdjB den W«^QtdaiEipf«i bt^i der TmapftriituT t, rt den Aim!*hnim»- 
fcoufbcuiitaHL der ömi (V^^S^- prAniyntirL fc S5«hl I,2»SS iat dw ibsüluU 

Uewirht iler Vol um nn- Ei nli-nt. Luft, ü,G2S dio Dieht« 4« Wj^nnUrir- 
„ , H Wlfl ttlJ p E B*^itebejide£ Tubalö LTüKshÜidv botr%t dür imLsinink Wvaürmhtdt einen 
kubikmtm Luft für j^d» Tmiivnnitnr bniilLliDTiid ebenacviel Gminm, nh die Tönaifln 
uci Quecksilbers m Mübmetern in, 

Flu. ii.Liü i: -li eher fmus Initiier) WaNKTpeliikrt in 1 KiitHkmeter (=1IMK) I) La« 
in yrammen und Tenjlon des \ViL>>erdLLinifre9 In SlilHiiielem teecliBÜber 
^^^^^^^^ bei Vers* hkdeneu Teniperjanri'n. 
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*0. 



9 
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12 
13 
14 
15 
IG 
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tfl 
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9,1 «5 

IUG2 
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13.53(5 
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8,7968 
9,8717 
9 h 97*a 
]D h 31$X 
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ll>,7n0l 
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l7 r H6S 
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2A # 5AK6 
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31,siU 

».\ P S771 
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m Aör. 

4rj*oluta Feuchtigkeit, Hierunter verateht man enejcnige Wiraermensi?, tt -■!. ■' 
die Luft in ain*m beaümmtan Fall* tu l'-nn von WnA«i-damrjr gt»^ enthalt 

Mao brummt die ab whfägkdt, Indem hwj ok l»k«öiite*Yokiü«i Uft^ß .be- 

kaum- • aturubet gezogene Afoßr^tionsr -hr >r. kitct, welche Fbwpbor jdnd 

odTmit Ä sSw^ffi bftfeiM^t« Bintf^tueke enthalt I>ie Öa^^ibaia 
dieser Rahrai st = dem aiifj^nommiaiiüu OTrööWt h*^!™* mari j« Vnr, 

E e U t i v e Fe no Ak Tahiti» Feuciikgkeit * J*"^* 6 * ™" «« VBr ' 

hHltDJM 7W^Luü nWüter Feuahtigkail a und maximaler fceuchtigfceifc m (BS =100 «h 

jreiiöiumanv. r ut tUmiHiKih — -100. 

BcUM: Bei 20° OL Ortung I Kubikmeter Luft in mntftuo =^W^W g WaMerdampf 
teteoS EnürnH rir* Luft' von #üiai ahm t R aar *W * *^^ 
ea betrigt Sb» ritaltw FeucItfiKlieit nach vorstehender Fomal (oder dar dluLtiung 
17J7US: 10Q^12.C£3S: jcW 70 Froo- _ T . . . , 

&fnr, kuui, wie inj dt^m BcL^ül emcliükii tat, die relative FcudiügkejL rech- 
nflrkch &*dcn, nachdem man vorher die abflute fecüchugkeit eapcrimüntell ba«ljmmt 

Einfacher Ifiut Rcb die rebtivo Feuchtigkeit der Luft durah besonders ko»Htruirte 
Apparat feststellen, «atclie Hypfomotor heiaen. Die von I*™»«* **» « , A f ^ 
atSrtaa Hygrometer fcr relative Lii&fenehÜ^eit angen direkt den Bnoont g* halt dfflM Uft 
an refai^ Feuchtigkeit an. Au* diesen Aiigaboa Hart sich diu absoluta Feuchtigkeit 

Uteht gg*^ oM ^ n B^ä *u bleiben, find,, wir a. B durch dB» Hpro^u* 
bei 20* C, eine relativ* FeuditiskeU von 70 Prep. Tfl *r Mbn« drr obw*j Ta&eUa, Sa* 
1 cbm Luft bei 20° a ein* Majäinnl-FeucUa^eit von 17,1; Gft £ Was wr b^L Nach 

Feuchtigkeit pro Kubikmeter = 13,02376. Vergt. eben. 

SaUigungideüciL Hierunter wM diu DÜftTöua ÄWifichaB maxiipalfit utid rela- 
tiver Fciirhti^kek vonsUDdea, AngaüOianiaii, dia TOlarJvaFenciitEgkdt beträgt 70 (Pr.:c), 
m iet daa Süuigwngsdöfialt = SO, d.h. der LtifL f^Ian noch d j T der fcoreita v^rb^deneo 
Feuchtigkeit, nm vülüff ges5tiltgt am Miu* 

Tbaupunkt. Uwior Tbaupunfct vomebt mim dicjcmVa Tcmpcmtur, bei wcichcJ 
die Lutt di^ gröäate Ätlii ff mig mit Faucbügkcit atLfwaifiL Wird die Luft fiaeä nat gaaa 
,,cni- i.Mi.T Um TiMinmtatur ^sUHhlt, *ö acUU^t niali ein TneU de* W&56erfnmp( M 
trorl'S^r fltatg all „Tbn«" n^der Kctint inun die iindoliatc reaeMigkeit der Lufl, fto 
liest ei?b der Thanpuekl leicht ana der Tabelle endufl. In niiaerejn obigen Beiispiül enE- 
hält dlo Luft pro Kubikmeter- 12,0033 & Waeserdampf. Wir ersehen ans der Tabelle, 
dau die juaiimale Slittignng ynd damit der Thiuiimnkt z^nacbeu 14 und W» 0, liegt Dnlrh 
Intcrptiliitiün laset eiidi leicht nndeo, üzss die gcuniie Zahl 14 t 02 a a tet 

IHi wir aup der relativen FauÖbÖgkait Inirbt die absuEute FgucbtigkeM. hereebnen 
können, m iat es klar T dass ^r mit Hilfe dar Hygtemetcr für relative Fc^btigkeit aueü 
in oiafacber Weise den Jlianpnnkt tetatdlad liGnneo. Hicmaf beruht die Anwende 
dics<JT Inötrumcnte für die WetterprngnDSO, 

Zur expcriuientetteii J3critin3inun^ de* Thaupuutacs dienoo beaondere, sdemliefa üm- 
faeh zu hnncthabcndö Instmmente: die Hv^tümetcr voo Basimu, und Anamr, tou denen 
doa letztere für dna üiTörÜWgere gflt 

Mir Hilfe de« experimentell gefundenen Tüaupuaktea Firmen ^ir ohne welterei 
iairbt die absolute und relative Fciicktiirkcit eirtbtieraHL Um bei uuecrem Beispiel na 
bleiben- Wir linden durch daa Hygrometer einen L liiuipu..kt vört U ö 0; tici dieser Tem- 
paratur entbiUt 1 cbm L«f t = V2.D074 s Wasser Jampt, Wir baben damit die abflute 
Peaditkkeit Nna ist aber die Lufttemperatur 20* C Bei dieser Temperatur Ut dieniusi 
* , 12,0074, ItJft 

mala StLtti^ung^=17 f 176« ff. Eientus berechnet Eich n&cb der (rleicbung I7 4 tfi$fl 

die relaHv: J .-ij.-ii'i^i.'it eu ruud 70 Pn"jt 

Ea ist ans diesen Auäfubrungea eraEehllith, daes der Knanmmenbang dicaer did 
Fnuküöuen unter einander bei etwa^ Nachdenken Laiettt ku erBcblie^ea bt 

^ifArM#i«nir tturchilte Wurme* Innerbalb der Temperatttr TQB - 100° 
bei gleichem Drucke das Volumen det Luft in iah* regcl ni obiger Wöi,w abhängt WH 



Act. im 

der Fcmpeftitur, liureh Steigern ng di?r Tempern tui um ja 1* Q t wird dfts Volumen der 
Luft (wie jedes anderen Gases) am je l j WH (oder um O^OSSG?) vergruben gegenüber dem 
Volumen, welche? aie bei Ü° C fc einnahm, 

um mit dies du Verhältnissen leicht reebne a ku können, hruttehl man blos den 

Kunstgriff niiiiuilnuicsnt dio EinLcit des Volumens bei (F als — ^ in Rechnung au BtctletL 
mit linderen Worten anzunehmen, duss da» Volumen der Luft bei 0°=^ "Volume \$L und 

dann für jeden firad TenjnemtuTcrhEtßLiug l tm miimäilaü, fllr jeden G™d Tcmoeratu*- 
Gruiedrigunft nbai l f^ abzuziehen L 

Heis-niel A, Bei 0* Bei dra Volumen der Inf t *= SÜQ com. Wie viel betrügt es bei 
+ 15* a? Bei 0* ut da* Volumen §?, bei + 15* ist ea ™ J— ^« 5§- Mithin 
"ehmen B0O «m Luft von 0* GL (378 r 2*8 -= SÜQ : *; i ■= 8i&,7) bei U s C. = 643,7 cem ein, 

Belspid B, Bei +$&& «d da Vidumcn = 720 ccm. Wi# viel betrügt es bei ü°l\7 
Bei -f-VPft iil da* Volumen — X — =^_1_ mithm bei Q* (29S : 273 = 720 : xj i = 659,0) 

AtitinHpMIren-ItrttcJh DeciDiueko, welchen die Luft auf die, irdischen Körper 
aiwfibt, wird dos Gleichgewicht gehalten durch eine Qucrkrilbe-rGiiulc von 7fl0 mm 
mimisch. &m Spiegel der Ostsee), Dieser Druck kana daher gleich dem Luftdruck gesetzt 
werden nnd wird als l AtmoanMire beateic-hueL um ku berechnen, wie grusa der Druck, 
den L AtnoaphlLrc auf die Flächeneinheit, k. B, auf 1 Qcm, In absolutem 
Gewicht wt, mu£B mau folgende Überlegen: Aul 1 □cm Grundfläche denke 
man aielj eine Saufe reinen Quecksüben (0* C.) tob W cm (=7G0 mm) Höhe 
attlgemat. Ea üt kkr p dnss diese. SUule 7B Würfel toa je l Qm «rond- 
ttarhfl enthalten m ö 6a T mit anderen Warben der Yuhirn- Inhalt dieser Säule 
beträgt 76 «hl Wkiro die S;iuk- aai Wasser hcrgeatellt, so würde sie 
7fl f wiegen, Da aic aber aus Quecksilber hergestellt ist, bo wird da* 
Gewicht dieser Säule 76xlB;*05i g [das epec Gewicht den (JuMkaÜbca 
N 0* O, ist = la.fiBfifl] ako 1033^^4 g wiegen. Dka La! In absolutem 
ßiwiuhi dtr Dmek, den 1 AtmosphStre anf 1 □tan FlEetie nupüht Der 
iimiphäron-I)rnck ÄitT 1 n^H Flilche ctit^rechende Dmek (su 
iwei sole-bcr Sliulen au feiminderg^-r^tdenkea) betritt ÄXl^SSSig, 
alao 2ß66 t 57ßS g u, s. w. Andorfieita beirtLgt rler Draal;, den 1 Atmos- 
phUre auf 2 Qnm Gmndniiehc au=;ühs (tnan umaa ddi ewel fi-lrher Serien 
nbbeneinaader geatelU denken] abeatalla 2 X lOä^S^L = 2^6,5708 f n.a, w- 

Qegeawllrtig wird auf lilonümeteiH und SLhnlicb«n. aTosavgmeJi tunken angü^ebßa, 
»ic viel Kiliigrainm d^- Druck nuf 1 qcm CTTunduUebe betihgi. Nach dem Ge&ägten ist 

leieht m benschsen, data < in Druck tou 1 kg auf 1 [>n = f— 15°? \ = w „ 7a ALmCk 

Fhiwi&loainefte** Ein Erwaehöcner aihiuct wlihiend 24 Stunden etwa 9 cbm oder 
1W kg Lnit ein. Dlc auBgenthmcte Lult heateht auä Sauerstoff lf v l T'roc, SUckatcff 
idieasünb if^ön) 79,2 Prqt t Kebleasitüre 4 ä 4 Pico, Ansperdom \&t lit nqcb fiJr eint 
iemperainr T nn etwa M* C. (b, Tabelle) mk WuEflonlampf eresittligL 

Die BeaehnfTciiheit der Luft wird dcmtioch dnreb den Athmungaprocesa tewchlßchtert, 

wn*ü dnreh dae Brennen ton flammen in geechkEBenen Marnon. Es Etebt fcat 5 daas 

atb a?? !* üLBe!D « Ewh,WMnm ^«nne, in wetehtm Äßdiljelcbc Menacboa sich auBialten, 

«J™^ 6 * immer untnugUcher für die AthinuuR: wiid. Ob der Gnmd hierfür ledij^lteb 
füure hü Cl ! 3Üeö , lfit * d ^ s ^eEsspiratknB-Lnft Jlrmer nttSaimretoff und reüber an KüMen- 
dankt "m rd " ] " fr ° dCr 0bp W5fl V&11 Ei3, ^ <m "tugeBommeB wird T dia Eispimtioualufl 
giltf^ü ^httataen «utbält, kunn dabia geatuHt bleiben. 




L66 AÖT " 

Ab Kamtnli für eiao stattgehabt* YeraclileehteranE der Luft in bewohnten Eänmen 
gut aar Zeit der Gewalt an Kohlensaure. Ini Freien belogt der Gehalt feiner Lult au 
Kohlensaure in 1000 Vollen etwa 0,3-0,4 Volume. Man bezeichnet in Wohnräumen di* 
Luft da itblecht, wenu Ibr KebleaBMic-Üehalt in 1000 Volumen mehr all B Volumen 
betrugt. (Fmooiu). Von«gcEOtet wirf hierbei, dnes diese Erhebung im wL-»nt- 
tteben mf den Athiinm^proceu zurückzuführen ißt. Wird diu Erlitibuug dem Hauptwerke 
DÄth durch da* Brennen von Flammen verursacht, bq gut eine nissige Uohcrschreitune 
de* angeführten (ironzwerthei als tua bedenklich. Die Terbfittormig einer über dn* Zulitaiga 
hinaaa yeranrninigten Luft Ist äurth *&&&& Zafuhf TQinex Luft t Vonüllition l zu ** 
ttrebeu. 

BestimimniQ der Kohlensäure, n] Mhiimetrißeh nach Lvhdk und £iiejuisi>oftw- 
Ve» eintr ^.ft-Nürmal-Seaaltkmng (wekla* Ina Liter 5,3 s Su-CU 4 ad« 14,3 g Sa^CO^-f 
IOE.0 enthalt), welche pro Liter dureh Zttft&ts von O h I g PtionolphthnJem nrtih gefärbt 
itt, setze mm 2 trln *a IOO w» uu&gulSürhtem, desnllirtem Wiaaser, Vun dieser U,imi> 
bflsntst man stets 10 cem zu dem naebitebend beschriebenen Yc?*nche. Fig* 31, 

Der Apparat besteht aus einem Glase: toh 100 cem Fta- 
suög*rttucn t welches in durch die Figur erläuterter Weise mit 
verbunden ist, weiches ein HückechiagK vont.it 
nutfeilt Man fULtt die Flatus zanadt&t mit der *u mmzcbm? 
den Luft, indem man mehrere Füllungen to HandgebUke* hin- 
durchtreibt, Dann öffnet matt die Flasche, läast, iadem inun 
die Pipette bis dicht aa ileÄBDta (ffiääukt, 10 cern des oft 

:^us znniesson und setKt aMann den Stupfen fest auf. Nun 
jire-st man den ganzen Inhalt doE ÜauUchuJtMrafl unter 1 ini- 
uutenlaBgeiu Schütteln Langsam, Bla-Sß für BEasc, in die Efclcfei 
ein and schüttelt Sderanl tüchtig AMann wird eine wiitwi 
Füllung cingöblasen und wiederntti tnchtig geschüttelt, Man 
BQföt dn* Biiiblasoa der Füllungen [wobei jedesmal geschüttelt 
werden nmes) fort» bis das Rongenfl eatflirbt ödet nur noch 
sehr *ehwttLU rüthlieh ist* Altsdunn tat der Yar^nen heenuüt- 
Diö ein gab Launen Füllungen werden gariLblt 

Jedem Apparat wird eine Gebraachsanwebung beigegeben, 

$M welcher ersichtlich i*i f ir^cbet Iv-liien^nie- Gehalt der 

] iR 3lr wseniedeaeö Anzahl von Füllungen entspricht Bei u-tner 

Wnldluft werden z. B. = iü Füllungen, bei noch fftttor Zim Hierluft = 25 Füllungen 

T&rbrauchL 

Tabelle für den KoMensaurögehak in 1Q00ÜO 15l Luft bei einem 
ingsrauin des Ballens von 70 m>i, 

CO^e^lwLt iti COg-flvlull la 

BiT!rmflUlbhg«i m«ß T± Lult Eullgnmiltmefln löCflOß TL T^fl 

2 "25 7 11 

3 11 8 10 

4 t8 ü • 

5 15 

6 12 

b) HassaialjtifieheMäthQdö nach Pkttük KOirea. Man bedarf hierzu folgender Reagan 
tien etc. 

1) Osale'AurelUsung. 1,405 g reäno kryttaU. OialsSture in Waasor am 1 1 gelo»t 
1 com dieser Lesung = 0,0004906 g GO I = P ^ cem GO, bei 0° und 7^0 B. 

Ö) Barytwniser. &^ ff wiöfti», nlkali freies Biuythydrat in Wa^&r in 11 
gtslÖEt Etwa vorhftnden&s Barjum^uWnt Msät man absetzen, Mau pralle dEeüö Lwgz in 
folgender Weise auf Varunroinägung durch AetedUlien: Man titriie die voLlig kJare 
BüjytliLuge mit OiaJsame. Diu mu ebor neuen Frobe etwas geraHtes, reänep, 

troekoucs BnjvamfcarbQnat hiaz>u, IStiat abBeiaen und titrirt wieder. Braucht man %ui letzten 




ab*. im 

Prebe td«3ü Qt&Mure. «ic bei der etstcu, ic enthalt das BnrythjdrrLt Alkali. Vor Kehlen- 
pftan geschlitzt urftafeewalucn, (Natronkalkrühr E). Alan stellt den Wirkengswerth dar 
ftiiytlaago gegenüber der Uialsäunj fest- 

1 Tb. Rusakänrc vird in SOG Tm Alkohol Töffl 30 Proe. gelöst und mit totiel 
Baijtii rasea* wraaixL, data die Lüäung eben anfangt ifrthlich au werden* 
Die Ausführung der He£limMung geschieht wie folgt: 

Eine Flasche von bekanntem bex au^geiüosKenem Fasse ngÄrauin (von 5 — 6 1) wird 
im Laboratorium durch Anspülen mit Wasser, Alkohol und Act her und diiruulttondw 
gründliches Ausblasen sauber und trocken gemacht. Diese Flasche wird, mit einer gut 

ndtin Kaut?r:hufcknppe vBTsrülüs&en* an Ort und Stelle gebricht Hier füllt mild, diu 
Blanche mit dar zu unteren eben den Lnft, indem man mit Xlillo eines Ela?.EbnJge£ etwa 
10 Minuten Luft in die Flasche einbüßt. Det Blasebalg ist durch ein Stück Gummi- 
»ehkueb soweit verlangen, dass die Luft dicht über dem Boden dar FJa^ho ctatret&Q 
fcaun. Man iiotitl, nun Lufttemperatur und iln/ruinet erstand und giebt in die FlasdiB 
I*>0 cem uliiger BoirtlSsuiig und «war *^ T da*s nmn die Pipette mflgütfbst dicht über dem 
Buden der FlEäcbü auslaufen ttot* llun hi-hii' -,-r mm dir: Fluohö Eüglefch durch üeber- 
ziehen der Eautschukkappe und lasst nun di£ Abaorptüm dür ECelüe&aäu» durch die 
BnrytKisung dadurch tot Eich gehfln, da*s man die Lauge im den Wandungen der Flasche 
reftheilt und dieMS feanft Eckwettkt* Nach 15—25 Minuten kann man sicher i&yn< das* 
die Absorption vi-Ii&tündig erfolgt ist Nacb Verlauf diaier Zeit giosüt Man die Barvfc- 
ifoung in ein wenig mehr alä 100 ccui foi^Endes Gcfäss (100 ecin Ejflbfl&en), verfc..rLt 
dieses luftdicht und laust e« ßj - ti stunden] stehen, biü dftg auegeschieäeuo Baryumkarboiiat 
€teb völlig abgebeizt l:i! und die Flüssigkeit absolut War geworden ist. Alan entnimmt 

jct klaren Flüssigkeit £5 ccin, fügt einige Tropfen Eosokiare hinan and ütrirt mit 
der OialrLvMkt-fit'iiung auf @clb, 

Man bore bnet das erhaltene lEc .-ultat auf die g&amuta Aleuge (von 100 etat) der 
Barytlaugfl und weiss nun, wie viel Kohlensaure in dem Lultvoluniea, welches dem Inhalt 
der Flasche en töricht, abzüglich 1 DU eem (für die nugegossane Barjtlaugc) cntludu-u Est 
Ifcts ttfcjultat dei Versa ches wird in der Hegel in Vcrlumeuproüenten bei 0* C. und 
7ö0 mm Efii-niLUTitand abgegubeD, Für die Onäadnlßmg der üewicbtdniUü&Qn Kohlen- 
sifire in Vulumiaa hat caim nur DötMg, die Zftbi der gd'unilenen Miliigrammö CO^ mit 
N 5Öi" , j .u iuüii.|j]scijen. Ifan erhalt alsdann die diesen ltiJl.[gmmiucti i-iw*- r.-. !:--nde Anzahl 
eopj Lü u bei u'* und 76y B. *l S. üi. 

&ednktios de* geMc&enen Luftvulubnm> erfüllt na-ch dar Glcichuug 
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[l-t-Ö,ÖOSCÜ7,t).76Ü. 

In dia=er Giescbung bedeutet V das gcFuruta Volutoen, V s das gemessene Volumen 
minus 10Ü aem, ü den b^ubuchteten BnroMetei^jandp t die Temperatur. 

ynehivete von Kolitenttjcyif. Eine Flaecho vua etwa ö Liter Fu.^?uu^ürauui 
füllt man durch Einen Blasebalg an dessen unteres Ende ein iitm euni Baden der Flache 
reiebeatler GnmmiaGhiaadi angsbraflfat ürt, mit J.uft dea eu unierEUchcndcn Raumefl an. 
llfldann lehfitteC niun in die FJaeehe 50 — lOOecm einer verdünnten, GlLdrbm HlutlrtEung 
ÜÜ Tb. fmehes Blut und 40 Tb, rein*!* Wosöer}, TerecbUeüät die Fläche mit einer Qummi- 
fcapae and absorhirt durch 1^—20 Minuten atubucrades, lotcbtEfi ärblltteln das vuihandenc 
KohJcnüxjd in der Btutli^ung. Vna dti^cr BluaüHung werden 1Ü Tropfefl nut @0 wm 
Wafiser verdünnt und mittelst eines Spekfroskupea var und nach der Behandlung mit 
Selbem ächwc[e]nmmunium auf das Vorhandensein Vöu Kohlen osyd-IHMuglubia geprillL — 
Daneb-!u bind stets VergloLchsvürtiijche mit dexuRelbeu reinen BLute und sswar gleichfalls 
'ör und nach der Bahandlang; mit gelbem Sabwcietammonium onzusrelJeu. 

Afgon URd Hefem* Um difi einzelnen Bc^tnndtheilä der Luft anchzüweuiea und 
»u beutiMtui«a t kann man in Mgender We^e verfahren t M an leitet ein besünimtes Volumen 
Luft über Chitircalciuin f dor dnjeh konc, Siliwefel^aara oder über glasige Phosphoraüure 
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end bestimmt hierdurch diö Fouefctigiceit Alsdann führt man sie dureh bona Kalilauge 
und hiemuf Ober neutrales Calciumehlorid. Die GawichLsKunnhiiifc in diesen bcjdan Appa- 
raten giobt die Me^go der Trorh&nd&ucn KoMensätire an. I>cu nunmehr noch vorhandenen 
Gam-est leitet man über glühendes E»nte öd« I^st ütn auf gelben Phenrihor «In wirken. 
Das glllheuda Kupfer oder der Fliwphai entsstolwa dem Gasgemenp d*n Sauerstoff, und e< 
bintcrbleibt BehU&sslich ein ßm&t, welch« bisher ilr Stickstoff gehalten wurde- Es hnr 
eich indessen henHisgoetoHt, daM auch dieser Gaarcat noch ein Gemenge und awar von 
Stickstoff und Argon ist. Leitet mm das Gemenge mehrmals über glühend Magneainm. 
10 absorbirt dies*s den Stickstoff unter Bildung toh Stiekfitoff-Hogn^tum ( Wagntd o rnH 
nitiid), and es hinteibteibt sculiefiülioh reine«" Argon, welche* nicht mehr das Funken- 
Epüktrum äon Stickstoff^ sondern Ein von diesem YerschicdenBa Fankenspektrum ^iebt. 

Argon, Ar=E9,i, Mol.-Gew. = 30 t 9 [wn a prf* h und i&yitr, d, L ohne Wirkung 
33u r B Vot Proo. in äer Luft enthalten, auch in flen QuolLgaten der Geitir-QneUen von 
Beylgavlk (IslaBd) In deft ((ii«Ug&ifln von Wildbnd and fcft hfro t oh er Pyr ata üun- Quellen 
Dnclige wiesen. ** 

bei die Darstellung s, kitra vorher. Farbtons, dem Stickstoff in allen physika- 
lischen Eigenschaften Hehr ähnliches Qt&- Das spec Gew. (H= I] ist = I9 t 35» Atom- und 
tfolekulargowicht dndeiSW, Dunranch bestellt dos Molekül nur ao» einem Atom. 
Das Giut kann irerJlüfidgt werden* Der Siedepunkt des fta&Cgea Argon« liegt *>*["- ie M C ' 
Bei — EOO^O. erstarrt daa Üibaigo Ar^on zu einer okaH igaa Masse, die bei — 189y5"Qi scbmiLzt. 
Gicht ein von demjenigen des Stickstoffes ab-v*icli.atide5 Funkanepektz>iim. 2ftkhn*1 
durch whr Bäringe Verbind rtt»gsßiMgk*it au«. Verbindungen mit anderen Elementen rind 
nicht mit SkiJierheit bekannt . . _ 

Helium. Re. — 4,0. Mol-Gaw* = 4,0 (von t/>j*f, Sonne). Zuerst 185» von Ltockteh 
in der -Sonnenatmospharfl nachgewiesen ? 1B95 auch als irdisches Element erkannt und in 
einigen Mineralien §- B- dem Ukrttt aufgftftitideD, wo da in cigeTithÖmlicber lockerer 
Bindung Törkpmmt In sehr geringer Menge auch in unserer Ln& enthalten. 

Zur Darstellung vvmü oüe Mineralien suerst im Vakuum erhitzt, um Wwfip- 
dampf, Koblcn iü Luft au entfernen. Das jetzt entziehende Gm isit Helium — ein 

dem Stickstoff phwikalüch sehr öhnbcbei Om, wolcbea bei — dSi'^.O. noeh naffit ver- 
Jlü^i^tist Spee. Gew. (H= 1)18^ = 4 100 cem dea Gase* wiegeu Ö.01S g. Dl* Wortbjg- 
kait Ut unbekannts 



Aetlier. 

1. Aßther (Aantr, Brit Germ, Helv. USlj, Aelher suirurkas- Ether (Gall.l. Nnjrti^ 
lha TllriülL Sdiwefeiathep- AethjUtkeT- Kther« (0,^,0* HoL-Uew- ^ 74, 

&arKteUttng. Diese erfolgt in ehemiachaa Fabriken t im pbarmaceuÜReben Laho- 
ratonum wird Aetber nur gelegentlich einmal als UobnngsjirHpaTat dargestellt. Hierüber 
tind eingeben [te Aa^nben in dem Kommentar von Eager*FiüchET-Hartwicli gemacht worden. 

HttitfhUwrten* Die Preisten der Drc-gistcn führen mebrere Sorten Arther auf, 

wekbe Torzugiwcifc durch daa apeoinBcbe Gewicht cbaraktemirt eiad + 1) deifter, Ph. 

i-rm, HI, spen, ^ew t 0,720, ein reiner, prükliseb von Wasser ned Alkohol freier Aother. 

Aetber" aafgenomraen Ten Genn. und UcIt.* tou Brit. ab ^Act.bor purifientus", 

von GalL all „Ötheroffi^inal", 2) AM» bisrectificatus, IfWä Gew. 0,7:15—0,730, aaf- 

^■ri.-.Miii.a Ton Austr. und U-SL als „Aetber", ?on Sali aU ^Ether rcetiu"* du commerce^. 

3) Aethrr rtckifieatuti, Epot Gtw. Q p 7'^ 3 aufgenommen von Brtt als „Aetber". 4) AetÄef 

.Y^fn'um r^WijaWrf, ein von Wasser und Alkohol völlig; freies Präparat, lies-^ilera km 

Eitraklitinen in der chemischen Analyse verv* endet. 5) dutket pro tiwrcofd, in der Regal 

nar in Orie^nahlaFchen abgebe u na t ein mit besonderer ^rfffalt berge&ttUtcs und diipea- 

flrtes, alkohoK und wafi&erffeica PriipamL 

Et&eiiacJittften des Aethera Pk G. JU: Spec. Gew, 0,720* Seitdem durch dia 
Fa. G* HI die AaEnrüche an den Aetber — woSchea die Fabrikanten ohne weiteres naxh- 
aukomiuen TcrrnlSgen -^ erbübt worden sind, kann diese aorte ais die gebrüiEdüiehste ües 
Hamlet fcng«enen wnr4en- K bloso, düane und bcwcgliehe Filzigkeit Ton eigen- 

ÜiUmtifibeu Geruch onJ brennendem öearhniacft, seh? leicht ÜUt-blijr uml sehr leicht ent- 
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zündtfch. Spat Gewicht 0,720. Siedepunkt 88-36*0 ErUart hol — 12D»a eu ßwl 
Knvuül nadeln, die bei — 117*0. »ehmekea- IbL srbem weit unter ternenl Piclcrunktc leklit 
rtiiubtig und cQHiflht beim Verdungen seiner Umgebung Warme, erzeugt ata Kalt». 
Aetherdiunpf ist 2,57 mal »neei&ch achwerer nla Luft, sinkt ahn im li- ilon, Entsändet, 
ftAwtot der Aetber mit leuchtender, rufender Flamme. Aetherdäiuple sind leichi und 
noch tuf gitrase Entfernung entzündlich, mit Luft gemischt gehen siö eiplceive GfcUHsngc, 
Mit Alkohol, Chlaroform, SchwetelfcohleuEtoir, fetten und ätherischen Oden ferl - 1 
in jedem TerhüLLniu wLsehbar. 1 Tli. Amtier wird bei 15*0. ton 13 Tb. W«tt*#i aflÄntteSti 
1 TL Wasser Ton 3* TL Aetber golf^t 

Man beachte, dass Aethex hygroskönisefa ist und dass er» selbst wenn er nrcpriiru;- 
licb das spee. Gewicht 0,720 kitte, doch in Folg* öfteren Umgieseeöfl ote., ein torai 
ftähatei Epeq. Gewicht, z, B, Q,72£ annehmen kamt 

Aether ist ein HiEgusci ebnete* Lösungsmittel fttr zahlreiche üTgiwilficha Stoffe; Feit, 
Httra, Paraffin, Alkalose. Van anorganischen Substanzen weiden gtlöBt: Jod, Schwefel, 
Phosphor, Femchlurid d QueckFilberchlürM, GaMcbWHL 

AuEf-hil rem er Aetber blilut feuchtes ruthCH LackmuHpapier (Öfters hb.)< 
Durch flen Sauerstoff der Luft wird reiner Ati-tlier namentlich bei gleichzeitiger Kftt- 
wirkung des .Liebte* nllmiikljeh verändert Es treten in ihm eine Anzahl von Gjeydafions- 
Produkten tauf, unter flauen mit Sicherheit michgcwiofioia sind: Acetaldchyd, Essigsaure, 
Yinylalköhol, ferner WaESii^lDEguperosjiL Beim linkt ifnireu Tun Aciher, weiter lüngcro 
Zeit aufbewahrt werden war, hinteruleibt bisweileu ein bei lüEPO, noch nidit düchtieror 
Hückitand, welcher durch Berühren und Uehcrhitzen ftchrai mehrfach RH Ernlomqnen Ver- 
anlassung gegeben hat. Man nimmt au, dasa ein Genalt an WB^CT£toßrsupero*yd bez. 
Acthyltierüiyd die üb auhe für diese Erscheinung ist Um einen solchen Aether wieder 
brauchbar zu machen, lüsgt man ihn zur Z*ret5mng de* Wa^erstoEsupcroi H vdeB 
Emtlahfti einige Stunden unter öfterem UmscbDUdn mit wässeriger, schwefliger 
baute im Berührung; abdnnn wird die Aothcrscbkht abgehoben und zur Enk-üufl- 
rang mit Kalkmilch, geschüttelt, Dfe abgetrennte Aulberscbirlit wird ilmvl» 
HaceriTen über geschmolzenem Calcinmchleiid entwiasert» Hierauf gic^t in an 
den Aether nb und rektkicirt Ihn unter Kustatx von 1 e PhnajögÄrerfn pro I kg 
Aether (welches den Vinjlalkubol bindet) uus dem Was^crbade. 

Prtifttiift* 1) fror Aethnr sei ftxbl«, H\sa r siede bei SH>— »fl*C + und bmba 

bei I5*a da* apee, Gewicht 0,720. Afcdwin kLiön er WöttnÜlohe Maugcn AJko- 

bül oder Weiser ksesm ru»'b cntbulten. 2) 20 cftui A-öthcr tullcu beim AMmul^n 

einen nicht ifluor reagirenflen feuchten Besicblag hintoriasson . t der auf dein 

WaBserbade völlig dil^hliff ist Lüsst man 10 eem Atther auE gutem FilLiii- 

pnriw abdunsten, so darf dieses epftter keinen i usetfirtigen Geruch erkennen lassen. 

Weinet, Fuselöl). Ä) Schüttelt man 6 ecin Aether mit 5 Trafen vetdünutcr 

fr'liwcf&lsaun! nnd 2 Trapfnn EuliumdiehromnÜSÄung, bo darf BÜHiflSrbmig 

eiatreten. (Wussowtoffsuperoiyd). *) Llsst mun Aeibur in einem vHllig 

fUlften GlasGtc^f engl iisa unter Httennn TTmÄchttlteln und zwar im zerstreuten 

Tages] iebte Über einigen Stücken trocknen A&tzkaüa stehen, bo darf dieses im 

Verlaufe eincT Stunde Keine gelbe .FUxbung CN* 8^°* natalge AHa^fintng«ÄJ 

Be%ea fAldehvd). 5) Bringt man in ein GlüfistuplengeiUsB ton 15 cum F*SBnag$- 

mam 1 cem jodsäarefreiö KjaiurnjodidlöEuu^, fllUt daa Glaa T&llig mit Aetiier 

*&i setzt den Stopfen auf und lüset das Glas unter öfterem ünisebütteln im 

^cratieuten Tn^c^iuht sLülien, fra darf iiir.erhüb 1 Stunde Geihrärban*f nicht 

eintreten (WasserstflSsnpGTOSyd), 0) S^hutteU man 10 com Äethei mit IG ficm 

per, so darf dio- wdssorige Schicht naeb dem Ab^ct^cn hfiuhit«nl 11 tem, 

die Aei hcr^rhicht muss mindestens Ö cem hetragen t auderenfaHä Ltogt ein nuu r '- 

üöriger Alkoholgehalt ?ut. Diese TrlifiiHg ist ^woekm^eiß; in einem „Aotber- F^ff- *** 

PmbeglaKe" auszuführen. EnAemu tat ein abnormer Alkübolgehalt bei einet« ^^^ 

AsthüT ton g 7£0 flp&c* Gew. kaum zu beäörßen> qjimivr 
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Aetfrer, «peo ; Gewicht T 7£S (Aolber der AusLr. und Mr., J^h-r rfotffift du mm. 
mo™ (Gjdl.), ™ü.alt *(« 1+7 I'rae Aelbar, 3 Free, Alkdwl und Wr,,, W^. 

Aether apee, Gewicht 0.735 (Aelher dor BriU Enthalt (rninde^} Q2 Fft« 
Aüthw, und etwa 5-6 fträa. ALL-Iml. MW i„ 2-S IW, Waam ' °* 

Aethe*-, wassernd, Über Natrium tfestlilErt Zur Harttöilnng trr Lff t man In <1* H 
*"'l-;-i\ wdeharijch iii einem mit Bfc&fkiHfcätita twkundonMi KnlbJa faanW allinJLWiPh 
«mal Natnum «n, dt« einige Stücke im UtUmhm YQ&mdw find, und l»«t U i7ter 
Chlorr^iiumnchlu« de* Kühlen s* Iul£ B ^i«i. r bis altd ÖMaatw^üW flü S 
Iibl Uann dcotillirl min de» Aether NU dem Wtu^rbado üb und »faittzt dual dit- V ör - 
Jage durch öuiöd ChJoiralmam'Vc.rijehluBfl vor dam Zutritt von Feuchtigkeit. 

Trägt man in 15 crm Aether, weiche sieh in einem nuBoJnt tewkanan, vMiig a*ge. 
Eliten Gläschen befinden, ein erbsengrasea Stubben blanko Kttdän eft, w darf kaia* 
oder nm eine *ehr ftubtttatoud* <fa,catwiekelung stattfinden und te Sutriui« Dtius etwa 
fi ät linden blank Mathen* 

Um Blx HalyOttto! i-: A i n^ki . Ksarteftaii jederzeit wn-tsarfreäeu Aeiaer /tu Himd Äü 
haben bewahrt man einen Aether von 0,720 Ebat fefearf galantem Kaliiiirifc,«-!,.^ aal 
und firtmt Im Bedarfsfälle ein Quantum ab. 

<*ll fett* nwUU au Hin. tr.s;. A „dj=r 

nur» h,vl.'i 

Aufbewahrung Wegen der leichten Flüchtigkeit des Äatbuv Efall* man «uten 
di* Aotherflascha der Offlem nicht üi die oberen Kleber der Begab, wo unter Umstand» 
eine Wärme von »»G, und mehr Herrchen kann, tundem bring* sie niägiicfaßt nach dem 
lt Sauden Ku unter. Die tfta«n YorriUhc bewahre man hl einem kühlen Haan*, ata 
im Keller. Als AufbewnJirung^eJä*Bc wlUdo mein (ih^chen mit gut Binga*ehtifFencB 
Glasstopfan, edw weniger gut mit seJir gtiLeo poienfrelun Korken welche mit Uüm 
überliunden wdon. DiaHasotei «ihl« mnn danl zu gr^ öle» awenkmii^nMit über 
I-a ] Faa.un^raum und fülle ric, weif Ur Aßth&r dureb ^wlrmimg botrikhüiel« An» 
4DbDung orfahrt, nicht gin^Bnll voll, ps-Mütu hfeL-itjens zu ■/, an, 

Ztttn üinftlllen yQn Aotl^r au« efuatti Gcfi^e in d« andere' benutze mau Btatt einflti 

Tnrhtar und wenn k B ich Termoideu Ja; st, H , l.,,^ mm te Umfülle M biennendem 

Ltehto, BamtsntUeb im Ketlßr. Daber iKsst man die Aethorfla^iie dorOfflein aiemaN gnnz 
leer warden, sondern füllt sio lieber am Tn^ anch wenn hie noch hall tuIJ sda eallte 
W.rd aoer des Abends Äethor drk^ad ^brue.ht, a» hole mau eine der VGrrntfcü^hen 
aus dem Koller in d^e Uffirin odor in einen Kchenraum und nettmo hier das Umfüllen 
tor. Mu5 3 mit lioht geleaditot werden, m BÜ U dieses {ei fl e Laterne) mehrere Schrir,- 
Ton dem Aether eatfcrnt ia die Hyhe gehalten werden, weil die A#therd2Lmp^ in Fül« 
ihrer BpecidEichea Schwere \tu Boden «iukeu. 

CfTHJsscre Menden Aether bezieht man awectaäsijg während d<* AVintsn dubri 
giebt man dorn Lieferanten die Anweisung, dMä er die Traftap < irtgefii s& e nur ^*| ^ 
füllen soll Anderste missen dk mit niedrig T^mpemtisr lakcm^andan AetheigeWe. 
mn bio in einem ^raznam Bttum ^lagert werde», mrtehsl geöffnet und unter bekerem 
Ve^ehlnss des Sttipfena stehen gelasseu weiden, bis nfe die Temperatur dw Uerr 
^ em,tnmeD W«- dcnn MW TObm Aetltcr Tcm fi*€. dehnen aidi eoweit ^^ p da- 
bei SM ' C.^ 1020 Volume einnehmen, Ander^its eatspridit die Teusian des Aatijoruampfe 
bei P einerQuceliRllirr Kulo von ISSmm, hei lO^avon SSemm, bei 2(P G, von i33 mm 
Ortet die Lagcruupf gUSfiscrer Mafien AetJier eiktiren b^onderü lokale Vnrord- 
nuugeu h waleue auH, v . u Selten des Apothekers au beachten sind, 

Eflmmt ato größere A«th«rmanffe (z. E, emä-e k Ä ) zur ßitzunduag, so \*i 
d B r gana« Verlauf der Verbrennung ein » rapider u B d die Lwfekettmg eiae Hn 

aUrk«, das* In der NUhu der UufalL^telle Rieb aufhaEtend^ Personen und beflndli.he 
Sachen auf d&d -Iriuffend^te geHlhrdet *ind. Gelangen Gemlscbo von Lnft and AetUer- 
dampf zur Entzündung, IQ ktfnnen Eiplceionen von furchtbarer Gewalt eintreten Gj«aa 
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AnttaraeBgea soll man (tbcrtiiLispt ntu hei Tageslicht, im Freien, frm von jedem Feuer 
mel] eMiiUen. 

um FUinniüri ia siuer Aeth&riitmüsphaTe gdfahrka brennen »« können, wugiebt man 
sie mit einem engniasehigen Drahtnetz Die aigtRS hicrfUr koi^Emirten Brenner hewnj 
H Bnnticnhroüacr mit tiiekorheitsko-rb." 

.XttttttlKfofl^. Aeiwserlicin auf die Baut ecbrarbl, ftttängt Aethei KU La. Dato » 
tmnurja maii ihn in Jer Fenn dci Aufetäubung, um lokale Anästhesie zu erzeugen. (Gavx: 
GalYaaokauter, Feuer* Licht). Um diesen Zweck ff&t eu erreichen, muää dar Aeüiar frei 
tqh Wasser und Alkohol sein* Auf Lräuf düngen Ton Acther wendet mau an alö tchtriera- 
stiHentiee Mittel bot NeuraJgieen, e. E. Migräne. Innerlich genommen als starkes Er* 
ragangsmittel, daher in Gaben von 5— 10— SO Trafen unvenniiieht ödoi mit alkoholi^ hm 
Flüssigkeiten kamblnirt bei Ohnmächten* Knlkpw, femer hei kramptbahoi ZiihtSuiltnt 
Hysterie, Kolik. Subkutan als stark«* Eieitans bei plötzlich eintretenden Kidtajtf- und 
Sahw. .»den. 

Eüngeulhmel bewirkt Afitber nach ein um kanten Eriegnomistiidiiim volhätlindiga 
Bewußt- nn-L Uetühlkihigktit. Die Cinfahr einer EespiratJüDfi- oder Hor/ULarnuag ist ge- 
ringer als- heim Chloroform, daher unTcrmLscht oder in bestimmte Ansehungen dem Cniuro- 
form neuerdings vielfsdfl für die Narkose vorgelegen. 

Gewobttltcibimiiifngtir Sanniä kilh.-Ii Saunte inen) vtin Aatber (Uhrt im gleichen p>u: : '- 
beitlich&n Slotaägnn wta derjenige de* Alkohols* 

II. SpirÜUS aetlmrflUS. AoMi^rmliiifcIit. Lfi|nnr nniidyunH llnfhuiMiiil. Hflff- 
muuittjftrnpfeu (Gern H-iv.). MtHEntt&g hos 1 Th. Acthar und U Tb. Weingeist. Kpiri» 
Loa iitberk Austr; 1 Th. Aethor und 3 Tb. Wöliifp UL BriL; 300 v^m Acthcx, 4Sü sxiu 
Weinest. U-St: S2o cem Aethcr, 675 nein W, ps I ßlner & 0,75* Gull.; 7 Th. 
Aethor [von 0,724), 8 Th. Watafö&t Elher «rAviiial akenllse ( Ö alL}t 1 Tb. Autor (0 
1 *Dl Weingeist, 

Als Krarapfmlltd in Guben von 10—50 Tropfen auf Zocker odor mit Weimer ver- 
dUnüt, Unter dem Kamen „Liquor" vea Mitgliedern der ÄLL-^igkcite vereine ai* Alk»** 
bulimm gon ■ ll. 

HL Oft um aBthereunu Ediere*! oü (ü-slj. Man mischi iouq ccs Aikoimt 

(Da Pru^J mit lüüö cem kann. iarbwcie^iLure [V^riiebtl) und liL^t Uiu Misch smg atefafte 
: iiRik'n), bis tiie t^i'-li gekJlLrt bau Ijüiiü dt-LÜ]ii't man auu etnci in ein SaudUud ein- 
ejesBUten Eeturte {ein i" «ii-j FSQ^aigkoit eiiigeäenkteä Thermu-mctei Eefgo 15Ö — lUÜ^C.J, bü 
Ülig& Tmpfen ni"!hi muhr Uln2rgeben p bM. bis fler Eetortanlnlialt piek etaik «n KkwlJXfta 
beginnt. Man trennt die gelbä -lige Sebicht von dem Uher^tcbcndcn Wasser, Vml sie 
24 Standen im flu Lnft stenesi, Kbttttelt ae ncicbmalä mit 25 cem Was^r aas T tt-hdidet 
ein wieder, SUtul durch ein trockne* Fikor und venuisebt sie mit einem g^aeben Yulumcn 
Aeiber. Das Präparat üt eine Mischung g] eieber Vobtme Eebweren WcinOls und Aetbat 
So*«, Gew* o 0,1) 3 f j. 

IV, Spiritus AetheriS COmpOSiluS. (Vwp.muii Splril of Elber. ilEeirmnnna 
inodyce nn-h Hrit, und ü-ät.) U-3L: Ülei aüLberci (U-St) 25 cem, Spiritus [94 VoiFroc.) 
Ö50 cem, Aetbe 6^0 ecm. 

Brit Mmi misebt allmühUch. 900 ecm konc. Sohwefelädara iu 1000 ecm Alkohol 
90 Proe.') und hlsrit die IGfchung 24 Stunden lang itebaB, dann destiltirt man, hb* «in 
■üflgfct fruchte* Thermo tnoter 171 t 0* 1 ü, anaeißt. Man l^b^t du BeetOkt in abum Scfeajd** 
oiehtör Ei'ji^i^n, liebt die unlorc- (Tffil^t-.erl^o) Sobiobl nL> U3 id w^cht dia surünkhloib«^id& 
iuichterft zuctüehst mit etwn ;?Ö ecm Wius&üf, und trligt kierauf Natrium biknrhonnt ei" bii 
inr NeutraJitiit. Dann bebl mm di*.' ELbatilcbe Schicht ah a und vermbeht sie mit I87 l 5 ecm 
r und 'J50 uom Wfitngüiift von 90 Proe, Farblote IHüiiaigköi^ ipec. Ö&w- Q^OS-O^I^- 
Alliier pro narcoät ist wuuerEraiBr ahsqlutßr Aulbcr, waichem Jsum Zwecke dar 
HaJtbtirkflir. 2 Proe. nbsoluien AI ko hüls xuEre&^Ut äind, 

Gasäther, früher *li 13elauchtung^wcckoa LeQLiLzi: SpiritiiM (95 Ptüc) 00,0» Tvrpän- 
tiaöl 15,M r Aeüief h& 

Cnallecher Aether far die N^rkow ht ein Ge&riseii von M*>ihvlüth^r \ind Aothjlaüierp 
WflJoH» aüiiHiingft frai von Whjsü? üt, Sp^o, Önwieht 0,715-0,717 
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Aflthor anaeathetiflUH K5ij[g. Nach Sleinkideh ufa* Mischung ans 4 Toi, Aethar 
Fefcrolui llthi^Lilcirt) und 1 YoL Aelhcrj beide Eeatandthcile füIHj^ wnüSfrtfröi 

Aelher perJaluSr Perle* d'e'ther. Aothor-Knpseln. Sind kugellortni^G Gelatin*v- 
Xapteln mit. Aethur gefüllt Jude Kapsel enthalt etwa f* TVopEaa Aeiher. .Die- Darstellung 
erfolgt fabrikmilffli^f^ 

RiCHASDSON'a Aethärmiscliung zur lullen Anästhesie- Acther 7ö,Ü, KarhcUfttire 0,S. 

ftnllijljtted etiler» hl ein üi England als Kalte -AnasthedcuiE viel binutatefl Prä- 
parat, Ea bt ble^ Methylalkohol ^nt leitendem Aeihylalkobo] {behufr Denatttnning) her- 
Ut, aher völü^ frei von Alkohol und Wftwtit+ Bestellt aus einem Gamiaol 
btr mit Aetbylather, Siedet ^wachen 24 trnd S4°Ö. Daa ipcc,. Guw- ist bei Lc 9 (L 
elwi^ 0,710, 

Aillw tbTavaforBilQliLii. WxraiU* Jkqn* netliwwiU «««»plicmtv 

üp rhjnrpr™n &.& Rp - j j ci,iprt, 1 ™ p s™ ts 32 

Ar.*™* o.o, ^. n it ,j |PjU(lll Tnsmg muHHini™ und TiluM kb- 

Aottier raUtlHonui, 1.1'ioor liilitULorlii* e<*ntrii U**\\u 

■•gi»TiiUlTHTii. WtLD. 
lip. pUbusnss ü*1 ttaloA Rp. CWiJiuf-iTiriii l£,0 

Wwdüö In daer ircltbaln^ti Kliwhe krflfüs G*>- f>ld Tr - rHltlirhlc,i,e B A 

«cMlIt?!*,, Eil» et»n (pTuthitan MoJiufl ecUüir.iVt, **" Ä^™ 6 l Thn-l'.fJd »3er M.wlnmp vif Hn 

Ift Zum tacfetf&tt BcHminlinftcr Slcllen, ini Taeh und »tfim« diö Dämpfe da, IIa lief Ar^U 

dDEfeUemmti Briet* bUl TtutlhBr Est. 

srrnEiun Arllirrl*, HPHLMim, 

A qUiB toiüllake 1ÖÖA Art**/ fi ^ ^ 

Kinn n^liIHlrU Ita rim-r RflJKbo kr-irci.* IlUnnnnrn AQiLui — 

und ikbl dJu h-aMMrig« f&Ulgitfät mli lLJjf<r HWr.l Acüarti^ ßplrilua ifi 4.C Aqütu; M,0 9*e- 

«'Ln-i BofaaBgfarlchjM vmii nkili EiOöhütj ciLiri 5fl p WeJNleh In rUuelf t'lüit'iui Lllui^ jff- 

ArtHrr tifo. mhTA^ll HEid nn.i-.li dr-r AufLfialsKK [-ilLrirl 

Aether motliyltaa-aethyUcu^ MethylttlijÜtttje* CTT a -0— ^B^ — ÖO, Wira 
in öfcejnischOD F:Lb] p jfeen durch Emwirk^off von JndftLb^l auf XftLriLtmmüLJjvl^t darci^tcül. 
^llaJ+ClIjÜtfa — WaJ + 011,-0-^,1^ 

FarbloHu, ttborbcu RWiuide Flfim^kaH, leicht öntzfinrllicb, bei -j-jll^G, i]edonil T also 
pc-hon bei mittlerer Temperatur ga*fflruiig, Nur iri drnckfüitcn Gftfi^KCii kli ^erpftödön. 
KruritiB d<?fi CltEoroforma; boU "wie dieses anib;thesirctid wirken, ahnfl dia üblen Sebfln* 
v\ir!jingeo tu xelgen, 



Aether acettcus. 

T. Aethar aceticua (Austr. BriL QaniL Kfll¥. G-Stjw £tb«r Ao«tlan« (GalL). EhbIit- 
Titlicr» Kfigf^eflicr. Aetbylnc^tnt» EBätg-NuiiLllia» ActtEa flthw. ClJjCOjl'ilt^ Mul.- 
liow.=68. 

HftrstrtütHff* Diese erfüll Im Großen in chetnif-'lien Fabrik en. Indexen lat dia 
äelbfifdaj^tcElun^ im phami, Labirrmonuio docli äü empfehEcn, weil fie ein bei wi-jin-ui 
besser riocJa endeö Produkt, licforL 

6 TJi kr. m Xatniimacütnb wurden in einer bWkon ebifmen Pfattn« sui 

freiem Fpguet alimikäjUcb m L^nge erhitil. h bla die Dw^sig gewordene Mn?«- wieder fe&t und 
hierauf — bei weiterem Brtütsten — ibermÜJ flfi^ig wird {s, Nütrium aceticiim}. Mau 
likMftt crlEnltcn, piiEvensirt und Bchlll^t durch einen groben DurcbGehkg.. 

■i T\v, i;iiiw:'.^v.':Lr~ Nitriettpaeetat werden in c-irien Pt^iFlSutiooskolben g<!gfrben^ in 
weklieiB Mdi ein erfanltetcH Gtonfoeh von 8 Tfe. Wftitlgeiflt \l*"i VoL Proc.) -|- b Tb. Icon^ 
SctiwütV^hiJv beendet Her DcstiituÜDiifik^lbßri ut nn "oiärpu guL wirkenden Likkj riV'h&n 
Külilcr migeflclikis': r-n, Mtn iQttt die litiBcbnnp unter gelegentliehiun, Umschwenken 
t$ Stünden m& rtchnn K alüdann dcHÜHirt man Unter gut*r KfihluTi^ 4 Th au« dem 
Waaserbade ab. Das Deitilkt {4 Tb.) wird mit 4 Tbl Wüser und «mn! Münp.^ium- 
karbonat geschüttelt, dw» diu R&ure RomkLuin wifgehobeo kt Uunti ftgt mnn L* Tli, Kooh^ 

■.inzu, schüttelt dtm& und litsyl Ab«etaftn> Man trennt difl oben wiÄenwiromi 
B'.Jjerisvlifct Soliiebt mittoU tinta Seheidetriehters ab 3 bringt iie ifl eine HmcIis und trflgt 
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w lange nes^hinolaeiie* Cdriuimrhlaria ein, bis diaies rieht mehr Jsüölit wird. Nun Laut 
»mii unter öfler™i Umsdidtteln uiian Tag lang in g^t vüretopfter Fliusübü riehen , obiuiuin 
tiufrt man den Aether üb und nküi.cirfe ihn durch D«*tfllaticm an& fea^iW 
liade (flr-!' 

Wegen der leichten EntKuuüliimkcit des EssigKÜtexs ist bei dar DaratoUung dje ex- 

forderliche Vorteilt zu beobachten. 

Htf€*wcft<i/I!*«i Klare, farblose, aeuLtale, leicht ättchtffit, angenehm orfmchwl 
riechende und edimoL teiide FLüa-igkeiL Sie ist Lsialit cniKiiuillidi, ihr Dampf giebt p mit 
Luft gemengt, erpIasiTO Gemische. Ihrer cueutückea ZtötenrocßwtsoJi« nach besteht eta 
iumpthätbliph und war bis zu etwa 96 Proc. aus Aethylaee-tnt, daneben enthalt eis otwn 
2 IW ilkclig-1 and Weine Mengen Wasser. Durch Variation der Darstellung kann in- 
dessen iii Verhältnis zwischen Alkohol un-1 Aorbylacetat verschoben werden, Ja es scheint, 
als ob unter umständen duzen Xebenreaktioncn gleichzeitig auch noch andere Acthor ent- 
stehen, welche sich durch abweichenden GoTtdi erkennbar machen* Hiervon kommt fcä, 
d&ss epec. Gewicht, SicdapuukL und U&lieukcit in Wasser tue den ver^hißdeaen Pbftnaa- 
tepoon verschieden angegeben werden: 

Am*, IlriL G*ü Q«m, Hni*- U-BL 

i,L lCi" ' 0,900-0,905 tffiU O^SOD— 0^04 0,004 Ü.8DQI— fl,*» 

Btedo-TumrHitiir 71 -W ?ll,B ■ "7,H B T^ft* 74— W 7d^ cm 7f* 

l T1l Ultl ilriti in ?Th. Wtey* — HS Th* m'^ — li Hl 8 Tb, 

Das absolut feine AetliyL< etat IkU das spt^ Gew. Ü p $39 bei lh 9 ü„ - I d 73,8*0, 

und ihi s U Li m LH Tb. Wwr von 15* C; anderseits Ißsen 28 Tb. Essigalher ^ l Th. 

iar aat Hieraus ersieht Eich, dass ilio Angaben der Germ, and llefr. auf eia reine» 

AatbyUcetat sutTcffcn, walchei etwa 1 Proc, Ae.thvMkohoi und kleine Mengen Wasser 

enthalt 

Entzündet verbrennt der Es^siither mit blaugelber, ratender Flamme t unter Ver- 
breitung eines sauren Geruches Bndffinterlfcteilig eines Eaarcn flüssigen iliii 1 !* Standes Mit 
Atkehel, Acthcr, ChkuotvrnK totben uml ätherischen Gelen ißt der JSfiKig&ther in allen 
Verbal Luiüc-n mischbar. A\* V^migs mittel verhüll er sii-h dem Aether ziemlich ähnÜfiL, 
in deT orgaeiitcliE.n Chemie ist ar ein beliebtem Lüfmag*- um] KT^stüllisfatiunämittel. tLflst 
ft; B. Morphin nnd CanÜiELri>Iia auf.} 

■ : LäÜ [n !:.Tii!irung, nimmt der EwigSkthcr, namentlicin bei fflcirh zeitiger 
<"regeawitft vtui 1-üLifliiUküit, sanre Ecaklirtn WJ, iii'li:m er in Kscig^äuTü nnd Aetbylalkobol 
gespalten wird* ^Reiniejimg durch Öchttt^iba mil lia^ne§JnnLkarbonat-|- Wa^er f- bei Dar- 
stetluag] Acl^cnde Ai tauen sm elzca rten ■ rs bei Digoätionswlirnie, 

sehr leiciit. Aib dar Hö Imrch die nW^M g^lttigtoa Alkali^ liLFst, iücfi lia 

Menge des Essigilther* fiuanLitativ beslinimen. Dchafä TreeniiEtg aus Gemüchen mit ChJere- 
farm T PetrolnUicr. Benzin. S«ibwefdkoblen^toS 1 schüttelt man deu EshigSiLher mk \\ r asaer auß. 

Piiifintff* 1) Man besürnni 1 Gewidit, ferner lLlo Biodetemptttato, an- 

dem stellt mae fest, Wie dcTtienich iäL Manch o Hand Lteartea Tiefen nicht wis^-.-i^Uber, 
Hundem mehr wie Birnenäther. Tritnkt man gutes Filtrirpapier uiit etwa 1Ü cem Sttd^ 
Itber, sq darf dna Papier K^^en Ende rier frciwiUip;en Veidauftung deis Act Lere Geruch 
nach fremden Aetherartea nicht zeigen, t) Tauclii man in eleu Aelher einen Streifen 
'■Iiitjcs LarkmiitipJipieTt so durf dieses uniiuttelbar nach dem Eintauchen eich nicht rüthea 
(fraie Ebm Beim Abdnneteu de* Aethors wird das Lackmudpapiet attch ven ni^ht 

ttaarem feigalbor rnth geJttrbL Diene Rothfilrbung Tätichwiu^et narb 1— ^stilndigem 
Läegeu des Papiers an der Luft, wenn nar Essigsaure die EJ wache ist; bleibt sie besteheat 
Jsd npch andere S&utbh lugten. 3) Si-hiiitelt man in einem Aütber-l^tiübir-Röhr 10 ecra 
EssigäUiar mit 10 rcm WaaaeJr, sc darf das Volumen tlej w, ; Schicht aEerhJJeh&töia 

*ui 11 t-ejjj anwacheen, nnilerenfüLI.- Itiagt grobe VttrffiWimig iKreh Alkob^l vor. "Es \A 
wiebtig, diese ?rebe auKvtu fuhren, An rlaa snec. Öewidlt des JCiiwgüthef» auch Mi^chungep 
v uü Aethei and AÄohtfä gegehen werden kann. +} iSekiebtct man 1 eam Esfii^äUier auf 
\ eeai benc. Sebweielsanre, so rkrl eine geilfbte Zcne nicht auftreten, andjrunfalk liegen 
Vflnmreirjiptiugea tut, k. B. durch Amylveibindangcn oder andere urgaiuV'U* Stoffe. 
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AeLher acctiriM. 



AufbeWtfhnmif, An einem kühlen, flehaltigcn Orte unter der. gleiefitn Vorgebt** 

ma^sTepetri wie *lcr gewöhnliche AeLutr. Ist er im Verlaufe iEgt Aufbe-wahrung fiuer 
geworden* $o ^ird er 3iitp.1i Scniittein mit W«saer+ llagnc^iimfeftrhonateis^Lhert, darauf 
durch Cdciiiinchhrid eatwfisscrt und durch Kcktifiiolioü. aus dem Wnsserhadc vorkommen 
wieder hergestellt. Den zum Bandr erkaufe bestimmten EssiGsltber kann man Eiber einig«]] 
Katinmtartrat-KT} stallen [Eali\tM tarttir'mtm iitutralK) nnfb«wib?«n< Je WMiTgfcr FenriiLip- 
kelt der Essigather enthält, desto weniger neigt er iura Sauerwerden ; LidmetuU hlH 
die Zer*eteuxi£ gleichfalls JEHTlfck. 

^m*^n */"»#■ Die Wirk u ug kl äußerlich wie inncTlieh etwa die gleiche wia die 
deä Aetliem. Ulan bcnuUfc ihn am häufigsten als rtieeumiücl bei Ubnrnänuicn und kmmp r - 
artigeu KufeULadee 1 ak Einreibung' gegen rbcuttiiiriscliD nnd BettralgigcJta Schmerzen. =ei; 
IttüBTli^b au Stelle de,- Aethers bus den dort angegeben ee KnLrilJjeitj^uätSnden, Bofili 

5 20 Tropfen nnvctmifflht auf Zurker oder in Gul£[tin[:kün>eln odex in attRdi'.d^clwnr 

fJtenng öder mit Wasser verdiinut mehrmals tüjjlieh. 

Spiritus aöeiico-aethereus. Spiritus Aelberi» »cetiüi Spiritus anodynui 
TeETDlahUiH, Gemisch am Acther acoticas- 1 Tb. und Spiritus [90 Vol. 1? roc.) S Th Zweck- 

mäuwitf Über einigen KaliuzntartraVKr^stallDn mif/nk*w4LlLn*ii. 

Rph-amum ic*itleiiiti tum phnra Iura« BklMuntoin tHtartlirtttenm. Sj^CiirR, 

ü n u d *t d e Q m A s f h *i o ■ Q « ll* öv *** ** wbi * ii«rliitti dtaL^mll Ej,o 

Ep SapiTil. «tttrinlet dLnljinll 10,0 Min,™ titti|»4»liraf<»* 

AutSn-ri» Bwüa »1,0 .-nlia «M Virf. rrtiftl lailisO 

apirihrt ßa vpi. ?***> ».o A „ L]H!fh ti: . ^ 

Cftmj-TKi™» W> Jk , f bb^juIjw »Jrf topgefaelL, Qöflbdcn ill« u- 

n-.i-rli TüD EMlEÖlhciT «ir.d £jiij-it*Li U13lj r K^ _. 

W :.-:„*a auf U-C.mir.fr.Rtdr» Knrn-h.-r u, -I tu Ah 1 "!*™ *«h"ii iflHlfit. 

Thvm1ui.!ll au, fillrlFl und laut 1d grollten &P Actlwrfii rodcl 6,ü 

LuTtütlier von Ann. ScTidim in Berlin gegön K^pfsdim«ji^n ist ein* lÜMhung 
-ran: Essigiltlier, Alkohol ibd^r Ammoriiakßiirtigneit und Pi'eB'inniüxfl] (firseuorj'). 

giln^rtiti Sobwediiebe Patü u t- ?il khL iein, Acidi «h Aathcrü Acntid 

2*%Ü, Spiritus [SO Vol Proc.) 50 f Ü 3 Aqua B$ r 0. AntmcpÜflob nnd btn^iiSknd- MitWt«« 
vwdßihiil bai QiiütscbtiHfien! Inscktosttehün, Zahn^hin^r/iGn, Jüveamatisuju". 

II Aether rJiaceticus* a<-i1kt «efüeMeeflau. Aceie^l^aibeir (*&ter)* BS- 

Zur Darstellung löst man in 2m g &ai^ithof 20 g metallisches Katrium unter 
Eückdnt^UWuag: anf t wobei sieb xanltehst Uatraretc^l^lilheT bildet.: 

3 CE s €0^ a tt & + S ^ a = ÖH»0O ETI I N'a CO.C^ -J- «\! I r ,ONa + H, 

Man de^tillirL den nbersebassigen^sigaÜieT ab und f ögt zn dia RQrkstamJ zuuliehst 
110 g E^igsame (von 50 Prac) und naeb dem Erkalten noeb 100 $ Wasser. 

CH t CO > CHICaMjOT, + ÜR.COfi = GH^CO, Na + CH.CÖ. GE^CO^H, 

Der eich Dber der witssüri^cn Flia^iglteit abscheiden 4« Af etedsic^ster wird rektifkirt, 
die bei 17J5— J85°C. übergehenden Anthcile sind Acelcssi^&stcr. 

FaTblo^e, obstotäg riechende Flu ^keit, Öicdcpiiultt 1S2^C. P rpw, Gwfeht 1,03 bei 
& fi C, in Wapscr wenig iSslieb, Die wawerieß lÄilÄg winl duTrh Ei^eD^hlorlcf »Ibrlnlott 
gfefltrbU Yergl, aueh Urina« 

Wird mt Sfothe^e eigannjctior Verbindungen, m. H. m iJiki-ijialiuüg üt» Afltinyriiui 
fgifweinleL 
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Aether anaestheticus. 

Cnt-er die.-cm Natocn fanden um diu Jahr 1S50 hemm zwei Prüparat* Terwcnilnngr, 
welohe Gemische von CUoi-Süb&litutiünbprodiiktcii <Jk Aeth-yk-Hloriils wutcn «ml wekbe 
man wh Aüii Aether yud als Wioomb Aether uezcieLtmete. Heute haben dies* 

lYi lernte nur nurh historisches Ent£T4Sfi& 

t Aether hydrochteriaia chloratus. Aether juuutheiiiMu Ära*. Autber 

armcsihellcn« Wiaosus. Aether elilwatas Aäaw, Chiorü-AeUiyklünrliL filUer 
chjurhjdrlqur chlort, 

Dnrstiltiiitgt. Setzt mim ein SeiQCMigfl ven trncktum AeLhjrLshhrid €^0*0 mit 
tronknum Chijrgaße rlem Sonnenlichte aus, ßo erk-lpt Cbtarirnng unter ExpksiüiL L'ÜBst 
man jedoeb das Sannenlkkt nur einet* Augenblick einwirken, Sti unterbleibt die Explut-ioe, 
dagegen setzt skh nunmehr die Chiarirtmff mcl im /.wtreuien T- ia-lii'liie weiter fort, 
Mb ÜjHsCl entstehen nacheinander: C^Cl^ ü 3 n $ S\ CjH^ C,lli I -,. ■ .'.' '!,. 

WictoicBfi Ihtutl du Anthylchiorid aus 10 TL. tföprae. Weingeist, 2ö Tb. fing* 

lischer KebwofelsÄuro und 12 Th. trocknem,, fein r.firriebeneni Kochsalz ty- 

ii. Dan Gemisch von Schw^fclHfture unrl Wcingeiit s&tl, ehe ea auf das Chtornatriuni 

eine Woche- luadurcb gestanden Imbun. Daa twi gelinder Erwärm» ni 1 

wickelte AäÜiykhlortä wird, tu eine GhtoruiM wickelnde Mischung aus 2*J Th, Chlor- 

ö* triam, Ifc TL grobem Eraunstcinpulifüi', &0 Tb. englischer Sehwcfblsiturä 

und 2h Th, Wasser geleitet. Es ist rnthsani, die CblormischtinE auT zwei Gefäße eu. ver- 

theiten, io dass der etwa in dem ersten Getane nicht chlorirle Authylohlnrlddiunpf in döm 

ten Chlergoltaa eblorirt wird, l)^a zweite ChlorgeRfafl verbindet man mit einer dünnen 

Fiülkiniloh, nto etwaig tatweEchendes Chi i:igcu and unscMdlkh z.u machen. 

L^*8t gegen da» Endv der Operalien (ehe di& AethylohlnnddiimpfBnlwickulung aufhört) 

die Chloren iwickehing ß R cb, ro kann ihr durch gelinde Erwnnmwg mittels einer Flamme 

f™. niicJi^uliotfL^ würden, diu Eroifattuttg dtrfjödirfi fiO*ft nicht übersteigen. Nneb 

i:i'.n iwuiin (1 ■ .:i?ridikmjife[jtwickelung authört) Usit man erkalten, 

letzt ijje beidvn Ejolben mit d«i CtilonDiscbungen in ein Sncirlrmd, verbindol mittfili sinoe 

ptfiwrnun Dampfrohrot mit Lpm?(i T 4ebeG3 Kniilür nn*i Yorlä^y önd dettilliit,. eq lanpo uecb 

flOaaifflEeh abergeht In dein l}^s1illnt findet rieh alfl nntere Schicht da* Cyorü-AeLhjl- 

^hJoriu, welcb^p mit Wüasgt gj^wx^rlu-n nun in Aether utiAütithtüeuft wrwsindelt wird: 

M.an giabt tbia CJiloro-Äethylchlorid. in eana Ijnha vn^ cjÜEidristhe FImoLü, *ü dam= 
h eifea eine Ö— lüom dicke und eine £Ü— 30 cm liuhc Schicht bildot. bödeetkt di-^o mü 
^mer 3— .S om heben Schielst WiMiur nnd IöieöI bii auf den Grund der Chloro-AL-thvL- 
ehlerldäjjhJdLi nur« UmgKam Chlör-gaa ein. letalere» wird au« einem Knlb«n entwickelt, 
welober mit Sitbetlseitsröhr vor-ü-Jioit i*t. 3 und swar io lange, als Chlor vom der FLfiEaigkeit 
in dor Vorlage absurbbi, wird t ■ L- * AJworptjer naterstfttal man übrigena durch bbwi^: 

i ilelleis TigüEÜebt kann nmn die erat» Stunde der Operation, welcbe molirerc 
Tatri irnvirken lafisen • ^n nur im Schatte n arbeiten. Endücb wir.! 

die I in der Vorlauft mit Wasaer, NalriumkarbonatlÖBUTi^ und wiedonun mit Waaaer 

^nwoficht'Uf bis diesfii sich frei tob Chlnr enve'^t. Durch KtiUlLtng in Ei» bewirkt rann 
ebo ksnfBtalHniflche Abeobeidung etwa enteland«liK& AnderthaJb-Clilüpkoldeostoffa ^C B Ci^j 
ujid lÜUrirt duerflh I]num\vollo. 

Efffejutchtffteii des Aelhcr nunc tliuti ^i>. Dicöct bililGT einfl farbloFc, klare, dem 
Chbrüftmn in Gesdimtick und Gcruth nitbt itaEhelicbe Flüssigkeit, welche zwischen 110 
bis NO" (X siedet »nd cm ipftotfiflehei Öowlüht tun lfi$—l,GQ nnfwi.-^t. Luft ued Sonnen- 
ütht wirken KereetKenil ontttt thcilweisnr Eihlung v&o. ChlOTwaäserstoff* 

Seiner c^mist-beu. Z^amincnsetzun^ nftrh ist ei ein Gemenge vets^Medefiof Cblo*- 
fnbstitutioneprüdukta des AeitiytrL^riJe, nnlor denen iIoa Tet™hlür-A&Lhykbb.i!id C^TICl^ 
TOTwiagt 

-ittflttwffjtrtmg* Neben Chlüiutürm, al«o mU Yütsitbt tintl unter Ab^chluss des 
: lat daa Präparat Bfifife Eoftktlön, so m«ü-s diese du reb Was chfiö mit kaltem 
Wnü^r beseitiijt werden. Ein Zusatz Ten J Priic. nb>"titui&m Wfli&gciÄt bJLU die Kefsetzune 
**Jüge ^cit zutLLiiIl 

Atm-t uilutt'j. Der Aether nnacathuticua Lüt ein lokale s Aaastheticuni. Er wirkt 
JSrUteh reifend uud anaäLbcäireml und wim daher tiu.^^ilicb ge^cn EhukimatiBnius ange- 
wendet, wo er übrigens dutcb Cblorofor^ lüllig ersetzt werden kuno. 
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Autlier JuitjriGUn. 



TiEnlmPilvra ftnafHtbnELtf-iiEU. 
llp. .WlFi^rfs uriwwtLetld 

C]lL-ön>fur:iill 

Ö|*Jri(iLi m%\ Sä 1^0. 
Zitin llrtiluiirln (bd rhcumatiictinEi Schmäracfl, 

Koplkrimpf em}. 

K£u verwechseln &&m I'r-Lpurut libri£eaji sieht mit Aether flnaeettieLi-'üd 
KöM(J, £L über dicken bei AeLhür. 



Llnlnoiilant ftnUrti*uiajiikuim* |Äfifctf. 

J!p Ambril* Aranl :<-.i i 

OEeL MbftÜibm j'LircrEbta n.fi, 
Xinn l-iLvrelL-cn tN'i ^iin-.ni'.i.'ljHiH (ii^ii^rfi^siciKi- 

(.LjlElUhl 



Aether butyricus. 




Flg. fifl. Aj-paniE i«r Punik] 
J.. risSorn'EHMrHWrffcn.S'.-ntwii-^l'T, 
wnlrirt-T BcliWHfellllHq ptam 



«5. TVcHTLr^elic FLäschm inl: knn- 



1, Aether butyriCUS, IJiitU^nurc-ÄetfaylLÜlier (ö4«I -^terl, Aethjlhiilyrat- 
AunnnsiLtlicr. fei her hulyi Ec|iie. C 4 tM>i . CyHj = ItiL (iew* Hfl. 

Itoirxtelitinff» l'ic-tr vtffl der neonnten od« Cr; Urning* hu Etcrsüiirg sich nhleitcnria 
Aether kann nach zwei BJcthi.>dcia ä argreü teilt wurden. 

hl) Man mischt IQü Tk reine 
n ButtCTisiure mit 100 Tk Alhühnl 

PrwaJ ond 50 Tk kane. Sekwflr 
feisäure, IJnn erhält die MivliuHg 
I , — H , i ■„, ,, auf 80* C» erhält nie einige Stuu* 

den bei dieser Temperatur un il Ittat 
:l!- -hmn nat-h 1 Tag En der Kalte 
stehen. Nach dicker Zeit ^ic>st 
man die FLQ&ngkoit in das 2fm iic 
Volumen kaltes Wasser, worauf i-i-h 
der Actftcr als Hili^-o &ihinht nb- 
e;-lj'.!L'let- Sinn bäht dietie ab, wiv In 
nie zu nädis!- uilt einet dünnen NV 
trittinlcarbanadaatiiigj f^Unn mit 
Waaeer, tinl, wässert >!en Aeiber dar- 
auf mit. gc^ehnHdzunem CnkiaujiMo- 
rid, gtc^t ihn nu-rh 1 — Etagiguai 
Stehen ab und rekuiwirL 

2) In ein auf 30— 40* a 
warragehidLce-Un Gemisch nun 100 Tk. 
Buttcrsanie. und SO Tb, OSproc Weingeist leitet nian einen RuhnUendeu StftMl tfivkncu 
CHexwa&eT&tou" bis mm ÜebenwliUEfl, stellt einen Triff hinduien nn einem lauwarmen Orte 
bei Seite* durehäehfitcclt dann die Flüssigkeit mit Wsuä&er und Natrium kjiH^üUl&ung, läa&i 

den Aether abiCtzcn, wäscht ihn mit Wasser, entwässert ihn cluntli i'lilV: i-hloriil und 

lectidcirt ihn durch einmalige Destillation. 100 Tb. ButtorsiUTe gehen liü^ISO Tk 
Buttersüurcilt her. 

Ei&etiscfiftföetu Der reine Buttcrtitare-Aeihür bildet eine farblos*, Icirht beweg- 
liche, brennend eelitnci'toeude, an Wasser wenig IfisliebQi mit Wei&gehfi in nlleu Vorkiiit- 
nia«en misdib^re, leicht entzündliche l |T lüsEik F lccif, h in verdünntest Zustünde von uuanaä- 
icÜLT'jriL i ; nrnulio- 3pcc; CJow. "bai 15* C. = 0,000-, Siedepunkt 121* G. Vefsriiicdaa ves 
diesem Uöttareäure-Acrhiir ist der ^Butterarther deä Handels" s. w. u. 

Aufbewahrt/ fit/* Vor Licht geschlitzt an einem kühlen Orte, wie ft-sigäther. 
Der Aetbür iht ent/.tlmili. II! 

Anwcruhing. Mit der 8— lOEnehen Meng« Woln^eiat veninnnt nfo Anjinnscs^n^ 
mm Ajfüiii^ri-in'n v>n KünfttiiTon und. üür He^telJui^ von Frfl flht oB tiqnren « uuuh van 
küüstli' licrri Eum 4 

II. Aether butyrinus. Butkiilth^r des Uandeli, Ist ein billigerer Ersitz des 
■ButterMinrcätlinii. 



TFOi-ln«D iU-A 



ChtörwifcFsiFrst'iJfs, 



IAJ" toll Wn*>:pr n,ini ^uffpu^n dr* Üli¥TlliL*ii|[rti f:Wflrwiuiiitc- 
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I>arrteUttvff, 1 kgttückene, klein^ccrbnitUmeRuttcrEeife wird in eines Retoite 
eiit 1 kf öOprottotigiiD Weingeist tibergoeeäB und &u lauge digarirt, bifl Lifenng erfolgt. 
Nii.Jj.iojiL t |o» etwa hierbei t T cijenlebtiilirte in die fltittifte ^urik-kgegra&es tat, He tut man 
eiQ 'iiiüiisih inj 1 kg englischer ScbwüfoUnnrfl und 1? kg Weingeist hinzu und 
w^tillirt 3 kg oder GüTiel ab, hU das Destillat anfangt durch Sdiweflij^sdüre vonrareinig'l 
*n werden Du Destillat verpatzt man unter Unischiktteln mit 2G t ß Natriumkarbonat 
nnd 20,0 g Blei£upeTtif jrd, stellt es tiueu Tag bei Seits. filtrirt und rökttfkrfrt es in 
aiser ftßiürtt aus euui Siusdb&de, 

Diese* Präparat ist eine alkuhDlischo Aufllfoung der AethyliLher verschicdeseT Fett- 
säuren, Niilion HuUertfaurcÜLhvlLiÜiöT eüid noch ^orhanöVn dieAethcr der Capros-, Cnprin- 
n fld CaprvMure. welche en alkoholischer L&usg gleichfalls ananaüartigün Gorurn und 
G*» Innaiik haben usd die Ki£en6C hatten des Bulter^UuTeHthylätner^ eher vetbü^ern T &kht 
Terathlftchtem. Die im De? LilUtiosft-ltUcta lande verblei Ich des FetMiures wenien durah 
Wtttfcao ade WifiMV tob SchwtE'oLsaure und dea Salzen befrei t P darauf dureb Behandeln 
nüt Natrium kürbountlriinng in öeifö Übergeführt. 

Hne-iuiile-ale der EngJ&nd?? ist eine mit Aimnes-nWera axa mutMrle Citri) neiaia*** 
kghomwfa 

AniBill-)üti«bf !■• i'jbt-niiple-ell. E! P- AetWrii tiii:yi LI ,j j,^ a 

Lrtttril hnlyn ,L 10,0 ^^^ ÜÜS ^ 

TW Ann« öl P^rtJ« ««atn E* Iß M ' JBry *™tH H«™ 

A*liM lUMU fcOjjjj, AlU,W flf,KiB W a6 ' t 

Üfe LlnmiiA^«LL nur nfüj* T*jt* unfln-rohn iLp. .i.-:Ii-tii fc.iitj-nci SOÜ^O 

** rd * n - tijiirima f&J Völ F^uü) 

Al]ilhü äciLilJjitllfr im IjC-,0. 

LYuer die Z onmTiitirrW txaBg der pTurhtantiuc b* Aether vnlerLnuwm 



Aether cocoi'nus. 

Aetlii r coroYnni* Aetlier ftnoffafeu. Cogriin<-jUber P C^riiHatber. Keko^iber, 
Wird als AfaRM ü*ti kUn»tlkr'baa Cogiuica gebraurht, 

Dato jV^ar-E^Ez*' veiricbt man ufj^ütlich die alfeftbülLsche Lüsung ile§ W^in- 

hefehüels {DiwenÄls], wclüheti AethylUiher und Imoamylälhor d«r Caprins^nre (aueb geriiii^ro 

■ hün Aüthttrt ilor (kpi^Ättrt uml BaUersätne) iethHli Ein ükoEkhös Ärona* 

geben in t-turk TerdOmter alkalischer I4susg die A^tbjjather der im ftftoifett, o»l> 

Saltenee Fettüliurfln, 

tui^hUony* 1 kg KokeannsBÖI (Koko^botter, dae fette Uel de* Nns^kemet 
dw Coeoi g»<4jflftt Liff«) wfn! mit 8f)0,0 ^ AetEMtruulaiig« vou IJi spec, Gew. im 
Wmwh rin, i ir- \MiJ !L; e Vt^cifuiig eiapetreten &t Hie &odi waniift Ifaiaa 

n^'b dem Voidauncti mit einem Hin [fachen ¥olum Wannen Wassern unter Gm> 
■üviel ryher ÖaL Ä eEüfe (2^0,0-250,0^ «isetzt, nla aar v&tügen Ab^beidung der Feti- 
eiiiren erf^tderliib i*L Die auf der tibernÜLhe anhimmelten J'ettsiiuren worden g* 
B ^^ ^ geöndfli Wtimi in der HEifte ibres ßfiwtcatl ^-ü^rüc. WeiurreiiLL 
tfüüst und wie bei DtasteUnag de^ Bntt*rtiujeftth^H durch die 30— 40*11 «arme iLung 
*to» tttrtaw lilorwaHiserütuf! geleitet, bis die Massigkeit mit dioaeni Oa>& 
^ätti^t iHL Daim »Bat man im wobl vereMpften Hefts» eilten Tag an einem laa warmen 
Urtö ttnltem ffift^t da gleirtau Volum Wasser dazg, hefjt die Ulutige SvbieM ab t scbGttdt 
* Künast mit Ttrdünnter Natrium k&rbeaatlüfinsg, dann oieige Male miL Wtkstt 
m, ^\an rffl ^r^miiig vom Was«*, ¥ermä*üht bib nüt l L iflTO Vülnma Wein^iet aod 
öflwabrt sie in prul vArktirktan llasebeü aal 

Hinab. 4 piiana l^ui^ ]_ ^ 
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Atthfcf formuHL'UE.. 



II» kuno den KokfteltheT aueL. in ttlinlid-« Webfl wie deo AathüT butytiaü 

[S. 177) bereiten _ ., . tl _ « , 

i~, n* r^ wnn ^ h .£ c r^ « i. iL i- -"Essott ü. Kur D«*tellPtiK «ne* ao^actthnJic-ien 

(feTleran 15,0, Aqua flwim Ä«"tii 8»A Sjwiu- IIP VoL Pme.) EODO.o. 



Aether formicicus. 

Aetber fonuloLons. Aether formLcn*. AJitelfwnuilnrc-Aorhrlillrier. Aothyl- 
tonulAt. tMtoMUtlier. Ran-Hllier. ZnrkerUtber. IK'Ö^CA. Mol. Ue«. = ; 4- 

v , law 1-btMot im Hendel ein tcebunuhes Produkt, welches meist nts Eiimnttar 

bezelchnot wird, und des «ine Präparat. welches nk reiner AmntscnsäioTe-AcÜiyläLher be- 

■ ddü, ^^ 5ttwMff( ft] Dw roiucn AfiLljylformiates- 1) Bei der Darstellung des Chloro- 
fcn™ dtoeh Einwirkung von SatroaUuge Auf Otonlbjdrtt erhalt man rJi Nebenprodukt 

Satriumformiat DlWCS wild im 
Wasseibndo entwässert. — 100 To- 
des entwässerten Nntriinnformiatan 
werden in einer Rclnrte mit einem 
kalten Gemisek w>? 85 Th. Weingeist 
(90 Vol. Proo.) and 1?'» Tb. kene 
Sebwefelstiure flbergosae« und die 
Mii-i'Unaa; nach guter Vettheilnzg 
AUS einem zunickst nuf etwa 60*C, 
gegen das Ende der Destillation anf 
etwa 75 9 C, geheizten Wnsserbadt 
bei sehr gutcT Kühlung abdeatil- 
Hri. Dos Destillat, dessen ILcuga 
etwa HS Th. bei ragt . wird durch 
Schütteln mit MngnöiumkaTbpnat 
entsäuert, alsdann filtrirt, durah ge* 
BebmolxcuG.n ÖatflinmeolorM von. AI* 
i und Wasser befrei f., seliliess* 
Heb aus dem Wasscrkadc nk:i:hirt. i) In einen geräumigen Kolben, welcher mit einem 
Rüekilusslrilhl« verbunden ist, bringt mar, 4 LI,, rinrpulek* Oberin 1 Ml krystaJ feilte 
Oial-arira und 1 Th. Weingeist von »Tut Proe. Bei gelindem HrwtamW tritt lebhafte 
Gasentwicklung ein, die Ojalslure galtet sieb in KoblensSirru and AmoiMnAur* Dai 
Stamb wird dabei nicht »mindert Wie gebildete Ameisensäure verbindet rieb mit dem 
«riwideiio« Aetbylalkehel zn Aetbylfonmat. - Wenn bei anhaltendem Erwdnnen die 
Entwicklung dar Kohlensaure aiwbtat. so fügt man wiederum 1 Th. fayst Oxalsäure rtnd 
1Tb Weingeist hinzu, nrwlnrt von Neuem bis die Bntwidtog der Eohtose*» wind* 
nwMLsst Man netzt »na noch wcimal je 1 Tb. OsaWo and Wei, ... We also 

mit 4 Tb- ülycarin je 4 Th. fayst. Oxalsäure und Weingeist verbraucht worden sinn. Nach 
beendigter U.hlen.iM.re-Enl.vichehing kcb.t DU d«l Ktthte un und dartUlut das ge- 
bildet* Aetbylfuwtat ah. Dan Destillat wird wie seh 1 4o»b XigatoiiDtarbaMi ent- 
.Soert, tHdaiU durch CeMnmchlorid von Wft^ET «nd Aliobul befreit, schUe^lu-h an» dem 
Wasserballe bei etwa 60- D. rektifteirt 

Li, De? b«bnfeoh*n Kum-AeLhora. Nach Wokiäb. 

Ja eine sehr porWjrn kupferne (oder bleieroel Do B li1ürL.b. a e. wt Wie ******* 
10 Mal Bfthr IteuiMii.ln.l: hat, ais dae Voln» dei euiauLraKonden babaian^a beirrt. 
«£ HO Th. grabgapulVert« Braanathia, « Th kalte« Wnnsor and 30 Tb. 
KStnflfcÄa n&jreuafin. wsd durch UmriLbrep» gemkebt Kaei dem Aittetaea de. 
Ke-^VerfSg aesselbea mit guter KoWvoxxiel.n.ng u,, Vorlage, and nneb 
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Ai-ther frunarienji 17g 

«""BfÄUä^sr Lotirmig dar Fugen fiepst man diirab don Tubus dor BcH'ilÜrlüW eitt kidtw 
<*emi<;di ans 90 Th, engliioW SchwrfolBaun und 55 Tb, SOproo. V. Ea wird 

bob nach dem Yi:n=cnliiPi de§ Tubus gebaut, HntaT mir nllmahLtah vermehrter Feuerung, 
Dia die D ya i tfll i t l o a bojjiiHiL, rinon wird aber sufurt die Feuerung büJinüpjt odfir auf ein 
Minimum uusqhrjinkt, indem die in der Blase eintretende ifraktien. soviel Wirst« enrtugL, 
™* EU nüehat nur Dovtütatoo erfordürKch ift Bp&btf', wvnn die Lit'hLLllmjrHi naohJftiuE, wird 
*» wieder dur. g befordarL Die Beimtng mit Waaserdampf luflil lieh narürboJ; 

bequsmQj- ttgola* Es wunleu B0— 62 Tb. DitttillnL im gim^eii gesamnuLt, jed^eh ist es 
wwmiaaig, gj« ernten &borgehtti£«ji Ü— 3 TL. für sieb aufz;uhmgeti T d* mia pft mehr 
Wtlbgiut ali AmniRenüftnre-AeÜiur enthalten, ftWirO die zuletzt G hergehenden 6 Tlu für 
«cb su jundicfru itifiüfüMi fie nümlich sehr w-auci-mich eihd, Dtuttb Rektifikation kann 
™ tt BU * d. ;'lBtflfmktion«n dfln Aetbar Bammeln, Diu tu dt?r Mitle der DegtÜlntioos- 

-jponuoD grcainmdtaa 51—53 Hl bÜdati de* Eumätatt des Handels, Heagn-t der Adhöi 
-autir, to autrtaert man uail Bingi i imkurLonat, läsdi «taeteon. dekantbirl oder filtritt 
««gnonumfarmiht ist in W«Jng6»fe i>d*r AmaEhinüthcr nicbi Itallak 

i:iffcn#eh nftm A es r e i n e n A e t h y 1 f o r m I Ale. Farblose, leieh t AM nlitägo tt n d L o i c b t 
«aULkndlit'he, narn Arak riechende, nqutrato r bei S4— 55*€L siedende Flüssigkeit in ca. 
SO Tb. Wmm falb* Bm : ^ ..jT. Mit Weingfläst und Aethor in jedem Yer- 
tiUtmM mähbar, Gagen aramünJaktüisrlja Silbe rnitraütfenng verhalt es sieh wjo Ameisen* 
ilure. - Hat der Acfüev saure Eeuktbn an freue Lumen, die aber ^ino Verwendung all 
Rum- Aroma mrtt bindert, i* kau u er dareh Ma^icüiiiirinirbDiiat eDttfuicn werde a. 

AHftf€wafrrunQ, Unter den nämltelien YomditsinaflEregebi wie Acuter. 

.-ItiuuwJunff, Dar Teine AmeiBensau^Acthjiätbflr hindert iu H i.nj.ffürm di« Ent- 
wi. tatLun* vtin ^akterifrnkulturen, weü er b VwdSJdllüäg mit feuchter Luft in Amei^ 
k "f* Af^ 1 " 1 »«^! gqspftftfln wird. Et Temn*rat beim Einaihmen keinerlei üa^ 

betinemitdikeiie«, TidmelLr ^l]er, Kehlkopfkatarrhe *nd Eaebentatarrbc ^Efa^d gültig 
mutant w fl rd Qtt . Aen verlieh üi rei^de Einreibnag. Per Asther Lüdet t^ieb IbiigW 
iteu im Bpittiua Formicamm. _ f n der ^atheÜHehen Chaiaie ml gabm- n-aa*. 

Uw teehiusebo Fraiiami für Hci-tcllun ff tdü lÜBStMchifl Arak- and Rum E 



-'.Il/LILI. 



ArntM«^irt. 



KBiuofliea^,. 



Bfr' idop äajo Ota BsutA 

'■".tuÜ ioja '"-"ti TnrnifliUillAf i^iflclpto 

OJd Klanirr. Aunnttl Guttoi 1 '«' ^a*«|*« CpHtttMmJtd "/.S 

AcnÜ ti7tvli(;ni»l fr-clll-CJti ^HUfÜÜl HjilfiideuLla jiulh-raüu- !.%/) 

rti hrftdldjcl Gal!» tcutLnoi^a ^n.,0 

^plrtiui jVth^rii nltn-jL orudl in.f* AiHlii-ri» f^rrn^dd 100,0 

>:plrJtuj (»•y BjiLHm^ Artfcrrin alU-dl i[, K o 

1 Tpf^ Itt« « wct^Ma. diflB *ü ^plir™ ued ?^ 1U * ( ™*W 

HfLltrfiai. Mp-*M«itdiwm Eiter bfip tt T linrtui» M«d*il toitl w>,&. 

tiMr.jb Wc^psLit «3wo klliiiüJchciL Art* »bIki. * TjlEt ^^ ™ f 11 «^™^ J*üh *u Otö 

:vm ; * * ift.n-sn.n icbvti mit i Lit*r te bli BSprae, Wfta- 

gviit kaiLkSüklirR. Uuirl 



Aether fumaricus, 

L Aether njmaricus. FouiM6lnr*-AeiJi^Iliber # Fomarllttifr. CJLO/CJLV 

paTstmtm^ ITan ]«Bt 10 Tb. Fumunaun in 15 Th. Weinpist nn 90— öS Pwt 

«flA leitet in die auf 40— 50» C envKrmlo Losung trarkenes ga.lzsä«rüPjriia bis ürur SatÜpn^ 

^n, Naih 24BtRndigftm Stchea schüttelt man die Mtisstgkeil mit dem g3cMtt YüIuju 

ifiaot durth, trennl die sieb ansehende AfttAetEdlkfat (weMtfl Bpedfifich stliwcrer ist als 



^rf**/ ab * ßcbottdt diese mit MatriunikarbonaÜBsmig, hierauf noclimals mit Walser and 
IS™™* dM Aetti0T doTDfl Bfö-tülaüou, Man fliagt die bei 200— 2Ä0^C. Eiedeadea An- 

Angenehm !thcrarL% rieebende Fixigkeit, Sicdaa. 218° C, wekhe künsüichoa 

"uuett -ei ,^d in gEriBfer Menge zngefietat wird. 



VI 



* 



ion Act her nitrosiuv- 

II. Acicluni fyrnaricum. FimmrsÄPi^ dUA- *» L $**• ^ m T ( ^ 

ttocs*, in *eraH)kdenen Schwammen (^ariau jftpmitiw, Äfel« p&wk i^kiajw ... *,;, 
im Kraule TM GJitw»»JM lutattt, %» *«*»» u,ld ***»***» <#c™aU* «cLbaUm» 

Zur Datüt&ll«^ fällt uaa au* dem Safte oder dem widrigen Amaw^ des Kmf* 
roo Fumaria offidnnli* die Säure forrehga^ nn r BhbM»t ik.lnniiiMaA wd.Ji^ 
durch Kmtallüution ans Bictadenj W«flf E^rciTii^t wird, ^fan venbaiSt es uhdaun ui 
Wfls*cf r EUSetftt es unter ErwilttHC» durch JOinlcilun ttn p^wtfalwiBSeJirtott, ftltartrt und 
dampft daaFiltnvt .ur KrysUÜH^tUn ein KunsUicU kann die FuiuarHiuitt erhallen w^rdcu 
dun-U Erhitzen der Acpfcfe:ufcro auf 100° C* 

Farbton* Prisen, Sadelnuder Blatter, bei 30ü B aohue zu schmelz^ (ftst amamita 

publimiiücnL ^^__^ 

Aether nitrosus. 

Unter „Aethex nitresnfi" ist das Aethylnitrit,. Gjr»N0 Ar <L i- der Salpetri^uf*- 
Aflthylwtcr «n vtfftMtai. Dieser linde* in reinem Zustande tilgen tiBr he Verwendung 
rieht, dagegen werden alkoholisch* Prliparale medi« im: li verwende!, woldiB mehr od» 
weniger Acthylnitrat gelöst enthalten. 

I t Aethylum nitrosum. Aeib«r nitro««. Aetiijinitrit* Siipetri^ln» 

Aetnjläiher(^ier). NÖ^H*, üoK-Gcw.-7!V< Wirdia reinem Zustande derth DeetilLttLon 
einer Lfe«ne tau Natrium aitrit. mit Alkohol und paiäeud vefdütinter KehweEeldäüfe in den 
weiter .müm von der U-St nuEtgeuonen VerbäHni^uu ortmltcu. farblose, bei 16 J Ö. siedende 
Fltaigkeit wo apfcJartigem GtotfWft, in «0 Tb- ffiMe ßfc&k 3p** Öew< M« w,nl 
als solches medirinlwfa nicht Terwcndet, indeusan facriteht der im cn^Uchen und omenka- 
nißeben Handel torkomuiende SjfrütiB Ätth&te nitro» coruxntratus üder ttmceidrateä 
tont tpirit 5f nitre angetan am rtfen Actoylmtrit. - In mmm USm& ren^irt & 
nnf EiM-.M.svd.ibake und niuinatL^lie Amine wie falpettige Sauce laeaeagt a, B. Dlame* 
bindnngen}/ Durch Jy4wasfloratofr in luuer Ltfeung wird CS fcu Stkfcusjd fcdncirti 
a) CpH^NO, + H,0 — G,! r 4 OH + HNO,, u) HS 0, + HJ = J + H f -h NO. 
Die ab fipirititf Ottern mtrvH ?an d&n PbatuLik^p^en auF^noninicnen Ffnuamta 
werden meist durch De-liUütiop von Weinet mit Sftl^teialui» dar^tetlL Öle eteüen 
im wesentlickcn alkohatiechö Uwu&n v^n Aethjlnitrit dar, euthultün aber anword^a 
noch Otiaatiü^pr-LluktE des Alkoliüto. lhTB andere ZuftammeüBetEung bt je nacli der vor- 
geseßriehcneii BeieitungswniAe Terächledon* 

II. Spiritus Aetberta nitrGäL (Bnt, Q^rm. Hei?. U-St) Spiritus nltritu- 
ftethereus, Spiriva 81« dnlcla. Satpeltratlierwclns^st. TeraQsstflr R*Ip#lm %6\*U 
Splrlt of MtronH Eiher* 

\. Sera. Mau whichtet S Tb, WeJMe&t (Sjpaa Gow h 8S2) w oinam oBT«b 
Gylind.r mdchii^ über » Tl, SäImIm*«« (Speft «W. Kl -^ i und ijMtt fa low,bfr 
deckt* GGfa» »w3 Taijö an woam kühlen Ort« b42i SedUs, Wh dieser Zeit iit m ^fahr^ 
lnser Weiw ftßiehnEg beider Flto^ite.i «rfol-t „nd nu C h ^ä^J^? n d^ffiS 
Alkohol, ?ll i AUäühyd ox^irL - Mau bringt d» Oidnaf ji ^ "Le btan-ui^rte m ^ gertfflM 
ö u* dem W^aerbade mU ang^chle^uem Liviitn'aEhen Kühler im er ^fnlu^r K .ili]ii nE 
In .ine Vorlage, wakhn A Th. Weingeist (Spee. Öew, tMXL Öan^Ulln^ « 

lBn ff e noch «M über^ht, bricht die D^tillaüüo über nb, söWd brü-i.... Dtapfe m der 
Retorr* tadtttim. - Das D^tülit wird mit »fiel ^raonter Magnetia (algOj v. . 
bi« «I liUui-s L»ototwp«ner nlcU mehr rflthot, 84 Sauden uug nßter ^ebsgeiHUebem 
UmflchBitcln nber die/ur stehen gelasHeiip dann fiätHrt man «und reküls<iirt «. hii. dani 
Ww&erltwie unter anÜitigLich mäßiger Ej^armung ivbßr guter Kühlung, m WöWOO 19 1 r, 
abdosLillin. *•. « ,. , 

JHo DeEailUÜQti tlbTt uiftn jsweekmK^i^ nicht *hr dem Dnnrii»ppwÄt$ salbut hei*. 
weil diefier beim Springen der Retorte dMh die i4üFuieFG»ii(t> 
werden würde, senden inun beniitzL Äweckmteflig «in« auü ««dnotecS hwcu- odur l 
blech liflrgcstelltß Wa^serkapelle nd*r man oitemporirt im W^aerbad »tts einem grfttfbülTD 
Topfo a. B, um Qwute {S. Hg. 35— 37«) 



A etiler nitroßiu. 



IB1 



Klare, furbkae oder «bwftob prtbHchu Slöjmgkejt von ätherischem, ipfi?lwtiß(?w 
Öerueh, mit Wasser Idar mincbbar. Sjjefc Gew. 0,840— 0,R5ü. Eeim Vermlanhen mit mm 
tone. Ldcmig von FerroBiilfHi in Sakfltturo erfolgt UrauwfiirbuiL^ der FliUnigkflit Im Ver- 
hmfe der A^EncWflhrflflfl nimmt m.% saure Küakijon im- mlD BubAuort ÖS als-ilann. durch 
^brannte Mftjjneaia und reküliciirt lnflaoohflH$& Germ, betreust den SAuregehnlt: 100 cem 
dürfen DAcb pomls von drri Tropfen Xfjnnnl-Kaiihmge flicht rohr »iaer reEij?ire(t — Da* 
l J rüparat ist im wesentlichen ebe ulkuboüsche AuFLäsupig Tpn AetliylniLrit,. dactebsn enthüll 
•es ALdehyd und AethväaceUt. 

B, lleiT* 12 Tli, Wirititfüiurt (Spw, Gew. 0312—0316) werden mit 3 Tk ruher 
Salpetersäure 1 ) (Vorsicht beim M beben 1} tus einer Retorte im "XWverbadü d^sitUirt, bi* 





Mt-knpfiU*. 1 r i <rr.iB^ fl Dimchcqi 



Fifl, 5B P WflBWr^apeEto mit IV-LurLn iln-J 
DiGtoft Oh 

■ LiDLI-JllirtTrt 



10 Th, üWdft^iinirt fläud. Dh Ästflkt wird mit MiitrncfliLitnkürbonat eötsiflort, dum 
ibgeg Dffi«n oder abfilirtrt und aus dem WussorbB.d& nl 

Ata» oi)t-r sdmaeh gelblidiB Flüjwigkwt, uriiprtDKlirii von neutral. -r RcaJttiofl-» 
an*c, U*w*0,8*&— ( Saltos wie üri Germ. lietUujdt heile wie 

bei tjerm,, nber in anderen v . en. 

C. II i II. Zu 10» tftm Weilet läpec. Gew. 0,834) mischt irnm aLlnililiEich 100 ecm 
liRure, nbdaDfl imcii vursicltüp 1^5 cem Salpetersäure fSnee. Gcw, t t 4S); 
_ gies?t milk in «km tubulirte Sofort*, welch* 10ü g dünnen ntiipferdraht 
envhlk, i6txt in den Täbttl ein Thermometer ein und verbindet iäie Üetorte mit > 
Li in Liehen lähler, k\ • ili naöh die Vorlage dareh Eis gut ab. Man logt ltiQO oota Al- 
kohol [W l J ro^) vor und desiillin ß00 tem nm dem Wasserbade hb 
«liir Vorsicht, duss die TcmpurMiur nifllrt über 82,2' G. hinitutt- 
geht Hierauf l&sst mim den Retorte öiöhnlt erkalten* und wenn dlct 
geschehen ist, gie^t man in die Returta n&ohmttli "2^ ecm Salpeter- 
t-küfQ und deeiiüirL noühraali 100 äcm ab, u® daäs dt«r Gc 
inbtjJt dw TnrliA — 1700 &m betrtgt. mui mischt diese? I 
]*t mit 1000 cem WetoeciM [gpec. Qüw- 0,^^) oder afmul, ^ diu 
Lnng tUpn yvrg* nlt an Aeibylnirrtt hm, 2,Q Frocu 

EntBiiiFtnng tludüi nichl rU& — Farbloee oder ^c«ll>littns Fl 

1h r-St, Man bringt eine Löanng Ton 770g Nnb-inmnitrit 
in^ 1000 e.em Wtfter ifl tlnzu \ mzwnüim Bejrtütnlir'jiffkolben, wuieher 
tmt einem LlKgio'aehen Kuisler verbunden ist, fegt oTiÖ ecm Weingekt 
''Sptc, Gew. U^U'o hin KU. miselit und lasiL milteln tiflflü ifl deu 
fia^tillatioiiBkolben i 'tzten Hahutiichlöra eino Miicbung üus 520 g k^no. 

VfluibfiDrA und 10ÜÜ oem WiüatT iP]flkft«fl t Die DeaLi]|jition beginnt wbon oTmo be- 
sondere Envurmung utid wird unter rafUsißLir Hebung aus i\vm Wan&erbade eu Ende ge- 
J'üjrt. Der Kühler ist mit eiskaltem Wasser, die Yo-rlngs dureb eine Mischung Ton fpoh 
^epUüsenem Eis nnd KflOnt&la »u kiihkü, Mnn wJI«Ht da« ätltcritiche D^tüJhit pantolift 
n üt 100 cum eijik:tllssm Wfl»Dr„ dann h&bt man die A^Lhergcnicht nb und wascht ain 
mit 100 com eijdmhfin WwJW», in welchem 10 g kryet. NalrlurnkarbOEmi ^ßlüsi. sind. Man 
trennt die AeJberfieuiolit icrgßUtic totjo Wnfiftnr, eaitwäKiert sie dnreb MnüBration in g4* 
*nbloiaener FkfiJfle mit $0 fi •flWfgeglübtCin KiiHümltwbonat und ullrirt de mlfdimn 
üiunob eben WattebwflJcb in bim laiche, welch* 2UO0 Km Webgeist (Spot Gew. p ftI0) 

l ) UuW. hat im Text roLe SnipüterE&uro nicht aufgenommen, Es wird indessen eint 
tu Ich« van l,ä&— l r 40 Spec Öew, anzuwenden aeiü, 




Flg. 07, Mmithotl* €cr 
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-ga Aotaer nitidus. 

Krfrtit und <fcr*n G^wicM (*Wh* Lind Wtfü &W ^^lt wder, ist Mhi 

St nach der Fütetion durch vrthiniilfr. Wtoing ^ fe ^ÄÄÄ£Sä5 

dw BfiÄdglceit das 22f*cln! doa RsUhton AftthylnlttiU bdffigfc 

Farblose oder ichwimb eclEdkh« Mllsaigkett, äpßc, Qm cn. ü^w, 

l*rmmij. Nur die Brit, tad U-St litten eine Mfrung ** Aothjloitri^uhalto* 

mtudm^ und *w« dur.b Wirkuu- von Kniinn.j,dM lind Scbw^^äufe iniAz^nii^ 

IMcl. NO .nfcpnebt - 1 H.M » ■«- KÜ **** M ° T+ "* iß ° ™ Ba= 
O|j0ttl&U0 g md ontGpriiilii: = 0,ÖQä3565 g C,H^0 t . 

Ilrit. verlangt: G cc» dee frisdibeTWteteii PtfpiurabH sollen bd 16,5* C. und 760 mm B* 

B1.M-3M eum Hokttq* ***** L * n * c ™ Mt ' iufbcwahr ^ ^^ Bötkn nMh "t-T," 
tt. Die* euteprUht einem G*bnlt tou tfi b«5. l£S.7m. AatbylmtnL L-31. 
verlangt: Secm des mpwft*» sollen bei mittle*« Tempratnx (25" CJ nicht wtniguf all 
55 ecm Stickoxyd geben, wu rund einem Gdudt tW 4 Brite AüÜjjLniLrit enUpridiL 

Aqttewahrmffi In kleinen, vffiüg geffilSton Gelassen, EwcckmiU&is tw Liebt ss- 
icbft^t In- TOfalh der AuCbowdiruög nimmt da* ^mwrt tfefe aaart R^^i.n mn. 
Ahn kann die Säuerung TorMnderft, indem man ea aber Sln^usäumkarbonat odfll bewer 
fibe? einigen Kiystülta Yen neutralem KrdiumlurtTat iullttWAllrf, 8ta*fc taare Pl&nwntA 
sind dnreh gebrannte oder kohlensaure Magnesia xü «olAuem und nochmnli zn rekti- 
arireu* 

Jnwtttrfroiff. Der rasfeit* Ödnfltogeil* wild gelcpntHcb ati Gcpn&inadtkomgcnA 
M llixtnrcn nnd Trapba «wsst-tot M*n MU ibn Ife ein Diur. ü um und Mtri Uia bü~ 
wnilort Miärhnn^n dM Cofdt*W«ttimJ zo, wo NMMhkh ** »MltoW 1] " a ■* OMühnMkB' 
torrlgDUA di^nt. Acnesörücb in GurgclwlL^Ern bol npbthüecn und appiaiecheii Affek- 
tioa«n. Tochüisob ftli Busüuidtheil t^>" »Mtoam für litotol&p toh Sptrltuoseo, 

Der Aizt *eHDettfl w T den vßrsüRiten Ssüpotetgüst mit AHtipyrin, Kaliunjodid« 
Kalinmbrot^d [ttberbnupt mit Jodiden od« B^miden), inwie mit Eitattfli Äoglcicb cn 

HL Spiritus A&theriÄ nttrosl cmdus, Bjstrltni suri «nldt crinins- Uut*r 

TersHsstt r SfJjp«t<wWU Di&üt &bs Art>mrt kut Darscllttug Ton Rum t Nonlbäua&r f Kern und 
PranzhmQntwein. Die BflMtaiig ist diwlbe» wie na ^om Spiritus Aetbcris ntos! ■». 
^agobon ^st, unr föllt dnö EnteLLüeruBff mid Rektifikation doa DöÜB 

Der iuhD fwtote äüpotürft^t i^t toi «tutasr KfcuUüüii, nach einiger Zeit der Anf- 
bewrimnig £tih\\*h und eutklUl 5|iW*uÄ Ei ^inl nur in klomen Hmigfia Etk Aroma 
verwendüt. 

I r.m£bf nuiil «. b'HCuni. l -.fdiiiTi«CT-Hefa-K«eTLi, 

fij* Aetfecrli Wh *00,fl 

f:p. iblbäfil JU.'i?Üci fiplrltuB A^ilim» piir<»l cn«U 200,0 

Aesll pyr^-IS^nuri nsüfiöll 1^«Ö OlnE Juriijuij] fructui *fl. 

Slflrltira (« %1 Cl| .' ! t'i, TIjl-IIc dir E»BH mU IfW TtpHen I 

10,0 ■ uif 1 L(1*r ii— OOpu^^aÜgeü WdApflt a WciofGÜt KeUl^mIh Ret*« KoMLäuMf- 

i^t*n KfluntiiHnnlirtrlii. Kura-UmaüLw»tn 

■I 

**• ItüIfl'KsfVJir- 

ftp, SiiMtta AeÜJ«Li nit»wl ^uöl IW^I ., IMJl 

P XlHtin« «nwiitoyi W ^ g^ ftW *" ^ 

SpiriiuH [90%) WA ■' PfniKK^-l «clHleatl 60,ö 

10,0 & «if dim f^LJter ta— Opp t W PÜfli* T^flUtun» RMcbrtf (Pill 

Wf-ttiäckEt fuüifn l-'futilitDniilwdp. ^p» II j- BptöUH Vltiä U r - ■ -" 
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Aether pelargonicus- 

A etht r p ei arf o ti k na. Fei argoiutf ure -Ad h er . IV I a rgo n &jS u rn - A o Uijlätli c r 

Die dm Darstellung dieseü Aethura erfurdertiehc FeiarganjtHtire gewinnt man durch 
Oxydation des Enutcnölea (vod HmUi grttäalfini LJ mittelst Salpetersäure. Dm Baal 

fo al> Hatiptbcetaüdtheäl MctbykLöuiLkcton CÖ^J??? ■ aud welchem dureh ÖJjdntion 

mit S rJ petet&äu ro Essi ggnuTO und I j elar^»nsiinrc cd tstchen : Cß, - CO • C^E^ + 30 = t^rlj ' . 

-fiinp. tft einem mit Rückfluß kühler Vorhandenen Kolben kocht man 10 Tli. 
Häutend mit 3G Th. G— 7 f i . , Sa^Q&en&afe (Speci, Gew. = 1,03$— 1*040), Subslä die Ein- 
wirkung =« Btliimitch «inj, entfernt man die Flamme, eefest aber die WikrmcsufuhJ 
wenn diu i: v^Luhk: trüger wircL Die« Erhitzen Betet man fürt, lila eine Einwirkung 
dt* flalo-etersiIu.ro nicht mehr lUttfindet Man llisst crkaltüu, hebt die tfligft Schicht ab, 
wiBi'L- tobet m Wasser. tm-A ilnivL^fhüttoU sie nkdnnn mit Kalilauge im Uebor- 

fuhniti. 51 Hfl ToriiOnul. mit etwas V i r rjrt iurea bin Runiisstos Filter und aursetr.1 

das EUtrflt mit verdünnter -Sntz^iana. Diu vorher an dna Kali #£bu»>. ■ ne Fclar- 

gemn-ure scheidet sieh zuletzt als Eilige Schicht ah, wek-liu dureh Wasrbcn mit Was»- r l;- 
raiai^i wird. 

100 TIl dieser Margcusanre werde« in 33 Th. absolutem Alkohol unter 
gelßst, alsdanu leitet man in die auf 50— 60* U, zu haltende Lösung durch SähweMslnx« ga- 
trockuctes Chjuy (tgas hh zur gUtii^ung- ein und lasst einige Tatf& gut vaKchloösce 

stehen, tfan KMtta i die fremSaki&w mit Wasser ana, beendet die Entsäuerung 

durch Au^cJiuttdn mit Sotoiämagi .Man wiignbt nochaulti mit Wasser, trennt im Scheide- 
tiiihter, beseitigt die letzten Sparoi Wasser durch Eintragen vdu g^ehmolzüacm Cnkium- 
«UarM and filtrirt T &dcr mna reiuigt ;den Actner durch D^tillntien (am besten int Luft- 
TerdflantciL Kai; 

Statt tlee EastertäloÄ kann man nueh reine Oeyanre In glen her Weite mit Salpeter 
&aere ^lydiren und ^-ie ang^-p '! v l bebanddaj mna erhält Oman ehieu ahnlkh 
riechenden Aethcf p wafl die AetLcr dea bühuren FiMt^iitti nid Oul^urea einander im 
Gerüche gebr ähnlich iiad. 

pcnsüftrtftatL. Faftitüst, im^nehui nach Quitten und CtignoC rit- ebenda Fluaetg- 
keit Spfic, Cinw. Ü t $&, Sicd^, Sfe37~ SÄ^.ft 

Tier PelarffHOtÄwrc-ALtlir- des Hindob wird mit ■(, Gewicht absölutüm Wcinguisät 
Ttfmisfht Turräthig gehaltem 

(JuHtenei^en^ €egoac-EsifDZ. Pelürgoasaure-AcÜijUither 1TL, W&bgeist iu J II. 



Aether vaieriameus. 

I. Aethylum valerianlCUm. Aetbervutorlmitcu»* ¥alcrknsaur€-AeUijiatb#r* 
Aelbjrlvalorlfliiat. Baldrluuiitber- ObMatlier- C a ll v O i + C 1 H n p Mol, Gerc*^ 13ö. 

&arsteHutiff. Man «ntwui» uuatraf Nutrium zunächst dnrnltAMtio^ttta 

&ei 30— 4ü*C. r £nMer Toll&ULndi'& im Wasscrbmlü bez. li&ttMdc und zerreibt ok zu ^rabem 
PfttTer, 

IQOTk dioECÄ entwässerten NatTinrovalerianate werden in atucn Deatiliirkolhen 
^er Ja oJne Betörte gebracht und mit eiaer erkalteten Mtec-hnng au* 8^> Th. kone. Schwefel- 
"inro und 50 TIl Wcingreist (Spöc Gew, — f Sl7) übergosfi&tt. Man deBLiüLrt aus eLaem 
Sandnade mit vo-rgdogtem Kiihlör. Da* DcstüUt fffad mit einem gfnichen Vülumen W;l : li 
welchem etwas Nntiiumbikarhcnut zugesetzt Ist, hierauf nodjrmik mit W«seor gcwfcsebeiu 
_*™ entwui£ert Juteli Eint^Mjen r^a gcBchmotzeneni Calciumchlorid und rtktEflcirt am 
■«*ten durch 1 ücstilkticn ujitor vermindertem Drücke. 
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In den Handel kommt der mit s / t Beine» Gewichtes absolutem Weingeist TCiBetita 
rüm- Aeth.Br. 

I.itfeuxchtiftm* Farblose, im uavcrrftlnnten Zu&tAndo nicht besondcrA da^euehm. 
im rodttttfltflü Zustande angenehm apfelartig riech endo und 6CQ merkende Flüssigkeit. 
Sper. Gew, 0,872, Siede}?. ISS 

AnfTtartthrimff* Wie Essigs tber, s, diesen. Anrb diesen- Aether unterliegt im 
Verlaufe ttex Aufbewahrung einer Zersetzung, in deren YerMg freie Valerian^liure auftritt, 
welrbe den Geruch begrejOkbcrw eise stark becinLTiHritgt. Man kann einen »uldrts Aether 
verbessern, wenn man ihn mit Närrin nihikarhnnat dnrHisehüttclt und filtrirt, erent. al-dann 
ans dem JSAitdliadc rektifleirt, Aach empfiehlt eich Aufbewahrung über Mftftaoimak&r banal, 
welches in Form von kompriroirten Stücken (Pastillen! eingetragen wird, 

Amrvnfhtntf* In wdngdtftigtir LüJsutip; ah* Aroma für Konfitüren nnd Getränke. 

II. Amylium valormnicum. Valürliiösnart-AtejlfiUinr fester)* AuiTLTiiferlAm.i. 
C|H^Ot€ttH n i Wttl* {iew*= (T2* Wird genau wie iIbt Tarige dargeatdlt, indem roaa 124 Thv 
trockenem Natrium viderinnat mit einet erkaltetem Misc-Iumpr von 103 Tb, kone. Scbvrefal- 
Banre und SSTh. Amylalkohol desütliri, im übrigen genau wie Vorher Terfitlm.. 

Farblose FiüsKi^kQit, in verdünntem Zulande Hpfolartlg rieehEnd. Spee. öew«. 0,8SD, 
Siedcp. 180-190° a 

III. Ff UfthteSS&IU&ft, wie Bio bei der Darstellung der Zuckerwaareii, der Limonaden 
nnd äliaUbhcr Gfatttta mittel verwendet werden, sind am den im VofftafeMtd« li.^pro ebenen 
Aetüernrten zusammengesetzt FHT a*to wirbligeren geben wir die folgen rinn Vumulmfteni 

AminA*- Essenz. Ohlumfoi™ 10,0, Acakaldehyd 10,0, ButterBtttärB~Aethvlnthor ,=»0,0, 
BatterfäurK-AmvIriiher Wö t Ö, GEyceiin 30,ü s Spiritus*) (90 Vol. Trau.) I 1. 

Apfel-Essenz, Chlwnfojrm 10,0, BaJjeteriiner*) 10,0, Aldehyd 20,0, Esdgathcr 10,0, 
Yalerian^iuirn-Amvliit]n:r 100,0, OjChfeaEita 4 ) lüfi f Qlyeflrift 40.'J, WuageSst 1 ) 1 I. 

Aprikosen- K&tciiz» Chloroform 10,0 t BLitfcersaurC'AetiiylÄtbcr 100,0, Vaimwutart- 
AatlwIiLthcr 50,0, FersLcool lf),0, Amylalkohol 30,0 r BnUeraure^Amylather 10,0 h Wein- 
fJkura") 10,0, Glyoerin 40,0, Weii^end 1 } I l 

i hroneii-lvKseaz, Chloroform 10,0, Kalpcturilthor 1 ) 10.0,. Aldehyd 20,0, focg» 
Lihw 100,0» CStrononöI 100,0, Weiniäun) 1 ) 100,0,, Berniteini^ure 1 ) 100,0, Glycerin 50,0, 
Weh gwai 1 ] 1 L 

Uirneu-EHsenz. EfttigäLtber £0,Ö + Essigsaure- Amyluther 10,0, Glyzerin 10QA Wein- 
gaiit 1 ) 1 i. 

Erdbeeren -Essgde, Batpoterittliw*) 10 t t E*ij»ikLhar 50,0, AmewemiiLttre-Aetlijl- 
Mthor IO,0 t Buttcreäm^Aothylather ,'>0 P P WinLonp-Unäl lü ( ö t Essigsanre-Amylatlief 00,0, 
ButterFftiir^-AmyJütlißr Ü0,0i Glyoerin 20 r 0, W&in^cüt l ) 1 J. 

liiipJK-trün-K^Hcn/- Salpefcerather 10,0, Aldehyd 10,0, Eiaigfither 50,0. Ameu-pu- 
*auro AetUyliitiiar 10 r p BulU'JT&uru-ActliyEiktliflr 10 r T BeuiueB&uru^Aerhylüther l0 f 0, W^üiftl 
10,0, WinhT-riLiiöl 10,0, Eflst^HAüre-AmytaiiiQr 10,0, ünltersUnre-Amyliiilier 10,0, W«0- 
tÄura") ^0,0, B«rt»tÄi&ör« l 3 10,0, Gkecrin 40,0, W-n^inL 8 ] ] i,. 

Jobaiiifhbeer«n-l^ea2< Aldehyd 10,0, Ifefd^Üiw 5Ö 4 0, Be(a3üUeÄere-A&thyhitbftT 
10.0* Wi»inÖl 10,0, WeinaAare 1 ) 50,0, £tcmstema&iiro D ) 10,0, Benzol =&uro*) 10,0, Wein* 
geitt 1 ) 1 L 

KJräiiben-Eftiäii^ Essigfttber 30,0, BößBoe?,iiiT*-Ä^tJiyläther 50,0, Feiriüeüal 10,0. 
BatuseP^iure*) 10,0, Ciiyöcrui ,HU,0 t Weingeist') l L 

rilrskh-EKsrnz. AJdetij4 20,0 1 BmsfiibvT 50 t 0> Ameisens&eTB-AetbyÜtLhHir 5Ü T 0, 
Butlersünre Acthylaliier IJ0.O, VBlerianjAure-Aetfijläiher 50,0, PersicGol 5D,0, Amylalkohol 
a0,0, CHranin 50,0, Wetngofet 1 } 1 L 

riluiiniLJt-fsseiiz. AldobTd 5Ö P 0. EdwiglkÜnsr 50,0, Ameisen Hanrö "Aflthylatbor 10,0, 
BatläTBaure Aethylrkthor 20,0, Periieoöl 40,0, Gbeerin 80,0, W^ageM 1 ) 1 I, 

Bülnntt«a-liB«n** VQioTin[i5äüfe^AmyUit1i&r 100;Ü, EssEgnlher 10,0, Yalemniaure- 
AetbyliUlier 60,0, Weingeist) l I. 

AEo diaiK. f^äonzen, welche übrigens im Haudcl in vor^ili;M.|i^ter BefimaiTonbeit zn 
belieben sJa.il, dürfen nur in den iiiti^Ürhut kldn^tan Mengen angewendet werben. Ein 
r Zu vier beeintia^-hti^t den CeBchmaffe und Qcruch ^aas erhclrlielL 

!) Unter WoingL^t ist in däes^ti Vonehriften rteU sqletier von 30 Yot Troe. zu 
verstehen, — ■) Unter ^alpcttTüUier ist Spiritus Aeliieiis nitrorii gemeint. 

J ) Die Angiibew für die freien Sauruti lhU7.i«]n!n ficih uui tubikuen Linie tar dor mit 
^äiijgciüt tod 60 Vol. Proe- bereLtoten.kalt gesattigten LEtaungeu. 
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Aethyleni Praeparata. 

Unter dieser gern einsamen üfHjefflebrtft ruHc-u hier das Aetb^lenchEorid nnq da* 

A.i- r hy Icn bitmn Ed behandelt werden. Dia Darstellung beider erfolgt in der Weise, duss mao 

abll .liiTuh Einwirkung ntt l.-iu- BdmeMfrltere auf Alkohül in der Warma Aethylen 

waengl und dsc$e? ti&refa Addition von Cblur Lczw, Brom in At:li ylcrtdilörid bezw. AcLhj]e&* 

bruiuid verwandelt. 

I. fAuthyJenum bromatum. Aetbylenbrumitl. Broiiilttlijlen* f-Dibr«in- 
iotlmu, ClljJr,. Mal. 6w H INS. 

Ihtraftltuutf* Tc einem ftfcin t Liter fas&eadea liun.tkolhca -rf erhitst man ein 
Gemisch von 2&g Alkohol und 150 g rotier konn. SehwefeMnre auf ünuhöw Sandnad«, bii 
die finaoBtwifktlimg in vollem 
«lautre, ist, and tta£t ijumi nns 

Tropftriditor J? ein Ge- 
mitten aus 1 TL Alkohol und 
9 TL robor Siibwrjfalsaare in 
KEsaim nnriifltGrHni, dn*£ 
bei gleirhmti^i^r, riemtfefo leb- 
hafter G Dient wk'kelunn; kern 
Schäumen des Kolbeni: : 
etar i (faulet. Du* sieb entwickelnd^ 
Ger leu.-i iisih, um es von M- 
koJicilj Act her. schwefliger Sftnre 
und KoLlenflftttife xu reinigen, 
durch drei. SkbejMtartJuen 
tragende Waaehna^hcii , Ton 
denen die erste J mit kaue, 
Wnraftisi u . iLIk- hei den moderen 
II und III mh fober Nttrönfcugfl I tt&'d. Das so gerninj^tfl AttlijleagaB gntitr 

zwef WohlffV. u c und J>> di& dim-h Eiswasacr gekühlt werden und unter \\ 

l.dindiid^ I5mm snÜMLlteii. In dar ersten Flasche bcliiidüti ainh 150 g Urem und eine 
1 ucßi bohr \Vil-=^v= catcht, in der srnten FU-iiu SOg krora and diu gfr&fefe Quantität 
Wiktor Man Botst daa Einleiten des Aethylens unter fctitör Kühlung so laiige fort, biä 
die BrpraehkhtÄn In beiden Vorlagan, fast farhl&s geworden, bezw, nur noch schwach gelb 
rbt sied. 

Mau mischt alsdann das ernaJreBo Rohprodukt mit verdünnter ffftfaflnliagft g alsdann 
init Waaner, ironni es mittuU Seheid et rkhtei*, iBütt ea £* Stunden Über gittriimukcuani 
^l^inmnbJpTfd stehen nnd rekÜMrt es durch Destillation. 

X%g*n#citfip?n* Farbl«Be i stark IMithnnohende, neutrale FtÄiilglceft Ton chloro- 
fcnnurtigem Geruch uütl brennendem Goscbmank, stninHcb Weht OElcLtEg, In Wasser un- 
(ftHflu, lüalkb in Alkcdiul nnd in Acther, 3pcc. Qewi. hl 3,110 bet 20* € M Siedepunkt 

Beim Eöcheu mit allrübuIiflchBi KaüUnge w. ikn WaWfflr t VioylÄLkobol nnd Ealium- 

kroimü gebildet, 

I*rüftfitff< t) Es bcl farblo«; gtrfRibtfl Ptftpant* nirsd in verwerfen &e*W. au 
rsinigea (a Darttrilaag ), 2J Eil dem gleicbon Vdumun Aeibylenbroraid geoehntteltea 
Wa«Bf rKtfoe blauEB Lflekmufiaapier niebt und w^rde dttrßfe Sllberttkntt nicht fiofort ge- 

3} Spee, Geir, nnri 3iedetemp< «nU «ich in den ani:üsr.:ijeneu firun/Cn hellen, 4) Löst 
Elan 10 Trapfen A&thv^nbromid in Scan weingeiBijgQr KaliEauge nnd filt r t 3— 8 Tropf an 
Anilin tu, äp darf baim Erwünnon der <fotucb nach Innferf] nicht auf treten (Chloroform] 

Aufiirtiuhnuitf. Votbi elitig nud t&T Liebt geschützt 



Ftff, 




Anmmätmg, B^mmyhn mrta gc*t» Epilepsie empfohlen. Man pebt es Er- 
wtotim didnl Uftüdi zu 0,1-Ü,** in 04*-ir-M* ■** .mit Strmd^l |<»i*l 

IpS hüte sich, Urtlich ^ Acuivk.br.tdid an Stell* Yen MkgOMH -tald». 

II +Aethylenum (UU) chloratum pgqprib,), Etojln» «Moritat. ******* 

„ m .bionton. 01o«Ch«l«mti. . 11-lUti.Licor-m. *^*&F^J*^ 
Mltar? Aei^leacl^rld. ^DWÜ^Aofto- TnijWü-rM. M-b .■l.lon.r. IhHoH 

llanld. Chi<ir-Küi>lliie. C.B.C1,. ÄoL ß< VF. 6«- 
1 UartittUuntjt Man leitet gleiche YD.rtmö Aa- 

thylen (wcicUm in der Seite 165 aHgBgeb&een Wiso nl 
entwickeln ist) und CMorcos — beäüö durch Sohwefel- 
■ s — in etoea tuTmlüften glftf*rflea SxiLta^ 
limlton 1 »0 du, du*» diu AeLlivIeu vi> B de* Cii)0B t daa 
rna tOT der atulsreu Seite eintritt, Eeida Gasa 
ligen bbj5j nii-'.T Sdleterwtniiini« zu AflÖy 
chlorid r vekheti iicli *n äsa Wandungen du Bal- 
hns A verdatet imd im lln^igca Zn-taftta naeh 
dem diiröiitür l>efijidlic]*e!i Qtfam E el'rpft Di* 
ftos gdSsfl ist durch Etüfitcliem ia EfcrtUclce (?nt 
fclUd'u IuUml Gati wdvh» etwa der B^lion 
entzogen sdn sollte., kamt durch das Rohi € ent- 
weichen. 
K, » erhalt«« ItMMt »ird «Hl«*» durch tehaunte. mit Säiihjt (1:10) 
MMRMrt, dann mit Www gm-*«, lteprf » *>ft »* «fc Vd.ln«w. »*™"*™ 
durchschüttelt, bb die» *i<* nicht mehr dnnkcl färbt. Alsdann nUchl ■«■ «rt W«w. 
IM «VSttttinifc und «M.u» Mm «ttlh— . D« Mp« «4 » 
durch ««dnnbon» C-btanvUnrid «.M«m und <ntat ^V^'"^"'*;^ 
torte »it ebeestelliom Thermometer «WAefet ttna * «t du T<m S4-8C d Ober- 

^ W JHff*n«A<i5*«*l. FirlilosB, cldonfontfhnlfeh riechende, brenneDdHsllsFlich * hinkende, 
Weht «ige Fltefck-t S P eo. *» 1^0 bei £0, bat »•g£j£*«2g 
85« C El verbrennt mit rtÄMd«, gTungaStonto Fliumne natxr Bildung von 
«impfen, bt itnUhUcb in WM, biuht LMfeb in Alkohol «4 in A^r r uehtar mit 
reu« «.4 «0>e*bd»» CMm, Da«» Schutt,-!» mit hone, admebbte« wnd « «AI 
tnftndfft. hezw. ffefiirbL Dü«h Kocbfin mit dkohaUidia Kii!iki*c «trtdrt (m l.-nbbucb- 
utiff rbrhaud» (ta, da, Vb^düorfd €^ = ^€1. Durrh W*f* »H Aadm od 
»lkatollsch« Kniiiiiuire tritt nicht der widwliche fa«dtritG««ch »«t 

Prüfung 1) & Boi brtdos; dns £i»et. Gewicht *i »fcht oÄiw I^öSO, 1 ) der Sjede- 
nunkt liwo bai S4-SG« C, Ö) Es ßibo heim Schütteln mit konc. Schwof ekUun diwu 
iuKihdh ni^or Stmido nicht duukel [ aD -icro «gubdii Chlor-^rttat^. 1) Mit Un 
gleichen Ib-urthtllt Aethylencblorid g«<mfttt*tt« Wbm« Ifabo Uni» I«tan«p«jbi 
nicht latk'ui warde durch SiHwmltont nicht ffetrüM (freie Stlaanw u. M^tztc^ Pni- 
munt«* 4> Hn»mt man 10 Inpfc» Aflthjl^hbrid mit 5 Trafen Ajjdm «>i 8« 
«Ikoholi-^hcr KnliKregf, n trete der widerliche tsonltrilguruch nicht ,wt (Chlorofo™ 

.,„//„ « W An<fl0. V« Licht gwcktlint, TOiäiohtiff. Der h^rCn HilthM- 
knU **£* wird am'««» PHinamt ein «™^« «m 1-2 Pro«. nTwIntna Alkohol 

inwnÄ»wr. AM«nr1i«h fnr (i<-b alkin od« in Aeth«, oder fetten Oebn 
fl +51 gelBst h^Kw. mit Fettnn gemischt an reiWeu und B«nmerasUUea4ei» Einw ihongen, 
U rheumatfeehen Mmh, Nwnlgfa. Innerlich 6-10 -20 Troffen drt) IUI _ «V- 
mnl tägUch in Alkobal, Aethcr, fetten Oelon «elifet wb Chloroform. Ab InhttlntionB- 

») Dm ErgRnnb. sehrvibt dm spee. Gewiobt 1,270 bei 15" O. to*. 
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Auauhetitum trüber fori] begehend an fitcüö de* Cid nTnEürms angewendet* jcUfc nur 
boch &eltc:i fing« wendtju Ei steht mit Unrecht in dem Eule, weniger gefährlich m t&m 



Aethyü Praeparata- 



Euter der vorstehendem Ccheivchriffc sollen die MüngufllngBHdümate des Apthnns, 
authylahlnriü\ -hromid und -Jodid Eotfammeiigfefasst werten, du ihre gow Einsame Behandlung 
maüebe Vorüieito bietet. 

I tABthytum bromallim* Aolbylß brninala* Aother bromatUB (Germ. KefrJ. 
VMabrnmiLthan. BroiTTr«A8«tttüff- U-ihi sr* KÜmt brnnilivdrlqiiö (GftlL)* Ethjl- 
Bromide* C,llJ)r» Mol. Uew* — lüfl. 

Uanrtelluiiff* Da* in der ürganifirfien Syn Lhasa verwcndotö Eromilthyl wird ge* 
wähnJirb durcb Einwirkung von Broniphr^nhQr auf Aetnjrtnlkuhol dnrvostcHL Solch v 
parate dürfen + well aie bJ eh itrganiscbc Ajraen* und Sdawefel vorhin (Innren Terun- 

ftinijfitt sind urnl daher r cb..i«llicli wirken kennen, in der Themhia nicht verwandet weriten, 
Zum mctlteinisehan Gebrauch ist vi-hm-Lir fcdir;hieh das nach fol «ander Voreohrtft dar- 
geitetUa BroiÄhjl züIHf- 

Man bereite Sieh aunÄffhat eine» Mischung von 210 ^ ächwaiidiAuri» und L4Q c Wein- 

g*at vmi u.-i-J ap, G. (&5 V'.il. ProcA Dia« Mischung bBw«rfctti<LligL man mit Vorsicht, 

indem man die Sehwsfdsflura untr-r Cmrühr- m langsam in den Weingefcrt einträgt , ni.-ht 

amp^kchrU Wattn die Mn*ehiin S rieh vif LufUrmperniiir ibgekfihit hat, in bütot mui 

ü einen HundJtolböü ven «twa 1 Litnr F*fltuüg*wmBg«El ttfld ftfM* unter Umsdiüttahi 




öiflh nnd nach 240 g grobffefmüraitwi KüEujinbromid hinzu, ^obai besonder« Vorsieuta- 

Enfinregetn nichl au n aind. Den Kolben »last mnn in ein mit trokenom und 

güffiflbtöna Sande ^tfülELös &audbarE ein, schlieft Ihn mit r inonn Kork, der ein giibu^cuaft 
AbatLprolir aiiüiölt und verbinda das loUicre mit einem LikiHtt'scbon Kühler. Als Vor- 
lage b^mu-t man tm ' tn, welches in eino nüt EirätÖokun geMH* Sdwk eingebettet 
^d r |1&a tnan ein geuAgend langes Therme meter KUr Verfügung, an kiinn man dasaulba 
=Q tei Kork -beuten, doch mü4fi das Quecknlbvj- L 2 cm lief in rti& Fltia&igkeit 
?^ L ^ |; Fädle kMin miya nu&h ein Therm onmt er m d;t ui»BiuUoiL 
^ .1,-r Appamt GrdnujigimJtaiijr minmmcogeftollt, so beginnt mim du? Somlbad uizuheuoiL 
Wonn^w innüM Thermometer 100 e G. anaeigt (TL im Sandbade ehva 13Q tt a) p beginnen 
•mb mnijFß Gi±sib3:u?en zu enl.wißkeln, bei etwa L3ö f €< [Tb. im ÖandbaOr? ntwa iöO ü ÖJ. Ut 
S!j ' ati ™ UI3U)r lebhikfi.T BatwiltoMtig rdüor (jimLltol-^n in t^üom Gangs. Man 
j*i-i*t dan Gnup der I dag imiure TLiermoiueier küinuafklhi dher 140° OL 
Kämmt. Altar äjit Jer Inhalt dea Kolbens zu selt&umeii^ und gtgea das Ende» 
wenn nnr noeh -wenig Destiltnl Qbergeht, zei^t ut Isü'tgüüg zum U^lnerd^iean. Tritt dlewr 
tttoll ain^ in hebe man den Kolben «nforl no» dem SandSldo hnrnua, die A.liknUung dnreb 



lg g Aetbyll Prnepurata. 

din Luft enrntigt meist, das TjBtorstMRw m verhindern. B» De.Hllat fot in d«_ R*(jsJ 
*Ä uEd XU Rülbiich geförbt. & ontWlt «m« Aathvlbmmi l»«h W«™. 
E Moiwen von Al^hcl (durch Einwirkung «» gebadetem *•»« m| dm A» fari, 
.Sei RhJn mietenden) und Aethyl&thnr (du«* Etontonf tmi Albohc auf dm A* ,y - 
Sn irabilA*), ferner BromwasRCTstoffemra und, wann dwE^täDtttoll «>£U«* 

£k di ?.- ÄK13 be*tsbo»rtc ipV mtawrt» wob viermal .™ l je ^.m ßteiebcn 
£^SSm *« UetoWoto«. ttAlbli, da* gebüßte K.tjumhroinid, 
ÜÄürcÄS A™ü.bt nach Mbglmhkoit =a nlfen.» £tariioh ™^« £™J£" 
i J i«ii,T* rWli Rflhflttftlfl ili* Brüm&tiiyl- mit ßättftSB gleichen Vol. S^iwekteÜiire von iHru.j. 
Sl *° ^Da?, ^«S^AÄrl'd «harte! man WtteUt ,5.,, f^^f^»«^? 
«iti» ™ w££tefaat « i« eäM Fla*** und tifigt in diese ««*• Stucke «■<=•■ 
Sä!, ObtaShS.™»«» einigem Steh» QbBT CWcnuMhtorid, irdhrHii de«*, 
ÄiÄrSSwuWll, tum*. »» 5™ Aethylbramid in ™ entsprechend g««» »Wb- 
üotÄ,"b und K aus dem W-mAmm. Bi» **ten, «be ÄÄ^ 
A^Sw*wMl *nn »».d fragt dÜ rUuptfruMmn. welche nwfcfc* &b und 40" G. ob*- 

a) CA . OH4 H.S0* = Wfl + SOJL . CA 

b> SO.ECA + KB* = BSU.K + ClÄBft 

El B *n»<rlmfte*. FarbloM, «Mtftet^aBd», Weh* bMr^idw. «pceifiMh schwer* 

Flmmtfrir TOD ddiir*rwmlmilictom Gwncha und brennendem Geschmficke. Nur dm GM!. 

bat € J te im«- Amhylbiomid, die 0,™. „. Hei*, total te bettcren Haltbar hat w^en 

un treiinge Mengen A0«wo1 «rttolt ernte nap**i aufgenommen. Lmofat fliMtig .nicht 

l.j.üt enUUndikh, aber die Dampfe verbrannen mit grünlicher F&rbnnff nur Bddnng 

von Bflimwasi-tffltoff. . . , - ■_„ 

Rein« Aetn^hroitHd hit. du ip*c GwilUi IjfflB bei IMG und -uidflt Kmcte 

B8 und &0 fl C, . , _ „ 

FQf die modiciaal&n Sorten sdireiben die PbÄfmako^n folgende koiv- 

Etonteü 7or. 

Guhall in Alkabpl t»d 0*^ 1, 6k"' '"J« * lfa ^ 

TrOfmig. I) Es «i farbloa, ^ctlfc flüohtig;, riecto nicht nnsiifrensJim memiitBH 
artie SP*». Gewicht und SiedGtenii.eratui aoUon fiicb in den Torgcscbrietacn ÜTcnzcn 
taJtm Ö> Sebittelt man gleiche VoL Aoil.ylbromia mit lue SannMüiin ««sammln, 
» darf eich die San« binnen einer Stnnde nicht gelb fitrben (nrgn.ii«bn ■ Schjv-etdrtA«- 
dunRen, Acthvlen- nnd Ämyl^rbindnugeu). 3) Nach dem Schütteln «Inch«- Vol. AetbyL- 
br^mld nnd Won darf kerne VwTOtodMfflig »ich seilen (Alknlud, der aber ^b^u dnreb 
n« Gewicht «kennt worden w»xe). Dan abbrennte Wasser darf nicht »u,t 
rtWiren und dnreh Zn^u eini S or Treffen Silberaitratlosnng niebt eofoit getriibt wwdM 
. BnwwiMarhtiriUnn, Bremide). 4) Beim Erwärmen von 1 ccn. Aetbylhrnnnd n.» 
3 Tropfen Anilin und 2«m nlkwlinlischer KnlÜMige darf der wid*Iiclie Geruch nach Carbyl- 
amin nicht auftreten (Ctilonfonn). . 

i„^ a l<r»»|,. Vor Weht cvdiiUrt, nn einen, kühlen Ortt, in Oettnan mit 
int sohücssnnden Glaaetapfen, *Öetw mit Leder n fltorbinden »nd. Die Uel*. icbr*bt 
sehr »wockuiliissii ■»oraicbtiifo Aufbawehning vor. 

^iMMhnif. Aethylbwma ist ein K^oi.irum. In Dampf form dn^eathmet, 
bewirkt * Anfethesio wie Aeihcr. Die AnBeihcaie tritt schneller ein wie beim Chli.roform, 
gebt aber anah achneller vorDb*. Das BewnBBtoain ist nitht vBliiff mifectobeo. aber 
&bmerzeindrüeke werden wenig empfunden. Die WnskelspannnnB bleibt wibnhil der 
Narkose- erhalten. - Man beuutr.l es daher als Intolaiions-Aulüthcticnm bm Uwntm, nicht 



n Die alkalisebe WasehflflBsiKkeit kimn man mit Bwmwa'WOTtofFKJSarB neutreUaren 
und erhblt nlmlann durch Eindampfen der flUrirten 1/fcung Kaliumbrnmid. 



Ae%li Pinepnrflti- 
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tonjro- als 10— IG Minuten dauernden Operationen, bei welchen KcHupIikatienön und giltaiKte 
^l.irijjieajq nicht zu erwimen sind, Ucbrigena beachte maUt das* auch daß Acthylbruiiiid 
keinefwegi* ftbäulut EeÜLhrlos ist; Ticlm-kr tünd schon eine tfanze Reche sicf[ulii;h unerklärter 
Todesfälle bei seiner Anwendung roigokoinmeiL 

Innerlich ao 5—1 n auf Zucker oder mit Spiritus verdünnt uder In Gok- 

tinekapneln. 

l'ave: Der Arzt hüte ifc&, das Actbylbromid mit dem tM giftig** wirkenden 
Aetfaylenbromid (Ärtlylrmm bromuUw) ku vorweg tae.ii, der Apotheker hüte awh, 
diene« letztere auf ein mangelhaft Ter^diriebonee ReftOpt bin Lib?.iigeüeu* 

II, tAethylum Chloratum. AolliyU-lriortd* A ein- er cliloraUw (hjdmcUlitrU 
*oi seil miirlaUtuH}* Chloriitliyl. tioMuebSeritban* Leichler Kalkulier. El her 
Bblorlijddqutf. iHbjl (hlcrtde. C^ÜL Hdfitw.»^ (SjiJ* Husten, KekuJ 

DtirstMtfUQ. Dieselbe erfolgt heute in cbemL-ditiii 1?V 
fariken. AftthjFJaJkoho] und möglich kone. wfeiEBjjge SnlzuSnrö wer- 
den unter 4Ü Mmnepnltzeu Druck IHngeie EeäT auf l5ft fl G. erhitzt 
C,R> , OE + HCl = Ufi + tyi B CL l>aji tteiLfcllcmflprodufct **rd in- 
itüÜJt Die Afithy]ch,bridrtihitufu werden ttuciürhai durch Wamset 

rem 25" C. ffeJeitat, denn Suren Caleiem-h! tu! trocknen, tonlies** 

lieh in GtiGfcscn, welche unter 0° C. abgekehlt ifad, kon«: 

Wegen der grü&*n PlQubttg&di den Aethjklil-rJrie musfl die Khli- 

inng durch stark abgekühlte S&Mü*nügan erfolgen-. 

Etgmtsck&ftm, Fw-h]»^. leicUt bewegliche Flüssigkeit 

raü ^l^nthümlJi-liLiiii, aiigeuehmetn Geruchs und brennend süssem 

Geschicke, E& eratarrt uueh nicht bd -^C. und siedet hei 

+ f%ff*Gi Bei &*(£ |, !lf Q9 fo, gp^ Q ew j^ t q 921 In weiser 

wauiG ItfaSuth, in Wiegelet cider kbtiw laMt K-dirh. In den Une- 
del gf&iigl ihiH Aätnylehkflid über pbjsikalwcLcn L%üuec]mrcn 

wegen htdruekfejiEcü Glasröhren mit gedieh rem SenrnubeuverEcUhisfl 

udei mit Kapillären s. Fig.il. 

LKa oben ai« K ,. führten Namöu „C beten - und „Selen* Bind 

in Frankreich und Uelgien ffebrituehlick 

i'rüfunif* Eh rerfUfc bt$gi ifdl BüUOH bei mittlen- r T^ni- 

pemtur uhne ftfinkftann, Leitet man seinen Dumpf in WafiStST, ao 

ftiff diftftfli weder blauen Lftdanuattapiet rü'li*n t noeh nauh dem An 




In uifrcfh'- 
linijj tfrfciL iJi.- | 



An einem knhleu Orte, vor Licht ge* 



t«luu isuabl. Wead^L tnim 
R] um, |d gl^bt die 

i'in^'H nanü utits-ü ijim i 



säuern mit SalpOtereittrB dur-jh SilhernitTatli^un^ »dIüt! getrübt lal, ™ B dw y™ii™ihiinii 
werden» 

Aiifheti'tifiFttntf* 
■eniitst. VwiScaUj^ 

Annviuhtn tj. A n f 1 1 ^ I f li 1 . . r id kein mt tot Zeit, in GlaärÜhien 
tun lü und SDg Inhalt- mit ^thder odtr winkeliger EmpüTnrfl in 
den Handei, BemiK'jiier fllr den Ai/r fit -fit E'dckun^ in ßlAtiShf&j mil. •SchraubeuTer* 
■chliwa. Fig». 4i. M &E1 heiiutEt ea ida Malt» Eitlt^An^thetieum, hei kleineren Opcrntbnon 
Intiaionnn ötcl, Lndcni iuan dm Ghw — diu ßeäfineHi Kapillare naeh unten — gßgai den 
betreffend l- ei SCÖrpattuötl rinnlet, Purnh dio F«rdnjutang des auüiretendcn fiaasiü;«n 
Aetbj'JtrhJuridii kann eine KÜrpcmelle hui auf - S5* d abgä^tlnlt werden* 

Mini btechtn, dtua die Dlnipffl dcis AethylehlorEds h renn bar idud. 

An^nli llftlbitnjt'Swiitmii An^thyJ ond tWjl sind Mkcbungun m> 

«ensa Aethyichlaridfi mit B£Hfcyidilarid, gldubwli all KEÜLc-AnäKih^ucu. verwendet 

S|!iritua Aelberia ehlnrati BrigannD,). VnrafUntar SalÄgeiüt, S^iritua mntia- 
tie^ütthiireui. Spiritus üalin dai if eistblltigfir nehw^rer SjtlE&luer. 

fö 1h. rohe fc3alas&ur& (spne. ßnw. =m 1,16) werden mit IÜÜ Tli. WniDgea* gemüuht und 
^ ön«n Kalben v«ju 5ÜÖ Tli. Kaumvilult ^gnssnn der iniL haselnüs-^grvs^fm Slüeken 
örami^ji, viilUtündlj; gefillU kh AJ^dann wird cUe Mischung *!■ tun im Wl 

badä unlerw^fen, bia 1EJ0 11». dbur^agang^Ji um! Ml* daa D^tilLiU sauer bt. Wtod Of 
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Actliyti PrtCJMi: 






mit gübrÄnnler Magnesia nonirdisirL und aus dem Wnsaerkade rüksifieirt, Klara, farblos*. 

Das Präparat ist kein^ oänheitlicha chernisohe >erbmdüisg r raftdera be*teht -un 
w*™>ntlicben aus Aothylalkohal, w tne Mengen van ChlorsutrtitatifliiflprDdükwn 

üüd OÄyiJjition^pMdukü-n dw ie%Mkemiii (ÜbJowl, Aeetnl, Aldehyd, A*thylaeetst) gt- 
leH enthalt 

III. fAetliylum judatum* AetujljodiiL JodlthjL Sonejodlitham Aether 
jodatna pBcgBadk) »en bjdrujudlcn&* JitdifasserslofTnitor, Jodrtlaer. Etber 
jüdliTdrinae (G&1L). EtbylnJadUfc. C a lt a J* KriLfitW*— » IW* 

HftrsUUwttff* Ijj e*M tübuline BetwU, welche mit einem Likbk* 'sehen Kühler 
wnmidöi nud iA ein g&nduftd eingcbeLte*; ist, giebt man 60 Th, Alitucj von 93 Vol. 
Free (spea Qew. = Ö 1 H.l7) f Eo^rie 5 Xh* rothen (amorphe^ Phosphor. Hiirau bringt mau 
nuter massigem Bwcgca in kleinen QuaiititittB] alliulLhlkh 40 g rßbflnUmiTtea- Jod nnd 
überllistit diu Gnnze während !^4 £ tun neu Eich fiel bat* Alsdann dcsüllirt man ab and d- 
titit fl<i p dass die Destillation wWJ««licb boi 8ti* C. an Ende geilUm wir 4* 




Fl* 41 

Dag ^elb geerbt« Destillat wild mit ciliar verdünnten LCfeong toö Natriunibiimlfit 
presch titto]t. p dann wäscht mim die abgesetzte Aethcrtcbieht zweimal mit dorn doppelten 
Yrdumen Waiautr Han Eeheidct sie porgfaltig vom Waaäur, IliBHt bchuf Tra<Lkauii£ 24 9t 
Über geschmolzenem C^leäuniehlurid stehen r rektifidrt ans dem Wwaerbade aud füllt mit 
dem Destillat sofort niebt an grosse, braune Flächen mö^irliüt toII und bewahrt dies& 
ac einem T'.rf LEebt gesdjüLfcTan Orte auf. 

Mgemchnfttu. Farble», litherisca riechende , neun-ak Htaigfreltp in Wasser 
nnlüelbh, in Alkohol oder in Acthex sehr leicht löslich, %et Gewicht 1^44 bei 15' €, 
Siedepunkt 71— 7S 8 0. 

Der Lnft ansgwetJi, «ijfd dea Aothy] Jodid, schneller im direkten Sunnculichtp lang- 
lamer, aber immerhin nöfch schwül ^enng, im ttültreafrn Liebt, unter AhbPheidüng v i 
Jod und dndoiuh bfldSngt« BtRWÖrtfllUg iafflefcst Man remigt üulenc Präparate, Indem 
man sie mit ein. r Ufcnng von Hatrhimui&iilfLE sdxÜLtelt, darauf wie unter DarüieUnng au- 
gegeben weiter behandelt. 

Prüfung. Seliuttelt man ü CMö AefltjljMÖ niit + 2 cem Wa«or nnä I cem ranfebec^ 
dar SftlpeteTöflnröj an entatebt alsbjild rötbe Päibnug duwib Anjwcncidnn|r VüU JchL Iden- 
iitiii, die sföi übrigens ftcnoO am t[em apec. Öewkht ergielu, Mit dum gleichen Volnmen 
Aethyijüdid gescliüttdtfii Wium d«irf riureb Silbernkratlüirnng nicLt dofort getiilU 
werden [Jödw&sE&rdEeff}, 



Aeihvlidcnum bichloratum. 191 

Daa Erc^NzmiL-Kl'nch pient ala tEiec Gewicht l^^ü — l ? l:i4Q od, wwrnu* tiefe eäo, Ge- 
Wl tüii etwa l Proc. nbifütmem Alkohol ergfdjfc 

-dttfüetenft nt Htf. Vorsicht ig und tu* Licht gftseuUtxft, in kleinen, TßUJff 
gefüllten Flaschen mil gut ithlißesönden ßlneetopfen, welcie rttii Lider zu tektjren timl, 
*n einem kühlen örtt 

Ef^luk schreibt tot: Gelblich oder rotMÜ) gefärbte Präparate ftfnd durch 
SGfcnttfihi mit feißgcpttlverttuu Natriumtkiosulfat äu entfärben r worauf man fiEtrirt und daa 
bo entfärbte Präparat ubno weiteres abgieht. EüÜl oder braun gefärbte Präparate aber 
■iud au tc r werlca g d. h, wiu unter EiKtm&ctnrfen an^£eben p *u reinigen. 

Atmtmfimtg, Joä;iih)'l wirkt ÜTÜiah and nilgemein :ui : ;.-.; irrend, ausserdem 
eraeügt ns 5 in n er Lieb genummän oder eingfeiitLinet, üntteraie Jod Wirkung, inim es im 
''isiniifl zerlegt untl ata J :!LB£csehIeden wird. Jüan wändet es in Form von 

lnhahu tönen bei Lunge aldden und Asthma an p indem man den Dampf an* einem Wein- 
giaßi r wo ei fca einer nUnncn WnssErcehiehi bedenkt Ist., atnathmen last. Schon nach 
wenigen Minuten soll sich im Urin Jod narb weisen lassen* Unangenehme NebenwlrkiiiiLCD 
wie bei anderen Jodpniparmgii sollen sich nicht einstellen. Dosis 5— 10 Tropfen me!n> 
mala tätlich. — Tuehniach in de? ergntii^bun Chemie «um „AetlijU'ren« 1 ' 

Jouätliyium camp "ha rat um. Ten Vanon es Bar jrobkut&non AüWöridttDg bei Cholera 
tm^föhL-n, isi eine Auflösung von Eamphar in Jndathyl in ulubt nJkbor miyt^ehenün G#- 
wicbUriarhytiiiHtien. 



Aethylideiium bichloratum. 

f AeihMMcuuni bkhJornlum- Aelhjltdenura flittiratnm. (Et^tiak) AetUjllden. 
cJiIorid. ■ ri-]lkL3or)ilhfliu < hl-rtilij-lMrn* CU^Clin*. M*l. Heir. = !TO. feem 
Aethjlefluulorid isomer. 

DarxUlhmg* In einen trockenen Kolben, welehtt mit ei rSnsskllhkr ver- 

bunden ist nnd lIliiyü EfeWajggr gekühlt wird, bringt man 100 Tu. Fhnaphorpentntdilorid 
uml Iübbc nach und nach in kleinen FortEonem 22— 2S Tb. reinen Puraldehju unter üm- 
ü'Iiw. iiiiLci zQÜiessen. Nachdem alles Aldehyd zugefügt und du* F&oirphor^encaeblorio 
gelöst ücew, fcenetiri M t verbindet man den Kolben mit ifoea nbet^getwku KUhler und 
destillirt aus dem WjL&erbado bei 60— ßü* a nioüt üoerfftdgeiider Temperatur, (IM hei 
11Q*C* siedende FboephoTQijchJürid sowie das htl 147* C. siedende, ata Nebenprodukt 
gebildete TtitrathtarLUhtui solltn znrikk^ebniten weiden.) 

CHflCHO + YQ\ = FOCI a + CE.CHCV 

Das erhaltene DestiMat wird mit vcnlürnvter SodaiöEuug (1:100) eutsänert, mit 
Wmsm gcwasthciL, «1 ii r- Li psehmelxenes Cnleiumchhtid emlwässert, darauf rub dem Wassn> 
baäi relctiOciit. Nur die bei 53— 59 e C. Übergehenden Ant.lieile sind zu samnn In 

l ActhTÜdenehlorid werden hei der Fiibrikfitioii des ChJoralhydiaLei 
*i* HebenprodnÜ gewonnen. 

Mgenwtfttißeu. Farhlüdo, Blücjofona^jüg riechende t büsüIMi H«htocckende t neu- 
^wle, I^ieht fluchtige Flüssigkeit t we!che bei &8 K ^* C. fiiedet, Spec- ftewieiit hei 15 ö C, 
*■ I,1S1— i T [&2. Uniäslieb iü Wnaaer p leicht lUalSob in Alkohol und In Aotber. Nifht 
l*ii fc hi eütEQndlieh* aboT die lutmpfe Terhrennen mit grilngcßHumter, nusender Fianime, 

Küne Sülivk-e Ölsäure wini durch Acthjuäenehlorid schon in der Kälte gebräunt* 
^Eitusu^he Lüaung wurd nauh in der Hitzü nidit rednetrt. 

I^rü/ung* Es hebe das ar . iicwichi und die diedeteinperamr. Das 

^it einem ßJaiofem ^elnmea AftthjbdeucnlGiid ^srhiirrcke: WnsBcr rföi^iie nicht sauer und 
w erde durcii Silbern itrat nicht sulort gtotrtfrt [Sak^nre), — Jjosi maü 10 Tropen 
AethjUdanthlorid in 5cem llkolioliBch«f Kalilauge (1 * 10^ fugt 3 — ■! Tropfen Anilin hintu 
nnd era^rmt, go trete der widerliche laonitritgernch nicht auf f Chloroform), 

Aufbewahrung. Vorsieh tig t yor Li^ht ^oadiÜUt. 



1^2 Agiur-A^ar- 

Antvmduna* Von IazBnaicii ak InW&tiowAniiqtlieiieun aa Stelle da Cukra- 
fcnni mÄMaa. Es soll Tor Uttateta» den Völlig; haben, dua die Narkose «ufort auf- 
hürr , »bald man mit der Inbabdkm nachlaßt, aneb seilen üble StitaMnagäl fehlen- 
Indessen bat sieh daß Mittel niobt rcelat eingebürgert. 



Agar-Agar 

Mit dteem Kamen tazairinet man vemaiedane, w Ost- and Südöitasien itammende 
Algen aus dur AftWLnBg der Morldeiie, die umändert (iL L einlach Eetrnaknel), od-flr 
in beiondEref WeEse yatwbetoat, in den Handel gelangen. 

J | Einfach ßctmeknafc sind die folgenden; 

Agar- A pur vou Gallo* (Alga oeylATttca. Ceylcniiioo* Hausse de Jaffna, Pmpg 
i&jUwim Müiissc de Ceylon, Cejtüfl MesÄ) iat der an der Sonne gotraekneta 
,m I -eblciebte Tballiia *on Gracüaria MctienoideB Ag, (Sphncrocflccnecae), heimisch 
an den Osten der iedjscb^hineaisenen Gewässer, Der TbalJiw Sä 6-12 cm tauf, weklj r 
etwas iah, Tvit-dorMt g^beli^ geheilt, Aesta aJlnttJiliaa dünner wertend GicUl mit W Tb. 
Wasser eine duiehsichiige, geacbiiiuL-kloae Galtet* Seit etwa 60 Janren in Europa beginnt, 

Affftr-Ab^r Tun Macussur oiid *W Jan (Ü-HÜndischc* ümqpmL Al^a apbo») 
äjt der Bbtroehuete Tballua wa EuChöUma SpinOalMI (L) Ay. (RhodopbjUldaceuo), 
heimiaeh im indischen Qecan und bei JU<mtin* + Bildet 8—4au Saßfce, 2^mm dicke. 
nnragelDiliÄäi£ Yoraweigie Stücke mit Bfintradit abatahcurl^ C^eearplfliL Farbe käunlich- 
gelb od« tftyfcb, oft utit einem Anfing oingetroc kneter Safcc bedenkt, Giebt mit 17 Tb. 
Wasser mm Gallerte, 

Unter dem Kamen Japaakfibe! flooa wurde als EraafcE für AfenMgtt die Al^ft 
ßloeopelüa COttformiS Harv. {UloloaLiilionlncoa*} impurtirt. Sie liefert aber mit 
WaatKT keine iMutine, auntiern nur einen zunen Schleim. 

2) Lgsr-Agar im Wgatw Sinne (vegetabi) isetier KiflMeittfc Japanisch* öder cral- 
Lndisefae Hauuatitac, Phycocolla, Ieiwglaw. 1 ) Ticntjan. Tienljew. Ltrtna-fae. Kat-tbao) wird 
tob einer ganzen Anzahl in Oataaieu btiiuiuucT Meefeaal^n ercentft, indem raan attS den 
\lm- u eine Gelatine umebt, diese parieren blast, w*hei Wasser austritt, dann in Streifen 
* km i,br , L .,d trocknet Als Äfcen, die Agar-Agar Liefern, werden liauntsuchiieli genannt: 
Galiiüum- U. GlOBOpeltis- Arten; Mensen komruen aach mW aoeb andere Arten in 

EfitrtiL'lit. 

Kommt In mehror^n L\irmEn in den Handel; 1) in F&rm 5 trobbalEüdicker T Mi 
50cm langer, farbloier Stücke, die durch das Trortuen stark renenrampft sind 
(Brgana1i.)i - 1 ) an bis 30 cm langen, etwa 9 om breiten Platten (BriL), und 3) in bis 
20 cm |p.agan T 3—4 »Ö in? QncrscnnitL messenden, vierkantigen Stücken (J-^günikJ. 

Wl tin erf sich darum bandelt, A^ar-A^ir in Gomiichcn aadkB^veltan, m U dad Ob- 
jekt in emen mü^icl^t dünnen Schleim *H verwandeln, in dem MiüL aK;b einiger Zeit feste 
BeatamUfaerii: abset^an, die man milauakdiiisch untorffneht; man bat dann auf Kadeln v^n 
Banalen und auf Däaiomecn tbWfld« die zlerücben runden Femen wn Ar^bDüi.l.^-.n. 
ntaafna Bhreaagv] ea labten 

Knil.:LU rcicbÜtbe Menden Oelöao {=* pamrafam [0,11,^1), (Ü& beim Ködwa mit 
vatd&antar SohweMaliiTe Galaktose t: 4 H ia 4 liefert. 

Atntruilittty. Als AnmemiiUel wird Agar-A^ar nieM ^-branebt, da c» dem 
Carragecn n^eaflia« keine Viaatf&ge blitzt- üäne f&r Vaginalkusjti u ^eignete Gallerte 
Bibalt nuw ans Kl Tlieileu aßthi^nfallfi zuv-r ruil kallem Wa^cr ab S ewaÄdieaem Agar- 
Agar mit 100 Tbeilcn Gljcerin nnd 200 l'beilen Wate« tinter Efwrtrmcrn .Gerbgaure »t 

J ) U-ßt hat unter dieiom Kamen le'btliyo colli. 



ßrft £cnr Masse nurürfT%]ich), Im Hmfrdt dient Agar-Agar biiwdlen als EmU 
<lar G&kiiue. 

Dtir ^likroHki-pifeur benutzt sie aia Fiximt^^injtU'], Ijl n«WWT Zelt (ItideL Agar* 
AK Y rwendutig in der Bttktwiolorä *ur Bomtnng tüh diiraüBicLliccn, bij 

tu 40° c. itüch Feat IMbetiiftn SWirbÖdoa für Hekkuituren. 

Agar- Agar* Süli r-lidivt Ine. 1 -im Sommur bi* ü) Tb. zerkleinerte* Ajrar-Ainr 

^ mn;, m joo Th, VI ■ aitf^elfofit f ÜR t 0,5 ft. Kochafcb, l Th, Pepton und 

b J i. w«tafl G*ktuiö nu. tioutmUvLr^ *5»i im WüssörLatfe lü^si, bringt für einig* Stunden 

. J 00 ^ StiäriliEiniii_[^ii|^ttra1i und gisset klar ab odw ültrirt im Heiasw&sscrlrieltl^r in dtü*üi~ 

«rtfl ErLbseiJun ofe lürt absetzen. 

UinJellbÜK PEETHu-gp. r^ 

Df Ag*EvAf«r _ r u u!ui Auranüi fbmtu 

Aqi^p 1iK],a Tipcrsira* M<iscij[ äi Ä it 3 

ntroerial Kawiiüae Jusinini 10,0. 

man wmm% bii oir Lhu R un* | ■ ZlItri t>r ,, ti|;tn lkr Hmä 

ii&h.J" ^S'S 8 *- 2 ^ ^ *t m «npfohten uli Gotiullugu föp StublzApfclifln, Marina!- 

™"lwri und Yagmslkuneln du« [ Uaü h Liewra und EaciiüAüM) dar £ak* D buUer und ü*r 
r .I-ü Vorzug foegjfet, d^ 3 <» dk rutfc^ramenm Awime^tT.. in 

mWfawge A^r-Affnr rlot ÜwiM- u.* letal diesem, Jj. < !5 tQL|OT ^W? ^ JJK 
ppl g NatnmnlnkiarboMrt zu. t r J !,, nüiitmlrirtt« Arainmfrar wird mit ,1™ i» \v„™ 
«Wh* A^imüle] und 29 HjU« W«wr in e?S ^rX^i J ^ 
dx™ dann teil >i. K ^nd,nem Kork twf 5-iO Mio*** in äKÜ 

bjafroiSfi S [flhli [m Hhi^n Bellte. DivrirttMu 

AgWr» !f rt ' ^himA^nlarliitolrailRrlnlflrti.MlnftutalUecL- 

iflMU* i t ■■««« ftimjjlriftl; B»di dun* Etl^Sicn BtafsEebt 

Knclit cuiiii tarW w.ij^ n Jv 1 i , ™ R *** Ohw"^!** ^it <-in*m «troin-n Mull otfet 

fullE B « & LMiii, rt 4n«t kodiwjj J„,- M .!„,-„ I !v - hrttertlrfi: rar Vi«h,u i» „ U.ihfW^t, 

und lUuijift. i^» d>i3»' md i«o^ du, p BeJl^rt ito Ä Si^flB. 

total » iü .« b^.p^, „L.uü^, u.L. r , :„- (wicMel ^ rH 4n|t ^J Gll/tt |5™ ^ " 



ad 



Agariciiium. 

tA^rkijiuni. Afarieltl (Genn.), A^rleiusUiire, Ap-ürka fi satiiT- AtSdft 
■«■rlqu* t A^rLii ndd t C, ,lf w O t + " A Mal. «»w.« WH. Eine flua den Kradifc- 

*«eeBchirdi.üie ttwisfiure 

lß4tnitrt?iuifr WM .1er ff optdTeit« LÄ^rheaBcbw&iani mit Alkobtd bis aur Et^ 

«MpfnArT ettmliin. M fifuliod eine An»hl [4) td» Harzen in Ltf BU ug. Eoneentrin raatj 
^e •Ukr.hotebeu Aunni-f», ßg «Wdi» si^Ua beim Erkalten wciäaa Harae ana, während 
ra^ji nnrze la Lösung bldbto Die wnisse HaraumssB enflnllt dna AgtlfeiB wclehej 

toh linhnndfiu toealto mit fKij-n^enti^n,, w^eeü Alkmhcl in ^eiultch retafeDi Zu- 

«W^ nugMg« fmdou hiiou. [Ja ßg Tcillkammeu iq rcuü^n, wird ^ durc:b Krwitmu 

**"#» Alkuhol ^Ite und mit diwrLesnng v ö n Kuliliv^rar in AU;..Iiü] vertut Daa 

■«to Mddet nun e:n [. Alkr.he] l^lkluu KaJi^k, da* ^Har* bitte g« ^ Sah, d^ 
Jr'*"'' dö ^Hwbi dftgeg«fl iet Jn ibtoliitüiu AUroko) TolikommeD ntXMl^L - Mun 

^.nrt„ Utt 1Uu , fl „.„.^ 2^ übi WLt]]CJ ^ a _ Harj jn aaflFi][tLl Ln|(l m d0ft Rikfe;iU!l 

Wtgw und liliriTt wiedorum, wobei dns ? -Hnra xnrikubUteJk, und verecUt dn* mitral 



2£'.tt Stetig«* Alkohol erhitzt «4 i. «*^Sf^S W i«7l T? 
SebweieHanr* «MtU witd. Dae Filmt hWM ~* "*« ** Sn^**"^ Ver- 
Sntang a„. waW durch Umkrj-n1ll.li«. an* Mpmeent.gem Alkoho] p* «" er- 

^ S^L**«. In «ta Zoatanfi* ein i»n wefc^ -f^j*— » SS 
_M «»rnftra^iedu», ifciMÜiMn Bleichen beetebend. BsJchnulit bei etwa 140' C. 

SS MÜ h JU Wae*er nor wenig «*«*, *« «-« — ^"m" 
StaJ In beieeem W«r quillt « imf. in eieden.lem W«* M ee » eurer klaren, 
^ Mä Statt «norluch. ttfth in 130 Th. kaltem oder 10 TL -*-«- 
£££, noeh St« in „oi^ adfefc-i. wenig UdU, » M£ J™ "* £ 
l'fcWorm Aetieode Alkalton (KOU, NaOH) Neon <» *» *"* />«-**««■ e^rk 
Chloroform- A e«e .(»„«tai FlBvgUlL Zwaihaewche Hassan«, 1 MoL 

n II fOHl<r C0 ^ + E.O fcyetallwaMcr enthaltend, welch» idmi bei »* O. an- 

Ag " Wi Anhydrid 0,»H M O ( . 

Von dcu Bei*» cbarekterfeirt »oh im Xelinmaal* dornt «llk.miaoa* ünlOalienkelt 

.W..US1«- Jägern Aafqneüen - ü«r klaren ff«.!** id «n»^ 
gegen MO' C. 

Anu****** Ab, ich weiiflUcacMnkendee Mittel, namentlich geseo die . pnfl». 
SoiwaiBEe der PhtnMkar und gegen die dort* gewia* Moment«, , B. *****™£ 
tm^Tbhwd», in Gaben tob 0,005-0,01. Die Wirkung «ritt etwa nach a-6Stun, 
Z2L Sutane Injektionen eind »taM. OHM. Eiaza.go.be (Gern,)- 0,1 g- 

Agaricum. 

PoWporUS OffiCinalia FriOS. PoJrpomeeae. Hein^h überall wo die .Urefcj- 
rTari* dSua Miller) auf der er wlthit, vorkommt. Gering Mengen der Droge befer. 

1 ,r, 1 ,, 1 ,C 1 d Si «rie n , wader Pikant UrlX riblftel . UiAeur , d» « —haa 

3? Aufder Dc«er«i.e daa S—Jn^ in welchen, die Kehren, fe die ^«a.ragendea 
Baaidiea enthalten, als feine Punkte *n erlconnen amJ. *_ii,-,i-, 

Verwendet findet der ^trocknete Fmehtkcrpet nach Eotfemang dw dxmkeln 
R iad CU6 ehLeht *?*- Hymeniaan, Be.taht a«a tilgen, durchemand.r gc^rrtea M» 
S^in Z.U« fHrtb*r«wi«*» deeaalben aahlrekhe, niebt gm anigebildete füjatal!« 
von Kalkiiinlat. 

G«ni«h dumpfig, GMehtn»* mim» .Oeelieh, -lana dark tatWf. 

ütjirtantfli'ieite' 10-30 Prot Pi]«:eUn3o«o, orgaiuiwhe Sftnren, 0,M t^oo- A»ene. 
D« wiehÜBUte BeataadtbeU i*t «ia Öemange iwraehiedaner hanartiger Kflipor, d" 50 b» 






W PfBt, vom tto^t dee Püzw betrat. Es entsteht durch MctuinornhcHH) der Mcmtnan 
*« JJ^pheu. Dm in Alkohol fliehe Hans besteht btü 4 J Junten, o, £ y t J, Diu* £ Hart 
«t dae wichtigste, m entMIt dna A^aricin, i?oü dem fu der Droge H— Jß Piot ent- 
h «t«n Bind fa. besonderen Artikel). Hit PeiroHither werden der Dr^o entzogen; 1} in 
p» W Meng* ein Wridib*» O,,!!^ nnd 2) n 4-6 Pre* eine fcttartige Substanz 
JWibe enthalt: Agnrisol C^O, Cetylaikohn] G^G, eben flüggen arumitlscben 
£'Ko«öl ^a u O r Phytosterin, eine Fetta&tttt C^B.A, Ekinäkäure C^H^O, and 
* *onl*m Wasserstoffe C w H (i nnd C M H 6( . 

ZK&mtfdtn^ Der Schwamm wird tn eine tnittd feine Speciea verwandelt; nush 

«W derselbe beniit* geflcbnitten In dtr ^fälligen, beimißt* für ThMgcmisrhe zn ern- 
tenden Form klatner Würfel fn den Händel. Das Pnlw wird, seit dtr wirksam* 

«tandtlieil ü, reinem ZiMfiade kit VerfUgm^ steht t Tan Amt« kaum nodi verordne 
"« pflcnmttenH Urchenschwamm dftjre R en bildet einen weientfcben Eefifcaudthcil der 

PöcJea Hiera* Picrfte und ilbalicher im Anfertigung tob abführe*^ DiUm-hoftm 
^newkr Kranterimftchnngen; Buch int dersojhe enthaiiea in der Tiact Alott camp, PL 
«Iff., dem Blixir ad tongam irham, d*tn Theriak Cod. med, etc. 

!>» LtfduffiBCüwamm Wurfe frtlncr viel **nr wie jetzt all d™ S tÜHrae* Abführrnnrd 
gantet, gegenwärtig wird «r wie das an fl ihm darstellt« A^iiein als Aitairfm™. und 
JoniciLni gegen die NaabtsdiweJBse der Pbthieiker bcmitst, 

nKftmrlna rebrirviraH. Fl\*U» DQhll«. Jmlunii- fl,, K i M m™ Hr rif . 

Ät*AO. rruiDiEuu. Hrlll s -,vrjbicii-T ülrripLcri 

Arjmutiwti« PutTtt .V,0 Al<w "" ^p. RadkJi ]!HvnLi 

^micünLunichtoHil s,5 Carito!» Öunnjainmi R*4fcil Gnluigu« u U-jO 

l^rcbi?B»tti*riimni ££ Faltar* Bediuui ti>>!i<Li Larluli' 

(RjhMfät j 5<0 RfcEmi-u Rbel M?rrtar 

7*«VlI»lj4jj fl . j Pul*. maiiuitJd U 10 k 4 Hailigt» An£fi)j«*« 

MjTTbüe u £„( Rlitiäm, J«1fl«1*pJU ion.0 

BäIjmü IViAdll 3i-_ri A]M ^^ 

■ -. Ui» RtQ«h S— * r»l!M Ai p-crJön g1H c biiiAMi K Actkjrkirrt 

4tfh«rwni]gHAt ja lU,0 + a^ckar 100,0, Wainj^okt (70 IVoa) 1300,0. «««»uier, 

Agrfmonia. 

Aflrimonia EupatDria L Ra M cea ft -S aflga i 9fll] H-^ Hefmisd, d.mb Ear.na 
'*™™»a, Xl**$m*m. Vprwendnner findet ab Vo&miitW W L«teltfd*o t LDq^nleid» 

S?^ 2 Tk ^t^™'' *" ma,i * JUU ^^ ABfUfit " ÄtoA ? ^ wi» 

A«w^ Herb» A^i n ,aniae. Hb. Abeellne, i, Ane|| M . Hb. Cnnrordla», 

Art/ ! M ' Hb ' Wim'»* liepölle*«. Hb. Marttiflrellae. ^ ÄLkcrkraiit. 

tli« »"" nwkrM| - B™=hkniHL FDuflilnlL Fa n f0i.p > rk™irt, FiLnrmai, ft er- 

"en^ifr'u 'r' 1 , ^r lf : rkra,,u ^^ iH ^ fl mn*«* iim. VH .üMn..t. 

rBul * — Aigremolne (Q*LLJ + 
iö ntir^lL^Tf Ui * iftt StÖUtle mii totebW&m ^Räderten Blitt« ., und gelben BltiLhaa 

»^*Ä\^ fl ^^ B1tttfc ?" tIniW - DäÖ D " J *° lBt ™ «*«*»., aber a^ 

^«» fernen ti nd schwaen acfeinn^rend^bittürljrhciu Ga^hnuu: I; 

Di« in 3ttdenr,pa Aflrimonia ödürata Ait. wiid jiKnlieh rtrwmteL 

lad dnJ mfi * a, 5 *H d * ra M ^itkBamarto JKittnrniitelu nicht mfiugelt, nur noch hier 
^ u tt»rt tm Hand verJumf verlangt. 
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ige Agluiiyrum. 

Agropyrum. 

ftorapvrüTII repOttS BeatlV. (sra. «Mttendi repens L,). Gramiueae - Hordeeae. 
Die „Ooerke-. Oman dnn* Eorepa, Allen. >«fc in Nord- und Südamerika Eii , uaf 
AKfcon. aefti Utatfs« UidoMt. wüShö tafti*« der «eitfcin krauenden Aualinfer «teer 
n^zurotten iat. Die lauteren liefern MlUomn Ürnu.lnii (Erdnah. Helr Auatr-V R»di* 
Atnprrl. B. Cnatrwitk. R- Ursiulnia »H>i «. ar*enafe ■> «■!■! »■ •«tf-jroin 
..rnwtl. .. T»l»«to. ««dl* l'riliol r CP « n tM- Rhl/ome Agru U Tr.. Mriones 
ßnmlnto, - A«ker B raHwu™i. A«tera«nrt»™i. .ipollickenirnswuraul. Bn*er. 
noTieJ. Fwwnnnl. Umwund. BnadsgrUwoMel. HmtoRto hirnten»™*. 
CtltobTTtJüen, IjwddretU- PlÄBtt. Puyer. <tuo C kenwurael. 9eleaartl|rriwi*iiri. 
Simlniira TOrkiaelie* Gras. Wclsswurst. Wiirnisrus. - Racine de ckiendeul. : 
Chfandenl ür«i'l«UQ"]l.). - «| ulttU - r " üt * Q""""**™*««* Cuch-Ornsa (U-at i. 
J$eMhrvU>u»v. Die Stücke der Droge sind glunzütid, grai^elb, TEmkanttg, nur 
trusaer Höhlung. Die einzelnen Glieder des Ballon» rfnd etwa Sem luv, 3— Unm dick, 
an den Knoten »iud noch Reite der vortrockneten BlAttsclieiden in aiimm 

Auf dam Querschnitt erkennt man bei sch-waener VereiCaaerunff am die centr.il 
Röblüng einen helleren, dichten Kioff, den Leirbundeleylind«, und m tentdbe. Paukte, 
die Leitbüudol. Dieser CyEnder ist voa der Rinde durch *• Modernus deren Zt ta 
„ncl! innen sUTk verdickt sind, getrennt. In «I« Rinde linden sieh ehenfalU klome UÜr 
MwML Die «nlnlo HUÜiuig itt durch Eimin de* ursprünglich fanden ««*■*"!! 
Puendin» entstanden. Für die Erkennung ainipennnassäd tos Bedeutung «ad d* Zell» 
der Epidermis, die de» charakteristischen Bau der firuinineenepi dermis »igen, sie bestehen 
1U9 gnwa rechteckigen Zelle« mit pKl.liiugelt.eri Wänden und mit Üinen „bweehseloden 
kleinen rundlichen Zellen, die zuweilen zu Haaren ausgewachsen sind. 

Bctfandt/tvtU: Die DIPS* onlMII zu etwa S Proc. ein Kohlehydrat Tri Hein 
6fC.H l4 0.)+H I 0, welebcs vielloiektmit dem Iiiain und tlraminin identisch tot, ferner 
1'iMlt Ä«k*r 2-8 Proc (wahrseheinlldi Laevulosol und Man ml (fHbMl iiu-bi 
ursprün<rlici< vorhajideuj. ,. 

r«mw*iief ■»* AI* libitum Uramiule Knliel gehen d» dreien AusUnfor Ton 

Cvnodon Dactylon Per«, sie enthalten stitrke. 

EtMtimmUmg untl AufhmvuhrtmQ. I» Frühling »r Ent# lC kiung d» 
Kalmea (Anati.l M sammeln, mit kalte» Nasser ata^aachen, von Witraeln und Blatt- 
rerten zn befrrioo. S Th. «Km« Quecke liefern 2 Tb. iroekone. 

l„«-.W.*»i<|, In geathaiitoDem Zaetando biawcilon «oeh ala loaendea und btnt- 
reinieendes Mittel m IhecmUeünnRea, dao BxttaW i" Püteu und flüssifien Arzneien ver- 
ordnet. In Pnlverfnrm aoU d» I« der B»<kerai alz Znaat* zum XM, in dor Brauwei a!a 
Ualacmatx Vorwcndunff IhidiMi 

F^irrtctnm tlraraluls. (Auatr.i Queckonwuraelcztriikt, 50 Thoilo zembmtone 
Oa»m^SÄrVSS1b0 uT" ]<N Teilen k-dtem Wie«! jedcaöal » Stunde« aus, 

'ürtade au einem dnanen Eztrakl abgedampft. Dm Ausbeu o iHHgt ™o i> i roe. 

Pkarrn S^m. od. II. Ls« "2 ThoUa" queok«n*nrr^ mit 10 TUuden hjl;»^ 
W.JS™d, G Stundon lang in der>itrmo auürfohun, du K Uin -auf « llwl* 
«nfcntd.,1 fittriron'nnd ,u einem dicke» Bat»** eindampfen ^ua^|J0^0R«^ 

PJarm, flelvel. n scliriob oinFtfiTidiE«» Auakoet.ea dL* Wurzel mit Wmsar und 
Etodsiimksi zu einem dicken Eatr-aki vor n..^i.™^ir 

In Waaaee Üu lösUohe», rrjttibraane» Esbakt von fud B m, rtssam Qeachmaoh. 

l?»»»« ompGol.lt »feU-M ei U ea klar fliehen ÄtraJrteAuadeken der g^ 
„chnittonou und eaquotachtei» queckoowurzel mit 4 'Hy.ilm, dam. Moi miale mit 9 Thftüe* 
Sndeia, doatJlir i tomWa»er:Binkocho ! , der yereiiügtan Pre^llnesigkoiten auf 1 1 li -U 
2-1 fitündigts- Abaatiöniftarnfta, riltrir&Ti und EiiadBUipfeiu 

11 Unter diasem Nuaen T-er«tebt min. genau gtnoniiiMHi du* dickere Rhwom vpn 
£ViüA?k Dadyten Fers. 



AKmiaeii. 197 

Ettraclnm Grnminls fluläuiu fBiraraüHl 100 Tk bfich*L fein geädniiUnne 
»iHöcki hwutjoS werden mit hoL^ein dcEtillirtem Wbbsw bcfontbtet; mein vonlrüngt mit 
*iedei]düra Wuser, indem man im dfcmen Strahl ablaufen larat r dnuLf.li auf SO Th ein, 
vermischt mit 80 VoL Weingeist [SO Fyo^ stellt cum Ab^ta&n bei Seite, fltrirt und 
Of"3£t mit ranhiuntflni WringDÜI (08 ]->ro C .) J ai jf 100 Th. 

Kxtrm-.tuia (iraminla liquidum, UeXlAgn Gtammis PIj, JJonunu VI. — QueakeiiuifL. 
R ■* j n ^ ~ " miriJfl BUB S ^h. Extraclma Grmmu und 1 TL Arpin dattiuata bm-itet 
«ei Iflm lu.-heu Äuckefj5p! w U derWuMd g*fcabH doij nügatt Yarschrif, zur fixlrnktbereiiuriK 
TO Ytttgng, welche auf dem kOnnsten Wöge =utti Ziele fiinrt, 

iftnn ^^^raTriliclIliildmniU-SiJ, FInid Extract of Tritten «i. M*ft emchöpfi 
Jiuuuf EBäBgeMhjiitt«!* Qaenkäuwiarzal in emt-ru Perküklor, Tcr^LULBtikL die Auszug bb mbil 
'■■" eatü uütl mischt 2Ö0 cem Alkohol (von 94 Vol, IVoc .i'Liüiii. Xach 4SflL&iidicem Ab- 
*«»eij fllLräi mau und füllt du Fältm mit tmer Mbehun ff ran 1 ?ql Alkohol (von 04 ?p] 
J'rao.) und 3 VoJ. Warne* *ü JÜQÜcem auf. 

Flum (irartiiiib, Maiblumen, weleba Pfarrer Kneipp als Zns*U eu Bftdcra Ter- 
^dnet, wwdfü nicht YOi. ekrftr bestimmten Gttaart gesammelt 

Albumen. 

I, AlbumfllL Albanien ÜtI sleenm. Tropkeiien Hllbnerelwelsj. (Germ.). II- 
wetu, Elrrnlbnmln. Albumine. Vtigi aueh Uvum. 

Ton döü FhonmiJmjröEMi bat die Gfcrm, du trockene HUbQertiwtus» &la „Albumen 
Gti jienura 1 * iffifgüucnimeuj und zwar zur Kernteilung des EMenuEbnmiaotüBt 

Dixr*UnUH$* Mutt Mtnet frisch* HfflmeMiet v&mitLtig und trennt sorgfältig den 
dem EiweisB, so da&ä 0«r wgftn, Hahnentritt zu dem leideren kommt gm 
AbBdi fe i4unrjr der Einte JHsat mau das Eiweiß um durch ein feines ßaitoikfl) laufen 
wu mem durch EBbxe» mit einem fernem Rn*i befördern kann. Doch idm man Rieh 
bütea zu stark zu reiben, um SehaumbiMune tn Yertneide», - Oder man titnt dnt Giwei» 
ä-sa Stunden an eim-m kühlte Orte a teben ( damit akh die Käute anratM. 

Die durch Abätzen ßrck]ftrtö BlwmaiQlu^ wird Mw auf fliichfi PnrcelknteJI« 
m BieHt üu dieker Schicht pgosfta nnd in gm v.ntilirtea Trcctenritünen bei einer 55<> Q 
tkht überätei^udcn Tempmiia knnt Das EintMcltnen ist ku besebleuöigfin, 

ttm .Paulus zu Terbindorn. Die troL-kene Jfuse wird toi; den Tellern abgeatoran und 
lEfldarin bei ZimmerteinpcratiiT MCbijetwlineL Bei detn EmduD^tcti hiinn man ^Ibrt- 
rotFtJirtdllcb aushi Taeuimtiijviiftfgita büiiutj^n. 

Tecbniieiiee Hiweäe» (Potc-m -Allmnnn). Zur Entfüraiin^ kltiüHr Meßten bti- 
ffKttrogten Pattra bringt man in Fabriken du HineiFfl in einen br>lzemen Kttbd v-u 
ISO T.itcr Inbfllt, wekber ia Boden ein Zapfloeli bat, Auf 100 Liter Jui weiss %t muri 
2Sflg Eßai^tffi ffiebt und 2£0« Terpentinüt, rührt du Gansegnt dnreb 

«nd Itoi es ^4— liu Stunden mbig sceben, Lms Terpentiu."] nimmt die UuLteiur.thpile 
*af ntid sfeigt in die EtÜie, taeebniiiiabfi Vernnreinigimeen «*tKen nio& ku Buden, Duxch 
tQTrif-htlgw OeiTiicn des Hftbfiw bn m nmn eine \>mi% klare riüjs%töit erzielen, welche 
w Primnwaare trawnötot wird, wfihreinl die liiiiTCLUkibeaden, uiclit ganz klaren licsie 
°»ne SeonndKwaare liefern. Die essipattre LüsüHg: wird mit Ammoniak schweb neutmt.- 
*irt nnd dann, wie vürber as^egeben, zur Tro&kü6 gebracht. Döcb &nl]te zum pharma- 
'-tnufchen Gebratiöbe ein &oiehea g*künste)tes Präparat, das |{eb für t&bniMfei Zwecke 
e 1 «* gut eäpet, airht verwendet w^nleu. 

Für 3 tjgf tret'-kenea Eiweiß siml etwa 250—300 Eter «rforileriirh. 

Die bei der Dustollntig des Ei^ei^efi abfallenden Eidotter werden, mit Snchaala 
temürrirt, in der WeiBsgerberei verwendeL 

tä&rnschnftrti, QaThHüha, amorphe P durehsuheiiiende, dem arabi»Ghea Gummi 

«müelw liäaen ^ler BbejjBokhe Lamellen, oder ein geJbEeica, gtahts Pulver, Ohne be- 

^ Qttnuh, tun fadem GeiebmaeL Mit Wasser giebt eg eilte trübe r neutrale Lösnng, 

&M dwdi Fikriren gtklürj werden kaun, In Weingel« oder In Asther tet «■ nitbt 

5ftlieb. Uni eine wfimorlge Lösung berausteJleTt, nbergiesst man du gTobg^pulvertö Eiweasi 

^. WllSMr 7oü ^^ °* t dürcu eip Tbermometer genau koatrüllrtt), anbüttelt bis inr 

önigen VeTibeiiung kraftig dtircb t so duj sieb Klnmpeü ai^ht bilden können, und 
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liest bva unter öfterem ÜmechUtteln an einem 80—40* 0. waraea Orte stthen r Bio 
trüben tlsn Beetandtheile der Lösung rühren fün den Eihäuten nod von kleinen HeüEen uiilftä- 
lieben Eiweißes her, 1 Th- trockene« Eiweiß fletspriebt 7-& Th. flitoigtim Hahner-EiwelBä. 

Dat Präparat Ut seiner chemischen Zusammensetzung nach im wesentlichen Sie*- 
albnmin; aeiiie wässerige Losung giebt daher die Qr das Eieralbumin bekannten chemis*beu 
Beakticnen. Die wässerige Lösung wird! 1) bei 70-75* C, coa^lirt 12) Bleiacetai 
f neutrales sowie braches), Hercnrittitrat, Vscnridtlonil, *) Tri. ^lATCHipfliuti, 9ilbernitr*t p 
Kupfcrsulfat, Ferrichiorid, Pikrinsäure, Karbnlsaurap Salicvlsulfo&liura, ^-NaphtbotrinJltKinre 
(A&aprol), Cblüralhydrat, kona. Mineralsauren (namentlich Salpetersäure nud Metepbrantor- 
■inrejj Femc^anwasscralaeMiiro 4- Essigsaure und Ferroc^waaseratöföaure + Essigsaure-, 
erzengen NicderaehUge. 3) Konc. Mineralsanrea wandeln es in Acldalbnmln, kone. atzenda 
Alkalien in Alkaliallniminat. um. 

Eine Formel laset eich zur Zeit noch nickt antoben; die mittlere Znammeii- 
setEnng ist: 

K^lcP*t^H efl— &Ä*f t fltlctatott t* r *-I«,«*Jt KüHOTtoM MpB-W,!^ 

Das ITilhnereiwctss besteht im weseat Heben aus Natrmm&lbnimüat Wild die wease- 
rige Lösung desselben ebne blondere Versiebtem assrcgaln sich salbet überlassen, so tritt 
F&ullkiH «in unter BMimg von Schwefelwasserstoff nnd Ammoniak and zahlreichen anderen 
Spaltungsprodukten, unter denen lieh auch die giftigen w Tcialbuniinfc M banden können, 

Vniftuig* 1) Efl sei nnr schwach gelblich gefärbt» fast geswbmackloB nnd genaohkw, 
Jedenfalls achte man darauf, des* es nicht, faulig rieche. 2) Es biso sieh iß SO TU. Wasser 
*u einer nnr wenig" trüben Flüssigkeit auf; viel unleaüebe Aufteile enthaltende Präparate 
wären znruckzu weisen* *) Die wässerige Lösung e&i neutral, faafc gerat bto nnd ge- 
Khmackka; ftani« oder alkalisrhe Reaktion weisen vii konservirende ZäAätES hin. *) Mischt 
tean XOeem der I iirceee Ligen LtisuDg mit 5 cum Karbclsänrelösung (lim) «owie mit 
& Tropfen Salpetersäure (sp. G ^ 1,153), lahllttrit durch nun Altrirt, M wird alles Eiweiss 
gefallt nnd das Filtrat meist klar «ein. Ist es trübe oder schleimig so ist wahrscheinlich 
Gummi oder D anritt zugegen. In cUeaem Fatfe tritt, wenn man aui 5 cem des Filtntes 
5eem Wetogaiat schichtet, an der BerührungifeiteKe beider Schichten Trübung ein. — 
Seein des FtHralea dürfen eich auf Zn&ata von l cum Jodtäsung nttr gelb, nicht aber roth 
färben (Dextrin}* fi) lg Etwoiia darf nicht mehr als Qßbg Asche binteriaBsen. 

Die Wcrth bestimm an g dea Eiweisaea erfnlgt in der Regel dur^h Bedtlmmiinff 
des StickstelTeebalteä naeb Kjehldüii. ?u N'itragisnium. Dnrcb Multiplikation dea gefun^ 
denen Stiekatona mit 6 } M wird die Menge des uorbandenen Eiweisaea gefunrlen. 

Aufbewahrung- In gut rersrUessenen Genasen ane Glas <id*r Blech an einem 
trockenen, In/Ligen, ni^ht. modrigen Orte. Vor dem Einfüllen in die Gofaae einpfleblt ea 
lieb, das föwa&i übtii Kalk oder bai einer 50* a niebt UberaebreitendeiJ Temperatar 
nacbzuLreoknea, 

AnwetttlunffM Üut Eerätellung des Eiäenalenminatea qnd des Qtieekailboralbnnai- 
natea, als Heagcna. Teebniaeh in der Zcu^drankerei, mm Klären trüber Flüßaifkülten, zur 
Hertttellting photnffranbiBcber PapieTO, ferner ran Kitten. Doeb wird für diese Zwecke 
■nm Tfcdl aneb nur das flftülge Eiweisa verwendet 

Soltitto Albumlnt^ Eiwoiaa-Lesuag. Ala Reasons filr phyaiologijcbe Zweck* 
Düfoht nun frisciica Hülicior- Eiweiß mit dem ^Uiqhen Volumen Wam, Ode* man löet 
1 Th. trüelmca Hahner-ELweü» in ^0 Th. Waaeer nnd fillrirt die eine wie die andere dieser 
LöEungaa* Sie sind nur ton beschrankter Haltbarkeit und täglich fifweb. au bereiten* 

El. Blutalbumin* SemmnlbnniSii. Serin. Bevor man ßfll^rnt hatte, das Eia;*ib 
ra kensBTTiren und dadurch trauspcrtflUitg zu marben, battft das EicralbumEn einen hohen 
Frels r iö das» die Technik eich nadi einem Ersatz des Eienübumäna umhehen mauste. 
Einen aolchen fand sie in data Blntalbumtn. Hent* kann dieses letztere nur schwer mit 
dem ersteren in Wettbewerb treten (a. Sanguis). 



*) Der Kiederttblafi ist b NatTinmchloridletang leilioh. 
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DamMlmiff. Man fangt bei dem Schlachten der Thiere «Im Blut, unmittelbar 
nachdem «3 die Ader der Thieie. verSassen hat, in flehen runden Zinkwannen von 33 cm, 
DnrchmEsser and 10 cm Höht auÜ Sobald eine selche Schüssel gefüllt iat, wird sie {hoch 
im Scbkchllokai} an einen nahe befindlichen Ort gestellt und dort 00 l&ngo belassen, 
bis die Gerinnung des Bluter, d. h, die Scheidung in du« BJnt Herum und in den Blutkuchen 
erfolgt ibt. Em wenn dies geschehen ist, werden die GeDüsse in dag Fanrtkationslokal 
gescbanTL Hier werden die Blutkuchen durch bauftes Neigen der Schalen auf geeignete 
Hetallsieh« übergeführt und imtn lOrat das Serum abtropfen. Um möglichst gute Ausbeute sn 
erzielen, wird der Bhitkuehcu mit scharfen Meesern in Würfel von etwa Sem Grtisae *er- 
■chnltten. Das zuerst freiwillig abfliegende Serum Ist fast ungefärbt und klar und Meiert 
das beste Eiweiß Durch Ausziehen de* zurück bleibenden Blntkuehena mit Wasser gewinnt 
man geringere Sorten, Der ausgelangt zurückbleibende Elutknchen wild entweder anf 
Düngemittel verarbeitet oder als Snhwcinefntter verwerthet. 

Die erhaltenen Lösungen den SemmeiweiK werden entweder direkt (Natur- Albumin) 
oder nach ^ausgegangener Klärung mit Essigsäure und TorpenünGl (Patent-Albumin) 
wie das H üb ner-Ei weiss eingetrocknet 

Blau erhalt etwa die Hälfte des Blutes als Serum» und ans diesem ungefähr B Free, 
Eiweies. 

Dieses Blnteiwetts Ist gewöhnlich bräunlich Ina braun gefärbt und findet namentlich 
in der Technik (Zeugdruckerei) Verwendung. 

Tnl n- Ei welaä. Im Weissen der Eier der Nesthocker (TJ&raoltwiBwn, Stnar «tej 
und des Eiebtu leheuu ein 1 besonderes Eiweüjs enthalten eu sein. Bastelte giöbt heün 
Kochen ein darebaicbti^s Congultim. Ein Präparat mit ähnlichen Eigenschaften besühreibt 
Tarciiaxoff ^ Uia-Üwüiw". Dwstalhimr: Robe Bühnemer werden mehrere. Tage mit 
sner «j-M < ho^en 2-SOpro^nligen Kall- oder Natronlauge behandelt, dsdEra in 
Wasser hart gekocht Das Eiwöiss ist jetzt g«ltarte4fe und durchscheinend. Nach dam 
Auslangen mit kaltem Wasser quillt es p bez. la* es sieb in äedendem Wasser leicht auf, 
7 wik it i ö , «"«■ « m ftüvwEbrm gebracht werfen. Von Pepsin + Sabfintture soll 
eftiü— IS 3M rascher gelöst weiden wie gewöhnliche* eoagulirtes Höhoor-EiweiÄ Es 
wmi mim Verprovianüren von Truppen und all Krank&nkqst in Aussicht genommen. 

Fexln wird geronnenes Eiweiß genannt, 
. ^l 6 *Ine ist die EUBamxncniaasenda Bezeichnung für dlö im Or^tt^rnus freiwillig 
oder aifnlgö süie* boaondaroa Behandlung satfbpatOääen „schützend da Eiw^idHfftüffo*. 
Zum Thcil Werden die Aleiino rus dem Organum eis abgCiChiedcrti Und nla II fit mittel Vor- 
wendet,. 1. B r h TiihurT.ulocidin-KLK{Hj;. ,,i 

Toxal bunt lue werden <U* von pfUfcogsDOu Mikroorganismen erzeugten giftigen 
UmwaniikngHproduktQ (Stoffwechsel prodnki«) See Ei weisse« genannt, s, B. TaxüLbiimm des 
UOibranda« und das Wundstarrkrampfes. Die meisten derselben werden durch geml^end 
hohe Hitze caagulirt^ d h* unschädlich gemacht. 

III. Tröpfln. Ein auf chemischem Wege aus billigen Au3^angsmaterialien her- 
gtstelJtcs, in Wasser unlöslichet, ELweia*. Ueber die Damellnng ist bisher nur 
bekannt, da« es ans entfettetem FmelifleiEcb, Blut, Vegetnbilien (Leguminosen Samen) ge- 
wönnen un<3 tchlieäallch mit WaÄserutüÜsuperüijd behnadelt wird, wodurch Färbung und 
'iotui:h verathwinden. 

Weisslichas, geruth- und geschmacklüBes Pulver, frei von Leimsubaransen und 
Nnkleinen, In Wasser Ist es unltelkh, von Pepsin-SabsSure wird es langsam, Aber voll* 
»tändipf pentonirirt Dar Geaalt an Hineratattiffen betragt etwa l Proc., der Gehalt an 
reinem Ki weiss etwa M Pron, Die Bestimmung erfolgt wie bei Albtimen, 

Es soll als wohlfeilea EiweEes-Prfiparat in der Krankenkost^ rar Vernrnviantiruttg 
^on Schiffen, Expeditionen ete. Verwendung finden. Man giebt 20g in Vi k'tnr Snppe, 
btt - Sog in i ; t Liter Miluh odar Eakao verrilhrt mebnnats täglich. Ferner wird es in 
Form von Zwiebaet, SupneataXeln und Chokokde in den Handel gebracht 



2qq Aicohnl amylicua. 

Alcohol amylicus. 

Aleohol BmjtlonS [Ergän&h, Brit.]. Amjloijdum hjuYatnni* AmylnlkoboL 
Sekundärer oder Gfthriiflgsauijlrikolio]. FuhpIüL Aleool uiiiyiiiLiie. Hülle de 
irruin. Amjlic AkuhoL CJt,A Müh Gern = fik Bei der Fabriken de* Alko- 
hols aus Kartoffeln werden neben AcibyJalkohol — wahrscheinlich durch bühi.-ini.- 
HcferoBsen — »lieh noch höhere Alfuihuto gebildet. Dieses aus verschiedenen hüheren Al- 
koholen, mit ct denen aber dar sekundäre Amylalkohol überwiest, eich zusammensetzende 
.Nebenprodukt wird als ^robts FnBelÖ]" an die chemischen Fabriken abgegeben. Diese 
scheiden ans detn Fuselöl die einzelnen reinen Bestandteile ab, Das rohe Poselß wird 
in KobtttictL A| , n den frnklionlrt ftMtäHüt Die unter 150° C- fibcr^eheiulen Anthedlo ent- 
bluten kiuprsü«: blich AeLbytalkohol, Fre.?l&Jkehal p Bntylaikohül and Wasser, während die 
bei 130— 135* C. Übergehende Fraktion Torwiegend nuA Amylnlkcihul besteht Im DeStÜ- 
tatiirafirilctaumd verbleiben Aether des Amylalkohols. Diese werden dumh Aeukati scr-logt, 
worauf man durch Destillation weitere Menden Amylalkohol gewinnt. 

Uai%dtf*3Drten* Man unterscheidet I) AlcoM artnßiüuH BftiÄ», rohes Fnselol. 
2) Akököt amyllcvti puniSr 3) AkoJiol amijlicus pwissimiLs synthetisch dargestellt 

f I. AlCOhdl amyliCÜ« CruÖUS. Buhet Fusel SL Meist eine gelbe Flü&si^kcii- 
&peo. Gew. etwa. 0,810. Siedepunkt I2Q— l&Ü* C, Das nach dem Steuergesetz frei in den 
Verkehr übergehend® Fuselöl soll mindestens 75 Proc. höhere Alkohole enthalten, S teuer - 
amtliche Prüfung; 1) Schüttelt man ltienni FufldU mit SÜtöö ealoiumcblariaitfsunfr 
ip«, Gew> 1,883 j kräftig durch, so seil die Amylalkohol-Schicht nach dem Absetzen nflch 
mindestens 7,5 com betrogEn, 2} Schüttelt man 100 cem Fuselöl mit Scan destillirtem 
Wässer, 00 soll sich eine trübe Mischung ergeben, Dieses Produkt enthält neben Acthyl- 
alkohol die eben erwähnten h&hercn AI ku hole, ausserdem aber noch Pyridin und Furiurol. 
Ei uuterfiehetdat sieb von dem reineren durch die ab weichen de Siedetcmnenitur und durch 
das spne* Gew. Es wird als Lösungsmittel und als Mittel gegen Ungeziefer verwendet 

f IL Alcohol amylitius ptirua, Alcohel M#I*m*| (ErgimsD.)* Das nute* diesem 
Namen gewöhnlich von den Preislisten aufgeführte Präparat wird ans dem rohen. Fuselöl 
dargestellt, indem man dieses mit CsJeiumthlrjridbJEmhfc witscht ,, akilanii der De*tLL]iitiou 
uniiu-wErft und nur die bei 12B— 132* C. übergehenden Anlheile »Itfiiugt 

Ei Ist frisch bezogen eine wasserhelk Flüssigkeit, wegentlieh retner als die vorige, 
aber immer noch durch Fmrfmttl und Pyridin verunreinigt. Dieses i'iiijui tat tet n 
meisten technischen Zwecke ausreichend rein + Da* Ergünib, hatte augenscheinlich die 
Abzieht diese Sorte aufzundimGlL 

EifjruwhnfKn- Wü^erholle, Lichtbreehflude FluBsi^fceit von dnr ^hdrirtgendci» 
ucn und brennendem Qflss&iuaek, in Wähler wenig Unlieb (1H^). ndt Alkobi.]. Actner, 
}Jcn^in ? Es&igSAiire» fetten und ätherischen Oelcn klar iiiiscbijnr. Spec, Ckw. T Sli— 0^16- 
SScilep. 12© — 131* C. ÜBtes Lösungsmittel, namentlich [ür Alkaloide (Mernhiii). 

L'rUtuntf* l) J— 3etin mü^en an( dem Wassertiade wbne Eückiftand TerduiiRten. 
2) tfißciit man teem Aini'tiilkühol mit 5 cum konc. S^hwefelsimre, so darf eni uebwach 
eelbliehe oder itithliche Färbung auftreten. 3) ßcnfittelt man 5 eem Amxlalkcfliwl mit 
5eem Kalilauge, m darf der Ausylnikoho-t einh nicht fürben (Fwrfnrol). 

Auflfeivahrtmff* Tor Licht geüehülit Duo Krt r itnzunr-sbiich auch; Vorsieht^ 
Atiimuitni'j. Ale Lösungsmittel in der analytischen und aynt betonen Chemie, 
namentlich in der teiDteiog'iscbeu Chemie amr Ausschüttelung von Alkaloiden. 

f 111. Alcohüt amyliCUS ptirus pro analysL Man erhitzt kiLnflichcn Amylalkohol 
im Dampfbado S Stunden lan^ mit de»i gleichen Vo-Innicn konc. SctiwefelSÄure* Dana 
bebt man den Amylalkohol ah P nentroliairt ihn mit CalcinmkarbUüat und dertttlirt ihn OD 
Wssserdampfetrome ab, Nach 4— Smaiiger WiodeTholung dieser Oiiemtiroi winl er dun-b 
■ - Li 'iumehlorid entwässert, damnf deBtiUirt, wobei man die bei L L JD-131*C r übergebenden 
Aulheile Bammelt Ist rar Z&lt nicht Gegenstand des Handahi sendem der SelbstdarateJlnug. 
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tlV.AItohol amylicua per «ynthesiin* vm\g i i tu Furfaral kann der 

Amylalkohol nur durch ZemiiTnja des reinen .(ünylsrliwcfclsaiireu EftHaml mil Sobwefelüttia 
gewonnen werden. Mihi fcoohl anjvhdiwcfe]?fi!ircs Krdiuii] mit lüpriju. ScLwcfcJsiiiirD i? Stun- 
den lang am Rue.kflufi.4iii hier, iilsdnim neutrallsirt liiüti - .rbonat, destillirt im 
rianipfütrome ab nnd TerRihrt weiter wie variier an gelben. 

Ein wiche* j'jänarat würde nnr für rein wLisen&ohnftliclie Zwecke in BetracU 
kamiiH'Li. UnlirJ^tce sind auch die reinsten Serien Amylalkohol immer noch Gemiache 
isomerer Alkübüln, 

AtajIiicarbfiL Zum Vertreiben de* Flühe bei Hunden und anderon Tldercn- Kr** 
iöli erndi ü,ö. Snpanü viridis 150,0, Alcuholü amylici emdi l\M\M f Aqotf n. *. ad 1 1 

KiuMiiiUti des ftof .Mi jn.]'.KHa in Anrau. Zur Vertreibung d**s I " *"*f 

PQan7^u P Nkrobenxoli B f Q, Kuüi xunlbcgunici }Qß t Süpunia fcaüni ^vüq CO Fnxti W™er- 
gebalt) 4D0J, Äkohoß» :nnvl]fi dmdi 60^(1. 

K8S«LEit'6 Nhki g*£üH die Illutluu*. fiaponii riridia 50,0, Alcubuii» amylict 
erudi ]0Q,0, Spiritus deimt.ura.Ti 20Qß t Aqimu q. r, ad 1 Liier. 



Alcohol methylicus. 

Akoliol tnfithyliem, Mt-üiylnllLohoI. Alcoliol liguL Spiritus Un-nL Holi- 
gflftt. rmbSnol, Aleaol inetbyUaue* F4»prll de huh, MelhjUe Alteliok £11,011, 
Mol, Geir, = äü, 

wfmiHi?. Bei Aar tr&ekoncn Destillation des Hütete erhält man iL a, ein 
flniMüse* Froduct, maloha „Holzessig 1 ' genannt wird und im w^cnüklien tino wässciigs 
AnflGsung ?en Easi^nre. Methyhakohul nnd Aceton neben tfceerigcn Buimen^iD^cn dar- 
stellt Man neulraiisiTt diese JllWgkrft mit Aetakalk und cktst.Htirt die lcicbt ftttcatig** 
Antheüe fraktiünirt ab. Ena so erhaltene erste Zehntel wird roher Eokgeist genannt und 
btttt&t hauptsächlich ans HetnvMfcuhoI nnd Aceton, Man entwässert es durch DeDtillatiuii 
Bto AeäkfiH und fcrlgt nun wasserfreies CakhiEttthUri ] ein. Kit diesem £oht nur der 
HfÄhylnJJmnu] (nicht aber uns Aceton) eine kTystalliBirendo Verbindung (r;iGI, + 4CH,GH) 
täm Min trftnnl tlitsc Kryrtalta vom Aceton, Ijiit nlu in ^V:^KH^^ und unterwirft diu Lfouii^ 
der Dw tlll ili at L Der über^i>g^ii}e;ene Hctliylalkyho) wird »i-dnnn duicli Destination über 
;l:lUl sntWBfitttt and in KüWtH'ii- Apparaten m-kliliu:!., 

IlntidcluRortiit. Kia imtertohtiitat: I) HcoM («riAj/JicHS tfru^üt, d«i rohen 
Höäigeiit. welcher nanicnElicb als DcDtttarirnn^BmittoJ verwendet wirf H 2) McoJiöt methyli- 
«i> J3ürit»i TOtnen HolBgeist, reiner , aber immer neeb etwa 1 Pree. Aeelun ent- 
haltend, die in dei Pharmaele m Vörwentknde Sorte, 3) Akahd rntthrjlicus, acetonfröi T 
waa dem ÖiaMinrc-Methylatüer dirgeätelit, vorzng;s weise in dür or^iuiacLen Synthöe 
verw«ndi?t. 

EiffesMchafteti* \ m des abaolut i-einsn Mcthytalkohalat Farbloafl t leiclit 
bsweg-liehi'. m,v\ n^t- istig riechend el, brennend, abflr nicht anj^nehm whnüWleadö FlÜJSigkeiU 
\.r\iM cii^zundlidi, mit blilülicher EJamme verbretmend. Die Dämpls geLen mit 5,ui*l esr 
plofiire Gemengt Mil Wasser, Alkohol, ActbGT, fetten und fithoriftclrtn Oelcu in jedem 
v e»"ti-i]caj,^ incscnliar, Gntea Ltounpmittel fUr Hnrae. Ycrbindi^t rieb mit ffättex&Eigffi 
naleiiniisfblorid zn der kryfftnllLairBnden Yerbindnn^ CaCl 4 -f-4CH a OH. Wird dtifch Üt)da- 
iionsnnttel in Foririiitd tivd nnd Amcisensliürfi verwandelt. Spec. Gew, =0,799'? bei 15* C. t 
Siedep. ^ cß° C. Reiner ai».rbylalkobol bildet mit Jod + Alkalien kein JödofoniL Wenn 
. Bildung desselben eintiUT, im ist dies auf die Gegenwart von Aceton (oder Aethyialkuhtd) 
areacifcttfabren. 

H* dts reinen MethjlalknholE: farblose FMayfgkeit wie die vorige , Sledepnnkt 
itwa 64^70 ■ C r Spec. üew + ca. t 81Ü. Enthalt in der Reprel etwa neeb 1 Prws. AeatoiL 

Ct SfoU^eif-i, roher Muthytalkühol: gelbHdi« FlHabigkeit vun welngeistigein, 
sufleieb brrrikzlichem U er u clin. Spec. Gew, niüht über 0,^:0, Besieht im woseut Liehen au* 
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Holigflirt, Aceton, EBiestae.Motf.yläiber, Allylelkulicl und beliehen Produkten. Enthält 
1b der Kegel etwa SO Prot, Hol»;:' 

JVfl/Viiff Für die Mine« Präparat« sind spen. Gewicht und Siedepunkt, tätigt 
Flüchtigkeit, ferner die Abwesenheit, bo. die Hcnge de. vcibandaaen Aceton, mwsgjeud 
Loten- Bc.timmvng nach KI.»»««. Man bringt 20 ecm (bei Methylalkohol 
,on bOterom Acctnt.gehalt focem) Norm,l-K a lil a ^ ö f^u CT»«^^!] ^d 1^2 «« 
Z «brauchende« Methylalkohole CbeE reiner ^^'T^tÄ JhV™ D™ 
iwuiw^nl ««rcwciidot werden ) in eine StfipiwlDfl«:he and «hBttolt tflehtig um. liann 
^ bm i^S? Btatti daa bammle iLige, a- B. 20-30 cetn ■fc^n^nfflo.m* 
LhÄ» „XhS* t - 1 !. M»* b^dieWg klar ersehe et. D«m «-ort «JJ. 
SfoZto. von 1 085 EpeV Gew. u„ und «Witr grabt man die gleich* Anzahl com , Sab- 
^L. rSST-hT™ r^nU Kalilauge ^gewÄ lim 'U-Nntriumthio^lfat im üeber- 
iaCa oTnsu w*u mit Stärke und ütrirt mil 'I.-Jodlöeung bia v Bltoung. 
^ dTT'bH; Aceton n» Jodoformbildung = 6 Atome Jod verbraucht, M «ntapreeben 
762 Th. verbrauchtes Jod = 5d Th. Aceton. „v™. 

Stouerainilicbo Prüfung de. eur Dennturwng dee AJkohnl-, dietieudeu «tau 
Holngeüb-t 1) Er .ei farblos oder «chwach rAHUl Dg I-rte «« ^^^D^tml 
Suer AunOiung von 2 oen 'f, -Nermal-Jodlfliung m 1 Lüar TVasaor, 2) Bot der Ee.bHa- 
tfot »llcn bi»*15« C. tttodc.l*™ 90 VoL rJurgd™. S) 20 «m ^X^urSuÄE 
Wu«r eine klare oder nur schwach opslMrnnda Muehung pitan. 4) .^ "™™" 
von 20 cem HolzgeUt mit 40 cem Nelronlaur™ von 1,8 goc. Gew. «eilen nach /. Stund* 
mindern» & cern dca Hcfcgeiate« abgeschieden taut. B) Aceton Bestimmung: i™ 
atnTSienß ™n VOecm lloUgeUt miteOccm WBwer ? ird m etnem engen »j »h- 
cXder Mfcfo cem DoppeltA'crmnl-XutronUueo (80 g ÄnOll m Ltor durchgeschüttelt 
CM»C K ? P pP cU-K roe).J,dl QSU w (254 g Jod fe Iatcr} unter ern 
Snhaueln himuweAfl, Dal «eh ausscheidende Jodoform wird mit 10 cem Aethor unta 
SS fevStt.™ «*»««»«». Von der nach kurier Buhe «eh abseheLdertden Aether- 
IHt werden o cem mittels Pipette auf üb gewogene; (Jhrglaa gebrüht «nd auf dwn- 
" ben 1^ «Amrtrt. Denn wird das Ulnla» 2 Stunden über ^lUMbM , G «Uflt. 
niarenf gewogen. Die Menge des Jodoform» soll nie)* wemger als 007 g }**£»■ 

Au f p ah m effthigk eft für Bro m. 100 otm der unten «gegebenen KeliombromBt- 
hromidlösunt: werden mit 20 CCin der nnlen angegebenen mMnetn ScIiwehUnure ver- 
,etT Zu df Jm Gem^h, wak!« eine Aona.ung von 0.70» « Brom d^ell^ w^deo. 
"tn^r Barott» trupfouweiie unter UmrQhr.n .0 Uro Hoi^eut tinxug^tet, bü deuörnde 
irtftHHUMi ei»tri«l. Hin r /-n sollen picht »ehr ilt SO cem ;,nd nicht wonijjLr »b. 30 cem 
^b\geL,t erforderäich «in. Diese Piüfung < t.t .lote be> .vollem J"«f ! 'f* fl „^t ™™ 
11 A'alCiipiAreBtntftrurtiJl^njr. 8^19 g Keliumbruwd [KBr) und 2,447 % f^' 
br^met ' AroTwetden in W^eAu 1 Liter gelort. Die Bilio mtoön rem und echnrf 

g cM ckn B t^oi.L^ f< ^^^^ iyA ^ S*w*JW*nW wird mit 3 Vol. Wu«er 
Tordütinl. 

^MfftM^n/jrwjifl. An einem kühlen Ort*, wis det gewt,htiliehe AlkehoL Aueh 
mit den nämlichen VoTaieht B mw KS regeln betreffend die Feucrgeahriäebkeit. Für dieUgorang 
grösswsr Mengen sind etwa beistehende FoUiei-Tererdnniigto in beuchten. 

Altwendung. Der rata nelügeint dient in den giflsstcn Mengen cutn Deoaturiieu 
des Weingcintea, ferner mr Hcratdlnng ™ i-eeken, Firnissen. PolitSHHI. Das remere Pro 
dükt im vakrikatun des FernmldeliTda, in deT Analyse mm Keehweiae der SalicyleSnre 
and der Bomäure. unm Keduciron vou Kupfergpiralen, fornei zur DaTgtelliiug rotnen Franhen- 
ancken. Gro«e Mengeo Tcrbmucht auch die ThcerfarbeninduHErio, «tfeb« Oflncht Hf 
tin niügüchai acetonfreiea Produkt legt. - Der abit-lnt aco.onfreie, ana Oialeanre-UethyU 
Lther hergcrtellta Methylalkohol wird vorni^w«ige in der chemischen Synthese verwandet 
& musa daranf aufmerksam gemacht werden, das« bei hohen Spirnntpretscn dio \erwan- 
lang eines «inen Methylalkohula tn Srhaftpsen etc, nicht gana aaafieBchloBaun erscheint. 
Methvlated »pSrlt wird in England ein für technische Zwecke mittel» rehem Hok- 
gsist denaturirtw, Stüuer-SnoOssigung geniesB»nder AethytalliDhol genannt. 

Xonaertlmugs-FlOssigkelt für gefärbte nniumliicli« °\B": n « SS/"™,^ 
«»»,«*. Stirke^äirnp verdünnt 1 kg, Glycerin 100.0 g, Methylalkohol ^OO.O g, «mig. 
BtAckchen Camplior, «eviel ak aur Slittigung der Lüsung genügt- 






Alkaloidea, 

Der Betriff „Alkaloide in nicht ttöeng umgrenzt; im a%emeine& versteht man 
darunter die au* Fftuu&o gewonnenen oder deck Kuesst Uli Pflnnicn dargestellten orga* 
niachen Ba*m Die am tbieraohsn Substanzen abgeschiedenen organiftchBii Basen wfirdeu 
-Ptemalne*' oder „Ptömatino" genannt, Von den €lnke«tden unterscheiden aicli 
m Alkatojde dadurch, da*ri bei ihrer Ikhaoilluuff mit verdönnten SiEnrcn Zucker nlebt 
*%esualLen wird. AJIo Alkali Je ens halten Stlck^tyf und bilden mit Situ reo Saht 
Vcn den natürlich vorkommenden «iod nur wenig* aaucratefFf rei , die mc loten enthalten 
$&uarBtci\ [m freien Stande aind dia meisten Alkaloide in Waaser Mb wer ktetick, da- 
«fcgen Jöslieh in beatimmtou U&smigHmiLteln, z, K Alkohol ( Aether, Cbtorütomi, ka$h 
tikubuL. Eü^iKütbcr, eüseän n, a, w* 

In freiera Zustand* reagireu die meisten Alkajoide gegen Lackmus alkallicn, die 
J&eüttfu von ihnen «chiuecken bitter, sind ontiscb aktiv und iwar linksdreuemL — In den 
Pflanzen und sie in der Bogst als Saiie vorbände^ und *wer an iepfbklüfl) Chionen- 
Hure, MlI. hsäurs, fafcweiltu aLer auch an ^iren, welche den betreffenden PHaiizen eigen- 
tümlich *ind, ^banden, i + B, Mekonaaure, AGoaitaanrc, Vwtrnmdiuw, Chclidoniaure 

Je nachdem I Hol. eiaca Alkalwdoi mit 1, 2 oder ä A^iv^ten einer S^re 
neutral* gälte bildet, nntersehoidofc maß ein ala 1, 2, 3sKurig* Basen, dcca iit df* Baii- 
«ttt nickt von der Ansah! der vorhandenen Stiekfifcofl>Ätc»rae abhÄ^pr. _ Praktisch theik 
man &ie ff»w&talidi ein in 1) Solche, die mit Wa^erdampfen Üück%, uad fc] solche dia 
mit diwen nnibt flüchtig sind, oder aber in nauerstuffludtige und aanemofffroia, ode/ in 
flüwign und feste. f 

^"^ D «^ e ™ ütefc *& im ebenen Falle nach der Natw des in Frajre 
kommenden Alkalo^ Jn,merbin lassen rieb die flauen Itetellnnpmech.den untC- 
feiernde allgemeine Geaichtapuakt» bringen; 

unthrik IÜ!l! tiB f A i fcmloid * T Die wk1*inert«i und mit Vmt abweichten Pflan- 

ShÄ^"^ 1 ^ 11 " DaBtÜIlt *" "^ Babäänro X Sc Weimar* 
*™t™luift Min dampft EU r Tracktw und entzieht dorn SakrücWiid d» AJkS 
mit A.tn^We^L 1>„ B0 kolü-t* AltalmcLuil* wird in Wm*» gdM. CS 
to Lmii^ dunh Z»t. voj KdihYd«rt und sehftttaife d M fr P i, AllnJ*M SSh S»r 

bnterh.|«,M d». bi» A.lkatmd und tarn durch Ji^ktifikation {im Inltvwdunntatt Riujiiu 
«*■ lc V ^ tröuio) völlig rüic» uritaltati w«td«f] *«*™o 

B, VieM nichtsgi Atkaloida. 1) Die ^erkleinertoii Pnanzenstoffe wrden mit 
ug^auBrteciAVaHw nw^lrucJit, d&r Amaug wird -. um djö ]^a» D n aus dan Salzen in 
JVou^t m ntzun - n,t itftrkürejt H»en a. B, CaO, MgO, KOl] 5 NaOH. »a-CO« NaUCO 
B!t;ITi,r r ^ n]1 ? ,^ F" ta P w t mit Lflsuc^mitlch (Authw, CWorofarW, ßonza E 
nah i™VÄ ,1 % Am / l ^ , ° t U - ?^)1«^^ Ö» A^chü!ut, !Jg en hStiSa 
iura dam \fndafli^H den Löftun^miUeLi d«o Ba«n in umoinon ÄUÄtande, Man nimmt 
£& mit gtark Yordnmitoo fcifiLLreß a yf 5 filtrir^ und entfärbt das Filtrnt dut^t Tlüerkohle 

5ÜIT Lfimiiiginuttclii od^ # wenn Oa f M t ist, duxeh .n.ciianisebe Trennung 

hin» 2] ^f? U empfiDhlt ea eich, die PaanxenatoiTe darakt mit Alkalien (m. B Oo«- 

qT^i ? r ^ /? ? S ? a fr ?*L Ba,än •*»•■?**»" Tatbemtende Operation. 
3) Sind to B frDi«i AJkaluuiu in %a«ar eo teieht laalidi (» f ß. Cc^bkin, Curarin), 
ST^ j™ wt f flpl ? er L *™ n E to Atwhüttekiijjsniittel nnr wenig ubcrRclLet,, w fallt raai 

K lfl t^iT ^J««^«^* oder Baiyamtobiiuat Mufaent, uingetnuknot, »hlial. 
^b di» fijwu Na,eü dujuh An.kocLan , ? n Alkohol oder aulareu L^r^mutdi ^woaneu. 
ttnj™ 1' ^r 0llo " eiQpt,ti3lK - ^ nö1 - ^ Aikaloidfl aus den P!Enn^na ü ak fi e.i durch Qvfr 
«aar Blöhydttwyd ^ör Ämkoxyd; frauknat ein und «tmliirt mit AJkukui üte. 
Fem«- iJ** m ^ lüe « t,l|le "« da» geahmte dkaer VerCihrvii a^cMhlt werden. 
«™* m borga dafär jbu tm^cn t daaa leicht venmderli.iiie Alkaloidc, wie %. B. die Alka- 
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loide des Aconit«, d«* Jtfutterkomei, durcli die Ecreitungsweise möglichst wenig: ^"f** 1 
wfttftai. Mihi wendet, um dies zu vermeiden, häufig &M Vacuuiii an P arbeitet bei mögMfifc 
wen j, :i Lur nnd in uidüTerentüü Gasen ^asserstüff, Kolilenslkiuro, Leuchtgas 

und wühlt mflittcEst müde Biwn r ». B, NatTiuftihLkJirbomit üdor Kahuinl>ikiu-bon»k Auch 
empfiehlt ch keüJj unter bUeft ÜÖtftiüänn, die Dnwtdtung *0 rasch wie nrigluh auittufuhren, 
nicht etwa die einzelnen Operationen ungebührlich limp ftüsnidebnoo und zwischen mehr 
Operationen unnöthiga Faunen oin-Btiscbiebmu 

rr&ftmg eines J^rmi-rnjntojffte mif JEkatödto Ana fcMht de" betreffenden 
Pnanzenstoff 2-3 Mn] u.ii Wasser oder Weinest an*, welchen 1-2 Pr«, Schwefelsäure 
oder Weinslure rudern wurden. Die Auszöge werden bei massige* Wanne stur Siraji- 
tonaifitenE eingciliiiiHTet, der ELtckatand mit dem 8— 4faöhcn Volnmen flS iirac. Weinr-reisi es 
angerührt Nach erfolgter Klärung flllrlrt man ab und wiederholt die tfLLluns; mit Alkohol 
und fr« Himlminfcii so oft, bis durch Zusatz Tön Alkohol eine Füllung müht mehr st au- 
fladet. Man Terj;i£t nunmehr den Alkohol ?cllstandjg h lffst den Euekatnnd in Wasser pnfl 
flltrirt durch ein mit Wasaci gtmiLsstes Filter. Diese LBsang, welche die Salze der Alka» 
leide enüüEJt und deutlich flauer reagiren muss ( kann vcrschiEden htbaudoir werden: 

n) Man wMttdt aio, um. Fett «öd FottEäurt» zu entfernen, mit Aethcr au*, Dann 
macht man lie mit Natronlauge alkalisch und schatlolt mehrM-ü Male mit Aether aus. 
Diu lnnterbleibendc alkalisch-wa^rige Flüssigkeit wird mit A mmoniumcUorjd bis &ur 
Töllirren BindttOB des XiLlronhvdrales wartetet, eehwach erwärmt und nuö wiederholt mit 




(Alkab; Sahlevnl and übertönt eje bei m&JKi#cr 
nUdanü db Alktdoide in mehr oder weniger reinem Zustand k und bind dann durch An* 
löse» in Saure. Btliandlung der sauren Losu&g mit Thifcrkübtf etc. ö*cn B 1 weiter tu 
reimten <n. ES. 203). 

b) Die schwach saure- Fltoigkeit vird mit Etroacetat oder HJaicsiwg (mau prüft in 
einer Probe, welches der beiden Keagcnüon NiedtJMchlag erzeugt) vmeta*. EntutWjt ein 
NiediTBchlaff, bo wird m Uhge von dem BU«S*als zugefügt (Prüfung dtffda Abfilinrutj kleiner 
PtüUu und «mcHtt-i, Znsäfe von Bkduali suin Fffia»Ö a bis ein NüdunchlitK "oht mehr 
trfolfft. Mihi filtrirt ab, 01] t ruh dem Fillfat allta Blei durch Sciiwe^lwa^erBtoff, tön- 
eeninrt di^ FlitaMroU durdi ESnüampfoo und untiürleht isie jetst dum AusseJulstelungB- 
TW&Lfaftti iinch iu — Mi in h:it. iudtisen «d berücksielilipen, dasa in dem dureb bwchtii 
WU-iacratat eTzruPten Haedflrtchkga mat&r ümsttn^an Alkuloidü uctilnUt,-; nen, äLin 

verlheill tjimu NieJvwldiie äflier in Wumr t fögt uine kleinö Monjje m?*jün* bmm;, 
Bäüajrt mit SchWolwwösenLtDfl; ßltrirt, vnm ScUwefelhlei ab, kofkcentnrt daa Fütrat durch 
• ii: i-.Mstoti und prüft nun die fcona Ltoing auf die Öeßexiwa^ MH«a AEWoidea. 

Reaktionen der AltiaMd*, 1> Jfaehtfeie des StickiLtüffa. Atle Alfealoid* 
junt! Derivate des Ammoniak?, eüthiütce also SlieknEoff, Um diesen iiEichzuweiden, brinta 
usan eine kläßfi alen^e der Substanz m am engea rrebirrühi, fögt ein linBangrriaee« 
SrU..-k blanke* mtstüJÜBnLies Kalium eder Nntrtum hinzu und erhitzt [# HÖmioig de» 
Bührea von Personen abgewendet!) über kleiner Flamm« bis Kura Verglühen dea Metall». 
Nach dem Erkalten wird dan fJlae KertTlinjiiicrt; m&n trrlgt den die Scbintke enthaltenden 
Theil voräftibtigfVuraieht wegen dea in der Regel noch whimtaew KuSiun rinm- 

MetatUl) in 10— SO cwu kaltej Wafiüer ein und filtrirt- Fngl iuan zum Filtrat nun je 
einen Trüjifcn EiBenehlorilr mit K iKcnfdderidlösnn^ erwärmt jmIlwcua und *än«rt dann mit 
iSalzsänre AH, so entsteht Blaufärbung: oder blauer >'iederttblug r falla die Suhstnnz Stick- 
ttoft tu? Lii LT. 

2) \*ftiibwöia der baaiachan Eigenschaften Eine SuhfiUn?. r weleha man nach 
der Art ihrer Gewinnung für eine Baea balten mnes, wird in der Kegel gregen feuebtea 
rothes Laukmußiianier alkaEßCh re&^LTen, nucn wenn sie nkht imbrnetona* If^ch in 
Wm&B ist, Ist die Subetan? in Wasser nnliislicn, wird B!i aber durth SaÜK&ur« in Leanng 
gebracht nnd ans dieser kono. Lösun«; dureh stärkere Bflsen (NaOil, HftJ wieder ab- 
gesehJeden, in ist die Wahrscheinlichkeit, daas eine orgftniaüh« Basa Torltcgt, rermonrt 
Man Tenueht in diesem FaUe, gut eharakterisirtu Salze danu stellen. — Ferner eiiebt man 
durch Zusals von PlatincbloTid bes. Getdcblorifl m der nicht *1\zvl Tcrdnanten fialzsauren 
Lösung die FlalaA- bez. Gald-DojipelBalae dar xus teilen, weh bo in der Regel aehwer löalieb 
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an ^iiiser Eind 1 binflg aber gut krystodlisiTt erhalten morden kl^njicp- Kndltcn stellt mau 
du Verhalten der fraglichen Substanz i^un die »Off, all^mteUien Alkiüüid-Eeagentiwi fest. 

Allgemeine Alkalo ld~K e*i j/mi //ni- Ei ne Eei he von Itaagentien giebt erfahrun^*- 
güm&sa mit aüen oder dach den meutert Alkiünhäüii betf. Alkaloidttk^a ei£&nth'iiuliche Er- 
scheinungen, welche man als „allgemeine Alkaloid-Reaktioncn 11 bezeichnet Diese bestehen 
■fl 4er Bildung von Niederschlügen von beistimmten Ergemscbaften, ferner in dem Auftreten 
^estimiiiter Färbungen. Mitn darf uuu nicht etwa annehmen, datf jed« Substanz, welche 
mit oineia dieser Realen th;n eine beschrieben ff Erscheinung eatefch&H tat, ssweifclms ilii»!i 
ein Aikaloid ist, vielmehr treten diese Eraeheipiiugcn auch mit Substanzen, cin h weiche nicht 
ftJs Alkaleide onf getan &t p nnen. Man bat sieh altiu einer unbekannten. STibötani 

gegenüber zanachat die l'ol'tr/i-u^ung am verschaffen, «law in der That überlmip'. cld 
Allütbid vorliegt, 

t) Jud-JadkaHmiu Liquor Kalii judo-jödnti Nach IfacciUlttiAT cino Lö- 
iung von 6 Th. Jod und 10 TL. K&liumjudid in 100 Tili. Walser. Giebt mit wa-aerigen 
LfjsacijrpH der Alknloidttitati liültbrauno bis kercne&f&rbige Niederschlag^ welche Addition*- 

Ekta der AlkaloidJQdirLi mii Jod danrteVlcQ, — Mit TliEobto&un antriebt in saurer 
löaung pia- schwache l'rabuiig, t^ifoniri in saurer Losung wird nicht gefallt* Diu alku- 

holiscM Lflstunp der Alkalotd? wird duru'h alkoholische JodiGjmng meifil nicht gcfMhV da* 
Börberin iadöwmti giebt unter di^cn Umstanden sogleich g^Uxlioli fanuaen, kryöt^inischcn 
Klcderaoldag* 

üj Kalluuidiehromnl. Solütio Knlii diehroniici. EW Losmig von 1 Th. 
ftnlinmdicln^mat in 10 TL. Wiix^r, (Bebt mit nicht zu slwk v^rdünutuii S^klüsunpeu 
dar meiste AJknJoida sogleich Qilvt nach einiger Zeit gethe KMetseiilagej M^ nea täj e 
KaLiumchromat glebt nicht in dien Ffilkn den gleichen Effekt). Hnu vermeide, einen im 
grossen UnhüfschuÄS dös Rengmus n^uwendön, da dieses lotsend auf die KudcndiBj» ein- 
wirkt alaft vermeide nlw ebenso, die HeukEion bei Gegenwart von allzuviel S&ura aus- 
KufOhren, d* •antt leicht DiydatwiWWfrfcwigeii auftreten können. 

Aicht g*Mt werden: Coffein, SolaniEi. 

, **u 3t*iP erbs 5Sl r * - ^^^^J"^^ 1 ( '"^ ci »na friich boraiteULflsnnfi tto^ 
1 Tb. G«LlitiigcrbBttiiiQ iu d Th. Wwa Sia ßbbt mit den meinten AUEaloidsnl^Hn ^wobl 
in neutr^lur aU huuji iu whwadi «autw Löiung weksUehe bis gLdblioha XiedeMcblaga, ani 
wclah&\V ttßgcjstt Ludgsftitro und Anim^nsaka lösend dnirirken. 

« t3ift AbEcheidniig der freien Basen »iu dem Alkidöid-Tannat mittet* Bltsiösjd 
•. unEw DnrBtüüunf. — hltrn boachte- d^se durch Gerb^lnre »tuoh den AlluibuJen ver- 
wandte Stoffe, a. B. Glukoaidu, foru^r EiwelMstoffd, gi^fiiilt werden. 

-H HkrtflHllEft, Soln,tio Acidi pierinieL Ein«? Lö*un^ von l Th. Hkrinsa4jna 
in 10Ü Tli, Wafls«r, Siü ftU.lt die TnekLen AHtalnido nun lUrEn äalxi^sung^u quantitativ aLi 
Fikr»tB in Fai-ui gelber, imorpbw odtT kr^UÜiniichOr oder krystalünisch werdender Nieder- 
Khlago, selbst bei Gegenwart freier SchwiMvlBHur«, 

An* der tot dünnten PciiwefclEauron Lori«^ werden «oMfindig getollt: 

Eebeeria (Haolioiudin MpMßin Papnverin 

BcTbcrlij Cinchonb Buwän fitrv.-' 

\'r Wim Coätfin NjLrcütn btan 

Ctilnidjn Colri NareoÜn Veraldn^ 

Chinin 

Nur in koncentrirter Lösung werden mun TheQ gcOUlt: 

Aeoniün Atrojnn Cocam Hyosotamin. 

Id MiilttJfif Losung gobto Trübunr;ed bot* Niederschlage: 

Atrepin Marplün Nicotku 

Nicht gefallt werden in saurer »chwefekaiirer Lomng; AÜe BittoriitüHTü Uüd Gluke- 
^^ ferner 

CalTetn Morphin Thoobromin, 

Goniin Solan in 

5) KnLinm-üneGfesLIberjodid. Liquor Hydrargjri Kalii judati Meteu's 
Jd» valieb'b Reagen«, Alan lost aißerseits 19,546 2 MureuriebloHd , andtirwrs^ila 
*"t8g Koiiuinjodid iit Wass&rj mischt beide Lasungen um] füllt zu 1 Liter auf. IHesei 
H&ageni giebt mit den meisten Alkaloid^u in nentmlor od L T seh wach sal/aanrür Losuj^ 
weistHcho bw gi-lbücb« NiedenehSa^e, welche Eunachnt amorph sind und mm Thcil aU- 
malüich krystalünii^h WL-nJün.. Diete anob als '/^^Nonnal be^eivhtiutd Lfteung kann ÜMh 



Oi_ni Alkabidea. 

nur msjuranuljtischeu Bestimmung der Atkatoidö benutzt worden* Man führt die Titration 
tWMfcmlsfig io lIcf schwach schwefelsauren Lösung aus, deren Alkaloidgehull etwa Ö.ft Proc 
betritt JSu einem abgemessenen Quantum der AI "!fi SiisH-C man unter Umnllirea 

ig lauge aus &TO&T Bürette von obigL-r Lösung r tlfl JM tWl 1 bis eine Füllung nicht mehr er* 
folgt. Das Ende der Fällung wird dann pi-ksnmL, dass ein mittels einet vorher starb 
geriebenen Glasstaboa (um Anhaften dt'B Nird^rschJaga zu vermeiden) nüf ein« schwarz» 
Glasplatte gesctaier klarer Tropten der Flüssigkeit auf Zusatz einer stark verdünnten 
AikaLoidlöining #wi& achwache Trübung annimmt. T.vm Eiüehen, dass das Queoferitbef* 
Reagens bereite in geringem Uebernchn*™ vorhanden isL Gegenwart von Alkohol Essig- 
saure, Ammnuialc oder eu viel freier Schwefelsaure in der eu bestimmenden Aüt*loid- 
Idünug iflt ku vermeiden, 

1 ccm der oben angegebenen Lfisuiig Mit folgen da Alkileidmengen in Gramm aus* 

A kohitfu 0,0'JGfl Chinidin 0,0120 Narkotin Ü f Ü£l30 

AtropLn 0,0145 Cinchnnin 0>01ftÖ Nikotin 0,00405 

Bmcin 0,0233 Cotrim 0,00416 Stryahnin 0,(11670 

Chinin 0,0103 Morphin 0,0200 Veratrin 0,02090 

Nicht gefallt werden; 

CuSüTh (Digitalin) Colchicin Solanin. 

Diu mit Coniin und Nikotin entfliehenden Niederschlage sind Mierot weiss ,. dann 
werden sie hmvig und verwandeln ainh scbJisfiBJicb. in makroekopiscb eicht bare Nudeln. 

6) Kuli um -fad in in na Jodid* Liquor Cadmio-Knlii jodat). MARMft's Kengens, 
Lesung vw 10 Th. Cadmiurnjodid und 20 Tb, Knliutujddid in 70—80 Tb. d^ülürtem 
"Wasser. Giebt mit AÜtnlaitbn amorphe, hflulig krystaiLiniMib werdende Niederschlage,, 
welche fu Anfang ungefärbt sind, später gelb widert. Bcrberin fallt «o-gleteh geTb, 
änuguinarin roth ans. Niir ms knivM'inrirU'r Losung werden gefallt Atrapin, Nurceln und 
"Veratrin, Colchicin, SoUnin und Theobromin. Ueberhaiipt nicht gefiMU werden die Ghiko- 
sjde und Gaffeln. Die EmpnWhclikeitagrenHe liegl für die Mehr7-ahi der Allralcmle bei 
einer Koncentration von 1 : lUOOiX 

7 ) N n t rl ii in pb u*uli d ino! j bdiE out Na, F0 4 , \ I Mo O, -|- aqua und Fliosph o r - Kol jb- 
dftnslure. H, P0 4 . J I Mo O g . SoNNEjfacneiy's, bea* UM Vhjj^ Keagena, 

n) NatriumphoEiphürmolyhdB^nttöaunij, Liquor Natrii phoflpho-roclyb- 
daflnii']. Zu einer Löüunp von 10 Th. Ammomummolybdanat in 100 Tb. deRlillircem 
WiudtEir giebt man 60 Th, der reinen Sn]p«lersAiiTü von l.I&M aptt, Gew., digtiriri nwbrert 
Stuüd«a im Wa^erbade und verseht dann di^ ErkaHot* Lesung mit novii>l Jiu.triuni- 
pkosphst, galßJt in der -4 fachen Menge dcutillirtem Ww«er, aln ein Kii?dernch!ag dadurch 
örtöügt wird, Dianen Niedenichkg sammelt man in ein am Filter t wa\neht ihn bub und vor- 
*ei?l ihn in der Wanne de« Wa^rhudeifi mit eovial ^isTriumkarbonat, all xu seiner Losung 
erforderlich ist. Diese Lö^uaig tlatnnft man stur Trockene ein und glüht bia iut Ver- 
jagung allen Ammans, Den Glühnuikh-tand huffiuehtet man mit etwa* Salpetersäure, erliitzt 
noanmah hin pum seb weichen GluLen, lOat ihn dann in cier Eehnfachan Menge deitil- 
Lirk«m Wasser und verRjtzt mit soviel Salpotersrinre, daan der urwjirünglieh BtihbubMidv 
Niadervchlag wiedur in Lokuu^ gebt und die Flüssigkeit ßelb gefl\rbt eraeheint, Nach' 
dum man einen Tag bei Seite geitellt hat, wird nttriri unü dai gülbe Fillrai vor Aro- 
•noniakdiliniiren ge^ehüt^t in gut verstopften Flaschen aufbewahrt. 

h) Fhonp normo! y bdannfiiiro, Aeidum phoap h o- molybdannicum. wird in 
di-r nämliche El Weiä,a bi. b rt'itet wie daa voriga Reng^ns, nxir wird nicht mit Nntriumpluisphai, 
flondem mit Phnftphoriauro gefallt. Der AramoriphosphormolyhdftfLai-XiMiti^r^pbht^ wird 
muh dam Auswaschen in einem Glaskolben mit Kfirij^ywa^er üuergusHon unil i^lu^ht, bi* 
aJles Ammon ien?flt7t ist. Dann wird diu FlnW^keit sur Trockno uhgedamplt und Am 
Kiirksland in &— lOpffOtwoii^er Salpetenfture gelöat. Die pelbe Flna^igheit wird ueitvr deu^ 
selben VarbiltniMon aufbewaitrt wie die vorhergehende. Aus der Lesung kann durch Ab- 
dumpfen und BaiseitefiteHen ein wäegerhakige« B*bt in gel Lünen gelben Prismen erlangt 
warnen. 

Die beiden oben nn geführten Raageutien kflnncm promixeue benutzt werden, Sip 
n-Mugun schon in utark verdunsten neinralL-n odirt 1 sauren Ln^nn^en der AlknJaid&&k£ 
S [edersdila^e und gehüren su den sehtkrfhten der aEl^emeitien AtkuJoid-Reagenlieu. Kit 
S Jfcrtohlüp^ fihid h«*l1* bis braungelb (^pfslrbt und hi«hinerj btufig infuLg* eintretender 
rl^Lluktion dir Molybdansäure bhine oder grüne Färbung an. Kinigo dieser Niederschläge 
losen sieh auch in Ammoniak, ru weilen mit cliaraktcristisc-her, e. K blauer F.irlüi.p ßhuie 
Lösung »ntsteht e. B. boi Gegenwart von Jtabeeriu p Burberin und Comü», grüne Färbung 
bei Gegenwart tw Uruoin und Codein. 

Zu beachten ist indessen, dasa auch viele nicht alksJoidische Stoffe, z. B. ^tukoEidc 
wie DiijiUün, ferner öUö EiweiBssLofr« und Peptone, durch Fbc^hormnlybdansJLure gof:üh 
w4rd«o. 
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S) AmmpnJnmGtilfomnlyhditnat, Ammontiim sulfoinalyhilnonicum. Moljb* 
dlnichwafelaaurQ. Man stallt es dar durch Anreiben von 0j5 j* Ammoruiimmoltudänal 
rmi 19;-. g reine* kerne. Schwefelsäure und Erwärmen der müdagoti Flüssigkeit hüi üum 
Klarwerden (BcckikohamI Die*üs Reagens gicbfc nuch Iftogerdr Einwirkung mit allen 
Alkalniik«n uiid vielen anderen organischen Siaffeu Färbungen. Ea ist also wichtig, auf 
die sofort eintretenden Veränderungen tu nebten, 

Di« Lftäung ist ohne Einwirkung imf AfipurBgifit Atrouin, Chinidin* Chinin, Cinehimin 
MiffcTn,, Strvchnin, DDgpgtni giebt <sie mit einigen Alknloiden des Opiums, namentlich mil 
Morphin, vinlöU» kia bJuue Färbung- 

hdkV Reagens, ftißfl Auflösung von G.-^g NaIxilimmolYhdanat in 100 cem kone. 
BftiMr ^Schwefelsaure, verhalt lieh wie das vorige. 

0) l'lnümhlurlik Bolutifl Platint ehloratL Eine Lösung von 1 TL Plfttfe- 
ch(orvraHi*n?ti]ff riU^Q« Üi 9 Tb. Wasser. Das Reagens giebt mit den Salzsäuren S&fcen 
der meinen Aikatuide schwerlösliche, weisslicha bis pelne bis mibbraune Doppclsalzc der 
*%eineineo Formel FlO^ALa*, vom Alk, ein einwerthigefi ALkataid bedeutet; zum TheÜ 
önthülten de übrigen* Kr -f. Diese Verbindungen krytLailisirfcn sum Theiä ^ul, 

such kennzeichnen sie lieh durch einen bestimmten Haiingohalt, welcher ermittelt wird> 
indem man 0,2— t f» g de« betreffenden trockenen Sahies im Porenllan* oder Platin tie^el 
«Ja Ein* Gewicht* konstant gl übt t bisweilen auch durch bestimmten Schmelzpunkt* — üia 
Bildung dieser Platinsalao eignet sieh weniger dazu t ™ gm*ige AikMohinicngcn, wio fiie 
bei der toxikologischen Aunlyse erhallen werden , iü idf-niitieirun, dagerca kann sie mir 
Reinigung solcher Alknloide benutzt werden, und öin dfe&t zur Abscheidung und Charnkteri- 
sirung der Alkcdoide bo£ »t. lukrativen ArLritaH. 

lüj Natrt -PlnUuclilerld, Sohiüo Platino-Natrii Lü- hlorali. Man löit 

10 Th. trockenes Pl*tioclJorid und 3 Th. trockenes, reine* Naurjumnhlorid in rte&tillirtcin. 
Wiener und dampft die filtrirtn hü»uog &ur Kristallisation ein. Die Krvsl&Ue (N^PiC^-f- 
GH^Oj werden in 20 Tb. Wasser gelöst. Von diesem lleagena gilt das nämlich* w i Yon 
d-!in vüriijen- 

11) ti«l4o1i]»rid. Salutio Auri ühlorati Eine L&nunff von l Th. Gnldcrhlorid- 
ohlorwpseritoff in 10 Th. Wuior. Gieht mit den mciftt*n Alkdoid^n - ?.wctkrai 3 -iE 
imd di-.-w ah nLuburo SuIeb anzuwenden - NiedürseJdagu von Allcjitoid-chlora-au^tATi. 
Djjjsfl und weiBsHeli bis goldgelb, amorph oder krjBlaüiairi, WftttcrfrtJ oder krystallwaisar- 
k ^ f lü e ^ B " Ll£t ** i **> :rai1 « c b ^tq]\ einen brummten Gold^dmll, der durch Globen der 
betreffenden Saki> im I'arcelluntiegei ermittelt wird, und haben dia idJ^utnoinfl Formel 
AuO t Alk fl wenn Alk, eko ein säur i^o Hast? bedeutet Manche Chi cro-anrato der AbVaJuide 
eharakterüiirrü alida auoh durah das au^äere Aussehen und durth dun ScbniülsrpunkL Bei- 
•pxokw«t« ut diea ein wichtiger Untersclued «wis^i^n A tropin und Hyoscyamin. Bl-sö glich 
der df a rnofti iCliAa 1r f erwerthuug dar K^akljoncn mit Goldchlorid gilt da* nämliche wie 
für das Pinrmdilurid. 

12) FhospliüruntEmotitiSttre. A cid um pbonphoro- ultimo ni cum. Ein Ge- 
m^n^ö von circa 4 Tk Binar bei mittlerer Temperatur gcdittigten wilsnarigen Lnsong des 
Natrium 'phinipliati mit ] T(l Antimoneluorid, erEuagt in du? wusscrigen «chwefelääiirü[i AI- 
kalokllüvnu^ weisse NifltlüixcMlkgq (St'UüLTÄK). 

\:\) Kalium «isnuitbjüdEÜ. Liquur HiBmctliO-Kaiii jodalL Wigmuthjodid 
wird in einer g«nlssaodotl MüüfB Wurmor kenc. Jodkaliumtosung geiftil und dann noch 
mit einer ^Idchefi Menge kenc. Jodk^limnlöscun^ verdünnt (Draukxikikpp). Dies Reagens 
P*bt h den mit SdiwefrlrtMire Angusiluerten Lfisun^eD dar Alkaldide- uroorpho crangerüthe 
Niederfiel dftge (in ^Eeobrominloinng einen krj-atallinischenj. Die AbweiEmhett von Act her 
und Amylalkohol ist gefordert. 

14) Cjin.-cksiltji rt'lilnriJ. Mercurichlorid. Liqunr H) 1 drargyri biohlorjiti. 
^elö Lftfqnß von 1 Tk M^rruriciilorid in 20 Th, destilliriem WiSier; ^ijbi mil rlon 
hl zuteil Älkaiuidfi&Jxan — zweektnJLhHig Rind diese als srdxaaure Salic Anzuwenden — Nieder- 
^enlagoi von Cbloromarcuruten. Diese sind mei^t wei*& r krj^tallktM-n oft gut. Die Zu- 
^Jnmanset^ung derselben ist konstant; tnnn knun nie durch du.- aligem ein a Fnnnel HgCL.Alk. 
ttCB rvu'i'.£rncl<i-ii, wonn AJk, eine einspurige Base ist. Besilglieh der Diagou-atüc ? # flatin- 
Chlorid und Güidchlorid. 

15) Cer«xj4luloxrd# Ein von Sowkesbciieis empfohlenes Ä^agensT stell* man dnr 
durch Einleiten von ChWpaa in AelzSialilosimg, in weicher Ceroiydulhydrat vertheiit ist r 
hia ?.ur Ueberfillurung in das bnumgülbe CüFOJtjdulöxyd. Diesei wird in einem Filier ge- 
^miftfllL, auage^Äicheo und ifetroe! 

Das Klägern wird in der Art angewendet, äues man das Atknkml in konc. Snjhwufe!- 
^auro lau nod mit einer Spur CeruKVdulosJ'da verpetm Es erfolgen dann {nach SoJOÖEM* 
tßtCBtiJ folgende Reaktionen: 

Atropb t Bräafarblj gelbäch braun t Chinin, fitrtihgelb, 

ftrucui, anfangs orange 1 dann erblassend, Ginchomn, bleibt farblos, 
Caffiri|n T bleibt farblos ( Codein r oUvengrCn, 
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Coleb! rin, grün t dann schmutzig braun, 

Co nun, ulrwsyolb, 

Erneüu, bruuji^ 

Jlurnhiiij oliTenbimin^ 

Karkotin^ erst braun, dann kirschrotn. 



Piperin! sclrwnr^braun, 
Sülaciin, gelb, dann bräunlich, 
StTychnin, blau, dann violaU und kir&efi- 

YeratroL, nStbliob braun. 



]ü) E&bxaHK'h Alkälftidr^ft^ons. Eine Balpetswtarü enthaltende konc. Schwefel- 
■Jnr. UmD rurdünat 10 Tropfen SalpetertfUirö von 1.15U raM. öew, mit *2Q ccm d 
lirtftin W«s« und giebt von dieser FtntsigluiL. SO Tropfen ha 40 ccm reine* tone SohWfil- 
tauro, Auf J— 2 mg trockenes AlUUnd in einem Uhrjef)&scben t nut weiseam Lapkr *tühood t 
odtr in einem weinten poiteUaoodWi SahaMuhen gieest man 1 cciü de* Bäageel ona wartet 
lö—BÜ Minuten auf die Keaktfon. Temperatur lö— ÜW Oh 

17) Kouet-atrlrte reine Suhwefelsttnr«. Auf 1 m^ Alfcaloid, in einem auf wai**i 
Papier gestellten Ulirgl0ncnen oder einem weissen ForMlWsebülehon 10— 12 Tropen Saure. 

18) Koneeütrlfte retue Salpetersäure von 1 T 3& — J t 4 spee h Gaw* Wie vorstehend 
anau wenden. 

W) PiioS|)ho-WolfraHT>äurü, ablatio Aeidl pbotpho-wotframici tSrEu'.ii)L»**B 
■na). Löst man gew ähnliche* [nicht das enur«) ^atriumwolurnmat lu mfcdondain 
N7as*er, -«elchva mit der Hülfe* Eeines Gewichtes Phüsjjhonaure van l r lE spea Gewicht 
venetat kt T «o orbfdL man naeh dem Verdunsten Kry stalle der Phnsphü-Wolfr&inwlurt 
BBPO^iaWOi+ftqna. Di« wteeriRe Lösung defiolbeü 1:10 hui die Eiganschfift» nllc 
Alkntaid« (aber euch Albumuen und Pcptono) xu fallen. Die nufaijp voluminösen Nierler- 
whligB werde a Bluter körnig und lassen Hieb mit angNäuar^m. Wasser Maw&achan, um 
aus den Niederschlagen die Usi^q in Freiheit fu »twin, werden rie niifc B&rythydrat oder 
KalkbydnLt behandelt 

20) YflPfldinschwefetettiire* Mavokun 1 « Boi^bi. Eine Aaflnaung Ton 1 ß 
AmmoniumTiuiad4L in 200 g kouc. Schwcfok-iure; sie pi«t>^ mit Alkaloiden braune 1 rotha 
oder grütie EurhuHgcn. 

21) Üehvrehlar*ntirp- Fjugd-b'i Reagens Eine wüiserijffo DtbürdMaraituati vom 
bubo* Gew. l„ia— l r K Erwürrnt man emo Heine Menge Atfcaloia mit l -Ä«tt de« Ke- 
agena, so entstehen Färbungen! Ajspi<1osp*rmin müi s Strycbniti rethbch-getb, Hrucin duukel 
madeirafarbig. 

■- J, i} Furrurctl-SclmeM&Jlliir« (UnuAHsitr und Mtlil-s). Mhchnng von h Tröpfen 
Furfurol und 10 ccm kunc Schwefelsaure. Dutikalbratino T hahbaro Flüssigkeit, gieM 
namentlich mit Vcr^trin und SnbadiÜiLi ekaiakleristäüclifl Färbungen. 

4 2tt} Hi:NZl;l4/H llcji^ena. 200 Th. hone. gehweftiUikiira and 1 Tb. Kulnimpermiinr 
sranat. Auf I eem A3k»löid- Lösung findet na an 1—2 Tropfen de« ße^etis an. 

21) LiicniHi's Beugel! H, Schwefebüture* w&kht in der Siertehito tait Kaüniu- 
üiabreenat ^uaältigt v.nr-1-ii i^t. I1U1 „ L( & ._ r , 

2ü) 6rASDS1U*4 KviigeilB [bc i B- Heaktion). Wwi lötjt das Alkalmd ifl mw* fcscbwefül- 
B&iiro und rührt di? Lesung mit einem in BromwnEser £otaueht4n G!*sfU1jö um. L^-i- 
tabn iviT--! beBpnrpar, Morphin rotb gtf^lrbt. 
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HcUm kijiici'ntfkl* 




Fnünnft'i AiknlQld- 


pstwi&inf ran T,H% 
hli [,4 ,|... 


Akuniliu 


gelbbraun, nach ^4 


beU-gelbbrauo, beii" 


gdlbbrauH, >js : Uct 


!^0llj!i''ll 




St. bnwprulh (mit 


ErwILnu^n LiruunrotSi 


farlilus 






ciuem Stieb m-; Vm- 
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faibloa 








ilrnpin 


fjirblcfi (enwutiii 


farbl-ua 


(\ThUm 


Alkalaid wird 

hnmil, tSitiich 

aber Carü-Ecu 


bfcliteriti 


oHvftnftttifi 


ollven^riin 


gelblich 

lirnungrun^ da 


braun 


Berber in 


schmutzig - all von- 


olivcn^rün 


dunUt) 




grün 




braun 


brannr-iih 


Enioiu 


bhnifl ■ 


tatb, dann gelb 


roth, ppHtcr golb, 
nach 34 St. farblos 


Bxhartftchroth 

bU hlutrüth, 
daun orange 


Cftffetn 


Carbi GS 


farbkig 


farblos 


farblei 



Alkalaidea 



209 



JUbIoM 








KniLivnEirJf d: ■ 
pnLrUJlun- vüii |,3j 


ChtuJa 


fpfÜoi 


fast (oibba 


farblose «der grün- 
liche LtfsüGg, spjitur 
graulich 


iarblüti 


ChftiE4In 


f&fit fELTbloA 


fiJt filtbLfi 


üüudho 


frubkft 


Clnchfluln 


ßtrbtai 


fälttüH 


farbli>a 


furbkü 


CociTu 


farblos 


farblos 


iarbloa 


farblos 


todein 


farblos, pacta. 6 Tagen 


fnrbloa, bald blau 


fii'hwutsiftprün.bfti'd 


rOtbücb gell» 




bJatt 




blau r Dach £1 St 


daou gelb 


Cokbkiii 


intensiv gelb 


K^b 


gelb, dann gdb^ni ri- 
tten, andfü'b gelb 


violett, BjjiLter 
braapgjUA, 
endlich gelb 


ConEIü 


fnrbtqe 


Carl«. 


mtjvbgalb 


feittai ^dar 
gel Mi dl big 

gdb, tmillii'b 
farblos 


Itclptiliiln 


li rifun! ich oder hull- 
Biotin Tnjyfcn. 


uriiUoUrh 


roihbrauo, «ptLtcr 
Bckiuutaigbrnu.il 


q^lblteb 




BrannvaEecr iiiüilii. !i 








TW fett 






(Dlyltalln) 


braun, n>tb braun, 


rehbraun f spület 


iluiakeSüTREige, dauft 
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KuiBUt kinchroüi 


roüi, nai'ti 10— 15 St 

kna'.'QJOtb, 


bald kirnrhiPuUi, nach 
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mit schwarz. I'J 




Em* üb 
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fftrbtoä, massig er- 
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lü^t mit roth* 
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1 Tiv!|| lr jN|jj. ZlJ-ill/ 
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:■ Hier Farbe, 




11, ZlÜüt£L 


Tun ttraunateta . r -ur 
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d:LIU) gsJbLlob 




ichinuUtc; grün 


fxiBebcn Mi*rbun,g 


VLUlOtt 








■ilüfcLÜLljoii tmutn 




Sv«*In 


braun, dann gelb 


gtfb, später braun- gelbbraun, dnnu o-nLii- 


gelb 






gelb 


li»b, Efliptst fatblofl 




S*rkot[ji 


Vius^Glb, dann TiHü- 


grüHiIifu.nitJjii^UßuJk 


grillt, ila.D.ii brs.ua- 


anfangs gelb 




Bi*Mp # nritfh30St 


An! Xiwau yptteiwil 


gruu, gdb, miüilicb 


dann ikrblu» 




niinbcerburtaa 


J'.nniuatetcL KUT 
iMbrulh tat bfuhn:!i 






Nikotin 


fnibtuB 


farblu* 


gel blich, ipätor 
rülhlkli 


selb, bei #r 
reu Mengen \t- 
CJitin vii-ii-n- 
l>is hhiirotü, 
oodHch farblni 


^*fWrin 


violett, dann LI au 


y seiet L, dann blau 


violett, bald blau, 
dann gelblich, zu- 
letzt f.irbluü 


oraft^egiclJj 


Wjüftfiligf- 


gelb, dann »3 i von' 








inlu 


Rtf« 








Plperlo 


Mütiulh, (kno geib- 


l« Lieget b, braun 


g*lb N später braun 


tirraugsftelb» 




luib 




bia ärhwarabrau». 
Nach 24 Stunde 

bittimliL-Ji mit 
schwarzen Fbcken 


Kalfiuu^u IdiU- 

rgth würüeud 



itihi^K. (I j.btmi I'haüi 



U 



aio 



.-■itlniw 






ICHm knniraatrliTlc 



KnöHiSy* All 






j KonrenirirU 



Sulrtii Eil 



r- : .tbLHt*golb, D4irb 
SQ 3L bnmn r 



■ gelb 



älrjcliolD &tbtoe> Auf Äi^rfarbliÄ Auf Zusate 



liumdicliroinnl vio- 
lette Ettitrattg 



Tfi' L l»ntn 

riieobromlii 
»rntrlu 



biutruth. »jiStcr ^glb- hJntratli, später gtilb 
ruth trth 



f ÜB w en i g 1 jHiuuBt&iu 
vfokttluti^ daae 

dunkel Bwii!ljü3n.Ui 



farblos 

e, dann ülm- 
ralh p nadi 3üM]nnten 
karminroth Pifl 
ba Lttflnng mit 

BruinWßMCxvorcu-tJsl : 
purpurfarben 



Farblua 

il.HÜJ J- Ui 

lütt karmintolb, inf 

ein j'Lur ' 



kU'tSrbTOtb. r brii'.üi- «I ■ AiJ'.mgü 



n-tli. braut.. 
faiblus 



farMüseLösöflH 
■ .:üi Rau- 
da blau 
gelb 



r-jth. inno rothgell , 
tu^ittt farblna 

% tutttor 

broth 



LfHI. 

jrflblicli. 



Untersudmtg auf AfltiMde. lüicgt ein Alksiloid ak solchi», oder cid AJkalüid- 
eqIe im reines Zustande tot, » ist 4] ig IdcntifiDirung nicht riJsa h-Lwol Mid stellt als- 
dann dio in vnretebend er Tabelle aogggcbeneu tfgCjiitQfaflio Eeaktionen an, H&Ut dadurch 
oiiien Etogaradgi in welche Gruppe- das AlknloH gebort und vflr¥ül].-.!:iiuli:jr. -Sie Unbsi> 
rachnng hiemnf dutrli Vornehmen von %eeial-Eenk[brtCU r deren Ausfall u*n mit reinem 
Mutend kontröUrL 

Liegt ein völlig mibek&nniefi Objekt vor, iL k weba man nicht, ob eb Aikalöti 
-Lucrliflnnt, und bejahenden Fuläea, weUliee Alkaloi d ttUgcgöB ißt, an fo man gnnGtüigi, 
ntaen Fysremut] sehen i : sgang tinzUBChtaßm Ein vidier trmig bcruüt auf 

tfligfcuden The4saeueäi die &iuran weiti*it«Vüu. SaIiö 4tf Altadoido sind ertubrnngHgemBiS 
ilmmtUeb m Alkohol von SO— SO Fiw. lüüHeh, Man kauft aku durch Alkohol dio snarftn 
WOittsannja Aikaluide ans den betreffenden Objekte« aussuchen. Sind letztere Lek-Liearheüu, 
m gehen in die aikulsoliGcbu Loetulg außerdem ofloh nütb Lindere EstraMvetofle llber r wie: 
Fette und FDttailunm, J^c^Lui , Pepton und äe*|L Htm reiui^t die allcckülificSi-wejnfianre 
Älknlwidl^ung dü.Lm -h. dftäi man flie suf SinjpSkocisiBt&uz cindmistcU damnr mit Wl 
Aufflimmt lind die Lfrung flitrirt, wodutcb d&B Fett dö- Il^ittjuiebe bUb ibgea&Mea 
wipl. Dftinttft WW mm das ^litserige Filtr&t ziEr Sir^StoaaSBWBt tfe nnd rttlirt den 
üirupirpen Rii-'k-i:-ii.d mit dem mebrfflcbea Vobimoa =f.arkön AlkülLols ne, m werden die 
üüL J.i.::iii:iLlitULH7-r.!ii dffl n i iij i .is:'.rl]e rt&cli an Dadurch, da^ man 

die bosehriebGüen Onerntionen indifteh wl^äriioi^ werden die «ifivondeu V cm ureLTiS^utgön 
der HuurtKu'hfl nueh bgaeiligt Die binterbleäbeedcr Losung wird nnn unter bfstlmmtto 
Bedingungen mk LöanngBinittoln anag-aschatleit, Im einzelnen wird zweefalifrtfcj wie 
fulgt, Vftrr&ilT^n : 

Vw rubren und! Stas-OtTü- Das Uritürmjclim.jisobjula wird »ftriiMBert, in rinm 
Kolbeti xcebntcbt. und wenn es alkalisch reogirt, mit Wciiubun J * u U i g h w^b&üctl 
BftudH ^ «uer. sq uhtfrBftttigt mftü innflclL&t ccbwneli mit XsUriumkurbüiiat und naAh\ 
aladunn mit "Wflin^iiure wifldeie dentliol iwwr* Klonutf dburgi^Rt wimj die nngesuij.Tt-- 
Milw mit dem Ü-3faflh4in Volumen ÜtiprcMi. Älhvliula. Man iötet ein ^tin^nU luig« 
Glftsrobr ul* RückÜuwkflhlor uuF, etwftfflt etwa ti Stunden im Wunserl>rido »ttf ^— rO ü U 
uuil ltüest ürkiLlum. Kit die Ilonktion der LßrfJng niclit dmtltoh äniicr, so m\im W^icialiure 
mgfigeben Oßd witdentm erw,;rmi werdnii H&tml giü^st mau die EKÜtUcüouBßafisigkeH 
ab, Iba^Jesit den Jt I Lm Kolben uochmaEa mit dem 2faeäi*n Tolum i wiimsUiire- 

himgau AtlEi^liul» und wttrahirt in der ob™ betphtitboiuflii Wei» um nmfä Mal Wenn 
ea nüt]ii^ r orselietnt, wird diu Extraktion Ttocli >:m driUee Wel wifl^orbplt, 

JUn vereinigt die ^KtiNtlLLiti-i^Üiissigküitönf illirjrt siö. wobei rann eine etwa bicu 
ab&[jinit"r]jilö FütLscJticIii mO^Uulist entCfföt, und dumpft säo in einer kuKc%<sn Poreoli:iQ- 
iehulo von etwa W— l*om UurehmBsaer b« einer 60° 0. nicht üb um tügundun Wlffn» 



.\llt;il.i!(l«L 



Sit 



Li t « ft m,d towrt d» Hfi«ßfcä( durch ob mit «T«m» ficnB«t«. FUt«. £ u Fto-u 
.«.j , i *ino«t)pfcn wiwli'rum wir Sutipkon&tent gobräeht. rJn™,,f nrMten iraltuiauii 

SÄT" ^ d&1 ? tk^ v ^ J*J^- f J ifJ " *• - ]ish - --fa tt-, 

IÄ^f ^i**n und ffltrirt w d, ? A^cnridan™ (Leim, ft^} ÄuJr8 
"ni AlLnhol befeuditafcAi Filter «b. Das al],- htlriit fei** moü wH-derum bfr K1J r 

^vqpkoiuuieiu aMilöftCfl, rtfet dun üüduiiiud nunmdir mit Wtwr :m und fjitrirl nuii 

J™ 4™^™* E3lirctl oin ül[1 Waö ^ gÄfti*al« FilLof. Das wü.Hsurtgfl Fülnkt wird aber^ 
mata nir SiruTikoniiitanx ahjTPtWtiH, der Küctaland wiederum mit dum mülirfehen Vo- 
™wi Alkühr.i v^mlbrt, diu Flü^koit nach cl^m Absetzen fdLrirfc uri4 diu Fiinvil ein- 
Tn^T'", 1 J ^_"W"8WW » p'JW^J« *»™h *tb wechselnde llohnndclu mit Was*w und 

LöLt ^'^.^^^P^^R^c^tarid MhliitBUcrh »nwoht in Was^r als in Alkohol klar 

ß, tort Aei, Iiiuk,bnd » etwa L«MfiO«n Wob«, flirirt di* LQ SU , fi di.«t. eiu 
nüt Wlsife- gpnafitoi ftltffl und UU*zini E L si.ih davon, "■ ,.. L itUcli wpnagiii 




Flff IS. SlM^AbH m |( fcH^-fc^ tfiftfliffl, .« m ANwtw Tnn A*tbtr, feum 



I P#trntJl(1in-. 



rF-M ! i 1. Ör ^?^*^£ **Ü >*« Ana K^en Volume rrö« a«1.«b 
rLht« V S5 1 ^ W^ " nd twwt bG ' dü Scliiohton mit Hilf« d M MidS 

r^irT f^^]^ ^^ s J^ n v«n Akepiii und 7-^Uriii. Lrt rW An«™ 
2JMi ürkr vj.,1,:- bö kann er auch ApömoT^Mii onUiritLon. In die Mh? 

OaTfi ■^"" : V""'- Mi Bül,rür FlflBKi £ k ^ «Wh otwa vorJtandon^H Pikrotoxin «üd 
^■inthündiD. über. 

dw ^ " Ml111 ra ' jiu ^ IM T ^-" AuLLöt oder dantütiTt ihn ab nn d erWl nun m^n HüqksLand. 
S , wn bept^bi M«n .I Q bt dj^n ante Erwlrwü 

«25 . ^ ^ff &ö Usmig^rohdflö 9«MtaiA öt >iö Wttot wt, ferner du«lf dfa all- 

SVmJ r i ° b T***"!* 9 »» A " lögee ist. Sollt« äiea der Fnll euin, *o mna di P 

dm i vo ™ bndonD11 Alkajojcla dtu-fth Speoial-ItMktiuaßn fi>6Lg D jioUi würden Zum Ab- 

Wand," "" AüU ' er ° der Pütr ° mtlw ^^'^t man ß ö g„ A<stbet*chalDti mit üoktWatoa 

vr^ B Aübb Chili telang d&r nikjili?^hen J-lüSflLgkph mit Aetlier. Ir m bei dt-r 

z3p fla A ™ ch iJ ttfilLmL! m ' L AnilsCT fcWwWiäbwiO eatire FKUs^keit ^M alednnn duwh 

™w«ttBg wo Natrordau^ in dokem üubencljws tlabrtöw irt öoüiwondfe uj,i M«rr.liin 

■^, u hrjten) vctMki anj[ nnn wtvdogu drei r^r mefemiU Mjt Aeßwr W 

Zm! U Mwi v ^ rm " |,K ' *" rrt " J liL'ftisci Schütteln, da ion«t imtig Emu]dmcii? eäcitritt 

ri^enB dnrH: Äuffiguag 8in%ar Tropfen Marken Alkobola m bau^mn tct- 

r * JMjhn. Mnii f«»iin|Ft rst-hirblpn Mm] whattell aie «twn tlrcunal i ö mit 

«i* ™ ?* n S Bn W "W *^s. Alfidjuin Kul man die AetJiorschieht gut abft -kk-i 

ri . vc>n dum nb^traniiteii Wnseu-r und filtrirt Ate durclt ein troukencji Tilr-r Dia Rifio- 

g«A* Wiwm kiuni flntliriten! Acohitin, AtropiiK Brucu. r Chdidonin, Chinin, 

L *in h t,o4ein, Conun, JJeJ nhinin r Emotin, Ilyos oyamin, ^nrkotin T Nikotit» p 
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,,,., ilkaloidea. 



Pil) „ M i. Pty««ligmin, Pilocarpin, Solsnidltt, Stryahnili, Thebeln, Va- 

,7rrZX. von OoUhicin und Coffein, von Bitterstoffen D'Ri'-V«; 
" Meaenteiebt der Aeihe^Loeung nimmel«; «• AJkuioide durch mehrmals Au,. 

torta» der ob» Wgefttelffl. Alkaloide werden ^"^ *** lbfln " boP ■" rttaüu » 
Rmornh Strvehnin geht bald in den krystelluurlen Zustand aber. 

^ErSt d£ hinVbleibe..do Alknlüid «d. picht .£■ ^ISL^ESSiSita 
d.^^ «diwdulsuuw.ii W««r lasen und iWfXBM« -**™^ 
C Kt ist ehdM» wieder mit Xntrenhiuge alkn tech »u machen ,™d mit AjUw«* 
.ZtoMte. Li dienern Falle ist jede* die bwitaUi Bl -*« l '!|} *»***f ™J ^X 
einige Mal* auesukochet», du sie mögbcherwcnic Alkaloidinl» auf sich nuder 

gertbUß» {^^ ^ jUMoifc. «rfolfit in der Webe, *- «-n auf M«**?£**g 
de. freen Aikeloide« eich efonnder: Kenn Schwefelsaure, ^ÄiSiZ 

,, I Md kone. Salpetersäure einwirken libwt und im Aneehluss hierin &pwi»l-K**küonoa 

SShrt- M«*taBt die* Reaktiv, auf Utorfta» ™ au welchen man nrtar je 
einig* Tropfen der liksM» AlkaloidlSsung hatte verdunsten 1"»*^ _ 

C Ausscnettolung mit Aether »im ummoniakatiecta« Fl *«* , B k * i 'l. ( ^" 
bei 4»S<^« *uruck K eU«eb.nc, "**«btatoi M „^^J^^JSS 
uiS WM mit soviel Aiamomumchlorid, diu» alle» Natrouhjdmt sicher umRCWUt 
wirf ^ilÄM-IlW mit kleine »fagi»A(itor w . Biu Am«™ tat von 
A^mn phi"^^! der durch Suhutteh> mit V«« iW**J ^„tS hZ 
frSSlL.n Verdaten «man grün™. krystalUnisclion Ruckssi*nd| in der Reget treten beim 
S£ JfaS^S ^ Apo^rphins % blac.. grüne F-rben^hejuungeo auf. 
fcmdunswn g . t, yuikohol au, emmo.iiak* liieh« "■»■*!>» 

hei der vetig" AusschiKleLg UrtÄlt-l ammcniakeliscbe ^^^Jfaf^ 
mit Sabn&Ut« deutlich aber scliw.L angesäuert, dann erwflrmt, tat »Kar Aether T™7 
ÄWiietätM« üLenGUitf alsdann fti* Ammonii-k und KhattcU mit ho^em W^» 
e^ Du Ab-*«« der leicht «mdginad» [-iLi^keit beftrd.ri man d„r i th.ciren de, 
Otfllna en ttfnen wurmen Ort. BeW man »um »weiten und dritten Male mit heisaem 
daniurit Ammoniak Frieder eftuK*!*!, wbD das Mnrphiti Mtt wi «einer amorphen Forin 

S£h.t dnreh , Ai*cli«idn mit H«««» VrW, da«. jWtÄbt man dmen da« I iorptiti 
ST&£> mit ^wefeleauret,, Wntter ™d prtft die «.»„g, ob *.e J-d, to. r «ta- 
dk Ist di« der Fell, ao in^eht man wieder amniootakaliwh und acbiinclt vuu uoen 
mitA^ylXb?, a'r Der d U «li Weichen idt Ua™ ür g ,irutBl|bi Amjldtotal wird «»*« 

ll^Wi^Xdi Äl n-teif«nwr de, Morphin «h »nlebe» liinterblnbt Mnn prtft: Go- 
SÜnSS Verhau«. > GOa 8pcd-d- Revenuen i £££*£. ^"^^5 
Perricy.iukaiium-Ferrichlorid, noulndee Femchlond. Dam Morpinn kann etyre* aareem 

Mpi^JJ^ dcfl Vord ,m P f U og.r flj k a tando 1 mit AlknhoL Dia Lüi der 
leisten Extraktion hintorhliebene Flflssifikeit Trird wlt Kcbleneaure dhenAtl^t anter Zu- 
»U tüh veii,m Sande zur Troekno verdampft ""d der ^rrxebene ttbtal-d £ÄS 
TSobol in der WBrmc extrnhirt. blau verdampft den Alkoliol, beliwidelt den Kflokäburt 
mU wa™emVaW™fllLrirt, dunstet daa Filtrat ein, nimmt den Rflnk-uiid raU "^tem 
ÄtrnufundXrli^Tdle Loeung der. (reivalligen V^taB^jJ^torb^b«*. 
Alkaloid kann Uaroeln und Cnrarin sein. Ferner wurden «o dieser BWdla ancli H4r- 

berin und CjtUin gefunden werden. nhuw ^p,I i,..i >i0— fltl«0 mit 

Verrabren natb IMUWBttHHtr*. D«a laritteineTt« Objekt wird bei 5U w ij. mrt 
sehwefelSaitiee» , Vwh« Huif 100 g breifOrmiges Objekt T & - :,« »xielri ii» w. 
M Pruu.1 SdM StundnTi iang ma. crirL Tlwin wird kolirL und dw AuHidiuti wied.rbol 
Ota KollturTd-n^Sf m.« 'ur Sirup kW***, (nkbt ni Jrod«. «- .^„™Sft 
diesen ,rirup(»en Rückrtend mit dem 4-5 fachen Volumen •tnkan A koh-.U B *™ J™* 
jelat, üb die Fl*»gk*it deutlich .euer Set, H ,dem<kU* m«- noch verdfl-ui ei Schwefe Lk un 
LfiOgeben werde,,." Kart 2d «Iflndigen* Alexen wd f.llnrt. II» l Ural »vrf durch 
SLton (Oder AbdestilUren im lutlveiOtout«! Hanuiel tnm Alkohol bu freu U«. Ruek- 
StTd nimmt man mit einer piSMudefl Menge Wasser (MQ-MO M*J "«f. nltnrt durch 
^« mit Wasser befeuchtete» Klier und unterwirft die durch Anweten halt von 
scbwefftls&ura deutlich »anre FlüJisigltcit nachsUihendero rfstematisoben Ausschdtte- 
lungsrerfahren. 
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I) Man Acb&it«lt mit Petroleum Inj min *ni r toIcIu» irisch desüHin TOtrds und 
**m weldjem dio titi 40-70*0, üDcrgphendün Anlueito au verwenden rind, 

I>io PßtroJütbQr-L^eiin^ k&un £jitbnUetti Piperin (FikrinBänr^ Snlic.rlttnro. 

J l ' llzü|}fi!lü «- Kuffljphor, Oele, Cardolp Cfipiicin, gewee BoÄÜmdUieüe von Acanii wd 
t e i "^ ^ tcr ^ or «^1*9*** BenEö^E&ui-fl uxtij Zimtm^nrfl mit EjssüIj Uimjacol t 

-) Won lohflUtlt nutmiühr mit Benzol m*< Yoa dü-aem können gelöst werden: 
ix? "? ln ! Qeiisdap&rlBin, Spuren Verntrin* UolphinoTÜiN, HydrnsLin, Piperin. 
^■MsLhitridiii, Anemouln, SiuUünin, Carjtrpljyllb 1 Ou bubin, AWtin, EJnterm, ColocynLh&in, 

0«aurß, Spurop ron Hydrüehtnon, BTOJilkattfühtri, Jfrsorein, S&topheii. Xüitrodin, Miklnfcrin,. 
i lUTTnodh. cinigfr Bitterstoffe, wie Ab*jTitbiin t 4ufiF*in t Monymithin, Ericolin t CnicinO 

«J Mfth süUültüit, iimimtliT mii Chloroform tiiUL In diesus phen über Spuren 
™ büL 2 gwiiuintan Substanzen, fomor Spuren von Bruoin, Narkütin. PJsjsoßtvgmiü. 
«1!?*™' ^P""^*" 1 ! BwberiTi, Oxacant hin. Guna beRndan nber sind ia der Cblora- 
WAiaiuflohfitt einriß ju erwarten: Tbeebromia, Colcbicin, PnpnYßri& + KarcuTn. 
ELJtlraiiiQ, Ch*Hdonm t Cijiohonin, Ginoboöidin, Ciricbütaiiin, Oj»ahoi*niditi. 




teadn, Cbloeyninin, Aüsculin, Gtilnetuinpiinro, Ainiljj.rfi. 

I) Di& aaura FlItM^iii ttt kaim jotgt mit Amylalkohol MiHgcsohöttglt werden« Diöi 
ist uidesRcn nur d-aitu aothwetidig, wenn Yörber [sub Ä) Aloutin Pfunden worden ht. In 
Dflfi AuiyljilkohDl &ebt nbor: Alom. 

Mao ontlie&t aUriaan dan in der aauroti Flüssigkeit gelöste Chloroform oder iI^q 
Amylalkohol fumh SofrüfcUdn mit waitig PeirouU] .. ■■, Übersättigt die Fläetfekfit mit Am- 
mobuk mV«D- daurliri alkali-ichen R^lttkn und unterwirft äie alkalische Flüsaiükoit 
folgenden AuscIiüLtcliüigen: - 

fr) Man achä u oll mit P e tr o 1 a th d r aus. In dieif en gobon ober : G o n ü n Niio lia 

™4n.^ -5' Eh ? IIDw1 k Antipjnn- F«w Co B ydrin t Aconiti n ; Doiphinin, 

te ? y " VB « t ™*CiiiTiLJi p Hv4rnebiajn t Ohinamin, Üx^ctLtuinn! 

n^ni i «™^» n .R"Pwdnlrtö dfi» Eiwabw»; Moco- f Di- f Tiimeüivkmin [ferner di B 

atl i -j? M ™ "^elt mit BcheoI nat. Diews nimmt m^r den tub ü aufcjfülirton 
ÄiKjiiojtoi (iqf: Motbyl-mid AelliyUtryübjjin, Oonohinir», Cin .chunamin, Cöeaia, 
AVropin^ Hjogcyamin, J'liy^oit^emiri, E.^ridin p I^lpcnrpin. Jnbprin, Pilo- 
l *P 1 J? i öftbfi<i| liin, Belpbiöojdin, Alkaloido von Aconitum ...n, W*r- 

KOtm Codiiln, Theb»in t Apünjqrphin, Tnxin, Antipjrin, TbaLli», Fjulicdriti, 
1 lauanphodHß, Tolypjrin, 

?) Mim Bcrbüiiuh jüiaf mit Obloroforro nus. In diesüa gohön üborj KeKto dai 
yaobotiin*, Papnvivriiis, Karo^infl, foniEir Cin cliODldin. Berh bha, kloino Menfi™ 
^^rpbin, Ada! 

S) Maa Ksbültelt miL lieiEfam Amylalkohnl dh3, Dioser löst; Morphin» Sq- 
n* Cj "' Siüoi», ft>rDer Reste des Oonvailnnmrbg, x^iiporjina h Seacein«, Naroeüi, CiliBim 
Cholm p UrLlhiin, Gilij ^ r ■ 

B> Diu rtelcstllndwe n-Jisacri^y Slfissigkait -wird mit Glfürpulver oirigedumpn und der 
*nptnocjfii e to und Äemebcn& HiickKUnd tnit Chloroform extrahirt. In diem« kann 
v* rar m nbtrgobea. 



Aikaitna. 



rtiiJii Al!*:inimf. Ktidlx «Uliciiinuf i ubi'nc» fdtdii AjichisHjin rubrae ^ Line« 

lori Bs?4 Rjuili Bttflefltiii rahrne h, Drypnsl». — Altanimwuri'.üJ, Ulnlwiirzi I. 

^rberkruulTvurzf'L aiDhn^uuhviir^L OreADütle. ^okge&frprceL RüthnirbenToreel, 

üthe Od^en^UD^eDWurjiel. KdünhikwurüeL Tiirkisrlni Kitth«, — ItueEue d'urta- 

h ^l« (GabO + - Alfcflnun not. - 

Mt diesen tarnen teaktodt man rutlifftrbeüOo 'WurzeJn und swm nrep rundlich die 
Wnn^ Jw ZTI dqn Lytiimedc grehörigeB Lawsonia alba Lam. ? deren BlÄtter 
*^h jetzt unter dem Namen llemiah sqjq Färben der Fin^ßTaagel uud auderer Kerpor- 
• 6 ^e im ÖriEnt Vcrwondung finden, annh B^ntt znin Farben nemir^t werden. 



nji ALHCiuttQ- 

jetat verebt m^ ttote tiefe* Namen die Wund der Barras limeta Alkanna 
ttnctoria U dio ™ das ttittalmeer beinah iat und laicbft* feßagat* ^oinmt, y- 
mm ife Ol den ETandal Bammelt Dio Wu™i ist *§« -" m tog ^aml cn d,ck P der 

UtfU^rper oben ia NÄ *»P*ta». ** ° m eiu<Hld£r *** h ?. Bi f D !* H, "f B - T LSt / 
dea MaLite» Tkeilea UM*. ^ di* JGÜeirinde nnd di* taeM Th«Io de, 
Bart» und Sit- d« FkiMuta. Blatt dteet wate* Witt*« «**«£* ritt «liea » d*n 
|{„dd Wurzeln anrloret Bonalaee.L, aia enenfdlü rtne tee^a**^ Rmde U^ 
■ der dio Ml mit IteAarink antobt hat. Im ffttet** Falle _ atfgt pA «Ä der 
llubküTptrgnrarbt. Dahin gfcfeüraa dia »Ü* Tau One«** oohioidai iL JHgi* An- 
cknsae lutetio uns der Ftavonce), ftlcto wift dia CCfete Wural, Oaeiü* Eiaodt Wall {in 
Nepal), jUkun^a. MatÜwull Tan&cn, Andiuea afflcEnnils I*„ AfaeUa- Arten. 

Die ocfcte Droge enthält äa der Rhtdi ciuaa ÜkWo«: AlkaaMia (Aikann&rötU. 
Aiennitn, AnebnsaaäuTo) OkÄA ™ 5-GProc, <*** £n dott meilitöft i-toWBamittalq 
■lob Web* Wft, ali'ei in Walser aateÄdi 5st. 3- weiter unten. 

Einkauf. Da der w*rüm?aa Baafantt^BÜ «ich nur in doa Euidanidhiüatoa findet 
giebt n.nn einer Wwsct mit mBgÜflhst w*n% abgeblätterter Biade den Tatettfr 

^UWHfofifr Wird iitir dca Alkaonina wegen angewendet 

'■] ■ iJni bl^oa - bn% mit den Eirpnuhaftea. der ouUprOChemk» LnckTnus^kor*. 
«4« tatlAtria OÜPflW , T i2^ A ^™Sf* "^ 

» ,. .„* Art«« h P« l**Hci* Alk*nwm 

Bp. Tineliiratt AllcADJue (1 : 10) MM ■" Alkubd. ibwlull 100,0 

äplrthii Ifvltma Wjj Ag[41 tmk | (I | B *y i.o, 

B^iHtat (BO'f.) 6»,fl &m ^thfijfeh «oknKciiilflH Fffiaätg^ifl» 

OLKhX plp *A T| '" ' l ™ *« fc * UDtai »IUKji^ 

fip. limlkU AtSr-iinnn« l'V 

VldqnUfPKkL KasdLorhoijtaläpitalL 0,0 

, „ . Aiicuu dmtillrtia« ■ ■■*■ ■ 

Sp, nirl Itnpn q- ■- Eunn flUiaL'lttM» *Bj»mp1sct l-'i. r : 

*ttrl reU ü: L »t ADWWMM5 t. ■. Kvm^L 1'nginjhlHB palabit« rttbrum- 

i-li BLtbutior. 

(nl ÜlNimni, Anwlüijinj ivitil 1—2 älananü im \^nJ^rba'.!a rficvrlrt, ibnn 

OleJ &tfgunütiai ■■■." flltdrL In tttudsn Gcig*ti*ifl b&* 

Otci C *i fl Utbtei VüLkilieiliiilitiil, liHf kkdiui^.- 

Curavinl 9,üft airaml man an 6^a tm ScLw*riaÄdu«flk 

01*1 Alfctttiuc q. ^ frbclwp ttmrcrfclt. 

yiivli.mojil-U.K* fBr IImI^. 

Wmptft «Wnl^u, np> ittiwi Xlktnii« 

Hji ainspl AHrtartfl a«iöB *0.5 U«ial 3°i° 

Binlpl lMoai*iiiirihu! SOJ> Eanjp-.lLil* IhMOflil W,B 

Slrtipl BriA-^rL «».» F L lii^.*^ 

Tki-qLuiu AJltttUn« Bllmllniaq. ^ fSai th» ß»It*te™an"e wpbfllMl H«1« «iri B«i 

»a «1,™ «tu. *^ w a, Bttn. m Jito *«» ^;^— - J,lt ^" ^^^ ^ 

Älkanninnm. ÜHuukW»^ Aackasm. AnehnMtfilnra. P^uilaikanmn, 

6iMi< »^ »•*• - - 5 ^ mn IIILLertl :1 " :idet KVrd S ^ lM ' rea todwuaeaa 

fflf den PburtnsLrceuten die wtcktigero ißt. r 

A Reines Alk»»!*» Bttn ^ht die »twofeaata und g.;^^ fei md 

SL «ulA.it, 'die kdisoblniio I^iun E tllirirt und nun «Ä Aettjr wii^ß 
g*h! £ö rotiäo l-Vbanfi: de« Alkairtiat m ittOlgff%l^ IW«äBg über. 



ania ^Aletnainum EnäjUräb-J. Paa kLtufEieho Produkt wird 
gdmltan,, intk*ni mau diu patrocknetö und gepulverte Wurzel mit L'etTolflUjfl&tlrtr erschuft 
uud den lüLririön Auszug durch Äbdeütiiliran in tjApragraiittiili rut Exiroktdicke bri 
Eine burz- oder lolbeuartig«, fast ^hwma Masse Unit grtnUdaQm Reflex r in den ülxä 
angogebeiiütL Lrj.LiLigaraiüeln mi' nebön rtrther Fsirho IflsHüh. Es tmpfrwlt bieh t am 
:i durch Anreiben mit mfijilirijst vmüa Mandel fil du 01«*« 4J£amtatf r^^nfrafum 
IQ beraten, und diffiie» mm Fürben der Ueiu, Salben. e<c, zu bcrm^-ni. 

purüto dienen an Stelle der Aikanna-Wiiracl *mu Rcrthfflrbcn Wfc Fttttfin 
oder Tinumren. Ob eine FUibung dnreli Alkanna vorliegt, erkennt man an der Bkuilrütuig 
durch Arnrnnaiak Im KwoiMBlalle giöot die spckticskopischo rtatrai-hLiui? «V n ^ nt 
IrtEw. lük&ltseh gfitB*chT*n fiptrftttösöö Autäslige öinwnndsfrcie Auskunft. Wie daa Spektrum 
det A!9;imnin» husduilfeii 1*1, lernt man an Ycrg;kiclis-Piilpftralcü kennt u. 



Alkekengf. 

Physalis Alkekengl L SolamAceafi— Solajie«ß, Heimisch in Europa und Alien, 
in Nonloji • Vqrweadimg findete die BeeTen: 

PTQctUi AlktteiigL Rrtci'fl* AJiWtlttllglp BiLecnn ITuI U-llIjjiIj J. Intens Solnnj 
mkaril. Vlftscii-KimlHTii* Blai6ii|wpttfili« lloboreUcii. Erdklrüdietu UirnclnvtttaliseL 
■ludiih- uder Jtiir<»jikinsdlGti. Müncbsjulppen, RülliHclit ^-. n, SuLlrhm, SrlilutLco. 
Sic In kl rat; neu. IVnrLKkirseheiL Whitcrktrsrhun, Alkäkc&ge* Cuuuerrt (Grill.}, — 

Db Beeren §ini vuu der Grfee einer kleinen Kir^ he. j^iiiEend rotü p üTycEfddierig 
mit znnlroienen Samen t von &B|iürlku-flÜGGem Gtecimmck , vom nu^cllüEecien, seharlBrh- 
ralaeu Ketek uinkuhU. Letzmier i&t von littcrem Geschmack und vor tlcr Verwendung 
der Beeren zu entfernen* 

TrodvCti find sie' Gammen £eäcaruiiipft T bmiuiroLh, Sin gelten als äiurEtnschüa 
Miitel, das nber nur nwh im Handverkauf verlangt wink Hau feiwU&ifct entweder oäneu 
Aut>u&6 der trockenen, eder den Satt. der [riscben Frlieht& In Essig eiQgtdegt, werden aie 
•fcueli gegessen, itfrfo die einiger anderer Arien: Flh pßrtirlnniL L. (Strawbcrrj Toniato, 
Cape GuKeborrj, Eraxil Ckorry* Au&nft&kirtiiL.^:, I'b. ^LLlnilelphlcu Laut» vl u. 
Die Wnriöl der Lfctztgeaiinntea Axt wii€ anrk Als Dlttlflticüa verwendüt. In Mitlul- uml 
BüdLitneiika gilt V\u itii^iiluln L. als toniaehes Aim*iniittet 

Der Keleii Gath^Lft. elnea Bittd^toff: Phvsulln C^ll^Oi- 

GftkdilUmitUiL L.wn.LK'a ücdit- und UJiijumci1i*miumiTtfifl; hiönu gthöi^ 

1) GLcbtpUUuj PiIuIlm pr ■ -Li! La goutte. um tl«üt w«b- 

pia%en Exl^kkt der Judenkir-^ii-.:!», ulü NülronwitK^rdiiä ii.in.1 EibachpulTCr, 

Ü) GtabtvaxQk Lu]ueur unüj^Quttenie, Dieser tnUjlitCbjiLti, Cinchonin, Ctüuoidia, 
Cole! .um, Koloquin! i-düiuiiem. Weingeist und öu-ji-* 

nifichem \X 



Allium. 

Bin Zwiebeln KahlivichDr Arten der Gattung Allium (LIllaeeaG— Altlddeae— JJIlau) 
dieiicu wcg'eti ibren schaffen Genehm ackes unrl Gururlie^ die. &ie Bchweftütaltigto Oelea 
Terdankea 1 ar^üeiliehcn Zwecken p bei uns niytst nur noch in der Vclkmediein, 

Zu cruiLtineu ?i^d die falgeüdeii: , 

[.Allium Sativum L IIuuiLitHi in der fcmgflM Ticliadi kultivirt in 2 Varictürcn, 
*i Tüljjnnj (Iflll (Enüukueli) mit clfürmi^eu Ktben^wieholn. b) Onl(to»eurin1un Huii 
!ftclEwiiibel r Eanambole) mit rtmLllLeh-eiE*Qfmigeii Kebenzwi&bsln. 

Die Zwiebeln der eiüCcü VnrloUit linden hier nnd da noch Virwtodaffl« ab: IJu]9>na 
AI1JI entiTi, Hndii AILiL iatlvi* — feiirLeu-Knoblniieli; KtinManelij I-aurli. - Teto 
^i^ll [üöJI). - ÜJirllc (U-ßt,}, 
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Die tfebenzwioLclu < Knablanebzohen) Bind ländlich eiförmig bü laniettlich, eckia;, 
gebogen. Von bekanntem, erhärten Geschmack und Gißrttdfc Sic enthalten 0,0 Ptoc, eines 

Der Knoblauch wirf in der Reget vom Gärtner E;fibglt p bäsweilea aber auch ic der 
Apntbäke, dann un besten Im Keller mit Sind Iwiöcfct TOtltMg f^LwtaiL EiaBtnudB 
in^rlLcb und anweilfch. Mgü ai* Sehnte gegen nnstcekciMte Kranknüitcn tinl bennm, 
ist er heute ata Arzneimittel veraltet; «dten dient er noob, mit Milch öder Wumar abge- 
kocht, zum Klistier gegen HfidenwUrnjor 

TmTranltdcHÜngAnjEovjLT^finjiqiiWiifltserb^eQ ist Knoblauch der Hau nibeat and r heil. 

SiriMiiia A11Ü4 Synip öf Uarljc fü-St,), Frisch«* Knoblauch, gwmafttan und 
rBqwtrtht ^00 g, Bsivg («prüft) ftüO cem Ifaia mnn 4 Taau lang Atehen , presat ab, sacht 
ndcbma^ nsit ÜÜO ecm B^sig ou# f vereinigt clie Prcasflüssigkcilon , flJtrirt, Jof* Unna 
800« Zucket und bringt mittfcw^ auf IQÜ-Üccna 

Oleum Allst fuitlf I. KnulitaicIiB], Bsseaefl d'Ail. OH of tfarUe. M ita| De*~ 
tülnt den KhhiLcb und def Zwiebeln der Knohbujutmuanze, 4Hfrfl» latfpttfli i, EW hat. 
mibe Farbe und unangerithnion, höebt penetranten Knühkudkgcimcb. Sp*fl- Gew. l t Ü4fl 
bin 1,067. OpiUth ist ca innetiv, 

Knnbl:LHtböl enthüll verschiedene Sulfide, besondei* Ü^B^t, awemam Lp^l lt bs 3l 
G fl H 10 S a etet, aber kein Alljlailfid. E» wird »um Arcmatfeiren von Knoblauchwürsten 
verwendet. 

II. Alllum Cepa L (SätaUtaemrifibel. ") Vaterland nicht riefcor bekannt, vielleicht 
Pft]n4tipn i Tnrkeetaa etc., uek langer Zeit m Kultur. Dia Zwiebeln 

Bulbus Copae- Die frische Zwiebel. Halle- Zipollo-— Oitfuon {OaUO — fBt nmditdi* 
etwas platt gedrückt mit ieheibenfünni^cr Achse (EwiebeBw wfcfl m und etwa 10— TJ sptia% 
daran angeordneten, jnsanimensdil Säenden NicdcrblUUeru {Schalend von denen die iLumoieD 
papiCTdiinn und trocken, die inneren fletschte Bind* Geruch und GcaebiaerJt beknnnt Bot- 
bftU ö t Ü5 Proii, ei Eies linksdrehciiden Uetos* 

Sie wird hEUiEond im einem kühlen Orte aufbewahrt. Ans der geriebene a Z wie bei 
(15 Tb., Witter GO TL, WölDgeiflt 1^ Tb-, &uf*cr ISO Th/j kocht man «neu Sirup» 
Oepno; ihr Örtft ist ein Beettiodtbaü to Zwiebclbonbtm* und dient m der ThjcrhoiLkund& 
bürwcücn in IMvermigohungen mr TJnlerptfUaütig *1.t Wirkung der Aen fötidn, 

lip AiiDfceÜfeff *,<> Guapfa™ Kö 

Sr mini« F«miu|sf*wI ie p Tru.rLLiuin Lnün 10.A 

Fmclipuqi t:*rlHJiilri SgP CSsjiiUJ merta! fifl 

F i^pfi hcrlareffl »,» Sfbiln]» NigellM JO a e 

i'ru.rimim Juntfprt in p D 
wtcTihi raJi 2^,0 Rrtli gc-iUibcHcr ÄKittwJ p-Jhlwihl «nj dorcli dn ^rulrtfl Blei» RMditngun, 

Olenin AlHI C^pni?, ZwkbelnK Esfieaco d J Oli|u<m. Uli ef On^n. ZwiebelN. 

Wird dureb Öcaiilkdon der gnnxuc ZwiebülpLhiUKe Allirtm C<pfl i/, gewonnen. 
Dunkelbraun aa r d«iHiilfl3i*igfla Oft! von mlnu-fc™, wibuftrudflin ÄwtuhülBenich. Spee, Gew. 
ca. I,03p DtrehunÄwinknl (Mmm -Hohr)= -fil Zwelwln] o*^h* Itamtaätohliob 
aüfl änom Dnulfid QU^S^ und nnrjcnn ■cliwofclhaltigwi Körpern, Allylsulhd [UUi)if : 
das ]i!n;]i dam Oete BBinen Samön erliielt, Mi nacli neueren Un^rauehungen kein Bestand- 
theil des K^'ieLQlflk . . ux i i n 

Okmn AUll tirelni, BlrhmchöJ. l^t durch Deirültation der ganzen JMnadipfiuu» 
ji4Itum «rsin«»* L t (lAlimxat) erlültflfn werden. Dunkelbraurica nach Knoblauch nuch&n- 
deä Oel vom ej>dc. Gew. 1,01 ; besteht fort neaficblie&filiob nun Vinylaulft« p a l(j.'»a. 

III, AlliUlU VlCtOriaÜS L UcimiBcb auf den Qebirg&n SLilteJeuTwpaflj dureh daa 
nüidL Asien bis Kamt^hntko, China, Japan lind im wcstl. ^ordaniejika. r^neüehjranti 
bis fftBt cvlimirißcb, ^ebe^CD t die iTiEEeru Schuppen ntt/iaserig. 

Itütbns YSetnrlnlJs lon^ns. AlkrninunsiliarBlBeli, Longo Skgw uns, IVllder Al- 
raun* AlpeiiknflbtatHsli. Damit lntaitg Änsammetj eefc-räert wenieo in der Apetbake die 
vnndadp eb^nfalbt nelÄfasoriffcn Zwiebeln ron Öbdinlni communlH 1* ^nnibiisi VIc- 
torlaÜM rolundus". 

^ Die mnterzwlehil fUnanit von Alliusn JlstuloHnm L, urapranglicJi heimisob 
in Sibirien, der^n Zwiebeln früher nh B*dlÄ Cepae oblon^ao Ve^endunp f^dop, 
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American Con?un>ption Curo, Scbwinriaiie'htmiltol vtm Eeskeb; In Berlin, bat 
Zucbe^iruj) mit Zwiebclt-nft; desfflekhon 

American Gong hing Gnro de* Farmen GRAffiwttc. 

Q. A. W* JU/rKRä wem er BrueUinip Lit weisser 8iriLp mit ei »er Sour Zwiebel- 
Oder Rett; 

Me^k ^Iacuicu^ Huile ai^QSJstiqtre, #0 

T*TLi>l:'n ülirBriLnlsam «ind mit Atknnna gefärbtes B3«nctolAl mit Kwirboknfk 

pLDtfiiT'fc Salbe i^i ein QnmdMb uns Heftig Zwiebelmusi. Wach»,, Ffohtonhan: und 
setiwnr^er Sei tu, *- Unter „Wamenlod wird *nm Vertilgen (1er Wanaun in Zeitungen 
tifliwor Zwiebekaft empfoMwu 



Aloe. 

A!oB [Germ. EcH\ Austr^. Alfii ( eapeD?l!U Aloi liielda* Enecus Aloe'i Inspl*- 
■*tn*. Suepus Sed! amnrL — SJyewfattfc ifnlfi^-hUW. BBdireli* — Alois dti 
Cip föijLJu — 

AloB afrScana Miller, A. vera L (eye.: a. vulgaris Lamnick). A* spioata 

HaWQrth. A, ferOX Miller (Kwaifalbaft). Ulieecar-AspIUMMoidene— Alninue. 

Vorkommen der Alm\ D:e pcjimniteti Arten himI weil liocU au lere linforri im 
Omm Bllttem die AlnE- Dieselbe bildet in der Pflanze einen Junten Hanmaft, der in 
graflftn Edlen curnallen i?t, w«äßhe die PhlnEmth eile der HcÜir-bündel auf dor Aufi&enEeirc 
ii einem Halbkreis umgeben, Manche Arien, die keine Aloe" fuhren, hnlieu an Stella dieser 
Zellen drdi wandle Bastfasern 

Getviiuumtj der Mti%* Man achneidat die Bläücr ab und läset dem Abgalt iu 
Gefara niurtiosaa, wanf er, cew&hhlkh über Feuer, selten in der SöMft, eingedickt wird. 
Die Art and Wulpe des Kffltttyntrirer:? ist v. Wichtigkeit für die Beschaffenheit 

der Pruge. 

Sorten der J>rofre, Man unterscheidet von den verschiedenen Sorten zwni Typen, 
«rsUni den der glänzend eil Alol» (Arne iueida), zweitens den der matten Aloe (AIoB kepa- 
tica), Heide Bind üan&cbst nur dadurch uutersuhie -Jen, da&s die Sorten des nrgtca Typus 
da* Alois (^ unten) in Bmrjrnhcr Form, die de* a weiten in kr> stall iumrher F^rni enthalten. 
Der orale Ttfrafi entsteh^ wenn der Alouiaffc beim Eindicken stark erhitzt viird (nnfichninend 
leben, wann die Tempera bn n%e M^C. steigt). Daher kann man am einer matten Akö 
dtah Eindampfen, hei stalte Wime eine AM lueida machen. 

Dabin gebürt nte Enupiserte die offieiooUe Cap-Aje^« die bildet; ^tiaz'jnrle, im- 
weilen brtienlich-bcfiütiibte Mp.seoo von grilnlich-echwurüer Fartre, in kleinem «Splittern mit 
bratmer Fuibc dniuiiBcUeiiiced, von. ^TöBgnmEelL3!gem Brach, Gernch anangfinebm, ebamk- 
t^fitifieb, Güächnjact eehr bitter, 

Sie liefert csa PdIi-dt von ruthlichbrnmier Farbe mit grUnifcbaa ^tu:h. Unter dem 
^kri>Bkcrp Est eie amorpb t Usst nur teJlcn kleki Kirsüüldifta erkt-urifn. Rat \m Sommer 
zuwciLeü NtlgoDgi auseinander^üiSic^en, wenn sie nicht völlig trygken ist. Wird seit dem 
Bad« iie* Iß, jAtiTtLUiidene im Kanlnnde gewonnen und mult Algoabny nnd Mosäelbav uuh- 
Sötührt. — Ea unter] ie^t keinem ZweiEel, daBB in den den Lachen afrikanischen Kolonien 
d '9 Q*whnmit% dei AloS njiL gaten Erfolge könnte hcSriehcn werden. 

tHeMm Tjrpni #cMrt noch die aiui Ostindien hfjirnmenrk t ^litnKendo JalTnrnLnd- 
A loe an. 

Ttfpus 2 W der matftn J(t><. 

Alle diese Sorten sind nicht durehsdieincnd, von heller oder dunkl-r leuerliaaner 
^a^iie. Unter dem Wilcmikepe heBtehen ein zum greBeen Theil aae KryBtnllen, 

BnrbadöB Aloe, Aloe BarbndonsJs [Bot Ü-St). AIöüb des ßarbttdes (G&H + ). 
Anf diese? IqbcI von der Aloe vera L. T dk man sorgfältig Jsnltivirt, gewonnen, v*<m 
tiefhTButioT Faro% nicht glänzend, dünne apHttemliea, zuweilen an den Htndenv Schwach 
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üWüHchwmemd. Häviur wie die Kap-Ai'£. Wird fn Eagiand fast aussen! itet ich na- 

Ynti geringer Itedttutunjt für Ean/jjasEud die weiteren Surtun von WestkdJnü: Cum rhu. 
Itou&Lre, Arnba, forum die tob Socotri (AIulS Gticüirinn (Brit U fit.} auch als Zanzi- 
bar-Alci oder indls. ft« Uni benennet), ffatal-Alne, wi*tt« JafflutttowKAloä ate. 

JHffttft*?trt«/*tr*i tf/uf JiesUnulthvile. Akt utt lÖfltioÄ in "1er CünlYnuhßn Kotl£4B 
Alkohol, Kalilauge, Amrneumk* Bsrigfifittr*. Die doppelt* Meng^i kflenendan Wmsb*« |.*i 
cijüufaJla T leset aiicr Wffl Erkalten emao najiilinf'teii Theil windet anfallen. Unl&BÜeii ist 
gte in Ghlufofonn; In Acther^ Benzol,, PetroläLhor uoJ SehwefalkohloBatofl: faal untölieh, 

Sio onfclüUt Spuren Itfcet&eton Öeles, ofcwa 12,2 Froo. JJarUioün > U\7 Free ; Ems 
[ZimmttfuruttiUT des Alorcamotaanol* C^H^O^, 1.7ö l J roc AjbIlb, 0,1o Proc. Einöde 
„O ft , lüpfi Proo. W«äw t 62 r 7 Free, amorphe, wa^lasÜnna Bcstandthoilo.^ IM&f dm 
verschiedenen Atome s. £> ä£9 + Dar Goimlt der towjL: u:fcen an A!oTn schwankt 

zwischen 10— 80 Froe. VrI. frflttUEH Ar-hLv. Pharm, ISÖfi- 3U0. — Das Harz der Qf£- 
Aloö ist ein Estar dor Faracüinarfiiture und des AtoFüsinotannobL 

Nachweis cto 1 JJtfäi i) nach ELmröst Eine wäiafflqgGi fast bis m Pikriflonekait 
^Eadünuto Alu&lßeung wird mit einigen Tropen Kupfers:! tfoüösuBg värsatatj dia Färb« 
wird dann gülbtioti; «etat man nun etwa* ChloniEilriuni hinzu und erwärmt geling- 
geht die Farbe in E«a oder Bote uli?r, — Die Ptotw tÄeetj wann es eich um dao ättcfr 
woii von Aloö in Gßmi&ehen handelt, laiLung im Stick , 

2| Zürn NachvvL'ifl dor Aloö in Lätiueuren eto, «oll man die betonende Flüssigkeit 
mit Benzin auttcHftlMn and den Benmtaunzug mit, einigen !Brepfen Ammoniak unter 
Saliftttdo jrülijid . arwÜrmoTL- Örirt eich die AtJniiNiimÜhTjffigkflit dann nichtviüktlroth , » 
tat ktincAIae vorhanden, anderenfalls han» iüo Firbnjig auaü dttc PraÄgaka; Fuha 

Sexmaft, fihk IIIll^ 1'l.j .-f i:-, lllmroui ß&tharticae hPrVfjrgerkifeu irara^n, 

B) Um Alü« in Bier elc, na^hziiweWöh ( aoU rann t^qh DRAoasBO^Pi folgender- 
mniHfcfl ^arfohraai fl Litm- wardsn tm W»««j , 1jiw& üif'dw HtiJfto efij^Hlumpl't, noch hojaa 
mit «yial neatrEdeot Blfiiacolat v-erectit, als norh ob NiüdorsfibUg cukttilekt and tiar W 

, abl'iltrirt, über nicht iniagawtiscLon, D&a Fütxat Wffd mit Bchwefolilains emtbkat und 
von dflm »Tjgewistön Bleisulfat ahfäUTirt, das FDlrat ^vi^d hierauf mW «üirifll Amt 
vg^ützl. diiffl alle S uro uad ein Thdl dor Eödgafture nautralinrt flnri (Methyl- 

fttüIinvH>lftt,tlft«iiig darf durch Biniga Tropfüii nicht mehr blau gofiirbt werden j .in l .iui 
2qü— SOOcflm sflgedüafftet De* Hückaüind i^trd r am Bas* ■ ElÜeB, mit 4 VoL 

absoluten AJlißhnls gemiAclil, fli«? BGschung ^ durabgaiKilüUlalt und uaüh "i^stüiid^em 
Sli^ii Uti Keller fiUrlrL, Narlidem der gäiäie Tliail de» Aliohüld aiiÖWtill^ üi» ech 
iftati mit AmvlaUwliol äub. Naeti dorn Tartlanatoö der Amylnlkcihol-AüÄfiflga bleiot ein 
Haekitand, der dün olmraktdrtsttsobai AloEgwlimaofc hat, mit Brom-BrDmkpiljum , 
e=ai^ und MercuivoiL-at ^itdor^idü^a liefert t eowio alkalische luijjferlösang and Wold- 
üg rüdaeirL Uui-ch Gerb^iiui-o wird die wtoeriga bB«wag daj RücÄütaadto ^öWH der 
Kiederaehlag nber durch henehum thaflwoiBü wieder gölöil. 

, Ea empfiehlt sich, mit fliwöm Bflotitand aadl die Dn;. 9 AJolnri^btiün urtj 

zustellen: Dampft Iran eine Spur davan mit 4 Tropfen rauchender S^^ctereHTjre ein and, 
nimmt den AUrkvtand mit äinem Tru|iren Alkohol auf, uo ^ fc ai ? Jjiornei enäataiidune 
ratlie Fiirhe auf Zunta von wenig altoholiwbör C^jankalm^nÄwog in Kofa über. LJieie 
Reaktion soll bei O t Ö005g Aäoln noch deutlich sein. 

f erftitythitittfen flcr Mov werdua ^egeuwin l beobachtet Eine Var- 

iiiläcinni" mit Gummi, Ikixtrin odor mit auo^gatuinharj Stoffen würde heim Löäcn in Alkohol 
frrkwnt v..-i-Jen (a. o.J. Der AHbageiinlc boilSgt l— 1^ rW. Di« AhwesenheiL von Har^uü, 
wie Kolophonium, erkennt man beim Aiiflüiou in sieden dorn WftÄOT (b, o j» 

Am haungalcn iet ein ru grasKr MTas»BrgehalL t mlotge4««sen dia Aiuö toSommar 
elwas auaeinanclediieBst Im Was«crhadn rerlieri Aloe etwa \\— . r * Proc, hei lÖU™ C. g^ 
(4-Hjcknet etwa 7^-8 Proa Waswi". 

Fvfmfrwiff, Dia AJofi wirJ smleltil E& iö Wtew, dattn, in kleinere Stüclcc 
Äor&lossen, Über AtitxkaltL völlig ausgetrypkncl und bei tn^-i;-!.:-! trodecaer WlttöiTiiig Je 
aauh Bedarf [n aEa feine* Pulver far Jto Rezeptur, oiler in ein ^a>\\cs Pulver für Ute- 
huilzwctihe vtirwandelL Ohne dioae VorberciCim- baeld da« Pulver später aasammetU Die 
im Vairimiii eetveekueto Ato^ wck-ba van manühafl Drouraljliiiscrn angeboten wird, dürfte 
ohne weiteres aar ßereUung eineä liaUharen PulTera geeignet *ew: ihr Pre^s ist LnoöMoii 
recht hoch. 

Auftwuhnmü* AleB in Stücken wird am bedten b liutzksmcn mit WeiFä 
b:erheinBiltKen anfbevrnhrL Wenn die Stucke z^ammennieseen SüUten. so stellt, man dii&e 
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Einsät» in die Warme* die Müsse Erweicht in fcuxnrZafft tind Übst rieb mit Leicht 1 .- 
uarauanuhincnv 

Als Vomtfugelli» für AloSpulver sinn" BUchtiUclucn bu cmiifatklfcöp deren Deckel 
man ani ElimiJc mit PaiiLsrsIrulton überklebt, oder ß |a* bahn mit gut ugIiücbechiLcei rfto]ifou. 

Dttt Deutscht Afsncdbudi, efosnuq däa FJurm. Udv, Ell, gfaty keine Potfjebrti'tuH 
hfcran'htlich der Aufbeitfttrnng und Aligiiiü der ALiE; ebenso wenig äst itieselbö dem Erden 
Vt^kelir antze^eu. Nach der Tb. Auhtr. darf eifl swnr in der Reihe der btmÜJ tei io UiCteJ 
Heben, doch nur gegen uratticho VerEcartjibuag verab£e3gfc werden* Pk Nerv, und Hung. 
abreibe- n ^orsiebiige Aufbewahrung vor. 

4ttl£tftt4tftf0i Aloe" gilt in Gaben von Ü f Qo— 0,1 ala appctitünrc^eüik^fl BittonnitteL: 
"» GftfteEcreD tiftbea (0/ü — i t 0) wirkt Bio fltnrk abführend obuo imiihfolgendü Xci£un§r eq 
ObKtijiatiad, man. reicht sie, stets in Piflenfrrni, toi HaTfletbigkeit, Stuhl Ver&alümfo Blair 
andrang nach Gehirn ( Hera und Lintia, 

Bedenklieh ist ihf Gtbraxiöa bei bestehende? Meaatruation, Schwangerschaft, uln- 
[:udou ffatnarrküidenj Frauen uml lüuder vermeiden iura Anwendung' am besten ginxlklL 
Zu KJveticrcn t Angeasjmlvüni and -laltien wiid Aloe nur nceh fdten verordnet. 

Da h:inist?cr iin-J andauernder < iclutLiioh *\ er Aloe rter Gcsunn'bcit BChHdlkb ist, bo 
i*ällte ile Im Häh e! verhaut' mit Versieht und nur in kleinen ifiangoa abgegeben woHun. 

In «jer TUicrheiLkuni'le Est die Aloe ein vietgeb rauchte» Abführmittel; doch gtebt 
nan'dem Eitruki hÄufin; den Vurtfig. Dio Tinktur dient als WiindmiLUd. 

AIP fmrif'iCtitQ, 1 '.irLll^-il Aiiuirti (U-St.). Gereinigte ALn-f-. 10ÖÖ TlioiEu Alott ieeo- 
trina ictimiUt man im Wr^urbadft, mischt SÜÜ Tb. äpiriLua l*J4 VoL Prot) Mium, seiht 
ditreh ein in kerbendem Wel trate* Sieb No. fiö (= Nb> & fivmi.i und dampft 

im WaiFüi.jrLade ssjn, bis ein;.- «kältet« Pr<*!ie rieb ab bicht cerbrechlieb erweist 

H d Aloe dient Ü4 den Verein igten Staat ,en sur Bereitung verfiebiedeuer 
Aloftpitleri Und -üneturen. 

JELiffadnöi Äiofa; Eitractum Aloßs aquosum; Al-.ii dapunda. — AloöBEtrakt — 
Estrnit d'aiü&i — Extraet of njoeft, 

Diu Vonoluiftan dop Arzneibücher Klimmen darin uberein, nur den in WßMBüe töa- 
licn^n Antiseil j:u u-j\vi!un>n T wüicUen uideas&n lünrichüich der Tempi nXxa und Stenge de« 
tu Turw^ndvuiiuii Waaseri von einander ab. 

Pb. Gerto, 1 1ü*rimi 1 Tb rortfl Aloi in 5 Th. aiMendem Wrwser iftflon und 

Pli. Auate. f 2 Tage ubäieV^n. 

Pfcu U-St I Ivflen 1 Tb, Aloe in 10 Th, riedtutdom Wttsaer tö«i» üud 12 Stuadeu 

Fb. BriL | nbni-; 

Fk Hung. läfst 1 TLi. Alüö iniL 10 Th. kulMii Wwisßr boliKldellU 

Pb. Bclroi Hfltt 1 Tk Aloö mit & Tli, sitzendem Wasaar Ijohnndi-Sn. 

In jfldera Faüi^ wird die dufUh AbietHeiilwen ^sklurto FiriFüTijrkeiE im Weukwbflae 
tuugedsinn-fti ^ ^ 0ir MüDfcBtand 6inb uu dillnni-n Blndöra aufisuibi Binder 

W'inaOp xuletct Qbur Aei^kalk getoeknoto Extrakt ivird zw Polvet ^crrialieii und in dsebt 
f-orftcliiüsi^w!.':! tlAfcpgl^wu vor Liebt gBfol ü:.- üuTbewübrt. Di& Auabeuta betragt &0^ 
^4 Proe- Anwendung wie Alnif 1 doeb ineinrlicli nur in lmlb eo ^rosaen Göäi«"! 

Ph, An&ir. geFlattöt die Abgabe toü AlöWkAkt uyr gögeu ai^Üiebe Vfnsübreihujig. 

J&c^rcwtwtw Afö*s Jddfö «tif/urict) cöncduirt, Pk Öflnn. I. MiL Siijwcfelsauxa v*-r- 
*ßUies AJuu l u]ti: .. ATftäprtnnkt wordeo in U2 Tb. dn^iülirtetu Wasfitif golört, 1 Tbp 

rL-ine Sehw^feMure tropi I und üi ömm PoTÖeEiui£Ofati zeit Troekna 

gebraQhL 

i kann dies« Estrnkt auch unTnittolbu^ aus dar Äb)G bBWt^H&n; LÜ Tii. werden 
La 80 Th. hein^m Wasm>r golßrt, uaab B XagUn vqib Bodftmmke ^utn^nu umJ die LOvtiBg 
reut | Tb, reiner Sehirei -t, Ambuule etwa 40 Proe Em toiswin- 

bemunes, in Waji&er trübe lfl«Hßirti l'ulvdr. 

Der Zimte ^"> SlüiWlfökllaTa i*t kaiisa „Verbe«3Eruug u j das Esij-iikt wird wlm^br 
(man veri. Ausbeute!) beim Mudampfen Uu?ihvvM0 KenEtflrt und dadurch msrpl'-i*- 

verfiii^. J^i eeLaer Veratdnflfig^ die nur noclt gelten Torkommt, ist nin Zunjit^ %-ao Öeüe 
■0 *Hrmüid-iL 

-ei»u Alote wird durcli trockene DeatOiiuon dar Alna guwoni:-.»si r 

Ttncfnrn Ätvüi. AlüüLuiklur, volk^tbümlicb : Aaleitant, Enfbalfam, Strahl- 
Unklnr. liurtb Auflöfion voti 1 Th. Aloö in £ Tb. W. hi-n-tst (00 VeL-froc}. Spöe, 

fam A£o^ p ÜSneta» of Aloüs (U-BLJ, ÖQreicsiyttf AIüö I00 p 0, S^&iliolipuk6r 
Wft Tflrdünntor WeingeLii. tß t iS Vol.-Proe) q. ■ 
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Wo Fdrer werden gEiniMrht, mit £0 com vordflnntora TFeingoiiit befeuchtet, iwwb 
?4 Stunden in amnn VerdriiTtjETniiJ^^lJi'ftnit gofar-otihL ttnil mit rorttfljintnm, Wningdal 1Q0D eem 
Tinktur htirgcsbalJt, 

Titte twfa- Alo$& compöstin {GmuA Elixir id lonsraiii litmn. Elhcir amanim 
Hjaern&ri. EL anSip-csliSeirtiTvl&r E^ p&lychreeiimi Lentilii, Et. Spina, Li. nuecictim. 
Tkictun (ftfrß. — Allgk-mmne Fluiatropf&n, AJlcr Schwill. Augsburgcr oder EÜosojrt 
Lebcriflcpscrua, AupsLurpr>r 1 thiHiiiLiisenfl, Joi^t, Blftriweliür, Salabttrgcr, Sctavurw&ltlar, 
Schrtredisclie, Siürbachcr (Mpigrii'JTropfen. Blutroinigungalro-pfiMi. €o]iJndvriui < biuj ,< k Hjüriuji* 1 !, 
Jemit*' Sdiwrlisriioe, Würäirt Leben solixir. Kii^gahabercrbal^am, Quäattropfcn. Sdiwe- 
dentrank — Teintum dfitafeo compe^e- EÜtir du lunßtio TV** — Corapountl linoturg of 
flbtte. Elixir of long lifo, — 30 Tit. grob gepulverte Aloe, jo 5 Th. miue]fHn gesebniuenor 
l*littbftrLop, Enzian wurzöl , Zitwerwurzel tuiä Sairwi, lOöÖ Th. vottJünnter Weingeist 
(58 Vn\ Pn»,j, Spee. Gew. 0^5 — 0,015. 

Alofc eu ^roiiiefiiix lU^iall Ut bosto A1*E P welche in Ideina würf&llümaigo StttelwlmD 
torkleinerL,, gesiebt urnl Hb** Aotskulk getrocknet i»l. 



Atr-rmier KruiiMPüm. 
Rp ATrffl »fl.fl 

Cu[li]lf!OTEC . 4,0 

Itidida jiiijffHcojBi JjO 

lEhdlul* rEu!iitij:ar 4,0 

Eti*:L. 'Iti- ; 1.0 

Hnlae Cudul Ih:ii-.1!i'Ü 10,0 
Bo]Rtl Laridi 

Khli. MkI 4,o 

IJadLui CbüIlklADJLB 1,0 

>:rrr3u»! B.O 

Sq«| LtaulfUb* fiO.O 

*w Und. fen ^iw*«« 1 iE« FIButKt.li i***lMl 
wltü, dta eiH Järhijüi l±t IC iL: 

TliiriHiM- Sjocühul tfl"H «| n 

BRiiaHnn uiliili Vfi an 

W f.l^vil'i* <3 «j a u n d £j •' i Ip *■ ü L I s i *. 



fi,0 

M 
e h o 
yi 
a t o 

1,0 

M 

& P o 

1.0 

1,0 

1.0 

M 

öUo 

0^0 

i ¥wttttfl^J^*jtn fittllVii m>, 

CIjhjhA fr.riiiLrujt*llü Uftlift!i. 

Rp iJota Btfhtil, 2,\ 

g^iiiitionii Kim LAri.cn^d :i/i 

tWCiH i, An L yli aü«J k U. 

fi]\^ÜHT p^fii liiilänwOnsfir. 

Il^MlIm il(NRt C0Jii(in^|iirit iltMS > 

Mjirkai btü«m modo paltjtnili 4.0 

EaUI coriMLlri 4,0 

Uu«l IJflulritinjH 3J P Q 

Aq-üw dfltlilblae 1000,0 
Um kodu ft Ällikü^n. n f t A»nn 

€tod 4,e 

hitlEUp Iflptl prkn.\loti r m<Ul zii 

TlnctEire? i^rrlurrininl compiiviLH W0.Ö 
laut V Btundcio Bk-licjj, at-j-lii duich und füllt ud 
1000,0 Ikli ÜQilwr lS-fn (f. 



j£p, liülniicil p«rn¥bQ. 

K[vi-iula UijuiiLi 
OÜI*üI 

O40l 

Mnddti 

Miulfcbc« 
Asnn.ijnlhd 

Al'^JB 

Ithlxw». t?*tpflKft* 
ILulidi Anp-n*!^ 
B»dld« alp i 
Falinrum Riffm-MinL 
Tliirb, Atajnracuii? 
Hürum I*T und .u:u<? 
KjtlLt eaibi>nldi 

Atiikira* 

SjnErflu» n H tlbTi?E 



KlDctnArlqm lTlitrf|iEm. 

ElttttuarEura JLloll ft*tojiOil I um. 
Bp, AtftÜp Nn,n 

Cr«! Bi O 

Cortfdl OiLhflmom! B.O 

Uütum 

It^dkit Aaari M 

MiLäiL-be» r-,i' 

jcjiaJTfln nnd isrill 

UHMi dtji;iratl t5^,0 

^hc^rinl 100,0 

Im Tripwrjiad'? nur tfliw«^ Tei-itlrtMfl. I>oalft 

lllilr nötritJfDin CL*rr-Kn. 
^*AVUICIi> er#rrni*pdi n Kllilr. E!i*U 

Ilp, ^[T^^lla'" pitW*mtfti fi,0 

.V."- D p 

Cwd SpA 

KB'IJ «irböDlfil 10^0 

Ao^u» Unalmd W* 
a^Lrtiai 
• Tär» In fler WiTnujdJ^riTrt»,, iVbiilld»! J1J Mnn, 
Dcüült a.O-^^K- 

J'liilr dolipO-giiifl miliL-^Milrv, 

Drdgub ihbfrrrt, Gi.LIfci3tllj.Lr. 

Fri£itHlt3«BLrOpfon 

Kp Atota lOO^o 

Myrrai» 10,0 

GltniCllj fli'MlaTiilü 541,0 

EliLmctl At>HJjtlliil 90 ( 
TLhüUiftiB- r.ut'l* *<.fijiL"B<g Ciü.Q 

KlAriuiKbBri *J EQ|.0 

Vtnl p-ntTii".l ullfL UK»Ü r 

8plHt4> iflKtri.n-. 

IftfJol pifl dJo M Vcmtäi^iLaf utid Venlftuwng»* 

Ellxlr FfDrT]«tutlH, 

Ellxtr IPtOfift-ttlili iio.tr noido 4. du Ine 

XlliiT npcFiliTun-i Tiücturn Alni" 1 ! rrö* 

cat.a. TlufilUTD, Atati titim AlfrrL:*, 

Ep. Ttncturoo Alwftl — i ■ .•!■ 

TIdlIuth MyrrhflB S0- a Q 

TLnclnnw fTöd l»A 

PwdiJ«— 4 g 

tllilr rroprCrtilli ultnJCnnm. 

tlqeiur* ■letllca ilktliin. 

Up. Alefls ptiK. 10,0 

Mj rrlM* O'jIt. ip p Ö 

Cmel pttJf. bfl 

SiMNiLiikiLB Kulil csirtiDDid ]u,0 

Hp5ritui Jöfl.O 

ESobi Taf tUseriren» nnco. drra. AJkHMim illblm. 

Püili: 1— t ThreL4Ild bei VtxwlLlfLrauiiis der 



AJ.ui. 
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rttEalr ProprUUtti eun ftbeo. 

TLneltir* alu'tic» Fb»fc»rh*iluu 

Bp Alo?i tG,0 

Mjrrbj» 10^3 

Crwi 1,0 

P.til: Fthd 10,0 

AcidJ Jivdrw:hlodcJ ifljO 

Ylul XemoaLi EOOA 

Etaie* 'A«b iSJ^urifca, D*i!a: &Ö-äß Tropfcn ««H- 

liUtlr l'roiHaLiUi ruwahL 

Ällfctr ProprUiAtlf cum aelilo. Tinciur« 

«loflEfea icMn- 3iuf*i Aloi-Elliär 

l'irrtia. 1,) 

fip. AJöfla etqih modo pulvenL, Myl 
UjriTbau £0,0 

C*wt lü,0 

Spirilui S4fl,0 

.U-l:Ll pMlfünd diJuÜ «A 

■ Tn^fc BMtfttpo« >i*nii tUtrlmi. ItaiiJi : fl— 1 Thfliu 

ELlxfc VröpHetatla ullnnn, 

Up. Alota pulTienit IM 

Mjrrba* IM 

Cmd- M 

MaIU tatniki MgO 

Asxüir dcAÜUaCdd R|J,Ü 

rtUtt iüu.O. 

Cfc^rlrw, dann fDlrkraü. U&ila: 1— 2ipin 14p 

Eutin« AMT« (BriL * 
Äp, AId&i 1,0 

Kmlli tarbQiiLd ifi 

Aloeikg. AmjU 1&&.0. 

l^Jaetlo AftClgonorriLOta* ti^KUttum. 

lip Tfflg&lfM Alnfi ÜfO 

A* t üttw deiUlLtlM HOfi. 

llUtoUn HtiUg01l«rtbötCA OjlJl» 
ItF Ab*l Olli 

Ali-ilhi rouü Btt.ii 

Amm"ääl hrdiwldoricl 0,1 
Äqude Buhw üUO.ö. 

2uu pUaluns iMrrri, 

ßüF» ''iflhe PitUiLUAiiB |Au*Ir.), 

lip Alnf-i piUftrnt ÖO.O 

MjrrlLW 30,0 

Civct l-i.O 

IL L pulrti i «i it FtTinntl«*HHv iiifstitw führen. 

BlxUr» nlhArÜQl FfttUEl, 
Bp. EiuutÜ Atuüi 10,0 

Eitra-Ü Tamud IS.O 

Fbllarum tteiwaa 2\y; 

Uiukilu. lch»i 

Kacj rotuln« pnuD mmla pldm»i 
Aqua* fmirbwe Kä/l 

tfftt Lfiiil | r'Lufid* Uli WäRArrlia-ii- nU'hrn. Wlthl 

dutL-b, Mit la JUJQjD f d« ndjiifikuLl 
WfljpMwil mlfuricl 60,0 

tad Mel tu 

Splrlliu Junlfirri 70.0 

SlUpl fbuxbaH 60.0 

Doiie bt^iiiinijjjcb dw &r]&I7p] bei Lolbea« 
TmiopfaBj. 



FimtUll nutlcatarll Imlfel. 
rncbmidtj. CtchuTnlA 
Bp Pttlf, RTWUÜd i*j,fl 

iliHi-li] nj.i 

Alö*l 
Mb^böiU «steükä 10,0 

Oitr. -Ii I l.^il 

LLgtiL Sitntilin, rubrl 31uu r n 

frtdiM ihüp,o. 

TVniL» 1000 Tiiitll^Ji V«iiaüüJi|| aqpi^'üiii 1 .- s Kftfr 
ratLti?l H 

FJluIaa ilivft Ciuiuir, 
Ap. Alol» pultenL ?,& 

läul.'H [jujdj i/.i 

Olol Euudui IWÜ£ t H 0. 

DaivId 100 1-ULvn. 

riflllAD AlDDl (U-SLJ. 

I'itJ. öf ALoBt 

Bp. Alu^-9 [iiiri.(ji , J.8,0 

S&IKIHl» tar.i t3 t U, 

At\aü.a i\ 4, ut flnitt ] ? |[. ^i 0i lOO, 

FElula« ilvll lE^rFiAd^il« (BrlL}. 

1'iUi öJ ilBrb-ud'iH A 
Bp, A\iH!h liattKiiJ^iiPii 40.CI 
&t]hDn, tiLi-JiciL, S(i,0 

ÖL, CäptI £^ «im 

CuiiCicL 1-tüimu Ml,0 

I pjjui. iioeü *,i5— a,a. 

Filulu iLMtf crocnt» DiCUic«. 

Hp. Ahn'rj i.O 

Myrrhe 4,0 

Cwd <,o. 

t^ttntcü AuruELtj] ^ * ut Huit pLl, Na 1». Mit 
TuLvii C*m*J tu LiWtnsueB. Uuilv: Kur D-- 
fi'^iL^ruiijr 4«r Ik^get iUürjgäiLi nnrt tJKäüdi — it 

FütCD, 

IMllilr.1- itflnA (|lm flltti <*Ull.i. 

1 J 1L jJi« Axeh5H&i?. I'üuIb* Ecoaialit*- 
.Bp. AI*h"i jSarbai^nf. n,0 
liutlJ 11,0 

ni-i Aui«i o,^ 

HetLti 1,0. 

11. n«al pHuJiMf No, W. r»anli : 3—1—6 sark pw 
tlte, 

IHlülftf« AlQrt ft AlftB fö^ltnliir. 

PJJti «f Altiv» *Eid Ar» fo^tida fLT*3LJ. 
Ilp. ?ul*l( Ab.iei dejiüraLy.a 
Ahoi? ftw-tidar? 0,0 

BKpWfi UJi"*|i L 'Atl fl f 0. 

A>tUH q, | hl fiflpi pJL Wo. IHL HrtL tfl 
Cuolwt- Ro^P" mr >Ep#w i^rraoiu 

rilttlMM ilfl4J* «L Krrrl 1- 
P ! 1 1 » ( A I t! ■ ft I> i) ifon i U-d 1,), 
Bp. Alp?* |iuri(ii»t 7,0 

!\m tuiriirld |]ccl 7,0 
1'uLt. M^naÜBl 7,0, 

OMlJEl*¥aB IbiiSJUin q. |, d.l rlwat p^ No. tW. 
INI iE» itcr- «i krrrt (1, 
FIMh ol Alatti d iryn iLLriLj, 
Bp. AI«?! [ibrl-n.Lflni. ^n 

Ftn. in U. ibjc. sgijo 

I r Jr. Clnoain, comp, 60,0 
EIErup, <tiibäüil Ao]o 

t j4lot. det o,ü-h» 

IMtHl» ttofii rt B-Ulkiflt, 
FtIL* Ol Alöea «ad SUlllu |U-fi^ 

Hp, J\'.f~* f >nf 13,(1 

Mniilidu-* 4,0 

Flurupp ICopnnim. 5,0* 

Aquiu q* a. dl übd! piL No, 100, 



222 



AU-.'. 



l'Uuluti Hoca il Rjrrhae I« 

flp, Ahtil iMsriflmL lfl.,0 

lljrrfau ■■,'* 

Pul*. afomaUd +,Q. 

. *lmpt. q 1. Hl fisol pH, Kö, 1QÜ, 
IMItiUt Haiti tl HjrrrnA* IT. 
PLlta ol Aloen and 31 jrrh, {Uritk 
Ep. Abb BoroM-iri. W|0 
A3- rrLae SD^O 

Cttd W,0 

Sirup! ülncaü 20,0. 
W uf fljurt pH. *Jäiia 0,25— Qfi fc- 

PllllB.» Alltfa mlullnnia^ 
VÜqS wird Ina WMaortfflJflfe ürwrrlctl üfli In 
Villen 1 8^16 9 gstoraiU iJ^ci mät IViiitiD l*Un 

In SuUsv Ajiolbclipn lorrailp. 

| a 3la]A« 11dm rOP«tae- 

FMalai dt> Fimlllv, 
Hp. AtoGs p*W 10.0 

l-'Inr. lüHtfunra £,j 

Aqu.it Ittnanini q, •. ut fi*nl pKid- Na. ICffl. 

rfluU» iloi : < ii ii [ii -ii uta u. 
PilTilm caio AI*? 61 Sapon* tCiB.il>. 
llp. Alrih &<fl 

Kiponli naedkaU s.G. 
Hut p!l. Nö- 50 
lutfa: a~4— S Qtöofe. 

l'llulni> AloSi Mpnantafl DEKüiGII. 

itfjrl dblanlt öiklift 1^> 
^H,|itinii nn-dLalL 1,0 

flnnt pH. Nu, 20. 
I» liftl Marina 3—* Btfefc, 

FLUI** i1»Ei mitral -fl liiufjir 
Itp. Afettl '■■■ 

fluni plliiL Nö. &©, 

Hfl ZtaiiiiLfWLver iu tolnwciL 

PMitldt Alütfi iluiplkw rtfult). 

Rp AJOtl *M 

. rt. EtOMnirni lö.O. 
II. ni lEimt pH eh W». eWaon «•*»** 
PüdIA-p 4Wta Ko^itrlub«- 

EapoiL mnlloL -■■." 

OL W*f lalle, nr^lli. %b 

£, pIL dOilR &£*-* 

PlUlu fth^tE^JMn {Form. Orcllö J. 
P.p AIb&i 5.0 

Kn-i-nnla JaBQpln.. 2^0 
e^iritui q> l ul ri;.TH pit. N'o. SO. 

DlüIis a-r. stück pru die. 

1' II Mim- hlü^lea-B DiKTBHiCU. 
typ EilnicU AJnüi 15,0 
RpirilU Bl^-UiiiCJ q. L 
M HnnL plt Nö, SW. 
UU l*yWSa LLijuLrlciu iu l*stT^nen. 

malte li^lteu Cl!fST.J. 

AlDf'rilHuIL E ' I E II 1 -e » d'nlrtrri 

tu p.m. nwdbnt i.O 

i-: ;: lltLiü |1L £ 

pil Nö. 1D0. 



THiila* nlaeUäh« f»iTT*1*ft (flcrrn. Ifl.l 

PllnU« llnl lerne nägns Hoifl^tjat-fc*B- 

pilkelL B*BtuliflliS|je AUtplUeJU Italic 1 - 

iiitchü rilJi.-n, PSIuL*i iTAIqA* vi Je l«f, 

Pill« dF AloSi iüi tfO^ 

Rp r F^fil MiilurteS fl'wl 

Alofli ptf*. tt M 

BphlUH pqttlttll q- •, u» A"»^ I 5 "^" Kd ' lw - 
DtoH* IV'Wniuben Pill AUiflLnklur K-üL-nm-tiil iu 
rtianher. ht* SImäpm wlrJ *a boil«l "■ " Iw« 
R i-lliid Pr^aniiicn Wflr^r In nleht m | 
Ak-Qiie «»Bi^iirfafn und dö Jun*t» »OB BeWfl»* 
»plrtluB rwl*l *i>itr»aiai ^Binmv» , du hqiüi dk 
[rjiin.'H riii. n luii'iit odtJi wifrflm vnr 4m 

LL- lLiiüdi'lr. "lii AluClinHLif iPM-k ui.-t mnn ..lie 
l'LLitB tnr-hn-Tt! "I'»«* bfl KiunüomJIrtfla. D««lfi 

Pllülta« atvEfiMl fexratiir iUHm.J, 
Itp, AIq*» a.ö 

Ffrt. »uäf all». S.0 

Bnpöh. DUiSnAi 
^]ycsrlui fit«. XV 

L pH, He. 1«L 

Pilnla« andlihift^ 
des Knbclancr Ap4 LhüfeurTeral n i. 

i:p, Aloe« M 

Hi.'*irw- Jpläpai 1,1a 

l^stneli Vi nrtri S>. 

lluttiipirlu tiummi q i, ut rinnt pLL. Nö. ISO. 

Rad Ipf*ai:iiiiii|iai? pal*( P-°* 

]CiLTiL'\i Akü- AL-IJüiulfuh^n'DrPi'rc i.O 

CM Mim.iSlm p4(KnrftPO |lti. VJL W. P*nl pIL 

S" BP 

Uil Piilrti LlqiiLrlüaa acu btatfeties Ltad "i EHMaera 

n ,L^|. (.-!.■ in*« L>o*]a? Pfflh uuJ Dti.-bili 1 Pflla. 

k'lülKlun Mi 1t rLlluhrt H'iali.i 

FIIdU* Locipüt 1 Time. PilRlöfl rttnn Ifflirr 

Lvib* und Ha,|cnpHkn. Büppftll^tUf ö, 

LvbaStpHlea. V f» i i tu np5ll - n riJulai 

f oh rn an ilca- Ofnln* tfo Tic [^KaCQJQ, 

Itp Alufti * V 

jLiLrneÜ CbiuoJT S,0 

i'..ruda CtitEHtfutUl y p o 

KLrupl i-ortlrf« Aumnüi -D.o, 

IL Haut pllMl. ^ ' 

]-p ,m I: t— I PiLltiii. I'nni* [I nli AlifflhniiH irt : 
a— 5--H Pttho. 

rtLuUi' BHHirPBrlinadrtBfa^ BotUtU^i 

CÜninJ «IMrid ^,o 

EntrtitÜ Val4>rinnM q. b. ul liant [ul tffi . 

Dfttäti i—i fetfn-i i f> Ji* 1 - 

rilfllBC anlkDlflf^Ufaa tfABWUMÄll* 
Etp, Frirl iiLliuilct HfT»^ & i Ö 

iß, 

M I pü. Nfl. M, 
E>4b B-3 8«** "ir d»t Mlrii^- wrt ■Vbtnd. 
LuatilmiL 

L'IluUf anlkL*rE«t Jü > uat 
E'lluU* de tri? 
Kp, .WiTa ii.0 

UmVuni. llbrl 11.0 
Bopttnifl m^i'^Ati C p o 
fipiriiLi* ia|KUL:ilJ q i. 
M Kflnl fill- Na. 100. 
hiuii; i^ü SlCkk prv dir. 



AM, 
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In* ■purJ«at«it BMXL f ich#f1T1 

3p. EjUhkÜ Al<£i M 

E.iLffHL'11 hlieJ cumposLÜ &*0 

Fori pul*, I I 

ÄJ, fknt pn NO. Um 

t*fl*fit I— 3— 3 KILliD, Ei hl xWin-kBiiLa&lg, dh* 

■Iwiew Muh tqf de« AiühiUl-b bd 

t ■LluJi 

niuUr tummln i. 

AloJIi I \0 

Khri 

l i>1iIDE11jH' l t 

Ctilimyüüi. \vtnapM-^\ 1." 
Tntairroa Jjtlftpiuj lfi 

2tjifbM s.a. 

M. fruit pÜLiLiic So. Mtt 

■Kifiit eu hHlreucn, sondern mit AfUter tu i#- 
iwtren. Däslat Bei hfirtnäctJflTF »«lopl-iiim 

IMIuIa« bftNmnli'«P U'uLrr. 
.|-iTiii fccalkcmll e",0 

It?drflilit< .Tn.ljiT.ia*" -> 

: ,CÜ Alrt' *£ 

fliLitiL'LE Cmlaiiri! *,» 

Kiuirti G«SiuuiH 5,5- 

•I n.,,1 j u >"o lätf- 

Jioi:*: i- lö fc-UUdi ö Mfll pro dir. 

IHIuUt bpnrdlciAB J l'LLfca 
Itp. 10,0 

M tMtldftfl 

•ulfurEd ei}' 

MB 
W*. L.W 

OEl-1 SuürJsil rwifJUft, t,j 

£!tU|« 'iiuj-iL.ll 4 I U1 JL-üaL [u!nl Nu SOQ, 
.Utiiil* 4-ft RiElL. 

riLiilAe BmiufiiHU TüKLUti* 



Blonder« YariehrEIl dci Mfjinjti^nLf 

Afiolur V* r-V eretn i f Q f Simui/icLtr II am* 

pJIJflri, 

&p r-ctr. .. i-obIU 7> 

gt| Ali- 1 j,ii 

li.ttrnciL niicla ifutuLL-ie «,.1 

M fluni ftllll S'n P I». 

IMIular illjjWÜTl« TUi 
Dnuxcs- rillen, 

ftp. Ali ri LO,ü 

Knup Ij*nria 0..O4 

f:l^m. Hurt 9,5 

F^llüniiii Scmiic i?i.ilTorat, %i 
FrlcIiu f'aJTli*ni!^niJ pul* . D,l 





".l 


Fruclu« Cql^yll* 


0,1 


<"j>rUd# rirvtinniiiTnl 


n,l 


Vri.tij» TlmvaUM 


t>.l 




M 


'iivnlinr 


■M 


N Hü;* Jliwlclni r n5 


0.« 


V.nnnaK ro.1 n 1 ■riDJI« 


IA 


M InhL pllid. No. 


llKfc. 


tMultvp Arn-IEru« 1' 


KIWI 


Pmi-Pllkn, 




. Alfrii 


V 


Tnbennq . l 


1.0 


HpsiT'SW Efoiiiiiionh. 


U> 


Ouitl 




HjmlniTiEjrt ßhlüraU 





V.y. 



IM« 



KuLii auirurc.li 
äHGCl SLltiiufiiuai? 

EiiLr. Al^-Ff ftlkaiui 
mir. AiL^LTiitir, 
£;;f"ml» 
lltiiEoiiL ULf I g i 
uL 1 pIL pwjil. ".:.' 
tii.-l II'.s.önJsM^iiUeiätfi. 

L'll«l*i- enriiilttmtJTjip (MrirriEi, 
lip. Au? fwüiJflt' 2^5 

Aiiiii* l,i 

uiJiiriel rrrit l,& 

llli±lr PypyrVitfttli q. h. LiL fiajil ]:ilni. N 

TUülftfr C(inlrA *ihPPrnctttiDi*i äTRAUk, 
ß-TnAin. ' + c U ** II d u i-pi L3cn. 

Iflflw Pil lt<» TTJ'n.li i] Jjj fj vfrtchit'dtmejs 2uiaancup±i- 
«■ttd-pprn onp-firrtlgt, die Btatkio Ktoljft itilt dir Nu 
Kp. fifei 

Fl^ttAtU Col^rnÜiiill« . 

Mcaiban- Snhun PiQii i hc , . 

KatowÜ KM . . , . . 

-s| Hia ii [iLidSiaÜ . . . 

lillkAOrrf. BtwS. .... 
KitmutL fLlirL .^nml'^fetrJ , 
i-'üikmitq tv'iirtiw puli 1 , . 
r-ntuinbj ■uhiiiltrici . . 
ILüiS llivcac. pulT. . . . 
In .-luldDi Fnilff *PTvlru ISO rjlk'tutf^ftut Uliü u,.l 
VrlltllEfiwüTFl.'lpaJTtr bwCTPüt 



M 


I 


I] 


in 


IV 





— 


— 


r 3 


t,s 


— 


-1,0 


1,0 


W» 


M 





— 


— 


— 


s,o 


H,0 




4,0 


— 


— 


e r o 


— 


— 


— 


— 


a,0 


6,0 


— 


?►," 


t f o 


— 


a,o 


BpO 


lau 


t.« 


— 


— 


4,0 


— 




0.5 


0,^1 


0,3 


4J 


0,3 


Ü,Ji 


o,ü 


o,s 


n,i 


o r s 



ß* 



Jl, itfiiit jillol, Ko. S&l 
rilöbn deco|ir(Mkiii} Prnffijurr, 

Kp Id#J l,b 

I ini-iJLl fcü3fü4-JcL 1,5, 
U. tiauL |l! 
rJ-nUttUPUlw W piü!i|p;ilijiriJ!riitdlDiLE]iKiJg{3u4i 

1'iJpJftP 1 fmniG-njLgtgi* WAipBKfPJir.nn lind -?]>!>•>, 
lt|i. Sxtspll Atofti 

AtulniiLLL rbh.tail funutl Sf,5 

BLINilnüaL FAtlSl'.ütl ü,i 

LjtLtT^ql Sein. >■::.■' 4p 

M. fMLiit pllttl No. WX 

Döhtl : Mg! taglidu S— i [ 

f'ILillAB; eiufnf tinpöRift J-IOVOIUil' it. 
I , JUiLUJiD pklutanismauüufliiiMira. 111,0 
MnAMIr pJlulftrHm Vu.W\ll lO.u. 
IL HuiL uEEdIko Nd. 100. 
Daüi -J0 L"iM -i 

l'llHlAn rrrtliii-iijeub'ae l^uicIL 
Kp AEi>Ci f>,0 

ÄIjTl'hW 5 e 

EjiTTIfcHJ A'.U^ÜliL q. t. Ul HaiLl |mIilL-w », 1 f-fl. 
MEt i'tiJvlj Lfüd 1U EiOb'.KUi'n. 1X)p1«: iloripGiii 
Kod Akwudi Ä-^tO fltMvt, 

l'lliflüü hiip&rLüLi!! fnüitiMcn. 
KatierpLUen, 

ÜEi TEf'llitUI JnJiLijBC ifi 

llTflrurtjri ulilo«ü ff.O 
j ■ h L,n 

Rtlnßü Gi-ntlnna? I.n 

!iU p]Jutan Ku |U) 

PIIuEm LuiLllfi« UöViä, 

i:i., r:itiiiL-ii aiihi* &p 

]>rri milt-iriu i-rjrl S.i, 

EiiraetJ Hj'o*?f*iiiL ;t,o 

Eitracy nw-'ii Tninii-.i- iptrltiiiul tt>. 
M riii«H p|]n| Kfc 100. 
ikiili ; ItarftFiLi und AbcofLi t l'ELla. 
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A.ok 



rilaLae tutiftllfti 

AhffthrplUpn, Blutririn^mLRipLHfiD.. 
HÄinorrljohialpn^ii, Hini|iULi»ii t JUpw- 
iLhLtrpMii-n, Kloiturpillen. J.-xiFp LMon, 

lafe, FopTflrplJt**! Ufl.1 vcmiiSpltL»!!, PI« 
lutea pTjr0f.Llre-.. 

L Vorschrift tsuch der rhmna. AkuLri** tmi wm 

Cock» tnrdteirin]. lijuübUTigpöI. 

ttp. Atofli pulverst *B,4 

Tubani >H'» ß« h 

Fapwtfi mtdk.ill *MI 

M. Guus p*L Nq. ^ 
HU Ziuuobar be-traul itad nbln* Pili«* 

die HTTilANS'BChFP Purfllrpll Lu b_ 

II. Vernehrllt p»cti IIuäeIiaWI. 
Itp. Alitta l,- 

Jdjifjiii ItLn'J M 

Biptttfl ila-i-illfJltl t,Ü. 

EitttM;ü Tlrajmr.i q i ut linnt pfiutM Nu. Sa. 
CQMjHfHj» pirtT, HitLtnra, IrMi*. 

III. Fnrnutifi mn^Sitr. JU'rgl. 
Ep AiaFi M 

Tul'uP- Jal»p. lt.* 

B-pErtL ftfl^jünftt. q. h 

qt t jitl. St &0. 

PI I nid* U* »Uta* fi»I»'* (t-'orm, lto*4-), 
ßp. Ki tau n I Jd "■■;■■ tUWrtli 0,^5 

£*tfw Li Akrf* ^iB 

i-upuiil» luLppial 2,6. 

m -i ■ Ol Ii.iüt püaliU! N"' W, 

rilnU- ljixftut«i EueljM' 1 ^ 
n,.rti*r EtmUTF'tohl AbtiUirpHlan- 

iLUaom. Rbtl *-« 

Kupon l« mwUfiitl '.■' 

PnicUii Jüiilperi pb5*. n.S 

SemlnLi fiwiiugTBL-ci I*u1v. IM 

EU0ld- Blmll *# 

Fm'iu* FüWÜcmll pu'T. 11,1 
M. (Im piLui No. ca. 



PElull« HtiHt** UfiTtFRrrf. 



!•'• i.h , i -■ *v ' ■ c L p 1* L J tea. 

•diwiU-lLiins ttii-ltWl 

tttihinn.« I*li|ww *£ — 

tBrlarl g>j-urali S,fl 5,0 

EfcÜBWÖ tri!!** — M 

flultl - **° 

Tlncturnn Al*fi* <j. I. 01 ruft* Pfhü. ppuil (UfA. 
GOMpiSigiS puslTnre liqutrtÜlWL 

riiulaa iMUilrt OOIIKJVOÄ 



Hp. 



motr*W» Hiu^l'T'icli* BehwrjItprpIlloD. 

ktp, MimicLi AL»G* 10 

ÜKirtrU AthS1l«KJä miaitiiS» l, n 
l^trurll AhninHili '■"■ 

*"iil«rt*i.ifiiTliüi»s el SWolöq.^ ut HanHilluk. Na.M, 
Bo JseOHtfliifll-VuricLriUI Uft* üoteoadM 
tpili Wir ALi-B tmd Hjuläa ü*n[iw^n W*0fl li<- 
Ini-'Euin TrllotM LiflJ FÄtnwjliiiii Aktabiikiii, 

Ptldll« liXJiulfl* TlnJq^Ü* 

i iih LaxJrpHii'ii 
Ilp. i u ^* 

'l'ulHtf JhIaj Ot 5 t Ü 

Aj|«m ab Giywt^l r] i. ut (^*»t pllwl No - *& 

rllnlAB laiuid^i i-iaftiitii.. 
riLulftQ' np-erltiiUi r*KJ«|i*WK 
Bp, ExtnM-iJ ÄlBto *P 

Kiincii robcl ceoijKiffÄti l^fi 

M IjüLi pilutfi* Nö. Ütt. 
tW)*l* Uarpäit 1— t IHlli'b. 



M üjint |iüdi Nu. ML 
PHitlM puf-rlvUrM BlIÖTT. 

AloSa M 

KXtnlütl EUank W* 

\S. Ii'ULE pHuLNo, &Q. 
Tünii: AfomiM 1 Ptfifc 

Pllulu paftnatM T1EJU. 
He;M>cn« Aliinbrpi llütt. 

ßp, Enm^Li Alfll* i**d* luLrwFfCo «rf, 4^ 
Tubör. Ji^r-a* lp* 

JkJ, riutt pLLul. Nb. 4flL 
Irt <iLJIa" f .Tn IM i|inpwn*lt*!EU LtoiE*: Ahfindi 1 — ■ 
Pillen. 

iniol» pursf-liru Uhia. 

hp Aii^t ■■■" 

UciIbM JilnpM "'f* 

«Ulli ^^ 

l.TMirti Oil'-.-'j'nüiUlli r^ratusriü 2,^ 

Sapün]» oMfllöitt 7 A- 

Sl, rhtiL pttOL Ho.tia 

ttp. AL^iinmiaö £M 

Ali.,'-« 4^ 

l'^rrl puNrnl) &A 

etndpl B*3toWl pftu f lan3 flj. *- w* rtftn * pTlul« 

Nu. IriJJ J?-.nli,' 3 Hiti ÜHlkb S— » StftL'lt 

rlLaU« ■millrtil-» 

3'ILiiliifl bnlianlca« Sr*irL PlluUa pt*\-j- 

<\\iv*-\\*+ 'laltiiintmr. P/ltttlft« ■tpbrUctl- 

4?*t »plilimUttio P J L 1 1- n railiA^lZKt/i PU- 

lun, Piuick*» PllUtt. Ufülti» 4* hd.Ii 

Hu, Albift W.1 

jlpiüjio. RbdJ i (|, fl 

IJMlli S— ö l J UUül * ra VormJLU«, 
l'JlnUfl noliriil(!i, 
trjinkfiirtrt J'Üleo. IMIulfi nn^tlaaeiL 

t'LliJL-n» UV pTuncioil. 



Ep. AloBi W 

Ib.ii-U Urld« l,3fiff 

EAtmiti K'iinamrb)« <> 

ExLr»L-Ll MLLI.-Jiili^ *£, 

PulT«ii |*LUiiiiHn ll**W flj,i,ut flanl pLlltiH I 0,1, 

«billLV ft*B"=» HoaLj : B ILtJ L9£lki Ei *— 4 PW-*Ö 



AJü«. 



825 



nlq[*H Url«r»k BnnnODEa 
CTp, A\vQn 10.0 

AininonliR'L i." 

tYocT M 

Fcrtl mlfurld ccf^ulL l n S 
Nauik ÄäMid 3,0 

ElLmcU Hi-iLLLllmD U/>. 

Tltelim* F**m Ur'.ar >| i. ul flani jillld. L ö,SS. 
Dtrti, ,i_|., :ijn .,. |!rrj ,],,. m V4j**tü|*tuflÄ. Q*li>- 
*ud»i ddv \Vk\-1iPH-Lfji ■ 

PI tu tu itoniarlilcir. 

flilbrrp|:lnn, 13 n, ! aülii ] lohe AI Ige npÜ tu U. 
ILp. AUtft löyO 

E\LriicU tffrrliiä M 

Kxlrm-li ALmMiilIlIL 5.1» 

ÄSpütil* nuvtEi'all ?. Tk 

Sj^HlU.* *#|-.«iaU i;LlB, X, 
fcfcliöta. TthiM r'^lTrrat. q. i, ut fuiut pUuL i Opti* 

OlictuRi* n? ..' 
Dmlts HrfuiHilt LlgLkh I— B BlDek 

[■llüiaB |nnl»P PiVm Hxu. 

E:p. At-.t'i J P Q 

t'hiniaii itilJurUü l.L'i 

F'riri liUfisriiH i-iraläJl. 
M r <'.i \- ]>JL Kti. 00. 
IMiii ftfJtPffMi IH< Abeüdi 1 Pille. 
iMlnlnv tDBtawv 
Appetit' uDd Ma J st,-ppMtrn, 
Bp, M 

Cldiilatdlal 14.0 

Ai'hll fcirarlrl iß 

RIlLeorl, Rtu-1 f,fi 

PuLfei-Li 4n*mKi[d 3,5, 
GtjprrLol i] *. ii l Hui plhil&fl N-b, SPS, 
ChMkl : 9 &InJ ttylk'h 1-i— 4 Pillen. 

Hlulie lnblcu Wdytt. 

Rp. *Wi vhtnntl iß 

Ellnctl MutuM *ti](r, &_o 

AM* ^0 

in pLlnl. N# t sSÖ 

PnlTli «lohlErq* J.Q«p»r«Df Ifll VtnJT. 
£pt AJ«** pulv | 5^0 

Uyrrbur piilirntc. &ß 
Ckrl'i-iEilj IIl'lü pulr, SO f O P 
Zum ELtiirtjei htü in *dktutf« p filadric-dwiTidr Wun- 
den naJ (Tc-ndi*fon.i. 

BpedM *ii totjiMi iUbpi njttm 

WjiswifR'i ad*F jKJtMc'ft Tel tu in nnt 
Hp AEüfi 

Ührmm. S.rij;itK?ri'i 

!■•" jtrii L'urbonid *kd &a p Q 
FuUkIhIp 30,0, 

ü le fain mpqJTrrini o4rr gutdlnltjQiieii f&wian..E- 
'J-fEe wvKfco n#ch dem MIih'Iwjj mk ipiittm 
^iprenpt und norJbnanJi prin-iKlU. 
Sp^plf* tni'nKii Kiü-lpjüL 
f*rrer Ksurr 1 * W St h I h ■■ b«i r i Ei i?q I u; II. 
t Hp, ÄS»H S 4 fl 

StfwfnEp Fu>iLU£TH«d 8,tt 
J-'nu'tip- l\ft«cikMjlI Ei,0 
E-'i u> Em JutiJpiiri £G,0. 

n Rp -, op 

Si-nHq]« Korrii:CTTiiix:i 8^0 

Fnn -m« I-VM-nkiill iü.O 

EhMdsti Juuliwrl IM 

Itadldt Eball lH,ü. 

FriO Ki-p-|]TrFl Hü.] Hl nOlrm Ä Ö.I ( Rrformt, 

Uffr^i ^Uljis? HildlLiJa.Jufa dkfij(lTFF*i Wttlll* 



IpeeLH UUm« plcrnti Bhk4** 

EI riJ man bitter. 



iLp ALöfe pulTcrnt 

Kbtunii. Z»fhj.niiui 
KtidiLin AJaft 

Ftnram Lnvtuiilulflfi 

>lajiÜE:b«ft 



EMS 

M> 

9,0 

yj 

M 

Ccool &,o 

Früctu-i CulHib*» B,0 

Flunim Faftu fl^O. 

M, nt flflt Ipudei, 

Wird iutb viel cum. AnicE^sa tqi> MaßcnbUltf 

EmqQlel 

fNillpfenbltiter (('«m. HaJinDre«.), 

r.p SuHuriB i]-[iut»l, Ji','1 

AhMl !&.U 

AljftTbaB i;..'i 

Ctthil M 

F.p ILiil. AeipMIäUp »o,0 

!ta>llriü «cntlafiiii 10,0 

lUjJiimi ZiEifc-Hn-Fll :ii.i F Ü 

Cariida AnrnriLü XQfl 

QfurÜM ('jj-ilni Ln-rii*dtaU «d^ 

H'.|.:ü- AiiLinltiii fiO.O- 

Ftilhunna MiMilbiw- cnrpa« fiff,0 

Morum. TarimHi-LE vutg, Rü,o 

A«d fu. I,.l:i- 1^1,0 

jH'jiir* J |'. h | anie ni i ;rt I i jfr( ii MW j [^u 
OLpiplione l$fi 

AU*m Kfi 

KäIU 4*rlr^nlnl B0.0 

EtuJU AI1U Ccp» 5,ii 

CcfiidTctt odi» scncfaiüttea Kur Sjiwlra- 

gplrltui ÜtkFl. 

A(coy]iit ilo Qurqp, 
Hp AluM £i,0 

>ljn1tEui 3,0 

Cawja}Ai\ :l AjO 

Si'ul Al^riüileL i"/i 

Cort (i-utiuiui. OjL £"." 

l>öd tja 

AlL-ulid. iSO'jp) 5M0,g. 

JLic.M-ni p4t 4 ■Jirr*,. fÜtni, ulrig Aq, 1500,0 CL dfr 

rIIHj ex lmlnei» >>iiiill- 4,i tu, 

KappOTlEürJuiit Jhl0Ri + 
Rp. AEuAi flui-c pulT, B^fl 

llu'.yrl fliKMyi 4L. 

tuiuliu, Q, i. ul fLu JiüEipiiili^rLuTrj S'ö. L 

tlii^tof* Alo^i Juldiil^aEii, 
üQAfttc BluiT«ll3 IgUü^aCroplBO. 

Rp. Aruüi EM 

S«ct4 LhijuErLÜaq iJt'jiUifcL 30,Q 

Aqu« dnEJJlal« fl^u 

SpIntMi mfl^. 

Elncso i'Qtje dfgürN^ fJUripon. Padät 1— 1 Mi* 

U|lkk 3 TbedAÜd 

TliuMin A l-nF» ni a %Mrb.lnjiii. 

Bftl.tyaJr-ltaLt^ül. 

Hp. Al«tl S^O 

Ol ihm ii S.0 

Un^ii br« a,o 

Cftlujrlinllll 1.5 
SfilMtUt 
Nn,.-b der L0»ni<|i pm filirlr^n Bd eiEemdB& 
Wunden. 



22ti 



Aloe. 



TiBttnrb llc«a ei Mjrrbae (D^t), 

Rp, Ah*» purif. 100,0 

Mjrrrhw plAnnl !■■«■«■« 

RüJ. IjqitLrtLifl« jwiff, 100,0 

Fj.i: I'ui (54^ TSO rem 

Aqua» IAO cci» 

Im TrWiinfur-gBaivpBTut l*lniQdelS, w ilui 

1000 «ra TUwlür JM«ulllrra 

TtHtin ütifrttttfl Wimna. 

WiMviolt Ktffbnrlr4pi'«'iih Duritiicfl. 

Bp. Ahrfft pulr, 40,0 

EtLiiööi, ZfcdöÄlilH JW.O 

RftdtuS» AEgrilcw f^& 

Crod t,Ä 

CauiiliDnuj Ojä 

G|i3diiu L»0%) HKW.Q. 
9 Tip mirarir«!, dann rucritcn und tnrtlv'vD 
Cblolfd autfurfd lfi. 

TEiiCtur* l*uutti* TennlLi, 

L*ilrfr6pfaä,8cbira™fta1iJlr«JDl|iibE*- 

Irapfc-n. 

Bp Ak'fi «0.0 

6ti«f IJnulrltlBe 10.0 

KalrLL carbonic! Liyat 10.,0 

ßlrupJ »ukiuuuLi 100,0 

Arjuiuf brttdu HW 

N«h dar LCitlai tagt Dnao (mlgcndo Wi^Lhunjj mi 

UfeJ Anlii ^Ü 

<Wl -VI 

Tkiwlunkr aJutuBÜtM E/> 
tpLrttm 1000,0 

EMail: Mcrg-ini l&-90 P O g *u Mhmrn, 
l'nffaetitiilli r^-rmif iiguru. 
Wurm * a J b* 
Algi^j ii h O 

FeEUi tfturi iqip-i*»L5.Q 

gpuaiu> ttimi s.o 

»r rcj^n nauii de* Lnung lerrlcbrp. mit; 

Adlplü luEELi iS,0 

Otel Frtno BlO 

Wird u.iH die KiiU'!gf?gi-flii tliijierieboiL 

1'löIlTfl A]lK T ". 

Bp Cxtn^li Alria 10,0 

VJj.i Xtrculi A76.D 

TibgLUriUi ilömiLiP« 10,0. 

VI no dl Uckfi ranpOilt aal ButfiliT- 

Kp. AIuüi l£ 

Mjrrha* L,5 

Crod l£ 

EMI carbantel i£ 

AnnauDÜ cblCrlHÜ %ß 

werden J.1* Pnlier mit 

Y|nl Albi IOO r O. 

1 tatf* bi*MrirU 1W sUltrirL Doili? Warfen* 
trau ItiGflP-We] tciII. 

V*L Jioll* mloFlkm. 

Alätpillt. fLolUpLIl*, PtjPki 
Kp, Al<jta gf Mio modo pajT*ihiL 30— 4ü g 
gtipbJili Tiridi» s. ■■ 

Oiu'i: Aul 4nmnJ eh [eben. 

Fit, lloll GButfB Tcrrarl* 

W u r m p i 1 1 b d I n ach D] ^tuucu' 
Bp. OE1.J ntütpl fm-üil &O,0 

OloS fttartäülttfi** &D K Q 

A3o§* groito modo pulTeral. 50,0 
Baponfj düTiie*Lid 80JQ 

Fftiinao BecaU* q. a. 
□1 firvnl 1411 Nft. IT, 
I'u*-*: V Tpr» üBcbeluandpr naorjfpüt und »twqdi 
»in» flu-. 



1f*L BflluH lutllm furtli. 

Bp. Ak-04 S^Q 

Ferri luJfunci CtjbL 6,i> 

0]d Cruloidi jiUi, X. 

FantoBB Swftlll 5,0 

Blnrpl wjpuuuula q f- u\ timt boim Nu. L 

BUrlce AnffllirpUJfl Jftr b(d «wm l'ii n .1. 

Vn-i . llolm lamlltttB mhJoT. 

Lpx]rpL]Io för rfcvdv nod Itindei. 

ftp AJoti 3&.0 

F«ri nllATtd äTit ^,0 

HfldJc. LidttfrtÜM pulf^ret B.Ö 

Trjßäcajiltnw ^ Q 

ülymdpl q, b, 

Dömts MSI CHeum Unf bc*l±!vli«i tuf dOra*J « 

ftt. H*l u» I*xBtffu nlriif* 

Eli inw IJiir>ilLl* JÜj jHu^n" r^rd« nr.il Rijid*f. 

stp. a:... : i iro.O 

FfFTi JoJIllTld 0T1L 1,0 

rUdle. LLijvtrtÜB* putfernL 3,0 

Tm^WPatLije t^ 

< ; h dt riiil q. ». 

IhMti; Aal Blnnuri mit Ü]aum Llol Tjt^liii-hm in 

(vlwu. 
Tci. EtBcLDBrEum PMiLUullftti*. 

KeJilc Latwerge i.mch t*wnmrui 
b] W VVlii4- eder KtajnpftüLLfc. 
Bp, OinplaGfäfl trita-c 10,0 

AloiB pulTen.1. »,■& 

AmfgclaLurUJcl BlüJTinim ^0,0 
Fmclm JoidpWi Bo.O 

änponli ituiüMiki 20,0 

NBirii iöliLiilLl crjfttalL aao.o 
AquM 4). 4- k|l Hat eEwUnrium. 

t^Li ßElndilcl» atd Driltirl. 

fcj buE £rimpn«Uk. 
Itp. Aloe* putTfcmt. P\fl 

Aue ImlWm -• ,'i 

Am^fdatuum ancniTUHi HO k O 
Flutrum CLamoiaiHue AO,0 

ifflgnrsU auJEurtd erjäi, »0,0 
FVlnae RkilHi B0,0 

Aqnae 4. i- ul Ost elwinftHnta 

Dcrt*; Auf dum«] =ii ^■■' 11 

Tal. r.lrftujiiUiiu düilKtlmi» 

FQr l J fürde und Hinter 
Kp, H*UÜ nttrtei IAOjQ 

Nalzü Blitiurid ^"«",0 

AE6E* 30,0 

j-'iLLLui FornV.'uH Ef5,0 

j-'ariiuu] Sccali* 5O k 

4rjiEa* q. i. nt IUI- ri«iy«riT(qi 

Ya|. l'lMluariB« pnrifatlTim. 

AüEÜtiieudir E.ilwarf« (r..n-!i IKktbwcr^ 
ttp. Aiaftj «0^0 

Nalrii BUlfarlel aioci i»,0 
SrmknEi U'"' E«n3^™L W^O 
6h;mjtiSp tiridE» »pO 

Slnipl »inmaa- q- *• 
DoaJja lilOndJict dla UDJite *u geben. 
f pU RlfduiiflB** ilnDAtnlram 

10 r USndflf «ad Pt*r&*. 
Uli. AM* ^0 

Fcttl inKiitlo CTjat 10,0 
KpizU nltrtd 100,0 

IlkiiJtuJü C«üinii J0li,L> 

Fntenii FwiuMJU 100,0 

Fnriruie 5cc*lii Sn/>_ 

Aqu:»* Q. m Ol Hflt e[«-(uiLn> in. 
Dwd*: iiiOndlkh bUhxnneigTDEB es gäben bei 
pdd«bt*r Verda lung, £cJJb n, a. w r 



Aloä. 
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ftp.Tlwt'jrAv Alrfa iQö a ti 

TLr.i'ULfbB 0|iSS an,o 

TllU-tlrrai? «HTltdi AtiRUlHI LOfi 

tllKtUTM Gcnt)Rrun* f."." 

KlifteiwH-, TlitHuL-üw 90..0 

%lrimt rw Prw.l ] 4i(i,Q 

A.|:-:i- ^»,0 

üaadJg&iri einen Tag, flltrirt and jm^c ilma tu-. 
Anbcrif Bfl.D. 

Duiii: loti— lifl p hjjlWba** od» Bi,-:- bei Kaut 
ikr Pir-tiie, r.i.-rti tut iti'JäftlvlHti|{ du! Gebart 
bnd Nnub^Lurl: Lei Hi-rdtn und lLlJukm. 

tatTTUf« |re>iriB HHyiläTiDiv der Klmkr* 
ffi. ßp, Atoll dOjD 

Flgrum Amin» ififl 

FhlyunL Arrlrac H|0 

RbLiont. TorinKiiilllflr Buji* 

RjlIL^* AI iWslb 20,0. 

Aqu» q. ■. iil Hut «litfluaräuiä, 

I'-'i!*: TüfflicL ütnai hbhatrtiposa fgaBtfftffctä, £a- 
Heben Bind Einrc-lbmi^m mit KarojifcitLH.linr.hL 
um! TuTppntiftfll vfinuhpfajiLrn. 

T(t. LliiluiETlDm ranlrn piatfen Hanimliaa[*u. 

Ktcj!.if.üjebchr-Liuibirbl, 

/■•i-.>- *«ty) 

wrrden In Wun-Aidi felfla-1, dazu 

Bplriiii- &W.0 

Und hitMU I»t&T bc+lindlfffcin UtarMlKD 

Arial mlAsrid *n K S3ri Mü,ft 
S£«m BvpiiueEn dir wumkn EtetEcb Lri Kinn«- 

»üudib, 

T#1. Mali* Uxjtatei pro mnhmi. 

HundfpElScn fnatli Diitkii 

■. bjh Katrli tüli und jiuüL au.o 
8i»|Mihii dQraüiitcl jg,o 
Alflüi 1&,0. 

Su«; JUiifp. üiipkiL q r i, at Haut plInL N«. JE. 

ikJüjj: ä-ä Tngv luyr ttgUtb ibM FW», 

b) Hp. Al&fla 4.0 

QäuimJ inlricJ i.Q 

tturil hflTid 1,0. 

BiK|K.nü» tltfdti tj. k iis fbm pHdlM Ka. Vin, 

Dgnil: Täglich S Flllan, bH Slaiipfe 



Sfl Rp. Al.:,i# i p 

Snpofili TJfldJ* q. I, Dl IJat jtllula N*.I 
Dub r I PÜte 2 Siundcn mr und nucli dviü. Fuuar, 
bei Vcriiüpfutifl:. 

Trt* r^tni pHrpntlrafl, 

FurglMnnk fQf Pferde »d Binder. 

Hjl AluJi pulTi KhQ 

Mogui'üi j'.iirurid lin.a 

FniLtus AciIaL 2ü,n 

Aiiiuu* ff-Tthlur StitiJX 

Aüi tlnniiJ cJBiuKlpniifö 

fiti Fetm ahllrltricm. 

[ti*cb |>LmtfKJCH.| 

Trunk gegeu O^lb.uchi d« Hlndpr. 

Kp, Alnh et<jj*o znodo pulvrrot, firfi,!' 

Jlbiwni. Itbfl f.n,u 

TüiUiri cnn.ll Um i,0 

Ittiiwa* CaUml Iw\q 

KaUil ■nlJiiTlct H.'U.iV 

pftila: 3 inai Ulgljfb rÜMSB EuplDfftj] Tfi Ji La rfnrm 

LFl*r Wdehljuld^rlKt'rcmiutj^fM iu >- 

T*i- l p ilr<rii U^oaLn. 

PtilY#t gtR^b VpmlDpdimr dür iMndeT. 
■JEp. flltLIJ lulFiiratl nljtH JffjO 

Aiufci :im^ 

KfUrii Biitfuric! *öti^. 
PübI*: ItSAfidSSäl den ?krl*n TfSl tu KAUiLLtt-al^H, 

b) JXp. Alafi viM 

Fl*wi>t, innEnIi I4nl übjtcnl "u.D 
Nätrif lulEeirJei TSi>,a 

CüiJa: In I Llt-ir btitMin Ws«cr u Itocr. und 

V) Hpt, Ato|i bblrtnjiW S&jJÖ 

thinltj Kr»llrrat nul l'IiiüihI «ib2U|$]oiB?n. 

d) dir ein Kalk 
Ilp, AMi pulnriit 10,0 

TafUri aa[rü!inLl Sp.O 

FliLTiat Hm. LJuE pul*. HyO 

DqiUj In Etoin 1?Uiritl IJnjf WüTiani lVnwn «of 
Oloniftl C'JftlUfifiheb. 



^iehetuitslltüU 

Abolitionstropfen Von Alqin Ebri, gegen iMagenkmiiipf, «üthalt Lob^HUclisfr, 
^ojziwrirkzeatinlttiir, Wyupiclilfi-liitiiir t Upiumiiükiuiv 

Alpfttikrikiii^r-MA^eubittDr toq HAriti:«, Ein Gcmifich voa AnööJ T Ndk&A«l t 
■^oü» Wdiigoin, Wasser. 

Aip^ukr&utor-lVanlc Ton K K ßACivft. Tinktur »ui Aloe h Rb^hnrW Enzian 

Arndts Kolili mittel für Pferde, n] Pi](en ruii AtaB tlrid Schmü^eife. b) Mk- 
» Äüi Chloralhjdrai S0 n 4 Waroer 100,0, Attherwcii^..iit £0,0 mh C\\\i>TQph$\\ pt«ritrbl. 
AuMN-HüDritiU£ r B Toni -pur g&Lif, Tijjktyr an« AIo£t T Ja3.iipcnkiiül]uii, l&nJbsttbiflk 



Eiike AnflOnun^ von Alwtt in Wöissweitn und Botao- 



AugenwitPior ynn Bedh. 
*"wr, mit SafiTtn geffe-!- 

!.UulroinigungapiUan f Br/RKiLBPAii» 1 «, besteh &a aus AloB, lihdbftrber und Enzlan- 
fcttraktn 

ö ElutreiniguELfrapillen, Maa« 1 nluskauer, enthalten) Aloft, 8<Miiia, Entian. 

StAric© «ad Uindumiltel f 

Brajq ü-Li^i-Elixip {Qüciindboitfitaföibittßr) au» Kepfsnhßgen, ioU nua Alofl und 
^ eingeiii bfiii^hün. 

CoelBitirtür Tropfen von Brujt in GroHau, Tinktur aua Aloe p Inpw^r Kiia- 
"arbar, ELö*n r ÄucJ^er. 

Con?iiLütioti-Br>Ui p vegetabilische, ron Büldt, Larte Stiicku, a-uf AJoo ul-1 
«Q^äati anBamaivngefiBtÄt. 

IS* 
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DatiAUT^s Pillen. Pilulofl de Dbjmut, mit S&tehftte boafcrcut* Pillen aus Aloo\ 
Gntti f Juiiip^fibioibn, Low^ahuextrukt. — Nach Hajiw und Holm»* nuüi Alna, Kub«- 

i -Li, Muammüttiurcp NeUtendl, Honig* Dirne Pillen sind mit Eucker überzogen und mifc 
dem NELtrtQQ dee Verfertigerä Liedruckt* 

IJLEoVa gallabführtindG Pillen, Aloö, Ik&rainouiuin , Rhabarber, Breuhwein- 
■täin r Enzianexirakt _ „ 

Doa-Bftllsp Hunde pülen von Bölöt, boiiEehoD and Aloö und hnziau. 

Eiixir üf lifo bitter von Jaüüd W^-lff. Ein Bnumtwein, dar üuü AJo#, Zimmt, 
Kalmus AjigBlikavniritfl, Safran, Zucknrfitfba und Gtycerin beratet iat. 

EngUjrtho PrerdcuilLön (Pbvsica), bestehen aus B^rUdoa-Alofl, Sehniteriiuife, 
Ingwer und Kummelöl Mne annera Vorschrift für Phyäc ball* lautet: Barbados-Aloe, 

öljcijriii, itieiuii^L frigw** 1 '' « , . t * «, „ 

Eaaig-BiUer {NordjunerikiL), eine wnpfcbiiiga Tinktur, wiche Aloö, Glaubersalz 
Guinmi. GüBJakj E*aigaaura h Kohlen-fia-iira-t Aniflöl enthält, 

Femala pilla, Hüofem. Entholtaa Aloßhare, Eisenvitriol, Myrrhe-, Nicawunie.- 
estrnkt, Se [['.-, «utaten Zimtüt 

Eluastinkturt Sin^HJEBaKK 1 ! allgemeine, eutl&lt Alofl tail bitteran und gewärtigen 
Stol 

Gesunde eiU-Liquaur, von Pavel & Ca, in Berlin, enthalt die Bastandtheüa 
der TincL Alofta comp., atait AiöB aber Hhnbsirbur nebat Zucker. 

Gm. nu d* aante, Fttx Kit, find vernüberta Pillen aua Alüfl imd Lakritzon. 
Ettiuorrhuidentod (Aipeiikrilute^LuiiüeLu-), von Er, Filitjb, enthalt Gutta, AloS, 
RliainrbiT. Enzian, Zimmt h Zucker. 

Hamburger Troptyn, ein Thoil der Pr Kfiitxo'arfien Familien -Madiöinen, 
ürt eine verstärkte Tmotur* Aloös compasit^, 

lioJUiidiftQlioä WurmM, mrd durch trockona Destillation aus Aloe f Myrrhe, 
Weihrauch und Olivenöl heTgi'KtüÜL. 

Etiteftrup Tun, von Hmizio, weingekdxe Tinktur aus AloB, Safran, Galgant u,jw, 

Kai wo uib die vultattail milche B&äoiahnung für eine Mischung von Aloti und Kai- 
mm itti gUiolten Xhefflen -»■»-„ 

Krllu terminal, Li ütoi'a eder Lenafa, von GfcfltfJJSJi in BrauiiAChweig- L Krau- 
terpulvur. Mit Fuchsin cvßtrbt&s Natriumbikurbonat. — TT, Krlutarthee* Km» 
Mbcbuftg au*t Schaf giirbenbFüthen,, Sc[irt?^bl&ltür 1 P*ülb*amriude , Uns billig K Stiefmüt- 
terchen, tt r ftllnua&hUüter + EibiFehwuraol, Quecken, SfsshoU, TauBorwlgüldüJikmut, KLaUoh* 
roBen, Wollblutt^ti- — m KrauterpilE&n. Entruilteu &}t*Ü t EnÄianextrakt, Khabarb«r t 
Sennesbl ht\vr, . 

Zräuter-Liqucnr vdii Daudetz in Berlin. Ein rerduiinte*, nm, Zuctar vüngötxtei 
Labaneelbdr, dim UücK EK*i£Jüli* r , iirTnn:ttijnibo Tbktur und das LttflUfllfl tu! Aui», Fanchil. 
PfeffenninK&j FjjulhAiimrInde cnthilU, 

Kräuter-MüganbiUor-BUiir Ttm Kjüöüb. Enthalt Auisoi p A2ofl r Rhabarber 
in verdünntem WeirtgoiA 

LübanibabiLHi, Dr. Eöan'fi aus Prag, 

Lobensbitter, von ÜKt.l-Micu, 

Lebens esficnE, von Kiübo*, 

Lebauaeiaaufp SciiwerUfichp, 

Luh^niüftfi&fiitz, TuEFrENscEiEiD^'B, sbd eammtlich d^rn Elüur au lon^nm vitara ahn- 
lioha Zuberi'it-uiigeh, 

L^ben a^A^n«, Dr. ?E\tum^n^ von 0. LCtck in JLolbörg, wird aua; Aloö 75fl + 
SbabaTW 120,0, Wumuamca 75,Ü P Ajnmoniaoütn GÄ t 0, Larc-liiuiiHshwaiau «r,,0 f TheriiUt 
SÖ 3 p Eiiüixui Sr» a 5 Safrftn 7,5 durab Aupzidi*?« täit !iÜ0,0 Weingeist beraifcet, difl Suib- 
ftäjsigkcit dann mit Wasser auf 80 VoL-Proo, Weißgolat verdünnt 

Lebeneosionz der Slonigi^eer OUtfitanbiniilor wird in H Arten bor<»iU;t. I. öe- 
wOhnliche Lebona^HsanK flnUonßht dorTinctura Alnöa comp&fiita, veraelit mit weissem 
Bimp- — H, LebtnsüääanB mit Kamp ha r. — III. Fein« Löbaniflatt&nft anUüÜt 
uebem Jtum die Beatatldthml« von I m anderen Verliiiltniaaen. 

üagen« und Labepaaiisena von Sacha in Magdeburg flnÜLÜlt 10 Tk Aloö m 
100 IVü-h 

MLi^entTopfeti, Jt & rifcj?en&P von CahIi HbaUT in KwrageR Dia angab bell* 
UrvorBchrift lautctL Kmücechinnrinde 15 t ö, Ztmmt, Bmpinöurted«, Wmminin f Fenclwl, 
Myrrha, roütfi SaudelheL, Kalmu», KiLwerwurael r Et*ian t lüuibwbuf, Von jedem 1,75, 
WeÜngetBl von G0 Froo. T&0.0, _ 

7cradirfft der BudAp«Cer Apothflkar: Aloö 5,0, Bcfikoö ^,0, Kalmua lüfl, Enriau 
lüft iiliubarber I0 p t ZStttfirWunfi] 10,0, Ania 10,0p Fenchel 10 p t Wein K Diat (60proo.) 600,a 

Monacheöfrcund> Mn^aüebKir Von SriiüOiäTOH. BeüAitl rtui Rinem wfiingeifltnrett 
Auttugß an« W«rtaath r KmimnaäfU^halea, Eiutinn, Kbabarber, Ka^ririllrimla und AJöft, 

Mir aoulo- Pillen de* Dr Müll«», lind Fillölt aua AloQ und Kn^iuiiwu^oL 
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MoRtfGS'it LlmrtnniionpulTor rar Unterhaltung der Fütcmvirkung (vgl. 8^ 2241t 
Weinstein. 3^,0, Weinsäure 8,0, Zimmt 0,75, löfwtr 0,25. Zuck« 100,0. 

rillen, aua]eptisehB p von K. Jj^ifs. enthalten Aloe, Safrnn, Mjrrho, Amruum*- 
cuic u, a. w. 

Pillen, blutr einigend*, von Mülikicrk, bes-teliCn aus Leberalü-e, Chinin H, (luttf, 
Scammüiiiüm, jttlflpeahartj S^rrn-n, KoloquinÜwnojrtTiltt 

Pillen von Hül-lciv. ai\ Ein Bestand LhcHc «Lud: Aln£ f J£b&b&rhnr } jEimnit, Kiu-da* 
moinen. Ingwer, Snfmn, tilnuber&ukj Kaliuroüullnt und JUwohkanttr™. 

Pillen düä Auolbekerf Si'ijhabkh in Feuorbach bestellen am AJoö und Seife. 

Pilulei de JEUbeüiii, — Grein* de vie CktiUMnoCfiG, — Filules de Mad. 
be CttESfEti^T. — Fil tilfti veipfiridesindiennei eLntnhohiques de Dblagbopl. — Pilulei 
in. IhxnEäsit, sind franiö». Geheina in iUeS, welche mit denPüulne ante cilmm übereinstimmen. 

i J i L u 1 el --■ II hie nie v eo-utrl otatrud iuiive, Hnltuche Obtfruclk-nspitlen, bestehen ans 
AJea 2 Th-, Eaenpulver 1 TJl. und Rusaramongesetaitoin EhabörbereilrüM 4 Th 

KAneL.iFFa h fi Eli3iir K ist ein weingeistiger Auszug aai AJüö, Jihnlinrberj Zinunt, 
Zilwer^ iJocfi«ji]le p Kreusdomboerfln. 

Iieiirigung*pillftu t SmXBBtt'B, Die weaeuLhErbfin BestandtheilB sind Aloe\ lenehel 
und Lakritcen. 

Hvukr'h Cordinltänktur ist pine Tinktur hui AJou> Ahnbatber, Ktirdtimoiuen, 
KnmpJipr p spanischem PfrElaiv BiebergoJl,, verdünntem Weingeist und wehin Sehwcfokfitirih 

Seh weit er Pillen, verbesserte von A + EuAjmT p apHnn cnü Laitan: Cruieurn Sagrad a- 
«rtTBkt, Aloe, Eutern, CoyeiEJitniLkL, Faulbaum uTiniki, mrdieinineHo Seife, ßandeioL 

Sellei Beil mittel Lnt Alne" und wrinigo RhftbnrberUnktur. 

Socotrin Qrrq'ep Tiernei-miliel gegen Xülik. besteht aini Atoflfinktür und ithö- 
riflchar Baldriantinktur. 

Urbsnui]iillen. bBFtehen um B01 f Piment, Aula, ZilwerwuneJ, MaeJs, Munkat- 
tmss, Nelken^ Cubebeii, RUnbarbar , Alo5 f Senna, ülnnna, 

Wah>eh"r 8 jv fe PI Ll* t sind KU du aus AIoe> müdicüuschw Seife, Eibisch und Lakritaen. 

WkmAED^elie Pillen sind EusamutjnjrGBfetat aus Alo* 1 , EisenpLilver, CaiomeL Gold- 
tuhwafrl und SaänbauintiL 

WjWEAlrtwäifl Pillen sind übcrsilbene Pillen aus AloÖ, Mastbcund Jjjcbcjtoehwnnim. 

wiener Balsam, Leuevre 1 * Labcnsbalsam, ist ein Elidrad lougam vitam mit 
Mjrrlien- und Gufljakdiiktur ver^taL 

Wiener Balsam, der KßQ]E?eoeorOlitateQ]utridkr: Mjrrt» 2QQ& HMjarber 000,0, 
ßanxüä und Leberalirf je 185,0, Lakrilienisaft und Weihrattüb ja 60,0, äocetra-Aloä 16,0 
werden mit 4 Liier Woingolfri iutgescgeil nnd nltrirt 

WüsuHJLu'Rch« Krauter (mia Ernunieliweig^ lind eine grübe PülTermiMbiiiig am 
Aloe, Khqt.iiirber, BittürNilz «od Thymian, 

t AlüTnum* Aloin U-BL) Der kryFtailäfiircnde Biueretalf deT Ale&. Jö nach der 
AlogseTte, ujj welcher er gewenntn wirtl f und uaeu d«m db^anlsdkiq Verhalte u unter* 
tfhciüet man: Barbftleln, SoealeTn, Nattilo Ta t Oapäle?Hi 

BarbaloVn. q^iA + SHjO, Man ld*t lTh K Üarbudes-Alöö In 10 Tk ai- elenden 
^ afl *cTB f welches mit Tcrdünnlür SehwefeMure nngesauert isL Die erkaltete Ltautig 
wird nllxirt und auf 2 Th. eingedampfL Die in der Kalte aus^oEchicdeiien IvrVblalie 
werden abgesaugt und aua heusem TerdtuiDtöni Alkohol umkr3 l a , .alLli--h , i t — Otlb& bis braune, 
perucMotnj Nadeln, von sehr bitterem Crescbmack, loalbli in ßÖ Th. Wwmt oder 30 Th. 
Alkohol oder 470 Tb. Aetiier. Sclunitzt ^fissoiirei bei 147° O. M wabiBöbcinlicli idan- 
^^ mit Curaoaloln. 

Sncjilu-ru. (jf'l3arbalo!n) 131^^0^+ -"iH^CX Miui verreibt Ztiuj.bju- Ales wieder- 
"Oli tnit kaltem AJkoho] Toe Ö.Pffö rpee. few, Den unlBsläelwti Bueästahd ki^ljdüfiirt 
T «'vn aus liedendem AlkoSiol ^on 0,&G0 apoe. Gew. um. Go3be Prismen ,. löftliüb in 90 Tb, 

r, 30 Th. tbioktcra Alkehol t & Tb. Eraiigüther edor 3S0 Th, Aether. J*t idontifteb 
to Zanaloiij 

NntaloTn C^H^Ö,*. Natal-Aloß wird mit 4B Ö G. warmam Alkohol t*u 0.S20 
*pec- flew, terrieben. Der lünierbteibende, tmJoeiiche Rückstand wird aua siedendem 
Alkohol iimkrystoüiEirt 

Bl^-jfgeibe, reefatwißkeUga Tafel ti p löslich in € Tk Bpirinis [SO VoL-Pre^) oder 
*S0 Tlu absolutem Alkobul, oder 50 Tb. E^rigather oder 1250 Th. Aether. In fetron* 
«up JöaSich Scbtn&kp, 210* O. 

Capalr/in. Xsl noch nicht in reinem Zustande isolirt, aber dem Socnloin em lüknlicbslen« 

Ftr die gegenwärtig im Bändel beibjtHjLluiti ilih.1 von dan Pbarmakepöon auf- 
^^tivmnieeen AJoma werden folgende Reaktionen angebe ■ - ■ = 

Die nlkeholtscbe Lüsung der drei AloViit- winl durch Ferricblerid Ktomtaif braun- 
IfTfle ffefltrht. Ammen iak färbt die alkebüliBche Lösung ftca NataluYns catroinToth, diejenige 
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rles BiiF-.nl mihi: tmii Socufoias, brnunrüth. BriugL man etwa« SocaUTn in einen Tropfen 
kalter fialpatemäuta von 1,2 ap, fiew., bö findet kaum eine Verilnilernng statt Barbarin 
und Nalaloin geben caimiurrjrJiq Färbung, die bei letzterem sehr beständig ist* Löst man 
etwas NataMn in kopn, Schwefeisiiiina und führt über die LüBung einen mit rau kender 
SaJpoterBnure befeuchteten Glasatab, ■& ffcrbt sich die Läeuag btou + BarhaUln uelü Socr 
aloTn verändern eich unter *5&r gleichen Behandlung wenig. U-St bat ia* BaihaLoTa 
und SucAluYn r RriE, nur das BarbaluTn als ofncineLL aufgenommen. 

Man gfiQbt das AMa zu 0,1— 0,2 g fl!a Fnrganfl* au Ü.2— 0,5 ff alfi JJrtLStitiuau Sub- 
kutan wird die Lfimng ia Glycerin (1 :5 bis 8) als Fülgama angewendet. 
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Altliaea üff?Cinali& L Mahnceae — MuIt^i»* Vorwiegend auf Salzboden in 
einem graten Thml von Europa nnd tferd- a. Wefta&[öu t buib arzueiiicbea Gebrauch kul- 
ti viert in Deutschland, Frankreich, Ungarn nnd Belgien. Amicilfcne Verwendung finden 
die \Vurzel f die Blatter und die Bluthen: 

1) Hie Wprfeöt Hmllx Altbaeae (Germ, Flelv, Austr. Ü-St). ltadli Biamulirae. 
Rndli IIeMhcI. Kadli Malvuc vlusE« — AllheewiirKek ElbfecbwumL Flless- 
kruulirurzeU OlifWltr»! UftÜWtint. Hiir*wiirzeL Sammlpsiiii^lwurzeh Hcblriui- 
tbee. Weisse SilKshutzwiirzel. Wilde Jfalvouiruriel* — Kaclne d'alllieu. Hat lue 
de fulniaiive ((ML}. — Mar ah mal low ro&U 

Di& Dregö besteht am den EOKhJUton WuxiEclIfitftUg die hölzige Hauntwurzcl wird 
entfernt. Die Stücke Bind bin 20 c in. In Dg, bis 1,5 cm dick. Der Bruch EsL im \Mr. k>-. 
in der Rind« faserig. Unter der Lupe erkennt man auf dem weissen Querschnitt die sErnMige 
Einde und daa ebeDfnlhi atnihitge llulz, beide durch um Cambium von eiaander getrennt. 
Das Mikr^knp lasyt in den BntitfitraUen der Rinde Gruppen nickt sonderlich dickwandiger 
Bastfasern er1rennen t deren Ende oft gabelig getbeilt, deren Wand im Querachnitt meist clu -oh 
t erbegen und bei denen nur die primäre Membran verheizt ist Daa Hui» ontbüU kleine 
13 nippe n von Gftfns&en mit leitet^ oder netzförmig verdickten W&ndea and TmchcYden, Im 
Furanchvm von Eelz und Einde finden sieb SnhlefaiMton, deren 1 ehalt beim all mählichen Aaf» 
en eilen in der Prtigp (in der frischen Wnrael ohne weiteres) deutlich geschichtet erscheint, 
ferner Zellen mit Calci umasalnt-Drussn and in den übrigen Zellen Starke, DieSturkekCrnchen 
erreichen eine GrffEse von 35 #, sie sind Tön ziemlich wechselnder Gestalt, doch walten ei- 
und Giersuiärmige euer vrurstförmige Fonuen vor r die m Eisten haben einen kurzen LftngB- 
apalt. Um AUbeejuilveT in Gemengen mikroskcpiich nacUÄUwetiea, achte mau auf diese 
StärkekGrnchen nnd ml die B^tfosara d«r Binde. Letalere fiiud 4 00—800 ft Eang:, 
lö— 30 f* dick, ^etHpfeU. Ihre Wand i^t, wie üben gesagl] lufliat un verholzt, d!eeh ist dar- 
auf eu nchton r dnsa die Zetlen dos Paiterbttadel*, welches das Centrum der Wurzel eianimmt, 
verbolzt sind. 

BwtfWflthetlü+ 37 Püijc. Stärke, 35 Free, Sehleim, der sich Piit Jod und Sehwefel- 
bIuto nur *chwnck ^elb färbt Und mit MpetersÄuro ScblciLnsaare giebt, 2 Free, Aäparagin 
tkiar zutret entdeckt und als ALthaeYft beüet^bnot), 4—5 Proc, A*cbe. 

Als Ferwechattinfftm und Verftlist-htitiüeii werden die \\ r urzftln einiger andern 
Ma3vii'-cen geeaant, so der Altbucu Karltuuueitsh Curnnllles nad Althaea rouea Caf M 
die bolaigef und im Qaeiscbnilt ^etliEifh sind, 

EiitMimmtnnft mal Itettrbvititnff* Die Wurzel wird aaößchUeftatEub Tön 
angebaut ea Pllnnzen im Frübling nder im Herbst gegraben t von der holzigen H*tEptwTuzeL 
Wuizclfjuera un^ Äußeren RindenBcbichten betreit, abdaun an der Luit nder bor sehr ge- 
linder Warme getrocknet Aua 5 Thoilen EjriÄehar Wnrzel ErhlllE man etwa 1 Theü gc- 
schote und getrocknete. 

Zum Schneiden eignet aich besondern iarea heben Sebleimgebatts wegen die bairische, 
Im ätjJ&TherbBt gegrabene Wurzel . DiesBlbe wird, Lufttrocken, geschaicten, fteharf, doch 
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*orsicbt!g naebgetreclüiet — bet höherer Temperatur tritt leicht gelbliche Färbung ein — 
und gelangt in fast wurfclfrrraigeu, sehr weisson Stützen in <tan Handel. Dua ist die ;ün 
„eleoia Q concisa albitsinin. 00" bezeichnete Waare. AI indem ert big« Surien wcrrlcn bis- 
weilen durch Bestäuben mit Stärke, Kalk oder Gipi in ihrem Aussäen aufgebe^urt; eine 
derartige unstatthafte Behandlung giebt steh beim Abwaschen dar Wnreel leicht durch 
einen Bedenk tz zu erkennen, welcher dann weiter untersneht werden kann mit dem Mi- 
kroskop (StJtrke) oder deich Ucbergiessoa mit Efturc etc. Wurzeln^ welche uech längeren! 
Lagern geschnitten werden, liefern oft trübe, wenig fichlairaijre Atiazüga. — 

Diu Vera.thejlung der Wurzel zu Pulver ist mit etw& lti Free, Verlust verbanden, 

Aufy*e\r&hri(}ii/* Die geschnittene und die grob gepulverte Wurzel wird in Holz- 
ktatan, die fein gepulverte iti GUslinfen aaflmwehrt In feilem Falle tind diese Zer- 
kleinerung -.türmen fo* dem Kinfullen gut nttvh7.atruekncn t da sie sonst grosse Neigung zürn 
Schimmeln uder Dnnjpfiffwerden Ijesitaen, Es jEt raüiMm, in Räumen, die nicht vollständig 
trocken Eiml, dtu Küsten Yen AI thee wurzeln mit Ei nutzen aus Weiss Meeh im versehen, 

Wendung* Wefffta ihres reichen Schleimgcbnlts ist die Kiliitk'hwurzel ald reiz- 
m il dem des HitteE sehr beliebt. Her Eeceptar benutz* Eibisch put rcr nls Bindemittel beim 
Anetosaen ren Pitlennwtren ; hierbei ist dar Ounimfschteitn durch Zuckers irup oder Glycerin 
■u eraetien, wenn anders, die Pillen nicht mit der Zeit steinhart und ma verdau Eich worden 
seilen, Die vum 1j entgehen Ajzneibni'be vorgeschriebene Mischung vunHüKshok und Lukrttx 
ist deshalb tür/.tiEscliuri, 

Fein gepulverte AI thee würzet bh TFrec. dem gebrannten fiypse zugesetzt, verhin- 
dert ein zu mäauSk» Erhärten de* Gyjushroic*. 

D^eoctura und Mace ratio Altbaoao. Im Geltungsbereich des Ph, AunLr. wird 
*in Ivroetum AUhaeae, da ßogL'titheiiiga Anweisungen fehlen, wie jede andere Abkochung 
durch halbstündige* Erhitsen im Wssaarhade unter jeweiligem Umrühren im Verhalt Ein** 
1 ; 20 angefertigt. 

Germ, bestimmt, diu** FÄbischwuriel- Abkochung durch hülnaLündi^e* Stehenlassen 
der Wnrael mit kaltem Wasser ohne Umruhru«. und durch leichtes Abpressen m h>- 
reiten ist. B£ln j<ue-gt t üüI.hJü dieses dem Ermessen riet Apothekers nuhcimgest&lit wird, 
tu* 1 Tin Ead. Alihaens 20 Th. Sejhflüttiieieit herzustellen, wie ea Pfo. Havel, HI far alle 
■eldeimr eichen Stoue vorschreibt. 

EibUebjmffieee lind nur kurze Zeit haltbar, Frueh bereitet dürfen -rio L&ekmua- 
papier nicht verÄndcrn, 

Siruput Aitimmt {Germ, Hölv, Auütr, U-Öt.j, Simpiu Htuliiin Akliae&c, Altriausimp. 
F.ibischsirnii (FölksiliilmLit^L nuch QrustaaFt, Hederieh^aft, Htifhaüul^aft, LLbdortblüdii i 
LciüüäTTteri^^ft, LocIikut», ilingeirasensart, Sehneckeni^fii^ Wui^er ITnjitsusiift, Weisser 
Lungen fall h. — Sirop de gnimouve (GalL)* — Bjrup af nltlmea. S. nl EJiradi-mnüow. 

Vorschrift des Dotttc^hen AriDeibuehe*. 2 Th. pohpHtthiiittena Eibiech- 
warael werden mit WtMser abtfew*4Clrtn und mit 1 Tit. Weingeist itfOproc,) und ^0 Th. 
Waea*r 3 Stunden bei !5~-flO a C. unter bLswiäligem tlmi-üiiren stehen gcla^ea. Au# 
40 Th. der ohne Fressung erhaltenen Seih flu dei«kni. und CO Th. Äxicte werden nnne 
Venug 100 Th- Sirup barertot Ein Warer, gelblicher, sehr nohleiinijTer Öirup. 

VoFBchrift der Pharm. Auitrincjft. 20 Tis, x^ncluHtt^JLL' Ethisch wuriel, 3ÜÜ Tb. 
Wte« deKtillirtea Wasser werden unter öfterem Umrühren mwei Stunden »tc>hea getanen, 
ebne &unupf aasen ebgesoüit und in der SiibhWipfcüit von. 250 Th- 400 T1l «er^tos^ner 
Mucker unter einmal ij^.'m Aufkochen geloiL 

Ph^rm. Huüffiir, laust aua IS Th, r^ibuchwurzol , L6 Th. vnrdQmifcm Wemgeifit 
und Watter- 20Ö Th, Selhfla*gigkejt bergtellen und diowr nHO Th. 2uck t ,T kiibaLzo^ 

l'hArm, HeiveL HI; 3 Th. gewaschene Kibipchwur^el r 1 Tb. Weingeist, t>£ TL 
Wte'icr ÜmI mnn 3 Stunden stehen, kürt die Seihfl&saugkeii durch Aufkoelj^ii mit Filti'u^ 
?4p4ermiuse h filtrir^ bringt auf 40 TIj. und löst darin KCl Th |i i;r Sirup »oli 

örtew erneuert worden, 

Vorsehrift der Fb. ot thö IJ-St. -^Og geschnitten*' EibiMtiwurxol werden mit 
kaltem Wr^er ||äW**Qt»fJ, mit 4M öCm Wasser, 30 üeto Weingewt [5Hprcc) I Stunde 
Lang aün^eECfliju; in der iSeihfesijjjkeit werden 700 j? Zucker gutost, 100 cem ölyoerin =a* 
getagt und das Oanze mit Wtu&cr :iuf 10 00 ecm gebracht, 

Siraj-i CQ*CGtt£rati< Durch eiuxelne Fubriken wird ein Sirup ua Althaeae dec*jmple» 
in den Handel ^ebrvcht, der durch Verdünnen von Zuckciwup die dem Arzneibuch ent' 
■n>reehcndü Form gaban S4>U Eine derartige Mischung äst &üs nnhuli^geriden OrfindaD 
meht als vorgclirifismassi^f Zubereitung tu betrachten. Das gilt Eur mltamthche sogen, 
• Zehnfachen Safte' 
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2) Hie BliilOrt Follu AlllEneae (öenn P HclIt, AüfIt«}. HVrba JtismjitTop.* Hli k 
MMecI. llk Mnl^e tiÄcL - Alllic »ctaliLttcr* AtLIgrlcrmit. ElbisrLkrimt. Hilft nol. 
Kind erbettln ic fcimmietim|ipel f HtGckwiirskrimt. Wildes Pflp^elnkrniit. — reiilUe* 
de EjuimonTe (GalL). — Küi'HlMtialtoiT-leii>o9. Alllmoa-I^av^. 

Di* BUtttor werden im SeinniBT von der blühenden Pliana-e gesammelt. 8 Theile 
frische BliUter geben 1 Tlioil twikcao. Säa sind im L'mn'sa cüijiti^h bis gcniailct-drei- 
eekjg t & bis 5 lappig, am (Irandc herz- oder k&Lltfrfflig,. iler Band gcku-H. Sie erretdiftD 
eine Mnga ton 12 cm t eine Knute von 10 cm. Däi Blatt tet dnreh Stemhaiire, ¥rie fiedeho 
in dra Familie der MalTücecn Miiftg vorkommen* woiclililzig and zwitr wiM^ewüchscne in 
höherem Mqapbc als kialtivirto. iMs Gewehe des Blutlos eiiüiält Sclilüimzolton und Drus.cn 
von CakfuinoxnJut, Hau verwendet malst diö Bliitter kultivirtur I'ilnnKcii, Sic kommen 
flim Franken, Thüringen, itu.r:h &hb Ungarn und werden vor der BlUtlie gc&iTnnualt, Sie 
enthalten rek-lalJüheu Sehkim. 

t) Die Bl ölllcü : lloros AltfiflGJiQPtc- AlUroebllEtlie. I'tcurs de pulm Auto {Gell.] 



l?*UpljLHlILIl iniltUTIDl (fljlll.J, 

£•?&««• etnoJllf atea. 
ftjh, Fei forum v^rinncJ 
Fvltoruna Ahhotfi* 

Foätorum HdLtm 
E«rb» Pjult'lariiw II SM 
wrmteü nü grnEre Fuftef mit Weiser st ciuim 
Brei Aiigurbhit, dem mim caieUt 

ÜElgiJrTatl ba-.iür! jrfl^ft 

Llqii^r pealorelli (Fctth, JteFol.}, 

ttp. Lli)iwrls AmmnnU RtäKtJ M 

Slni|il AHlwafl 30.0 

Kjk-btiIIo Alibft«*» iFpftn. toroltV 

Ep, Dwocli ALttae» (« 13,0,) r- v.i 
ArJiII liydmcWorirl [SS%i 1J 1 
Blrapi Rraburf £&,& 

MIkIutjl AUbiift«. 
M EL iL t he n ti r NoioltQTulDlforsohrilL 

Bp Dhl Alllt. (« 10,üj 130,0 

sirup. fimpi. so.o 

llliltira ilLhMIt com !lor|i hin. 

Hp. Den Alth. (e 10,0} 1W 
UorplL. hjdnwhlr, i.i.OS 
Sirup. iEmpL SOS, 



Bp. 



rmU ptttoritlla Puti-KHICII- 
J. BpCFUrwin p*c"Lorp.lLiini 110,0 



S. Aqu* 

B. flumraJ vi Met putr, fiüü.,0 

i. Aäunlnli iJ«i ^o 

0l Clinrt*i. htbu2n9 6,0 

t r Exin«Ü Opil i),B 

i. AtjLittif AiifcvpiJa'iirnm VQfi. 
Unö lAaiL t mit S nihnuid 19 Blnntfau ilrbcm, 
tift/Hlt mji und tust tjllCW EnrtlrrRcn & EHld 4 
duls, lüjjt Q und fi LIljii, kwlat udCcc AV 
prMuiiifi», s«tLl dnreh 'Flanrll und. damptl \äm 
uuJ ciKM3 f ö- <Nji f d*nn ffrßt ulhji Lönung toii 7 la 
B liLn.^i, ditupEi rjjjnü JUlhrim «uf liDD^ ein ond 
k -artDl jji Eapoctu nv*. 

FHftllJll Altha«M Lj^txiuüA 

Tmfltiid ALthi4viic. PniLlLUi de |«1- 

Eitccharl p«1tu™Ü S35 r n 
QlüL Uo^ir gtt 3 

AlftUü ICrJbdJi D * 



Pnlfii inllfjilurrbalk. 

Rp. So*. F«BiiKhn-cl 

t-'nial. Fwulcull Ha i'.'i.l» 

AiHinon. chluEmti SH.O 

Radin Al[Jjiu<ifl ioo,a 

£t<'; Brnn«liliLlL.iin.irh der l-'färdo iii:/ awalinkl En 

ttcn Ktc-1riJtfnJilt. 

Ilulnlu«! AllhdMf PlRTJUMuML 
ftp. Sr-i^hari |iuhrraii Üü,Ü 

StadLHl MtW-W pUlT. ^,Ü. 
Man ttthrt mEl Ellbipobnmp üiuu BpcI an, fUEl 
dlceen 3b clDen Feeeh raten t-Durm cfjli Efedi 
und fttrcul durch Drüiti'ü Tfupk'Ei. h-i-IlL« «uf 
Wadi.tjapl ftf CHcUl [Lad tn d-r Wilfiu« aua~ 
tfitfEJCtCiUi^t -Kirtiii-ii. 

Blrupmi AHEtiflJLU ^ ji ntjj i:^ 1 1 ui . 
SJraip de F«i rauL 
fip. GErupE Althai'.aa 
fflnipl C^üfzltbii 

h!ixiij:.ä I'j|.:iTi-ri-i 51 

iErnpuii piTlu*nW*. 

Ep AlnipL L^iuEfillflß ttH^ 
Sirvpä lüiix-^lß« iiijO 
ESEiufd AJtEib-ae Jiyj 

SLrujjL IfKauünAhea H^-a 

Hpeel«i ALLEii-Piie (Auitr.J<. 
Itji FoUbrum AlLluHW 1040,0 
lüidkla AtiEmvflM 

rtlldJCli IJcjuEi-JUbl 2&U.U 

Hptw t*fl AlLlhOvei«, »''HRNf.L 
Bp EhJsiHnuEJn UiBiüliiin. 
b-.siiirda Mirl^ni* 
FaEJorum AIUhjva» 
IbMlSdl AJthaeu 
JtaJäds I.j<LiiiriLiiLp 
FoELorciDi Mal van 

SptoJea bwrh Ec»*, 
II ni. r -i -r. -" 
Bp. fLadkl» Atü&aDae 

Rfld!*i" LI q^i Biliar Aü 40,5 
Ftillornta Fnrrnni^ 

Ftm^chlilti AnU*»nti«, Ah 10,0-, 
Bpfciiri ■rattEltrulei. 
Biw^IcTicn deft Haler. Itiptce» imaUH fe- 
Lt<i Herb* «* emülllen l pi tiplmatn. 
I Qejm IHh 
Ep. Foüontm AJlEwcw p. pul*. 
Fiillnrum MntToa 4 

UurlMQ M^lUuLi 
Flönim ChgmtitpHlae , 
Sumlnli tibi , n 



U 10,0 



SEüfl 



AML loa. 



2,13 



Tf Amtr 
ftfi FWJwiim Aitluuwi »na, 
FDUnnm MhItat « 
:£iriw WHilüti , IA IMyO 

-i-jüinl* IJol Qoatuf 3ü",0 

CSjeb c^imlrcft [tobt dknc Miic-Iuitig dir Spinma 

Hl. Hat*. 

i£ji, K»] Iflmm AHburar pr pij]T 
f"l«rum diinwnitt:.:. 

■ «HB Halme , äl B,t> 

BcrnLn!» J.is: WDtOI t,& 

Itj». Follonrnp AlLluirD« 
FJorom MiItu 

FIütliJu SauabuiJ U. 

Bpurt^l ld ItifufUn] pcGlorale. Spccle» 
Aith^aiP Cbtn r üiUor_ Bpcclffi dunjul- 

cfrbn Krtiitthc-p. An-ifn hör pc: T bet TM 

pBStQriL Cgujfli-nprcifii P«flt«*ll-tl I*, 

1 G * r m 

K|i. Raüda Alt). ftjO 

R»dLdi Lfqiiirillie 1." 

Tt]ii,.M:ma.Li* Iriilil I.U 

Knüiuom Fortan* 4.G 

Fkwiusi Vi : ft,0 

Trat ii« Anfni i»nEuil 8,9, 

II Auptr- 

rvlkrruni Alü |Q p 

TüiKelj UqifclMimi- ^p 

L-LIJI..H A : : 1(1,0 

EonM t'ia>rtluiii J0 h 

Hflnsm Vvrb<id ljfli 

pJöTiini JCLim i,ii 

Fm^lU* Aaiu *t*UiÜ medial J.'> 
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II! H'iiIt. 

FrarCii« FiHuiirsill 
Fterem TIKur 
Fj,lif>nani SLiIthh 
Flamm Virttuid 

Ruüini AJÜiMaw 



D p 
10,0 

iriyg 

40,0. 



E*peo-Ci jinclorilci r.t*B |» Neun ^il!Jw 
Hp r t-'E^moi Vi i 

J-l-.miEii FLkiu,-7,iJ4,i 
Flamm AlthHBIt 
Flamm MjlItm 
FJoruiB c.Uaj.FiaSH 

Flurum Fr.riami 1 

rScirum "Viola« (»dnnUm» flt 

Uruit IIb*« tu li FracbUn. 

1 1'ruiiftiliclH! Af Sünl-Tül* 
!!;• FrucLuuui O^tObfiM ö p rt 
Cflrii'iiuni jj^O 

I LIKJrtiCÄtl IjO 

sjppdcruui pttiAm^mn 16,5. 
11 ßtraitlilirgcr A pö e.fa.ü-li *r-V rr*ln Ibfii, 

Ilp Fbrum MiIt-bd/ üfrfl 
I -um Hliiii'^lUi« 

Ff omm Vartuied MM>^ 

I" li-:iniin MtiiLE:inc SM»,0 

lleitipp Aipnmlur 250,0 

TTt-riur C^itm VopmIi asoytt 

Hertas Htdr -nw |i<;»ilrti 2110,0 

FFuL-.muru JcjtLh« 
l'UÄiiEjtttun irjijufiirn 7 Mi," 
PufDlAhini iwlnfifiiin ■JSdTfQ 
R»d!clj AitiiiLn*^ 1«Q,Q 

RadJd* rj-i-ilriiirvi- 
Orfetuuin 

l-M.. I tlUtI OnFIltOlllli-.- 

JlREiJnl ei^orUwitJ !M.OCi b 

Hp«cl«» pecltimlf» iilbu, 
B.t- Buijlrfcl AKbarac 10,0 

llbjvoinalli Iridii B>0 

'FniLluiiüi FwniLiMiLf ft,0 

lüdLd* LiquLricU-n IDbL 

Sprrki pro tofantlbui VJrnn^n^^^, 

Kinctf rlboi', K vri»l*t -Tbno DikiEnJiB, 

1-p Ctt|iltiUü J'bpiiv-.-rl» IrninflUir. li,Ü 

Edüidb JJ.|u:rWai" 15,0 

R LiSlfi liuiiil* i i i inn i ril i | : ... • 

EaiMdj A]i;, so,a 

TiltnlAt Allh«r*o. 

i.jliL«rli-TAfi.il«bfln, 
Rp. IbullfHi» AlLbnra* 10,0 

Äswtmri *m oo.o. 

Uli örflnpjnblüibcumi^n'r min Te-Ln uniMiinn, 
(Iitui AumoErGn irad In nu t*ti fr -nniq* El 



Brufltaaft von KtJi>. BüTTNKitf ist ein mit Zuckür «in^ktrulil^r ijriiii[Lh«cauf^u^, 

BrUBtpßBtÜUn V-On LK^yUAKD SvEHTIKR, bcsiüllOIl HLSH EÜüIBlU und ;r 



Qu 

Kflu^hhufltoninf( voti AiiuLhükö- Bkriöaüö, ist AkJ it «inw Abkochung 

u&ielraldigBr PflEüWuatoffij, 

Krnuter-Brustisirap vüq Fniima, Dibtsh. Ein Eitri»ühatifgiiÄg r wem brauner 
Farfrucnckor ijolötft isi. 

PAts de guimauvo annffltte der Wiiiwe HAwAmjT, ist Fielst guinoiORa Ph Germ. 

PAto pactorilv bftUeitnique do Sjkjtaüu, wird aus cLn4?tn BrastthetMuifguF?, 
■^bUoIjem GucDTfiL ZxtcJstfr, Tülulia^amtuiktiir bereitet, 

Birnp antiphlogieliquo de Bhiakt surtiftlt eilMa Auteü|p nua Bru^tthefl mit 
^rflehtfln, itrnljiiKJhee Gummi, l^iheMH&tijfableim und Zucker. 

3irop pectorat du LAuounotix wird tutvli DüKVAtfLx berietet aua KülbüIuiigP, 
i^Atidiiehetü Modr. Jüjulj0n f Dntteln, LatkritK, Luti^oriinüns, iMolvobblüLlien, AlrlieehlfiLhaii^ 
VtilchiMibMlhLct, SÜiitBchi'fjjJCEi, Opimnottnüct Zucker.^ 

Slorniliao von Paui* Wkiduaab in DreMlou, ist fläfll BrutUhoc IhnlinH Eu^ammisn* 
Ä*ei l t*t rKirl*njhr.T Ortö^tfs.-IlAlb). 
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Alumem 

L Alumen (Auatr. Rrit. Gcrra, Hp.It, TT-Se-J* Aluu de Polare (GWL). AI« min 
rniilimi, AlaiFii. KnH-Abun* Aluu potaHfiftiüe. FoUHsium Aluui. Alj^OJjr. t 24^0. 

titf*-tiavhttft*n. Farblose Krys Lulle Tun oktaiidrit&bar oder kubischer Form 
KrjbtiilluiBiecn, durchscheinend, hart, von muscheligem Brache. In trockener Luft nur lh 
der Oberfläche verwitternd und dann wie bestaunt aussehend. (Dsis Be- 
yflfjH^ stauben kann aurh durch Auf na lim c von Ammoniak ans der Luft verur- 
sacht worden.) Geruchlos; der Geschmack ist zuerst fifiBöUchj Juan herbe 
EusamTnenziehend, Sjvdc Gewacht ].7l, Ltelicb in IO,ä Th- kaltem oder 
0,75 Tb. siedendem Wasser, in Alkohol ttauMck I>io wfiaaerfge LftsnSg 
reagirt stark sauer. Er schmilzt hei ÖS'C. in seinem Krjutallwasticr, beim 
Erhitzen auf 2Q0 4 C. giflbt er sHmmtHches Krystnllwam* ab h unter Ue her- 
geben tu eine voluminöse; leicbte Masse. Bei Weiesgluth wird die nn Thoncrde gebun- 
dene Schwcfclsäun verflüchtigt; im Rückstände: hinterbteiuen The neide and Kultummifat. 
Die ZuEammeiiEetznng des; Alauns Lft nach obiger Formt: 

A^G, ^10,7* % T K,0 = 9,92 % SO, — H^B ■/„ H,0 «= 45,&7 % 

llundetssarteu* Die ^jueu äuge führten PuarMBki.t|iaecn schrei ben Bäumst] ich den 
Kali-Alaun vor. Dieser ist im Handel durchweg in y^uügender Rtlnheit anzutreffen. E» 
ist Eweckmä&sig, für nbuniiuceutische Zwecke aiLiürürkiiab „ei Ben freien KaJi-ALn;; h ~ 
zu bestelle«, Lieber andere Alaun-Sorten & weiter unten, 

I*rü fünf?* Spuren vvTL Ammoniak und Eisen wird mau fast in jedem Alaun au- 
tieften, nur golhin nicht zu grosse Mutigen durin vorhanden sein. Zu prüfen igt feriiür aul 
andere verunrein inende }]• 

1) Versetzt man eins Losung von 1 g Alaun En 20 mir Warnte satt einigen Trusten 
FerrocjanMinmllfeung, sc darf die FM&igKrft aich innerhalb j Miauten niebt blsu Gliben. 
(Bisen), —2) 10 ucn* der 5procuuttgcn Lösung werden mit soviel Kuli- oder fritronknge 
vers-ct^l, dass der entstehende Nieder ohtag sieb völlig wieder auflöst. Et dnrf lEsdaxLii 
kein Geruch nach Ammoniak auftreten, umlürnfuils lic^t inügl icher weise ebbt Kuli-, sondern 
Ainmoui&kajuun vur. 3} Die enb 2 erhaltene slk'alssvbe La»nn£ wird mit Sehwefebunmoniuin 
vcrwtxtp wodurch sofort eine geringe bränalkho Färbung, nicht aber d» PfiederMhlag eot- 
atelica darf, andernfalls Bind mehr als Spuren ven Eisen, JJIei, Kupfer zugegen 

Einen Alias* welcher erat in 18 Tu. kaltem Wasser frMeh war. fand Sij.zbb etwa 
£5 Proc. Rubidium atann enthaltend. 

At*ftr&ivahrun&* FuivtrrutHj. Db der Alaun an trockener Luft verwittert, auch 
Amnv.mi&k ans <!er Luft aufnimmt, so ist. er £n gui fertcoloifeceB Olaj^efitsseu aufhübe' 
.valLr-n, Das PulrEin hat im MarseT au» &tcitt (nidit Eäieii, Riififur oder Heauing) »Li er- 
folgen. Daa fertig« Pulver ist k\iim Zeit nach zu treck neu, 

Jttui uitmitf. Aäann Tcrbinrlet sieh mit Ei weise, Leim, Sdiluim zu up]rj Wichen. 
Verhjmluajgeaj er neht Jabor die Fähigkeit dieser StoETe zu faulen auf und wtrkt auö den 
gleichen fi runde desinfletrend und leicnt üt^end. Innerlich in Gab«« von 0,05— ( ö g 
in Ptilvfim, Pülen oder scblofmigen Lüsimgen [Molkea) mülirmnle tÄjglifih bei Df&rrbüeö, 
I>jT!-euterio t Ma^en- und Drirmliiuiringem Gturbb Gaben bannen schKdJftb, ja tädÜicb 
wirken^ Aeusserlicb mm Aufstreuen aofWunden j Einbiasen in den KeEklkopl, Llfetreuee 
von TainpoM für die Vagina in Pulverform entweder un vermocht oder mit 1—^ Tb. Euckar 
vcitüihftht Zu udstringirenden BrUlcrn, Zu Injektiooen in die Produi (1 : IÜO), und in die 
Vagma (1— 4;IQ0,ü) r zu Gurgel wässern (L:lQ0} r ruhalaticmen (0 t ä— 2,0 : 10O), m Pinset- 
tiffaSR (l— 2 t 3 2^,0 Srmp oder Houig) r zu Salben 1 : lü— 30 Fett Uufortrii^lieh mit 
Alan» sind alle Gsrbatüfl entbaltenden Substanzen (Chloa-Dckukte^ Sake des* (JcieckijUbBii, 
BIoih, Karbonate der Alkalien, Brcchweliirtein. 

TeebniBeb. ASuun wird in großen Mengen verwendet ia der WeiBRgerborei, in 
d#r Färberei und Herftellung vnn Tiackfnrben. weil tlie Fliunfirde mit zahiraichen Färb- 
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Hoffen rnilflaUnhe, iehün gefärbte Yeretmltiügeu eingeht Ferner ftum Lehnen des P&|n eres, 
Mm WasserdichtüiachGQ. von Geweben, Harten des Gipaes h zur RclDtgmi^ \»u WuStfer und 
Abwasser^ aäs Zusatz zum Emt, um auBg£Wäebsenea Gelrdda YCrbaekhnr jra machen, Mit 
Alauniö&iang getränkte ZeugsfcGflfc sind to-liwar eutzÜndbar und flckwef verüicunUca, 

Alumen neutrale Neutraler Alaun. Fütf, man zu einer Lesung von Alauu Härte] 
Alkali ÜiOJJ, Na OH oder K,CO fll Wa a CO,) t daas dör ant*t4tienie NirdencliliLff sieh nie Eil 
mehr aufloht, sondern be-stöben blöibt, su eathAlt die Ladung sog. pcutridei] Alaun, rieh- 
licror LvL'.L;ci:t-i AJumijiianiisülfikt AlJSÖ^ . Al^OH), neben KaIe li tii^ii ^ fjkt bez. tfuLriunuiuifut. 
ESda eulche Lösung kann durch Abseiten geklärt werden uml bit alsdnnn eisen frei, \<i 
diesem Grunde, und weil snure AliuuitüdunRiSd viele Fr^bcnnilrtncun jftÖrou r finden seiche 
neutrale Lesungen vielfach Anwendung in der Ffixberei. 

Alumen nunanünn tscu cubicum. Römischer oder Wurfel-AUiin. Eine Akun- 
LOinng, weltiftö nur wenig neutralen Alaun (a. vorher} enthalt, giebt durch Verdunsten 
bei gewöhnlicher Temperatur kubische Erstelle von dar nikmlichen Zusammensetzung 
wie der okta Iräcbfl Atomir Wird die Lösung über 40* C. erhitzt, hü bildet sieh gewöhn- 
licher Alaun und ein Nifldengnbg AlgSO^OH^ + KaSO^ welcher äk Zmuxas^iue^amg 
de« AJunlls von Tolfa hat. 

Alumen Don-cantratum int ™ Aluminium lulfitrii-uitL 

11. Alumen usium (Austr. Germ, Hol?.) Alumen c^skt&tani (Brit U-Srj Ahm 
a«me*ta* CGaJL). Gebrannter oder eu1wite*ertcr Ahm», Aluu ealdne" oa brüle. 
Unrnt Alu hl l>ried Alnm. 

Darsteltttnffm Gepulverter, möglichst eLsenfrclcT Alaun wird bei ä0° 0. Torge- 
getrocknet, bis er etwa 30 Proc. Wasser verkircn hat Dann erbitzt jitsut Ihn unter Umrühren 
mit einem Püreellaitsiiaiel in etoor Poreellauschale auf dem fruidlmde, bin alles KrystnU- 
wasser ffltwktuni Ist, Man erhält alsdann weiftet, spedfisch len-tito Museen, weiehe erforder* 
UcfaenMls zu pulvern sind. Die einzelnen Fhiirrnnkuju^n flchreibcn Ter: 

Anitr Bril Gatt, U«™, FMr ü-BL 

Erbätximg l«r> *,' l4 '> (4o«> — _ 

Waiiunilj^iibd In (W, 4£ 15—14 rfii ' — — _ 

Genn. und H=:iv. geb&ii überhaupt keine Yoraduift, Ö.-St. HeUreibt kmnn bestiiniuie 
Tempemnu tot. 

EiüMütthaßen, Nfti:li QalL: S^bwarnrnfge weisse M%Me, nach Auätr. BriL 
Germ He It. U-St? ein weisse* kiirniges Pulver. Ed soll naub EUJen PnarmäkpOen klar 
tu Wniätr löftlich sein. Ala Ifld^^eitweihaltirEii geben an: U-SL= 1 : 20, Austr,«= I : £&, 
Qall = l;1Ä5 — 30, Germ, und lldv, 1 ^.0. Mjid ljencbt& t dma es längere Zeit rfiLucrt, hin 
die Auflösung «folgt — Bio wä^ri^e LOeuu^ roagirt H&uer, nie reThillt eint genau wie 
fünft solche des gewitbüliebua Altimi- 

PrUfimg* LCatsicä 1 g gebr&iinter Aianu narh 12—24 Stunden War in 25— 30 Tb. 
Wasser m einer bquct reagirenden Findigkeit aaf t iü erübrigt eich eine weitere Prüfung 
Iit die L3simg neutral^ eo v>iirds wahrjclieLnücb Ammeniak-Akun der GlSlb-Öperatieu 
miterworCeD. Germ, uu.3 Etlr, schreiben noeb vor» durfö das PrÄjuirat beim mläfigen 
'-Klihtö nicht mehr als 10 Pr«, Feuchtigkeit al^ebüa au IL Anf die übrigen Vemürolnig' 
Qngcii { AtnmQü juk, Eisen) iat vrie bei AEumen ai^egii^en zu nrüren. 

Aufbewahrung. In gut ffe&.bJutiBeDtin üeflissen. (nieat Xüsten), da er ruh der 
Luft Fcni'btigteit und Ammonink auhiinicit, Kn envnfieblt airh, ihn in ge^nlvcrtem Zu- 
atandfl vorriithig zu balb 

Anwenfttmtf* Wegen seiner Eigünsehift, lidi laagfinm in Wasser zu lö&cu r dient 
aar all almianlich wurkandes stypttsebeH Aetzmittel In Fürm dee foiiieii Pulvers bei Blnt* 
ongen T wnttdeti Brust warzen, bei ttt£. mildem Fleisch, Em iSahnpulTern, als Aii^enbulver, 
Schau rjfpnEver< zu JSiuli Innungen in Bachen üii4 KfLiLkopf, 

Gebrannter Alaun „ technTscllflr. I>io Dü&tillluieiLre benutzen gebrannten Alnuu xuin 
Klftren der Liqueure, IliepiUi in niohl diw vorliur tjnscbriebono, lonu^rn ein wirklich durcli 
Brennen bergciteUtefi PrRpur»! UubKü^ehen. Dieses bildet iiJfkJifutU tuckere, porflfle Massen 
ivolelt» ongennlvert alijji!^«»bon wenden], welche sieb aber niebt klar in Wsssw Iöw3p. Ei 
charakterisn'l sieb durch einen OebnJt nn Tbüricrde (AL,O s ). Jlie klarund^ Wirkung bu 
auf den Gehalt an Tboaerdfl, WW« auf die duruli die pürM 1^^-cEia^nSeut des Fripa- 
rate« bedingte Flöehöniviisiebuii.|![ Kiüfüijli^ufuJTreti, Für ge färbte Flüssigkeiten eignet eneh 
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der gebrannte Alann wegen der Eigenschaft der Tlioncrde t steh mit Fnrlutuflen i 
bindiMi. nicht. 

III. Allimcn plumosum. Anbeut m. Am taut litis. A abtut. Am laut h. lierp- 
flnrhs, ftar^wollft. Föderal au n. Feuerfreist Ein GRitirticli vorkommEndes Mineral, 
im wesentlichen nue Mä^etfiimiMlical heatehend. Gerade- otler fcruminfa&erige Massen, welche 
Bin» feinen Faäeni ELniammcngcsetit sind. Je nach der Liüigo der Fasern unterscheidet 
man Utifffasoritfun und kurzfaserigen AalieEt Je weniger gefärbt, desto wmli- 
Toller ahid diu äürten. Er ist urj*djnifcte1»ar In gewöhnlichen Gasflammen, tmlcaücb Id 
Wa&Ecr, Säuren und ALknlien, 

Aiirvetiduntf. Arzneiiich innerlich nur noch als Hausmittel fn der TbieraTKiei- 
prasia aud «war iu flanan Ton 15—20 g gegen Eatyriapta (Bauschen) der JIn Mittue, wofür 
Ü4 itiifrFnjfcirJ^ö Sn-rio genüg*. AbbsbctI h:h td$ Biiu^be, wch'h* nach dem Befruchten 
mit SäljifiteTsJEaro oder Chrjmsüure zu Aetttingen Verwendung finden, 

Die technische Verwendung kl gegenwärtig sehr ausgebreitet r Zur itanitelluDg 
Tön A*bG5tpepicir und Aibestpnppe, unverbrennüehein Garm dcsgL Gwffühen; als Fütrbv 
tnniiniu3 für Säuren und Laugen; in der Analyse raro "Pullen der ALifL.V-inn Rohren 
und der Goocxi'tcfr&ii TiegnL Für diesen Zweck i*t dor Asbest zuvor duren nufemander- 
ffi Elendes Kochen mit JTatrQnlnuge, Salpetersäure und Wiener von allen Itiälfchuti Be&taud- 
tbeden vöMi^ zu befreien. 

A>!>i^L| ij^ter wird ouf. ffuerigem Asbest in der nninliehea Weise hergestellt wie 
gewöhnliches Papier aua Zeitform, JDesjrL Aabaai puppe. Die stärkeren AübeitpnppaD 
gewinnt man durch Zusammenpressen mehrerer Lagen Ashe^tpapier oder dünner AtboFt- 
pappe in fi'iiclilem Zustande. 

AHbestt«li]ü* Hue Müelnmg von 1000 Tb. Hokkehle, 13Q Tli, labest, SO Tk 
AeizkiLJk, r>5 Th. Cedeium- {oder KalrJum-lnitrat und 1500 Th. Wasser werden «n Rriquettea 
geformt und getrocknet Feu«rurigEn>ntoriaL Die Zweck sniisäifTkeifc tut k weife ihaft. 

rolllltOFlura .tlumliili, 



Atrium TBlncmrlDm Boiuijnau 
i«*lujn j.uütJflcal^ PfifleattMlllEEL 

Rp. AliiniJaäi id,c 

M^ti (1 Pr«i 105,0 

Tijiciunie AIüGb. 
TuieEtLtiM Qitadi«. 
TJitipLisrar BmiuM AA l«uOL 
iluiueui rüni föhn'hn. 
A ki ib e d tfllcebusnluiB 
Rp, AltunJcilj 

Cntocfcu M |ivtn 
iL 1 |iuMt mfetiUj. Aauwrlscä bot Elutuugm 

AtUftlr« drjtCCtai^AKn. 

A I 1 1 tu * i: <: U m v i H g I] ( n fl Dmcffsii 
U|> AllUnltiLi pn,n 

SariijuinU Draoi»nl* S,e, 
IL I pnJvi* luuillk. AequwrHi-ft b«i KlutyTigtn. 

AlH»«a fc|ttöiialTin) + 
A 1 ii m « d cum Kino 

flp. ASUniitala pqlVcmU. ICjö 

Kino pulvurali 6^a. 

Ii, f. putrtt lübtiEiH. Ac^iiHerJkti U« ; UlutütiauL 

Aqil altftutaOPia cnniiifthll*. 

Em de ÜAtö. 

Rp. Alnidlnla tutl 

Z1ni-I BuUiarlcl iQ 1^ 
Aqjluie deiUlbüu. 1 - ]C«,D. 
Aewi^rlkh tli Aug.fii»iLMMi-f , Iiiiinj\i-Uiui>( bei 
L*ui«rrbne umJ HaiTJiiüffhA^Jrri 

GitiiplaiBift AtumLnli «iu a ! i j eu L ü 1 4. i» m 
Ad i3 aeiüL I tu in. 
Rp. AtuniLjüi (liiliiTBü 4,Q 

Alltuiwi* «Tonsni diüDfutö 
flliiiitu« euapluintJ Itfi. 
ftat Hnlnntbtu.nl. 



Collutülr^ a L'rImu ,1.1... .-. 
K\: ALuJnL:Lin h/i 

Hi4Ui rapnu te N ei 

2uni I'jnMriri V-L Ap4*UvML 

l'tilljrEvn Alunlulh 

A N N 4 GpluLaliuäü* lluiüFliiElfc 

Ap. AliijLiinLi i„ii 

ltcl JfiCirroi.lJ*t:li«r CouJunctLrilli mcliriu.ili ta B !kb 
ftSn£utjauf«)o, 

CQlljrrUini MfIih. 
Bp, 3£ind nUatid 

ALmiiLiiin Ai o p a 

TinpiuTM Alofti Gqtlu X 

Aijciae liiüsa* jee,e. 

Bei. VflifljrbftllieLef CosfunctivIÜi turtirniiil« (AgUofa 

tltnUU-Jui?]n„ 

i;ir«fArlhuin ainteutgu«, 

t» * ■■ p n. r L h 1 1; ij u d 1 3. IT j ögea L 

%. InfiiftL fiuruni Kosuq nihrjie j<>,0: föft^e 
AJinnkdc ö.e 

UfUif roAüU SO t Q, 

eu-^ui^UlA AlUfclhftlli'ii. 

Up AluiiiUiL! 10,0 

Mein* to»#ü iöoa 

Uli-rorlnam Alu mint». 
GItllmjd fl« Alma [U-S^, 

AllUUHlil 1Ü,P 

InJecLlo mlitr1öB*ni ECiri.iLD 
Bf, Atumialt 

Aridi Laiinki U |,o 
VdtJ fahrt 

Ai)iULfrEäHt 11 1 W.O. 
tMEJnvftl yJpllcL. ea , n*uapiLLu& be, EnülliadufiK Ah 
BafWSilae. 



Alumeu. 
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tnjmlo Alamlal. ttiömtn, 

Bp AJiinamia 10,-45,1] 
Aq ■-!«--- SOiltf.O 

£a Eltit^ritauftgeü In «IE« VajjJna. 
La.pll m|r»cu)i»litH + 

Wuridpralaift, Wilttdi toln. 
ISp. AliLmUiia iw/J 

FöiH wlförid 3W 

C&pri puUurh-i tM 

Am iii uri ii TijdrarWrjrtei [i.D. 

lHi gvpuirerb* aJLaehtug würd Im Vati -elUnlRiaal 

j^^bjQiiliLMijiibtiftiMaPiTiPe-illiiii.ljtttflr^ijsgrgoiften^ 

iiftrli d«D ErLilUrü KiLtlfh? küiiM und In flUt. g*- 

Lap!» ■Ijrpticui liKSid'KLHicu. 

Pulvii ciuiMchi AVMiUt, 

ftp, tapEilih mlncutüBL lü.O 
AcrugiuEi ft^ 

IL fiPt polTiP lutüü* 

Liquor «aitti-riil£r!cii ml pell na. 
Rp GaEJivmni. i^'PiCirpn.rnm 

Altttalnia BJL 100,0 

fcäcfae lujua »El TOustt nir KobLur lAOtf,« ue-J 
fflfie hJniu l 

Aeldl iarlKiJld 15,0 

Zum UmtllwB uaä BcatKachiru 4p* FteLvi^lto 

du 1 Fell* MHIH»[n^f*n^LT Tili. r>- 

llfalara, «Ijptl» 1 j i.knck. 

Bp. AlüAiiiUi Bp g 

Tlikrtutnr finni-mquil 30 f 

Strupi Faptiwria 00^. 

i—ÖEandtfeb ^p— * (l EaalOüel b«| MatnnhHKl. 
■mi Rühr. 

■ttvttiH BlanlutL 

A Inl.ri-rPu« lUJtD, 

Rp AIuuiItiIi 4,0 

BkA-lirfri ini-i.M 

Htm cum ni]ui ijljc.'rili&e* ImmÜlH 100, 

FaatHll lerlparl Almut in Li, 

E'.p AbttUJOli 

Suscbad Lact» AM. löOjÖ 

E*üi com aqua fiafttllU I» Ftlr fy, Ufer Ml Mi 

«l-ifrtUlka Nkii allruhüKi- qufb™iiTi«ii I 

Pllata* ai1drln|i«iil«h HvriLAarb. 

ftp Aliijnlrili 

t*AU«1iir Aa 4.0 

Kicrct-Lj friMillmiu g, ■ 
Q«Jii pU&bo pomäcrin «Ml tict ebtxmEadn<ii DtuU 
und BdihdailtfliHD diriitflBitLUk 4 I 

I'IIoJbB flililrlugi iittN ItttLAI. 
Pi!n[|n- üUaiflflgöDlBa Clft'ftQ*. 

Rp. CM^Im io,o 

AfunLsnLi 4,0 

1,1) 

tot plliilisft'.- H,i L-hiujLkiL-brr DiirrliDCp N*cbl~ 
RaVwi'ka, U^UeL dn?L- Lla vkrjnal 9 1 Ulfen 

Pllulac tluDilnoai« Haj.vi.TrCi, 
PI LuL^i ai u inj* i ü'llBLLttTJua [frn.ll J 
Ep Alumni« [0,0 

Sanguinla Dcuraolt 4,0 
M^sLlla q. fl. 
ttani pIIeiIm lud «iiufKTp. Ruiajiiine Dtuntila, 



Pntfo aEumtiiüRpj OcUDlKC BlNfF 
Rp, AL'.iniiiLLu i^ 

]:itmctJ Cttüll 0,fl 

äirri|i| l'-htitJiiltia l'i/i 
A*iu«i-Fwa.LMhli •■ 
In UmdmiHr Kind^i-lnJapsul ^s^m Konchhiiaict 
M-t-histEInaEkh 1 KJü.lrr- h\* Daalälfcrt, 

PoU& iüCiJjiKiit^rlcA, OaiBHCY*. 

Hp. A5cJmJ]L!n 

(Ji.miieuL anitvld 
Ksuni'Ü Ca*öiri]lfl4 U 5,0 
AquiiL« Cbamv^illBn IM K Ü 
SSruul AuraTStlLoüitlcJa. 40,^ 
Xwriaifttid]ich «fofea P>^löffet fefi^ttD Ituhi^ 

FbIpLi «dattfügtaa Ofpni.KCR. 

Kp. ALmiiCnJa a p ö 

Morphin] htdrcicbJoricE D.CKS 
Sacchüri jilhi Ä.O, 

M t p. dlfiu> In partM XV. lUrf Blülnp*tir,Q 
itDadltab elu I'i 

I'uJtJi itilüuilnrlua. 
PulTqP Br E irnj rUirlinivd« a fuiuchv(!iL 

rL]t AlUüjLnlj Milk 

Addl Lmrid u iotji 

Alliyll TrilLrJ 

Tald fi u. to^ 

Ohd WinüiT^Twn g[t, »O, 

VöUli p» padtbna jHrl#.l, 
Fui-apult «r dar Sehvalxe<r Arm**. 
Wp. AluDiiELla 35,0 
T'i!> i ^üiei-cii fttjl> P 
PbIiIh uuU.tfl TmiL. 
Hp, Alr.iLiihii iiniL 5 ( o 

t»Uf»iiiiiALiain SaliEDH plf, IÄ,0, 
Zum B«nLrrui-n (jfiMlULffhcr VvtEvUÜö&Bü wan 
wlld*m ntlffrit In Wunden, 

Pajf En ^ühMIciib ViLPsir, 

Hp. AlOtalhl* iLHli J- 1,1.1 

?HIHt1ilt4lUiL] äithilüu? plv. ]i J ,tf 

PüItIb ilDütlfrärLui rufaflj» 
Rji. filiilAdtiadl ratnm] 

JlliJuiniDLli IriiJli n^T*n^pa# U 40,0 
L.-n.c«r lb fiUibuüp iO.D 

AJiLilii1:in neLi |nn 

G3rl 0*TB4flfl BJLE. Üü 

OKvl MiTitliai"- pIperEüfl %u, iL 

PiiltU trrnlou QiüFrjrH. 

Hp. ArumluEi 

14*1-11 ArnirBDaa U 4,0 

TerrL ujrddtE hkaal 7^ 
EfduiupfpiiJfar gifttn San^nliluULDL 

Pairti i^rrhlnui Vdut. 
Hp. AlamCuLi 0^ 

Eaira^Ü Itai^-nlm* 
CorticiB tjiirncMi U. 4,0. 
Ödjcnj>fjnjUrr sin BUrbmi t#t MmMiniehlBLnabaurL 
I'bIi]i barmüntBLIcui «vtej-qa*. 
Hp. AIiikhIMb 

AIiiiuIciIb mtl 
Qlllliml AralkLd 

■;ii"iiLli A4 parte*. 
ZlUB ÜBltmUflB. Iilulcnil-pr WiJIIHleJQu 

PnlvlK ilrpll«tiaj StqpA, 
Bp. AtamLlLÜI 

Boirlmri alht 1A 3,0 

Pul»i'rii TjtrcsrtuiLhflB epticl O.fl 
0171130 1b Parte« X. 
Bai BtuÜiLutrn K.ia>vüiaiadlkh 1 PhJvüc 
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AlumCiL, 



gmc^liirum ■Juiutitiiunu 
Rp. Alumink 

Gitthirl U piirtL'* 
F*rulur *i tetijjiur^i 
CüL-r dem SfiiJu-N AliiDtn licehiraiDm Mar 
für E*tl*n ein FifLjuraL In l'nJiUU'iilorm rc- 
btlLuL-hlirli, wi'l.,'^1 ums 25 Auturt, ItO KlelUrlBa, 
10 Üinkmilfat, 50 ZUCfcftf, ri^rm El**!« UBA 
E&»K bfflAni! and sU Au^nwILaürm und Cm- 
•Wtfdi jpcVraucM wUrd*, 

tiirnm LertU ainmlnaintn [F-r^Tn.-i..). 

AlAun-hltrLktD. 

Rp. Lactl» tqccIpI |QÖÖ,0 
Ali.inirJ* 1M/J, 

Uan crhlui üSi» Jiileli mit «tri» Afoun cum Auf- 
kochen, kolkt die Molken eb und. ftitfSft die 

flptt iflcuM pbtrjrnf k in Zo»k_ 

Itp. Aluinlnis 

Tenor! depnnitl 

Ketti iilu-Ld 

(fliÜ fccriLd ffl tfl,0. 

In l I.Cirf Wfl**itf gftlGil tum OütetIp »l* Pro- 

pilT|n?lict3PL fPgflH WpilllLL'rlc. 

d n L-ur b | q n enl l hu tro o rrhüMri* 

flvNUtlilirr 

Bp, Aln^iLiili pulirmtl B,fl 

|t".m-ri rewniiii Ini^lil S6.Q 

Aqwp* Hm-m L, 1 "'. 

Zum BcsitrelcncE nieMBfcndfcf lULninkTDtfdAJkfcntefi. 

ÜefrnintHie c&iilri pmtJnne* iteüT, 
Sp* AEumCnui putTemU 10,0 
ODpBOIH 

OpU purL 14 -',0 

Utigurati Pliimbl ao,0„ 
%vm. BkarrLttfü der erfrorei^n MteJica, 

Yel* CGll}Tiaa iLjJktli'ntir. 

Rp, Altimlnle SP,! 

TlflCElLTPfl ÜpEI (9WHCAO B.Q 

Ai|i|&L" WÜ.O,. 

IL D. 8. AnxrnwiMw für I'Jeide (bei iffanul^iurr 
KiiLaflr.iäiiDfii du* C**njuapÜTB>. 



Vr(.. Lepl* mtdltitac-ntaeu ftrritui. 
tS r J I .r-T Hutinlrln 
llp. L AlumLnS» u*ll In rroatii Hh>,& 
I. Lhjitisrlf Frrrl l«iquli;lilir.iLi 
3. Sjilritirt (flO Tito^ M i^A 
Müq iH-ipre-u^t 1 mit der MLschuo^ tüq B and t 

nr.d lAin an d*r LuTl IroefcncüL 
B. Ein üVriliu uis-jtftüHee He ttelfi wird srrjU-Qdrt, inli 
rfnew Yfcnvl-liiur Wh** 1 * ^«■hotieli und iuli 
<lcf ffQ^Bigkcit Wunden und wände ElnutEtellaü 

htt frühen 

¥et J.apl» iljfitu-iii fBiyfih.ini Im, 

Bp. Alummi* IGQgO 

Frrnj nullurkj midi fiOpO 

r>«pri itairnrid midi ftS.fl, 
Uan Bthoillit da» 1'uJircfgriii^Lh, BiLucnt daxu-oter; 

CwnplMJ>raa 

ASiLiuiniii uiü U 1,0 

Und gltflBt nul FurLrll«4i!*-3Ecr nni. 
Zum Eimtreufin äd^r, lb Waihst gclOat. tu KLd« 

ipriaiiPiHs^ btl Hun-iriM. 

TsL Tnlt cnHtlqoe PLjds.Rn. iQ&^l,}» 
Aeii*Futi 

ßp. AlumEnifl u-ll pult, |DD 
Acidi . c ü1fijrJL-j L'üne. 9, 
nt tili paildL 

Fltk J'uItIji AElldUrfhoTcHt. 

flp, Alimiinii fi^lr. 

Corlkui Qu^rruB pittr. JU1 &k,Q, 
Mit ciüs-r Fluten? LelusAtnüä*AVV4\ , liu.ng fDr «in 
RSnd mlL HuLr. 

Vit FbItIi CDakllpUB!»!. 

Rp. AlumioJi uitl 5,0 

r^-ihcii Tonwoimü iü,n 
Conlcfii Qmrni n b o 

J5i*l* hie ¥li>t*:Djiii]]!i-h einen Tüwl^rfel roll (M 
Dlarrnoc- der i?cb.wrLhi>l, 

VeC Pnlvle etiullcu Tttla^Tirlui. 

Rp, Ahraiini» uall SG,0 

f.'üfüds *..!>:frtbi 50,0, 
Zum EituUtffiirfi in fi^ru« *3tcrndc ur.d Jr.inkriw 
WuadEii und. ÜCBtJja*"irc-. 

Tet. EleilffjAH«r L-bE KtentnlCOCEiv. 

Rp. Anhü Euurffttlci erudl (00,0 
Aluiulnle SP.O 

A.-S.IL i'nrbn L ;cl ä,o 

Aqiifv comrannle D Lltne, 
Zum Büi!i?PL, Wa«rhEni und B^pln^Jn def krinkE« 
KlaUceuCrLicD- 



AlnmisILriti zu in Actzoi». Worden orhultcn durch Abuclriciföfi cniflpohücht schöner» 
gröMDT Alnuiikry^k oder durch Porm&n ton AJaunpulver mit Bindcmit^lfi, 

Aiii^niiii-FiitiiH|nilver dun Df. Oscar Ekr>ar m Wie«, Mittel gogen Fussflohwew 
60 g Alfti^npulver, 3 e MftLunülk!, itikl, S^fiM-litd = 4 Mjtrk (HaOäE). 

A ull^utJtn. Sliitp] pi-jiiMi JTus^chwüb« von A- BIakdowaki in Aciiiahcrg bei Oder* 
berg i/Sehl. Ü5Ü g ALnuiipülrfer — 2 Mnrk (Hadkuv 

lIcrma-HOl von Arwltwkor BAnTeCMiüöEft in Baden fSchwcis), FunachwüifjBintlioh 
A]u.mininm)ieyint 7 p &g s WftHsor I20,D g t EuLUTsäurnikU^r 2 TcopfoQ, mit Eömanüin ichwict 
rolh gcnirht. JVcis 2 Jlnrk (Wbiusr). 

JvUKini v>>'^ Huiid^jisscr, Coriicw Aumntii 100,0. CüriJöu CinnMnomi 50 p Ö r Carjr> 
phyllomm 20,0, frucinuTD Anisi iloltnli 60 t rüliümm Snlviiua 50,0. Bönrcii. 1 « 36, Coct>ioTK?lkt 
^0, Aluminii 20 p ß, Ülei UraUiBi pii-eritae 10,0, Olci Ante $$ r Bytntan [IQ VoL-Pmc.} 1000,0. 

BjkoibaiÄtftii ¥on Vilai» *. Po, in Berlin, Zur Vertmibntig von Bot**, Hbüji- 
und Muuurechwflmm, such I*roph]r]aciicum dfl^^fffsn* F&rhkso Flüärigheit, Muchung m» 
Alflüii, Eoehwili?, Scnwoli?3saiir« und Ek^n, 1 Litor ■» 1.& Mork (H^uKitV 

riii*|nilHT für SUlfcraaehon* Alwmpuliror, WHinstctn, gcEdiUmmto Ervido j* 
gleiche ThnÜBn 

ThduaH' ttraudwundeniftH£g*r B Alumin« 2^0, Aqumfi do&tillaLaa 100,0, Miitumo 
olüOiD-halsnjDiGaü 1,0 
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IT m Erteil* Lüfinug, AltiEiün» 7^1, Borcglycerini 30,0, Glyceriiii 70,0. 

Witwer KLu-hyiilfer ton Kahl Lavq» k feorlifi s Alaun 40,0, Xatriumbtkarbciul 
25,0, EnrtonVkurte SfcO. Auf 1 kg Mehl = 4Ög (AnoJ, E, Fischet^ 

Ha&ierdlebtfii&chCtt Tfta Wollte wehen* Muh zieht diu StdTo «rat rwdmnJ durch 
ein* 70° C. warme Oolsaurtscifcril'usü.iig (aui "200 g ÜdpäureBeife und 13 Liter Wasser), und 
hierauf BWeimiil durch «ine ebenso wurme Alaimlfouug (nui 20üg Alnun und 15 Liier 
Waeser). 



Alumina. 

Alamlnn* JUuinrnlucmixyiL AI nunc nie, Thuncrde, Al,0 t . £ol.»Gowi ^ 10?, 

I Alumina. Alumhia kfd rata (Ergfinab. IJeJv.j, AEiimtuI Hydrat (VStX 
AliauinlumfcjdroiTd. AI u ml nl umhyil rat. Tkuiicrdekjrirai. Arilin pura tau lij- 
dnita. Terra argEUacea nura, Hydrate d'aluuilnr. Aluminium Hydrate. AtjOHi . 
JZuL-tieif, *- 1% 

iHrrfifMutitf. In ein* iltrirte Ui-nune; vtyjt 10 TL, AIjmid in luo TL Waseer Eifc^l 
man unter Umrühren eine Mücbnng von 11 Tk, Ammcm Jak OH jffifgkcit mit 100 Tb. Wasser. 
Die Flüssigkeit muEs noch Beendigung der Füllung deutlich alkul^ch rcaginn, BüuH mu£9 
noch Ammoaiaknu^ftgkeit zugegeben werden. — Der entstandene KiedeKdilag wird mit 
warmem Wasser so lange gewoBcnen, bis das mit etwas Salpetersäure ange&üuerte Fit trat 
dorch EajjumchJorlil nicht mehr getrübt wird, nltdanu auf einem leinenen Eoialurium 
gesammelt, Mark iiiageiircfist, bei 10Ü ' 0. getreeknet nnd zerrieben (Fr^Hfisb,). 

Ü-St. Üset eine LUsnng Ton IÜ0 Th. Ala.un in IQ0O Tb* Wasser mit einer Lftsuug 
von 100 TL kr^Bt» Natriumkarbonat in 1000 Th, Woetct fallen und den uus^u was* heuen 
nnd ansgapreseten Niederschlag bei einer 40 ö C. nickt libcr&i eisenden Temperatur trocknen. 

Eiütntchaflvtt* Weiaiea, £pecLfoch-lcichtes, amoTphef, In ft beständiges Pnkcr, 
ohne Geruch and Geschmack, an der Zunge anhaftend,, Unlfcltcb in Wasser und Wein« 
gmst, lüalich in verdünnten Säuren P tu wie in Kali- oder in Natronlaugu. Die Losung in 
Kali- oder in Natronlauge wird durch Zusatz von libercchttaBigem Amman hiUH'-htarid in der 
Wärme gallertartig gefallt. — 100 TL geben bei heller Ftotligluth (?or dem GqLlbiüe'i 
■H p fj Pron. Wasser ab nnd hinterlassan 65.4 Prnu, wasserfreie Thonerde Al a Ö M . (Nach 
ErgftnzL lullen cur 58 Pxoe* ßlühiünkaiaiid hl titerb! einen; es ist ala" ein Prä] am* mit 
ÜÜ Ptdc. ALii.011 ifl und 10 Fryc. hygrcskciptofher Feuchtigkeit augolasäen), — Nack dem 
Befeuchten mit Eubitltnitratltaung Hibt ei nick beim Erhitzen in der anderen LCtlirobi* 
dämme bla-n* 

Prüfung* l) Man koebt 1 g des Pripuratea mit &0 nem WafiMf. Das Fütiat 
mnes aeuLrul »tu und darf aa? einen minimalen Verdam^fnpg?Tiafkfltaad hinterlassen. 2) In 
30 Tb. verdünnter Salzsäure ron» ea ajcb klar auflösen, DEcki Lösung darf durch Kalium» 
terrocynnäd nickt wfort geb]äm (Eisen), noch durch Barjamcblurid Botort getrüb L werden 
i>SrhwefE]Efinrej. S) Es Iöm siefa in 10 TL ^atrenlnuge; diese L*l«ung darf durch Schwefel- 
wa^erfftofTwaaBCT nicht varänden werden (Metalle, £, K 2ink) k 4) Eei'm Eefeuvbten mit Siller- 
nitiatlEf^nug oder Quecksilkercbloridli^nng musa ca tin^cfartit bleiben iMaguesiiimeijrd). 

Anwendung* Auf teccrnireitdeö Wund Jüchen wirkt es 3 Jlu&Eerlickangewendet p 
iu!»(rocknead; daher als Streu julItct Lei nässenden Etui! ehernen unil stark seecraireudeu 
r ^ehwur5Üaekea. Inner Heb neutralinirt es die Mugensäure und wirkt alsdann wie ein 
Thcnerdesak aditrmgiTend und stopf nnd. In Gaben Tun ^1—0^—0,5—1,0 al* Ant* 
fieidnm bei DiarrbCen, t. B r fMtra Icfsintnm, auch bei Cholera aaiatica. — Thc^nerdo- 
liydrat bat dio Eigenschaft, durch Flrichenanziekung viele Substanzen, i. B. Färbst uff o, 
auf iicb niedtf zu^ehlmgen, daher dient es aln KlSimittal und enr B^Tatellun^ von Färb] neben, 

Luwiii'a Fateat*TkouordG, Ein feuchtes gciDertartigeä Th^nerd fby Irnt mit piwa 
10 ^rte. AJuminiumhydrat, biaweöen kleine Giengen AetEnalron uder Katkliydra^ «der die 
Karhenatfl dieser enthülLcncL Sie wird dArge?t?llt diircb Fallung von Atuinimijni-NAtrjiiro- 
oiyd AlatONa],. miltela Aetik&lke^ Auflagen des Altilüiuiuril-Cjdciumoiydi AlgO^Ca, in ^&l=* 
Mkuro nnd P'uiJung dieier Lnsnng mit Alitmt&iuui'Calciuninxjd unter Aussc-hlu« töh 
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Warra^ — Aufzubewahren tu gut geBohlossenön ßclWea an einem kältlcti Orte, Nach 
längerer Aufbewahrung geht sie in kryaiJiUtuisehoii Zustand "her, wijbei s£e kreidig« Aha- 
lühcli ltinimunt. Anwendung aL* KlännLttel» Er B- bei rk-r juüiiigmift des Honig^. Nicht 
verwendbar bei Muren oder gcüirblün Fälligkeiten, k, B, Fruchtsäften. Aeusserheh ak 
aufsaugende* Mittel jeüt Bereitung von UmscblAguii. Technik zur Beseitigung van Fett- 
flecken, ferner in Verbindung mit Knlkhydtat öder Wafi*erg]as cur Bereitung von Kitten. 
Bezugsquelle: Chern. Fabrik GoLi>aCHttl£n£;f in Schlesien. 

l.iiftiüT ALumloie nlldlUnus, Liquor um inrl hritieus TülBCS Tlti .; 
Waschungen gßgen Gicht utui Podagra. Sind Auflösungen von Thounrriiihydral in Kali- 
lauge. Tuüeck unterscheidet je nach dar SlÄrko der von ihm verwendeten Kahkuga 
* Sorten: 

I bereitet mit EalEnuigc vom sp r ö« 1,015 IV böttitel mit Kalilauge vom Bp, Ü, I P Q65 

UV, ü p , hm V fl „ „ „ 1,017 

HI n .. P 1,048 VI „ * p, 1,0*4 

Man bereitet diese Liquoren durch mehrtägige« Digerircn. der vorgeschriebenen 
E£aJ (lauge mit einem UobenehusB von ThonordehyüVat (Alumicia hydruLa a. aben)j » 
daea nLo keine freie Kalilauge, sondern violmehr eine Lösung vori ÄmrniiiLum-KsiLLiuinoKjd 

vorbanden ist. 

! ii k# der alkalischen Thoecrdolösung s deren Stärke vom Arzte rargetöhE&u&i ist, 

lost man 30 g arabisches Gummi, Andererseits bereitet man eine Emuteiun aits einem 
halben Eidotter, 40 g isrciiis&m. Sirup, -tGg konc wässeriger Seifen toflui ig 1 (oder Sti g Sapc 
raedicatua plv«), 40g Lurchen Lerpcntin, 2Q g Olivenöl und i total d$eft*T Emulsion nneh und 
nadi die ulkulLche Thonerdeltong unter Umrühren zu t worauf man noch 50 g gesättigten 
Kwnph<lWpirittU (mit SOprec^ Weingeist bereitet) zufügt Mit der erbarmten rlüaiLigkeit 
wird dur gaaH Körner diu gerieben, 

TiItIi uUcfaiiltrieij inffkflMl. Tal. PbLtIi cudUi liuqtftluwU* 

Au],rEkttiL9icb0fl Ch* teru pvi*pr Rp S||trj , bli:ar | 11J[lk i 

Itp, Mummt« hfdmui* 1^ ALuuUnTi cniUL poK U'-.D. 

jj" 1 * °' M Bei atuiluiBeii dar nimlvr and Srtah. 

^^^TMÄSÄ-wa* •«;*£' **«* ^ T ^^ 1 ■* •■ l 

ein PwlTer. 

II. Bolus alba (Austr. öerm. Helv.). ArgtUu. AVcISHer Thon, Hol hlnnc. 
Ifhlt« billig Ein naLllrlirh verknmmcndes, wasserhalcigea Thop^d^iUkat C11iuiLj t welch« 
etwa 40—45 Froo. Ki^ekLture» 30— &5 PrtMj. Waser t im untrem igten KußUndc auet 
etwas Calclümkarbanat. und tfaud enfliaU. Den für den pharm. Gebrauch be^tiniiiiten Bolus 
ruinigt man vom Kulk üwreh Ausziehen mit 5proc* Sd/snure und vom Sande durtdi aenea 
SehlätLJiiiLiincesß. Der gcwascüena und gesehJämmta BoluJ wird gesfimmett, ia grossere 
Stücke geformt, nn der Luft einem An&tr&cknuugKprocefia nuterworto, lehlieftülich ifenulvert 
FriiheT brachte man Lim in die Purin Ten Engeln f wdchoti mau eü* Siegel aufdrückte. 
In dio-icT Turm wurde er ^Ttrra sigillatti* genannt. 

Erdige, üuilur! li-irutige, zerroJhlidiö Masse, welche befeuchtet etwas zSne wipj, in 
Wasser allmrihlärli K^rfiQlt, nÄ« Ifttli nützlich ist. Soll mit BatwftnW ühcrgoti^an wenig 
oder ^ar nicht flufbrniiBO-n CCa)esutnkarbonat} h licim Abschlämmen w ii Wauser keineu Sand 
hintorlaggca. Beim lirhJt^e» sm Olafiruhre verliert Rnlu» Waaeer, 

Anwendung* Aenß?er|ieh nb au^ treck etendes Kittel bei niuieenden Wunden. 
In n erlieh als ftüftätittieria für l J tllou mit 3etcht icraetÄt Lehen Subetauzen^ wie Sitlmriii trat, 
Kaliumpermanganat TocbniBch zum Entfernen v^n Fettiletken aiu UoLt nnd Gfiweli««, 
zur Bereitung einigBT K\tt\.<. ^ura Beschlagen von Retorten. 

riusla ItoH iilbn^i Bolot-Bwtft, ijit Bolus alba mit (jljijQrin tur Ffc*ta angeruiurt 
An Suüllu' von fTly€erin wird hkweileri auch Leinöl angüweiideL 

Da* Beheh lageu einer Hetnrte geecMeb^ indem man di<i&ia bi* etwa gegen die 
Mitte des Schnabel & an der luasoron WaiHlnng mit einem Crisch bereiüj ten , Mfar d 
Brei aus Kreide und Waswrglaa dünn dbcimcht. Wenn dieser Uebersu^ m\ einem b^Usr^t) 
Ch±e vt?Uritandig erhärtet iat and iich beim vmmicIitiEeo Borflibflu mit eineiii Tuet» an 
keiner Stella eine AbbllHlcrung ctri*tclltf worden noch 3 — 4 U*ber/,üge gemacht mit einer 
Bj agfo nFg aus: W&KTBhki Btaum i v Thon) und etwa * Ivreide t und t ':<:iul 

Üeberaug ewt dann aufgätra^eii, wenn der TorhürK^bonde volbtf&nrtig erhürtet it*L — 
Solche befichkgene Kniprtan tatsen y.wh ah-vv luer uirliiLcen^ ebirl a«ch sqil^I widur- 

ttauiiÄnkhig, — Elüttert der erste Üebcrciig an aiiugen StuLlen ab, so mu» man diese inil 
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nrt^iflö trocken rvihcn und uubesrtru. Kitto tum Dichten von DeablliT- und Geaunt wicke- 
lt, u*r-;Lppnr:iLi«n, a] nEastLscher Tncin; b) Mütcbung von 3 Th. RujuLlviTteni Thtin und 1 Th. 
GätreiikuLuiii. m|| Wuear Mgerährt An Steno von Bolui knuti üXr alle tfuruinntan Zweckö 
Kaolin angaw^ndüL warnen. 

ÜL Terra pOrCBllanea. IrglLla purccllnnea. PorceHuncrde, i' ti reell rm- 
tunn. Kaclftt, Ar^lte« Clihia-Uajr, 7*rwttteningsprödnkt des Feldapatbes, im wescnt- 
licben miü Alnmlninniriiltkat bestehend. Die anra pharm. Gebrauchs bestimmte Sott* wird 
durch Aussahen mit 5prac S&l;«.üüre vom Kalk und durch Schlammen mät Wasser vom 
beigemengten Sand* tief reif, — Weisse erdige aT&*se oder ein weisses Pnlver, welches via 
Bolus tu prüfen ist, S; S, 240. 

Jnumtfhtvfi* Aeusserlieh als austrocknendes Mittel; innerlich alt Kuiutlta«»« 
ffii Püev. Tech ni gell zum Klären von Wein, Bier, Boni^ Zuckersäften. Auf 1 Liter 
Flüssigkeit wandet man 5—10 g Force] Sanerde an p welche mit kteüien, Mengen der zu 
klarenden Flöisigksit fein angerieben ainiL Man echöttdt während eines Tages Mutig 
am, ÜUst alsdann absetzen ned tfltrirt dfe RekTürre Flüssigkeit vom Bodensätze ab- Grosse 
Menin-n ftls Flllatoff für Fap[Crma*£ft I'orcellruicrde kann in atlim Fallen den ,+ weissen 
Bolus 4 ' (a. Föther) «rauheen- 

IV. Bolus Armana, UuEuj nrEtmlaHa. AtffüU ferm^fnea rahm. Terra 
Lemnlu. l.tiiiulsflic Siedler de* Armen I melier IkLiiB, Bul d'AriucuJe {(Hü), Ar« 
jlle (iircnsL-. Armen 1a boL Ein natürlich vorkommendes, Emenöiyd enthaltendes Tlion- 
erdedllikat, watßbed aaofa an einigen Stallen In DcutänhEand gegraben wivd. Der rüthe 
Hallig hemmt in Ielhufr rothijn, derben, zn^mmenhiingcnJeiJ Massuii vor. Er int matt 
oder Hut achwuh schimmernd, im Uni^he muschelig nijd tmdnToltsIcßtfg. Heini Ritzen 
mii einem hurten Körner nimmt er fe Hurtigen öknz an. Er ist, fettig anzufühlen und 
bleibt an der feudi tun gong« bangen, er läast sieb leicht iebaben sind *crteibcn. hi 
Wasser fctt*prifl£l ur mit Ku-um-d bt kleine Stück« und zerfüllt allmählich zu einer brei- 
artigen Ma^e. Auch ins Muude SWgiht er loiutit. SjFe-x Gew. 1,9—2,0, 

In den Humid kommt er iti nntdrlidien Stücken, aber auch geschlämmt als Pulver 
oder in TroLibiKk*a-Form. Letztere waren frühes gfcwdftnljcn mit irgend Einem Stempel 
versehen ( Tn-ra äifitltit-a rubra). Dia nhariEiaceiU ticke Sorte ist die geweh lammte (Bulm 
Armcna pratparata/i sie darf beim UtlitrgieBsen mit verdünnter SaEx&ä'urft nicht «ufbruusea. 

J&UHmdufig* KIa Arxnci kaum nyüb rtfige^oudet; mon «etzt um l^uJvera und 
PLUea *U färbenden Bi^tAn^theJl tu, benntzt tbu anen twm Kenspergirea vna PÜJcc 
FrilheT 'Hcnce n b als £xstccactB t tnnürlirh und uusserlieh als lIllrr^Tatiftuu nnd 

Adatriageui. 

EmiiHI» Cfrtta« (Gull... 
l: tu [p I b. i I m m C e ffi Q « u in . 
PlltttH m»»bw» Gsam, ^ *' ™* B-iiwiii4ioM 4O0.Ü 

Göl« d 1 Annale d« CfaprUf Jltb#rL A. Ceru Ilr.riMk öS 100^0 

. . „ , i. Sabl oviiii Bfln 
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&U1J Arnien-a ü 10,0 ÄInll ^^ 

ftiwt |iLiLilu poadrh» 0,4 %. B— ä w^li-n (ftJtthijTt umj f n «jj« 1^^ ^^1«^ 

&Illchbii B »in I 4 , -In^Bli-lit. WfrJ *rln liüafjf 

HoliH Armcna artjllclnlls. Ar^ilLn marliata. Alumina ferrata, Fiine 
wÄmMsrine Losung von iü Tl« Ahmn und {J p 3 Tli- kryst. Femunilftu würd mit einet Tj^ana 
^on U Th. kryü! Nm rin iLik^rUatiiii pofiLlk. t>. lene KiederacMBg wirf Lin zum mni 

volliffrifi VettHsliwiadea det Sbbwefelfinaro ffflwa*ahcn und bd LanJot Worme mstrookn^t 
Obtqletfl^ Arxiieiraitttil, früher gügeu Diirclifu]! und BleichäuchL ftramnd«^ Dosts 0,5—1,5 
d^einul Ulflich. 

IfuSuK rubra* Halber Solu«, ht dem armenischen Solu« Jlbnlich r übet anndf^er 
und kniiüt. *tw»3 dunkler an Farbe. Kommt ebenso wiö dur weisu Bolus gesänliLmml 
Ijn cyiJndri^Jkt et Stacken) in d^o V«rkekr* Mun beunttt ihn für Jiitte, auch ala Bertim^ 
iheii 70a Violi'Araiiisijjulviirti, 

IlttLdb, d, ptüttai, Frixii. T. [ t ; 
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V. Rutjrica fabrilis seu factitia. t;rctn rubra* Hotiie Kreide. iWhei- 

Eine dem rntiieu Belui ähnliche Erde h nnd ^war Eteenoxyd enthaltender TuousehJefer, in 
1— ^fingerlange, verschieden dicke Stücke geformt Succ^ Gew. 3,1—V. Wird bisweilen 
?<m Bauhand werkem verlangt, welche sie £Hm Schreiben auf Kell und Mauerwerk ge- 
brauchen; lediglich Haudverkanfeartikd. 

VL Hedulla taxorum, Steliimark. Ein natürliche* Thonttdarilikat ™ weib- 
licher, gelblicher, rDthlkker, brßuniächej Farbe Undurchsichtig, auf dum Bruche erdig, 
feinkörnig* zart, der feuchten Zunge anhafteud. Spec, Gew. 2,2—2,5* Wird ala Pulver 
vurriithig gehalten und besondere als Pntzmlttel für Metallgerat he veriaüßf. Für diesen 
Zweck sollte lediglich die ^eacliläTiimtti Sorte abgegeben werden. 

Früher wurde ea araneüich verwendet ; die bläuliche, aua Sachsen kommende Sorlu, 
its 9jTapathie-Kureß verwendet, hatte den Namen „Wiüiderefde, Ttffra «tiracüiflsa". 

VII. LaptS SmirtCliS. SmlrgeL Schmirgel* Eine Varietät des Korunds. Wird 
nur en wenig«« Stellen anf der Erde gebrochen, L B. am Kap Emeri auf Naioe, iu 
Kitorifc auf Sanaca, in Spanien, Portugal, bei Schwarzenberg in Sachsen. Ist Hin Tlionerde- 
Silikat von solcher Ettrto, da« es nnr dem Diamant nachsteht; meist tokelbtöuJieh und 
grarLkantendurcbäch einend. Kommt alt Pulver von Terhchietlflner Feinheit ans den Schmirgel- 
werken in den Handel nnd wird von Bildhauern, Metallarbeitern uud Gla&tehleiferu etc. 
gebraucht. No* ist gröbster Schmirgel üi kleinen braunen Eüraeim, No, V grobem 
No. 10 mittler, No, 11 feiner, Nu. 12 feinster Schmirgel Da w vielfach vcrfiLbaht wird, 
to mnas man ihn aus ftuverlaRsigen I>ruG^*Handlnn§rcn beÄtehcn* 

Sohmlrgeluauler wird durch Auldoben von Sclknihrgolpulver anf mit Leim friweh 
bestrichenes Papier, Beb mir gelleinen in gleicher Weis* mit Benutzung *on Shirtmg 
dargestellt. Von beiwn $u\ht tu zahlreiche, dem Korn de« Pulvers entepreebetide Nummern- 

Pasta fflr Streichriemen* Lapi» SniiriiliR geschlämmt No. 12, Graphites (Plum- 
bago) U 30 s 0p Pylir-Hüth [Eisenoxyd) lbß t Sabi, Cerae üWae ää 3Ö,Ü. 

Erkefamng und Betttimwixtng* Man erkennt die Thunerde in Längen (also 
die Aluminium-Sake in Losungen] an folgenden Reaktionen: 1) Natriumkarbonat fallt aus 
TbtmerdesaUltitiungen unter Entweichen Ten KoblensJLure — Ammuniak und Amnion Ernnralfiii 
fallen ohne Entweichen von KobieusLiure — farblosen, geifctinBwi Alan a lnfnm h^ toiyd Al^OHV 
Diesö ist tmliisdieh iu AmumniumaHorid, dagegen lEtalich in Kalt- oder Natronlauge* Wein- 
»itnrc. CitroneiiBHure und andere nicht flüchtige organische Säuren verhindern! falL* sie in 
erhebüehen Metigen Engegeu Bind, die Anstauung. 2) Natriuraisbosnliftt &1U voIitmLnÖsea p 
weiF&es Aluminium phoajihat POiAJH-iHjO, Dieaee ißt lokbt löslich in KaJU oder Natron^ 
lauge (wird aber aus dieser Lflsung durch AmuicnüabEe wieder gefallt), leicht I Örtlich in 
S*liaäurc oder Salutteraanre, nicht läßlich in EsaigHanre ») Kali- oder ^arronlange fallen 
bec veraichtigam Zufqgwi Bunachst f«rbk?es Aliunijunmhjdrö*yd A^tÜil)»: der N3i^d&r- 
scblag üti; in einem Uehevschusi von Kali- oder Natronlauge läßlich, wird alicr durch Zu- 
«atz von AmmoniaksaUen wieder hervorgerufen. 4) Glüht man Thenerdo oder eint Vet' 
bindung dereelben aui Kohle vor dem Lflthrohr, befenebtet alßdann mit etwaa Kobalt- 
nitratlSnun^ und glüht wieder äo erhrtlt mau eine ungefeebmohsene, himmelblaue Maeae, 

Man bestimmt die Theaerde tu der Hegel, indem man sie elf* AluminiumüYdroifd 
fallt nnd dtesea durch Gllihen in Aluminiumosyd UbeTfQkTt: 

M*n vettttwt die hräsa, mausig vn^lannie FluaBigkeit mit Ammeiiiunioh]orid T hier- 
ituf mit AmmotiiBh in müMigom Uebiir^nbusne, erEitrA kuiq Sieden und erwärm 
so lance. hia • igkuit kaum noeti uoch Am monEuk riecht (N'icht langer!) Man 

Mtrirt ab, waacht mit heüaßm Waaaer (fiiebt eu kleine Filter]) ei^t dureb pekantbir^n, 
dann auf dem Filter aus, trocknet tpil aus und glüht im neoflCkfeeU rliiticjLiegei iuerat rtber 

fhWobnliclHvti Brunner P fobüea^ich 10 Minuten über dem, ÖflbÜh '- ^Viö man wagt.. Est 
ItttniuiiiTnHKSvd ALÜ,. Mulii|*licirt man diftBi mü Op^l^t so erhalt man die diesem cofc- 
<preehemt<< Metißa von maUlüiülietü Aiominiuin. — Entliiäh die Losung mcht flüchtig* 
SaiisOj to kücmea klaina Mengen derselben in dem Niadertcbiage verbleiben. Man löet 
in diesem Falle dan nuigowasebenen Niederaehlag (ohne am globcn) nocbmahi in SaUature, 
GUU noehniall mit Ammoniak, wfteebt buj, tre-eknot uud glubt wie oben angogebon, 



ATuniinü Salin varin, 243 

EmMli diB Substnnx flüchtige orpmiache Säuren, m beseitigt man diese Eun&atet 

durch Anrauchen mit konc. Schwefelsaure. Sind nicht flüchtige organische Sauren au- 

n, £0 schmilzt mtm die Substanz mit Kdium^iLriumkaibonaA und etwas Unikaler, 

oder ™j»> nt-rntört die Saures durch Erbitten mit konc, .Schwefülifitire nach dem K-mL.HAHJU~ 

nchen Verfahren. 

In Säuretti mchi lösliche Thr>n erde -Verbindungen {Sflikatcli wolltest man durch 
Sch-meLtcn mü Kutiium-KttiriuinkJu-boniLt auf. Die Ladung cW Sejanalie wird mit Sjüz- 
saure flüL k r>ftltij»l l dlö Eic&älHjiuro durch wi- Einlr&ckaen mit Satasiiun* In nn- 

lütlitihe Form £tl>mchl uüd aus dnm, TLlUttt die Thonerde durah Ammcmmk gefiÜlL — 
Müh L-ftNti die kieaisJünnrö aus den Tlionarde^iliJuilen auch durch Emdririipffin rl*r Sultans 
mit Flumräurs im I^atjngufliiae verflüchtigen, das hinterblicbeue Aluminiumftuorid durch 
Erwärmen mit kons. Schwefelsaure in das Sulfat überführen und rlcs&on Lüautig wie oben 
mil Ammoniak lullen. 
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I. Aluminium boricum* AliiniiDinmuerat, UrfB**?,)* K*l.{feir-»m 

115 Th. kryst Borax weiden m wtaaji(*cr Lesung mit ei nur Auflegung von £7 Th, kryst. 
AlLsrainimuauLFal gefallt, der entstehende Niederschlag wird eben hia zum Verach winden 
iler Sohwefelsäure-Reaktton, ^waschen, ntadann gfctr&cknot. 

It. Aluminium borO-fürmicicum. B&r-amelscnsaiirGi Aluminium. 

Darstellung. In ein Gemisch tob 2 Th, Ameisensäure und 1 Th, Barsänre s&wio 
0—7 TLWftflflcr trflgt mau unter Erwiinaen aovieJ friach gefälltes und g nt na&gewnschenes 
AluminmmhTdrasyd ein, als in der Wärme g^Ost wird. Man laset absetzen. tilirirt and 
bringt, die LUsirag durch Abdampfen smr Krystnllisatictn. 

FcrittiattereMtnjfiBie, in Wasser und in Alkohol lösliche Schuppen ; die wässerige Losung 
reftgirt sauer, schmeckt suaslLeh adatringirend. congulirt Eiweiße nicht und wird durch Alkali 
nicht gefällt. EttaAmmeu&eUung AI^O, SS^j H,CO, 14,B; BGJJ, 10,68; H^Ö 31.92 
entsprechend etwa der Formel A^OaRO^KjCOg-hWjO, Di« lüproe, Utenng hat das 
apec, Gewicht 1,0B4 T dm 2GprciQ» = l«U0. AU DcaiuncicM zur Behandlung von Kehl- 
kcpfkrankbejten. 

HL Aluminium horo-fürmicicum ammoniatum. Kino wässerige Lösung de» 

Toraiehcuten äalzes- wird mit Ammunkk BbenÄtögt und die Itlare MISsaigkott flirigoaiinHeL 
Konnte nuch nicht krjElallifiTt erhalten weiden. 

IV. Aluminium büricü-lanmcum» Rür-tieruanares Aluminium rr k ??;u5. 

Cntal. Eine Lösung roffl 1 Th r lierbsänre und 4 Tu. krj2tn.ll. Borax in 80 Th. Wasser wird 
anter UmrUhren in eine Aulllfeiraj vnn S Th. krjit Alnmininmaulfat in 12 Tk. Wasser 
eingetragen, Der «ntatoheade Medorschlag wird gßwaschen, hei nieilriger Temperatur auf 
Hiiijiih-KjFo'llau ^etroL-knut nnd ge|mlTnxt Hellbntunea» in Wasser unlfttiü&hGfi Pulrar* 

V. Aluminium borieo-tartaricum. nur-iveiiisaureft Aluminium d.k.p. 77&15. 

Sarai. 1 Tb. Amminniiuhorat. (*. vorher), 1 T1l WeinBanre und 9 Th, Wasser werden im 
itampfbnde bis mr Auflbsunu; erwärmt, und dit Iltrirtc Losung tOE Trockne gehracht. 
KaiTbi^aee« kjyatalliniBobßa, in Wasser Li-i-hi löelichEg Salt 

VI. Aluminium boriCO'tlilillCO-tartaricum. 1 Tb, ßogertoilllrefl Aluminium 
wird mit 1,2 Th. Wcinsanre und 10 Tb. Wnas&r bis zur Auf lüumg im Wimrtado erwärmt 
nnd die Hrrirte Änneanug cm^etroekiiet 

VII. GfallaEum, Alnnilnlnm^allnL Bas! sc h gnllnssaure» Aluminium. Al^Oll), 

Man lö*t «unachfit Ql Th. krya^t liumanJfnt in 500 Tli. Wasaer p aludauu 

^9 r j'b. NAtrininhikarbDuiit {eLeenfrel) in 500 Tk Walser in der KUte auf, sittti^t die 

T-ö!?ung mit Sä Th. Qallusslurfl theilwei^e ab nnd tiilgt die AtnminiumsatKl^eung unter 

"liniLhren ia die Natiium-Gallatlosunff ein. Der entstehende Niederschlag' wird (5?iwaecheu T 

gehimmelt und hei Lichtnh^hiuss ^r^ukiJCT- 

IS* 
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BrSttnHo&efl, fast geaehmrirfchses Pulver, wErd toq Amnmniak mit gelbbraunsT, Tnu 
NaLriinfnuge mit rütbhrhbriLuiicr Farbe gelüst. SatüJtüuro Und Tcnlünnte ScbwefehuLnre Ideen 
es mit bräunlicher Färbung. Hinterlässt beim Verbrennen rund 2'Z—Zä £ Aiumininruuiyd, 
welches iiüt geh wach alkaliseh rcagircn darf. — Als DesUiticicus bei Ozaena ein ]ii\ib lern 

VIII. Tannalu m inSüUltrile. AlnnilnLumtaiiiiat, Üa^ihch Eerllsnurea Aluminium. 
Wird du reh FMten Ptner AJ nitLiui li casul fivta ö«ii ji g durch eine Gerbsimelöauu^ erhalten, wvh-Lu: 
mit Ammoniak onmlhe-rud neutral gemacht ist. Al^ÖIl^ (C M [I u O v 1 t -$• IGH*0 tft) 

Bräunlich ta Pulvcf t in Natninlaugg beim Erwäinuem mit brauner Farbe löblich, in 
Wasser unlöslich. Ah Adstringens bei ehran Eschen Katarrhen der AthmQn££&organ&, 

IX. Tamialiim solubile, AI n ml u Emu luonicu-lnrtuMmnu Gerbnanreü Alu- 
minium. AU{CJI,O a ), (C u 1I,Og) A + 3 lf,D {U 

Wird dnpr-h Auf töten des Tannalum insulubüe in WmoiäureE^uug und Ver- 
dampfen der Ltlsimg einölten. In Wasser loBlich* 
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Aluminium. Alumlotim. AI. Atom- Gert* = 27» {Amerikanische AhktrmLtts*eni 
AIuuns r Ali um, Alim und Alm + ) 

Darsteiliinff, Diese* Metall wird gegenwärtig Üi hotriLchtlicuen Mengen dnreh 
etektrolyl fache Heduktion von Alnmliiinmüijd nci Gegenwart von Krjolith all Flusniittul 
dargestellt, Zu Neubauscn in der Seil weis wird dia- Wasserkraft eines Tu eilen den Rlieiu- 
fuUB mm Betriebe elek tradier PynBffiO'-M&jehincn yerwerthet. Der erzeugte Strom dient 
vorzugsweise zur HeratcEJuug tau Aluminium. Ale pnsitive Elektrode dienen Bündel von 
KobletiUiljci], als negative Elektrode geschmcdzonos Aimmniurri, wikfaei am Buden des bei 
der Reduktion benutztem Tiegels (KolihtiegGl oder mit Ktdi] spielten pjRtterler Eiranti 
liegt, Der Beirieb ist kentinuirlienj das firzeugte Aluminium wird BOgitiiefl in Barren 

IIa n ffeJntioHeft. MhU flmlofc im Handel ft ü o t n - A 1 u m i n i n m " m it 9$— &9, 75 PKfc 
AI, and B Alu tri i ui-j m " mit 92— 98 Proa AI. Yen der R-eLnln/Lt abgesehea, kommt es in 
Form von Barreo 1 Draht r Blech r Pulver, Spannen im Handel vusv 

EigejtHckttßen* Silberwetaaea, BpceLusdi leichte* Metaü, waches polHifrfhhig ist 
and »einen Glanz an der Luft gut behält. Spec* Gewicht des gegessenen Aluminiums 
= 2,58, des Gehämmerten =2fi*t, Jvhnj.-L\ = 658° 0. Es ist nur stdiwäch nia#iLe?^h, 
dagegen leitet es die EloktricMt Torzugliek Durch Febwadiea Anätzen mit verdünnter 
N itamulange und nnchherigee AU^p1U«n mit SaliiEEer^linra bann es r müttLn B werden dach 
^TTiM^br nifin diesen Zweck oqcJi ieliöoer disrrli das gü&dRtrahle^biri5ö> 

Wasser wirkt bei gew-ührj lirher Temperatur and bei Siedehitze out wftwg ftul A]o- 
mminm ein; kalte kf>ne. Schw&feJfiänra und kalte verdünnte SebwefctotEnre greifen es nur 
wen irr rm, dngegen löaen aio es beim Erwfin&aiL Sal|ieteT6anrt wirkt eagar tri niemlicber 
Kflmmilnitiun nur wenig fein. Salzt^niä UM m leicht untET Wassert tofFeut wie k^lnug, 
ebeoBL» Kiü- und Natronlauge. Yoo Eisfli^ifliiro wird es gtciiM&lls gtU*sL ¥en Phendl 
(Av\d\itn eatMicum Üquc factum) wlnl es Tjnter fitünniatbor Waisersüiffentwjckebinggelöflt 
— Keibt man m-etall taubes AlncniniLim mit ttwas Queck^lbun-hEorid. -fielet oder einem ahn- 
lieben Sab;« ein, bo entsteht sninächst ein Alamiotiim-AiBaJga]]^ anj w« i -lunri infolge Öij- 
datiert dureb den LuftasnueiBtaff Thoaerde in haiirf^rmigen Gebilden «ich erbebt 

Anwemtun&m Aluminium findet als Reiches we^eo sei na* niedrigen BpwiliF. i.r. 
6ewirbte5, forner we^eu sflineB Kcbfinen Ausseheua neil wegen seiner Unwert iideiüchkek 
Verwemlun^ zur Ilerütelinn^ znlil reicher GebTaucli3 1 trcg r enitäiidBj Scbmucksaebea eta Ins- 
besondere beijtzen einige Lc^Lruupfeu dea Akminiums werth volle Eiggru^baftem In der 
Chemie benutzt mau es all Reduktioututlttet. namentlich um in alkaliseber L&snng Salpeter- 
■au« in Ammenielc überzüfüliroa* 
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IFerthhtxt immun tf. Baß In der J'hnnnacic oder Chemie heim tat (j Aluiiiinimii 
adl minüe&tenj 89 Proc. AL enthalten* Daneben ontb&lt m ala VoninrcitiJ^uugDm Siünuni* 
Eisen, Schwefel, Anco. Man prttft wie folgt. 

1) Silipiutn, Man fitarcic-fiat 2—4 g Schnitzel in einer llEitli^halo mit reLW 
koDc. Natronlauge (e Arrfrioj. Haeii orfblgt« Aaflerani; säaert man mit Subuftur- 
d^mpft eut Trockne, erbfrrt twd Slunden auf 150 p C, nimmt mit t&ljB^ureh»l(.;j.-ni \Vns*or 
nuf und fitbirt die Kuaelfi&ura ab, welche gevrneebon, getrocknet und BBgiäht wird, 
2) Eiann, Mun löst 3 g ScfciniL-nl in rein« Nittranlauga uuf 1 ILberrfLligt die Ltaunp mit 

: verdünnter BeliWijfeUa.uri> von i.lö ipso. Gt-w. und titrirt mit Kaüumperman^nnnl 
bis rtiF bleibende Roütunfj. 8) Aluminium, Man ttari 2 g Schnitzel h reiner Natron- 
lauge auf, füllt 20Ü cem auf, fei ubsutzen und entnimmt o0 cem der fc{«J4fl L&wiig. 
Man erliitil diese in einer Phtttnschate mit einem Uebersühuss von ÄramoniumiLitrcit, filirüi 
ab t Iftrt den Niederschlag uüchmuk in Btern, Mit nochmals und zwar mit Aftlfr 
troekriöt, glüht und wögt noch- B, SS40. 

Die übrigen Terunrcinigenden Metall? fmri.i mau in dun »umi hex, alkalischen 
JUtraten von 1—3, 

Alünmimm-Stifh-, Stifte atia reinem Aluminium kann man zum Schreihan h&xm. 
Zeichnen auf Glas und Fcifetlan hennten, Dia Schrift ist ni&ta]]g|.tur,end weiss, anhaftend* 
J'a die Stifte nur auf 8)na r nicht aber auf natürlichen Edelsteinen t B. den Diamanten 
vereinen, so liBsen sieh hierdurch DiaiiiiLfiten ?en wortUbsen Imitationen untersimeirien. 

Aluminium- LeqlrtiTigeiK 1} Aluminium -)- Kupfer. Die mehr nls 80 froc. 
Eupfnr riitliJiLicudt'r] Lceirungcn heififen ^Aluminium- Bronzen*. Sie xeiehiitm eich durch 
fiuBsfahigkeit, Härte, Hamroerbnrkftit, PuliiiirfiihiLjb'ii und Wid^manitobiftkiit geg«n 
obami -Cu-f- 10 AI Um die Farbe dos heUen tioldei. b) IfrÜu -f S AI 

hat die Fa oiliea btatdej fnjth« KamtiruDg). c) ÜSÜu+EAl tott fest Kn pCe r farh fe, 

AJumihiiira-Mo&Bing: Zink 33,8» Kupfer B3,4 T Aluminium S t 3 ist durch Featißkeii und 
Elwticiükt anngejsejehnet 

2) Alu m In i u m -J- Silber, n) Üeooudan wichtig iiL eine mit 96 iVoc. AL und 
4 Proc. Ag. Sie isl bort wie Wvrk^ilber uud beut polilurmhig. Vi Ttüri-argonL, Drittel* 
Silber, au* l Th. Silber unr] 2 Tk AiuuüuäLiru. wird tu ^orflthHQhaAon wie WwteSOJber 
verwendet 

S) Aliimlniuiu -f tiolil. Zufi.u von 1 Prou. Aluminium macht das Gold suhr hart. 
bhne Eeioe Dehnliirkcit zu b^eiatrichtjgtn^ 

4) Altiminiiim -?- Zink. Zunatx Tun 2 — 3 Prutr, Zink maeht dan Aluminium hart, 
zugleich dehnbar m. 

5) AliimiiiJum -f- LfscUi Eine Legirung von 7h Pj. . E&WQ mit @5 Prou r Alu* 
miniujn wt tftherwtiH und auMem'denllieh hurt, nicht nMleudi Kl^In» ProcentftUie tbd 
Alummiurn tttIöüh?ji desco K»jiUI ikilir wcrtlivuläc Ej^pnichui^aii, 

A litin in lillii- Arnulf j1il 4 wiia lOlübe» in diLUinFchuli LnboraLüriun _ als neiHHilea Ke- 
duMionircniuel angewendet wiriK in L wie : J^itiMii' AUimiiiiuui^prduiu worden 

mi t Katronlfiuge Mi zu KüLfkur XYLUjSüjfstöff-ETitwiekcäun^ angoitUli dfiCD mif Woner ein- 
»naJ At>ge?pfilt. Auf (Jas noch mit der seh wachen Lauge benetaLo Muiull IflssL man oinq 
<',fiproc. Mcrcurißblürid30i*urig 1—8 Minuten laug einwirken. Bi^e ^»wiramlen Operations 
Tholt man — uui dtm zunftclwt auftr*ilendüü •cbwtnefl Kühlnmm ru entTonuMl — 
noetunaU, ipüll uarh einander sohrirü! mit Wsuucr, Alköbol und Aeiher ab und bewahrt 
nute? lekhfacecleiideni BetroÜtb» auf. Das AlummimD-AiDftlgMn ^rteut schon bei gc- 
wohnliclier Tcnipermur daa Was^r sehr atilr misch. 

Alnminltiüi-Lollic, Das Lflthen dee Aluminium^ biuttt immer noch technische 
'Schwierig ciicn. AU Ltithe ivertlen angegeben: 1) Kupfer - r i«i, Züik 4fi, 2inn 2. Mit 
Jlorajc au lOtUen, 2) AJumiuiuM 9&, Eupföp 1, 2inn 4. *J) Aluminium Öä f Eupfcr l p 
Winmuth S, Zini 1, Kinn l, 4) Aluminium 60 1 Kupfer lä, WiFmuth 10, Antimon IS» 
55hm % 6) Zinn 97, Wismuth 1, Kupfer 2„ ej Cadmium -W, 2üik 20, Zinn 30. 

Aluminium aceticum. 

AJttmiiifpm ttetlcBin, Thunerdeucitni. EiUalgaanrü Thuucrilo. VcThindungcn 
der TUt?ncrde mit Eftugsü'ure Hin«! mehrere bekannt. Sic aiaü aher nur zum Theil in fester 
Perm darsteilhar, bei. pbarmacentisth wichtig. 

I Aluminium aceticum neutrale. Neutralen Thonprdc-aeetal AUCH^CO»), 
ilt nur in wüiiseriger AuflTiEung bekann t f in fester Furm ist diese Verbindung noch nicht 

■ :Ut ivonlcn, Sie findet auch phaTinacentisch nicht ?erweudung. 
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IL Aluminium aceticum basicum. Aluminium Hubaceüünnw Begehe* 
ThencrdeaeotwU VEssltreaure Thonerd«. Al^CKiHU^QH},. Artlata d'AliiniiiiQ. 
Aoetate ef ,\] um in in in. 

I'ißsä oder eine liffiEoba Vorbindung; ißt von Athäwstädt aaek einem Ten diesem 
nieht pnblieirtcu Vernüuen dargestellt worden. Das AiiiEJfBT£BT + sdie Präparat bildet weiBö- 
Licba, duietaebeinende, kryätullifliuha Krusten von kaum niertlHtem Gerüche nach Es&ig- 
RBure und Btmwaeh suaslich-SflJEigemT etwnp sclirumpfendetn Gesebmfltfk, Frisch lnjrtütofcp Ltoi 
es jridh in ksdtein Wasser sn einer klaren Flilssiftkcit, kann daher al* Au^aufismaterial 
Ettr Herstellung von Liquor Aluminii ftceticl verweiset werdun, dncftl Liest €3 DU» einigfli 
Zeit d*r Aufbewahrung an seiner UjäiidÜreSt ein. Die Lösungen dieses Thünerde-'/j-Aee- 
Utes sind die ansnDilick verwundeten Alumininmacetat3iläii]jL r ':n- 

Iiinjuu-r Aluiuiusi acellcl (GermJ Aluminium nc&ticuin so lu tu tu [Austr. HcIt.) 
Alumininina^titallßsung. Essigsaure Al'UiiiEuhiiiitÄflniijp. Thonerdeacatat- 
Itf&nng, Solution d'aeetate d 1 ALum hliuin* Solution of Acetate &E Aluminnm, 
Diu Austr, und Germ. geb&D genau die nSmlkhe Vorschrift, wenn die Verhältnisse (wegen 
der vtri-L'ükrkneu Stärke der Essigsaure) auoh ee&eiubar abweichen. 

Austr. Germ« (?-*) 

AJuminiumsuKat, kryaL *ü0 s O 300,0 'JJ^u 

Eadg&an. verdünnt 6400 (S0.4 */ ) 860,0 (30 %) Sflü,0 

V >\,rfar 620,0 800 d 484,0 

In diese Loaung wird aÜMlLklinh unter üterthreß eingetragen eino Anreib ong tob 

CamiumkariKwiat mit lSQ t 130,0 100,0 

Www 200,0 200,0 140.0 

Austr. and Germ. taen 24 Stunden lang unter Itaweiligam Umrühren «teüun, dann 
ohnr* Nach waschen koliron und nhprsssenj schlm&alioh die Flüssigkeit nlorireiL HcIt. 
dagegen lAsst nieu 24 stundigem Stehen Uli ri reu und das Filtrat durch NaehwaJchen mit 
Wa^er auf lOUÖ Tb, Viiin^eiL 
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Bedingung flr die Eraielnng eines klaren Präparates ist der möglichste AtteechlnM 
Ton Erwärmung bei der D-nstcUuiig und diß Anwendung eines AluminiiEinguifatet, welebei 
von vtinnreiniirßndcM Julien möglichst frei äst, 

Etymachttflcn* Farblose, klare oder opäli&irende Flüssigkeit, achwaeu na-jh Essig- 
Bttura riedmnd. Beim Vermischen mit dem doppeltet! Volumen Weingeist darf wohJ Opa- 
luären, nicht aber sofortig u Paürmg (ßlps) eBtsteben. 3ohwcrclwa^ei'5töffwniiäer bewirke 
keine FiUirm^ <rjür FiLrlmn^ [Btrf, Ka^fef, Zink), Werden 10 g der LUduug uur 0,2 g 
KaLiumetilfat im Wascrbnde erwKnut, so tritt Qelatinisen ein, beim ErkalLüu wird die 
I-liL^igkeit wieder klar. — Hn Adkochen im HeogeüB^lasö trübt och tlia LCstuig unter 
Bödmi^ mii]i liuieilierer Alnmiuiümacclate, Aufbewahrung An einem kunlen Orte ja 
gnt Toraeblaffenon Gefässcu, Gla^topfeu werden leicht eingekittat 

Awwcndunff, WIM u&titajTtHQfc und Bdatringirchd. Paber aui^urüch zum 
Verbände scnleelit eiternder Wunden (1:5—30 A^aa) ( bd Qouerrhoe nnd andejeD Aus- 
ffiiiacn, bei Fusäschweis^ ah Mundwaeßer (1 : 80). Technisen zaru KönaerrLreu von 
LEicIieutbeüqn, ein roboa Präparat oln Btim beim Farbea und eum Wasserdiahtmiaeben 
der Gewebe. Innerlich nur eeUcu nnd dann in Dänen von S— 10 Tropfen muli/mal* 
täglieh, am bebten in Sirup. 

Liquor Aluminii uettiei frudiis [Etn-to**]. Liquor Burowii. Hohn AJumiuium- 
acfltatloänug, t6 TL Kali-Alaun werden in 700 Tb. Wasser geLM, In die vüliiff 

l ) In der Jlelv. findet muh bi&r augonsöheicilieb ein störoador Druekf^hlör. Es sind 
SQ0 s E-^igfittur« vorgüficlipiebeu, wlLro3id augtHiisebdulkii Tonlünate Essigsaure von 
30 Prw, «ütnüiiii i^i 
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erkaltete Le'snug tifgt man unter Umrühren IM Hl fein^eputaertea, rehes Bleio' 
ein. DI* Mischung- wird nntrr lü ungern Umrühren an einen itiftgtich&t kühten Ort gestellt 
(lad nach dum Absetzen flitrirt. Man leitet in das Fi] trat ^hwefel Wasserstoff, MtTiTt und 
lässt die Lösung an einem ktitilen Orte in fluchen Scfafttaa stehen, bis sich der Genich nach 
SchwoMwasactisteff vGrioren bat. (Ergfinzb.) 

Klare farbtese Flüssigkeit, in 100 Tb. etwa b TL Aluminium aeetat tiefen Ealium- 
inctat enthaltend Äi *M* 0nfLachen Himinmcnge Wfäsel rerdUiiuL, werde sie durch 
Scbwefelwaseeretoff nicht Veranden (Bleij. — 10 g sollen nach Fallit« gf mit Ainrutmtok 
etwa. 0,1 2ö g Aluminiumozyd gehen. 

^tHWfMftrojfr Zum iin^crlirln'n Gebrauche wie diejenige rlcs inneren Präparate* 
[i, vorher} naincntiinrb auch in der Thierarxueiknnde. Man böte sich hie [hakige FrÄnwat* 
iajMugaben.1 

1 'iillitorliin JuhlrEnjMiLi. 
SuLülMen HuinJ*a***r, Opll#mplutcHw ilnralblt MfUtf* 

Bp AJ-umlnll lulfurid 104 Eul^num Thomrdn— lUuUebwi.- 

riilüWÜd Jt,6 pUMl«(Pi»TBHICrt) 

Aqua* dcttinntn« l&ü,ü B P C«u tP«Utik|»nM*wliflf|iiir W»fl 

ItW DU] HBfcT flftrrtffi UtrtKlittftNll tt StUWfell >- 1 J i i-:i iSLiLllli iMln Jttjl*. <tf f » 

w ticbMi- Aü-dium fügu mm WflPJ BttnilrtRk^i l^Q 

SpliHiim 50 r O Aluinli*H MatJd \1fl 

OL»t MeunkB* plf- I ÖW nmno* 

Qtä Salilm U ifLL. 2. ' " ri * ' ■'"'■" 

Man toifcfcii* gut düfth, Inu» ■*« S.wM in wjipdi BwiituDg wJ" CbLkmjil»«i LfttU, 

B ün, ikHM, lUtria ™J ^«t* ' («fettta -d-irln C «Ju JtBM* 

Au^lM o* «unda. Aqu4fl ^tn,^ 1S!VI 

TjiRuftilnm Iti.niliilt n. Btl Gaidflfrll kirj.J in. !■ 

.-. Aluminü nwücl flaaMH. Ufo? LöiüBg wfrd rtwuhl CflErirt Tla 

. :.;■ Ijmaa sü.q RnUiHrt twwbii*jl 

Uftgni'Dli " IM.O 

Ein dem Li n, mir Muniiuii acetici (Austr. und Ebtjil) gleich wcrtliiges Praimtat er- 
halt man ex tcfliyore w[e folgt: Alutminii flubaeetiei (A-raussrJiiiT) IbOfi Aquae dc*tjltncae 
Blüfl Acidi ocetiei diktf (30 Pihjc.) 40,0* In der Kalte nntcT Uroschituin aufzulesen und 
nach dem Abecuen ra nltrJraL. Zur Beieiuin^ des Schweizer Fopcimteü waren 200 g 
AlumiuiuJiisubBjcetat anzuwenden. 

k HL Aluminium acettco-lartaricum [EignnzbO. E*als-Treliww*iir# TJioa- 
#rde* Alsnl-ATiitCHST^nT. 100 Th. friEcihhcffitete AluminiuniaceUtlÖining [Genn. HT) 
werden mit S,5 Th. Weinsäure nuf dem WaRserbade tmter UinrUhxen eingedampft^ bis sieh 
eine Salzfaanl bildet Daus wird die LCsung in dttnnor Schicht an! {llaaplntEen giMtriehen 
und bei nicht über 30* C, nnägetreekneL 

Farbtt.se, amerphe p durchsch einende, lehwach nach Essigaaure riechende, sSuerliah 
adstringiisnd uchmed;ende LaineQ^n, in gleichen Thcilcn Wasaer ISslieu, unlöslich in AI- 
iGbhnL Die wasaerigo Lesung renglrt sauer. 

JPrtffimg* i) Dia wn^crlge Lösung 1:2 werde beim Erhitzen nicht gallorLaTtig 
lud seheide baßiMhes fiiLtz niuht nas. 2) Die was«ßTij^ Lösunn; 1 : 10 werile durch 
Schwefelwasserit&nwassüT uii-ht verundort (Pu.CtL, Zu,)* 3) Wird 1 g djeeSaliei in 2öcem 
Wasaer goltifit und mit einigen Tropfen PheneJ^hthaJein vernetzt, so seilen zur Rüthong 
nicht weniger als 5 und nichl mehr als 7,5 cem Normal-Kftlitauge erfürderlich sein. 

AntventUtnffu Wie AlnminiuniacetallVinii]^, ?&? welche! sie den Vorzug Lcsitztp dass 
ihra LBsmeg hasisches Salz nicbi nbBeheidet. Fnr Hund- und nnTgel*ltesäer = l— 2; 100,0, 
flfcr die Wundbehandlung 1—3 : lOfyO Wasser» gegen Fruit beiden ist die oOprocentigtt 
Ll&'ttng euipfi*h]en wur-len. 

Ahmifmum beeile o-harlarltnm aolulnni. E^i^weitiREmre Thoiu .^rdolöfljng 
iUelT,). Durch gcüudca Erwärm he» werden 8 Th. Woiti£&urfl in 74 Tb. AhvcniiiiumitceU^ 
losung (flelv, DM öew- W&8) ßelöst und durub Kosats von Waiser auf IÜU Tk go- 
braobU Dieao Lösung entiialt 11? froe. e^ig-weinsflure Thonerdo. 8pee* Qew. — 1,047, 
Daa glfiichö Prikparat eiMU mau durch AufLöaun von 3,5 Th. Weinsäure in 100 Tk 

A1 <iTnirtt iltnafirttatlfi(B1tng AustT. Ulld Gürm. 
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AI iiniSnhini- Kalium bcoÜcuiu, Alk as&l- Atheist äiit, Aluminium-Kalium * 

acctat. AltOH'gfCjlinU^K. D.K.F. ü?4S. r >I, Diese von Atheüstäl.t als Doppelulie an- 
geftirfienon V&rhlndiin^en aotlen eü'.^tehen, w.'im an.-L3j die 2*>proconti^e Losung des bnetAchcu 
Aluminium! v/Jjrtetaia itn Vörhaltniw AI^OH^CEjCQj), : G^DjOjM mit AHidkceiateu zu- 
«amme abringt. Die Snk<? syälen aucIj krjbtallisiri ei'hallon vcrdeu können ucad sollan auch 
bei lüa s 0. keine Eswigs&ure abgehen, 

Eine fast genau, 10 Prot des obigen KaSbataa enthaltend a L&tung erhidt durch 
Auflesen ran M8 Th< troökeBOM KaliuroficaUt in 4QS0 Th. de? Iduuor Aluminii acetici 
' .TL-rm. DX 

Aeetunuluiu* Aluminium - ftal rluinnceLut- AimflSTÄnT. A] t (OH ^ ^ü t B ll O a l h X&. 
Zur RaTEivWuug dtft V) prorantiffen IrSaung dpa Natriüm-DöppeWxefl löst man 6"2 Tk 
entwaiterLo« Natrium acot&t in 4Q50 Tli. Liquor Muminii ncetici Germ. III. 



Aluminium chloratum. 

I. Aluminium Chloratum. AlnmillilllllclitorJd. ( hlonihimlnitiTn, KnlzMiure 
Tlianwde« (iiLorure d'JUuiuIiie. ClikrhEe of Aluminium- A^LV ML 6*11 .«£07, 

Das reine Präparat wird duren Üeuerleiteu von iTocknem Cblorgas über ein* roth* 
g-Silheiido MEEcbaug von Akmiumniüsyd iind Kühle erhalten. 

Farblose krystalliniscka HoäGcn, au Aqt Luft Dämpfe von Sal/^liure atUAtoesend und 
Wasser anziehend. Dai technischa Präparat stellt ein kryirtaUEnisehes, meist durch Eisen- 
cldorid etwas gelb gcfärMda Pulver dar. Beide werden pharaaceuiiaeh nkht verwendet, 
dagegen — namentlich das letztere — in der urgamEuhen Synthese, als Kunden Sa tief nEmUlel 
nach der FnFEDL-CRAFTs'scüen Reaktion. Es wird mcisl in verlotteren Btochbuchscu in 
den Handel gebracht und wird tot Feuchtigkeit gut geschfilit aufbewahrt. Die äprocemige 
Ltauog ist als Desinfektionsmittel für Latrinen, Stallungen lutd Schiff« Ton Gawdeb em- 
pfohlen worden. 

Die Era-ihimug an dieser Stolle geschieht lediglich am dem Grande, well gewiB-*e 
ChloTalumininm enthalt ernte lion-PrünariKe von England und Amerika am als ÜGiinfek- 
tJonsmitLel empfohlen worden. 

II. Liquor Aluniinii chtorati. Chlornluiiiiniumiöaung, Flttsslg« lalzsnure 
Tboßerde- Cfalor-Atümltisting« Diese LtiEung wird tue einigen Aarztcn als Zuanttt es 
Verband wässern verordnet, 

Bereitunff* Man Uise 10Ü Th- rohe-* Aluminäumsulfat in 150 Th. warmem dest.il- 
lirlea Wasser nnd Tergetie diese Lösung mit einer gleich tu] 3s h niesen Lb'sung von 100 Th. 
technischem GurvurnchEorid in 20-0 Th. destill irtem Waspc-r. Muh Hast abserzen, filtrirt 
nnd ttta&t Bub, his das Filtrat 400 Th. betrifft 

DEöte Losung entlud i nmd 10 Prot wagflerfreioi Alurainiamohlorld tknd wird in 
VerdünnnngeD von J 5—30^0 1 1 Liter Wasser als Verhandwajsaer benutzt, 

(hfiir-Atüm. C]Llüralüm(!} Nicht au Terwechaeln mit Chlomll PrttpiiraL der 
Chlor* A3üni-Ca P m England zur groben DeEinTection von Sehlvchbhluserii^ Lairüeen, Sülllen. 
Msfinbahnwo^en ^SchilTen r ist eine durch Jitai, Kxt]if«r t Eis&n, Kalk ninrr»istigtt Auf- 
Ifl^UPg von 20 Th. Atumiisiumchlorid; in SO Tlu Wnsfler und kann durch A vflbüep un- 
reiner Thoucrd« a rk rnmrlimuli'f ShIkfüüto oder durah Umsätzen tou rohem Alumiciium- 
süirat mit Ciildumelilorid ^ewünnüJi werden. 

Chlur-Aliimpnlvcr. Ghloraliim-Powdor der Chlor-Alüm-Ccj. in Bn^tnd» firt 
cdn xxtr ^tohen DeitiTifffküün (a r vorher) Watimmles Pulvsr f welche* durch Eirnvirkimg Ton 
rauchender äüLwünre auf Thoii hergüwtell, worden ist 



Aluminium ole'inicum, 

Aluuilnium oicVnlruitt. Alumina olMnica. Tlionerdefeelfe. AJiinnrrjIflst rN, 
2S ( 4 g geptltvert&i trutiken^ gpanisebe Seife wird mit J5-Q ff tlestillärtem Wabu^r xu einem 

^latthrn&B&ii;en Brei angerilhrL dann crwSrmt man mit mehr Wasser bis inj völligen Auf- 
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lfonnff und bräunt die erkaltete Filzigkeit an! 5D0 cem. Diese Lösung veTmiReht man 
mit einer Aut'lEisung von 1^,6 ff Kali* Alaun in 1GM ccuj Wasser, erwärmt die Misehung, bis 
sich das AlumiuiumoJeat nasstheidet, giosst die ifiÄairtge ftthn^gtett üb und wascht das 
AJumininmüIäat aweimnl mit je 1000 cero warmem deslilltrUm Wasser. Ausbeute 2bß ff. 
Hello, transparente, firuhaartige Masse, in TerpcntiaG] le^ltcb.. Diese LBntng seil 
besonders nm Ceberajahen metallener Gegenstände dienen. Zeugs teffe, welche man zuerst 
mit AlttmimunisnlfntlüBunff iränkt und dann durch ein Seifenbad geben lasät, werden 
infolge Bildung toi Thonerdescife wasserdicht. 



Aluminium sulftiricum. 

Aluminium, inlfurjcum (Anatfc Genm Hek.J. Sulfate d'nlumtue (Oftlt^ Alu* 
mini Su lpt1 HB (U-St.)* Aluiufau aullurlca, AltnalirfuiMMilfat. TbonbrdCBiilfnU 
ÄuüWefdsrture Thonerde Al^SOjj 4 lÖH.O. 1 ) MoL-Ut»w. r. UUÜ. 

I, Aluminium sulfuricum crudum* Aiumina Huirnrira mnin. Italie* Alu* 

minhintfdiirat otU-r Thunerdesnlfat. Konren tri rler Alaun. A I n tu r- n ttHiccntrntum. 
Wird in den Preislisten der Drogisten gewöhnlich all n Aluminium sulfurimm* seHecbthin 
aufgeführt. Weisse oder gelblich weisse kiyetalüotadio Ua.iKii t in der Ke£e] 2 cm dkke 

Platten. In La 2 Tb, Wasser su einer nuner resftiremlcn Flüssigkeit IGblidi, Wird im 

Grossen wnit am Krjc-I[lla-Tus>nerdß uurgeatdH. In der YetexinärpTaiis 1 zu Bädern und 
Thonerde- Präparaten häufig dum Alaun vorgezogen. 75 "Di. entsprechen -= IM Tu, Alaun. 

J*rüfutttf* Dk-ses Rohprodukt enthält durchflchatttlich 6& Profi, wasserfmes Alu- 
liiiuiqminlfat oder 14— IS Ftv^ Aluminiüinuiijd, &3— 3ß Free, Schwefelsäure, 1—4 Proc. 
Kalium oder Nutriumeulfal, Für gewisse Verwendungen in der Technik flu]l es keine freie 
Scäwtifelifiiix* enthalten (Färberei, PapiOTfabrikatbn). Man prüft auf diese wie folgt! 
1) Mau last 10 g des Salzes in 40 Cüfi Wftaver, fugl 0,05 g Ultramarin hinzu und suhUttelt 
ürdL Ist noch ' , Stand* Entfärbung des Ultramarins nicht eingetreten, an fol freie 
Sllure abwesend* Oder Ü) man versetzt die 5proeeutigc Ltisuug mit einige» Tropfen 
HJnnhoäutmktnr oder tllmatttxyliiilriswng- Es ficdl nach einigen Miauten eine vbleUrotbo, 
nicht aber eine brBUiili<Jj-£elbfl Färbung auftreten. Oder 3) ntan schüttelt das gennlvettl 
Saht mit ahiHdutcm Alkohol, weidler Jtur die frde Si+urc nnfaitmiit — Das für pbarmn- 
-he Präparate beuiitJtte l'r.i parat ttD vtilUg frei v- -n Uten sein. Man pröft auf 
uieaee: a) durch Ycrsctisen der wässerigen Lflfung mit Gallapfel ttnkturj weiche keine 
«hwajahtao« Färbung erzeugen »IL hj l>urcU VeraetiM der mit Salzsliuro angesanerterj 
Lösung etneneltä mit FeTroejankaliuu], ^ndrerscita mit Fcniejankaüum, Keina dieser 
UeAgnatien darf BhmflxbanE pernrsaehen. 

Das Ton den Pharmaküpticn aufgenamm&ne AJnminlninsiilfat ist eine eiseufrai& r 
raffln irte, techn ische Surtu. 

II. Aluminium sulfuricum purum. Keine fcrjsJuIlIsirle acbwAftEaaare rimu- 
erde. In dea l'reialisien dei DFfigistcn als n Ahmsmhkm tütfüriäm puri&imum teviati* 
inum^ mnirt; wird dnreh Umkrj-^taUifliTeo dea lediiiieelLQU FrA]iarates am citdffi 
Weiser ilargestellt. 

Kitt e?jjtr/*a/tCTi> Weisse t arlasglaniwnde, spec. ]eichte r kleine, lecker üljereinjtndCf 
liegende bcIi tippen- oto JawelteiifPruiige, nicht hygrüfkoptMufl Krj^iLillehen, bisweilen aueb 
ein leicbtes krystaUiniscbeei Fulver. L^alieb in 1,5 Th. Wasfier eil einer «aner reaglrenden, 
nnianK« jÖ^Üßi täak styptiwÄ siiinitckeikden Flüssigffeeit Die wi^eri^e Löänng; 

ist wegen Anwfs^uheit kleiner Meii^uu haÄisehen Sulffties in der Rejrel aidht ganz, k]nr. 

rrtlflitoti* M Auf treie ScUwtjfetflLinre und anf Eisen wiu das vorige Auf Mc- 
lalle (Ulei, Knptcr^ Zink) in der sauren und in der mit Kalklunge im UcbeTscbusa var- 

*) Die U-St- Fharin»kopöik fuhrt als Forwel ALfSO^), + IfiH^O an. 
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setzten alkalisches Lflsung durch Sdiwe fei Wasserstoff; fl) Auf Alknlisutf&tfl: Hau lest 2 % 
dea Sali« in 120 ccih Wasser, fällt in der Wärme mit Ammcniah T erwilriut, bis die Fltlssfg- 
keit nicht niekr na^h diesem riecht und nltrirt. Das FHir.it wird in einer Phtiasdiale 
verdampft und der Rückstand geglüht Es darf nur eil hScbM unbedeutender [0,01 e = 
Üj5 Pro^, nicht übcmeigeuder) feuerbeständiger Rückstand binturh leiben. 

Anwetiflutty. Kä bat dic'nümlichen antiseptEschen Wirkungen wie Alaun (s. diesen], 
AeuBfiürJichziüii Verbände schlecht eiternder Wunden (1 1 20—100,0), gegen Gonorrhoe, 
Ya^iualausH'nas (l p Q;I0O,0). Innerlich mehrmals tSgliih Ö p 02 — Ö a 2 g in schleimigün 
Getränken. 

Bis technische Anwendung (des reben IVapMTitea) ist »ins sein: ausgedehnte, 
je. B. wird cb benutzt Euna Leimen des P&piürei, sur HcntelWg von Thoncrdebcizen irr 
d^r Kürl 1 1 n 1 und Druckerei ato Au&gümgiinmierial frr Thonerda-Praufifiite. Die wäseerigls 
Losung dient (als Injektion) ftw Konacrvirui.tf trju Leichen. Io kleinen Mengen, allein 
oder mit Kiirboifitkurtf kömbinirt, dorn Kleister [oder der Schlichte) augeatiUt, verhülel es 
SükimmolLüdung und JFanJnins. Zur Reinigung von Abwassern benutzt mun tiß— 1,0 s 
pro 1 Liter Wasser mit od^r oime Zusatz von Ackkalk. 

Put/mittol für vergoldete Rronie: Mue Ijfcuing van 10g Aluniiniumsulfat in 
50,0 roher RstljiekTBli uns f l h 'J *tpec Qcw,) und 250 £ TFas«rcr. 

III. Liquor Atumimi SUlfurioi basiDi Lsubaulfoxici}. Aimrila* sulfqrtea lia- 
Glcn anlula. TlioserdeBiib&üLfollÜäiinn;, Solution de Suliiile ti'AJuiuine blbuaiqiig. 

DarsteUun(/ t 100 Th. ruUeSj abei cht 1 a Frei es AJiiiuininnisulfat werden in H 2ÜÖQ Th. 
doefJUirt^Li Wasäus plCßt und mit einem geringen Uoberscnüss (etwa ISO Th.) Ammoniak- 
Üüs^igkeit (0,00) vereefcst. Der Niedertfeklag wird qo^li eintägigem Stehern in einem Cola* 
torkm gcanmmclt, ne&hmnta mit viel Wasser augcriJlirt T wiederum auf ein Colatorkm 
gebracht, mit doiiUmcm Wasser ausgewaschen mA noch feuebt. in eine rVcülkinsehalö 
gebracht. Man giebt 1&0 TL. reines krvfttaLlifi Ertcs Aliiminiimisiilfat da?n udhI damtd 
im Wasijtrbldfi so hange ein, Mfi in« öesammtgewidit *» 1500 Tk, entspricht 

Fi#entsi:h<tflim, Weidlich- fcrlibe, sauer reagirende, etatk statische Flüssigkeit, 
welche in der Ruhe Tkrjncrdehjdrat abfiotit, daher tot dem Gebrauche uinznschliiteln ist 
Man nimniL au- t dasa nie Lfcnng Am baai&cke AlaiDinltunäOlfiLt- 3 AI, (50^ -f ^A^^HJ^ 
enthält, 

Anwendung* Antis^ptieum nad Adstiing^ns wie das Aluminiumsullat and der 
Alaun, aber iruldcr nk die^e wirkend. Zum Gebrauche mit der IOf^ben Meng-u Wuaaer 
an verdünnen, 

Liquor ajuiuLuoüus hen^aieas Mumkl, Salute aLcwinam benzoinö Mrht&l. 
UlITW^Bt Usun^ v Dia mit Bcnaoüljara: Li>hnri*Utifl Losung des hadiwliut* Alumininm- 
iulfttt*!H sub HL 

ntinrrniutufr. Man mischt 10 Tb. gepulverte Bem&fi mit 10 Th, Weingein-tj digerirt 
l , 1 ^— 1 öluniQ. I>ann satst man 60 Tb, linitandeii Wasser hinisu, dtgerirt ^ tiLuiide im 
Wiüöerblde und TftrmiMht die erkaltete ÄLasae unter ^erreibeii in einem Alflrser mit 
1500 Tb, basischer Aluminium^iirattQauD^ (sub III), Wun la^rt einige Stunden staben 
und filtrirt alidann, 

Anu#iuftittff. Als de^iiißcij-ündes und hlaistOlöudes Witte! mit der 10— 20 fachen 
Menge Waspor verdünnt wie das AJumiiiiuinsujfut. 

Liquor alunijjLOsiM beiisseYno-carbiiÜKulDs Hhusyrm. Knie Mischung von 100 Tb. 
Liquor u3LEmina$ui beäiioTeufl MattrvL mit fl i ii retnor Karbolafture. Mit 10—^0 Th. 
Wasser verdünnt wie die vorigen ala AdüUingem und DeßinUeiena. 

A<m& alu minima. CvlljrlHD AlimLaaiD-pUiiilFkiiiii 

Bj», Aluminti luifurivi 1.0 

AtUft* U^Uaüw 100,0 E * U d * j * &ft * be-iB d * tanibill* 

2« l&jrküoiii-n, Au^pFiwAnefn, W^liunzm Rp. AJncnlnti JülfurM 1^ 

viindr# EftJüldJtEL rtuntlri «viid n,fi 

AqiOK i^KB Jt?ü t Ü. 

Mu »trptlc» WtöEiL Ä , , _ . 

Ep, ALuuLiitSi siiii: ft AugeniiTRPBPf ; «* dtm GebrwJvc ttiQ¥p»chttltebi 
Tcrri pullmdci 0171L ii ifi^g 
Afiiae dunibUK lOtf.e WJIjrlM aliiiniq^.im. 

A.jtli iulJurivi tlilua Cl h liS) 1»0 Ep, ALunitnn SLilfürid Ifi 

ZllKt Ülillftt äfr- Blutet VüH Wia:nJ.-q A^lIM ItArifW 100,0. 
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" t a r £ & T l » i:i a a ] I ] in i n 1 n m. 

IL|». Aitumnii «i?tfiLdt!j 10— Ifi.'i 
Tk&mü Ht-pilol |i*rlati WW> 
Sini|.J r»p**rri# M p (l 

LnJ«t[<> ■Ittittlnns* UlOORft. 

Hji. AiufliCnH ■iilfiiriel 16,0 -<W K & 
Aqme- ciimeümtl" lC*Xi,0 



lip Almuinll Hitlluricl 6J< 
Qfckfcifl t.v.huu SjQ 

Agpaw i ft a na t lH üi iftj f ö 

Sd OlAtTluQa füJifinfll LägUcb |g dttl Ooi *1filU- 
IrtiiNilü. 

S^ntlo AI «mini* #1 Elael nlfvrld. 

GtüLuitvL i]i* Sul fiLe d "A Jig reine «tde Zimj, 
1:j.i. AlüHiiiiü julTuricl Wjfl 
A-i-.ia« ili'fttllluilMil 4&jt> 
ffllftd oi;,-djli Ü f Ö, 

Mim Löat durah IM^riwn hdJ flltiiri- Sj>. G, >=■ i,to. 
■ i *Et lIIv AlKTKttLHL-heLBflein^, »her KU 
KünirrriniDg tüli Lelditü rcrw»,'iiilt?L 



Antibncierln dm Ingenieurs Stteh in Zwickau* üb ein* Mkchung von Ahimimum- 
Hilfst mit Eutr.H. 

Lese Jfc LEtrsiG'gclies DcriufekUonsrnlttel int eine Lösung von Alumimiiinüülfiit und 
Alaun, mit kleinen Mi?e.£ßn KinkchlüriJ, 3<kU and Ferriolilorid. 

Plattes Chloride*!, oin in Amerika viel pflbnwwlitM DefimfektiviiHfiuttr^: Aluminium^ 
■julfnt 170, Zirikirtikrid 4Ü t 0, hT&Lriuuitiklürid B& r 0, Calcinmeblari-d 8fi,0, gelö&t in 1000,0 
WufSft 



Ambra. 

Ambra fErjarünzb.). Ambra grhea* Amb-armn* Ambra amhro^lnru. A» cinerea, 
A« maritima, A, vera, — Amber. AEnbcrgrles* ti ratio Amt» ji, WnlÜHt-kdreck. — 
Ambro fds, — Amber ijrls, 

Ambra ist eine tbierisone Substanz deren. Entstehung nidit ganz sicher ist, dio 
sber sicher vom Potw&h Physeter macroCflphalua L b tarn tut. Man findet sie in 
{Uompen bis, zu 10 kg Gawiüht jEwiecbcn den Wendekreisen anf dem Meere, schwimmend 
oder am Strande, öder im Darm getGdreter Wale* Hon nimmt an, das* es verhärtete, ua* 
Vollkommen verdaute Speisereste sind, dio vorwie^cutE von Oo^bülupudeii , die dem Wal 
mr Kahmnn; dienten, Bimiiütc-u. PBr diesen Ursprung ^rechen die gcwühulkh darin vor- 
handenen küinartl^eß , papageigthnabalartigcn Kiefer diaMf Tbicre«. der&a Vorjiaiidtnfiein 
für BLü Zeichen der EdMluut der Drcgo gfelialfeja wird. 

Ambra bildfit ^raue, kouocatnseh gesdainatatc Ma&fieü von rMtti> wacbsartigeT Kon* 
■äten* t die n^b längerer Zeit in der Hand erweichen, in ktiüheitd-em "Wasser schmelzen 
und mit htilcr Flamnie nittcr Hmterlasbang einer gerieten Menge Aftthe verbrennen. 
Sp*c. Gftw. um 0,9. Gerach schwer m bGücbreibenp entt^rut an Muäimni erinnernd, 

BeKtttndtheU** Btstehl sram g^lfesten The üb (bis 85 Pro^) San Ambrala, 
Ambrafett , einer in Alkohol nnd Aetlier lü^lii-lji-n, in »arten weissen Nadeln lajataUi- 
«irenden f hei S6° C aehmnl£Qnden SubstanKr die dem Chülu^f.crän äbnlicli isL 

Fand früher Verwendung alö iStimulani und AphnsdislMttDS, wird geg«nwurti^ fast 
aar nneb in der Parfüm enrifc verweadet. 

Einkauf, dufb&äährtmff* Bei dem hoben Preise des Ambara — fcn Jahre 
ISSS kostete (nach äcnntME^s Bericht) das Kilo^raiiim 3SO0 Mark — ist deisdhe 
manchen Verfall nngen auigcsetEt, Haa kaofe ihn deshalb anr von ^uverlikssigen Ge* 
«sbüftshausem and bewahre dea Verrath in woM?ezachlosBenen tlofasaen au einem kÜuJen, 
*bor trockenen Orte anf. 

Amber lääat sich schwer pulvern; zur Bereitung von Tinkturen zerschneidet ma-it 
Lha in kleine Stucke and verreibt ihndsnn mit einer gleichen {JewichUnienge Milchzucker. 
Die Auszüge gewinnen durchs Aller; es' empfiehlt sich daher, flie für PartüittcrieBwecku 
erst nach 1—2 -Taiueu in Gebrauch su nebmea. 
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AmmtfisizüiLLiu 



Tlüctnr* .Iml.rüD. 
Ainbrn-Tänkmr, Tclnlurt d'amhrfl. 

TJ nciart ot • raber 

ßfr Ajalirtn BjÖ 

^lUTtorl Lactu S£,g 

6plri£*U avibrr.-] JM>,0. 

Tinc triTB Inbm mm J[in*Jm. 

Tinetürh Amt-rae niasctinta, Mgigdtii-* 

Anabra-TiDlctaiv 

fofefoit LiictLi :'■." 

0D&Stni urfbüni iMA 
Bebls Tl&klurvä JikiIi HLilfflRii M*wretiiHi su bc- 
rHt«i. Au» dm Ita^kfliiltiJeiD ppwltmL nun rr.ü 
F]-jlrilui l flih Pl«*,J ABSlEigC, ■"tldOG kJl EuAaEi 

■u Sjjlrim» Ctianimfirii nnrciulü-t mEtden. 

AmbrA-MUPRK DiiTRiucn. 

ftp. Aihluii-! 0,4 

iluüchi g.OS 

VriiüHdE 0,1 

Cumarin! fr, 05 

iri-li* V !t I 

OIpI Erna 0,5 

E^WDÜU Janntliii Iflpl, Eil\0 

BplritilJ ISfl.Q, 

^.nihi-jl \\nd M^miIiu* Ftirda m3t rnvim Will-«? 
Tcrrltlh-n, htY&t &f Splritup impftet *JflL 

Dau^oH a'lub» ASKHMOiSI' 

Rp. AfEllillLt! l_"l,0 

Mosch] .",«1 

Eaientiae Rawi* B$0A 
Tlodurao Vanlllao fln,Q 
Bplrita» B7ä,ih 

nDainnt d'lm&Te DlWTKitiGII- 
tl\i, Alftfalü 

ÜlH ItoytM JU i> 

Vanillbiu 0,3 

K'.MiLÜn^jAMiilnO^.n 

CumariTii fr h SA 

Bpirttt* WDA 

Fun d* I.aiatiife iknlirf* BircimirBTClL 

ilj„ t «3&I Ijivjihdtdttö SfrjQ 
ßjiLrima jfltt PTM.) 814,0 

TiCiCturni- Ainhmn- fl0A 
AijutiB dpritilliilpn U»A 



flnltu IlUvraftitU WjEI 
Tip. Tlncliira* Arahroö &, j 

TJntturat iraitiatirnrisiclrlie ioa 
AlGhisiali UgJkh Sc-:» Tropfen mtl Ukflt 

ftp. TSöcIUnw Ambero «leü Ucitlit» S p 
A 1 1 1 = at* Aununti Fl« nein Sfl/) 

Slrupl rapaTflriE I?A 

Partim ünbne. 

Mnu-.!pi *n:iLl*a, 
l\.f Aiohtae l " 1 ,,^ 

MuuW 0,0* 

ftLyraLÜJ l/i 

Gutfdi ClttHHuvoii i,& 

S-Mnlbli fa n ! ii cmirof &,B 

IlbJstöDtaiiJ Ziii h -^i«Tfi ijo 
OJpI AaninLÜ Hamm P | 
TragötubiLa- .■ 

^:in-L*ri fm.ii 

Ä?ii HHffl tod GLjcerln rnBtiHm Tt*u ja 0.5 g 

UlMlikh»«!. i&acheti.j 

Ffnrtn:i IL. ■'•::■■ i i IWV.fr 

Kli.'Fmn LHHfidolH 

aertwo Boipylli 

Cor I kl» flTkiumainl 

BensoJIa Hü. iO,ü 

CurjötilayUe/iitii fi.n 

Allavdlbl* frueL AahUlLlJ 300_.fi, 

Uli Efttsboniii^ MflfeftaBi ütü. n pirfnaiirrti 

tlbdurd Ambra» Laltnih Horr«i_yN 

Itp. Aiobroe 

KntbE enrh, äO, 1,0 

SjklrUiin iHluit {fi& Phk!> »0,0 
Ohfl ilcaa* cit 1. 

Tlnrtara Ambfnt VtyvtKFJi 
Rp. AmlKca» i,S 

Aqua« AA^dlitfutn amiir. 
Tlnrttmi« Maniticw u äOA 

nialiNilEim NllmiUBti 

1p frutpfoln-rlii-n. VKr^rliiiF" 1 »! Bind Papitflfe^ am 
iiüLni, alowltn« itrnl i.L'wßrwn mit ZulL r 



Ammoniacum. 

Ainnionraciim CGcrm. Hclv, Äustr, BriL U-St). Ruinm! i, tlummi-icsloa Am- 
mrvnta« um. initta fliinuonlaco. Hnninionlacum thjuiiouiiui. Lacriiutt« Auiumninti. 
l'äijramn, ThrLinshiiti. — Amin4>niak^iimuii. Ami o»i&c lies 0. AKsarh. Oslsar. — 
b(iumt> um in oi Limine (G.JL). ^omnie^r^LniD Aminrmiafiuo. — AnunoiifflC* 

AroTnöniacum wird gewoonea tod Dorciria AmmomaGUm Dorij (|jii1i«llir«rae — 
Ffinc«ilaneac), einer Ms 2,5 m ttolasn Staude T licimifirli in den vorJeraBiatischtii Steppen,. 
EWSHohe-n fien we^tP-BEati^iheü Salzten und Vörderi ii^i&u. Es steint p als ob eine tfcriaht» 
üchfl VcrletEnng dor Pfiapze durcih Aüöchiioärlrn aeuin Qewisnen der Prüge nicht statt- 
fi-.L tel, BoadcTn man immmglt die pfacizeu Fflaozen zer Zeit der FrtirhtTtifp und löst das 
freiwillig ansgcLrcilenE GtirfLinähaiTs ak 

Die t»r-.-ge kommt niuisL über Jruiien (JS^ml^v) »Hell LomTon. 

Sörteti* 1) AediuoiiUcujh Ja TJiriLueu «4er Kürnem fÄromiintacoia ja kcrymii 
»cu ermnisj. Bildet bii nussi^rogee Küruer, die nus^ea gctblicinveaa bi« britimlicb, innei) 
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bläulich weiss, in düngen Splittern etwas durchscheinend sind. In der K^Ute spröde, er- 
weichen sie in der Hand wie Wuchs, 

2) A muiouLucuiu um/gdnloldes besteht aus mit einander verklebten oder aiwainmün- 
geiloffiensu Körnern. Das zu wetten erwjlhnla „Litmjj-Animoniacfim 41 hi hiervon niuht vor- 
nchieden. 

3) Annnomacum In Kuchen [Animoniocum in m&sgis acu piacentiü). Bildet bis 
600,0 g schwere Klumpen vtm dunkler, meist brauner Farbe, Schlagt man ein solche* 
ritück auf, eo sieht Bin» to jn eine dunkle, weiche, mit Fnnnzeu resten und Erde Ter- 
unreinigte Gractlm&A»e Eftrner der Sorte 1 eingebacken sind. Den Anforderungen der 
Arzneibücher entgprecheu nur diu beiden ersten Sorten, 

B&tandthette* Die Droge enthält sehr wechselnde Mengen: ätherisches 0*1, 
Ehtz nnd Gummi Ha» 40— SS Free, ätherischen Qel 0,25— 0,4 Prae. N Qummi 
lÄ—flO Ftt*,, Aacho, rohes A, 1,0—10,0 Free., gereinigtes A. 1+0—2,7 Pnw. Das Har* 
enthält den SalicjlariurcoHter eines Resiautannols C^H^ü^On), Das ätherische Gel 
hat daa ipec, Gew, 0,891 und siedet zwischen £50 and 200* (1 Das Gummi enthüll 
circa 3,5 Proe. Aache, ea ist wahr&diouilji -h Aon Calci umambiuriL AeUrcr, Amylalkohol, 
Chloroform, Iknzöl, SqhweretkuhleüHtgJf lösen nur wenige Precente, mit Wasser zerrieben 
giebt ito Amnmniacum eine weiche Emulsion, 

Findet eü nhammconti sehen ttwoukcn fem nur in verein J^tem Zustande Verwendung; 

AmuiunLacilin üepnrntlliit, lfrti'.*itrUim£f* I) auf trockenem Wege: Durch 
Pulvern sind Sieben bd Winrerkalbn fAustr.) r oder nach vorherigem Trucknen hei hüchsteui 
30* C k (Germ,) oder Über gebranntem Kalk (Bebet.); hierbei geht ein großem- The» der 
VfflTOralma^ntg«« wtfc durchs Sieb, ä) auf nnaaem Weg* (wobei das atheribehe Oel steh 
tbeilweiae verflüchtigt). Uan erweicht (Gall.) das Gummiharz mit f / t seüiea Gew Eckt a 
beiasfim Wasser, suizt soviel Weingeist «0, dos* derselbe mit dem vorhandenen Wasser ein 
apee. Gew. von 0,&14 ergeben würde f a&iht nach dem Absetzen durch und dampft ein, bti 
die halb erkaltete Masse nicht mehr an den Fingern klebt. — Nach K, Dletubjcii werden 
10Q0 Th. grub gepulvertes Gummiharz (in Thronen) mit 250 Th r Weingeist von §0 Free, 
durchgeknetet, nach 12 Stunden auf 50° C* «fehlt**, mehrere Stunden tüchtig durch- 
gearbeitet, 500 Tk Weingeist zugefügt nnd durch ein t'eiuea TiWin^jeb getrieben; «den 
Rückstand knetet man noohmata bei flu* M aetzt äfiO TL Weingeist [hei altem Gummi- 
harz 2Ü0 Tb-) von 68 Free zu und reibt durch das Sieb. Nach 24 St und cd gieast man 
die durchgetriebene WiUi.Hu vom Bgdcna&tz ah und orbital im Wasserbau*, bis eine Ffüb« 
«ich nach dem firlialten «errefheü liimt. Auabeute 70—80 Proc, 

I'ritfituff. I-'ür die Bünrtheilnn^ kommt in Betracht: 

1) Die Bestimmung des AschengehLüte^ der Pjtoc. {PL helv.) nicht ühcrsteigin soll. 

2) Die Bestimmung der alkuhelEiialichen Bcstandt heile» miiidcstena 70 l'rui;.. da der 
Werth der Piuu/e durch das Harz nnd das dtherkebe Oel, nicht aber durth das uulüsliehe 
Gumini bedingt wird. Den in Alkohnl unläsüehen Antheil kann man event. unter <Iem 
Mikroskop auf cltaike prüfen. Öafinge Mengen sind, als aus der Mutterpflanze herrührend, 
nicht zu buansta&den* 

3) Für die Beurtheilung dea Werthes ist wiederholt verauebt wurden, die .Sin», 
find VenseifungBaahl xn benutzen» indessen haben die bisherigen Resultate wenig Ueberein- 

■u Die Saures ah I. Nach Diltjhucii öbergieist man in eiücm Kalben 0,5 & Am- 
moulaeum mit ntwae Wiuwer und leitet WFiüsaTdaiupfo durch» wobei durch EMwag des 
Kvlbeos 3«r^e getragen wird, dasa sich niebt m viel Wasser kondeuöirt Die VerJago 
enthalt 4fl cön % N. Kalilauge, das aus dem Köhlei kuJumende Rohr taucht in sie ein. 
Mm destüürt SOO cimi Qber und tttrirt deo Inbalt der Verlage unter Verweiideng von 
FhcnolphLiiein mit Säure zurück. Die Menge der gebu acte nee KiiliikfeiJtijiR-rcr KOE werden 
mit SSmulEiplicirt und ergeben so die Saurezahl. fttmamim erhielt 150—200, 

b, Harn- und Fer*eifuitg!JsahL Zweimal Je 1 g Ammeuiacctm zerreibt man um) 
MbüTgiesst mit je 50 ecm Petmlbauäii (spec, Gew. t 7|, fügt ]V25 ovm ^N. alkohol. Kali* 
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lauge zu Bnä litest WitOT öfterem UmschUtteln in I Literflaschen 24 Stmtdai stehen. 
Dann föert miio der einen Probe 50Ü ccm Wasser Eü titiii titrirt mit »J, N,'Senwefebsanro und 
FhenölphLür.Tü zurück. Die gebundenen Kubikzentimeter KOH mit 28 luuJdpUdrt geien 
die Har^Elbl. Dietericu erhielt 99,4— 155,4. 

Der ameiteu Probe urtst man noch 25 ecm 1 / 1 N. wässerige Kai Hang? wnd Tfi «m Walser 
XU, Ifct unter UmtfcMiueln nach 24 Stunden stehen, verdüaut dann mit 500 cem Wasser 
und timrt wie oben zurück, Dio gebundenen Kubikzentimeter KOR mit SS multiplicirt 
je heu die Verseif uns-* zahl. Dirtktüch erhielt 145,6— !+>2 ,4. DU DiflVinenfc beider 
Zaliluo bezeichnet Diktkiltgie als G UEimhuhl. 

4) Da ArnnmniACMm mit. Galbtinum. vermischt vorkciminen soll, so ist darauf zu 
prüfen: trieoh duienfr^rHiigene Kfirner stdJon sieb mit SabEsäLiiT* nnd ^ilpererg&are nicM 
rotn iider vh.'JeU rftrbea,, aneb nicht beim Kochen. Fihrirt man dann die Sahcsanre ab 
udI übeiua tilgt mit Ammoniiik, so darf keine FluweEccut von Um belli kn>n 1 die auf fiat* 
banum deak't, eintrt'Un 

Dogmen färbt Atnmunincum kttneentrirto Jfahwefßlwkure hlutrtitü, und gesättigte 
ChlorkalldftiUDg orangen itii. 

Anwendung Innerlich nJs Eipe-rtoranfi bei chTfinisilic-u Branchiatkntarrben, wenn 
kein Fieber vurluindoii, ferner als Emmenu£0£ULii. Acuter] ich zu reizen de», Sterine. 1 ilonden, 
maturireudon Pflastern bei AtWüeMfln, ftrutiGnunsttUttalEiiiigeD etc. 

AT*fh**#tthT^m V , Da» gereinigte Ammoniavtitn wird an einem kühlen, ir^keuen Ort» 
in Per^&metitjmjHt'r oder Pftppkfiftcb«a^ am bc&tcu Über Act^kidk p aufbewahrt, um du 
Zusammenbacken zu verhüten; dieses ist übrigens sc in er Verwendung z\i Fflastt-rro aasen 
kfiii ich'rüch. 



tiiuplofctrttlii iMBOBlAd. Kivnn, Jj, 
Bp, £t) AnunHBtacl dtfpur ti,0 

f?> Gdhoiri ilppur. 3,0 

11) Tentilnitüm 4,0 

■ J i totß ithHid | k 

(r»> Rjüme T'int itafganu 1 4,0. 

l_n a-^rJcn Im Dwnpflnde gucüttud&as urul lutlh- 

crkilfrt ulm-t liuKirrk^lH'tpn »Eichung nw 4 und 

b «Hgiwtik 

Lllipln Vir um AiumunliiLl tuinplmraLuai, 
Bi-iii tue* M i I ci, ■ b r t li ii 1 Jung 1 ö pHa tf t tsr. 

B> Ei, | wmp^ je*,Q< 
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CernÜ Hfiiüme F|nJ lU r 

Alßfc pulPCKlÜH' 5,0 

Ca:ii|iliUitk: *J,0 

KiiipLiutniia AmiHunini'L Mv 

bVkü'auhB l'fJttltiTCHfllUl. 

Acfrtf e^KElin ii. n 
ItdB 1 . :; i ! - jiu UumpHriuln cIdu welche, pDji||«i^ 

U'tif» 31055*. 

ÜHxlnr* j|mjiii/ii..i- 
.''. jiLytgniicu tn Mirturu. 
Jip' Amnioiüflül ^ f O p 

■S:r. ti.Ll 9. Ifrllitfifl. 10 P Q i:rtH 
A-H-Mi 1M,Ü 

11p, Ara«ionJ*ni t|i UiinLlJa Jtp 10,0 

Aquo* ie,o 

Ulilftrit uiiljulhmatlro 3i|trKjt« 
Kp. ArannsLiLüuL ia.0 
Ylni olbl 7S,0 

.ujiüui 'mite j&q^ 



t'i.uUn miUilIlAfttttlP Qbailuh. 
Rp. Aiiiiüciakd ln.o 

SulJllfil llrfiaml. ri.Li 

OpU palvtmta 

lülLraifÜ DuUmnmrar i. ■. 
f ilHt pllüLnn SDQ r 

rillltlf iMLllUlBleOB A.41J J^llhrti-nm. 
£Ip. Auicui*qiftcl 9 t n 

RKTmClt itjfTtläK 4^ 

ti M,imiljK l,fi 
Sucd MqiiErfil« q, i. 

flant pü-iliM- Khi 

Nirupim Aiuftiunlni I. 
}lp. AtuinimkLi dujiüiuli 5,i'i 

sjuariuiti pe p e 

^plriL-.in JJhr'J T,D 

Aijltili.- «S,0 

im ^"i,^, riimii- mvürtsifit. *La<!lir-n buiu, IcoUksl. 

Ttnrtür* AnimLJTiInrl MrCTL:: 

Hp. Aiann^n iqr| 1^ 

»plrlliu ^M>%^ t,D, 

Ttl. LutfliB od un^Hlut *naJ* 

HufkltL 

CJuttoi-rcnboB UU 

II. Hp. 11] <Jui(a^rVnhiic 100,4 

(3- lullKlTali 4 f 

(8j Carbcuw] KdintnM 
1,41 <f\>-\ Ti«n-tin,ihltioe SS ü h 
(fti Aminunlwk i»»Lt. W.O. 
Moa erficht 1 In hi-lnunai WmwTj miiLlit Im er, 
wflrmlaL Muri et B — o imd mkui Sr m, 

NC ]i|i BSntpJpwtrl Fluralit *omp 1410,0 
rrnui flrti^i* 

Ti^rvlüJutLlDH 10j0 

AtuinrrTiJMl fiOjO 



Stnttoii-Li^K itt (ArmeEiiEcliQr Kitt} be^t^bt amm AunuuiiiHcuni, HauseEiblaso u- Alkoh«! 
AmenknubrUe Aftl hinii- Pillen sind rergoldete PjUuh hu Ajfflmouiaomn, 



ÄJumwaiiini, 



2üS 



Ammonium, 



Ammonium» Ammöniitn. Aniüiuhiaulitu, Flüchtigei A1ictk.il. Ammoniak* 
Arnrnim, Aipimonluguts Amnion ta, NU,, MuL Gew* — 17, 

4Jeu lunutifft Die Haujitfiadla der Gewinnung des Ammoniaks rind 7,nr Zeit, die 
Siebkohlen, welche etwa I Pree, Stickstoff enthalten. Bei der trockenen Destination der 

Steinkohlen (in Ctasansiaittn uuJ Kokereien] erlitt L mim abt Nebenprodukt da* sog. ,Aüi* 
moDiAkwdjiEcr", welches 1—1,5 Proo. Ammoniak enthält. Durch DestilLtion die^s Am- 
raaniiikwiiajerfl mir Aeläkalk wird da* Ammoniak auigetiicljeQ and entweder in üussigea 
Ammoniak verwandelt, oder durch Anfltituin in Wasser £c-snmmelt oder durch voTgr-lcgte 
SehwefeMorn in Ammoninmauifat umge wände Jl 

I. Gasförmiges b*x. flüssiges Ammoniak. Farbloses, mümd ricebend» Gas, 

Sncc Gewicht (H = l) iit = 8,fi. Ein Liter Ammoniak wiegt bei 0°C. und 7fi0 mm E = 
0,7616 ff, Wird unter einem Dnsek von 6,5 Almcsnharen bei 10*C. oder unter Normal- 
druck bei — 40* C, an einer fnrb|n#en Flüssigkeit vom spee. Gewicht 0,513 venu cht et, 
welche bei —75*0. au einer [arblaeon KrjslullninssB erstarrt Dag u&sBige Ammoniak; 
i beerb irt beim Veruamufeu viel Warme, einengt ^ 

also Kulte und winl deshalb zur Eisfabrlkation nach [j 

Guihft angewendet uns lilbuige Ammoniak, kann in 
druckiesEen Gefllssen (Bomben) zu wohlfeilem Prcisa 
dnrrh den Handel bazopen werden 1 VoL Wasser 
VM bei Ü*C, = 1050 Yfll NH,, bei I5 B C. = 727 VoL t 
bei 20* C = ßH Vol. RH,. Ammen i;\k-ßas ist auch 
jö Alkalml und in A einer lüslich. 

I I . W ä sser i ge Am m oniakfl ussi gkeiL Die- 

Helhe wird gegenwärtig :r Ich dnreh Fabri- 

ken bereitet. Muss mun sie gelegentlich einmal 
sei bat herstellen,, so verwanddt man 12 Tb, AeU- 
kalk durch Ablöschen mit 4 Tb* Wasser in ein 
■tauMges Pulver und mischt dieses uait lQTb + Am» 
amaium Chlorid grob durch. Pias« Miti-fchnnp; rührt 
man mit [20 Th*} Wasser an einem dünnen Bf ei an 
muLerhiUtr dLeflon in amnm geeigneten En twä eitel uugs- 
gefllsa. Das entwickelte Ammoniak wäBrhi man in 
wenig Wasser und leitet es schlieft kh zur Absürp- 
Liüq in kalt zu bullende» Wasser, wobei die AbzugnrUluft his auf den linden des üenissea 
reichen ninm, Infolge der Absorption des Gases findet Volum Vermehrung der Flüssig- 
keil statt. 

AU Eatwi ekeln ngagefass kann man für kleinere Mfiiu^n eiucu Glaskolben hu- 
niiijwn, fnr gTEsscre W engen verwendet man EweckmJisflig 1 einen Parra T ßch.on Topf. Man 
entfernt ähb dessen Deüko] das Ventil und Beut in üi« so geschaffene OcrTnnng 1 einen 
dopnett durchbohrten Eaut£chukst»|jfou ein, welcher aiehcrhoitÄTühr und Gaaabzu^Erohj 
anfjalmmt 

Itftiulvl&orteii, Die verschiedenen Sorten Ammoniak werden nach dam Gehalt 
bes. nach dem speo, Gawichtä gehandelt. Die wichtigscen sind: I) Liquor AmirwxÜ mu- 
stiel 0,960 = lü Fron. NB r 2) Liquor Ammtmii oauftici duplex 0,325 = 20 Procu NH $ . 
3) Liquor AmtnimU caustici 0,910 — *^ Proe. NH B . 4} Liquor Ammonii raittiic* 0,&90 =^= 
32 Proe NB,, Die kuncentrirten Surton wßrilen der FrnchtcjBpami^t wegen hexegen und 
durch Verdünnen mit Wasser auf den gewtnehten Geaalt gcbruetit. 

Liquor Amnion 11 euusticl (Gcnm), Aüimonltt (Auslr.), Amnion In in hjuiicutn 
iolutum iHalT.). Liquor Aiumunlae (Brit). Aqna Amniunlue CÜ-ÖL). Amnion iak- 
QlisalirkeiL Amman Eak. A^zniiimoD. SnlminJLgelat» Hlrwhliom&eifiL Ammu- 
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iili^liif . AinBKiuia-waler, Die oben angeführten Pharmakogen baten durchweg eine 
Ammaninklöaung vou 10 Proa. KB, nnf genommen, derön spEc. Gcw, sra 1.0S9 be& 1,00t 1 
au^j^ben wird. — Farblose,, stecheud ricdiendo, beim Erwärmen ohne Rtk-ksLand ÜlkJJ- 
tiga Fli^stfifkeit. Am der Luft Eicht sie KühlunfiMiire an. durch Erwnrtnen k&nn der ganze 
Amnion innehält ausgetrieben wenlen. 

Attfbmwihtttnff. Wcgcu der aföglirhkcit der Aufnahme von Kolüem-änre ana 
der Luft tn gut veratiiktü^nefl GeftfEsen, imd T da Korfcsti^fen zerstört werden, urolwt 
Brnunfarbung der AsniHuniELkÜlS^tirkcit ^rfulgt, in fifcflts&an mit Glnss lupfen. Namentlich 
die küncentrirten Surttm bewahre man an ein Em kühlen Orte anf. GrJHserc VorriMhe füllu 
man bald in GtomuLsfeii- Flachen von 5 — 6 Liter ab. Vorsichtige Aufbewahrung wirf 
zwar nicht vorResrlmebdu,, doch sei man in dieser Begebung ftiji-h nickt fuhdteig! Im 
HatLd verkauf werde sie mit einem „AeumrUcIi 11 signirt abgegeben. 

Jfrftfmaj* 1) Klare, Farblose FluesigkniL SO cem iLiirfen beim Vurdam^ftL in 
einer Plaünschalc: von gl Hb beständigem Rückstand nur eine Spur zeigen, weiche meiM 
aus den Aufbewahrungsorten stammt 2) Wischt man Ä ecm Amman iakflteigk et t mit 
Mischung von 10 l-ctü klarem Kalkwasscr und 10 rem kohlcnßSnrcfrciflru desiiUirtcm 
Wasser, su darf die RliEPhnn^ sich auch heim ^rwitrmoa nicht (rieben (Amman karbtmai, 
Arjuuunkarbaminai^ Xj Durch Schwefel wasBQrstoiF werde: aie nicbt verändert (Blei. Kupfer, 
Elina, Zink}. -1J Uebcrsiittägt man 5 cum stark mit konc. Saluctersüwra um! dampft im 
WfiKäcrlade ein, so mtw* ein weisser Salzrückstand Uintnrbleitien (Theo rhestandr hei le vrio 
Anilin, Pyridin, Fyrrol), &) 5 cem sollen zur Ncutraiisatbn (Cüngo ali Indikator] 
23,0— *2$ß cam Noruiat-SaltsJiurc verbrauchen. 

Das Ammoniique liquide du commerce und ÄmmüniAqüe liquide erfü- 
lle de* GlJL e"tki:üLCn 2ü Pfüc, NET B u»d haben dos sjioc. Gewicht 0,025» 

Liquor Ammoniae fortior der Brit bat das spec, Gew. ft&Ol = 32,- 1 ! PrttC Ntf r 
Aqua Amman iae fortior der U-ttt. iuiL de« spec, Ctew* O.UUl =^ -- F-Voe. N T U a . 

Sperlfl^cbe (Icnlvht« von Aiumoiifaklosnugcji hei lli* C- 
N*ah Lotto is und WiEimnc 
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^«jrejic^fHt/. rcnflrlich wirkt sie in kouc Form atzend, selbst li'tdtlich, tn 
fitarkt-: Vi T-hinuüng und in k leihen G^tum wirkt sie excitirend, erregt namentlich dat 
Athemcentniiu und vermehrt die SchwrifiEsekTetiiin und die Eiüektentticui- Aen&üerlieL 
onl die Hunt geltrui'-ht wirkt sie reiztind, dubqr in Ticleu Fallen zu reifenden Einreibungen 
VOTwcndeL GcRcn J h^, bei dfitten t>ifl die Wtture ibstiiiupfL AJs Exeiihns bei 

Ohnuin^bten Kiim Rfechua] Die technische Anwendung ist eiuü sehr wrhreitete ahrigens 
allgcmetn bekannte. Gatte: Das ZnsamnmiihrEugcn von Jod mit Aiumr>mak wfl^eii düt 
mfl^lkhun ÜÜiiuug rtos eijilüäiven Jodftiß^toff, ferner du Einleiten von Chlor in Aimnituiau 
wegcii dEt mü^Iichcn Bildung des eipluaiveii rJlilorstlükBtüÄa, 
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III. ÜQUOr AmmonÜ C&USticl aplritllOSUS. (EretaK^) Spiritus Am monhi* 
(U-St.l. SpLHliiM Amnion LI HttfllcL DznndLi. Spiritus Ilzondll. iPzoudlBelicr Sjü- 
mlafrgelfft. Übe ein Kuweit mit Ammoniak ^esfititgitr Alkohol von etwa 60 Vcl-Froc^ 
daae der Gehalt an J5H D — 10 Proc. LhL Nur von U~St reeipirt, 

JJanttelliiiiff* Man bringt in einen Glaskolben 1000 Tn. doppelten Salminkjgekt 
lAYOnt, die enuspruclieiuifl Kengc einer nonb stitrhareti Socrt-a^ Legt zunächst eine leere 
WaBchiLiüche vor and schJiösst an diese eine Vorlage na, -»elchü 450 Tu, Weingeiat von 
0,320 ffpea. Gw- öuthftlt. Dna GttsaLjÄiig^tühr iunss bis an den Boden der Vorlage lejchrn; 
aneh ist et zweckmäßig, die Fttterigkeit m kßuJen. Man erwärmt nun den den Salmiak- 
geist enthaltenden Kolben Y»r eicht ig und geht — cm die Verdampfung von Wasser zu 




«Q^.7 



^<ätSSJ 



«ff- « 



vermeiden — nicht über 5(F— GÜ*<3p hinans* Hau leitet Klange ein, bis das Votum der 
FtilüBigkek etwa (fttf cem beträgt Dann stellt man das üpöo. Gewicht sowie den Ammmikb- 
gHiall durch TitrLr«i mit Nni-inal-Säure fest and eLcllt nnf einen Amman iaktftib alt Tön 
10 Ptoe, entweder durch Verdünnen mit Alkohol von Ö f 82G oder durch forrErefiettftefl Ein- 
leiten v^n Ammoniak ein, 

ffltfeiiitchafteH. Der Dzöjnii'seJie Salmiakgeist gleicht in seinen Eigenschaften der 
wässerigen AmmGniaMEh&igkeit, mir ist er noch flüchtiger und wirkt Wi rker reuend. Das 
apee. ßowirbt ist nach D-St. = fl T 81Ö + GebnUEuestiinmun^: 5 g anLIfin nach dem Ver- 
ilüüDrn mit Wasser bei Ecnnt/,mtg von Rosal-ünre fil^ I nd Jk:itor r 2^4 «cm Nurmal-SalzsUnro 
rar Ncutraluatitm erfordern. Auf Verunreinigung ist wie h« der wässerigen Ammoniak- 
. keit zu prüfen. 

Aitfhruwtirtmg* In Gl&sgefluaeii mit Ginsstopfen, an einem kühlen Orte. An* 
wendung äneaerüeh zu. reizenden Einreibungen. 

Hmidh. d. pharm. Praxi» L ] 7 
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IV, Liquor Ammomi vinDSUa. Splrltiu Sali» aniinonlaet Tlnefltii der alteren 

Pharmakopoen war eine Mischung aus 1 Th. Liqncr Ammonii cauiLiri (0,960) mit 55 Tb, 
Spiritat (G S S23), Er wird heute kämm noch tercrdnot 

Oiemle und Analyse. A, Nachweist Ammoniak in frei em Zustande erkennt 
man am stechemlen Gerüche uad daran, dass ea bei Asuiähernitg eines mit Salzsäure be* 
feuchteten GWtabea Nebel bildet, fernem das» es fonchtes rothes LnckmuHpapier blaut 
Indessen komme a alle drei Reaktionen auch Anderen nächtigen (organischen) Basen sn + 
Weiterhäo: Fenchtes Mercuranitrfltnjipicr wirf gosehwitritt feuchtes Xnpfersulfatrj&piej wird 
ßeblant Nassaiifflehea Beageits giebt sowohl mit freiem all audi mit gebundeoem Am- 
muniak einen braunrothen Niederschlag. Liegt dal Ammoniak im gebundenen Zustande, 

also ato Sali vor, 10 kann 
man es durch Erhitzen der 
wässerigen Ldsung mit stär- 
keren Baaea (Kali- oder Nfi* 
tionlange, Kalkmücb, frisch 
geglühter Hagiieda) aus- 
treiben und aLad&nn all 
freies Ammoniak (s, Torher) 
nachweisen Fem ex kann 
man in der wäsBCrigen La- 
«ran* des Nachweis direkt 
mit NsssLaa'schnm Reagans 
fahren, 

H Bestimmung 
Licet das Ammoniak im 
freien Zustande vor and sind 
andere Baien picht cagegön 
[wie e. B. bei der GeUaJts- 
Tn ,L ."!.iTTinmrjg dos Salmiak- 
geistes], so kunn njan direkt 
mit Honnal-SalEsaura oder 
Nonnal-Schw&fülflluure titri- 
ren. 1 com Normal -Säura 
entspricht = r 017 g NR,. 
Ah Indikator benutzt min 
llo sol «fture , MethTkrange, 
am iwet;ktnas;Bt^&t4«a Congo, 
nicht aber PheQuLjmthalcui. 
— Liegt dagegen das Am- 
moniak in gebundenem Zu- 
stande Tor„ eo bringt mau 
eine gewogen« oder ga« 
moseene Menge in einen 
T)*MjLillirkoLben 1 folgt eine Innrcmheudc Menge Wasser sowie elnon Üstjürschuiia einer 
stärkeren Base, i. B. urineh ausgeglühte Magnesia, IüueU, legt eine überschüssige, ge- 
möiften& Menge Nürmiil-SchWiifekaure vor und dü&tilhrt üunm&hr "■/, bis w } t der Flüssig- 
keit ab. AI* Apparat kann man dan hier «kkzirten benutzen, Kühlung durch die Luft 
genngt. WesuiiUjoh ist aber, da&a die benutzten Gla«r&hren koin Alkali an WaKserdampl 
abgeben. Nach bes-ndigttur DötiHatioti spritzt »an das Deatillaüünerähr abj wascht e* mit 
etwas Wasser emeh und titrirt den Uebarachuss der Schwefelsäure mit Normal-Natronlauge 
oder mit Normal-Ammoniak xuröck» Natürlich muw sum Einstellen und nun Titriren 
der gleiche Indikator verwendet werden (a, vorher), 

In beifolgender Figur ist A der Zerset-Mungekolben. An diesen schhosat sieh der 
DostülatioiwaufiiAtz B an r welcher mit dem zweimal gebogenen Glasrohr CD von 0,7 cm 
lichter Weit* verbunden ist, welche« bei C absieht hob sahrag nach aufwarU gcbo&9& 
ist. JE ist ahia kugelförmige) Erweiterung des AbsugHTohres, tun das Zurüekiiteigen der 
Flüssigkeit nach A zw verJuikdum., Daa Ende F ist entweder Bchrüg abgeschnitlen oJer 
wie angedeutet mit Buch Lungen versehen, Es braucht übrige na eben nur in die vorgategta 
Fläasigkeit einfntauchen. 
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Man kTuin midi (Jai entwink&lt* Amnooniak in vorgelegter Sahüäüfo Ruffnn^eQj die 
Lonung mit FJutindttarid eindainnfün uml das sich flTgi L bend& AmtboiHumplaLinriiEnrid oder 
dm durch Glühen d«R5olbao hSatafbldbsflä* PlatLi wägon. FtCÜNH^x 0,07657 =^NH, 
und Pt x 0J7'i3fi = NH a , YergL unu-r Kalium und unter Ftatiu. 

Rhl>ünimn Itilüuirer, &agan RNuinatümüti und GiohL 25 r S*po Tiridk, 40 g 
Aqua, 11) ß Spiritus 10 g Spiritus oanirirjor»tuft r 20 g Liquor Ammomi eau-stic^ ß g 1^110- 
tu» C&ptuci. 

MluloiU Mitteil j£Ogeu Schirt&r* c&riGaS'r Ziihna» Yoft Dr BszftbAUKli. Mnstü, 
Dtoum Ttfrtibi»thijm6 T Spiritu* Daondii sä 2,0, CHlgroformü 15,0. 

ReHtitiitltiujilIitlü der Üobr. EvQVtLE, Berlin and Wric^on n/tL Tinet. Capskii 5Q T f 
Spiritus "..tii:jT|']it>raiLi»r Liquor Ammt-uu flaart, (Ü f 9ß), Spiritus aoünüreufl, Spiritus je 115,0p 
gemischt roit einer LQsLiuß von &5 p O Kochattk in oOQ.Ü "VVüseqt* 

SKKd'tf AnnnoniÄkflÜ5sIgk*[t Eegea .BLübuchi- dar iünder und Schnfe: Liquor 
AiuiDorm caunLid 3^0, Aqua 14UD,0. llindflrn auf eLtuEml, Schafen den ^ TueiL 

Tymiiiiiiii-t-HKfn/. von Smoiftf-Gh,ksVKK. Liquor Ammünii ccniutid [vjJJti) 40,Ü, Liquor 
Aramgjdi ejjiue^ur 15,0, Tiüclurn AloSs 15,0, Sptri'.UB 50 h 0, Mit 1 / 1 Liter W"&jäser den t , l . 4 
bü '/| Tnoil eiozugie&seu. 



Rp, 



HP 



£bit coim*tlqu# dft Lun 

illi tnnuf ülwi*i.p baluinEdw 
Ll^iiorvi Ammtiun tEUilh'J 

FLItrirt ä1* Zuuu tun Witth.munei'. Auch g*£« 

l£#flkl£UltfclWh 

iqu* niod'ft* PngiHiil»» 

Mp. Liquor!» Auaiiiuiiit »aatjd. frQlrihHtJ l&O.O 

Qlii ljiwi£i«(iLpr fl.o 

3plriliii) LftT^DilulMi VRfl, 

Eian E3üfd^«?n 1»^ cUixinJarivm Kbrum*lJifFmu. 

Ai|ua Mdillf* RiüFiEL, UI.-It,, Enyftnib.) 
Eio » £ii all t**. i<tal).|L Lotion «mmonlucnlb 
cimpbrd« |JUi*JU. + »b*»«hfcji''ndi-n Wasiar. 

H. B. Ht'k. ürtM. 
kji KMfti tWomti eo.,0 tftM> «MO 

Aqunn IOüü,Ö Ä3t> f ü WÜ,0 

Spiri Un nmnpbuhil] 10,0= ID.« 10,0 
LJ<4ULiri* AmnmiLlt 
ni»Lln fÜ^WI) 60,0 100.G 12DA 

Tot iJdhi Oi.'tiraut-hw utaiun-JtQiU'tr ; damit be- 
ffurbli-LD £ainpfi»IB€B bo3 K.*pi'*cb airari, Bn >)• 
QULUjiaül imliüifp'n. 

DAlh-nmn *niiDüli1»c*tl« CADkpIlOTmlBBI 

RjflfclJL 

Ep Llq^ii-rin AliitncifUl filUÜd 400j0 

Splrlün isir.TiIiuTOU (lä^na,} löfl^l 

5p] nur« [ÜJWJ Sün.O 1 

£U(4 rülluadi ffim^.ft. 

Du mit *|rr >"1 EBPmt K h^|t Rr-mücb t^ Sfik ir Lrd «nism 

ToUbiwJ« KUA^f ut Dd Jlt^ürnarJanj^i, P»»*1jfp*. 

(iwiniti rilüiftni. LtnlimfrDbuib Araiua-nlAA, L 
AuiLr, H»-It. tfcnn. ÜfcÜ. 
OSrL ÜJknrum 4,0 

LJu. Ammnull AnuL (0,9ö) l f 
OIH PBpaVirf.i — 

Old A itj f nJalflJUtn 
Dkl UoHTpil — 

£|»Lnlui — 

LlnlBABtiin iülLrlifiiiintirnpi Amarkaimi». 

;>l it.* lang r,LnLlueJil. 
Bp. Llijuöri« AtfUDOHÜ e^müd (IÜ PitKLj 
Spinn« {W ff«-) 1* 3W.0 

Fttrtrit! ß.0. 

Zmih KiJiniibi-u bd Rtuen Hüflimü« etc. 



EmptultWta PAJOT-LATOItT. 



T.hjiKiria Amtnniiil «nulld lO-^ij 6fi 
CaniphofM iQgQ 

OpSi pari 7^ 



üumrat Aninioalad u hfl 

UmpJaiU-i nm'LiHflll 10,0. 

In dichtir Öchicbt &nl Ldnurtnd ifnlrlrJierj nua 
AolkgBB iuJ LclfifadonuiiL 

EübaLLi T<litlllt. 
LkfDtaco-pf »mu Ulivg-^D Lll#i AHRlorure. 

lL*iirlUcln?r RleQfcLflliebenea-'GeiiL 
K|.. Otc!l E^TiFHlihtn« IQjO 

Q]?L IkirgtiuiotUw ifflgO 

Otri Gtiry ö|*tiy tbtu m 

UM CiuuiJMi CiiLtiaisigini 

TMiciurao jt«*dit U i,n 

OIpI B4uc ftl 10 

SpfHiLii ppcgci^ü 

Eiquodi AromgnJi wutici ^91» II 360^ 



fi Fi 



IJ ftjU«llini. Üli^oL 
LiqiHKrli Ammonil »luücI (o.ytiJl hh^a 
AeaunJ 

JJfüKjJil UlbruiEhra^m |A lüfl 

jfppbtJiikllnJ 1,0 

FSdi lltitildu: liÜLuHErpujnM tOO^D 

ifilfcU carbotid 

iicitrf Utü*i-l*rn.[.*Ui dtgüTjreiL, mich ä TureQ «b- 
ffemBcn, In IIkIibi (3<-fJLiiiai Im Wobiümmiir 

der all KrlUiLLüHU-ta Ldd«pi^ta HUIXIUtolJuIL Dl 

MAlLLuiLf und BU£JK Uü ^VJ^Sti^ 



LlBJiflfrDliin 



» P > 



B.Q 
1.0 



Iß 

1,0 



;dimil rolatll* 
Brit U-ßl 
Sfl - 



s# 



iyo 



EJqior AKBQnll 

AupU. t/cTIB. 

Rp Old AnEu 1,0 

Spiriliu (90 Prot} H,0 

Ui| AmuionU «lutld (,0 P »j 5,0 



n>if 

77,0 
»0,0 



tlcjaer AmnanlJ nrottifttlciii iHiu D b t V^i-aebr.X. 

olfoiam Syltu, 
Hp Olcl Citri 

Olel CarjQpbjlLnnaui 
Olcl MnJttrBHfiv 

ULq. AoiiüöD. muEL M^D 
ftpkriiui i,oo riw.) laojo, 

fTltdi^cin Ml djoliEi^ Tm-pfufi In IcUfllui^npit 
ftlWrtlt Hl* AjfiLjiiMEÜciu-j i»d CnnniitEÜTuni 

17* 



EOO 



Ariiiij-oni'-jm. 



Llnuar imnidnK n>ii!eulrAnj> 

Rp Gfrl F«h<nLuüli 1,0 

ftpiriLui {Ml Truc] Sü,0 

l.Jquurii Ammonil carcilid 5,& 

WS» der Liquor AmntotvH HnfnlUt- 



La PI dar Lturhc^ai-Udiikui^ir 

Dt* LulL dtfr füliibic., La «n'EdtiaD die aufgebrauchu* 

Rt'lnljruuiiiJUiiSB»? aufbewahrt wlnl h wll gv-ßen 

Seochhtisivii bMllnui adn. AnnuH und Erttl 

ÖHiKFa Uwn'JI rlsi Ürtülidl l-öljjt lldtir SubHÜinii?ö 

■liEruU In dkm Kümtiirru MtitiT*lt*a : A^liV.iLIf 
100,0; IYiuit 300,0 1 Saud SOOO,a; Std.nkoliL'un- 
ükctir IW,0; Amrnonl mnclilorid 100,0. 

HL&f ara LBilgfLnetatU. 
PüLlon de Lyftti 

Rp Elltt*lt lldLailunaoa O.fl 

J^irupi l'ii[ittTerl!» W,0 

Aqua« AiirrtntlJ fromm 1^0 

Ai|u^ dvitfllalH 150,0 

fJ^iiörlt AiumoiiLl eauiüd 1,5, 

B*J Keucfabu.taa r YlnL&iidlfca 1 ' 1 lili \ Eaa- 

EMt-tilla lNUfllka araBinu]a«all* 

Al4<p«lal aroniaLiqu« umi&vnlitcaL fOnJt.j 

Etpf II Tolaill am mon L&caE auJIcur 

da Btlvicil 

Bp. 1, Cortl^Ci AurmUI rcv^ittla 

fl. Cfcrtidl OMd trannJa U 100 P 

», V^dllna 30,0 

4. Gblt, tünnamdinL UrjUuild IM 
&, 1 'in > is-t |j»| li-ri.i.i 10,0 

6. Amnion LI ■'bhirtiü dßüjü 

7. KdIH cftFlrai-.Ld. 500,0 

8. Aijs-iap CLnnaniäirtj G0Ü,O 
ft. flyLrhui (n.Htfj H» p 

Man caaccrtrt 1—6 Eilt Ä und 9 B— 4 T*fl* Laop, 
bringt dann 1 LInm md dmlllirt 400 g ab 
!>*■ IVstlllat Jarbt ilüt ad» bald l^wu ijttikd 
ujnl i-i Tor Litnt goau-iiQ.til ■uia'utMswaltniL, 

Liquor pftlöTilli* '.Form, r^rul.) 
Itp, Llrpioris Amnion LI anlaatl &A> 
Birupl Allbir** 1-'.n 

Aqua* d^jtiiLlfltfir &»,0, 

Eplrliui AraiqonlL •ncrlnaLqs* 
Aqua Lue La«- 1*1 dr> L*4«, BitatuwiiiiE 
Rp Llqiiorii Anniiuuh iSLiALid 

firirituj (» Proa.) 

lAiiiiilue olmauii Li.ilMUilfcftü U iOjO. 

Qld C-iiccInl ^.vürücnil jfuLtam iiiinen 

Zu Waiblingen bt-i . Uuiacblfl^vo bd Ia**'i [^Qjejeh, 

Hiitdtai anlkf-phalnlplrui. 
MlgraJnnpreEat E o|hf kramp fap irl tut. 
Rp. üjiLriiUi Bopytil 
h-pjritui H.HJ*im,t- 

::iü« ramihuraü U 50,0 

l.ii-iiMrifl AinmunJs caoaüel (0,00) 
Asäwdl nrcÜcL 11 lü,Ö, 

Zum. Auflagen tob CnMpmflacn önd nam Hlöcheu. 

S|ikrllui caaruUqa, (Er^otb.) 
Üp. Llquorii Amniiisiü efluitiel (0,3fl) &0.D 
^].irilu| Latrmiaanlt'D' 
Sptrilui Koaui.innJ m ^Q^ 

A^ni^hili pulvvnU l f flL 

DigrrLKA, diiup ÜLlriraa. Äum ELr^iiKm hr\ 
Quif:n;auijf^n 



AI rnpqi lHDiü.,iimfnMi, 

Ep. IJtjüi>rij Ammgnn eaiuli^i ?,0 
Btrtipl iliöpildji ioo^o. 

ItBfiantfl» annQDlacat0. 

rotämad* im.tttanl«aaU oadt «oxnp:n 

Öp. Si-bi o*füi 

AdJpti ftiülll H 10.0 

Liquorfi Auimonii «UHlId [10 i*n* I 20,0. 
Sf^n pcbütlci diu g!ci^!iä|äl*AM FBttraiwhnisjf L« 
da G9ai. Wenn il? ni wmUe'ri'ii bi!}|lüftt n\ K t 
mudieAmuiuiilakn0fiig1cdtbin:.;i ui..i ■■,-!! naplt 
BB, Lndam dimd du tilu bliweilun fü t4lb=i 
Wikuar Eauchl, 

Upsn*nt«ia dedcraalicaaa TROC&if-lulJ. 

ÜP AdlpLi luilll ;o,Q 

P«?bä laurlaJ t,a 

Llqvorii AraraunU üaiulkl <S0 Prr-i^ '■ id.O 

BtürUuuf wie- Tvrlac-r. 

YMkaiorliia iHnionlAut« PKacimn, 

Rp. Arllpli bmir^TöAÜ 15^0 

QLr.l Amjft^biLnryni 3^0 

i.ic L unri» Aqimnqji cnuiiüd (SO Froc i IA.0 

Zur Salbe au i 



?#t. FoHeatan •Uuialam DRa^V CLAftOt. 



Rp 



100,0 



Olid CHLtinia eoiuruiKili 
Cuapbutaa 
OJd TcrtbLnUitiL4* U Ifl 

Llquorli AmnAontl ^uidcl (0,0ß) ^0 
Itlt 1 Liier Waflier dittulm-blllh-EK, tu Unii-bl .: -n 
Huf Eh-iictstelleis, Küauulabaa, 

V !.■ I _ Llqaor reiLaarau StiTWlO. 

ll*utwt(i r » Et&lliCtLtl DJS h- Fluid. 

Itp. U^unKi AihJUQaii eaiuiid <0.9flJ 
AiHiiiDnLl diLoniü fti üOfl 

Calcariae- uilaa plr 
SpLrUliI ftirii|.lu>tTifJ II Ü,Q 

AqUSIQ 604,0. 

Zuea ßfifeuditen und Wiiiübcc b*L VenUkUi^ipqg, 
äjImenauadäbiKiag, LddLiiin- n 



Tat- 



LEDluAiituiQ TtUiUa, 



I. Rp. Cid Rfi|.3i; 300,0 

Uqnpr. AniniontL ^qiUd !.0 f ?&J 100,0, 

Vdti Liquor rcnorlHKH i, contra tympaultuui 

Troniqi#lfUQhL'|^tt4Da. 

Rp. LLipcoHj AiamonU ctuitid (0 r M> 100,0 

TSncniPu« CifU-lclfE [0,0 

Li^uari* Ainmunü anliaü ttiu, 

Ein Eial&tfel dev Ei*-«ii* mit 7t U** W«m rtr- 

dunux r&r Rindi'r; ScEijlIl'u dln baJim Poila 

IL Rp. LEquurla AramonJl caiutlel 100,0 

fijilrieuj *>r 4M) 

LLquorii AmoivnlL aniiatl lü.tK 
OfbrULieb wJa törlujr, 

113. fipy UqnoHi AminiMiÜ a&kaü j?,o 
IJbccuFM T^raLd 7$ 

TlBjaEJini* 35iftHili*rii io,y 

Aquao ^ 1. «4 1 UHr. 

Rindern tul dnini] m se-Ewn, 



Ainmülliuili aeeti''LLrru 



2G1 



Ammonium aceticum, 

L Ammonium aceticum cry stalltest um. Amnion ii.niaoftat. Bsaigannrei 

Ammonium. CUjCD^MIn« Mol* Uew*= 77i DiflWJ Säte kann nicht durch Abdampf«] 
■ler wäaEgrigen L^teung erhalten werden, da ea sich mit den Wasflerdiljjqjjftn verflflchtiut 
bez. in amre Bata spulte l. Blut stellt es dar durch SAH igen möglichst wasserfreier 
Essigsaure mit getrocknetem Ammoniak jraso. Faible^ aus Nadeln bestehende Kryfitall- 
nus«. Schmilzt bei 83" OL und geht beim nweben Erhitscu auf über 160° C. in Acetamid 
tlber. Sehr leicht I-Dallch in Wa*Ber f auch in Alkohol Wegen der hygroskopischen Eigen* 
ftebaften In Glasern mit paraffinirten Korken aufzubewahren, 

II. Llq«(*r AnimOnii aCßticl (Germ). Aiiimonlnin acetfeum aoluhim (Altttr, 
H&Iy.}. Liquor Amnion! i Aeetall* [Brit. U-St}. Atetat* d'AmmenlaqRe HqaLde {GaU.L 
Liquor Minderer!- SpIrEtbfi MinüererL Aiiimonlninncetnübsung* Minderer*» Gtial, 

Parttetlunff* 1} IÖ0 Tb. AmmoaialstfÜÄajgkdl worden mit 115 T1l (oder fltrffel) 
verdönnter Essigsaure (30 Free) versetzt, dal» die Flüssigkeit gegen Laekpjna neutral bez. sehr 
■ ii.vach aauer ist, worauf man aaf das geforderte spee, Gewühl eirssteUL '.?) Man kann 
die Easfgsäiiro auch mit Ämmunjumkarbtniat neiuraliilrea, und die» empfiehlt sidi T wenn 
ma« ein scTfailenefi Salz besitzt, welches sonst keine Verwendung find cm itiinn, Für 100 Th. 
verdünnte Essigsaure (ÜO Procl bedarf man etwa SO Th. Ammöniüflikaibanat. 

Eiffeitschrtftvrt. Farblose, neutrale oder sehr schwach mir® Findigkeit, von fi*l- 
fitgem Geschmack, im Wosaerbade Ynllfg Süchtig. Beim Erwlirmen mit Kalilauge Ammoniak, 
mit Schwefelsaure Essigsaure entwickelnd- Das Gehalt der Urning an hrsst. Animonium- 
tdetftt wird von den einzelnen Pharmakopoen wiß folgt angegeben 

Amte RrfL G«U. Ger«. EMr, U-fli 

Öp«, Ciinricbl 1,01 1,0« s^gf LWS-i.piu iJH — 
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^C^OiOTi 


| Bpve. Qtnr. 


%<H¥Vt*i 


Bpfrt Gpw . 


•iVWi.mt, 


&p«x. Lii-Tf 


"WCITJVNB, 


Sfi i-c, rjew 


4a 


1,0860 


34 


1 T QGS1 
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IJI-1,-, 


10 
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44 


l t 0330 
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1,018 


42 
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1,014 
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1,0740 


20 


1,054 


14 


]-«;i. 
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1,009 


&S 


10710 


01 


1,050 


12 


1,020 







t*rttfltng m 1) Man «teilt die Reaktion fest durch Prüfung mit rothem und blauem 
Lackniuspapjer; die FlÜGätgkeJt müfis neutral sein oder nur gana schwach sauer rcagfren. 
LiMt man die Probe anf blauem Lackmu*papier eintroelrnim, so einigt ojjch bei einem 
neutralen Iiqnor iehwaehe ItothfaTbung, weil Ammoniak aich fttcflaeh%t unter Einten 
laemmg eines «anren Salzes, S) EmpyreuinatiReiie Weitaüdrbcilo wardeo durch Gerneb «lud 
r ««rhmack erkannt. Sie sind die Ufu&che dafür, dato das Präparat sich nach einiger Zeit 
gelb färbt 3) Auf MetnlU 1 wird dureh Schwcf nlwnsfienitoflfwasier und dnreh SchwBfülammoninm 
geprüft, 4J inf Chlor durcn Süberaitrat in der mit SalpeterÄauie nngesäuerteo Fiüsrifrkeit 

Jmrcnitmiff. AeuEBeriich eo ümeahMgen unverdünnt bei QuetBohiingen Drbeen* 
i,r C ?i hwülsien, Mnm^; in Verdännimg mit Waeacr (1 s 10) b*f ennmisKrben Angeneützuiidniigen, 
als Gnrgelwasser bei Anginen. Innerlicb regt es dia Schweiasstikretion nn ( daber in Gaben 
von 5— W g mehrmals fcfigSoh, in JUiztnren bei fleberliaften KatArrben, Neuralgien, Eben- 
matiamus. Als Schwitzmittel 20—80 g in getheüter Dosi^ abar ratch hintareiminder mit 
bei^qm FÜederthee im wannen Bett zu irinken. Ea wird lul Orgatdainue zu Ammoninm- 
karbnnat verbrannt. Kryttalliairteä Ammoninmaeetnt, Eine können trirte Lünunp 
eines sanran Sa!*n ist zur Eonecri irnug von Fleipub, Gcmü» und Früchten Torgwchlagao 
wurden, aber nicht zu pmu fühlen. 
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Bp. Initial Flomm Anitcaa 2<i ,0:35-0,0 
Act! Jfl Prot* E80 t U 

Ammonll aurtanltf lM- 

Af iiHTlIch, Wl Oeänn des äcrtfurp, 

21 li tu ta jldIJ fiph.il AluiCtfc U'tucjit 

Ep. LlqjiHirli AramiJDlL iwticä 
TincLiirM' Aiitmilll eortlda 
Sinipl AurniuiJ rartidi 1A JD,Q 

gLDniüiL'li 1—1 ÜJWlütffcl tftitftin EDpfKllEBUl DI 



Elitnra dtaphonitfr* Bueiu 

11p. UqnnriB Ammern! wrijd 00,0 
CaEn|ilirsnui Q- J. 

Spirltut q * wi lalattünrin 
Särupi Suci-hnri 2<MA 

Stfl&dlkh cEdbd EaitöEfrl. 

ttlllDr* CQTlU* tiftOtA^M 11 au.. L^ 

fip Liquor!* AniumbiL iä-lki !5,0 

Stil* eulinnri* M 

Jahut Cofteu iKraoCflimti 75 K g 

>iri£|ii äüniLbri WA 

Alls Y 4 ßtöDdm dun % ThelL 



Polin dJ»phgr»tlc4* Bouauitiur* 
Bp, LJquarii Atnmäiill Ecctldl 15,0 

Aqou ClnunnnituJ 
A<pu<i H«Jiibiui p1purit*ri 

5im E ii ti*«tn4t aa »A 

SLflQtlKeb cL&i-il E&ilA£fel wLL 
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A mm on I um hemioicaiu (Ergänze, Hclv.}* AiftfttenH Ken zaus (Brtt O-Stl- Ben* 
sötte <VAtiiimjnlmiiic (GalL). Ammoülumbeiizont. Ltenziiränure» Amnion» C 7 Ü,,0 J ML r 
Mol. Gew. «= 15fl- 

I. Ammonium b&rlzüitum J&t als kryäUllirirtca S&k tob Er£ttnib. T Brit Gull 
Eelv, und U-Sl. aufgenommen. 

DarvtcHmitfi Mull Uber£ics4t in einein Bceherjrlase 1Ü0 g Rcnzuünäiire (o Tolaolö) 
mit 80 g Ammoniak flüssigkeit van 20 Prpo. (O^SES ßjsec. Gew.} und emirmt unter Um* 
iclawen^u, bis vollständige AnfJtiäuDR erfolgt. Beim Erkalten scheidet sich das Sah in 
LllfHU'UtTi mi, iraSoin »üi KU nr|jaj*icr an der Luft geLra&knet und in £ut sn vorsculiessendeii 
Oefa&sen aufbewahrt werd&o. 

EiffeiwchtTfMn, In, G Tis. Witsser piicr in 23 Th- Weingeist KlsUcfaf, hygtO" 
ahopiiche, farblose tafelförmige Krjstallo oder can kiTBtatliniscliea Pul vier, ohnn Geruch, von 
salzig bitterlichem,, hmteiiimdi etwta ficbarfem Geschmack. SehnL-P. 190° C. An der Luft 
vertieren sie allmählich Ammoniak unter "HJnterin&cuiig' eine* bäumt reugircml üil Salzes. Din 
wABBCnge Lösung fcißht, mit Salzsäure angesäuert, Ausscheidung von Lißn/^eUare, mit Blai- 
»ceUt weissen kristallinischen, mit PerrkliliFrid iehbmmie» r mit Sit berni trat w&iudil, beim 
Erwärmen lUalicben NiederEchkg. 

Frilftmg* 1) Auf dem Platin blech otma RückiUnd iliii-hi.ig. *2) Die wasserigo 
LtSsiing 1 : 10 werde wedor duiüb Ajnmaniuiiinultifl (M^tivllti) noch darcli Baryiim chlorig 
(Behwefel&üuie) gefüllt 

IL Liquor AmmonÜ bönzo'JCi. Aminen Snninen^oftt-LßHune 20 Proc. Dlcbo 
LttiUüg wird sie RwüeptLir-Erlc-LcLrernng vorrathig gehalten, felhs Anunonimabenwat in 
Kirturtm öfter feroriUsel wird. 

DarttMuttg. Man verdünnt 49 T1l Anunomakflössigkoit von 10 Proc (0 p 86O) mit 
100 Th. dcstilliriotq WK»&r und Ifl^l diüiö 35 TL r Biii^üe^ura (# ToUiolo) mit IM 
Loa uftg wird mit LackmujpäpLor gcpmlfl und entweder mil Ammotiiiik oder mit ItaaeoGAäüre 
n eingesUiül, Jükb fio ganz ichwach Bauer twirt. Ahtlann ef^Uust man sie (nit deaüi- 
lirtem Wweer nuf das Gewitht voa 2üü g. — Im ZwdfcbhUe ist die Lösung ao weit mit 
Wuser tu verdünnen, daea das {jesammtgewiaht de» 5Jlaohe dar vorhrauebtcii Benenn 
■iüro betrfigL 

Anw&mlung. In Gaben von 0,5—1,0 g mehrmals tätlich ali Elipe^ojtant bei 
EaLarrhen älterer Leute, bai Asthma, als AntiBpftOtnodjemn, DiapheTeüenm. 
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Ammonium brotnatutn. 

Ammonium bromatum (Auatr. Günu. Hei*.). AiurannlS Brmiiidiini (BriU 
U-St), Jtromlijdrnle.a'Ammnrihique (Gull.)* Ammonium hydrobrumicuRi. Ammonium- 
bromltL ht nnu Jim m oni in f> £H t Dr* Mal* GCTr. = flSL 

ItarstcUtrHtf* In den Kolben a f welcher mit fdner etwas Wasser enthaltenden 
Wuscbiluache verbunden ist, bringt man 520—530 Tm Ammoniak Ton 20 Free. (0 t 02ftf 
und iteUt ihn, bü? die Reaktion zu mÜ5tfie;cn tn kaltes Wasser* In den Bahntrichter 1» 
bringt man 350 Th. Brom und lasst dieses tropfenweise in des Ammoniak einfläeÄsen. 
Jeder tfntallende Tropta erzengt ein zischendes Geräusch, der gebildete Stickstoff ent- 
weicht durch die Waschfiasebe, in welcher auch die mitgerissenen AmroüniumbrfHiiiii- 
Dampfe zuriJckgebaltan werden. — Ist Bammtlinhefi Brom eingetragen und der Kolben* 
in halt erkalter, so gickst man den In hak der 
Warchnaacbe d durch den Hahntrichter in den 
Kdbpn ^ fugt, wenn erforderlich, noch toviet 
Ajumaniakh'tiEifligkcit bJnzn, dass der farblose 
Kolbeainbalt deutlich darnach riecht, und 
stellt 2—3 Tage aar Seit«. Bellten sich wah- 
rend dieser Zeit Kristalle ausscheiden, so sind 
diese durch Zuants tob Wasser in Lösung eu 
bringen. — Wenn nach B Tagen eine Probe 
der Losung beim Ansäuern mit verdünnter 
SchwefeMur« flieh nicht mehr gilb ftlrbt, uo 
winl dJa Uisunp fiJirLrt und im Wasserballe 
anr Trockne verdampft. 

4NH i + Br l — N + 8NH<Br« 

Etffenxcttaften» Prismatische KrvdEfcUe 
oder farbloses KrystaUpuIv-er, ohne Geruch, von 
■akigem Geschmack Loslieh in Ifi Th_ kaltem 
oder t 7 TL Bildendem Wasser, auch in 150 TL 
kilii-m oder 15 Tb, siedendem Weingeist. Die 
wässerige Losung röthet blaues Laelcinuspapier, 
Beim Rrhitzen völlig flüchtig, Das reine Säte ist Licbtbcstilndig. Ute wässerige Iiösung 
grabt beim Erwärmen mit Natronlauge freies Ammoniak; verseift t man am mit wenig 
Qblorwasscr und einigen cem Chloroform, so wird IcUteres rom auHgcsi'hiodcnen Brom 
gelbbraun gefärbt 

Frttfiwg* 1) Dftfl Saln färbe eich beim Befeuchten mit verdii unter Schwefelsäure 
nicht sogleich gelb (Ammoniumbromat NH t BrO^), 2} 5 cem der wässerigen LGsung (1 : IQ) 
mit ei cem Tropfen Fercichkridliisiiüg und etwas Chloroform geschüttelt, sollen diesem 
keine violette Färbung ort heilen (Ammoniümjudid}. 3) Auf Metalle ist mit Schwofet Wasser- 
stoff besw. Schwefclammouium, apecie.ll auf Eieen mit KaJiumfcrTocvanid in der mit Sal- 
petersanre oiydirten Lfiaung zu prüfen , 4) Prüfung anf AmmouiumchlorüL SEmmÜichö 
Pharmakopoen mit Ausnahme der Gallica lassen einen Gehalt; an Chlorammonium durch 
Titration mit Silbernitrat feststellen* 0,3 g dea scharf gat rock neten Salzes werden in 
SO cem Wasser gelost, mit 3—4 Tropfen neuf hücr KalinmchromaLtosuag vernetzt and nun 
mit Vj^ Silbern itmtlflflUDg bia etwa sram Eintritt bleibender Röüiüng tltrirt Pdf ü t 3 g 
aollee biexza erforderlich acin: Karh Anatr. 30— äl.Ü cem, Germ, und U-St. ho^biteni 
80,0 cern, Eelv. 30,6 cem, BriL 80,5— 80,9 cem 7, ö Sübcmitraütiaung- dam ontapTecbond 
lassen einen Gehalt au i.mmeraiumchlorid so: 11» Iv, = Siiur; BriL 3 Öerm. u, Ün9t = 1,3 Pmo ip 
Aujtr. = 2 p 5Pmc- l wobai aber zu bemerken lit, dass EbW. niebt aiiadrilckltth die Unter- 
Buchung des scharf getroehnetan Sakos vorschreibt. 

Aufbewahrung. In gnl gesehlosssnen GeÜssen, Beine Präparate bedürfen dc& 
rjcntichutzgs nicht Gelbwcidende sind gewöhnlich durch Eisen verunreinigt, Gelbge- 
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wordene Animoniuinhrcmid last mim in Wa*üicr t Hgt etwas Ammoniak hinzu, lagst einig» 
Tage fit eben nml bringt alsdann die filtrirte Losung ist Trockne, 

AnuwirhtHff. Die therapeutische Wirkung ist gleich der des Kaliurcbromida, 

doch wird ea tob vielen Personen besser vertragen als diese*, In Gabun Ten 0,3— 0,8 g 

i'ir Kinder 0,1—0,3) wohrmala täglich bis zu lüg pro die gegen nervöse. Störungen, ipi- 

Jenaie, Delirium tremens, bei Keuchhusten- Bcsrandtbeü dea EnLKKUfcMi'Bchett Brom- 

wassers. Es empfiehlt eich überhaupt, dos Salz in kohlensaurem Wasser tu nahmen, 

Kppclilachea ßeirkhl und Protect behalt der Amnion hirabröinidlü*üngeni hei 15* C. 
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Ammonium brnmatum ex «empor«. Klein*» Mengen AmmaniMinlirqmiid kann man 
auch durch Neufraliaroti der oft! eine! Leu 25 proc, Brümwajts&rKtfiffaäurü mit 10 proe Am- 
moriafcflte%k*Ü damelleri, Neutralisirt man 324 Th, Ifromwiiwcrirtafr&unj fSB iVoc.) mit 
170 Th, AmmoniakßiJSfiißkeit (10 Eraa), so erhält man 494 TU einer fwt genau 20 Proc. 
Ammumumbrnmid enthaltenden Lösung. Verdampft man dies*, nachdem man noch etwas 
Ammoniak zußefägt hat, so erhalt man 9S TL fcrtw Atamoniuinbromü 



Ammonium carbonicum. 

1. Ammonium OarbOniCum (Anstn Genn. Holv.]. Ammfluil Cnrbonas (Brit. 
U*St.). Carhntiale (uesqui ) dWiiioinnlnqne (Gall.). Ammonium ftc»i|iiLenrhoiiiCTiiii* Eni 
t olat i I v A tu in«n In ei. S u I ?i >] a 111 c h i ec n m . A m m on I itm karhu nat. An» tu n n | n tn sesqQ U 
rarbonnt- Heißen HlTtrhlHima&lz. Englisches (Ulk hl ige«) Sali, Flüchtiges Un- 
gensaiz. Kohlensauren Amnion. DnrchschmLtlich Ton der tfiisanitncitsotiZunE; CO,E 1I K N14 + 
H-UCD. Kll i4 HInl, Gew. = 157. 

Ifunflctatiiirttn* Das Amnion lumkarbrjnat kommt m Handel in zwei verschiedenen 
Farmen tot 1) Ab etwa 2 cm dicke^ schwach kugelig- gehobene Platten T v n faseriger 
Struktur, auf dem Bruche durchechcmcnd. Die Kadern stehen senkrecht an der halb* 
kugehgen Anssensoite, Die StÜnko lassen sich besonder* leicht in der Hichtnng dieser 
Strahlen aerkleinem bez, spalten, ä) Als grosse, nnregel massig gestaltete ü&mn ohne 
faserige Struktur, nicht naeh einer bestimmten Kiahtnnj? am besten spaltbar, beim Darauf- 
schlagen in nnrcgelmüEsige Stücke tob kürnig-krystallmiseüem Bruch ztreprin^end. Beide 
Sorten, wn denen die au s^eit angeführte Kur Zeit die Tcrbreiteterc ist, düiflcn nicht die 
gleiche Zusammensetzung LnbQh. 

X>arftMlfitog. DieselLe eriblRt fabrikmtoig T indem man ein Gemisch ?an 4 Th 
AmmoniumchloriO mil 4 Th. Calciumcarbonat und l Tb. Hulzkoldepnlvcr in eisernen Rt, 
torten bis auf Rüthj^Iuth cThitet. Um entweichen den Gase, Ammoniak nnd EühlenaMre. 
werden in Kammern geleitet, tn denen sfe sieh tu. Ammoniuvnkarbonat Teitikhten. 

HHffmGChtifttm. Dm Sussore AussEben ist srnen nnter „Handelssorten 4 beschrieben; 
es mag hinzugefügt werden, dag* daa S&Jz etechend na^ij AmninniBJE nerht.. &jiner nhe- 
mischen Znsaü][»ensetzung nack ist das frisch sublimirte Ammoniiimkarbcnut ein Gemenge 
von l Mol. fiikurtm Ainrnftauimkarbanat ILUO^Ntt* mit 1 Mol. Ammoninmknrbaininat 
LlO a (NH t )NlI 4 . Die*e Formel nimmt nnch die U-St, an. Da^e^en bf -abreibt es GalL als 
«ine atterbuttg bea, Verbindung von 1 MoL neutralem Ammoninmkarbonat mit 2 Mut. 
aamem Ammoninmkarbonats al«* ala 00„(N^ + S[HCO a NHJ, was nach dea heutigen An- 
aiebten nicht gamt zutreffend ist 

Ea löst aiefa in 3—4 Th. kaltem Wauer langsam, ahor voUflüIudig:, durch heiases 
Wasser wird eü- zersetzt; beim Erhitzen ist ea ToUatUndig Öüeht ig ohne eu schmehen. 

Von Wichtigkeit ist das "Verhalten des Salzes an der Luft: Wird ea an der Luft 
tirfa ael bat überlassen, so vurflüdiiigt sich in erster Linie [schon bei gewöhnlicher Tom- 
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peifttnr,, rotrUlich in madiger Warme] da* AmmonJumfearUatniiiat. Findet diese Ycrfluch- 
tignü£ im göcbloREWtcii ötfitßSC statt, so setzt sieh das AmmwiifcrnJinrhjuiiinHt in den oberen 
ThcÜBEdea GEfÄeses wieder aJeSulliniö.tftb. .Infolge dieser VorfH5d]tigniie;deä Ammonium Starb- 
ELminutc* zerfallt das Sulz- zu cineni weissen Pulver, welches aus dem oret über ÖO°C. ü Heu- 
tigen bez. in Kohlensäure, Wasser unii Ammoniak zerfallenden saurem Ainmoninmkurbonnt 
HCO.NH« besteht- Dieses totere ist aueh in W«W schwerer Itkftlk'h. Es Im sich erst 
io Ifi Tb. WaBwr.. Dieses saure Amnion iumknrbuuat hl tibi, immer In den tiefässen zurück, 
wenn des Hirschhornsalz (wie wir ex liier nennen wollen) nirtn. genügend dicht irisch tilgen 
auf bewnhrt wird- 

T]jürapGuii«i*h lind zwar diese versi hiedeneti Sälzn des Ammoniaks und der Küulen- 
Fdure Wohl ziemlich gleichwErthig, nla Lückerua^mim'] für Bnekzwecko aber suUtc nur 
daß nie hl zerfallene Hirschhorns; ilz uh^i-beu werde.«, weil es letehicr und in zwei 
Phasen liotÜg ist Die zerfallenen Bestände kann man zur Herstellung von Amnion Utk- 
falzen (Animoiiium ugtienm, A. niiriciiuii, A- pnc^nhuTJeuui, A- suiiurkum ete.) verwertben. 

Frftfftttff* I) Ea bilde atrulilig-kryatalliniH-he, farblose Massen, di*r beim l-.r- 
wiLrmen TäUig iUii htig sind, 2) Die Wtem^ nü* EöigsilnTo Übersättigte Lösung- werde 
weder durch SehwcfelwaMcmoff iBIßi, ZLökJ, onen durch BaryumnirraL- (Ammoniums ulf fit ), 
oder AinmoniümoSoJatloBung (Kalk, Baryt) terEndert 3) WW die wKasorige LU*ung 
i]=2Ö) mit Silbern itrail'^iiuir im Uebersehiiss nnd hierauf mir SälpetoreüttM versetzt, so 
tfarf sie steh weder braunen (AnunonitimthioBnlfat), nodi innerhalb J 2 Hellten mehr als opa- 
lüriiend getrübt werden (Chlor], 4) Wird 1 g de» Salze* mit Salpetersäure aT&rtt Über- 
sättigt nnd die Lfieuogf öd Waawrbade eingetrocknet, an muH» eiu tarbloBcr, beim ICrbtt^ee 
TöllttEüii'lig fluchtiger SalarücksTund Unterbleiben (emjiyreumatiik-be, rl. b. dem Tlieer ent- 
Btammcud-Q SmiToK 

Avfh* mthrtmg, Man bestelle beim Drogist«! ausdrüdilich hartes, nicht Terwütürtet 
Amnion iuiukürbümU und bewahre dieses in Geladen nun Glas oder Krauset] ans Steinzeug auf. 

Diese Gefiiüsa sind mit Korkütovfe» zu verecliliessen, welche mehrmals in heimse* 
fe-ates FaruJTm getaucht worden Bind. Bei grosseren Vorratnen vereehliesst man die Gefäss- 
Öffnungen nncU dem Aufsetzen des Ktträon auch noch mit bukt PumffinBchicht, Die so 
vorbereiteten Ge fasse iiiid mi rinttn trockenen, kühlen Orte aufzubewahr^m 

"Dm Zerkl^inerD der ^süeke- erfolgt in der Weise, wie man Zuoknr klein ichllgi, 
J. h. mitteli einei Hämmere niiJ viuM rt^mpfee Meutern D^s Sak wird meiat unter dem 
Namen „HirBöbhorüHal* B im Hand verkauft Vuriuigt und iura Brn'keu dts Gebaekii töt- 
wendel. Hierzu cigttnL sieli nur diw nicht vt .md iw um bealen die blmhli£- 

la-fBlAlücii':. 

Atttiintlitutf. Verbiilriiäffimni-^iff selten Üitrainintisoh angewendet Innerlich in 
Gaben tau 0,2—0,3 g in Losung, seltener in Fulverforpi, uli Stimulans bei Ootitpi im Ver- 
Lnuf verfichkdener Krank« ciieu wie T^jibna, Ückarkrk, leihen Eschen Pneumonie^ Alkohol ■ 
nnieh, anen als Antidot bei SahlangeDbissen^ aber hier unzweakmiijiäiif. Ferner als Dia- 
nboreticam uud Ezpe«coian& AeuBBftrlieb najncnüü'li als HiecnmitteJ in vewebiolenen 
Tsruie«, Tfl-cjsniscb namentlich ku Baekzwecken. In der Analyse zur UeherftiurQng- 
saurer AikalisuLfate in neutrale. Sulfate.; aueb hier i§t die ohne Yercprhzen verdampfende 
strahl ige Sorte der anderen vorzu/ichen. Dos Pal rem des Salies snll nie in Mörsern 
um Kwpfor oder He^inff erfolgen, 

Liquor Ammonii carliünicU (Er^niizb,) Ammoniu inkarbonatflfiÄsi^keit, 
therancutiflche. 1 Th. AmmnuiumkArbonat wird ohue Anwtrtdunu Ton Warnao 
in 5 Th, dü^tillirrom WasitBr gclösl und ßltrffU Klare P fabfota tlQsb^keSU «pec, Gew. 
i^OTÖ— 1,074, Reccptui^ErleLübtErunf, Niuhi r,u verwcohaüin mit der alu Hen^üü» bflDlUlWn 
Ammoriiumkarbor'-nÜüh-ürjg, & v w, uotei^ S, 2M. 

Llqkiar Amwonil cftrhoul«! »ntlrjlAloi. 

Aqua a?rD|»hDr» BDimr<T»lftrmt*. R p i.iii««rU Aramgnil inu*nr.i \U,Vb> WOfi 

_ A.'Liil uliCVlUn * R 



i-i, „i tionai-BrnUK'wa'Bür 



Rp. Ammü:iLi cafLiOIltcJ O^fi Ai|unr ^.1lU|k&tU mO,0. 

In KlüL'bun tob 2&Ö cem il^uKilIrb «im'iiirli nJle 16 MItüiLcr iK*Trepfi»n mit Wutor. 

U nwirtniB 
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Lotio caoti-a ilopcclui. 

A*|U*4: AiinuHU flariUQ tAjD 

GlföTiiLt MjO 

Tinum™ CaaihArldura 0,Ä 

HüstttrM olrtiiiri buLiinüci* &0,n 

UIb kahieu Sfelleft LilgLIch einmal dutnk m be- 
HKlaffc 4Upli«fattci ÄmerLcim*. 

Ep. AnirnnuLL f:irbni|Lcl g^fl 

Ein. LiLrar' rrp|i rflnLphflJMtta 
Yinl ffwiTicunntiiSe Iffi 

A-fuiw* JpjÜHaLaji 150,0. 

*— Bitbnilllvb i'iin n BwMCflj In Wumw, welches 
silt I TliwIölM CiuüruißiäJi Tr-nwutt iu. UH 
Hin tritt dei tkhaxUeki. 

Qlfactarli 1 tut 1 u m m . 

liieclk MAbc b cb- u der p: n gl nn<ler, 

A, PKwSrTKm iilt, Sei de FMSfGtt 

llrui fülll ulaur ifüii E5— 10 ean FftuittiKflnnin 

nill «rbwuf npuk^n Stöcken de« nirbi »rEultaneD. 

AmmQiu.mii fcürifoniil* und t-efeucütol tJe mU 

fDtftMdw MlflCfamiir: 
Bp Spkftffl {SO FnM.p * ',.,.,, 

ÖttfJ LkTanipitlaBi 

Otd fergnnaoUfl« u it\C 

OM Cflryopby Kardia 

Uta Ciunamoml u ft r o 

Ofei Auimutil ftortiiu i F 

TlDDtunE MttltlÜ ttfi 

TJq, Awniaiul öuijuiei dnjiticli {0,035) ÜOgOt 

Dm ^rjji?bmiL« S»li dJeiieF Art wEnJ rrMIk-n 

^mn mui dum AmmnuuiMi.airlMHi.ul ptil eiiwT 

Uiichunff UM ÜrifcgfinblCtÜseniH l Tb., Ifttitttl 

10 Th. u&lI SHjpnje, AipnioQJiiki'LLluiltfMt 15 Th. 
tpvfkmdiWq 



ü. SttKiJ-IKO Illt, ^el Tgljitil AfiuUtt. 
W«d Mujiwr gebwuriu und Int dank du Torf«* 
Ufll »crdjfcpet. El itelJl cfnö fllMvflfrlilLiJw 
Uftcättfig gtidiJ)«r Voiuusi toq Aniraojtmw- 

kftrboiiJitiiLdK^bniiiqEtBilitaftrifirdÄr-, Ik^ucIil- | 
mit dar etx'iEi«u*b<.'ndi!ii MJ-cLnug äth|ij-J*clH.T 



OltaetOrUni uiiglfcara. SmtlUngiBll 

fll.'inaLurjf. Ycirecbi-ifrL 
KoJil carinii jk! F Arunirmtl cliCiirall 31 43,5 
Liquorli AiniD^niJ ^ajimüci (3, Ä53) 1,0 

Fairere« ifllkhttleric] ALHUf 

ftp, Auiuiub.il «rbanld Ö r 5 
C0Jb|jhnr4wi il t ] 

gaodkttrii L n. 

ümm tuMtt X. HMtntUliidUdi nfb Pulver bd 
CLolcrn 

Kpi Amm-umi carlwtUti 1,0 
Bcdj«!tHiilJJcb du luilbra Widtigl»; bei SjpblUi, 

Bttvpni lIllliJL-jmllrui C4ÄKJfiVl. 

Dp. AmftdU&H carbonlel ö.o 

^irmil EiiT^flpnrilElw «Ußpöilü 1&f> r O s 
UürpJTSB, HKL-m« unil Abcrvrli Jg elnr.D ^H]btf«i 
bt'i iryphlllp, lliLitüfildcDp «ia Pflari*aLi. Orrbrnuds 
e£aiu4icZ[i;ji p R4hnM Apj^duö^^l ein Erdet 

rfttTB^Hlin «B.BDBl«cAle KODIUlOXi 

Bp, Amtnoii[[ rnrbo&ld tubL piv. 10jD 
Bei Cnoup irdnmnl iß t V^KuMflrtuL. 



iL Ammoniufn foiearbönicum. Ohsw lietmootL ImmflniinnbJtarhoniiL 
Döp ji eltlcoh 1 cmanrea Am jiioji , ] I CO^YU^ H o] . ü ew. -^ Jß, 

I**irntrUmitf. EntwctJcr inftn legt zcrfaUenc* AnmioniumltaTboüat, in einer E'apier- 
kapgel anfige breitet, in eineWärmo tob 30— 40*U. r hin der Genicb uadi Anirnojiiak völlig 
forseliw Linden ist,, s>aex hjäii verfielst eine konc. wilsgcrige Löaung- töh AmmüEiiuiöStarbiiuat 
mit dem doppelten TöLumea Weingeist, gammelt dea iVieders«biag and trocknet Üin zvriMch&n 
FlltrirpupLcr bei Uü— 30 & C. 

Kitfeii&cluifttnu Weisaefl, mehlige? Pulver oder r^cinbi^cbe Krystalle, in 15 Tk 
Wmbbt {Mich, nicht nach ÄmmoniAk rieebemi, vt>n kühlend-fioizigciu Geselimaek. Zar- 
fliüt l>oi m*C, in KohlenfilniB, Ajnmoni&k und Wasser. üuJWallch in starkem Alkohol, 

.ituveriftttHff. An Stall« de* gewBhjiiicacn AaifiiütihinikitrbDüatfri m Polyer- 
mtscbD tigern FäftillcD etc. 

III. Ammonium carbonicum neutrale. Kentraies Amiiit»niqinkarbon*t, 

OO.pTHOt + Hg^ Muh Um. = IN. 

iMmtvlluitg. Maa benetzt daa gewöhnliche Amnion in tu karhon at mit stürkater 
AmmoniakflElfiBigkcit (ft t BQ5 = 30 Pr<HJ.) nnd \Kmi 2— 8 Standen bei 12^C. Bteaea, Bas ua- 

fückbieilhande Pulver wird raseft 3Fwißchen Filtrirpapier getrocknet. Zerrlllt an der Lnft 
^^ ftö5pr ' Ammoniak utirl .ÄniniQnEnmbfkartioiiat. Dickes Sah itt dae zum Fallen d«r 
EiaebßKikiliLiheti su verwenden Je, 

Ammonlamharbonatiftfitüi^ aaajjtlflelie, Hwht iti vörwoch^Hn mit dem thei»^ 
peutweh giibrauchten Liquor Amraanii carbonioi. 1 Tk gowöhnüeh«! Ammonium^ 
kArbonat (rauwa Htrselihornsak) wird id ainar Miaqhun R aua 5 Th, Wasser und 1 lli 
AmmQJiäakflÜ^ä^köt {0,9^5 gelöst. Diow Losung entbalt n&ben ekem Uebersthu« rati 
Ammoniak das neutrale AmziionJumkarboimt s In ttoIcIlöü dns Ammoninmlmrbatiiinat in 
wässeriger Lösung ohne weiteres, das AmmouiumbikarbouBt uhüt durch de-n ZujiqIz dei 
AmmoHiaks übergeht, Zur Füllung der alkalwchEU Erden, mm Auflösen des SchwofehiriäiiB. 
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IV. Ammonium carbonicuni pyro-oleosum (figtatoj. s*i Tniatue Cornus 

Certl. Siil Corona CcnrL ÜreiiJÜI^h-kohlenHaurea Amnion, Kreuzlkb-üiiu-tfi Amman - 
fcarbuual- KubcH ELlrachhürfisiiIz« 

War früher cid mit thierjachecn Brandel durcMränktea Ammobiumk&rhoQat, wie ff 
Iwi der trockenen DestiUation thieriödier Substanzen erhalten wurde. Jetzt: £2 Th r 
mittelfefu zerriebt: ne§ Ammüniumkarböflat werden mit 1 TL, ätherischem Tili e*Cl gemitiebt 
lEnii-Uzb, Ap. 7.) Weiasliches, mit der Zeit gelblich werdendem Pulver vom Geruch auiuer 
Bestaadtheüe, Vor Licht geschätzt aufzubewahren. 

Liquor AmmonM öarbonlci pyronleosi {Ergäuzb.) Brenzliche Amraoniumkarbü- 
nailotuug. 1 Tb, Ammonium carba oleum pyro -oleosum wird unter AuSsciiluHS von 
Wimaa in 5 Tb. dertELhrleni Warner gelöst, die Lösung einige Tage bei Seite gestellt, dann 
ulttirL Klure, anfangs gelbliche, SpÄtfif briiLinlich werdend« p in der Wann» vollkommen 
flüchtige Flüssigkeit, spec. Gew. 1,070—1*074. Vor Licht gcicbüuf. aufzubewahren. 

Beide Präparate werden sLl EicifrünS bei adjiaraischen Fiebern, Trunkenheit, ötn " 
macht, Pneumonie der Säufer hn^ewoudet. Desia 0,2 — %A des trockenen lYri^arutefl, 
lfl—%Q der Losung mehrmals tÄgüeh* 

IJnrEMI Mtltputlattl W*XDT. Kplrilui l.ninljrJcitrim» 

Bp. LlflMri» Atnmoiiil eartofild pjfnwtowl M &*arn*Tirm-SpJritni. 

AquüJ Cbunumiriu pp Ll^orii AmmonH arbühkl prnxrfsMl Ä.O 
&h*fl Aumntii ftoniin U ».0. Ppirium dllipti <M&> ttJK 

Zwei ti3- dwliiHBilll«he!fli!uXb*riDaaL flu ä Krämpfen Wlrt4 üiftlii , ff ^„p^ ^bKhk 



Ammonium chloratum. 

Amnioolnm chloratum (Aufitr. Genn. IM f.). Amman II rhlnridum (Bfit. U-St.h 
Chlorhyitrtite dMmmunLH^ne ('lall.). Ammonium hvurochloricum ecu murintl- 
cam. Sal animoninoüm» Ammoniumch-lorM. Chlor ammonlum* Knlmlak. NH^Cl. 
Vol. l*ftW-=?5't,,=r, 

Hantlet warten. Im Handel Itnmmco folgend« Sorten des Salmiate vor: 1) Ery* 
statliBirter Salmiak, Ämmomvm chloralwn cryxtüäi&tihun. Und swar kommt dican 
Sorte entweder als weisses Kry&tallmchl od« En Luckcrcn SakEDaetien von der Fenn der 
Zuckerbütfl Amman, eMorat, ünfüt. „in mdfc" TOT. Sie ist verhaltniEamSsaig unrein. 
2)8uh]imirterodeT raffinirter Salmiak, , t Ammonium d\loratum sM\ma£um k t und 
zwar entweder ata wßiiacs, echueeartigea KryfltaUm&b] oder in Form durchsichtige]', eia- 
glsnz«nder, ipeci fisch achw&rer, knukar-kouvei&r Kuchen mit faserig -strahl] gern Giftige. 
Die fltr den pharniäceuti sehen Getrauen dtenen.de Sorte iat der iaffinirte oder aubtiinirtQ 
Saluiiak in Pulverform. Die in Mußseu aublunirts Sorte wird im wesentlichen für tech- 
msehe Zwecke gebraucht 

Reinigung tlea SalmialÄ Bisweilen onthSLlt der mielimirta Salmtak Schmnfcf ftowi* 
Ferro- und L VTrivtrlnadLingen. Um ihn zu reinigen, l^at man ihn im KWuifaehen. Gewicht 
WaueT unter Errwanneu auf, kuf Oiyitatiou des vornan doa*a Eiaenoxydula miflpit Jnau 
filr je 1 Kilo Sattfliak 30— 5ü— 100 g atarke* ChlcTwasscr, bes. ho viel zn s daaa die Loaung 
deutlich danach riecht, und erhitzt £um Aufkechen* JJadano setzt man unter Umrühren 
in kleinen Mengen Aninu*niuMüsiig;keit hinzu bis zur schwach alkaliaebeu Reaktion, hMtiirt 
im Heiaswaeacrtrichter durch Fütrirpapier und rührt daa Filtrat um h damit mO^Lichat kleine 
Eiyataile exjielt werden. Man trumt diüse yoü der Mutterlauge ttnd troekuet sie durch 
Erwurmen in ein&r rorceLtftiiBchalä im Waflsotbade unter Umrühren aus. Die aTetteTlauga 
wird anter Umrühren in einer Forcölkuflciuile gleichfalla eingotrocknet. Man verbraucht 
beide Pfiidukie all reinen Salmiak. Bei der ganzen Reinigen ^ musa die Verwendung 
mataUiaeher Gcrathe ana^eHchloawn watden. 
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Ammonium rbliircuum. 



Vom (Mdpimt^ aus bietet dJe Eeinignifr de* Sahniais im Laboratorium keinen 
Vortnetf, es ist v^lmehr zu empfehlen, eine wiche Sorte anÄuarhairen, welche keiner Rei- 
nigung bedarf 

Pvlrt*nftij. Dm Pulvern des subliiuirten Salmiaks ist Licht gans bieht^ weil 
die einzelnen Krjstallfarcm elastisch Bind und dem Zerdrücken inMgedesaen einen g& 
v^sboh Widerstand entgegensetzen. Am beiten geling es durch Stoma im erwärmte* 
Uuhset von Stein oder Eisen und DuretohlagEn durch ein erwärmtes Sieb. Mau umgeht 
Wj wenn man das durch rasche Abkühlung dar Snlmiitkdiiiujrfc erhaltene feine fertig 
meid unschaffL 

W(?eiixvhaftMi< Farbloses und gemchlases, krvit&llLniscbefl Pulver T <m Bakignnt 
Uesehmack Ea ist an der Luft buihdig (nicht hygroskopisch) nnd verdürbr^r eich beim 

trän EfhJt» ohM vorher au «W« als dichter weiter Dampf. Auf glühende 
Konto gestreut färbt Salmmk die Flamm™ blaiujrtn. L^lich in 2,7 Th kaltem 
"to m 1 Th. tiedendem We«w f in Alkohol im nnttslirh. Heim Auflösen in Wasser 
tätigt TBmpemte-Emwdiiffunfr Aue der heissgcsKttiplen U^g ^fa abgeschieden 
bHdet er lange, biegsame, priHmatisah dreiseitige, udelfflraige Xiystalle, welche in 
«jeatidt eines Federbnrtca ineammeuhangem Dnrcb langsame Kr ^;il Ration erhalt man 
ihn in langjiehtn oklacdriBi'hen und tetraeensdifln Erystfillcn des regulären Systems. 
^iJmmklÖBungeu haben die Neigung, beim Yerdunetea „auszu blühen \ d« h, über die G* 
^.^-.imliingää hrnwetfOTUigen, DJe AnUtamg in destttUrtein WlSiex j,f 0*1$«*, U r- 
Bprttngiich neutral, heim Erhitzen wfLutfatigt irieh etwas Ammoniak und die Lösung lümmt 
luftfgcdess&u schwach saure Reaktion an. 

FrÜ/\tn#, ]) Salmiak »ei farblos. Gelhliche BBrbnnf, kanq von einem Eisengebalt 
herrühren. entwiche bis rathe Färbung kann durch TheerfarbBtofte bedingt sein- in 
diebem Falle ist auch die uUrErt* wüssci j M c Lüsnug, be*. der alkoholische Auszug röthlkl 
gefärbt, Gicbt ein rDthUch gef^btEr Salmiak eine wässerige LQettng die im Mimten Z^ 
Stande farblos ist, so wird die Ffcruung ntigfr-beTwefee durch Mikrc-Ürganismcn {Ötäiam 
wrniihawm) verursacht Einfaches AuAtrorknen genligt, um diesen Pik zu zerstören. 
2) Er SQi frcL von ^unbeständigen Verunreinigungen; man weist diese durch Erhitzen von 
J g Salmiak na Platin- be*. PorceEantiEgel nach. (Gefunden wurde gelegentlich Barnim- 
enlfat.) 3) Die waßäerige Lösung l ■ lö ^rde dnreh BarjumchJDrid nicht ^trlht 
fSchwefelBlure) und dareh ädiwcfdwaftEcrBtefwHsser aneh noch £iuBat? r von Ammoniak 
uicht gefärbt öder getrtlbL (Metalle). 4) AVird die mit 2 Tropfen SatE&iure an^ß^ueric 
Li.uun^ mit Kalmruftirro^anid versetz^ bo darf nicht schleich BJftUfilrliun^ eiatfeten. 
r») Wird 1 g: des Salzes mit konc fiidpetersaure (1,353) im Wasaerbade ism? Trockee tex- 
dampft, bq darf Farbnng nicht aaftreton (theßrnrtigo Bestand thoito, z. B. Anilin}. 

Tel ii m gewicht nnd UHmlt ron f- |i Uncm in oniu ml Zungen bei + lB fl C. 



VaL öffir, 



ITu-.- 
KJI t Cl 



VeL Gw. 



Froc. 
HH^fll 



Vol. Gl», 



Prot 



Vo]. Ocw. 



Nu;: 



VoL Gr*. 



N I !,■:■; 



l,0?Sö4 
1,07575 
l f Q7BÖ« 



2h 



,WßJg 1 1,Ö2J*Q 7 1,089« 13 L05S4& 19 
Ö 1,02781 ü ] h ü4m 15 iMWi n 

1.UI8S0 6 1,0^58 J 12 \ lßsm 18 l p 0T029 24 

Aufüeu'nhrttng, In gut vcrBchloSBcncn Gerüsson ans Öln& und Stolnx&ig, weniger 
gnt in Kästen und Tonnen. 

Anwendung* Wirkt örtlich auf Schi BtmhJtüteö reizend. Innarlieh sind grona 
ii e^tig, sclbtt textlich t kleine GabtiL wirken BekieÜuDsbeßrdemd p doch wird bei 
dauerndem Gebnmch kleiner Menden der Appetit gestört. AeuBseriich in wässeriger 
LSsung zu UniBchfKgcn bei Entjiüudun^&n 1 s 10-20,0, namooüicb aber zn Inhalatiöneai 
1-lQO, Uit gleichen Tliflileu Kalisalpeter in Fenn von Kalte-HiBchnnE;en. Inner] ich 
in Gaben Ton 0,2— r ä g al.^ ein den Änswurf befbftlerndefi Mittel {Eipekturaug) h wenn kein 



Aninrnnium chloratum. 
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odisr nur gering Fietmr vorhanden iit. In da- VoUtwuedfcm eine gr^an R&lle *pioka& 
— Der ftaf silbernen Luffa In durch Salmiak-Htituren entjtnndcnB schwarze L r ctnjizug hl 
ein haaisrhua Silbexchlurid und kftfln leicht mit Amnion! akfluHsi^ktfit klgcwaficueu werden. 
Technisch sum Listen and Verzinnen, In dar Färberei, fcüin Fallen der Leclaneh4* 
Elemente, m d*r Alibi?» und rn Fielen anderen 2 wecken- 

SaEmlak In fsaten Stücken. Ammonium ob Lora tau In tan iuris. WH durch 
lypnm AfaHhloTTgfor bei der Sublimation auftratenden äiÜBuijLk-clihiiipf» ttHmlläTi, so dun 
dio sich bildenden JtryataJl* tLetlwoiae wihmeken und EUfiaraiiinnRijLiuriL. Bu&Untiob« k-on- 
kuv-fcnnvoxö Mo&sen von flt™ 10 cm Dicko und fuflcrigtsr Struktur Wird gani besonder* 
Eum Lothcn gebraucht und «war, um dem LoLhkolben oina meLallifleh* Loihttacha bu ver- 
I. [Juji. Nooli W. Hemi'ei, kann man ähnliche Masson auch durch itnrke Pressung too 
erwärm iem SrtJminfrpulvfir ärrsugou* 

Solutio Amman fi cMcrali. Salmiak! Qsung. 1 Tb* eiäänfruier Salmiak wird in 
dar ElHj in 4 Th, doftfilirtem Walser gelöst und die Losung nach mehrlagigem Ab- 
lotsen filtiirL Beeuptur-IilrliMölitening und cltomuahefl Röög&ns. 



AcnmcmU clilucaU BO.O 

SpirUiu KV«] 11 HM) 

AquhL» d<-iüLLut*e &aj,0. 
Zu UinjfhlÄpe-Q bcJ AehcEhtüIbhiieS and Konira- 
■Innrn rab.be Hjiutvi;jJi.-Lfcunq. 

t:nijiittmj*niii hA|i<>b&lum ftaunatriüCua. 
Eiik|»iiiHirmq « 4tmik Kibsmnk 

Itp L.mj>|ji-[ri Lilliargyri »Implied» -10,0 
ftapunLi ulr!*w.l pnlTinai 
AmramüJ cblcir&ü putTcrali &fl. 

Bat *iih\ubLtititi \ r ethai\tHi%eti, Rhciiaiiüamiu 

Fnnamtum frlf hin« E?euuöt*tnt 
FitmflDtftliti relrlcarbhli ScimuttJEiili-i 

Äp. AmJTiflnJi cliloraü 

Kulü nttrici jl M r G, 
Emu. GebraiEch iwrlmlifä KüMprefireTa eq ach knien 
imd die» wfcdizbälL xii Moucfafon mit eLaar 
MtictiiiLf iw 

Aquiuj ccinnDun-üi 850,0 
aau (« Pr«J 100,0. 

W* C Euinti. Hat Mfln^L ■» EU. 

FI&iiEgkaii «am aftamlaatan w>il«t- 
glaio, 

R;k AmiiLünLL ubJoTmÜ 

Kulll olu-IeE AÄ mi.ü 

Cusphünf so,n 

äpIritKi Lil r Nj| öü.ü 
Aquto' -I-J«- ULiitjie lüU,ü, 

Jilin IüjwI J Taj^« n:i fcinefcit WlÄinn Orle (an (f" p C,J 

unter trmrflhpma Kb»hmai tmd flliuirt ui?ibun 

Hlaliirft«pLr«iii, 

fip Ajnra*n!J dil^hpü 

Suivi UquJJ-ttiap tlriinmtl U 5,0 

h\ Küfiü. euiiifiitf. Itrrut. 
BpL AEnmutül cU*mtl ft,ft 

Sin'd UqiunLiai' drjiuratl L'.ij 
Aqiiu« dcrftillAUU! IL-^O. 

■iKtnrt i«iif*ua illhLstÄ- fFnno, map. &?rül.) 

Arajraii-tiEiH iil)|oni-tl 6,0 

Succl [4ijiiLriiiue dopuraü Iß 
AquH duUliAUf q, fc. «d SAjft.e. 



SIxUrA »ivtlrftUrThallpi OFPni.zt.a. 

R» IjLfuaJ mri^Sn AHhu-Aii T.Bt 1&0^ 
AmtuüiiU rhtiicuij 1,-J 

/.w.»|j»Mln JUüh «ln«A EttiaiM ; bei ikuleui llnjiu-h^l - 
i: .i.iixh. 

LKjtrütuia «ompQtltum. 
P.p. Aiii:riiKJiil thli^tjiLi 3t) t 
BpJHitiP cnrai|itiMn*a flojp 
Awü CS Iträ) 
Aqtue fraiitikiuur ift 500,0, 

Z« UtaachEn^GH b*d A4iich*i']limffi!n t ntu-VLüAlIj- 
Rji, AmuLutiLL <ihLuniU a),0 

.\ ■ ■ ll & h^e) 

Ai|uau liinüiiufl U EOO^, 

SSo tTiuicliÜl^Mi gegeEL AiiatrhuwlIUhiicQ, Koi>lmlorv«r 
Iwi aiirärklLili» IliuL 

PaitniJ Aranionll rhlirrAlI , Hui*.), 

Elp. AiticrmiiiJ rblurall 5,Ü 

Tni^daiittuic 1,0 

JlanficLi LlqolritLi« 4,0 
SuL'd UqufriÜ» L'y.O 
Sacchfcrf aJul 10,0 

Rani [iBPtLI II pfintlurüi l ,0 

IntrbUtf ArfimuBll tlilorati (C-St,). 

EÄtFUi'ti Ci^tlflillM Sfl.O; 

Tni^iivinLlifto H h C 

Siu-Lbori 50,0 

Slnipl totuiiihl | t, 
fluni UüCliinJ loa. 

Dnuui'iituiM dkvtftillfißi Crta-iAü DI MOEST 

Itp. Aiuhmnti chSEinll 1,5 

AdJ ? [. M.iilli S5j& 

; iiurifl 0,1$, 

Ä^nü länrBil'bc'n pv*tbwnLlfiiiw KÄ*k*ntJiHftiefi, 

Bp. AmiDCAli rfilorati 1^0 
Ckrapb^mB' 1,U 

.\'3j|.ii 30,0. 

SEttn Sumrfbta bd nTtröpauir^cii ifrfi(wii«iBc&«n'l- 
Junten. t>lo ü UÄrES-'acLt S i L h c flnthfiij fQr vb\g* 
Uiiti^tu ig Salmiak, 



270 Ammonium citi-ieuu. AnimQiiinm Jodatum, 

Vit* £lc?t Ulli äfft «ntlphlv^LHlkuni. 

Ü$ r Am mann cblonü ]0,p " U KlKtnariflo »pKttrtu, 

NairU tiltrid H r Kp- Anticnm3l cblcinill 

Aaill tjirtariri 1,0 Fmiria* rornitull 

iUilsaruii* öü»ral l-'nirtu* Aniai 

R&dk-ii OnMflnn* U 5,0 Ba4fcdi Aicha»« 

Rulid« AUbuflu !D r iimlkSn Llqufrtlla« fl 60fl. 

**. . ^^«™™ ta J» Amt ElKlnailu», D»lii]li>d^ .««» EfedBfU ntl 

«™» Mens« «kr Seh«*» «od p*.«^ Sunda Endi^Jim^jprti phobiai iJi.fl. 
bei tluoiduuiu^ Itut^J nn Ffauslmt 

liULüLPfl Katarrhhrätchon besteht aus coli Anifiöl pariümirceüi Zucker mit etwa« 

Rftltninlf, 



Ammonium citricum. 

f. Ammonium CltrlCUm, AmmoBlumeitmL CUroneriSAnres Ammcm, Citrat* 
^AmutouJaquev Cttru Ammeüll. C^H^ftiJIJb, Mol. ti«w.*=m 

Das neutrale trocken« Salz obiger ^ftmnaenBEimng ist kaum bekannt, bei. ei 
laset sich durch Eindampfen der wtoeri e en Losung nicht herstellen. Um b&uutzt daher 
sum R^'eptiirgfcb rauche eine wässerige AuHüsung dcssetbfliL 

IL Liquor Ammonii citricL Ammoninmdtratiüsnns 20 rroe, si^gkijsui- 

ÜBlrtB Citroneüsaui* werden in eo g destilliricra Wasser geltet und der Lösung B4 g Am* 
momAkflnsflJgkeit ton 10 Free (0,96 speo, Gew.) bez. soviel hinzugefügt, daes eine neutrale 
oder scihr gt&wftflfc saure Flüssigkeit antatet, welche man mit dattillirtam Walser auf das 
Ge&aiuiütgewifilit von 20Ö g bringt, 

Die Lösung enthält SO Free. Ammoniumcitrat CiH^OptNEJy und kann etwa 1 Woche 
hindurch au/be wahrt wer dem 

Bisweilen wird das Ammoniurndtrat ak neutrale oder schwach Bitterliche Saturation 
verwendet. Man braucht ultidaua für 

tmfcnei AminraeUfil atraMDuini* A mn , on k«b ÜU *i mx**» Ammonidliu ätPSDCiuia^ An»iiiiil»Tbiimi 

$2 = M ^ d 7 i& £5,0 = 20,0 und IT o 

HM» ">» IW 50,0 40,0 go 

Das Ammoeiumritrat wird in Gaben von 1—2—3 g mehrmals Uiglicq bei verfehl e- 
denen Leiden der Harnblase empMüen. M Organismus wird es m AiiimoniujuliarLoaat 
VurbrannL 



Ammonium jodatum, 

f Ammonium jodatum [Ergänze, lMv,). AmiBojiJt JodSdirni (U-St.) P Jodhrdrnt* 
d'Ammooiaune (GalL), Ammonium hjrdrojödlcnm. AMmoiiiuniiodid, Jed*mjueuhmi 
MI,J. tt<i|. ilew- = 145, 

iJtirxmiunv* 1) Die in ehemischen Laboratorien gebränchlichiätfl Vorschrift Ist 
folgende! Mun ubcrgimt 1 T1l Etsenbiüver mit 10 m destillirtem Wasser und fu_ 
mahlieh, nflthigenfilli unter Abkühlen, 4 TJl Jod tn. Suh beendigter Bildong dea Ferro- 
Jodids filtrirt man durch Glaswolle, wascht mit Wauaer nach und löst in dem grünen Fil- 
tratfl aochmali 2 Th. Jod auf. Man verdünnt diese Löaang alsiann mit dem gEeii -hen 
Vüliamon heieaen WaEserft, Mit aie mit einem Uebersohuas k^nceutrirter Amnmniakiiüöaig, 
kejt, erwärmt noeh bis zum Diehtwerden des Peiri-Ferrohvdrotyd^ filtrirt und dampft 
düB FtJLrat — zuleut unter Zusau von etwas Ammouiak — im Wa^erbade, BchJIeaaüeb im 
Sandüade bei llü°C, zur Trockne. Die etwas einfochoro Vorschrift von Jacoubjsh giebt 
die Uelv.: 2} HeW.: Eine Luennjr von 6Th. Kaliumjodid in 6 Th. destiilirEea Wasser mischt 
matt mit eintr Losung von 4 Th- Ammonlomaulfat in 6 Th. Wasser und fügt 2 Th. Wein- 



Aiuinuiüutn judatuiiL 271 

geist nnter Yermisenen hinm Naah l2slilTi^tpcm Sieben wird tou ätz ausgeschieden«! 
flfcfema&Ee- abültriri und das FiJtmL aur KryflteillJsjitiüe abgerupft, 

Eigenschaften* Trockenes, weisses, öd der LnEt Acritimcndeia und allmählich 
gelb werde adctf, aui Würfeln besiehendea krystaÜLuiscbca Pulver, van tiebjärf-sntxigeni Ge- 
&ehtmcfa T niehl B&ch Jod riechend. Es verdirbt igt saib beim Erhitzen uhne hu schm übten 
und ist in 1 TL Wasser oder In 9 Tu, Weingeist IüeUcL Die -«teerige. Losung entwickelt 
mit Natronlauge des Geruch nach Aamtcmil^ durch Silbernitrat wird lie gelb gefall r 
Schüttelt man sie mit einem Tropfen Ferrkhlorid und et was Chloroform, so nimmt letzteres 
violette Färbung an, Aufbewahrung; Wegen der hjgroflkopißtrben lügen er: Wten ifi gut 
g^eoMoeeeutia, kleineren Gcrassem. ¥or Licht geschätzt, vorsichtige M es gelb geworden, 
so wiid ee mit wein geistiger Aininouiiikl&'Bung befeuchtet und wieder zur Trockne gebracht, 

Fi-üfung, 1) 32a darf weder deutlich gelb süin, noch deutlich niteh Jod riechen 
{fchwar.be Gelbfärbung und schwacher Jodgeruch sind nicht £U vermeiden), 2) Dia wft-> 
wrige Ld^ang 1:20 darf durch Schw&fetwasAerfitolTwaeecr nicht verändert ( Metalle) und 
durch BaryTiuiniLniÜiieunp nur schwach opulisirend getrübt werden (Scbwcfekliure), 20 cem 
derselben dürfen njush Zus&tz von 0,5 n in KLiliumferrocyaiDiil Losung nicht blau gefärbt 
werden (Eisen). 3) Werden Qfi g getrocknete» Aamoniumjudid in 2 oem Anmiunbikflübsig- 
keit gcltfßt und mit 15 cem V, ( - Silbern ittttlBittlng unter Umsehutteln vermischt» darauf 
dl tritt, §0 dnxf das FUtlat, nucn Übersättigung mit SulpBterfctture. innerhalb Iß Minuten 
weder big zur Liudnralisieütigkeit getrübt (Chloride, Bromidej« noch dunkel gefärbt (Thio- 
Bul£nt) erscheinen* 

Antrtwftvnff* Als schnell wirkende! Jodpräpiirat, namentlich hIb AntisyobEliticum 
und Antirheumaticum empfohlen; die Wirkung soll sicherer wie beim Jüdk&lLum eoin. 
Innerlich in Gaben von Ü, 1—0,5 mehrmals täglich in Mixturen, der Zerbctalichkcit 
wegen mit Liquor Ammonii auisntus kunibinirL Aens&crlich in Li ni tuen tau und Salben 
1 : £0—30,0, Mischungen von Kiüiuuiptlid und Animoniumehbriä werden In Säckcnea 
auf Genen wtilste gelegt: das durch Umsetzung entstehende Ammen iumjodid soll zert heilend 
wirken, Breslau* 

l'ftbtliatu imiufliBll Jorlitl. Hiitnra AmmouLl Jodi.ll Waldea-hl-hö. 

AöimöDli.aiiodid-Krf^L^^kL II) ap AmnwiiH Je**« W> 

fip, J_ C^btusli TfcEun* piiJr. «2S.0 4ttiM ilnpiülaiM I00 ( 

% AramWSU Jodflti lOÜ p U^rf* AmiDÖQÜ nulfiati 0.SS 

ft. KftlU niixiel 00,0 fllmjl aKcbarl .--au. 

,, 1 . 11 , irii:: 0ht DrelmkndHcli ^^ K- S l^f,E 

6. Aqunp 1000,0 

7, Tra^awinüian |»uif. H0,0 



SicctJlm vi itrniHAin SunaLtL. 



E. 01ri ft*i*M |£iL X Rp, Kalii jDd«U öo.O 

fl. BulRttCPl i'äfnTllinl g[t XX- AMlimöbSl thtoraü yyj^ 

H.n mtnkt 1 mit dur [*mn K r*o »— G, mi*chl [»^ gottwkiUitö ■pulfrnaticb.mtK w^rd In ein Jrföülw- 

«rlrbcr t% ö^i*ter «ilhJUt, iirr bililwmvh -i«, dicker Sclikln wnhnKi Nt, dwSfckL-liun 

Mn*« hb. &fe Kemliäa mEd«o mit ZinnljreiiM YorteUwwon uivd dürt^(*iWP|ii Eöan AuiU.^1 

btipLnW'lE. ^yj Kpjipf- erpd L«rD»ciiiiiLa(.LiW*iililn^r.in. 
LlDlDI«llilW Anil^'plillJllüliiii UiUUXlIKI 

f t[ll AVAOI Vau 0,1^ Si.«^JJu eontT» la.!P*™ UlAlnUai 

QU ÜJjTanibi S^jD. TasöIHUT. 

Mi»w «fflBWrenrfu, Suai EinFEi>j#n beE nlchtLIchtta ^ KjiIIL J»d»U GQ 

[ttftülUfeaM iluikri" und G*rnpic>cBEPrrx 8f«^» oalu. 1^0 

LoUü contim p*rmiOB«4< A i:i.ingnki enlüciu 4OJ0 

Rp. AmJiiiinU jo<t»il 5-jO BaUl VMlItjjrli 10,0. 

Ann»" fli*w & ! Mcltclwft wk rorlier iu bereSUsn- 
Aquae Cq-KinS^iisti 0,0. 

. lihsüiltdJeFVwtliotttendiBiH^lHBlicicIwB. Iteffifttila*! Asmanll .MfcLL 

|.|rLm, D | E ni JikIaIilip, AmnswiSS ji^atl 1.0 

ap. araUiriui len «i p üi .u,lu wa 

LinineaÜ upwsU .Tiraükönll VO.U. Zun Einn'siMm der f"riHibeul«ua^ 4u Kröpfet 
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Ammonium molybdaenicum. 

L Ammonium molyblJaeillCUim AmmoniiimiöoljUdneöat, HüiTbdiiensnnrw 
A mm 01» . Mo, a J > I [ 4 ) 4 + 4 Hfl t M oi , Q« w , = l ^[6, 

Dnrnteltttny. Man löst Hotyhrtftusäure l«, 9* 72} unter Erwärmen in ZÜprucon- 

tiguin Ammoniak und dampft die Losung bis zum Salzhlutchen &in 1 indem man durtii go- 
JogentUebon Zuwttz kleiner Mengen TOS Ammoniak dafür Sorge tingt, doss din Lflnung feja 
Etun Sehlufie nUutliBCh bleibt. — Im Hunde! ist das Salz in grosser Reinheit ettiiüllkH. 

Etgenavltttften. Weisse KrysTül Innigen au* gläUBenden, harten, prismatischen Kry- 
auülci] bestefeeauL Eu lest sich, in Wa^er klar anf. Giesat man diese Lösung in einen 
ücberBchüsa von Salpetersäure, t& erfolgt Eiterst weisse AnBscheidlLng von Mcdybdäasänre, 
weluhe flieh über im UeberöcbuKi von Mpotcrs&ure «tarier auflast, {Bleibt eine Trübung, 
so deutet dteao nur VeruttreinigpsBg durch PbosphoisIurBJ 

PrOflmff. 1) 10 g des Salasa &;eben mit 25 cem Wasser nnd 15 ecm Ammoniak- 
nü-qsigkßit von T 910 eine klare Losung. Giesst man diese In 150 g Salpetersäure von 
Ifl apo&.(iew, t so darf die gemähte Flüssigkeit auch Buch frfcündigem Stehen in gelt oder (I) 
Wftrme keine gelbe Ausscheidung zeigen (Fbcsnhorsänrn), %) Die Lftnng In Ammei niak- 
fiflttögkeit (1 : 10) werde durch Schwefelanimenrnm nicht T&rttnrtcrt (Metalle). 3) Die mit 
äalntLersäure angesäuerte wfiK)erägs K wenn nöEhig flHrirta Lfcung werda durch Silber- 
nitrat nnd Barjumöitrat hiebst eria sohr schwach getrübt, 

An Windung, Ata Reagens znm Nachweis und aar Bestimmung der Pbespbor- 
aHtiro. Eine Lösung Ten AlumüninmmQljhdänat in Salpetersäure gieet mit PhojmbersilürE 
beim Stehen in der Warme einen gelben Niederschlag ?*m molybdän-phüöph^raayren] 
Aromen. MHöO 1 + 8(NrT 1 yP0 t +l2H l (L Dieses ist in terdunntar SalpetersüLuv, in 
Ammonium eitntrj&sctng und in salpetcr&atiTer Ammonmolrbdjinatlctguiig üultolkh. Löslich 
dagegen in Ammoniak. Am dieser letzteren Läsung wird die Phösnhorslure durch 
Hagnc?iumktur idfl Am nto nuun- Masses iimij.huanhal. quantitativ gefüllt. 

II. Amrnoniummolybdänatlösunfl mit Salpetersäure, Reagens enr Be* 

Stimmung der Phesphorsäurft. I) Nach P, Waa*«*. Man L&st 150,0g Ammoniunv 
ttiülvbdanat in 500 cem Wasser, %t 40ti,Q g Aminen iutrihitrat hinzu und füllt mit Wasser 
bis eu 1 Liter auf. Diese Ltang giesst man in 1 Liter Salbet ersfture von 1,2 ipeo,Gaw. 
(niebt umgekehrt^ laüflt die Mischung 24 Stimmen an einem warmen Ortu stoben and il- 
trtrt. 100 «m dieser Lösung entsprechen = t l g Pfi^ S) Nach d Mhjhkcki, Mau 
Ifist 150 g Ammaniummulyl!.Jiiriri[ in ISO ccni AmrnnniiitfluÄa^keit ?ün ü t 31 spe<L Gew. 
Uild" &&Qzcia Wasser nnd gierst diese Losung nnier Umrühren In 1 Liter äat|K:tcroSure 
Tön l t '£ B^jeft, (Jew. Mjui erhitzt die Alischun^ 10 Minuten Iühb; an/ 90° C, Die dnrab 
1"'. ■luinthirun und FüLriren v»a der reieulieh KUBgü4M;bEeden€!n MoljbdUnsaiiTo getrennte 
Ftastigkeft, bJLir i rJcbt geschützt aufbnwubrt, lang* Zeit klar. 100 ecm der Lfouug 

fintaniecheniO,! g P fl O { . 

Die im Laufe längerer AnfbewabmöL; in dieeen Lüsnngen fich auäscheidenden Fciauen 
KrystaHe sind Mul^bdänsituro. Dia naeb liingerei Keit entstehenden gelben Ansschei- 
düngen sind nicht Pbospbor-Mülpbdtlnsaiire, naadern eine gellm Modifikation Jcr Muijl^hiu^iurt. 

AurarljtHuu^ der MölybdilnrUckRtaad*, Kacb P. W^g^mh. Die bti dör Et- 
itimmuEip der Photpbqralare fiirit^rbüebbLien sauren MolyhdäJiÜLL^igkcücJi werden in 
flitier etwii 10 Litef fa^udüeij Flatcba A r dio ammonuikiu " rate in ainssr eheo- 

solchnn Fläche B gesntnm&U. Sind di& FSuseben gefüllt, ^o ^-ird oin WmÄoÜMi an einem 
lügigen Ort* aurgCHüdH und ^übei^t. Auf dens^bün setet man einön mit Walter ^füllten 
(als iViisfrtfrbad cSnnenden) kleinen KqiKtjl') und üi üi^m ^iue etwa 5 Liier fassende Por- 
Etflhw schul..' ein. D'T Inhalt von A wird ]t\ar abgebebert , in tlic Porei:lJaciflebftle ^tigeben 
nnd aUtnlhHch bis auf ] T 5 Liter venfarapft. Fant die mnzt> f vorher guUJut« Uoljüdttt- 
Bliuni ^int siLdj als Kruste an die Schalu apßeacUL Man ütsst din Schale crkukou. b'-m ■rJtri 
die Mutterlaiig^ spült die M^ybdÄnaaiuKikruste mit etwa Wasser ab, das nmt, wiedej m 

*} Wird dio PortelbkTi schale direkt anf dsn Windofon gesetzt, so sprfogi am regei- 
maaaig iufol^Q Bildung toö MolvbdÄQBaLmjkruiBien. 
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Flui* ha A auTückgiäbk Nun bringt man dia Schute wied»>r Auf Jas Wasiiirbad und fügt 
die aus der FLuaehe B Li* wichen abge heb orte nmmoniakaliachü FLusngkeit hinzu, in 
welcher Rieh die MolybiünB^ürokruaUj bald unflOet, Mim 3list tthdurüjjfon, Ihr ecMienliob 
üia gwiiramia Flüssigkeit aus # in die Senate gftbnitihi I ■ Gtiaummtvoluumo noch 

l t 5 Liter beträgt Hierauf filtrirt man mwü heia» in eine ander® Schuh- und taat einigt 
Tiiga in dar Kalte stoben 

Dw »nskryFsluSIbdrto AmranniüwiinoSybdiL&BA wird von der Mutterlau^ getrennt, mit 
etwas Wasser, d&a man dur Mutterlauge rufüjrt, flbgo*püIt p alidann durah UmkryaLollisiron 
gäreini'H und bot Bereitung der Matybdäiilöstmg verwundet. 

Um aLuttcrfaügan engt man auf etwa »/, LUfcr ein, tSjsat aUHlnryutallisiren, giuut die 
zweite Mutterlnüifo fort, lai*&t die abgeschiedene KrystaUtnnsw trocknen und lost nie bei 
der nAehsten Verarbeitung der Mclybdun rückst linde in tor KrjHtiiHiBniKiiifilaiißa wieder auf, 



Ammonium nitricum. 

Ammonium nitricum [Erganxb.). Am man II Ultras (Brit U-SL). NItrurn Samman*. 
linnmnhiniuilrat. Sa) petersaures Amman. Aminomtulpeler. Azetate eu Mimt« 
d'Amiuoni&qae- NHj NO»- ÄoL 0*w*=i(*D* 

Hitrxtrtlunff* Man neutraüshrt 100 Tb, reiner Salpetersäure (von 1,153 apec. Gew. 
= 2ß°f o N0 i K) mit 69*Tk AmmöninkMsfiigkftifc (0,95 tpee. Gew.) und bringt diu Lforang 
durch Eindampfen zur Ki?sU1übsu Ion, Kleinere Mengen kann man direkt xnr Tmckna 
eindampfen. — Man kann die Ntttrsiuilullg der Salpctersanra uneb mit Amm&üiUnLknrbonnl 
tAsfUJirciL In diesem F«lUc bedarf man filr 100 Tb. Salpetersäure obiger Starke (1,153 
apec, Gew-l etwa 21 Th. Amnion iumk^rbüuat, 

Eitfenfichnfteiu FarMosö und gcnirhloan, rhem bische Prismen von kilkländ-sahjgem 
{tesclimaek, in $fi Tb. Wunen* oder tu 20 Tb. Weingeist ett Bauer reagirenden Flüssigkeiten 
IMicb. Vorsichtig erhitzt, schmilzt es bei 165*0., bei höherem Erhitzen (230— 25Ö D &) 
verflüchtigt es sieb unter Zersetzung- in Siickoatt'rlu] und Wasser. Aul glülusudo Kohlen 
ge werfen, Ttrarsaüht ea Fnukensprüheu. Beim Auflösen in Walser erzeugt es Tempera rur- 
Ernieilj-Lifnn^. Bin waaserlge Losung entwickelt, mit Natronlauge erwärmt, Ammoniak 
Mia-'M man 2 cem derselbfla mit 2 cca FonrosuIfaÜ^Bung und schichtet diese Lfrmng anJ 
leene, Schwefel nimm, so entsteht eine braunschwarze Zuneufarbiing. 

I.*rüf\tntf* Uh wttaserfge LDsung 1 : 2ti werda 1) durch SchwHe|wii**L.!r«r.«rn"w*iastf 
nicht verändert (Metalle). 'JJ *ie wetik nach Zuaafz von Ammoniak weder dnn:li Ammo- 
ntuin.Hiiifat (Kalk) nodi dureli Natrinmph*iann.aTl^aiing (Magnesia) getrübt, R) Sil berni trai 
und Haxjnmnitrnt liißLiiig dürfen sie innerhalb 5 Miiauten üinbi verändern (Chlor, SchwüIelBflun)). 
i\ 20 ecm der Leaung dürfen rluncb r 5 cem Kaiiümferr^cyanHllü-inng nicht gebtäut wetden, 
5) 1 g des Salzea verflüchtige sieh beim Erhitzen, ohne einen Rückstand l\i hinterlasien. 

Anwendung* Man hat ta in Guben veo 0^—1,0—1,5 g drei bia viermal täglich 
aJs iHaphoteticcim nrid Diuttticum bei Fiebern, Kutarrbon, aber ebne rc htr-n Erfolg ge- 
geben. Man boadiSJC, <laaa giüüse Dnsen Umadj, ja t^dtlich wirken kOihncu, da Amnmmuin- 

uäirat ein Ülutgifi i^t und wie Emtliun i-bl^riti McLbümuglübin bildat. — läa dient fernot 

sur Dar^vdlun^ des Slirk.Htyduto (Lachgasaa), In der Analj^e hedlenf. man sich daa Satzes, 
um die Vurhr^nnnng urganischer Sub&fnnzen zu befördern; z. B, verbrennt ein mit Amine- 
ninmnitmTJiiüuiiir getriinktea und hierauf getrocknetes Filter sehr rasch. Hau beachte aber, 
das AnrmüimimniLrat heim Erhitzen mit Jeielit entzündlichen heK. leicht oxjdirbafen Bub* 
ttaaxan (Phuenb^ Kohle, organiaeiie Stoffe) di€ Emlialtung der gleichen Veniioht erfordert 
wie t B. KaliumnätmL Mun vergeudet es ferner zu es Auswaschen vnn Niedenichlagen, 
welrba aonat leicht dartb das Filter gehen (Zinnaaurubydfflt), bei def Abacheidang der 
Plnui]ihtireaore nach der MoljhilBütnethiide. — Zu den bisher angeführten Verwendungen 
bedarf man teils Amtai^mm nitriettin pnriüaimum m den PreisLiaton aufgeluhrtcn Präparates 

Bagagen kann man für KlLte^Luaungen oder •Mi#ohungen eilt weoigar reinea Salt 
verwenden. 

Bmnrlb d jnluLTttL rvtuti* t \% 
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Ammonium phosphoricum, 

I, Ammonium phosphoricum (Ergänzt.). Amnion H Phösphai iRrit^ Ammn- 
n1uui]ilL»s]iliat. riipsphörHAiifea Ammonium* IH-Aniniuniuiii-Pho&iphai. POjipiIJ*. 
Hol» (taff*— Itt« 

lhinttelttittff. Mail dampft in eineT PorceJlanitflialo 109 Th. Phospfifi säure pSPtoöJ 
etwa bin edt Hüft« ab, giebt alsdann soviel SÜprueenügtf Ammoniftidlüsfligheit (0,925 *pec 
Gew.) bin/Ti (00— TÖ TL), däßs die FlttHHfffcdt itark aJkaLiseh Wgirty und. dampft zur Erjaulli- 
tfition weiter ein, illdnm man dureh gelegentliche Zugahe kleiner M fingt: u starken Ammo- 
niaks dafür sorgt, dass die Reaktion bis sam Schi heb alkäisch bleibt. Die in der Kalte 
ausgeschiedenen Krystrilie werden anf Filtrirp&pier, bez, porüsen Scheiben au der Luft ra&'-b 

getrocknet, 

Miff&n&chaften* Farblose, HHiikufürraipa Krystalle oder ein weisses Krvstnlfjuilvei, 
geruchlos, von kühlend-saizigetn Geschmack. LGfiUch in 4 Th_ kaltem oder 0,5 Th. sie- 
dandem WAsacr, nn lüglich in Alkohol. Die wftescrigo Losung äst neutral oder schwach- 
sauer. An der Luft verliert das Salz nllmäüJkh. Ammcuiak und nimmt dann saure Reak- 
tion an. Au/ dem Platinblech, erhitzt, schmilzt es; Ammoniak und Wasse? entweichen, als 
Rockst. nnl liintüihleibt Metaphosphursütire. Die wtaerigo Lösung giebt mit StlhcruiLrat 
einen gelben, beim Erwärmen »ich niebt hrtttin enden (phoaphorige Säure} Niederschlag der 
sowohl in Salpeten&ure als aueh in Ammoniak luslich iat. Beim Erwüimcn mti Natron- 
lange entwickelt die Losung Ammoniak, 

Prüfung* 1) Wird t g des. zerriebenen Salzes mit Ä com Zinadilorllrlo^nng ge- 
sdaüttdtj i& darf im Varlanfe einer Stande Braunfcrtarjtig nicht eintreten (Arsen.), 2} Die 
witaeTipe Lö&mg 1:20 sei neutral, o^ent, werde sie durch Ammoniakznsatz neutral rsirt- 
Jt) Sie brause heim AnsBunm tnlt SalptCTsfture nicht auf (Ammenlunikarbonat) und werkle a&- 
<iann dusch Barv:imaitruL nicht getrabt. 4) Sie wcnle düri'b EehwefdwMseimiöffwasaer 
weder direkt noch nach, vorherigem Zusatz von Atmuuniak veründert (Metalle wie Blei, 
Kupfer, Zink':. 

Aufbtima/iTttHQ* ^ 6^ verschloa&enBn Geiftssea an eiiiflm kühlen Orte. 

AnwGitfUi ny* Dät Wirkung gleicht, im ganzen der anderer Ammon>SaIzä. Ea 
ist in fiabeai von 0,5—1,0—2,0 g bei f bremischen Krankheiten empfohlen werden, denen 
harnsaure Biatheflo cd Grunde liegt wie Rheuma tism aß, Gicht, indessen wenig eingeführt. 
Teehniseh alt Zmutx (5 Proc>) zur Appretur [Starke), um Gewebe üdiwäeHger cutzünübeb 
zu machen. In der Analyse anm Nachwelt lind zur Bestimmung der Magacsia. 

][i:>'skx.'S Nerrenaölz bt AmmöniumphOHphat Thbrigen* nicht an ycrweoliBeln mit 
Qkyskl'j ^bysiolo^ch&m Smlz, 

Pflanzen 41 finget- nach Prof. Waon**- (Für G arten und Topfpflanzen.) Aimnonii 
nho5]iliürici 3Ü,0 t Natrii nitrici 25 r 0, KaHä nltrici i2ft r 0, Ammonii mmanm 2Q t 0. Id vm* 
üüniiter Losung nicht über 1 r IÖÖÖ h zu verwonden, 

. _. . . .. MWtut* kmmm\H pitn»^iHirl*l. 

fllxttir« «ptirthrlUH nucacLMB. % abuehüJI ptapiiürid fl 1 o^Sft - o 

ftp, AmmPEiil pbnhi»b Ariel ^5,0 AqaM Ji'aiillüi.i- 1000,0 

Agiinii JrniLCLaUw 150,0 E]twaurctud Citri 4.0 

S:r..pL AJttlMl -*P- Ac3iiL turtarfti 1.0 

PurfüHl ulgäLb eln*A E^lEüf^; bei Gkh^ Rico- , , ö ^»C 03 " 1 ?£* 

nuiütinui bub HuuiJLuifc-l'iAtfiehbi . B 

liLuCiiülflJ, 

II. Ammoniuin-Hatriuiit phosphoricum, soi fu.sibne urinae. Mai micro- 

«onnilciini. Pkt^^hor^fcl/, Nairium-AmmuulumphOHphat. Pbn*f^bat^ de Sonde et 
iPAuiJuimfik|LH>» Plio^^hiisammuninco-hedlcitä, ^itM^ r0 4 H-J--lH.O- MuL Oew* == 20». 
Dtirstcllttnff* 500 Th. Phospkoreäuie (1,164 Bpen. Gew. =25 Prsc) wenleii in 
einem Kaiscro! ans PotoaÜan ^Thitzt. allmfihlu'h mit 69 Th. geglühtem, reinem Satriüm* 
karhonat versetzt uni auf die Ill^fte eiag^dampft. Alsdann setzt man 22iÜ Th. Ammoniak- 
flüsdgkeit (0p960j hinzu, Qltrirt heisa nnd dampft die hmmg entweder Ha rnm Snlzhäntchen 
ein und l&sst in der Killte krrstallisirtLn, mle-r man füllt dad Salz aus der erkalteten kon- 
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centrirten Lßrang durch ZumTfrnhen des glekbiUi Volumens Alkohol. Man trockncl diu 
^tz swüehen Flirasj>auier bei aoor S5— 30° C, niebt übcrsteigeudeo Warcue. Ausbeute 
3ä0 Tu 

Farblose Ezyatulle, in & Tb. "Wasser Ten ^wCbnlieher Temperatur tuslicüi. Beim 
Erhitzen Torheit ca Ammoniak und Wasaor und hintailife&t Nntriummctaphosnhat PCVNa 
all einen farlhücn Glasfluß-?. Dieser hat die Eigenschaft^ Metalloide niifculöeen und mimit 
Doppelgafso der Örthonhosphorsituro zu geben h e. B, PO n Sa -}- C«Ö — PO* Ca Na* Da einige 
dieser Ci]ü>riiisse charakteristisch gefärbt sind, bo dient dnd Sab? unter dem Namen „l'lioa- 
phurealz* in dar „Analyse snf trockenem Wege 1 zur Herstellung der eog. FnoaphoraaU- 
perleu. Bisweilen auch als Fftllungsuiitlel zur Bestimmung der Magnesia. 

Das rer witterte Fhosnli oraalz ist als Schweigern Im für Rupfer empfohlen 
worden. 



Ammonium sulfuratum. 

Ammonium suiruratuiu. Ammonium h] drosulftiraliini. Ammonium hrdro- 
tbloüirutn. Ammnulum<.ulfld* Heliwct>5auiiuonlunj. Ammoninnisulfurel. Sulfitri? 
a>* km iiuiD In m. Am mon I um - S u I p li i d e. 

Unter dem Namen H Schwefel auimeninm 1 ' werden «tue Ausfall vcrwebicdenLr Buh- 
«tauten anBamnjeDirrw.Tfcu, welche gleichwohl atreug unterschieden worden müssen. 

I. Ammonium sulfhydricum. Amnion! umKuLChYdrat. Saures inunotttam- 
mlßd. XH A SFJ- Nur in LiJaunj^ lickinnnf. 

ItorHtvthmff- Man stellt einen Apparat zusammen, wekher einen nu^chi^en 
Strom tön Schwefdwasser&toff liefert, wik#cht diesen — um mochnttifteh mitgerMn*! Eisen* 
Verbindungen abzufangen — in einer Waarhuasche mit etwa* Wasser und leitet alsdann 
dieses gewnschene On* in eine, 10 prucent ipe Am nionmkÖ Listigkeit enthaltende "Vort-iire. 
Das CrOszuleirnngSTCar braucht inr etwa halb in das Ammoniak eiimi tauchen. Man leitet 
nun eisen langsamen Strom Schwefelwasserstoff unter gelegen! liehen umschwenken eii^ bia 
da« Gsj nicht mehr ahsorbirt wird, ahm ein Uebürachusa dessellien ?orhiuidcn ist 

Ma^ne^iifiOTUlfiiüosung darf nMnnn durch diitae Schwefel iimmoniumlüjmng weder in 
dar Kalte noch in der Warme gefallt werden. 

Die erhalten« Löaung ist färb Jon nnd erhiiU du auuie Salz; Ammanmmsulf- 
hydrat NH 4 SH. Durch die Einwirkung der Luft wird die Ltisuug gelb geuMif. 

II, Ammonium sulfuratum neutrale. Keutrule% farbloses g*bwefelammo- 

niLim. ELnfach-SchweffSnmiMpniam (SlIj^S» Hatte- man, wie sab T angegeben, z. B 
800 cem AmniouinkÜUsaiffkcU tiOprucenüg) vorgelegt nnd mEt Schwefel waHsenstoff yoII- 
itandijr g-fifiüttipctp Bö könnte man rcchniinrr&mfiasig durch Zagabe vea nwhmids ÜOQ eeni 
der näuiliehen Ammoniak 11 itaigkeit ins dem sauren SuLnrt das neutrale herstellen. 

Da aber wahrend des Einleiten« Verlnete ton Ammoniak nkht zu Tarnn-men Eied^ 
m zieht man ea in der PraxSf ver r die NautraluHttifici mit etwas weniger Ammoniafe ani- 
auführen. Man legt also 3TSl Ammnniakflßsftigkcit vor, »slnigt dies« vollötjindig 
mit Scbwefdwos^rstoff nnd mi^bt alßdann nur 2 Th. der nämlichen Anmioniallfli^igkeil 
hinzu. Daa Prfiparat enthalt alsdaiui vorwiegend neutrales ÄmmonmtusuLfid (NH t ),S and 
anaserdem kleine Menden Ammouimniuliliydrat NUiSE, aber kein fretai Ammuniak t und 
auf die Abwesenheit des letzteren wird besonders Wexth gelegt, während die Anwesenheit 
doa Sullhrdratea gtelchsriltie; i*(. 

Frii^ch bereitet öüC far hl ose Flililigkeit, welche stark nach Ammoniak nnd Schwefel- 
wasserstoff riecht, mit Sauren ^ersetzt, reichlieho Mengen von StliiiVHfelwafseratoir ent^ 
b-imlet, aber uraprUnglfch keinen Schwefel ansseheidet Es bringt in MagaegiumsulfatlSsung 
keinen Niederschlag hervor. 

18* 
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Der Luft ausgesetzt f&rht es sich gelb; es enthält aladAnn a«fc*n KinfackSchweM- 
ammuninm auch noch Zweifach -Ammonium (NH^g S, und nach längerer Zeit entsteht dmch 
weitere Einwirkung des LnftsanwstoffcB snch noch Amrttaninml^iasulfat 

L) »(KH^ + = ^*1. S. + ^KH. + S.O, 

Jedes gelb gewordene Schwefelammoninm sehe [riet avf Zusatz ron SÄuren tUE&er 
Schwefelwasserstoff auch noch Schwefel als wei*^ milchige Trübung aal. 

HL Ammonium polysulfuratum, Pclj-Schwefehunmonliim. Gelben Schwefel- 

am mo in um, (NU«l. 5, bez. S.r. 

Lfts&t mao das Einfs£h-E<-hwefclammoöttim an der Luft stehen, «4 flrbt es sich gelb, 
indem zunächst AmmaniuniitsnUid^ spater -ÜMBalÜ etc, entstehen. Für viele Zwecke kann 
man solches durch mfe&ige Luftein Wirkung gelb gewordenes Ammotuiimiänlfii) verwenden, 
Rascher erhalt man das gdbfl Schwefelammoninm, wenn man das lünfach-SahwofeJamiDonjuDi 
(sab II) mit etwas Schwefalpolver (10 g pro 1 Liter] digerirt ond dann nitrirt 

Es unterscheidet sich von den Torigen *nb I and H dadurch, daaa es beim Ver- 
seiften mit Sauren ausser SlIiwc fei wassert tofl auch noch Schwefel abscheidet 

Frßfimg. 1> Beim Emdamnfeni und Erhitzen 111 einer Force] lanurhate sollen 10 ceno 
keinen wjtgbsren BlLck&t&nd hinterlegen. 2> Mit 8dzßaure bis zur innren Reaktion ver- 
Ktitj aollan reichläehe Mengen Schwefel Wasserstoff und ein rein weisser {Dicht gefarhter) 
Niedor&chlag von Schwefel auftreten (Arsen, Antimon, Zinn}, Ä) Es bringe weder in Cal~ 
ciurnchlorklJiwiimg [Ammünknxbonat) noch La M&gnejiiumsnlfailo'Bung (freies Ammoniak) einen 
Niederschlag boffor. 

Anwentftttig* Scbwpfclanimoninai ist ein wichtiges Gruppen -Reagens in der ana- 
IjliBchcn. Chemie, Für diesen Zweck wird sowohl daa einfache wie das gelbe Schwefel- 
ammoüium je mit dem gleichen Volumen Wasser verdünnt. Man kauu im allgemeines. 
beidn promisone gabranchen» drich ist au beachten, daaa nnf ?on gelbem Schwefel 
am omni um daa bmane StaanoanlQd Snflin Lflsung gebmeht, Tön faxhloaem äeuwefetammoniam 
aber nicht gelöst wird* Technisch Tön Silbemrhojteni zur HoraLelluDg rat sog, oij- 
dirtem Silber [Allailber) verwendet 

Aufbewahrung* In nicht m großen, fast Teil ig gefüllten Flaschen mit Glas- 
stopfen, Kap vorkittoE diese mit etwas BaumwRcha und bewahrt sie an einem kühlen 
Orte, am besten unter Wasser getaucht, anf, 

tSplrEtcra Suifttrln Beguln, Li^aer fumans Boylo. Liquor Ammonii quin- 
(t«ies inlfurati Hepar Sulfuria rolatil*. Beiruin'Bcher Bchwefelgoiat. War 
ursprünglich eio Destillat aus äüam GcmiRch tod 1 ScWefot, 2 Kutkh^lmt und 1 Sal- 
miak (AmiuüciumchloridK JeUt bereitet man das Frün curat, in dein man ] Tk gcreüiii-te 
Sc-hwehlblujnu-n mit 6— ö Tm Animoniakflassiekcii toh 20 Proc, (epeäGew. =^9^5} über^ 
gittert und in die Mischung solange gawutohunoa 3chwefQlwas»orstelF eitilcilet bis di>r 
BohweTel golöüi irf, 

jiHUTcndvnff. Man hat dieses Medikament früher g^goa «olcbe Krankheüen ver- 
wendet, bei deiiüti man den Schwefel fftr speeifbeh heilkrafüg ansah r ml™ bei SjpbiÜS, 
lüieumifctisnii]^ Fodusfn. Peiii drai- bis Tiermal 3 — t Tropfen mit ™LWwaer oder Alilch 
verdünnt Nach und nach um *intn Tropf&o steigant^ fiLiximsüdiras 10 Tröjifiaii. 

Der Beguin'tfclm Schwefelgeist kaoa aohr wohl durch gelb« Schwefrhmmanium 
ertötet werden, D* diMc# we^nUicb scliwacher ist t w nimmt man das Doppelte der all 
Bflgaia h seher Schwefelgoist verordne^n Mcoge. 

HUtvn hidrq^inmtA Urs, Tfnrlnn Swlrurli »olatOli. 

Bp, Uquiim AmiqMiJ kjrJrtfalJiinU 6.0 Liquor * i|ni>H ajf fluni U 4 i|»ryAJfm. 

Aqua« dMÜll&EHfr ttÜÜ 

MUhdUA . (n « n KMiM. «,» «^n™- ^ f"*" ^^ ***■ " 
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Ammonium sulfuricum. 

Ammenlnni «ulfmiollDi (HcW. Erg.iazb,). Sfll iLnhlHOnfäetliii fiecretam Gtanher. 
Amnion! umsu trat. SrlmeMsnurrs Amnion* Sulfate d'AmmoMtofjiie* Sulfn* Am- 
jiioqLL S0 4 CSrti)i« MaL G*w,= 132. Dia rohe Sali wird in Kokereien durt* Sättigung 
reher Schwefelsanra mit Ammoninkdäinpfcu, in eeemischän Fabriken durch Vcraibeiums 
des AmmoniakwftÄfiETB der Gasanstalten dnre;ofite]lL Ausserdem ist nach ein reines Amine- 
niumsulM im Handel, dn* wio folgt bereitet wird t 

I>iirBtettiiftff. lfm miaeht 100 Th. reiuer kenc* SehwefeMiire mit 200 Th. de«t£J- 
Jirtcm WjiaBsr und nentmlisirt diese Lösung mit Sflproccntigera Ammoniak (0,S25) P urran 
etwa 170 Th. erforderlich sein werden. Man filtrirt die LHftUüg, Trenn es erforderlich fieln 
tollte, and dampft Bio hü zum Rrvstallbiintrhcn ab- Ausbeute etwa 125 Th. 

Kitfenaehafftm* Farblose, ihembisdi& Prlsmea, oder ein farblose® KrystaNtnehi, 
an der Luft nnfciändeilich, geruchlos, von cchnrf enlzignm Geathttiack, Lfolieh in 
2 Tb. k&ltein oder I Ttu siedendem Wa&fvor, in Alkökul urdüsifah. Dia wässerige LCsung' 
tat neu Heil; SiQ tffebl mit Barjumchlarid einen weisen Niedetechlng, beim ErwÜrmen mit 
NntroüSanpe entwickelt sie Ammoniak. Beim Gldbcu zerf&Ut da* Salz in Ammoniak 
ttnd Schwefelsaure. Letztere kntm unter Umstanden in den Glübgeftspori hinterbleiben. 

Prüfung* Die wlflflflTigß Lesung 1 1 ; 10 werde 1} nach dem Anääncra mit Salpeter- 
säur» dnreh Sübernitrat nicht getrübt (Chlor)* 2) dureh Scuwefclwasserstuff weder direkt 
noch naen ZntfuU von Ammoniafc verändert (Metalle). 3) Noch Eusatz Ten 2 Tropfen 
"-"alzBäure iinreh. eins geringe H&nge Eisen chltirhl nicht g-ertftuet (Rbedanammenium). 
4) Anf Arsen speziell würe im JuA&su'sclien Apparate- an prüfen. 5} l g verfitieUÜge sieb 
beim Erbitten auf Platin blech ohne Rückstand, 

Das Aninsoniumimlfat galt eine Keit lang für ein gelindes Abführmittel ; man gib 
ist iwcäfltQnjllaeb, in Meugen von 1—2 g* Heute Ist ca verlassen. Technisch dient et 
hauptsachiieh zur Darstellung tiniger Ammonpraparate^ z. B. de.- Ferrum Bulfarienni ammo- 
uiatnm. In der Analyse fnr Fällnng der Albuminescn, nnd Trcnnnung dericlhcn nach 
KtaiM und CiufTHnmN; anch znr Kentroltruog des Stickstoff- bez. Saüre-Titers. 

Du roh 6 AtutnOöiu mini Tat (f. ö.) Wird liAuptsiLchueh ala Düngemittel Tflrbrniichi. 
Ei iit h&ü£g gö stark arsenhaltig (Ah-S,), dass es schon tusserlkh ß«Jji ß^filrbt orac-höim. 
15a ist femer immer mehr oder weniger rhodanbultig, eine sehr mhudliche Verunreinigung, 
die Witten POngawiTlh whcü-Istih hembsetict. — Zqx annaljarnden .BoRtimrcung dioaer Ver- 
unreinigung idjecM mm» eii.e hlü-urte Losung Yen 10 g Ammoaium»ulfat mit einer Loeüak 
von 2 g krysL jiupferflulfrit «Eid 3 g kryflt. ForrcAulfftt in 15 K deatUUrtem WEu»er > macht 
mit verdünnter Schwefe3sfiure sturk nMier, sammelt nach ^'j Stundö floß Niedörstblag »uf 
gewogenem Filter t wlaehL erat mit TerdatmLer Schwefebdiiire, dann mit Wa^er ans und 
trocknet und wip^t- Betr&0- das Gnwiebt des GnprorlsodaniilB Cu (SCX) melir als 0,5 g, 
ro wäre das AmmnmumHüK&t als Düngemittel türückzuweiflen, — Die Werthb&itimmimij 
des AmmcsmunMiaifatfl erfület durch Ik^timmnl^g des AmmnttiQkgeh&ltefl in der %, H5& te- 
schriebenen WeL-iü. DerGebalt des reben Ballte an Ammei tiink {NH ft ) betrftgt 35 r 7ö? Proej 
im rfthen S&ltß erreicht er durehschnitüicb 20 Prott* — Tecrbniach Terweiidqt man Spree. 
Ldiungea des rohen ShIzm jmm UnverLreniiiichmRchön der Ciewebe-, b, B. der Thftcil*^ 
CDnlisten. -Pro«pükle ete. 

Yvtt J«lelU fl*n*!>r- KBr Conllufrflp llolr, Möbel. l'a[i|vrlKHtncktiindQiibtdncLk 

Äp, Ammnüi tattmitl Bfi *C ^p ^""^ iülhirid 16 kjf ^ AmaoftSi ioiJorici fl kr 

AnLraojiütwbwilcl SA * In ICO kp Waim** 1 xu S&scd. Zum Adil! tgrtci S , 

BgrnLii 1,0 , Ki9DPl*lrnEm«ituialAitmsL«lm Bi>rprii 1 

Aciill Uri^ *|Ö ■ and Scbiftniqikfddt *6ulk a^aaj 1ÜO „ 

Aja * 11 m *_ ^i V ^F l |flU P Twifirl, Strtk + UltdflTMf Bfl*C.«rhiHtfiuFtÖMli- 

Lü# Gewübe dsd «31 dnr *ul ^^^ s 

lO-a uwlratcb FlttiaJfikclt *u Ai ., r|nn lM ^ 

üfilirapilr«!, dn*A » treqknett Jft ^ mu| imtc . flrtlü ^ nn,,,,^ 
utiJ tu pllUfli >( . L| ,, lrtanc | H , ir| aHBpft*^ und 

TCtkiim 
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Ammonium uricum. 

Ammnafnm Qrkum bcu uriuirnin. Amitmuiuaiurat- TfnrnaaDrea Amnion. 
Urate d T Anihniii:ir|ue. liralo of luiiiiouia» C^lijK^O« * NH A # MaL Uew« = ls.>. 

Harnt* (fünft. ILin ubergieast 1Ö T üarusiiUTQ mit 2Ö P Ö dcstillirtem Wässer, er- 
wJtmit im WaGserhadij hihJ fügt aJlmiiibjich eovtü] 1Ujwq[\ AcUkali Intime hFuzi^ bis Atillüsua^ 
erfüllt ist. Die iütrirtc warme Ltiauug versetzt man mit einem Uobersehnaä voa Atanio- 
njflrncbl'iriil nml IfiEat einige Zeit in massiger WIrme t dann ein im Ta^ in ^ler KRltö stehen. 
Der ausgeödiledcüe Nierteisrhlä^ wird gesanime.lt p gewaschen nnd bei rMssi^ojr Wärme g*- 
trockneL Ausbeute ca. HA 

Eigenschaften* Das so dargestellie Präparat ist das aaara Amm<miumaraL 
Ein kSra^-krystiilihiitdtQS, weisses Pulver, gcrachic*, fest geschmaeklüi, in etwa 160011). 
kaltem Wnsser ifofifin, Beim Kochen mitWaüftar verliert en «einen Ammautak^ehalt unter 
Hjatcrlaetiuitg von HaniEänre. — Dampft man eine Spar des Salze a nüt äalpotÄCiäara auf 
dorn Waiierbadfl zur Truckno, et> nimmt der gelbe Klkksiiiud auf Annäherung von Ammo- 
niak rethe Färbung an, beim Befeuchten mit Kalilauge tritt prächtige blau violette FiLrbung 
ein filaroiid-ileaktlon), S. S. 144* 

Amvesuluwtf, Innerlich gelegentlich eiumnl gegen katarrhalische Äffektionea 
der Athniungsörgane augn-wondet Dajub für Kinder 0,03 g, fiir Erwmibbsiae Ü,ÖS g mahr- 
mali tarrEich. Aouaaerlicii ia Salbau (1:25 — 2ü,0) gegen Ekzema und Impetigo, H^t 
nde&sen nicht ein geführt. 
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Prunus Amygdalus StDfceS (AiuyEdala* enramunts L*)- Rosacea*— Frttnalö'e*** 

Hetml^li in Turkcstau und Kltrrtailgij kukivLrt im Grient, Nurdafnka, BQdeuropa bh> aü«b 
England, des Sauuiiib u-^nju. Die Fracht Ut eine bh? 4 em lange, Ettuächst fiaischige, spater 
iederige Steinfrucht, die aufreiäat und den Samen mit der StcinüchuJe entlässt.. !Kontmr 
mit süssen uad bitteren Sumen vor: Amt/gdaluz dtdet* nad Ätuygdalat, antarae der 
F,bamiai.:.\ 

L Amygdalaa dulces (derm, Aiuir.). Amygdula du! eis (Heb. BriL L"-Sl , Se- 
inen Amygdnll du Lee* tili tue Mandeln:* Anumdea douces (Gall.). Sweet almund*. 

/jcjiu/ire/Atfwpr Bis 4.0 cm lang, nia 1,5 ein breit, aifUrmig , an des Seiten ah- 
geniatLex r mit der brannta süLilf&ri^reu Samenämalc beileok^ die am hreitea Eadc üir_- ^ro«^^ 
Cfaalaza erkeaaen \ü&Ai. t vuh der am fiidi die Gefd^bnadd du ruh ilo gaaäfi SiimenBeJmk 
Tfimrcifan. Innerhalb der äam&ns«haio ein gana daaae« Endoderm tilld der Einbrje mit 
iwei ilL.'ken Kötyledunün, die die kurze EadienJa am spitzen Ende dee Sameos and die 
Plumola nniÄtüljiL'^en. 

Dia Bduhefige Bescual^mbüit der äatueaseuale wird durch die (jicsaen, verholzten, 
pO^$MA Zellen der Kniilcnnifl bedingt, die reiht chnraktei istisch sind and aaf die man 
achtet, wenn es sich daram hauddt. Handeln, natürlich tin geschalte, In eiaeat Gemenge 
naebzuweisoa [Fig 4&a). In den ZeJlea de« Embryo LBt Plasma, fettes Ool, Aieuron, aber 
keine Starke, anfzuhudea, 

B&ftontUheÜe* 43 — 56 Proc. fett*B Oel, 3 Frac gnmmiartiger Steif, 
6— 10 Free. Ztiüker. SO— 25 i'roe. Pryteinkarper p 8—5 Proc AseJi«, fl,Ü Proc. 
Waaser. 

Fortan. Als beate gelten die «chlanbeo, bis 4 mm laagea Malaga» oder Jordan- 
man dein, ihnen wohl gfleictmerthi^ sind die sjiaufseliaö Yalumier- und Alionaü uiaudeln. 
dann i\Agcn die ihLlieul^eheu; FluiTnliiinr, Fn|?IEcscr un.t Cuaimuuniandeli^ «owie die 
südrranzöüi>clien t die alle kurzer und dickst sind. Wenig ga&hiiizl werden die kJcinea 
aXrikaaiBchQU: .berUerlsehen u Mandeln. 
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IL AmygÖalaß amaFae (Germ, AnstrJ, Anij-pdal« aniar* (Heb. Brit. ü*St). 
Semen Äuiy^liUI Aiiiarmn. IJitttr& Binudetn, - Awundes wnercs (Gall J. — Bttt** 
«Iniand*. 

Im Migefttöinea etwas kleiner wie die Yorigen 

Beatawlthtite* 3S-50 Froe. fettes Gel, 2-3 Proo* gunimiartiger Stoff, 
5 Pmtt. Eutker. 25—85 Pr<* Proleinkärper, l/7ä-3,S Pmc AmygrialU, &\2 Prac. 
Aach*, S S Prtxx Wasser Das ArnjEdaHu Ut ein Glukc^id, es Hffftllt beim Zerr 
mk Wa^cr unter der Einwirkung des ebenbll* m den Mandeln JMS* in den süssen) eut- 
nnltenen Fennentci: Bwatain, unter Aulnalimfl van Wasser, am besten bei 10—25** C» in 
Cyanwasserstoff, BenEaldehjd und Zm I i r 

C^E^O,, + 2H,0 = HCN + C t H,CUQ + SC^A 

VerfäiSfihnn&en und Substitutionen: Den bitteren Mandeln worden häufig 
die ans SüiLrusfllaisd und Umsnrn stammenden Satneu von Prunus nana Jtf&. r sowie Pnisieh- 
tmd Aurikosonsäuiüu suWiüürt [<d. OL Aiuy^la^rum.), 

K Hui« Miene MftDdtiu hat man in Amerika hergestellt-, au» Eunicctiühen geformt, 
mit Utim tth*sfco$tn -i-j-I gattatst, sollen iie mitten Mandeln tnsserliah «hr Ihnlioh sein. 







Aufbvttitthruny. Bnichütikke und begnadigte Samen werden durch Auslesen ent- 
fernt, dann die Samen mittelst eines feinen DraUtoicbea vuiu Staube befreit. Kleinere 
7onatbe bringt mau in Hnten^-Uer, pta*» in Bobkftteu auf die ^tcrialkammer, bn- 
■uhtigt dieselben üfter und entfernt von Insekten verstörte oder ?erdlLohtige Samen, die 
weich, biegsam und im Innern nicht rein weiss sind. 

AmTedß1*B docnrücnlAG. Nach küimstem- Einweichen in heisaeuij oder längerem 
in kaltem Wjusacr l&esl mdi die braune Samcn8chale mit dcu< Endoderm leicht entfernen, 
QeMhÄlEc Mandel ti halt man nicht* oder nöf in gerinfer Menge vorrLitkig. 

Aniventiuitff' 1>[ü aussen Handeln dienen zur Herstellung der Bmnlsio Amygda- 
lamm deren Ge*cbmaek man »uwoilati durdi Zusatz einiger bitterer Handeln Terbessertt 
ferner wie die bitteren, tur Gewinnung das Oleum Amy^ilalarum. Ann den danach zurück- 
bleibenden Preßkuchen ^u bitteien gewinnt man Aq. Amjgdal. mn. h an« denen der sfisien, 
die man pulvert, MandclMeie. Zar Yeritfssung der Emulemn wiblt man passend Sir. 
ainipL, ako keine FmcliLsli'te; Aastr laust töu Turnverein Zucker zusetzen. 

III. Oleum Amygdala© (HeW <h A* expressnm i JT-SO- Oleum Amj^dnlanjm(Anitr 
Germ). Oleum Amj B dnlarum ditleinm B, ^preüüiiöi, ü- friede imraliim. - Man- 
delßl SüssraandelüL — Uullo d'Amande donco (GalL). - Eiiironed «Ü nf Almond. 

Kath AuatT. daa ans süssen, naeU Germ, Helfet IT-St au^h das ana bittorn Mandeln 
ffl pre*iite fette 0*1 p in letEterem Falle meisteni gelegeattieh der Berellung iron Bitter- 
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muitatansaer Die Samen werden, noch Entfernung der weichen und verbrochenen «ab 
gestossen oder gerieben, in einen derben Freffibentel, kleinere Mengen wohl noch in eine 
Appelle Lage Fliesäpapicr eingesdilqgen nnd unter gans allmählich gesteigertem Drück 
aiiHjrepreFat Man Teilest die Arbeit möglichst In die warme JaliTeszeit, in der kMlcren er* 
wamt man die Praplatten gelinde (aber nicht über 30» CJ. Da du Od nur unvollkommen 
uqgeprwt wird, sc pulvert man die Fresskncben und presgt noch einmal, Das nach mehr- 
lilgigcm Absetzen klar nltrirto Oel füllt maa in trockene, branne Maschen, TmcMiistt 
mit nen&n Körken und bewahrt es in einem kühJen Run» auf. Ansberte; ane stiem 
Handeln 40—45 Froc J+ ans bitteren 30—33 Proc* 

Werden die Fre^r&ckstlinde als Zusatz *n Yersehonerurtgsniittelu verwendet, so 
tollten die Mandeln ruvor geschult werden, 

mg«tttehnftm^ Daa Haitdeltll rot nicht niirtioriiiiehd, klar, dUnnflibrig gelblioh 
fut «enitiUn, von wildem Gesebmack Spee. Gew, bei 15 «d 0,915-0,020. Ei erstarrt 
erst hei -2G*C. Löst sfch bei 15* C. in über CO TL absolutem AIfcuhal 

Retfandtterffa Vorwiegend Oelstfiiregivccrinäther (G^H^O^.c^ ferne* 
LinoJflanre^lTcerinäthor (ftAiflA • CA und in geringer Menge freie Fettsäuren, 

Frilfuup. Du ein grosser Tbejj des im Handel hefiullii Imju Mandelöle*! gar nicht 
ans solchem, sondern uib Puraiclikern- nnd Aprikosenkemöl (OL Amygdal. gallie.) besteht, 
der mich mit diesen, sowie mitMolinnJ, Niutfl nnd Sfe*rofll mtebeht wird, so irt dassc]** 1 
baim Einkauf fM UntersnthwL 

1) Die meisten Terfatodiunßen erböhen das 5p ec. Gow + 2) 1 com Aöä. nitric, f u m 
oom ^aer un^ 2 cem d<* Oeles werden kräftig Schüttelt, nach einiger Zeit (10 hü 
15 Stunde»^ irt die obüro die ÖdininÄ feat geworden, de mm« von weisser Farbe 
sein, diu I-ltiEH^Iceit darunter Farbloa. Dia meüt«n Verfluchungen geben der Oolschiehi 
^1ÄK* hk "■? <*•*** ^' da, Erharren rfiefaÄ, so 2d «oh 
tolgond* 2 ftnbyn «imtollms a) In ein Wmto word™ 10 com 2»proe. 8nl«Jw 
und einige Kupf^blechsdiEiiLiel ^bracht und 2-3 cem <M darauf «HSnichX DiS 
J?ri— 0lW i W 5' ™* h «-10 Stiuido» f«t worden, b) Man ^TÄ Ä 
Sajpotcr.üure U Queckaüber nnd ä-3 oom 0,1 in.ammen- Auch l.ier aol " bei ei Z 
W C. nach 6-10 Stunden leaL werden. Die Eotfe Oalaclifcl.L ist web. Si 10 eSn ObL 
15 eom ÄmWnlHj« nnd; 10 cem Alkohol werd.u in einurn W0«L^^Ä^n^ 
tJm,chwenka Q w f dem W« C rWp bei 30-40* C. erwtoA, bb die W^hj^^^ 
Datm bringt mjn 100 cem WjLrmea de»yiirtes Waeser *u t wobei di^ Lösung kl w hieben 
mnm. Durch An^wm mit &n1 ? Hu» werdon die Oebünrco angeselijedenT die man b 
«nro weiten Kolban ab^Msjk mit warmem Wasser wtokt und diirch Zumte von wurmom 
Waa**r m den Hab des Kolbens steigert 1^ U die Schiebt der CMEaurün ktar fb^ 
worden » ™jst bmm al> i^nd lHst erl^hen. Bei 15 Ö 0„ mm* sie noch klar sein nnd 
nob erst bei 1Ä T U» O. trftbeu. 1 eem davon * ö « mit 1 cem Alkohol «na klare Mixliimg 
gtben^ aus der nnli hm IS» C. mcbtfl nbscEicidot, dte sieb audi nicht trübt, wenn mw> van 
neuem 2 com Aljioliol rapabl 4) in xw^gJlmften Fallen üt n nvtliwondin. diu Kött- 
«Twj&n-ftcnB VerwiFüiig^nhl (fflr Mandelöl Iä7^135) nnd di& Hünrtcra Jodiahl m3 

r?^" n BW ^ SdrattomoterzBlil (Hß bai 3S°CL S6 t 3 bei 40* Oh &0 6 bei &<& Q\ 
FestzufitellerL ^ ' v Vr ^ 

^nit r e«rfMff ffp Jnnurlieh me fei ala Emnlaon oder reiimäldemdea Mittel, «naserb.lj 
m Salben und Einreibtm^en. 

Oleum AmjjHdälarnm gallltam des Handele wird ans FflrsJchfeeniEn gepreast; ei 
tntsnricht nkbt de» Anfordern i^cn der Ar/neiWkiher; dai aiia ManrMn gewonnene ^eM 
im Handel ala Öl. Amjgdatarnm ftnplicum. 

IV, Aqua Ajnygdalarum amararum. Anna Ani^dntne. Btttemnndei- 

wnffler- ManaetwaSHer, — Enu d^lilmides innere*. - IHller uliuond rr:iter. 

Wird faßt überall dnreh Destillation bitteror alandala, üie durch Praasen vom fetten 
Oel berreit aind, mit WRaerdamm-im bereitet Der Üchall an Amy^dnlän betraft In den 
Atollen JTaudeln S-6 V^ m dj m Hajldel Torkonimim den Ftacmta Ämygddantm 
amaramm beitehen gewöhnlich ans ansgepreaaton PnraichkernciL S Tb- derselben eu ( i riechen 
nngefähr 4 Th. Handeln. 

(GnrbL): BiUere Mandeln 12 Tb. toöi fcttenOelodmxh Pre^ea beireit, ak mitteJfeiaes 
Pnlvei mit 20 Tb. WaaEer g^miRcht lHast man in dem EiüaatE einer DeEtiUirhlasfl Über N T *oht 
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jrut bedeckt itehcxu Man rührt dann die Masae nochmalig ^di-tirigr dnrcli, iSsat Wasser- 
.Jrimnfe Wudnrehstrelchen und dartiUirl uoier soip^ältiger Kühlung »Tb. in eine & TJl 
Weingeist enthaltende Verlage ab. 

Aujin Aiiijfdalarum amararnni consent rata, Auttr, 800 g bitter® Mandeln 
werden zcrBtosseü und durch wiederboltOT Preaaen vom fetten Oolo befreit. Den V 
kuehen pulvert man, trügt ,s / lä davon mllmäbLieh b 6QO0 g iriHen'^H. in einer Bestilliridase 
befindliche« Wnsfter, halt einige Min uten im Kocübd und entfernt dfiäFeuer t Jfaen völliger 
Abkühlung setj.t man das gurflekhelmllime V« kei und IjükI über Nacht stehen* Dana 
deetillirt man 1ÖQÜ g OÄ« soviel ab, dass 1Ö0O Th. dfle Destillate* 1,0 Tli- Blausäure 
enthalten. 

Aqua Anaygdnlao, Helvok 100 Tb. bei gelinder Warme getrouknete, gepül- 
vtjrtfl (Sk'b IV) «nd durch Pressen vom Üele befreite biliare Mandeln werden mittVasser 
uberpo&ier und mittelst Dampf 80 Th. in eine 20 Tb. Weingeist enthaltende Vürln^j ab- 
deitüliert. 

Die« Yoritclkriften geben m folgenden Bemerkungen Veranlassung: 1) En ist notk« 
wendig, die DtMtiüuticin nuch dem Anruliren der Handeln mit Wasser nicht sofort voran* 
nahmen, sondern da« Gemenge *lwn 12 Stunden gut bodeekt »Lehen tu it^ten, da eine 
langem Zeit für di& Zen*atxunj: <hs Am^gdalini durch dae Emulain erforderiieh ist. Leli- 
teres verliert über 00° 0, die I ab Ferment &ü wirken. Die Heagß de« gewon- 

nenen CyanwmHersfcoös kann na^h lläatündi^r Maceration dreimal ta gross nein, alä wenn 
man sofort destütirt, £) Da der Ovnnwmseratüflr flüchtig ist^ ist es ncilh wendig dna an« dem 
Kubier kommende Hohr so *u verlängern , dasa es direkt in die FlOsafrkeft der YorJnga 
tautiht, um Verluste eu vermeiden. 8} Man wird finden, dasa p nachdem die vorgosehrkhene 
Menge Destillat übergpisögen ivi, der Nic-hlaoT noch reieblidio Giengen Cjnnw^H-rstüfT «nt- 
hilf den wird man gesondert auffangen und in den mei-rton Fällen verwenden, um da? zuerst 
UebeTKeiügene auf den vorgeschriebenen Gehalt BQ bringen. Wo die Herstellung des 
BStltriflaTitnilvrai^tTH eine hsiuiiir wiederkehrende Operation ist, knnn man diese Nachlaufe 
wimmetn und aua ihnen durch Dampf destillation direkt ein vorschriftsmfissi^cfl Wattier ge- 
winnen. Man bestimmt in den gern bebten Nachläufen den Cvamva^erBtougehaU, und be- 
rechnet divraus den Tnmilee;enden Alkohol, indem man aber nur */ fi des vorbamlenen Cyan- 
waasexalofi in Bechnung b teilt, da etwa */ a bei der De&tiHnlinn verloren geht. 

Eigenschaft vn* 1) Das Präparat s*ll atajk nath CjranwanBoritnlf riwhea und 
dieser Geruch auch uacA dem AturTällen desselben mit Sitbemitrat bleiben, da Benaaldehrd 

und BeiszoMehydcyallhydiin (VeTbiudung beider, namlieh; C^CHO + IICN = C t H A O^OH 

dabei niebt gefällt werden. Ein dnreb einfaehei Znaainmenm liehen von Blausäure, Wasser 
und Alkohol hergestelltes Bittermandel waarar wllrdn hierbei den Gerucji verlieren, %) E$ 
reaerift neutral oder hüehBteaB gnna ijfbwaeh sauer mud sscigt je nach der Menge des datin 
eatialtenen AJkobehi eine EtarlEefe odur geringere Trübung. 3) Sncc Gew. nfteb Germ, 
bereitet G d 973— P 977. Dat^clbe Ut festznBtfillen, da es einmal Über die Menge dea darin 
enthaltenen Alkohols Aüfschlußs gfiebt^ anderctseitH bei der Feststellung des EJauaHnre- 
gehaltefl bcrlicltBkhLigt werden mtLes, i) Beim Alidampfen darf ein wElgbaier RiSekgtand 
niebt hintcrbielbeu. Ist ein eoJeber vorhanden und g\*-M er nach dorn Eindampfen mit 
Salzsäure wilrfelJürmige KrvstaUe von Kalium- oder Natriunichlürid^ so liegt der Verdaent 
auf Zusatz Ton Cyaiikolinm reap. C_vaDiL:LtriQm pm PtÄparat vor. 

FciMeHpag dea IJUti>ilnregehiiHes und Slellutt? den Ueh! iL lala auf deiLsc-lben: 
Der Gejiait wird Übereinstimmend au! 0,1 Proa, J1C& nunuirt 

Zu seiner Bentünmung werden lOcem den Prfljtaratt'i mit 9& ccin Wasser verdönnV 
mit S Tropfen KaLiUun;e und ejnfcr Spur Natriumcbtorirl ver*etst und unter Umtilhreii 
Gelange Vw N.'SÜberlofcung ingegeben, bis eise bleibende Trübung esibstuht. Dazu sollen 
IjS^.Ü cero der fiflberlOsung verbraucht werden. 

Der Ztisalx der Kalilauge hat den Zweck, d*i Ben^ddehyde^nnhydrin ta «er-l^eo 
unter Bildung von BettÄildehyd und CtankaliunL — Lasät man nun Silberl^sung Enüicsaen, 
^o entfllehl nmtit iinlauücbe* Siäbereyanid, aö&dertt lekkt loalichoH Kaüum'Silberejanid, — 
lirat weiin ^Jes Q.an in dieee loiHcbo DoppelTerbinduftg übergefiibrt ist, und ein weiterer 
Tropfen Silberlfl^un^ nufli^^t, entsteht nnlöhlichei Clitonäilber, 

1 oem der % N. SOberlöBiing enüi&Jt 0,017 AgNO, nnd üeigt O^OOM HCN an» iduo 
lfi flean 0,00072 HCN nnd '^,0 cem t 0108 HCN. 

Da» ipeo. Gtew. dra Prüparataa biegt we^en des Alkoholgehalte unter 1 ,0; Tiiich Germ, 
bei ( G53— QJJT*7 T also im Mittel <J,9r»o t et ermittelt lieb daher der Gehalt des Prüparala an 
RON noob folgender Gleichung: 
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WS:.Ö,*n-— UXftrac. x= 1,017 

«5:1,08 = 1000:x. x-=L,13 

1000 Tb. enthalten alaß 1.Q17 — l a 13 HC^ = 0,1011—0,1 13 Proo. 

Kur gcwichtaanalytiachen Bestimm« rtg des CynnwaaaflrBtoffe* renetzt 

mnn 3l},0 duü Priipanttei mit soviel AmmG[iiakÜüsd.£keit} dira es deutlich dannch r 
säuert mit Salpetersäure an und flüit nät Sjflbejtdfrftt tra Den ttstetuiirjunen Niederschlag 
von &jjbürcyanid sammelt man auf einem Filter, trocknet und glüht in einem PoreeUantiegel. 

Ea resniiirt metallische* -Silber, das man wltgk 4T1l A^= iTb.HCN. 

Xaeh der Daretullting d^ PrÄparatas wird man don Gehalt an ETCN eti hctfh 
finden und hat dasselbe nun entsprechend mit emu: Mischung von 3 Tk Wasser nnd 1 Th« 
Wemgeiat na verdünnet! nach der Gleichung: 

wobei a den proo. HCNguhalt des unverdünnten iH'toruiandelwaäserrt und b die Menge dei 

n . b 

DetttUbtea bettichnet. »»qjppgienl dann diejenige Gewicht nn t auf wülehes das Destillat 
m T&rdürtni*ri Sri, 

Da, wie oben angeführt, nach dorn TJebcrdcKiülü'en der TOfgesd .riebenett M^nge noch 
eiii bUusäurehultigeä, wenn auch achwftcherea Uostfllat gewon-näfl wird, so kann man dieaezi 
^Nachlauf - , nach dt tu man Um mit '/„ Weingeist ratetet hat, zum Verdünnen de» 
ersten, jüo starken Destiltatcs verwenden* Jkn umstimmt in dem bo verdünnten Nachlauf 
den GuhalL an HCA T und berechnet die dem araten Destillat ziuuuigemh! Iftengn nach 
folgöndur üldohung: 

a ; b = c t r. 

■ ist die Differenz des JIGXiiehalleft des verdünnten Nachlaufe* vom vorc*- 
•chriitbenen. — b die Dimeren» des H ÖN gebaltea der ersten DoaElUation vom vor£eachrie- 
benon, — c die Menge des oroten D^üUttt«, 

AiurenduHtf. Innerlich als die Sensibilität und lloflexihnH^njf hern backendes 
Mittel bei starkem Hustenreiz, Bronchitis, Pneumonie, Keuchhusten, Gastralgie, Angina 
pectoris, auch bei Veitstanz. 

Au.ua AmYgrfuke nninrae U-St> ist eint durch Schütteln und Filtriroa orhnb ma 
Auflösung von | com bkuHäurahnliigen Rittcrm atidelüloa in 990 eem Wasser. 

Aufhrtrrihrunfi in. kleineren, galben üdui* gürahwärfctanj ganz go. füll tön und gtit ver~ 
BOlitOÄtttSoen Girant im «Jneru kühli-u Orto. Vorsichtig, Abgabe : Als HeÜta&teJ nur eggen 
ärztliche Verordnung, Hochsto EbizclgabB nnan Austr. 1,5 g, nach Hcrui. nad UejveL 
3 t g, h Schale Ta£&sgab& nach Analr, 5,0 g P nadi Germ, und H^1vtJt r B 3 Ü g. Bitter- 
mandälwaseer darf naeh Gnrm + *Ealt Aqtii Lauroceraai ahge^eben werden. 

Aman Aiiiv^iIjiElli'jjii] nmiirai-din dilutn. Aijii.i Ornsorum. A([iifi Ccraflorutu 
amygduJala. — KirschwassLT, VerdEfnutes Mnndühiüsser, PJlrskiibitiLtientVH^ser. 
Nlöh Auitr. und Gorm. I üin& fiQfiehtu^ ivus 1 Th. Bitterrnandelwijaßer und 19 Th. Wasser^ 
enüxalt also 0,005- g HCK in 1QG g. Die Abgabe im Band verkauf für Küchenswiioke int 
gesotx,iicb nicht beschrankt. 

SirupuB A quac AmycrdaUmm umnrnrum t Sirapua Acidi hydroevanicij Bittei> 
inandelwafiger 10 Tlu, w^iasAr ^trup t ä & Th, 

V, tt Oleum Amygdalarum (amararum) aethereum. ou of Bitter Almond 
(ü*St) ^Bscnce dM in an de amere (Gall.). IIuHn volatilc d^ainandrs atnereä. 

€3#M , inttuntf, Die durch Auspressen von bitttran Mandeln oder Aprikoeonkernen 
erhJLltenr'n Presftkncbeu werden gepulvert, gesiebt, mit 6^-S Th. lauwarmem Wasaer 
(50— -fi0 fl Oi) angerührt und nach z:w5Efst0udigem Stehen von dem iniwisuhen gebildeten 
AtlierLschßti Öeft durch DmüIIhiidji getrennt* Nach einer V-orechrift von FarrtirKOPEa 
werden 12 Tli ; eotülta and gepulverte Mandeln unter (JtarUhran in 100— 12Ö Tb. Whßser 
eingetragen. Nachdem durBvei l j Mi — ■/„ Stund« bei Siede fiibf« gcsUuiden hat, Iftsst wna er- 
kalten, mmeht I TJi. Oekeehna, mit S— r ? Th. Wasser imgciührie* ßlandelpülver hinzu und 
lluat 13 Stunden riehen, Uas htam Wasser löut das Ainygdalin bu^er als kaltes, zerstört 
aber das Emuirin, Um die SpiUttmg eüisnleitea, mtws ako CrLsehei — nicht erfai^tea — 
MandelpLiEvej* hinzuierefü^t werden, Bas in einom Gewiehtstbaile Mandeln enthflütena 
Entnimm niclit tur fttp&iinmf dea Amygdalina von 12 Tb, aus. Das fertige Biit^rmandelßl 
wird aub dem Brei durch eingeleitetan Wa^ördarapf ab^triebeu. Udo ifcsl.iilation über 
froiom Feuer iat nicht eu enipfehlen t da die Masn& Jeitht übersebELumt oder anbrennt, 
Wegon der giftigen BhmRÄureiJüEUjife muas bei der DeatülisLtiüti stark gekühlt werden. Don 
Kühler verbindet maü luftdicht durah Sehw^inpbhise mit der Florentiner Flasche, von deren 
lUUa aus man durch ein Glastxjhr die überschüssige Blauaänre in Wasser oder im Freie 
Leitet. Dan Gel sammelt nich in dur Vurlagu am Boden. Das abüicssende Wasser euth&ic 
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»ehr toI Oel irelßst'düfl m«D durcb Gohubntmn gowinnt. Hknso bringt iaiki das gesam- 
melt* Wn^ in aina Bk», dk ui*n durch ihdJNkkw Dampf Jhüiit, Du im \* 
l.iste 0^1 Bellt mit den creUm Aatbeflen über- Sobald rem» Wnraw kommt, unhjjftriciit 
nun di* ItatiUnlion. EÖfl Ausbeute jüu mttejeo MaäUn belogt 0.5-0,7 IW an. 
Aprikosenkeraen. 0,B— 1,0 Froe, Legt man dar Berechnung die Pre«akiulian zu Gründe, *o 
ist die AMAbüiilfl knupp doppelt so gross- 

BJnuHänre freies HiUcrmaudelnL Zur Dawtellung schüttet man IQ Th, das urica, 
wu es duroh DeeifllaiJan mvratuwo wnMe, mit ä Tb. gelohntem Kult, JTL rnhem Efaep- 
vfoxoi -inrl d*r «rtap«ül^don Meng* Wa**r kräftig durch und dttUlto du numnctir 
antbkas&iarte Oel mit WawödAmpI ab. Man übaranigl eioh durch die unter „rrHung 
angegebene BcaktuHj, ob alle Blamaurns iratfamt ist 

'Hscltfiftetu Das btautllnrebaltlgro Bittermandelöl ist eine farblose, im Alter 
gelbe, stark L[chth rechende El von blausänieäbnHehcm, aramaM^hem Germ-h- 

(Vorsicht!) und stärk brennendem, etwas bitterem Gesckmaeke, Das fcpoe, Ofefe des nor- 
malen Geis Haft zwischen I r 04S und l,Ü6 (1,060—1,070 Ü-SL) Es ist jeduch hüber, bis 
1,1, warn daaOol sehr viel BcnzaldühyiUjFanlivdrJU enthalt. Optisch Ist es inaktft, Friacb 
bereitet ist e* neutral, reagirt aber später wegen der dureb Oxydation gebildeten Benzen 
■lue, die «ich mitunter segar in Kristallen abscheidet, sau», Bittermandelöl UM sieh 
aiemlicta leicht in Wasser, nneh Flüchoh* im Verhlllniea von I:3ÜQ. Dio Gegenwart 
von BuuuüLnra erhöht diö I^rl^ ukLii * bofcriicfcUiinh- Von Spiritus dilutus tat 1 TheU *ur 
klaren Losung vqn 1 TL Öel erforderlich. Salr/fiterc&nTC last BittenBanrkM ohne Ent- 
wirkiusir T^n StkkOKjdd&mpfeii- Der Blan^riir^ehalt betragt hl der Kegel 1,5-0,0 Free., 
ist aber manchmal bedeutend hülier. Bktiüilurefreiea Bitte rronndel&l hat di, baftftn 

des reinen Eensaldebyfl* Snca Gew. L,fi89L Es Kit liisb in 1-2 Tli. SfJrftui diluto* 
klar auf. 

PrUftwtf* Auf Alkohol prüft man, inaona mau einige Tropfen to Oelea in 
Waffler fallen lasati die aoFurt uuteriEnkendcn Tropfen sind bei Gegüawart Ton AJkoEiol 
weiM und nndnrtiiHicbti^ bei reinem Od biagicgftn War* 

Fremde atberiaebo Ocle oiler Nltrabeniol wordca auf foigoude Wejso aach- 
gewiesen: Man achünelt 1 cem des Ödes ia einem HeaqfirejIäBileT mit 10 ctm einer katt 
KtfUtifTtsn. Natnumbisalfitläannff dardi uud enrtLrmt das OamEBcb vw\gQ Mtaut«n lauf 

auf dem Wuserbado, Bai reinotü Ode -mttÄwindet ilar Gemtb voll -u ig m\& es em- 

Mht eine 6a1 UM LÖsunf ■ Fn-tndo Oaln scheinen eich als Qeltwpföa an der Ober^üke 
der Flüssigkeit ab (U SU). 

l>iü hiLiiflgstfl Y-BirialacbungdmitteV mr BiUennaDdolcl tat der kflnatlicbe B*m- 
aldehyd. Da tr vdü ffiinar Data1elmiu| {siebe diese) her meist Chlor ftn&gft, ao kann 
man um leiebt nacbwßiseit. Maa bringt eilt Stock fidibasareig auaammengefaltete^ mit 
eiöigeu Treüfss de* in tinteräUL'b enden Oela getrluktea Papier in einen kleinen ParceUan- 
ttegel, der tn om« 1 grtoeren PüreeilanftchaSe stehL, und tttndei du mit Oel getränkte 
Papier ul Dann wird ein bereit Kebnlteneö etwa swei Liter fassendes, innen mit defllil- 
Itrtem Waiacr beüüU=tea B^berglu eebnell djirQber gestürmt, Die YerbTennungs^iae 
Bchkgen pieh an dan feuchten Wind« nieder* die inneTtn Wandnnffcn des Glases 
«er«icn alsdatm mit etwas destLUfi-tflin Wasser auf eSu kleines Filter abgeapmt DiS 
Filtrat darf mit Sflhernitrattoaung keine Trübung, noch Viel weniger aber üben Nieder- 
sehlag vau CbltirsUber geben, Aechhu Oel giebt niemals eice Chlarrcaktion* Da nenej^ 
diußfl aber aueb nhl^rfreiei BenKalilehyd in den Handel gebracht wird, so bürgt du Aus- 
bleiben der Chloxreaküon nicht immer für die Bein In tt das Oeles. 

Auf Blausäure. prQft man qaelitatiT, indem man 10 Tr&pfen des Odea in etwas AI- 
kebol lost mit einißtn TrnjiliW IWnmlaa^ vewetset und |rut muBcbuttctt ; dann tilgt man 
eine kleine Wenge einer eiseneiydhalti^cn Ferrasmfaüesung [oder FeirasnlfatliSsun^ um! 
\ Tropfen FerricM&rid) hiniu, und Tcrsettt mit Saksiinte im . UcWadiiua. Ein tief blatiCT 
Ni_deracblag tüu BarHncrbku W%t die Öegenwnrt von Bbiiiiiaure au Sind nur Simrc» 
von Blausäure ingegoa^ e. B. bei einem whlechl eatbUiiieänerLen lels, so tritt nur eine 
blane oder blaugrune Färbung etn, Da der Biansaureßenalt beim Bittermandelöl war stark 



2B4 Amygdalus. 

wechselt, §e wäre anm xuedieraisehen Gebrauch die Anwendung von Bitteruandelül mit einem 
bestimmten Gehalf au Blausäure wnusebenswerth, 

Das qcmnUlntlTc Bestimmung der Blausäure kann auf gcwtchtfitnalytuiGnen. odei 

auf maasanalvtisenem Wege gesehenen. 

1) Ge wicht sanaly lisch, Man wagt ungefäjtif 3 g de* Öeles in einem JJecherglaae 
genau ab, löst 00 in der 10— 20 fliehen Menge Spiritus und filpl 10 r (chlarfroier) alkoho- 
Etjcher immcjiüalclösütig hüUttL Nach kurzem Stöben wird 1 g Silbern itnifc (in V. 
gelöst) dazu gekhin, und da» Ganze mit SelpMenanre angesäuert Ist die Fltefiigkeit Usir 
Ecwonlür^ sc bringt m;m das ausgeschiedene Cyaiidlbi-r auf ein getrocknetes und gewog&nei 
Fi1ter t wuscht aorgDllti^ mit Wftsar auaund trocknet bis zum konstanten Gewicht bei 100 ö Q t 
Ojß BuFsaudlung mit Ammoniak ist nothwürtdjg, um dun im Oele enthaltene Ben zal doli yd' 
cTinhydrin aufcuscliliosften. — Gefundenes- AgüN x 0,2015 iat = HCN, 

2) MaflHQiiftly tisch. Nnch Vikluaüke. Dia Methode iat zwar bequemer, *lrt!r 
weniger genta &1* die vorige, da die E:jdrseküön nur ich wer cu erkennen ist 

Man wttzt genau 1 £ Bittermandelöl Li ein Kalbcfcon, giebt 10 00m in W&sser wut- 
gejtthwummteflIIiipiesiumhydroKyd sowie einige Ttopfen fUliHimehruiiitttl&iumg hinzu und 
ütiirt unter fortwährendem Umschütteln langsam mit */„ *fürraRj-Silberiö*ung t bis die 
rothe Farbe tön Silbercliromat das Ende der Reaktion anzeigt. Durch Multiplikation dar 
verbrauchten cum Sill.iörlo*un£ mit Ü,ü027 erhält man die in 1 g Gel enthaltene Menge 
Blausäure. 

Jiettajifttheite* Bittermandelöl kt ojn ßemisafa von ßenwldehyd, Blausäure und 
Beciaaldehjdcyanhydrin (Mandclsflurenitril, PhenylüxjuoQlünitril), Der zül&kt genannte 
Körper entsteht durch direkte Vereinigung der beirinn ersten, 

Q»H B COH -f CtfH = C d H ft CH{GH)Gtf 
Benzaldciiyd Bl&uaauie BcnzaJdcuydcyfinhjdrin, 

Da das Kitril leicht uersbir.Iieh ist end bei der Waa^rdnmpfdestillation zerfallt, » 
kann es erst nach der Destination im Oete enüftandan sera. & badet eicrli besonder* 
reichlich bei der längeren Berührung von Benzaldehyd mit blaustaikrclialtjgem Waaa&r- Je 
mehr ein Oel von dem ^fitril enthalt, desto littrier inL s-pfn spee* Guw. (Spee, Crew, des 
poüten MandnlrÄuranitrilii 1,124) und desto eyanwasaemoffreicher ist m, Oele mit höheren 
spec.Gow. als 1,0G& sollten dcülmth wfgen des au beben Blausäuregehaltea au miKhdniachcn 
iicht verwandet werden* Der Gehalt an Blausäure betragt bei Qelen von den 
normalem spec Gew, ] f 0^— l t ÖÜ =^ l/i— S I*rnn, — 2 Oele vom ep*o, 0aw. l^OSS und 
ljOSß enlSnolteu 9 und 11,4 Prec- Blau«fture (Sdbimhj!u 

Attfbewahrvnff* Daß hlau^Hirebaltigo BitterHiandclül wird in kleinen, mtfglichat 
gefilliten t gut Tenttjpften F]qmübh im Dunkeln in der Htihe der direkten Gifte aufbewahrt, 

Anwendung. Wegen dea schwankenden Gehalts an Blausäure wird ilas Bitter- 
mandelül nur selten auch als Arzneimittel augBweiidet, Vom l J t — 1 Tropfen in schwoefa 
weingeiitiger Li^sung. (legengifte siudt Cblorwasser, verdünnte Chbrkalklfranogeu K Dpinn^ 
AI^qjhiuDi, Eowiß BegCeseungen mit kaltem Wasser. Die grüßte Menge des blau^nrelLBi- 
tigeu BtttermundqiälB wird in der Ltqueurfnljrikalien iüwie bei der Eeratellung feiner Toi- 
Letreaeifen Totliraucht. 

MngeitDieraellenp Korauli arumatiei WeLisen Kwoket koeht mau mit */ 4 wlnei 
Gewiebtes Waaser ohne Utnrülifen (!) bii euj Fed erprohe (Flockenbildung einer ebne- 
.■■.lilüuderten ProbeV fttgl swmciinit tene Mündeln und GewiSrae'liinzu, rü]irt um, giewt 10- 
gleich in rerlegbiure, mittel st mnw Schwämme* ftn^üfeuebtete Furmen ans Eielienhok, 
vertheüi die &la^a durch Aüföteü^&u auf deu Tisch gleich ma^ig und zerschneidet sie halb- 
erkaltet mit einem dünnen, Achhrfen Meääer in achmale Streifen- Diu Mandeln sind vorher 
K&schaliv in Langsst reifen geeühnitten und vereclüedenartig gefärbt worden. 

FarbitDfffl; Kttrkunmtinktiirj ammfljiEiLlralwche Kanninlo&ung, Chloropbytl . iti Aetboz- 
weiugüiit ^vloet, Indigakarmin; Gitronat und PomerarkxeiiAehaJeiikcnfekt in Würfeln, die 
Ge würze $in staubfreitw, probe* Puker beigemischt. 

Wp^tlea ad mursuln», ll^rselli ng^Hürz. Nueh Eaörb: Zhnmt Vffi t Sardamocsen 
7^5, Ingwer 7,5, Gnlgnnl #,&, MuskatnuBS -3,5, Gewürsn^lkon 3,5. Nash Dj3TEitieH: Zimmt 
40, KfirtJamnmen E0 fc Injiwci " (talgtnt 5, Muskatnuss 5, Gewwxiiülken 20Tb, 

MorauH arftliifltlri Uiktkicicu . Züukur HJ0O, Wa**wr !Ä5Q S Oewuns Ä6, CiUiomit, kandirto 
PemeFanzenEDbalen, geiürbte und nngerarbte Mandeln, K*tazien je 40 Tk — Durch ge- 
Aendemngen der YerlitdtiuflBO und entPfireoli^ntäe ZuKatKe gtebt di^e Mas**: mit 10 
Ottrononiauro und einer fein gewiegten Oüroneaeebale die Älereuli Citri; njit 10 VatiHtfr 
zucker (JÖ proe.) und 30 ^^bmnnteü T grob gcmnl denen, mii 30 Cognak genitesfen Ealfeö- 
bohnen die Mor*uli CoAVlw; mit ÄO Ingwur die Mnrsuli ZingibeHs; Morsuli Cacao kocht 
*ui Zucker 1000, Wasser 2S0, ungefärbten Mandeb l?s0. YfrnJninznelier lü t harte* 
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Yanffleühokoladn in wbsengrtiMn Stuok&n 200 ; Moreuü maneatiau. Zucker 500, , WaBser 125 T 
KalkümatriLiuiiPLrimt 1Ü0, Stal.ab.iru>er 100, Mantia SUl), (JtrowraW & ÜMPj™. 

Atiiui com oll Oft orten lull*, HEitti 1 '! orLentahiuhofl Waaeer. BitUmwidel- 
BmuUdon G3A Quoekwlbfl^lilwiJ V,IUS P BflnEritinktur 1A 

Goafecfi» B* CanMTY» J^fuAlft** Geschulte Mandeln 8, Qunimi arahicum 1, 
Zucker 1 TU itflart man *u einem Img au. .-. ... . , 

EinalHi» AiiiTirdulftrunt Germ,: Sab*« Mandeln 1 Th-, Wuim q. ■. iu 10 Th. Seih- 
BüKwkeiL Türm maV-BeroL Mandelmilch. Mundelemukion 1B : ISO fc wai-sir Sirup 20 g, 

Eutulslü AmjgdnlfltTim ceuipoallu- Ergiknxb. Sü&ae Mandeln i, Bibatiknufcmuien 1 
werden mit verdünn lata (!) BittartujiüdalwaMer 64 cur EcdüLiion angQfltmaaaj durah» 
meiiit und Zucker 6, (pfaran..te Mjtgnaiia I zugefügt, 

EuiuIhLo AmjsdrtUTiiin cum 3li>r]hliIuo (Müuch&ner Nosokomiiu-YorscuriU^ Man- 
delmilch 130 A Morph. Iiydroehlorici 0,02, Weisser Sirup 20,0, 

EmiiMo Aflijgduliirttiö guumoHii [FU. bawj. Sasse Maadcln 10,0, Waaer WA 

] uiiilwlo Amrs*ifll*ruui uro unin (Müuabcnor Noaokoiiual -Vorschrift)- Sü^ne 
Mandeln KQ. Wwsbt äOOA Weimer Sinip 8&A _ ^ 

EnmUlo amfifdalliift Auatr. Geschulte i&iw Marulaln 25, Zucker 15 , Wawar 
a> i, cu 250 g Beifvmaig 

Kmnlslu guinmoHU MnndfrlümulHOU ÖÜ, Gumuiüicäileiia, 10 Tk 

liiunKio liiiallTa VI e» neunte Diatb&icil Manna 25,0 löst man in Maudeiemülrrion 
7G0 leilit durch* fugl *.& Zimrotw«*Bär und Wämser q. a. au 100,0 hiiuu, 

Emulhlu p-teaM* Mktura nlcoaa, — Qelemulaion, 

Aiwlr. (renn,, IT-flvnt, Hang. 

Mandelöl ........ 10 20 8 

AmljWflliflS Gummi (pul*.) * . ö 1U * 

Viwr . . ■ . !"?& WO 18 & 

Eueker^&irup 10 — & 

Eumlilo oteoafl cum Morphine [MÜBoheoer N^pkoiaiid- Vorschrift). Mandelöl lüA 
Gummi SA Was.er &&A Morph, h^drocfalorici 0,02, Weia&er .Sirup 20 A 

Emulatond*nuiindeiGiiU.j. ladt d'jinmiiclp* Km nisten simple. Up. Aiuy^dalaruin 
dulcium, 3ac<liari aibi, Aqua* d^Eti^nia« 1000,0* 

Enillliuui AmYk'iinlau U4t — Mi-iura Amjgdül&ö, Milk of Alntonä. - B«Wi 
Huddii 60 g, Gummi arabicum 10 g. Zwkar SO g, Vm q- ■ u iu 1&ÜÖ Mm Eaauiiueu. 

EaHna AuijKduUrUm* Furfur Ijnfffftalflrim. — Mamlelklele, — ßnn d ftman- 
dftt - Braun üf »Imondi. - Nach DimwciL £th»iDl 5U ,0 ^ geseVirnokeu «rührt 
man mit !CaDwut«r lü0 r 0, fugt Boimenrnnhl W, Ma..dulkl«fl ^jM te«L ; aM™ ölj- 

"^KrPAÄ^M^apWd 700, S^itarke 1^0, V^tew»! 70, Seife BD. 




Weüenmebi 
Wiaücnmcid 



weisse» Wacbl 



0,5, Vsikl.on^.wol "SO, ffly«rfo IU0, T-leucn 20 > I^uoriHivjb jSSü I Th 

tJi»MTlii-C«lil-Cri'flrii. Creme cfihiHtA (DIet>, Mmdelfll (WO, walrel, 



j B 80, Mtbiikt mim. »um Her» 6, m Glyeann vtA Weaor je 120 gelösrt «u. rthrt «^ mig 

floaUr-bKAeilutbi^ccaiiEeiTKa}. Bittere Meurf« -In, RewUU uiid &»tonen ^210, 

\f.^^lnl 41M BereeinittUli ß. Houic 420, Eulviter 1SG, Cutonenm und Nulhetiol jo 4 Mi 

Ke^lr-Col^Cr«™: Sh^SO, UrnnkM MO, We-oe 270. M 0BC | 1 u.[ink lU r 10 

K™mleml>'i'l« , * i 'U ; '> lll - irB Miuidcln gantowen 0,5 kg, Weawr 1 kj;; man «teilt einen 
Tair tei Söilc ft«t h«Mü Jümml 30 g, XöUcob 30 g, PomereriasiniuhaSo 120 f[, lugwor 
flO » ä»iriLiu 'VS i>roc.) 20 1, Cochenille B g, WeimteiD 2 g, preert uecn ß Tagen; da?u 
zitto. WWrSÖl. (Phera . **1 ... T . 

Loncb alniiiu oleflJtuni (HeJvaLJ Lmotui demulooiia, \V omsar La och. — 
Laech pect oral i huileusL — Maudiiöl lö, Arahiiahes Gummi 10, Pomeranaeubläthen- 
wmssBT 15 Wamor 4&, Sfiüidfl]*a»wsr 1, Gumnjteirüii U, . 

Mau.ll"rrßtne, M*nM-OiiW-G«Hn {Diet}. Weisa*. Viiolw, Walrat je 80, lUndol- 
el S60, WaifBflr 2^^ Bunüt S, ßnfgamatlol 2, Eus&nöl 0,5, BiUcrmanaelel 10 Tronfeu. Ba- 

™ tM *HTiTaSSrMid^ GfiMbOlte att«o Mandeln 100, bittere M*ndeln 10, Pomiv 

«caoblniKeuwaii.^ 50 r Zucker 100 Tb-, « m» xarteo Brei «Imil 

Mündrlseife. Tn.ffkernaoife f50 h TeneLiaxi. S«ue I2ft, Kokoe&oua l£5. KLimitzt mau 
»ßranhtig aattt lo" kOnetücliBa, ahIorJ«imi Biuernumdalol m uud giwk in Norman eu* 



EH$ß AuiygiUtut* 

Pnsln cositiettca maimaliK. Ilaftii|>flfi1n (Bißt), Sii^e Mandeln, gcsch&t 300, bittere 
2Ü0, ilüHfrl Juan nail Kusenwesscr 10, Borax #0, eut §jleichtnä,4sj[^n Mä^ae t L n J ^tzt Wal- 
rat 50, mit Kumjihürr&J £ö geschmälert, Jm-niuf KartofFeliuehl 200. Talk lDÜ, mit Huseu* 
wasser 200 angerührt* zu, arbeitet die Med*» durch und pdHumirt sie> 

Kach PA^iiKisi Süa&e Mündeln 6(HJ, Liiere 200, Htinig 100, Perutmfenm 100, 

rtrhiku. Bittermandelöl, bl&iisiiurefre], 4 ß T Xemllfll '2 Tropfen, Kardjimrjmenö], 
Citren enel je & Tropfe^ Spiritus 4 1, Eucker 2,5 kg f Wasser q. * zu 10 L 

PouiRrie dEtinü* Walmt 8Ü f Schweinefett 170, MimdelM 2&Ö, Muskatnuß 15, 
Stora* 2C, Zibeth 2A ftenzog 2Ö P Nt-lken 15, Vettehenwurze] 20, erwärmt man llin^-re Zeit 
itn Wnsnerbade, pcndi. klar &o und Jtlgt nllniühhch Orangen blüinönwrisseT 500, hinzu. 

F«mnden*Urtindlngn (Diet], Mandelöl, Walrat je 100 f Schwebeftstt B0Ö, Man 
schmilzt und rührt bil ?-um Erkalten. 

Piiifls cosm et feint* Pulvis mnntialfe. Hand- Wusch unif er (Biet), Stearins*ifo, 
Haiipscüe je J&Ö, YoikhE-iiwiufeul. Talk ju luO, M^iiMkleü, ;Bühuuhinehl je 2ÜÖ, Bora* 20 
Kölnisch- Wasser 50, Aloschiistinklur, Hiitermandelül je & Tropfen, vorher mit Giycerin 60 
gemischt, 

Balicyl-Cremfl. Wie ßiycenn-Cüld- Cream, Dar worden statt Borax im Glyeeria 
Salicylsaure E0 fein vurtheilt, 

Nch<iiiliell«kü£*lii (BvcmiisiBraR), Mande^oi*, Seife, Kartoffelmehl je 2S5, Ydl* 
chenwurxel ll5j man mischt, atö&st nut Benzol tinktur m einem Teig an und formt Kugele 

Amflndla« [Bucnh). Weiche KeSräft 20, Zucker 20 p löst man in Wasser SO. und 
rührt allmählich m: nfaudeUkl &G0, Berffamoltoj 5, Oilronenöl, Bittermandelöl , Nelkenöl 
je 2, Weift«, nicht durutu^heiniinde Snlba (nötigenfalls mehr Seife). 

Slrupns Amy^dulnruiu* Sir* nun^Ulhiuä a, emulshu^ — HandehUt-ap* Man* 
uYlsafl. — Sirop d'or^uU — Sjrruji of AEjimmhL 

Auetr, Gwchulto «asu Makeln 80 Tli. H bitte» 20 Th. r gecuiitcrtor Zucker 
120 Tkj man atömt mit Wasser 200 Th. sur Emulsion an, aoibt durch, presst ans and 
lest unter Umrühren gepukurttiu Zactfct 200 Tk 

U-SL giuht &]irklic]jQ Verhäknk™, uLissiir^om einen Zusat?. von OrnTigenblatheiiwraer- 

ßrarm. Süs M Mandeln 1& Th., Mttera H Th. werden pwchfit., mit Wasser 
40 Th. tw Emii^ion luige&ijpsae«); dip ^'JMlüssigkeit soll mit Zucker 60 Th. durcli ain- 
mdigus Aufkochen 100 Th Sirup ergeben. 

Ein Busala von 5 Th. aralkc-hum Gnmmi licforl (Uiet) dnen haltbaren, «cb nkht 
«jtm^chendön Sinip. Aufbewahrung: In kluinen, &mz gemlliaa Flaschen im KeUer. Vor 
dem Gehniueh kr.ibisz oranuelulttatit 

LSnctue lenfens« PdacdaiBinip, BddsehfSntp Je 20 Th M BrncUwnrEeletrup 10 Th. 

AhHis DVSLuS* Inlili'Hrs [Mvlorrtl^ä F-ind Tablett -ji ;lu-. Mandeln, Zucker, Morphin 
und Ijiw:ieunnba. 

Cfltiipla^irtn Icnienn Rev«il t&L Man detku eben broi. 

CnrJstöfla, EitL llageuwein aus Zimm% Kelken, bitteren Mandeln, Zttßkur, Wein 
□ad Wüi.rk£i'isL. 

S|iIrlluH AmyprdnJae emnrno U-SL Snlrtt of Biiter ALmoad* Bittammidelol 
10 cum, Weingeist i91 Gl-w. ftroo,) 800 ccm t Whasqf q, s. bu 1000 cem. 

Ulu^ecberCL SüEHmandeifll 100, diekfiüasig&fl ParnfllnfJ] &, Klaui-iifett 10, gopui* 
vertes Nfilriuinbikarhonat 1Ü, werden unter euerem Bäfaftttem 2— R WncMn bei Seit'u ce* 
«uLIl. dann (Un-irt. Für grftRstjre Union: ^Innd^Ql 60, Frovfinceröl 00, KluutufiiLi, dickes 
Paraffk^U je lü t Nut: 

Cugrireulnru Afjnae lC*>8ne (Ü-St.); Unirt* emollSeas (Ausriß); ün^L Ictitrus 
(0ennu}s VngL rf fri^crons illilvct). Em^ichende Salbe. — CoJd-Creant. Creme Ce- 
leste* — Oiulinenl of iSesc Wftter,. 

Auatr* E^lvüt, nach Urxa (Kühlnalb«} 
Weisse« Wach» . , 10 ß 5 

Weht* W 10 5 

ManÄde] , . . . Bö G0 SO 

tkmoiiwasser ... 20 2d 50 

Germ.; Weisse* Wach« 4 i Walrat S, Maadelöl S2, Wftfiter 16, Eoienfll 1 Tropfen 

auf je ?*0 s. 

ü-9Lj Walrat 125 p. Weiss«» Wndis 12Q g, Marnlelal 600 com, dreifache* Hosen- 
waascr i H J0 cem, Hcrrax 5 g, 

AiMhlhilielin ist eiEie Minphimg ans Mandelöl und Saccharin [cf* Marina. 

Olkmh ch'* leJuittlktluf Lst am Wöingeiüti^er Aunzug &ua Brachen buk, Fiebton- 
cproHüci], V ei] eben wimtel, CoetieniUe mit oin^j» Zusatz von Bittermaudelwasacr und Lcäei- 
knuSaphrltBe. 

Lyuih solide De Galliot ist Mandal-Ürgeade. 
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Mandel nröi, Pjlty t b p flär DUbclikur , wird aus Ibeilwelsfl entölten, B&saon 1! Bildete 

Zn*»tx von Sern pJävifi &roDD.i.! g^Wfeoti* 

Fiitvii AniTirüiilfte •aHMÜtü OuLnmnid I'owdeirof Alnurods (ßrit), BeHLclitaiia 

.„^Kt, Sä im xh «««•.»; "Sato ^ diuMT 

*"* sÄtet^A^ÄHH, g *pm Stft««! Uta«, «Hat .1. «»«■»» BeM»*. 
theU bitte« Mundo] ei, 

VI. ff Amygtfallnum- iaif^PliiU AmjEdnllna. DuaiiAöria 4«r bitteren Hau- 

UnnrMJnntf- GtpukftTW, ™m fetten Oelo mögliehst befreite FfeeBkucnen der 
hittonn Mandeln "de* Pnrüickkeirne etilen mit der 2-tf fachen Menge 95proc* Alkohol 
einige Sinnden atn Euctflnaskühler ungekocht. Man twont den alköhtdisehun Ansang ab 
Lind wiederholt dae Auskochen mit fritiebun Alkohol nochmals, DJo nlkebeliiehen AiiKügö 
werden naeh dem Absetun flllrirt, darauf destillirt man */ t deä Alkobdn nb ^lid ^ennifidrt 
die rückjrflndign Mma% mit % Volumen Aether, Die in der Kälte nuagaachiedeneil 
KrjBtufla wexdfco mit Aetfcer gevurbta und ata täedendem 9üprßcenligem Alkohol om- 

^^ B ^ £7ffej|*<-J*ff/**n- KiyetaUiflirt nna Whfl&ei oder wo*&erßal tigern Alkohol in duxch- 
■Mhtwn prisinatisrbon KrjBiaüen mit 3 Mol. EJ>, auu starkem AlfcuhoL wmmM in 
waSafen, tfümüm Blatteten, — Ohne Genick, von schwoeb btttoem Geachniack, von 
astraler EenktioiL Lojlicb in 13 Tb. kaltem und in je dum Verhältnis in siedendem 
Wnutcr fenier in SÖ& Tb- kaltem od» 11 Th, Biedcndem Alkohol too 9d Prot, in Aftttof 
unlfcliek Dlq Lifcnßgen polareren ibiki, Ee wird bei HO— 120* 0, wasserfrei, bei 16Ö*C< 
Wunlich und ichrnüzt mtM^mstimg p#an »MX Bai Oegcn^nrt von Wasser »W 
ea durch Emnlsin («. R durch Emulsion we süsse a Mandeln) ui Glukose, Eenawüdehyd 
und Cjanwi^eräto&j-aüffl (bez. in B^aiü^hyd-Cjanhydrin i. 13. 27^} ^rle^t Aehnüehe 
Spaltangeü erfüllen mit ^erdünöler ScbwtfebilLtitt oder Sal&mKqie C, u U„NO„ + %Rß 
=* aB-0 + HCK + Von km^ MiwdeMwW « irJ es mit bl&wiolotl rother Fkirbe 

&LUL* Beim ELndftnii.f&n »St köno. SalaÄnrö onfetehea MandekJlure nnd brttuö&erdrbtB 
j-Lkiirpcr, letzt ofb ans der (llukflfl*. 

if&ewahrunff* Ob^aM Afi^gWb» an «Jph - d. b. itn ninbi gavpaltaHB Zu- 
Itmde - ungiftig län sefl, bq ist es floeb unter Jkruekskbtigung der bjkitäi Abapaltbn^ 
keil ?en Bfaufifent sehTTüfsichtig ituf«ulicwikbicn, 

JmraifJuMff. Amvgdaün wipl nur eelteu aifi BlBuaftnTe-QttßJle iLflgowondeL 1,7 g 
trockene* Amyjrdal.ii &>- " i: 'i» ^^nlaon a\m aOfiaeii Mimdt>!n 0,1 & Qrmu« 
und 03 g BittemiEin.li^.L Eine Miitnt nofi l t 7 g Amygdtili]. nnd 100 ßr Eimihfion ans mm 
Mnndela entejirkht demnach im Blauen re-Gfhwli dem UUtennaydolwftHff dar Gma II! 

AmvdftlSnum amörnbom. Lattwia****!«, «ind die m t^nwothefkn t. a 

aua den EUnieii von iVunrt flriw», den Btattarn fW JVfT!«a X^rthOftti«« ein. ahgft- 
Mhifr j ..ob nicht kry&ttillieirt arluilumen Aroj^tlaüoe. Qnmmiatiig*, ■moipbo 

Amylaether aceticus. 

Aßiylnefberacrtictis* Atnjliuui nee I Lenin. Arojloxjdnm atetkiiin, Arojlocetat 
BWte«l»t!*a^>l3njiÄtlier odnt-*atÄr. C^ff.O^C^a,,. Hot. 6aw.»lM 

IMirvtrfltuttf* Xkw mi&cht in iiu'-in Eolbö» lao Tb. konc. Wswefftbtara mit 
\0b Th locaniseb rtin^m Amylalkohol und Hatt Üe«a atwChuflf, g*l TOkorfct an r-in. -iu 
warmen Ürtc 2^8 Tagökng atehtiii. Hferauf brfnft mW in eine Tnbulat-Eetörte, wcl.he 
mit einer füten £ablVDmcbtnnf verbünden ist, 1Ü0 Tb. ftiscb öotwSBsertea und grub ge- 
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pulvcrtes Nfttriumacctat, DbBTj^east und durchmischt da** : Li i* mit derobigea Schwefelsäure 
Amvlutkobo! -Lösung und dcatiUirt nach l&tuudigem Stehen am dein Saudbada ante* irater 
Etblnng ISO Th. üb, 

Dai Destillat wird mit 50 Th. de*ti]lirtem Wu»r nnd 10 Tk Nmtriumbikarb&nat 
gnt durchschüttelt Alsdann hebt man diö Aethejschicht ab T durchaehültelt af* noduuati 
mit 15— 20 Th. Wasser, hebt pie wiederum ab, entwttsserfc sie durch Haceratbu mit g e - 
ftchmulzeuem Caklumelüörid und rekdücirt und dem Sandbrnle. 

Eigefiachttfi^ti* Farbhse, leicht bewegliche, itinttmte» enteündliche, durchdringend 
BW» Hirnen {Frncntboubona) ri&cbüiiiJe Flüsriffkeit. Spec, Gew* bei 15 ö C. = ö t S75 r Sied* 
punkte 13S*C. Wenig lüsllch in Wuisat, in allen YerhiltniiHen mischbar mit Alkohol, 
Asther nnd EsBigathor. Nach lä&gerür Aufbewahrung nimmt der Aeiher bäuic Reaktion 
Att, waa Jedoch »ine Verwendung als Jfrttehtäthet nicht beeinträchtig NöthigeufallB kann 
« mit Nairänt&biknTboniit cnhänunit und nochmals rektifiolit werden. 

Aufbwithmng* l\\ nicht su grossen Flaschen, unter Kotamchliu, an einem 
kühlen Orte, Man beachte die FeuergeraJirliehkeiU 

Amrvmtutitj* Nicht alü Medikament, aber zur Bereitung ton FruchtesßenieiL 

Das völlig: reine PtüjNint SÖnnt ssur Herstellung des Flammen ntaflüsca {Hjsram-Axf- 
tits echls Arayiacetat-Lampe) in der Photometrie. 

BlracD€»H(?njc B Paar-oi! ist ein G&taisch am 10 AmvIacetaL X Essieathsr, SO rar- 
dünnte rn Weingemt (0,895). 

Re Inet ten eisft^DK- Igt eine Miiqliiing aus 10 AmylACfttnt» 2,0 YaleriansaurfrAethvi- 
ftther, 1,0 JQfiig»lhBr T 90 verdünnten) Weingeist (0,895)/ 

Das in der Technik ang&wendete Amjlacatnt wird häufln; in der Welse bereitet, 
da« man die oben angegebene Mischung nicht deatittirt, «andern nur einige Eelt erhiert! 
Alsdann scheidet man den gebildeten Aether durch ZnjaUE Ten viel Wutor ab, enlaliaert, 
trocknet und rektiaeJri ihn. 



Amylaether nitrosus. 

Amjlinm nltrosam (Austr. Germ.), Amvluin nitro«!» (Hel^ Amyt Kltiin 
fBrit. U-tft,} Ether amylaltreux (Gali), Amjl# ulLrusam. AmjLpufdam nitroBUm- 
JUttjlnllrU. SaJiM^fr^iiire-Aiiiinifncri C,U„N0a. MdL Oeir.^11'7. 

liiLr.tciiuHü* In (j en Kolben A bringt man 100 n; AmytalkoM tSP. iS(j*OJ in den 
Kalben U T Welcher mindestans I I fet-^^ii muss, bringt inacs 2Ä s Starke, ahn nrhitat nun 
xunAdut den AmrEiükohoE £m Kolben ^ hi* auf ]0Ü Ö OL wm 5ch leicht fe-äUUllgii lint 
da ein Thermoinrti* in die Flüssigkeit eingesetzt ist. .Sobald die* der Fiül jkL, entfernt 
man 4* Flnmrau unter Ä und ^m$ in B mitLoU dos Trickterrohr« J50 g 5alpel*r*4uw 
vqh L,2u *|iüc. Gew. Man erwfirml Xülben B Tarualjtig so wnit, da^j ein ruKifier Sa-nm 
von talpetriger Säure bes. UiiU-i-tartpaUTiiiLun durch A hindurch geht. Die juiii i n ^ ö än. 
tretend* Reaktion hfilt den InJ^olt von A in leichtem SZedenu Bl d^atiHirt Anajlnitiü, ober 
welches durch den Lijebiq- 1 sehen Euhhr knndenBirt und in dar durch Eis kühl gehni- 
tenen Vnrlnge mifgflfstnffen wird- Gegen da* Ende dar Operation erwärmt ra^n dein 
Koilen 4 soweit, d**5 di« eingeaout* Tliermomoter auf 100* C. utehen bleibt Deatillirt 
bei dieser Tt-mpnmiur nicht* mehr über, so unterbricht tum diia Eiideitea von «alp«irh»r 
biLure und ItaL orkjilten. Vor sieh t! Man hütu eich, diso Dampf des Araj-Initht» eio- 

Dm Deitaiat wird *nemt nach und Bftch mit kletjjpti bimsen aeiriübfiiieji, Natrinm- 
bikarbonat Tanvtxt und durch^hnttclt, darauf n&ch Abütiuafirung der freien Saure mit 
«dem pichen Wumen kalten Wai^ers dnrcttgc»JiiilUU und tum AbirnLacn ep bracht. Die 
■bgvhobeu» AtnyliiiuriiAchicht wM noehinntü mit ',', Volumen Wimur dureh^chüiiolt, abefr 
hohen, mit eeitclimvtiRonnta Calciomohlorid entwäp^rtj darauf nus dem Wiwscrhnda rueti- 
ficirt. Da* bis 50^0. UeberKiihcndo wird verworfen, die von ÜÖ-1Ü0 C. aher^henilen 
AnUicüe werden als AtnjinitriL gcsammelL (Hiloke.) 

Elgenackafleiu h\ tenieni Zustaude eine blassgelbHche. klare, laicht&eweg]iche 
FhTasigkeit von guwllrzbaftem Qcsolunacke und frachtartigera Gerüche, nentraj wlcr ach wach 
aaner, fipee. Gew, 0,S1? bei 1b» a Siedennnkt Ö7-99 a C. Entzündet mit (dper, bmb- 
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tender Flamme TBrbrtniiincL Seiner chemischen ffrmjmnenpelznnj* nach Salpotrip;pi!luTC-Teo- 
AmylEther (011,^= CH — CH— CHt— ONO. In Wasser nicht kkslich; leicht mischbar mit 
Weingeist, JUtber, Chloroform* Benain, PetroDHher. Lnft, Licht and Wasser wirken kt- 
Betend, der ursprünglich neutrale Aether nimmt äanrc Reaktion an. 

Die eis «1 neu I1iarmakcpoen atellen TerBcliiedene Ansprüche anf daa von ihnen auf* 
goimznmene Amytnitrii. 

AoHr, Brlt, OilL ütim. Hell, Ü-5L 

Sp«, Önrkhl O h Güä O^ftJ 0.H77 0.ST-C.BB 0,AJ— °£0 0,87-0,68 
mprrouir CS— SS* BO— IM 1 OA* «— 00* ca. SS 1 00— Hfl* 

Seh od am diesen Aktien lit zn entnehmen, du» einige Pharm uk&jjjteü (Atmtr. 
Brit.) nicht iibftülni- ruinns Amylohrft toraebreihen. Brit uhHtat, da« diia Präparat etwa 
70, U-St, dasa es etwa 80 Proo. Amylnitrit neben nicht naher an&ngcbenden Bei- 
muugungen cnilüLlL 




50. 

Schichtet m:«i über eine Lilsung van Ferroaulfat etwa« Amylniirit, so entsteht an 
dar Bftiühmn^tiii'.'lie eine braune Zone, infolge Oxydation des Eisensalzes durch die saW 
patzige Säiirc, — Im Verl im fa de? AufhewahrunE nimmt das Amyluitril durch freiwillige 
Unmg bald satire Kcaktien nn« 

Pt'iiftuttf* lj Schüttelt man ß cem Amylniirit mit 2 cem Wasser sowie 0,1 cem 
AmmeniEkflüsaipfkeit (von lOFroc) untet ZufUgane; Ton 1—2 Tiupfeu Lackmuittinkturi so 
darf die Flüssigkeit noch nicht roth gefärbt onrcboüiEn. Dn ein Y3l% neutrale« Präparat 
nicht verlangt werden knnn t » sajII 4er ftnlJüsidge Säuregehalt wenigstens begrenzt werden, 
Die obige Vorschrift IKut in 100 cem Amylnitrit «* 0/Ü28 g enipetrig? Sänx& N,0, bil 
2) Versetzt man 1 cem Amylnitrit mit einer Mi#:hün£ aus Ifi cem Bilberni traute* ttn£ 
and 1,5 cem absolutem Alkohol h iowifl sErrifcl Animoninktfuitfigkcit, dm der eich bilde tute 
Niederschlag gerade wfed&r gelöst wird, m darf beim galindea EmJirmen weder Bräunung 
noch Schwilni] Dg eintreten (Aldehjd, bnaunders VaJemWHiydj. 3> AufüPC, abgakllhlt, darf 
Amjtnitrit sieh nicht trüben* senst fort es w&s&erhaltig., 

Znx Bestimm ei Dg des Gehalten an salpetriger Saure kann nur die gasümetraobo 
Methode Im Azotomciür (NrLromcfccxj empfohlen werden, 

Ld3Jö£« Nitromat&r. Bio in '/j c ™ Roüiailtaa Rohr n endigt oben in ein« tu 
Tri-.ihtrrc. Der Trichter börfiti!. einen h Dreiwe^eliiihn'\ Fi£. 5l t walcW gestatte^ das Huts- 
röhr nach Beliehen mit der lkuwieri i n Luft oder mit dem Trichter c iti Verbind u»g r.u bringen. 
Uebcr den IT:ikjiEctiJQai!, ] des Ifräiwegehahncs laätit sielt ein Kautdohukicaburh Eiehun, wtdeher 
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mit einem. Quetschhalin und einem kurzen, Glfiarohr versehen ist. Bi* Thcilung de§ Mob** 
rohres bcgfcml vom Hahne an und geht von oben nach unten, Daa Mßssrphr n ist im: h-!« 
viinifl atark windigen Sc] ihn che» mit dem nicht knliltrirteEb Niveau-Rötü* verbunden, Beide 

Kehren lassen aich leicht verscMcbBn H bezw, nua den Klammer:» 

fTT ~T^\ nohman, Bor Dreiwegehahu iat luftdicht bestWr eingefettet. Müh 

* atellt nun dae Rolif & üö noch, das* dessen unterem Ende etwa» 
höher i<*t als der Droiwogehahn und tpeaat dann bei offenem Bahn 
durch & Boviol gesättigte Kcghsalftf6sung ein, Um m oben in 
den Trichter c eindringt Man eehHeas! alsdann den Hahn und 
l&e&L durch dio seitliche Rohrung die in dem Trichtere stehende 
Eochtabdosung abfliegen. Afedftim ftollt man den Dnivvegehahn 
lodt, df h> EO, dass er TTader mit dorn Trichter nnrh jnit der Jkna- 
Bereu Luft kommuiucirt und hierauf das Niveaurohr & tief, «o , wi & 
ea in der Zeichnung angegeben bl, Kunmehr lfisst man eine 
Losung von 0^6 g Amvlnitrit in 5 com Alkohol In den Gnu- 
bechcr c einflieasen und hiBst diese durch vorgeht iges Qcfltien des 
Hahnes in die Bürette a &n ainLrüLüu, \\nan keine Luft mit hiueir.- 
gelangt* (t) Hierauf bringt man 10 cem KauiiTnjodidlftfiung 1 1 -f 5) 
in den Glaabccher c t lstat diese eintreten und giubt schließlich 
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noch IQ ceiu verdünnte Schwefel .saure (I -f- 0) in den Becher Und llist dietfc gleichfiklki ein* 
«ui^pd. Luft darf bei keiner dlüaer Operationen, eingetreten äbiu. Dann müfcht man die 
eingesogenen Flüssigkeiten., welche Kuf der HochsEital&KLmg sehwimmen, durch vorsichtige! 
BüW&aeü und wartet ab, bi# dio Renktien beendigt iaL Sobald diea der Fall ist r bringt 
man dajf Rohr h in eine solche Stellung, das» die rluasigkcitsFäulen in a nnd h im gleichen 
Kiveau liegen, liest die Kubikcentdmeter de* gebildeten EUicMcDTtfxydB ab und nu-ürt 
Temperatur und" Luftdruck» Die Reaktion verlauft nach folgender Gleichung: 

C t H"„ KÖ f + KJ + H s S0 4 *= J + HKS0 4 + C^ K n OH + NU 

1 eern StttäatoSöxjd wiegt bei 0° C, = 0,0013423 g, bei 2$P<=0ßQX2%Ü7 g uui-r n-ermuiera 
Druck. Bio Reduktion de* gefundenen Yolumen« auf 0* und 7G0 B erfolgt nach der 

Va.B 
Forma] Y fl — 7et>(I^P0Q366U ' " ^ W ^ M * tifcdenleii: Yü=das gqsnchEo Yolumcn^ Ya daa ab- 
geleaene YolumeÄ, Bdi>r nl laromelerst-inii, tdie bechaohtete Temperatur. YgL S. 167. 

Per die Praxia ist ea nuireichend anzunehmen r dara 
unter Zügnindeicgnnß obiger {ü^iviühtävL*rhrOtsii>^e (d. h. 
büi AnwirudiiHg Vöh ü,Üti g Amjiciilril) jödtjr Ciibikt-tinl:- 

meter SßcfeojEjifenfl h\ü ^i£omorteiötper«tuT =» 2 Proe, Ainyi- 
nilrit anzeigt. Bei reinem Amylnitril müssen alio ÜÜ cem 
StickoxrdgaB, bei SD proc. = 40 cem erhallen werden. 

AufbewaJivutig* Wia schon bemerkt wurde, eöx- 
Eöfat sieh das AinylnEtrit im Yerlaufe der Aufljewahrungf 
indem ea saure Reaktion annimmt. Man bewahrt es in 
nu-ht EU groaen, völlig trocknen FkKclien, püt Licht gre* 
ichutst, vorsichtig auf, Der Yerschla^, e* über einigen 
KryBfetllun von Ealiumtartml auf^nbewahren, hat aicli aiclit 
bew&hrt. Mcbr im empfehlen idt hüg Aufhewahruit^ Lilier 
etwas gebrannter &£ugtt&&i& Im Bedarfsfälle gicxsi oder 
Gltrirt man das erforderliche Quantum ali r 

Anw#ttrfitnffM Amvlnitrit bewirkt Pulabeschleiini- 
guug und Erniedrigung des Blutdruckes. Mnn 3 Hast 1—5 
Trojifen einathmen uei balbäeiiigem KonfsHihincr«, Epi- 
hjpbie, Angina inscturiti und Aatumin. Innerlich I 
bis 2 Ttnpfta mchrmala täylii-U gegen inteiihl-ri- 
rende Fieber der Tiopen. Iran hüte sieb, an Amyi» 
nitTJr unvorsichtig m riechend H 0c na f gaben: pro 
losi ad inhalutiaucm N 2ö g ^= giL V, j?re iie = Iß ff =^ gtt, XX {Etil?;). 

Amylnltr Et tertiäres. (CHgJj , dB^ ^ O + ONO. I*t dem vorigen isomer und wird aui 
AniTlenhj'diiit (dem lerUnren Amylulkühol) durch ^nwlrkung vun salpetriger Säure ana- 
toig dern Amylium nitroaum bereitet. Soll,, wie duä AmjSnitrit, die orterinlle Spannung 
rcrmindem 1 aber nicht ao giflig «bin wte dieaea. Eb&nac b4>U es auch weniger aeraeUHch 
lein. Doai» 5 Tropfen auf Zucker oder in Getolinfl-Enpseku 
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Amylenum. 

Von den m n f ftwntteh mB*lta*« Kdü-ir««!««« aar ^ Formel Q,H„ «ujo- 
te J. L Anln «A to Pento! «wOi*. Vlnd-I d> Jüfl^ .M» 

^^ D^«« ff . Ein Gemiscb gleicher Th e ilo sorgfältig ge^g* nnd <» 
K , rtC n S^oU-nÄ^ia.P.lWC.) und gc^niekenei., hierauf ^d^erklo.ucrt« 

£2 rt^Jh» it !U»1*»*- idtot überlasen, dnnul uns fem fr»lbad der fen.l- 
lnuon untervone «nt-lwert darauf im Was* (bade tue einer KctorW mit am- 

ssrssss'siiisrsi*™. te. » m- » -• «■* «***•»«■ 

AmhoUo »U^Bjt- ^^ ^ hem ^ idMi ^^„nnÄn derartig «k**wfc 

rf «K,i, »Lneckendc neutrale Fixigkeit, mit leuchtender Flamme brennend, leicht «*■ 

XSlJS^SÄl & ^ b<*n blosse Stehe« in b*b C r uiedeude Kehle»- 
tOT1T , erl f t r r *) Wirf Antfleu mit den. gUtbm Tarnen WM gcachuHeK, iO Inf *«■ 

^ SAH * ffi^-KWrt-i-- *U - «*"* ™— ^'" 

IL + Amylenum (des Ergänz». Ap. V). PunUlnm. Ertaetttftottjto«* 
biaei Amrlen. Pento!. TrlmclüyilUhjleii. C^l... MoL Ge«. - iO. 
^ H D 3 „ ' Jn n Brtt ffuier Knhhwriuntwig ««*«« De*«»**» bringt 

^ ' ,re, ^ R Aml äflTo + clT SS*» 30Tb. Amjlepbyürtt «mnlt» «nd, 
ST« &£^ wi. -t— - Ä* ^«Odd-*!** -d 
"^iSjETSSU M« ^g^e, Lel^t fliege, leicht «tf*»* 
*«. Gehend, an ^ £"£*- ga Gew. ^»^^ "g, lä.üoh in 

r °^J£S»'üI SST auf- Wird d«*h Einwog T«. «üp^ri^r SÄur, in d*. 

°~° B i^S^« n M benebte du »BMin^bc Gewicht, besondere den Siedepunkt. 

q D»b mU dwi Vdwi Vo^en Pental ««tUltt*! Wa«ex dwf Uet» U.kmu^upi« 

„icht rB jJ;°; mrflk T . MKEffi0 * inlrthttonn-AiHtatieBn emplubUn. für 

„ . „™i. B is-20 rem vcmbrekbt. PicWarboie tritt in etwa «50 Sekunden 

to T™ilto drehend,, Mtonsg*. breitet »tn. Du* dnd 



2i>2 Arnj-knum hväramni, 

AiifhettwJti'UnQi In Gläsern von 30 cem Faßaungsream, die mit guten Karfceo 
T&iBchloBEea uiii, da eisern art^iclui kühlen Ort* Toreichtig, Die verschlossenen 
FEascbon Bind mit einem Gelatine-ffber/iig zu versehen. Der Apotheker mattete seinen 
Yinratb häufig, damit er nicht, wenn Pental verordnet wird t leere Gelasse Torundat- 



Amylenum hydratum. 

t Aruylouum lijrdrcLliim 'Germ.), Araylenhjdrnt. Tftrtlarer AmjUlkohiflL 
DinietltjlMUyLkdruinüL AjujLono Hvilr-ate* € a II n * ÜIL Hol. Gtnr. = 8&, 

Dtirti(Lthtn&, Mab fülirt 8Ü0 com Amylen dnreb Schütteln mit £00 com abga- 
krthltoi SuliwefeMuTe (aus 1 Vol H ferne. Schwefelsaure und 1 YoL Wa^r gamißdit] unter Ver- 
meidung joder Erwarraiuig in AmjrlecbwefeMnro über, trennt deren Lösung von hqi- 
gamenn^eu KoMimwatserstofEea durch Scheid eXrichter und Filtration und dEätllllrr .1^ 
FUtrat mit üeeiTjehü\M%er Natronlingfl oder Kalkmitek Das überd&rtÜlirte Amj-Icühydrat 
wird Tom Wasser getrennt, mit frisch geglühtar FoEascbe entwässert, darauf rektifieirt* wobei 
die zwischen 100 und IÖ3 fl C. flbcrgefcGuden Aufteile aufgefangen werden. 
1) C 4 H ie + H : SO t ^ q>E tl . S0 4 H, ij Ct^SOjH + 2KQH = E^O + £,30, + C*H t ,OK 
Eifftneühaflzn. Eine wasserklare, ül artig Messende, in dor Wärme valiig flüoh- 
Igkelt von durchdringendem Orötoii, der ungleich an Kamphor, Pfefferminzel 
und Pftralduhjd erinnert. Spec, Oaw, bei 15*C.=*0£15 — 0,8m Sicdep. lÖ2 t &* ft In- 
folge Ansamung TW Walser aus der Luft kann der Siedepunkt etwas sinken. Geint, 
ftnnniet Ihn yon 99— 103* G. Durch Abkühlung erstarrt « hei — 12,5* C. an langen, 
njidelfannEgen KrjataUcn, weleba bei - 12* C. sebmclärcn. IMkk in utwu 8 Tk Wasser 
,Qg l ?on 1&*G; die gesättigte Lesung trübt lieh beim Erwärmen. Mit 

}yj _!> C . DH Alkohol, Aether, CJilunriorm, Benzin, Gljcsrm und fetten Gel en in 
Anij^^liyJnvL j'-nlem Verhältnisse mischbar, luL hygroskopisch, d* h. es siebt uns dar 

Luft Feuchtigkeit an, wem Et ein Sinken des Siedepunktes verkauft ist. 
Seiner cliemisuhon Bcßnhriffcnbeit nach ist es reines DimcthyklthylkarbEnoL 

Frtifunff* fj Bestlmmitag des apao. Gewichtes und de« Siedepunkte* Ernie- 
drigung das Siedepunktes weist auf unzulässigen Gehalt an Waim hin, von welchem 
nur Spuren zulässig- sind, Erhöhung: des Siedepunktes kann durch li ehalt in Gibrungs- 
Ara,>'lidko!auL bcdEugt sein p der bei J3Pa siedet 2) I Tk lüae sith in 3 Tb. Wasser von 
gewöhnlicher Tenaporator klar. NEcht gfolGate intlielle kCanea am KohleuwaEeeistoIfQn 
(Amjlen) bestehen. Die LSsuug darf hlurtca lAckmaspapier nicht rfthea. <) Wird eine 
L-Jsuu^: vm 1 ^ Am vlonhjdrat in ^Ocem Wasser mit Tr^föü Kaliampcrmiiagaaa[U : .Hiiri^ 
(lilOOO) veraetatp so darf [zuiorjialb 10 Minuten EntfiLrhunu; nicht eintreten (AetbyE- 
alkohol, Gäbraags-AmjlalkohoL und deren AJdehvde), 4J Wifd ik wttBserfg« Llisnns 
(1:20) mit arnnj na fäkal ischer Sillicmitratlijsungf 10 iÜauton im Wasserbadc erwärmt, S o 
darf Reduktion nicht eintreten (AJdQhjde). 

Atifbeteahrmiff* Vor Lieht geschützt, roTaichtig. In nicht su gfTtiBjsen GeflssQn, 
Wegen der hjgmgk»p£@ohen Eigenschaften sind gute Ktirkstopfcn all Yomohlusa an 
ompfehlnn, 

Atuvetufung, Vorzug* waian als Hypnotinuni a»^frwaud«L HerztMttgkeit und 
Atbmiinff Bollen wahrend der Hypnose uicht wesentlich beoia^LUsat werden- 2 g Amjleit- 
hvdrat nullen die Reiche hjpaoti«hB Wärkunaf bubcia wie I g Chleralhydrat, Am nro&- 
masBi^steo [uueTlich In wis&ori^er Lßaungj h&E, ahonda vor dem Sclälafon^ehun mit Bier, 
— Feruor an Stelle von Bntuikaliam hei Epilcpeie. 

Grösste Einzalgaha^ 4,0i gröeste Ta^ßfigabo 8,0 (Gering Man hnaehte die 
Ecfcwerlilaüphkeit des Prup-ftratos und verwende stets ßo viel Waßser, dflsö völlige AuflÖäunff 
aiatriiL Es sind FÄÜe vorgekoinmen, in dentn der Patient mit dem (Otiten Ai^Tieir^te zu 
Tiel Amjlanhjdratr welches un^eldie war, anf ojnnnü erluvlten bat 
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Amylum. 

Stärkemehl, Erafimohl. 6*txete£L Amldon. Ficul*. Slarch. 

Die Starke entsteht unter dem Ebilltimt im Liebte» ans Wiwud Kohlcnsiinre 
der Luft in dn ChkrovbyUkemom dar Fluni ACQ, + 6B,0 = C t H,A + WJ- 

Wh* «eli rieb« <far Verging rie) taepUrirt* *t t «* Wert Ml mo Endung der 
Starke doch d~r.li die» Gleichung «W*«»*-. *" - 8 ebü4,tt ^ { ?T^ 
tic-nsstarkel wandert am den Orten im Vetarohi. In der Faunre ni mrft dabei «- 
Sm wnewgoe-d feinkörnig niedergingen (tranKitottsehe cd« Wen*B*üw) , »dar 
nie wird in beettem** Giguen (Samen, Rbieomen. Stummen, Wurzeln, Knollen «tt) » 
die an« Generation oder bei ausdauernden Pflanzen für na» mietete Jahr aufgewiehert 
ifaeertwar»]. - Nur die fatalere wird in so gross« Mmigt abgelagert, da»s «e im fc«B£ 
.Hernien werden kau » Samen (Welni, M, Hais) oder Sitomen Ifcago, Kartoffel^ 

Awaftffimp. Die Kartoffeln werden gewaschen, mittafat Maschinen eerrioben und 
,lie Starke in Trommeln ausgewaaelicii, gereinigt nao getrocknet, oder »an s. hncidet die 
Kartoffeln in Scheiben, »chattet .1» in Hänfen, Mut ghhreo und wfrett direkt M. Da» 
Kcinigen der Sterke geschieht dureb Abaetomlnssen und Auswuschen oder durch Centn- 

ingirea- b dM W ^ lMtt ri w wrwtedet man das Mehl oder die gn.or.en Komer. 

DM erste« wird mit Wasser au einem Teig geknetet, dieser in Sieb«, «j»»^ 
«bäielendn Stäikew»*«" in einem „AMsebet&h* absetzen 8«!*«««, «. Bot noch .n 
der Stärke Torl.andenen Klebern ata. dureb HkMuta*« entfernt, vn neuem ausgewaschen, 
o« geladen und getrocknot. Verwendet w die ganzen Kömer, eo werden diese ra 
Wasser eiagowefcht, «wischen Waken «rquetsebt und mit Witwer zu einem dünnen Brei 
gemengt, den man gnnrm Ifest. Darob Ausdrücken, Kneten und Waschen in Haarsieben 
rändert ronti dnnn die Stärke ah und reinigt sie- 

Da beim Kein und »ach beim Mai» die ein*oleen SluTkek&niebcn tui fest mit ein- 
ander »erkittet sind, so ist es notwendig, ifa eia&uloekeru, w« durch Behandeln mit 
Lungen oder mit S&urou geschieht. 

Wm.,«*.**!. Bas Stärkemehl (C.H\A* bildet mehr oder weniger rundlich«, 
a„r dweb «v-Kitti» Umek in der Zolle kantige Komsr, die das Lieht donolt brechen 
«od nwisehon Vi- Nikols ein schwarze* Kreuz neige-, dessen Anne sieh .. orp- 
ISbS ftSi» Z Kornes schneiden. Man nimmt an, da» dal id«olao Koni nach Art 
, rSpharite aas schichtweise radial angeordneten, nedetttimigm, einzelnen Individuen be- 
gehe Die um den Kern geordneten HAMM sind nicht gleichförmig, sondern ^htela 
wUrlrma» und wasserreichere Sebichtea mit ein«*« ab. die aber unter dem mihroik« 
nfchl immer su erkennen -in-l. Die Örfc* iat sehr weehsetad (a. UDlenbe! den emz^nen A)t»K 
Die Esrnor sind entweder einfach, dann mehx oder weniger rnndlkl (Weisen) oder 
ausammengesem. (Beis), d. h eine grBssere oder geringere Anzahl EBraer «ind in einem 
Linkopksten entst^den, oder « kommen einfach und anaimmengMetrte nahen einander 

" r '''T^Se HanäelwtArke" «ntnSIt IS— IS FW«. Wasser. Mgen. „grüne SWrH0 J durchs 

.■hnittlvch 4S 5 W. mdftise» isL afa im Stande, bis SO Proo. zurUckiUhaltcu, Sie IKn* 

üh dann nicht «eben, «mdern hallt ntKunen. Solche Starke truclinet man-, roüstftnd« geht 

das Wismar erst bei lO-lSMC. wog- ™lig twekne StlAe ist dann sehr hvgmRUmsch. 

Darob warne» Waeeer von 60-B0»C qnlUt die Starke aui tind bildet einen „Kleister" 
ohne «unftchst eine Umg *u bilden, Die»e anötel». erat bei längerem Kochen, oder 
Kochen OStet Druck oder unier dem Einen» ton Qacllnugamittalu (Chlnoink, Chfarmag- 
u^ram, Jodkaüum, Natron- und Kalihydrat ett). 

AU Reagens auf Stfirke benatsl mau Jod, womit die einzelnen Körnchen eicb mehr 
adar weniger blau oder Tioleit, in seltenen Falten mehr rothhruuu fürhan. Die Färbung 
vorschwindot beim Erwüm,eu, rriu beim Erkalten wieder anf. Bedneirande Substanzen und 
Aihalfa* «arsttteen die blaae Farbe. AI. Be.igcnE ben^t man JodwaMtr oder Jodjud- 
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kalinm (3g EJ, lg J, mg H.0}, Nothwendis ist die Anwesenheit von Wasser und Jod- 
waffieratö^ der im Rumbas nie fehlt. Die Reaktion ist nach bei I J aal üÖO ÖÜD Starke 
deutlich, Stärke oder St&rkelOHunE ist daher auch das beste Reagens anf Jod. Der ent- 
stehende blane Körper ist Jodstarke: {C^,ß„J)JR. Ueber das Verhalten der Starke beim 
EriritMCL TCTgrL Dextrin, 

Fhnrmaeontiiwhe Verwendung finden: Amjrlum Trlllcl {Germ, Brit Anstr, GalL 
fiel?,}. Amjlom Ory*ae (Hclv; Erganzb, Erik). Aiuylam Zeae (Brifc U-St), Amjlnm 
Sulunl (ErgAnsb. GWLJi Atityltim fflurautae (Ergänfcb. GalL Auatr.l. 

Amjluni Tritlül kommt in verschiedenen Formen in den Hand et, als piwmutisrha 
oder cylindriache hu GngeTdkke Stäbchen (Tafel-, Strahlen-, Krystall* und Stengelstarke 
etc), oiler für Zwecke der Wtehe mit vorBoMedeaon Fritzen (Ultramarin, Ocker, Boras, 
Stearin). Für den pkarnmue mischen Gebrauch ist mir du in Form eilte« feinen Pulvere 
Turhurr im. m-Lt reine Stärke zuzulassen. 

Gute Wekensiilrke besteht am 82— 3S Proe. Stärkekärnchen, 14— lg Free. Wmm t 
0,1—0,15 Ftbc, Kleber, 1,0— t,fi Ptac. vegetabifeber Fftacr und 0,05— Q,QS Prec, Asche. 

Aniylmu Oryzae kommt ebenfalls in kajitig-nribmatisnhen Stücken öder in Brockenform 
(„SenäfcliQn^J nnd als Pulver in den Handel Hier gut bezüglich der Verwendung dasselbe, 

Arrflw-Hoot- Hit diesem Natueu [engl arrow rcot = Pfeil wart, oder aus dem brasU 
liantsehcu arrarusa [Stärkemehl der Unranta anindtnacea]) bezeichnet man eine ganze Anzahl 
aus verschiedenen 1 -(knien gewonnener Stärkemehle, die, medicinfäcta verwendet, als flLr 
Kinder leicht verdaulich und besondere nahrhaft eines unverdienten Rufen gemessen [vgL 
unten die Ucbcimht der wichtigsten Serien). 

Sag* ist dos ans dem dünnwandigen Mark mancher Palmen [Metroxylou Rurnnbü 
Man., M. laeve Blart. nnd anderen Arten, ferner Arenga saceuarifera LabüL, Cnryoti* nreni 
Lk, BorasAUB Habelliformis L., Chamaerops-Arten) and einiger Oycadeen dnieh Auswaschen 
gfrwuniunä Stärkemehl Der bei aus verwendete Scgo wird „geperlt", indem mau die 
nicht täUig trockne Stärke durch Siebe in Form kleiner Körnchen treibt nnd die*« dann 
durch Rotten abrundet* Gewöhnlich werden die Körnchen dann noch durch Erhitzen aal 
Pfannen eberMcMinh verkleistert, Solcher Palmen Eago ist bei uns selten im HarnM, man 
verwendet dafür {unter dem Namen Sngft) meist Tapioca £a. nuten) h oder macht Sago am 
Kartoffel* oder Weizenstärke ; auch Batatenätärke. wird verwendet 
ü*!)emicbt der wichtigsten Stärk t L nrt<-u. 
aj Stärke aus Gramineen fryahtftEh Getrclrfestärke, 

I) Welzftnetärke. Amylucu Tritiei (ans den Früchten vül Tritte um lativum 
Lara.} beruht aus pwöi Frirmen von Ivörtien^ die ännm wenie UobergLingo verbiindeA sind- 
ii Qpowkflmcrj im ümtifl rund, Jmwöüön Bchwacli ^chwwft, dickljcisi]nföriiiJ|F. K&m 
CaütmL Scliichtan iunx selten andeutunguwoiaa ^u sidiutt. Auf iiir äoLLennnsiebt wird 










H K . fift. AmvTum fmd Ff£ U Amtfum SrMlIi 

bei den meisten Körnern ein dunkler Spalt sichtbar, GrG*&e 30—45 ^ [meüt 30^40/«), 
b) Kleijiköröer p mndUth oder oval, selten in eits Spitechcü TerscJimLilen. ürüsse 2—10 a 
(meist 5 -7 p). Kg, oft 

2} Rtigg,enstärRe. AmyUim Secalii (au» den Frücbtoa vun Sooale cereate L.), der 
Torigeu agJiT ähnlich, aber Grofis- und KlehikOriier durc!» viele Uebcrg&n^Q verbunden, 

Anmerknng. Die Figuren 53 — 7! ului ftittnmtlteh 350 Hai vergroseerL 
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KOtu« 10— «» !' - KUn^flr ne r 3-1" I"- *£' ; , den Trübten mE.rl.uu sativum 
Spalt im Coetruw «cltciw_ ™ n ' c ' Jf ,% jq ™ (M Uen 40) f, meist S0-8B /-. KUun* 

Kf-mar. Fig 55* 
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FIk **- ATnylum UaydE* 



i i «, M iLTdla fmiu den Fruchten ¥*n Z*a May* L.). Svörner 
Kl. niikflmcr. Kg. W» „.„-- /«» Aon Früchten toö Avann tat im IA Sfr " 

F»tf &11AD abttta. Uta* t«h Spind.lfcrm .ul t* W- 



■J8 

CS 





^4>° 



Fl* flft Amyln«" A^"»« 



F1(| U. AjnytuBi Oi^sk. 



Shro feit&bfcnifefc ÖwWÖ fohle» *«. S3. 

b) Starke aus LcfluntinMensamBii. 
■ i. a Cl„m PI.Aionli («iu den Samon TOD Phnseolue vulgs- 
7) Btimf Bdkrfci A»J|»- ™" °^ miTO[I «hr etwa. DfeWnftaMg« lMn-a™, 
rielO- fo^«_*? h »*^^EVJ!!SbetaL SdiWiliiDB deutlich 



£tl?«ÄV 



'^ki»^a"ltoBwp !•■*»■ BdA*taüW ta3Heh. Übe» 
u •jfcSta 10-3." ,'. Danebon finden sielt klaüw, ruede oder 

tauge „ K ?™^ J3£™% i«i Uüi d^S n »M von ri.uia sali™» 14 Fuvw 

fcr aarteVorndn-u W*^3£»3* Der Si,uU fohlt oder U da«* imf dvuabHi 

D * KoÄÄte FoÄKUt nad * es finde* *b buto-ft««. «* 
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Aniylum, 







JPl?. fi*. Auajhjn, PtoaotfJ, 






gtimtatt mJ 2 y'i r d -i L MP»*» 1 ^ L -y V*n* 4er Körner «cht 
^r 4fe Ä^ÄÄÄ^' ^förmig, hc-fcJJ 
gefällten Dappelfcömer, die m» ™ri 1^, B ' . ™ r.f™ d « 1 '™« »b« meist »umbinder- 

*a kennen. "to mi^ fl£^ Itol !r K( h f« lm BahkWimg meist 

tot » --« dJ 8tSrkft Bua « nlflri ''i"8ch6n PffanzenlheSlen. 

emwptrifeh m,4 be 4 TO nie | t 35?" - rLL *' t " t '«PWimt ein BB l,<i K *nEf Cflntoiir, Kern 
Bebte!*»»« deutlich. K^SL™Sdli^S ™ S Ehn, ^* n Ä,d * lfa « M,d - «P-»""ta». 
wenigan „ bi. « 100^ ÄaS % 62 »t 2 und 8 «■««.„ngM.t.t ÖrOse toü 








H^. fit. Amjluui Ijdu^ 



FT«. 0& Alnjluni SöIjhiL 

J^. 63. *' EttWal,on noch grtkswr, daneben vcreiniselt viel kleine« Xtaier. 

■i..i.S»?S5^,.*-te>;»iV'. "*■'■■. £■■",:•■ ,?•"«»• *•* 



im* * -toi-^s-^as^ ^ jzvsrrss 



JUuyiuuj. 



207 




flach* wteh oft €iü paar diTtrgirflndB Linien räheo, Schichten schwer und nicht immer 
*U fc*hen. 15— 3&p, Außerdem EJeinkarnfr, die S—lbf* mausen, — FbbI «H» Smgo 
de* Handel* wird gegenwärtig ron dieser Stürkn fcciiüfurL Fig. 64 und 65, 

o S O e 



Fijj GS. AfUfinm Manlhfit, 

halb goqu&ltofl 








fljf, ff?. Amyliun MiTinUi 



Flu. 61 Arajlum Hvaltoi 




141 CurcuinafalürkO- 



Ainylum CnrcuiGac, Ultimi ischci Arrowroot, Tik- 
],u Tnt>1il r Uombay-, Malabar-, Tellichöry-AirrQwroüt [aui den Ehka- 
neu Von Curuuma mguilifolU Aozb. und einiger tww^Jujp Arten). Kartier dndh, 
Ton der breit*» Fltohfl g^hen unpUr wÄrmi* dw breite tote oft *l» «imÜm* .h- 
3ut*t die Spi^e oft vorgingen, t dÜBBr dar NnbaL S&knÄg «rt, aber dautheh. 
V™ der ffctaale* Seite garten find die Körner Cut itnbEtanaig, oft ml mehreren an- 
ti£j£ hTgU Dfc KftSS «Eni 30-BÖ p hitg, 20-S5 p breit. MMttfl dl^P cha- 
raktoiiBtutfliaii Form finden sich kleine Kömer von wenig küüfitan-Usr bona. Ü lg, tili. 




Fl|j. Hl AiaylHB Currcrnim*- 



Fit (IT. AmySu 



151 CHnöaslIirkfl. Amfln*. 0»««, TnVonaanitarke, Q^iUnd-Arr^ 
root ffau-SüdwnU.-ArrowrOOt MW den Htiucmtti ™ Oanna ödalia Kdw.. 
öVm» iSdica L, etaj- Hat d» graten Körner und wt dadurch oto^riibk &u 
tfrd diatUu^nfarmig, der Um» bt tiihdlnb, affiptiKhp eiflMug,. mwedei. , etwa* uxropl- 
Xaa und^U d*n Forme* *on 14 rittict-ad. 0«r Kon am «ptou Ende. Schiohtung 
dJSSlT Si< ärPftidiw «ne Örtae Ton 100-180 ,r. Di« Wüten, m*rt «mlen Körner 
messen etwa 20 ^ Fig. C?, 

Ifil Batfttenatärke. Amjlnm Batatae, BraBihaniacheH ArrowTopt (aui den 
ir n ™ n«LiLiaR cdulia Chois.), Komer denen der M^niholaUkrka memKoa flnnliciiT, 
A^hSa Mbi aus Doppel- öder Drittingeköruer* zerfallen. Ein rundlicher Korn oder 
ItraidiECT Spalt Schichtung *arl tfnd nicht immer mi erkennen. Orcuae 15—40 n t nur 
auinahiitw^firtsser.mcbt^^SO^ l£* 

171 Erythro niumstfirke, {Ana den ZwiuWhi von Erythro muni dorn Game L., 
in Tkwq üflicLiii'U ) Di« Körner dick tiDrtntarmig, im;Uniri Ea nin&icb, auBRubuclitot, m 
U Xmd Km Si«hktt««t^ Spalt nm»t rundlich. Sälohteg art A«e 
dlnmcb, U^t Ein.BHiMffl-, «hr »lu-n au» wenigen minM»EM^ UeW 
^ingo toxi den rufidn» nuf ^nigu M mM^Öeü klemfcöruflni tsu den grt**an p bl« 70 fl 
njussendfln Körnern roThandon, I r iff' **- 
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AmjEum. 



e) Stärke aus oberirdischen Achsen 
10) Sago* Am vi um Sa^o f«H dam Grmu]]:iuttiieh|jiD des Stummes von Mc- 
tro*y]on Kuuapliti Mnrt* und JL laore l!art.]L Könier meist Ensammengesclst und 
EW »0, das* eüiüm grossen Tbeilkarn ein oder mehrere, meist viel klein ore Theilktirner und 









Flfr M AhitIiedi HttUU*. Fif 119. ArcjEum Errthrmill 

fewöhnlieh üh der dem Kern entgegengeactÄtifti Seile cmritaen. Der Theil des H&upt- 
ornüfl, dorn das Theil kornehen «ulfefctj ist oft etwas Trargeaogfln- In der Hand Rlefwanre 
find djfl kleinen Theükornchon gewüJiiifirjh nbgefaileji und du* E*uptkorn zeigt die Ab- 
bruolutellciL Das HuujiLkora *on wechselnder Gestalt, aber wohl utet* göströßkt Kens 

am Milien Ende. Schichtung meist deutlich, Daneben kommen einfsioho, eirunde oder oval» 
Körner vor + GrQB&e SO— 60 ft t selten prfctser + Wlfr 70 r 



- 1 s 





Fi*, Tfc Ainjfltiift Metroijti 



L AfilfltUB Mi? rat 



rrUfiwtt, Die Prüfung erstreckt eiop 1) auf die Bestimmung des Aschengehalte*. 
Man Ycrbrnnnl etwa IGg bei kleiner FLumme su ftehwmraer Kühlenmtts*o r entfernt von der 
Klümmü, zurdnlükt die Kuhhi, Iftast einige Stunden an der Luft fliehen und fährt die Yer- 
iKnhunc: bei *Liirkerer Flamme vn Bade, ev. mär. etwas AmmoniumzutvJit. De» Ascbcguhalt 
reiner Starke betrügt njcbL ober 0,3%, die Arzneibücher lassen etwas höhere ftablan *u 
(1%1 Höherer Asc-heugehalL kann ianh Unreicigfceitmi (SUiub) bedingt nein, aber auch 
rlnra YerftÜjehung mit, GipSj Magnesit, verwittertem NniriurnsulfRi etc. 2) Auf die rnükrodto» 
|jiscbö ÜEilcr&uchuFig bei etwa üflfl X V iTgitosarun^. 3) Auf dk Fähigkeit einen neutralen 
rTtditer zu büden , doch ist üü bemürkon, druw Weizen- und Kartoflelstiirke riüiifi^ Bauer, 
Ri-'i.i- und Maisrnjirkö alkalisch rezij^iren infulgo eines geringen Gehalt es an den bei der 

" ai der die einzelnen Sorben 
vcrechiedfrcK 



Fnbribation verwandten Sauren oder Lnugen. Die Temperatur, bei der f 
m verkleistern beghmau and dk« Yerkieisterung beendigt ist, ist Ycrecl 









nach LlFFMAKfJ, 














Pvuükbm 


«•■|fLPItJrb*It 
Vrrl-[rkEtttlJHjE 


VolJkniütiit-tiB 




•a 


■c. 


Reis 
KartüM 


45 
40,2 


50 


5* 

«1,2 

ea P 5 


Mais 
Woszeü 

M.ir:uiT.ri 


50 
50 
Ö6 T S 


55 
65 
08,3 


70 



daa WwnrgffnaltoH t die mnn 



SQ9 
durch Trockne «inor gewogenen 



Mari b» II«** ?*«* T *Z'' ^ £te£f nudhenidvi Hetbodan vfergL 

änSis '^™jm vSir»., ^^m. ^ &* »**«, ™ *» « «»««. 

KfefetOTrttMr Kg»« WaiieiKneTil. B» wird toufiR verlangt, Ton ein™ Mehle r -u 

«Mi., ob « »««^^ntaSSS« dar Stttrttltflmer su Hnl.tan: dio kttner du. Roj;- 
wS dia obou «W*" aeii üntWW o«* l^bwo ^ itraWig0I1 Sl>ll i t . tjafehliuii; oft d«tt- 

^ÄfifiÖrMKÜttSi! verbau/ Anob dHMtta-* 

, ucll J ÄrbÖE ÄhftuSÄi- &*■*** 4* **»"** * He» M- 

entfernt umtobst dia »t*f™lo 

Sörke. indem man 4 K d« Nable* 

mit 200— 300 w »pro«, S*&- 

BÜHrt (unlor Erat» des *nriJun»taii- 

den Wnwenl einB Smnde """P 

kocht dann 12 Stunden m o»™ 

,ow..fil dan Schaum, ™» 4" 1 B°- 
tattti mikr^kupiscb prüft. Iw 
Bchwm &nd«« man ^"^j.u 
Hnare des BarU» der FruolitoCliultf 




QBenrtanMhklfct AM Wi-Iwm. IWOMiM *«itii4*i««L 



Hnara dwBnrt»^*r«««hM». Bium rthtflim dickwandig, 500 ~»Ü0 f* lang, 

atwn 15 ^ dkfc, dm Wanddicko bctrt£ 8£ nUnd« Wand Beim Uot««i lind dia Hmw 

* rW Ä,, dient «nrün^Ä^^ 

■iad fed beiden FrAchtun in te Form &*&* W* hftlW W4Uün * WS ™ * 

liM aneinander und die Wand an 

den tau« Seiten ist dünner mm 

diu fto den U.,g«;iL, beim Ko£ge& 

iiiid die Zdlna a*» o«* m&va mm« 

rijHnurirt. laraen also Ißtflrctdlulnr- 

rflmnfl nwi£dien ric!i, &««_ ■"" 

di^e .bpomniloton km»«» .^^ 

äiöte wio dio ton und 

Eulüpfelt. Fiü- 7» unil r3. 

* Zur Er]L.;anung von Roffgött- 

moW kann mati fisrn« »iwh ™fl 

Klßb«r=^len benuUoiip d« bior fcaW 

blu. b^iin Wekcu teolM ^nd. Zw 

Erkonnung schüttflU man da* Mehl 

TBiit Chlorofnriii nnd utitersuflM dun 

Budaamtep der b^i iWgS^n P^ ^ 

° dör ^Ä Starke und «WWS* 0™i^ jWfl«to) « mg- 

«i f rri DLbflll .t,. r al« Antidot b,i JoMiftdiifr - !■ MW» nbs Exoi- 

öocnpniTLr nut u™ . ♦ h ^ KKidom and Ectconvftlemntiui. 

UM «^W^JJ^JlS,, A«rlO B9B . Ib. .rbalt « M Bc^deb 

liffiÄKrrwäÄob«,w^Palw, wslcb«, mit Jod *to U« 
Färbung giäbL 







SOQ An^lum. 

« ÄÄÄsrs sumst» Wr 

Klebemittel rpr Photographien. 1) Starke 3 Tb,. Zucker 1 TJi Terrflbrt m „„ 
eriufet im Dampfbad» bis nur völligtift VcrktsiatcnHig, 6 

2Tb Shr^ I1,DöCU J 0t T AlnrH S^eklei.^. 2u Starkem »l'W««r 

ZinkoÄ "SÄ SP*' ***" *»*™***-- ^ ^ J. 5,0, 

- JU1> 1h. — mit aw VMlehflmniB«! und «chfet Uta Guus durch ein feinüB SiX 

2) Eine siDclmid hoiwo LflHLmrf von Leim 4 Th in Wjwmr W1 1"h »f^—i 
Umruh™ in ***** öS sÄo Th.ld tL?Ä «£ 

Stai-kßUwung, hnltbnre, zur Analyse. Starke 5 e Quecke il!ip™rfid rtm » -•♦ 

M*tt3&™ ' nnittcl •»**•***-■ ssm &£S3L »i 

A|»piirBtrn^ Gbeabü'9 ist durch »oHO lüslicb gcmwihta St*rkt 
UIIItiDln iat BUW wüsücrige Lösung das Forigeir 

bii*J*?ffik^H: enüia,t " UM( Cal,:il " ,, ■ und m »s"^-p"-p'-^ sr«*» 

.^ i&t^äs ffi B a it, * i% herteht - »*— »- 8 .*^. w^ 

Ko^^Klt"""*"" 1 ^ 1 ' Wo «^«- Ai atyobufg »bnrUU. mitZuoW, 
auid MjuHUrk4> : J&siikwnuhte Mehl TQU I> B . Bjtsiro dkl Rjo «bantnlL-r *«™«U«J 1 

Entfiwi-June»iwlrDi- von Pi-AnraKn, entMt Stärbo, Eiwei« und Milchzucker 
- Tt, WU lfr snuauren] Natriuffl ! ^ Weii011earke s 6 Th. _ Das d<S^ S^t 
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üDnd& VATiiu'ichö Sali wt «in* Mlichung töu Bor« * Tb. und hai1>EeT&ül<mQin Bitten 

Giomitt» Bttrfce W BwäfaEfcft 

Hefemuebi Ui'rHüer, Utsteht im gereinigtem Wuuistem , StatnumbtkÄrboüiit 

und Mehl UJ Bänd ^ aU^^inon Geumche von BiDjpdmApfter Milch tnU beson- 

d™ nrtnnriri^r Büffflw^lo«e«i e S Mehlen von CciDhIÜh ttter lopm;nyw. Einig« *rt- 
ÄbCÄhT^ *»^* W *" Sowohl um *• Bild dnh« ^ G- 

mit C^brntmitOült ritt KmriuinWkorbonrt wieder ab^u^fl vttdiD, od*r dunh Wo- 

^^^^äSäiirt «igi»a ^ *di weni R ak Emu der Huttemilch, d* fr***** 
wnlji Sä^&ubtftinft enil... «BflrtD ihre Bedeutung, seil die Stenliainiug de* 

KuJimflch so wonige Bflhwiei^keitüh u*cbt. 



£nsniniH*0!iet2iing einiger Elndfennonlß (nach Käma). 




W„ Ketüä 1a Wvcj » ♦ • » ? * " 

-tfulM A C^ ClMfl 



CO., Leljiflf f . , 

Eufofa« KliiilMrt*M » 

p^Äiinütuan JCl&dffnaielil * . ► ■ ■ 
MHiüiLR l'".M-i ■ ■ » ■ ; » • ■ 

KnnBtmelllj Kg 11 hI weiss tou Hi-itnKMAirra & Co., zürn Beschwöran des JJ^kmeble», 

Ut San fflu , htjmLncber, ist mit AatttilkaU »tifgoiehtoiwöner ^keklrätar. 

ft«9 Tun, ^Drikiuitahoi YöMohöOHnit.gamittÄl, bsotaht au? i^k, Krewla, bMrta. 

Ä*bl uurttatilidiM, wird durch BdiNban, Bkich^ti und Mahlen wousbar HöImt 
b*i Nov-YwlTttKamlwft Kgwfcüt imd int Äy^Iinb *oii WmmuM mebt 1* unter* 

^^ w n .j •»*«■» fin™ Victor von Baow* & Pauto* iat enl.ftHeo MnuraohL 

Kr^StLol? °L ™ * ™ll MX ^t «««lg HO und fatabmb»- 

**" SSSSSf»-«« "• »*"™ SiSrtomehkrl^ Kaff«, Kal«o «4 04*« 
™it StaliBtlWe, «» Filas* Cbund, i*t R«*i»rk»> not nnom klau» Zo- 

ScUlS, von DOMWIL & FoMIS. BULrko wirf «nt UUC Xitamkup bohoi- 
delt, dann loteten durch ScbweMsBuM ucjittalisirL 

Bcfeanlieitiintau, OriMldiria. T«? w Mehl und Klo» 

BOA«, lÜHlU-He, n> Prtt DkbOTB, «t durch firimtHn düitnwrto Mtrte. 

Ttotl*«*ni"lwr *m B4CAWH«, oino l&#o« «j .Sttito toi £*£&<. u 
WL.I.Jtrn.llts«, nfllaelui, *fi KIlöiHWMtt BrMlbw. Kar^ffokUkrkü «ut wmi£ 



Anacardium. 

PbJiTm^tötiÄGbe Bezotebnung Öt irtwä v^ischiödöna, 3er Aunilia der Anacarai^ 
ecftn imeübBriffB r msdiciniach verwendete Prllcbte: 

1, JLnacArdlA Orientale (Fmduä Änncardli flrknüilif, &Ht1oill«clio Kl<- 
nbnziteiil&iue, DmMrfite) von HmiiMiirpus jUaeardlmA L- UL (OBtiDÜtachor Tln- 
ttnbawn, (fcd Hwking büt twei Bhilftwn), ftinem im noidweatüebeD Indien heim^äfln 
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B&wm. Die Fruchte, die; auf einem harten, runzligen Stiel (Flg. 7&b), der sich in der 
Droge hau 0g findet aufsitzen» Bind 2— 3 cm laug, 2 cm breit, herzförmig, oinfätcherig, em- 
■amig, seliwnrz-brauiL (Fig. 75 a). 

2) An neun] In nctsidenlalla (C*Mtttilttlj Fruetua eepnlac, \'uces Acajen, Diuleu- 
DliBS«j. Manage alnllsBe, Kuli dMroijon, Caaiew-nut^ westindische Etcphantpöljiüse} 
Jon AjiacardLum eccldcatale l* (Nlembiaüii, Aeaj&u, Eiu?hulaum} t heimisch in West- 
iadien 1 durch die ganzem Tropen durch die Kultur verbreite^ da der diclcjtujchig verdick t.c 
Fruchtstiel [Fi#. 74 b) als hoEiebtcfl Obst gilt, Dia demselben aufjsitzfHiden Steinfrüchte 
Bind nJercufGnntg, wenig grösser wie die Vorigen, braue* (Fig> 74 a), 

JlettfanritheUe* Beide Arten enthalten in gros- 
sen SekrctbehJt Stern der Fruehtseluile Card öl £s. 1); das 
der ersten Art: Cardolum pruriens, gilt /ur ficMrfer 
als daß Garde hm vesi^ans der zweiten Art. Fer- 
ner enthlUt die zweite Art die einbasische Anacard- 
sKure CflüU^O^ Harnsäuren und mehrere Gerbstoffe. Dai 
Ammo-niuiitealz der ß- und ä-Hautäura M B 
wird als EuArfjirkcmrlle] empfohlen, Die fettreichen 
Samen (ohne Schale) Bind wohlschmeckend, eine Abkochung 
der Rinde gilt nla Specific um gegen Diabetes, die ad- 
fi^vi Fl* m stringirfinden Blätter verwendet man gegen Blutungen. 

Dftti Cutechin enthaltende Eelz ist als „weisse* MaUagoni- 
bnl/. u oder ^Acajeubulz" im Eandel. Aus dem Stumme tritt Gummi, welches gesammelt 
wird [A* »Jon gamma , Gemme d'ecnjau), et Gummi Auch nudere Arten liofcni QuntLnii A. 
humple ÄTart r und A- nnnum St. Hil. 

Ant*'(mlinttf. Die Früchte beider Arten Bind infolge des CardoSgehaltes ausser- 
ordentlich gebarf and blasenziehend, die Wirkung m etwas schwacher, aber anhaltender 
wie die der Kantbaridcm Die Auuzüge der FruchtsehaJe nehmen an der Luft eine tief- 
Hchwnräe Farbe an und man verwendet fluche mit Aether^Alkghul hergestellten Au^ugn 
Ale ^uuansU'^Uiitbc Tiiito ü . Da die damit gwic-uiinten. Stellen von Witsche fcuf der Haut 
Erkrankungen b&mau&m kennen, ist vc-n "dieser Verwendung abzusehen, tlieii weise (in 
Berlin} ist sie behördlich verboten. 

Mau Terwendet die Fruchte als Kympatniemittel gegen Zahnweh, indem man sie 
anf einen Faden zieht und anf der Haut WgC Auch das iat zu verwerfen. 

Die Früchte der zweiten Art. werden häufig zu Spielereien (Atfcnküpfe) verwendet. 
Man hüte sieh, Kindern wiche in die EJtude m geben. Av f behalt iitng. Vorsichtig. 

tCartfolum, eardeleom, CardoL C^II^O, {nach 5>wEijELJca} uder C^H.,,0,. H.0 

(nach Sricfii-.].!. 

Dif/st+tlituff* Das FnichtleiNch der Acajon-Fuj9*e wird mit Actner eitrahirt und 
der Auszug zum Extrakt abged näßtet, welche« man zur Entfernung der Gerbsäure mit 
Wasser wascht. Den Rückstand Jöet man in 15 bis 20 Tb, Weingeist (tS Pkw.) md 
digerirt die Lösung sc lange mit friRchgef tili fem Bleibvdresjd, bis aHe Anaciirdsaiire an 
Blei gebunden ist, die Lösung *£» niebt mehr sauer imgirt Miin filtrlrt vom miacard- 
ftanren Blei ah und versetzt da* Filtrat bia ätit beginnenden Trabung mit Wnsser, hfettttf 
mit etwas Eleäaeetat Alsdann ke^ht mau die Afiec]iung nnf, tröpfelt bis zur Entrarbniü 
BIßiesHig hiarn, flitritt den klebrigen Niederschlag ab, entUelt das Filtrat durch Sohwefel- 
sanre, verdunstet das Filtrat and wischt das znrückbleibende Cardol mit Wasser. (Tor- 
sieht bei der Bereitung!) 

Eigenschaften* Im reinen Znatande eine gelbüche T in dickeren SchEchten 
whwaeh röt bliebe. Büge Flüssigkeit, spec. Gew r =. 0,973 bei £3° 0, Es beaitst schwachen, 
angenehmen, besenderfl beim Erwärmen hervortretenden Geruch. Untfalitb in Wasser^ |, 
lüslieh in AlkoheJ und in Acther. An der Luft nimmt es allmählich dunklen FUrbting an. 
Eh erstarrt fcnefc nicht bei — 20* G. Verbrennt entzündet mit tauch temter, rnssender 
Fmmme, iat aber nicht ohne Zersetzung fluchtig Anf die Haut gebracht, erzeugt es 
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D . ...A Fi,™* Dlfl «1« „Ciffihl" La Handel «rammenden Präparat« (fc. weite* 

^ ^ JS^flUwtoaeßdolwd Ann^nre «nd erstarren Ate» W 

Sie» IcxvsSS iST«^*« de ud. ,« der Dar**»* «"* Bki. Kt* 

^SftJS^SS Verden. Aufbewahrung; Vorsicht* und ver Licht ***«* 

M ! P^S ta w*a" SS« AaaoirtinilW und Caritol. ^«Vf^«^ U " M 1 "' 
ggÄta^S^ÄÄ <^^ ****** Kid* mit den, K)H- 

" T6r TÄ iH!« rt^dotnn^pmriSnr^' Alkohol-AethemxtraU ^AmMj 

- , t C ^ffii«rt£SM*«». Eräugt bei äusserer Anwendung »tobt nur k*d 

»^onKtÄcr to A^pUbaücnB^Be fianuagehend meenertfge E^Ondu.*. \ 0*- 

" oM "nS wdrtaubitLn Extrakte werden * Wneche^heQtinien Wi}* *** 
■i P * -^*Sm dauiit ™f Wand« elo. und Ufeuditot die Skia» alid^nn »1 Kd* 

Ananas. 

öattuajr der Brimirfiaceae - Bromelicae. 

A* n ni« sativus Lindl. Hciwieeh in Amerika, Jetat durch die Kultur weit «r- 
a -,, T Sr»«»«"*^» FrUd,t dnee Frachialnnde» verwarn mit 8* nd, 

. Trut^ dar die von Einem Büttterachnpf gekrttot ist Kultunrt ahne San»». 
SSTKnÄ ££* Sie Wnr*e JnpS *. Eto« gddgd» II. 

SsuEU, in 9« S« «ad Ort« wtM* bia 4 Kilo BC hw« werfend. Gernch 

" ST^TStai Form Utt nicht unerhebliche Heilkxaf^n .erwendet 

fe«£ «bd »m aUBnataUirH, katarrhal«««* Affleklfeneu der ^eimbku « HW^ 
^TSÄÜL**} m-fl* Ferner «tu» die Frnebt Ebwe.ee i^. 

„ä Mflch^^ *™£ Ä sä,» bei den kultivtoten hme. iat 

*" ^TÄ-i 1« Msehen nder ia Znoker einfach«» Fracht au Au»*.wl. 
ist bektmnt. rt^M,, „ ».„„„ £00 £ wird «wkleinert mit Weineairt 8 Tepe 

Mtät, dis i kg Eisen« erbnltnii^d i^ r^x«^ 0Hwne..9l '2 Tropfan. 

ZucktrtinkLUT q. •» . Ä 

L'lnapin Ut vergolirennr A rniTKimw« , 

Andropogon. 

Gattung der Gramln«« - Apdrepegoaean. Zahlroicha Arten liefern ittnerisebo 

Ode (0.S— 1,0 PiM.1 „„. n , 

AndropOODH NardU» L. Eeinjiech ia Oetindlen. Liefert CasonellöL Dw 

Wnrxd .er^endet mw gegen *&*»&**** ■* ^er. 

AndropoQOH CÜratuS 0. C. In Ostindien, liefert Lerne n e ta6BBl, »der Ye»- 
bena- oder MelUsa indiea-OeL 
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Andropogon Schoenanthus L in sü.Lv^q nnd amba. Liefert daa FaL 

mnröaa-Qal [rn^wergTasfi-Oelp fiusa-Üel), DEese* Od dient ifl Bünden gaui 
allgemein als VerEltatltu n^smitt el dea Hosen dIos. Diu Piaan^ö g-ilt als Fiebermittel 

Andropogon squamosus L Hl. (A. rouricatus Rotz.) in Indien. Namen; 

K hark hur, Bona. Franz.; V Hit er. Liefert am der Wurzel YettwöL Das uro- 
mat^ohs abkam und die Watet) [Rwü* Anatherl, Batik Yetiveriae, Rata chsiraep) ist da 
Etitaulirendüs und nnttfeptisohea Arzneimittel Alan macht damaa die gegflttwürtig bluflg 

käuflichen orientalischen tfäeber« 

Andropogon talllger Oesf. Vod Indien bis Nordufriki» Man verendet die 
ganze PÜanüo (Hol» Schumiunthi uml Horb* Jüttci pdoiaii) ali Arommioum und Diure- 
tikum (Feenuni CfMuekmm), dnü athßriacbe O&l enthalt PhuHaDdrou. 

AnriropOflOn adoratus ÜSboa, fe IMaäteL Liefert JUb«iudi«i Oel Drohi- 
t& W 28* ßpec. Qcw. ü t 945 -0,950. 

Ferner liefert ätherkebes Gel: ArtdrOpopn fragraTTS (?) ton Hienion [Euila 
eiaentielto fte Patoque Malpebe). 

MeditiniBcne Verwunduug finden ferner *re?en dea aromatischen Gerüche* und Gfr 

■ehnianftos: Andropogon denslflorus Steud., A.coriferüs Hack. A. bicornis L, 
A, virginicua L A. spatliiflorus Kth. A. minarurn Kth, A. arundinacflus Scojl 

Andropogon annufatus, in Asien, A&üta und Aiutndtan, »U eine Hanna liefern, 
die 75 Free. Miinnit enthalt 

Oleum Andropogonis citrati. Uao^ra&ttL QHmwignsA buibcln* 

Verbemi&X Eiaenco de JUmonera^ Es*ence de Verreine de« Lndea* Oll uf Lr 
muQgrosH, Afutrupogon cihwtw HC. 

E*ffen*chaft#iu Eine gelbe bia roihnmune Filzigkeit tob stark« Citronen- 
wier YerbeaagoTöcb. Spee. Gow, tyä»_<VK>& Drebimgawiukcil (100 mm-J&*br) + 1^25* bii 
-3°5', Ea lüiit sieb in 2 bia 9 Theilea Spiritua düütua klar «ttf. 

ttüfuntf* Lemongfftztfl wird mit Petroleum nnd fettem Oel verfälscht Da die« 
Zutftao dioLüsIiehkeit in Spiritm cühiua Ttirmintlem oder aufheben, so Bind aEIe Oafe, die 
in dem angegebenen Ycrhal£ni£B aieb ujcbt khx Ufeen, m beanstanden. 

BetfHWiflittle. Besteht ttt 70-85 Proo, ans Citral ]a H lt O + demEclbea Aiacbya\ 
der auch dem CitrounnSJ seinen charakteristischen Garecb verleibt Weitere DeataadLksUt 
lind IfothrlhepteüOfl C^t M ß nnd öeranicil C^n^O. 

Amvpndtwg, Zu Farfünir.nfln und Teile Lt^eifoiL 

Oleum Andropogon!» equarroai. t*11t«01< I^nrnmensaaL Eron» de 
T^ÜTer. Dil of TcUver. 

Die Wurzel der io Indien nnd Birraa eehr TtlireitÄt«tn end Mtttid&gi auf Rfeün™ 
ktiltiiirtcnttrjimincöjinJrö^^n S|}wnrr(p«ii« L. fiL gi^bt bei der Destillafiün mit Wifftfew 
dampfen ein äumm sebwer ÜGcMigas p dickflüBii^ea hranees OeL du „VetivsroP des 
Eandtil«. Ea hat einen inuid Hinten, :Lnli!iftt:ndcx* p mvTTheT^Lhnlidien Gerncli, Dafi apee. 
Gew. d« in Europa mm indj^h&r Wurnel deatillirEeG Geis liegt *wißchen l p 015 und 1,030 
bei 15* C, die ani Reünien ^swonnenen Oele ämd lfikbtnr h nnd haben diu spea Qe w . 
0,932—0,993 bei SO* a Der Drehung Winkel (100 mm-Bühr) = + 2$ bis + So* W 
tiveröl Ifrt iteb in ]■/, bia 2 Theilen aOpnc AJkohel klar auf; im dißaer %e^»b*Ö 
können mit Fett reifiLtahta Oe!e, die aich Sn ü&wi Löanugamittel In keinem Yerltfltiiiisi 
klar löaen, leicht erkannt werden. 

VutiTartl wird feinen Farfflmerien »ugeaatE^ bai denen ta inm Verbinden nnd 
Fitiren der einzelnen GerlSche dient 

Oleum Andropogonis Nardj. oienm ortrouclhe. atranMlnitL OaUsdlKii^H 
MftllwnBl. Eaaeneo de Cltronesll^ Citronella oiL Wird in SÜd-Cejlön, &miQ auf der 
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Halbinsel Malucca d u t*b I^tillMioa der oborMl^beB Tbdile de» Citronengi™*, Anärv- 
poam Kardu* L., gawanw. 

»mwIMfM^ Ei^g^ibo bia ge-bcrnim* btBweüen in* durch Eupfet |rin 
*H,hr« Fiti«iirkbit toh MEC^luticDi, eigflnthürolicJafetfi, etwas «DaEurtom (kruck Spot 

ffiicliung m&ist schwach getrübt 

vvflAmff *ei Ja* UntonradjnnB fet beenden auf die häufigen Verf^Bchnngeü 
mit FetruJ- *d*r Ottern Od (Ooeo.fi.ttJ iu adltotL 0«h di* ästige ZuBits* ortUtu, 
™hün mit 10 Tb BÖpPOö, Alkohol trüb* Miftcbüngon, iiua dciian sieh beim btebütt in 
einem «umtopften Runder ftliga Tropfen entweder an der GboriÜtchfl (Pettüfoum) tidrc 
ÜB Grunde {fettes Gel) abicheTduL Boi <l&Q;eiiwart ven Cncoefott ensuurl du 0«! gau" 
oder th&üvreise im KHltegeiriact oder bei WintwUmpciittur 

M&ftandthettc* Eö besteht in der llaupteache ans Geraii.oL C^H^O (5Ü— SO 

T. JrS4«ir We»"* ftind anwesend; Liüks-Bomecl C^E^O, Müth> IheptftnOö C ( H U Ü, 
Di^nt^C^* Meth^agenol CA-Ü^-tOCH,], fem* ^.Uieh E*E.£alLii» nnd 
VfciarUnB&ure {d* Eattfl- 

r, r«r f nrftiiiff. Kum Porfüiairftn biUigfer ToiMteReifen, besonder* dei ^^onamitoa 

Hütiigacifnii. 

Oleum Ardropogonis SchoenanM HuniDti. Türkische* oder in- 
««li BS Gemiilawül (Uufiabl), Oku« Palmaroaae. Olea« Ueraell Indien m. OLwm 
SSStotoWäU EM>Nll Oirauium do B I»doa. 011 rf Palmare». Oil or 

afirtula« JJ^JJ* w a^jji^ ^ flt ürkUcUOB GoranininBl« beaddiuet, weit 
« früher Utier Konstantinepal in den (nmpliidiM Handel kam «ad einen den Geiamnm- 
elon (Deatillal der Blatte» «rriiiedener üerarium- oder Pdar^du»urien) ähnlichen terud. 
besitzt Es liri in ziemlich hetr&chtlidicu ftuantitfiten in Indien In der Prtoidenteehnft 
Bombe? il.iroh rusiiHaiiMi tou ^.dro^o» Schot» emthw L. gewonnen. 

HottMcfctftm. Eine fnat farblune oder gdbüche FlttMJgkeit yon uetnehmea, 
«„«SJnnTSÄ Spec. Gew. 0,889-0,880 bei 15« 0, Optied. «ehweeh «*t» ■ nte 
™SS «ad «™r schwankt dar Dr e h ü ..« 6 wE ilh ol (100 m^-Rolii) «wiBch» +1«40' 
J S -lÄ Mit TL Spiritn. dünto piebt rtaa 0*1 aine klare W«n» B . V«cih-p. 

xahl 20—40. „ ,.., . 

fttUWi*. Da das Palmnroaafil bünBß mit rette« Oel (Cocoafett). Win e «ldl oder 
TeTnentSd verLcht wird, B e irt naf Udiclihalt in 3Th. Spiritni dilntna. nl «C da. 
richtige spoe. Gew. au achten. 

AffftnurMM?« Palmarosael beatehl der H^plfflen|e nad. eu.GMae.ol 
JI ,0k *n« grifeM. Theil Mi, tnm kleineren Tbeil ala E.**» E^.^e« and 
cLwenaaure b. dem Ode entaalte» iat. V»e Terpenen .at aar Dipeutea » gemg« 
llemtc, etwa X Prt»e, anwaead, 

^«»,«»rfi».ff. Palwarosael ftadet In der Pertt«erie hd der Herstellung von 
BewuHUDn au«ge4ehute Verwenduoir. In Bultarien dient H zum Vermischen d» 
Hoseeöl». 

Glnoorarasöl (er. oben). Eine gering Serte Palmaresaai, Ue« deren Herkunft 
m« „i,ht «na!» klarea ist; kommt tob Indien nuü anter den Namen „GiaßorgreeBl 
" *Z£S SaToel »ül meiste« gre^e Mengen «JBeralel 0.1. 60 Prco.) der Te> 
pentuuri teigemisciit, 



20 

UiHiiAU. tl. Tiltnirni PtriI*- !■ 



3l}Ü Anelhum. Angel ■•■n. 

Anethum. 

Gattung der um hellt ferne — Apiuideae — SrooLtaefle. 

I. Anethum graVßülenS L DÜL Garkonkrmit, Heimweh b Indien. Persicn, 
vielleicht auch Kaukasus und Ägypten, ihircb die Kultur weit verbreitet, 

Verwendung finden die FrGehte: Fntetva anotlil (Brit ErgtLnzb.) Semen a not hl 
XimieiisEfu Semen Gapilll eynaeeph«!]» Illltpamon* HergfchnmiEL Fruit d*Aa*Ui- 
Dill fruit, 

llvsehref btiug. Sie *ind 4—5 min Jang t 3 mm breit, im Umriss eirund, vem 
Kucken her stark Etimnm^ngfläi&tAt, kakl und glatt, meist in die TheilMehtchou ect- 
fiillen, jedes mit ö Kippen, von denen die Randripiien sEmk vorragent in jedem Thfilchcn 
ein OeJ£mtg, auf der Fünffache 2 + GeKihmark gewÜxEhnft, scharf, r harukterisrJsclL. 

Beuitttldtficfte. S— 4 Proc. ätherisches QcL Spec, Gew. 0,896— 0,915. Draht 
«-{-75 bis fcO n . Enthält: Li ine- neu, Ofttvon, besonders englisches Gel Auch P bell an- 
dren. Das aus Früchten des indischen A. Sowa D. C n da? mit A. grnvootatis Identisch 
lern öollj gewonnen« Ocl enthalt Limonen, Carvon und Diil-Aniöt, es dreht -J-40*. 

Amreiutung* In England vielfach statt des Fenchels als blübne^t reibend es 
Mittet; im allgemeinen diesen Frucht und Kraut mehr *u Küchcnswecken, »um Einlesen 
der Gurken etc. 

Aqua liii-thL DMlwasjcr. Dill Wut er. 1) ßrit. Dillsamen, gequetscht IQ TL, 
Wnseer 200 Tb.; man dralillu-fc 10G Tli, ak In den brit r Kuknien fbtrf daa Dfllwusscr 
durch VünrfiibLün di^s ötkerisebou Dil Leica mit Cüleiu Diphos ji-hat, Schulten rait deat Wwser 
und Plltriren. bereitet werden, — 2) (a. Diet.) l>illöl 10 Tropfen schüttelt man mit he»- 
ficm dflaL Wwev 1000 Th, und filütrt nach dem Erkalten, 

IL Oleum AnetfiL mmh BsBeöeo iPAnelh. Ol) of Pill (Bril 

Die aerklriinrr. ii Dülfrlichte gehen bei der WassenlnmpfäcBtilliiÜQn 3—4 Procu 
Ätherisches OeL 

Ein tarbbsej, spiLier Reib werdendes, ciomHch düniulufiäig&i Oel. Bei Geruch i±t 
dem des Kummete ähnlich, aber doch wieder deutlich duvnn verschieden* Der Geschmack 
ist zuerst sÜBälich, später scharf und brennend. Speo. Gew. 0,895— t 9lS (Drit. O^OS— ü,B2ö) 
— Drehungswinkel (10Ö mm^Bohr) + 75 bis -|-$ü* r Das Oel löst rieb in 5—8 Th. ÖQprtHL 
AJkähoIa 

BiUHl enthalt 40-60 Proc, Recnt^Carron C^tf^O [Currol), 40 -60 P™, Rechts- 
Limnuen C,„H ia and wechselnde Mengen Phell&udrcn CyH^ Dieses Terpon tat nsiclilinlicr 
im spanischen und englischen ahs im deutschen Dillc'l vorhanden, Anwendung: In der 
LiipeujtfabrikntioiL 

OHlindi&chefi Utlliif. Der oslmdiKche Dill, der von uiMgcn Bü-t&nilecrn bIh besonder« 
Spociea jiM^/rrim üWa IX C, urji^TBoltiodtn wird, enthilli üla Ton dGm gurupäueben DUM 

iedenes öoL Sein spec. Gew. liegt Ewäclien Ö..0-19 und 0^70, sein Drohung winkcl 
(1QÜ mm Eobr) Ewiachflu -f-4 1 - %in dL +4H*\ Ife entbUb inoer Lämonun und Cnnon einen 
dem Apäol aus PetemHenöl isomeren Kerper t dan DiDapißl 0^11^0^; Dillapiol bt eino 
diükü Oüge bei 386* ÖL fäedand« Flüssigkeit 



Angeiica, 

Gattnng der UmbelHrerAe — Apleltleae — An^elicinue. 

AiUjeiica ArctvanplicA L* Ueimieih in Kutdcurupa und Sibirionr Varwendung 
findet die Wurzel und die FriiicbtcL 

1) l»ie Wurtiel* Radix An^clIcE« [Germ,, HelT. t Austr,), Rndix Archangelkac* 
Radix An^'Heae bortensl^ AnireliknnuoeL BrystwurreJ, Engel wnrzeL Heiligen - 
& IntwuTmL I»relelül^kellÄWurteK TlicriafewnraeL ö*Uwnoei* GiftwUrBe, ÜMk* 
<;j(irkeawnrzeL LnflwnxKoL Racine a'anpelJü.De (Galt)* Angeli™ rnnt. 



Angelt». 307 

it~***iA*aa Die Bro B e bnUÜA aus dem kurzen, bis 5 ero dicken, von Blattr 
u ™J!^l « wÜiMktcck,«!! dum zahlreiche, bis 1 m dicke, bis 30 cm lange 

SS! n?e DrL ist «» mthbrauner bis cthIhwa« Farbe, » anumtt s.eh «weh 

• ? 'h, «« X£> iriett Der QiiersehniU ist unter der Lupe deeüich radial ge- 

" H -« ,s TL ril rfSVmiffBrttoiiHuWiB^ erkenn^ der in J« Wenel et«a 

so stark «io. ta ^JJ a ^taKUSAtt lahalL De* Durchmesser dwelbe- 1 J« b- 
^rC^SSer die Droge «d.i. iW»Äe*ll*. ™ de. Wurxela 

j^««**«^ tfHj»»» (frisehe W«rzd 0.2-0 4 Pm) ttheriseh« 10* 
fem« 6 Pro«. Bau, 0,5 Proc AngelienFlure, Hrdrocatetin (Angellc.n), Baldrian- 
•lue Essig**"™ ***- _ 

' V*rt*rt*rf»"*kw» «nd rer/BteeftH*««. Di* Wura-ta <te andern -Ht üm- 
bttlilewn sind durch de» nb«ekhei.dcD Geruch und «cschmaek. so«ie die W*bJ der Se- 

krotbehelt* (a.a.a,0.) W* 1 » ««-«»U«- - Wo Wawcl ^^^ W 1 "* 
«ilvBKiris L (in Italien als Rndice di Brocd« gegen Kräfce) ist kleiner, holmger , mo 
™,. «bU anpeeebn.^ G^eh usd Geschmack. - AehnlfcL «rundet M in -lapan 

MSTinnU Ave-Ull. «a A. rafraeta A. Schmidt, I» MMN *■ ■** 
Irnuraa L «J A. luciüa L- CBellj-eeh K«*), in Uta*** A. nemorosn Ten, 

Z**«*»* Im Fthkjüi» W der 2janri B en FftU* 5 Tb. fräeho W»»m 
irtbea l Tb. trockene, 

^«rtHWoArtmg^ Bei gelinder Wirme, be**r über Aetitolk, .ad******* .■ 
dicht £L*mm Bleebbtehsae. Da die A*gtfD»W«»m in gau beiden hebern Jfettl. 
ta kSrito. m Käfer, und ihren Larven (P**, Aecbium, Aathrenas) -W«™£ 
«ist fttVsehr sorgfältig- lWana. «ad Aufbe^hmng 1« «i* verschlossene., faeftaen 

^^XS^rA^tiscbes Stimulus u»d gMA»-. «dt» *u Zwergen, 
»i-ISSSi SS - «■«—»- gf "*■* HhWr. Samen 

vereittiBt bleiben (chanikteiistisch). 

»»rwttiMliL 1,0-1,2 Pree. atherisd.es OtL T« Doch »genehm*».. Gerueb 

wie das der Wund. MmmäMim ,n„ m) s p . tkwlaalle. Z«wmiB«gefetei*r 

jU^Ut de thtoac im*, fv£ ^SSäaMiAua; Wacholdcrbsewn, KcqvetacLt 
IS lh.. Bdd««wrw«J J ^-- »«£ "w^iaTb « sUde. stehen, deeihlCt ^00 T&. 
4Tb. liest man »it_ W«™™t 7ST k ^ jj; h Ge , O;SüO _d jS 00. Trübt sieh 
tStX IrÄ'iftt. WSW^fe. mittel. Dampf Uefsrt 
ob krtfÜEflr«! D» tiliat. „ wmpor* psralui. Angelil«iw»mBlo1 6 Tropren, 

^^ 8 TIhlt r. AngelleM, wird aus fein senehniUcer AugeliU«.™^ 1 Th- und Ter- 
dOnntem Weingeiit h Tb. bereitet, 



808 Angalica. 

Ti Mit um bezaardica, Lnowioa BezowLropfea, Opium, Safran ja 5 Th t Myrrhe, 
Angelikawirael, Eberwurzel, Alantwunsel , Diptamwurzfll jo £0 Th verdünnter WeLueekl 
10OÖ Th, 

T In dura aleilphurmaea Stafil, Ari^elikawurxel , Mciaicrwanöl , EbflffwarBel, 
Sehwalbciwunse], BiliurnellwurÄal, AJAfttwtuiäel je 7,5 ff. Terdürmter Weingeist 210 e oder 
q. i. eii 2ÜÜ g Tinktur. 

KuthliklinLiiklur IlACCtC, ist ein weingeistiger Auszug am Angelika- und Ar- 
mkawurzeL 

Sl" El AL~Elt 'scher I Suis am ist ein Gemisch aus Spint* AageUoae comp, und SpEiii. 
balsam, K arfl T ffi tl L 

Balsam nui lUTinmu, B. dfgettivum. (Diet,) Bzuame du che valier Lahor da, Baume 
Foutctöj, Lärchen lerpeutin &QQ g< QlfrunQl 800 g miselit maa unter Erwärmen , Geixt 
binau Benzoö, IFtthruieh, rofom Storax jo lt) g N Safrantinktur 25 g t Alrttbktur 100 g r 
entwässerte» WatriuinaulfaL 50 g, erwärmt 1 Stunde im Dämpfbai unter ITmrüht-an, tftwt 
abaefcMü, flüiht durch ader ßltrirt und fügt hineu An^Ukaol Ü,2c f Wachölderbeerdl'ü^ *. 

Fol Edamer LSuiHain, Parfüm aromatique- baL&iraiiqua. Em& Mischung ana Spirii 
Angelicaeeomp,, llnct. O&temi sä 5,0, Miiturii dsoso-balasEL 70,0 Liq, Anmon. caüatSÜ. 

KAU de all Trieb de frnrlhornine. Ein Destillat aus Angelika, Ania, Zimml Huskat- 
misia, Nelken, PJaJfcrminxfll, mit Chinarinde, ltatanhja, Toluualsani, Vanille und Cuchanilk 
mur Tinktur goiüHHit. 

Ktrvuslii, versilberte Pillea, be&tahend aus übttr. Valftiüin,, Anjiolm , Chenopüd ■ 
OL iLagüliö., Valeriana Fol. Auratit, 

Altcr-Schwede, Angelllifilikor* ARgellea » Itataüa sind am Angetikakraut ujid 
Bitterstoffen bereitete Liköre. 

Llfluenr da U tiraadfrl'nartrwse, Eliin- v^tal d. 1. Gr k Cb. Ein Destillat au* 
Meli^e, Pfefferminze, Angelika, Zimmt, SaTruti, Mfcds, Citrone und verdL Weiugeiufc, worin 
Zucker aujgülö&t ist. 

Uni Versal -Krüntertisaeirf Ton Fa. DrauE, Ein bitterar Schn*p# aus Angelika» 
Wermutu otc, 

EttlTBiTiÄl-Jffflg^tiljiUer von Dil üojuck besteht bauptsachüdi aui Angelika und 
Emden, 

Yeppclro, Ropolk d'An^lfci, ein Likör aus Angelika, Koriander, Ania, FettfhaL 

OtfiUm Aligfllieae radicis, Augelttiftn iiraelUL Ebkdh de la mein* d'An* 
geliqut. Oll of Aö^oMca rool, 

Trockne An^eKeawiinEul giabt bei der Dcatitlntioa G,8S— 1 Prot, frische Wurzel 
nur 0,2—0,4 Proc, Gel. Das Od ier frischen Wurzel gilt ah das feinere, 

Dai Gel ist eine anfange ffljbIosc h später bräunlich werde »de Fllisaigkeit, von iebr 
aromaiifiuliem, pfciTeiih.ttllciiam p utwos an Mosubua crinneTsidcui Geruch^ und gewUrzb^ifteia 
GesthmaeL Speei/, Gaw, 0£&1 -0,9 10. prchunßswinkd (lOOmm-EehT)-!- lfi ö bi« +33«, 

Daa Angelika wunietöl euthait Eeehta-Paellaadren und andere Tecpena {vielleicnt 
Pinea, »wie Cymol C J& H 14 ) and Seaiiuiterpene. Die widitigaten Beetandth&El$ sind 
E^ter zweier Säuren, der als UethjlSthjtessigsftüre bekanatan Valeriansaure t und der 
OiypentadecyMuto C |4 H M .0 I . Die fltkobolütihau Komponenten dieser Ester sind UBbflkaaat 

Oleum Angelltae fruetua. Au^mtasamenttl. Easence de In eemence d*Aa- 
^eliqo^ Oil of Anff*llea fruit. 

Iet in den Aügelikafrüditen zu 1—1,2 Pro*, enthalten, D&a durch WasHcrdunpf- 
deatillatioa g^wonaeüe Uel fat in qll-en seiuea Eigenschaften t beiiünder$. im Geru^-b und 
<jtoahni&ek + dem Wuixelöl aehr ffihnüca, Spcc. Gew, Qfibü— 0,8fl0. Drehung winkel 
{100 mm-Rohr) H» 11° bis + 12* Efi entnalt Ph ellftn dren und andere aiebt näher deiiuirte 
Terpene. Yoiii GauerstünTialiFeen Körpern sind Motbylätbjlessigatture nnd Gxjnijri- 
sttnalure naebge wiesen woTden J 

Däa aus friaebern Angel ikakrant destillirte Gel ät 7on dem na der Wursol oder 
dea Früchten gewonnenen kaum *u unterecheiden. Spec. Gaw. N S70— f Sffl). Dreiungs- 
wiakel tlQOmm-EehTj+e* bil -f 2l e . 

AJJe drei Angela kaöla werden in der Liqueurfabrik&Lion besonder» ltlr Daiateüung 
Ton Cbajtreuae verwendet. 



Angostura, 

£ortex Angu*tnTae. Corte* Cuöparlae {EtiLj, ftnlufi dn CwonL Aneoatnm- 
rinde. Careni-RLnde. Angurtu« "*** [*»* A*e** tarÄ bM *' t^tflrllU de An- 
eostura. Igt dlo Kmde der ru den Eiitaceae - Ciwpmrieao gehörigen Cuspana trifö- 
liata H. B„ deicht ™& *** Cusparia offfcmalia Hancock b Venezuela, 

Be*dfcrffti*mp. Flache oder rilmeTiflrmigß , bis 2 mm dicke, hart« und äprflde 
Stille, mit einem leicht abreibharen, Tuchen, grünlichen oder gelbbraunen Kork bedenkt, 
ma a^BmaiW»! gelblich öder TBthlieh; Bruch aussen kflmig, innen blätterig. Querschnitt 
orenc^eib oder brfimilkh, die latfabraunoa, nach aussen Eich Tersehmaleradcn und mit 
den helleren iJarketrahien abwechselnden Basteirnhten, außerdem helle Pünktchen *** 

kennen tateOöi 

ZellBn des KotIies sartwandig, oder (nur an der Innenseite oder ganz) wr 
dickt In der Jüttelrindc in lahlrcicucn Zellen Bündel tou Oxalatnadelnj ferner ly eigene 
HaKrtLume- Steinieüen eparlieL In den äusseren F&rtMcn des Baste», selten in weiter 
nach laufen gelegüuen tangentiale Gruppen stark verdickter, knurriger Fasern. Femer 
im Bast dieselben HaTzrlEnme, Cfcalatnadeln, aber ausserdem aueb giasse prima tische 
iäiiBelkTTttan^ MarkptTabkn 2- T selten 8*a&i& zuweilen lokal erweitert und dann mit 
Earsrfinniem Vtm ^ewüwhait bitterem tfiacbfnackv 

Bestandtliette. 4 Alkakide, zum grUnten Theik im freien Zustand; Ouspari* 
O.H »NO lP Carito C^KO,, OoJy^ C B5 H U1 SÖ„ Galipidin; ferner ein Bitterstoff: 

X£ri» 3K> *- e * * icüt p»™* mdiTtK e * jw * D,id |1Ji Früü ' ^™^* 0el 

jjnirenifmitf'- Ali bitter-aiematisebes Mittel bei djepeptieehen Zustanden, Ptosu- 
teri* uuzh an Stelle der Chinarinde Qresse Dcsen mfsn UebelkcH und Erbrechen herrer. 
pe-sii t 5— 1,0 mehrmals täglich,) 

PwwrfijtfiiJiff*« «>irf rermtchwwn. Zu Anfang dieses Jahrhundertii kam 
in Stelle der AngoEtnm die gütige Kinde von Strynhnos nw Tomiea m den Handel, wo- 
durch viele Vergiftungen ber™g E Tofen winden. Aneh gegenwlrfcg beflnden eich im 
Wal falfebe Angostnmriuden in reicher Menge. llindcstecE, fr dw derselben £■* ein 
Äikaloid gefangen, das ebnrakteriatiBcae Egonen ganz ühnliab dein Stiychmii pahL 
Die annefüche Veninmdupg der Ding c ißt unbedeutend, dagegen wd w« vielfach *ut 
Herstellung bitterer LS*t.BHrt benntat. & ist tehr »rfiflUtig darauf ,a achten, dasa nur 
Kinde rcrweDdct wird, die den eben bwbriebenw char^tcrifitoto Bau ssetgt, und da die 
leutgenannte B^nnUang meist von ^Scbt^hverBtaüdiffen gesiebt, so sollte maii von 
ihrer Yerweiidung liebet überhaupt Abfand nehmen, da an bitter-ar & maÜi C lien Hindun 

kein Man^&t ist. .._. w ^ _ „,. 

Tinclura AngöRtnrae, Emde 1 Th., v & rd. Wamgeiat S Tb. 
Siru JS* Ai^slurae ^mposllns. InluiL Angoiturae concentrati 50, Saeelüin SO, 

^^ finänm «.UirN-ttricnm WÖM«W* Ango^ruiinde 30 Th. Zimmt 3 Th. 
Honig ^ ü | nljurüüklliri kmranicHTB, «vn H HtiiOBB, ist dnAusEng von Angoptumrindo 
™ ä B1 Mi«waip. Buchb.) AneörturftHsana 30 Th„ Xi^ebsimp HQ Th., Eoüiwein 

, ^^lirt^ 4Inda»iola Zimnit je 10 *, Kardamomen 15 g, E^ian 10 ff, Nelken 

rfÄürs wSjShÄ *»' j. a i -* i« - «t- ^«r looo g und 

, Q n. Ji. ÜVmm™ fcdlrtHicn stv&tcr Dtichdut.keln^on Od« von womM wehem, wsrag KU- 
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— 556 bta ~50° k Nach don (InLenttchungcn. vom Beo&üotb und Troeohr enthah 
Angratiirarindenol kleine Mengen eine* von 155— IGS C. Nedeadtti Tcrpaqn (wAhnchehilJch 
Pinea). Ferner sind Caäinon C^H^ und noch ein iweites nicht «Wf olmriikterisirteis 
S^quit-M-p^n, Gblic^fl, snwiß 13—14 Ptuc. de* Se^iuterpennlkohals Gstiipol OjJLjQH 
anwesend. 

PrakLUcbu Verwendung hat das AngofiturarindendL bisher eicht ge tun dun. 



Anhalonium. 

Anftaloraium Lewlntl Hennings, cutim« — Cereoldeao. Diese Art und 
noch einirre ändert dienen den Indianern Mexikos und der südlichen Vereinigten Staaten 
untar dem Namen Pallete ata Berauachun ^mittel hei religiösen Fasten, werden aber ancli 
als Heilmittel verwendet. 

JfrwtatJrHAWfe. Enthüll iu einer Ge^animtmenge von ungefähr 6 Prec, folgende 
AOknJüjdei Anlialömn C lfl E, s N0 lF k^stallinäsch, Schmelzpunkt 85,5*CL Afacdin 
^(OCH^NCH, krjstaHinJsoL tfchmckpunkt 151» G* AiAafonufiii C^HqOTtOCHj* 
utomer mit dam ersfcöa, Schmelzpunkt 16Ü C J^AqDfarjn G^JÜC^ 

iktaniach von der genanntem Art nicht eh unterscheiden ist das Afih&l Olli Ulli 
Willlajnsj Lem,, dos 0,6 Piuc. einet anderen Alkaloids, PaGetfn C, J^OCß^OH . NC^ 
enthält, welches ecblafrmichcud wirkt. 

Ferner sind von Hkpiteb mehr oder weniger energisch wirkende Alkaloide auf- 
gefunden in A* flssuratum Enplm., A. prtsmaficum Lern., A. Joüfdanianum 

(wnhrechßiiitkih nur Varietät von A. WÜ!Jamsl) t A, ViSfiaflra [angeblich id&n tisch mit 
Mammillaria Ciirhifera Hart-) und in anderen CacUeeeii. Ueber die medieiuiBcbe Y& 
weuhnng dieser inteTemnteu Entdeckungen herrscht nuch wenig Sicherheit, jedenfalls tat 
über die Thiii^achc aus&oranlontlirii bunierkocäweTLli t dfiflfl die Caclaceru nicht, wie 

bisher niiiiLLjiL^, phjiMogiwh teüffnrani find, sendern itark giftige Pilanaen autbalten 



Anilinum. 

I. f Amlinuiü (Ergünzb.), Anilin. Plisnylnmlii. Krvstnllim CLU ft KIT r ÄuL 
G*w*=ft3* Wird in übersehen Fabriken [Farben-Fabrik^n] rlnr&h Reduktion Ton 
Nitrcbenxol mittete nascircaden WraersEoffc (aus Eisen oder Zink und £al£&ure) gewonnen. 
ITau erhält 60 »nnRuhst rfaa wteanM Sftb& and scheidet ans dtcäüm diu freie Baaö diin.'h 
Dcstiliuiic-n mit Kalkmilch im WaäCriLampfc trenne ab + J& nachdem das zur Hfcratclknff 
des X [trüben koIs verwendete Bonze! rein oder tut u ölhaltig war, tat des erzeugte Anilin rein 
oder ea enthalt (q- u. n-) ToleidiiL 

IIa ndvl warten* Man unterscheidet im Handel folgende Sorten: ij Y&llig reines 
Anilin der Preislisten, die- tbeuerste Sorte. 2) Anilin für Blau, aus fast reinem 
Anilin bestehend. 3) Anilin für Both„ Gemisch aus nahezu gleiches ThcHen Anilin, 
Ortho-ToMdin und Para-Totuidin. 4) Anilin für Safran in ist ähnlich dem Anilin (ür 
Eoth £u-sanin;e[igeßeLxt, doch enrüfilt cä mehr Qrtho-Toluidin aJa dieses. 5) Flüssige s 
Teluidin, Gemie^h von Ortho- und Pam-Tuluidin, enthält nur wenä^ Anilin. — Yen die^u 
Sorten ist das völlig feine Anilin #ub 1) natürlich (ur eüe phnnnnceuttachon Zwecke ver- 
wendbar. Indessen tat man nicht an diese Sorte tiilein gebunden, es genügt vielmehr für 
nilo in dar Pharmade b Batnchb kemmeuden Zwecke das „Anilin fflr ßli^. 

Ea tat »n empfo!dca h das Präparat, wie es ans den Fnrhenfnbriken bezogen wird, 
an rehLificiren. 

EektiflklttiQn, D^n Eolbrrt a. welcher mit tdmxn üb Laflknhler dienenden ßluirohr 
von etwa 70 cm Lloge und 1 om lichtor Wmte Terbiiodcn ist, tollt man iu etwa *U a«n« 
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■ i tu Ah- Bi.1,« m und. tiMt -Uli« StOHMQ nl TenftinderO — 
FiwimE^u«« ™^f "^v-^S ob ' AlB V^Ujj« legt m,t. sinon nicht tu dtofcm* 

und, weon iie (un^r 
knrilflrndgu Gt&aMtik) ^a 
der Glas wandun^ binttii- 
tereleiteu, ein Bp^? 80 
des Kolbimi .urF<< £e 
haben kUntwn. um 0« 
eu vermeid«" > &ctit rann, 
ivbnld ikli WoaMrtropfcn 

MlBCD, to E1-UDHW TW 

lüftet den Steplen 
und saugt ™i- cipci ? ".Jg" 
«tftbo» lieber mit Fkl- 
trirpapier umwickelt lol» 
dieao Tropfc* *u£ »«■ 
dem <1er Stop&n. TTHsdEr 
»ttfgmtEtta. wird wetter 
orfutst and tos« Al ? s ' 
wischen, **** J?™j# 
wiederholt» Sobald das 
Wasser entfernt H ™ 11 
BÜ» Qa&h* id* tatfnUSt 
Angesehen wcrdßc. Pas 7fi 

^rmometer steigt um 
UdwöitercmEpbitBjtisebr dostiUirt in e^» nihiR™ Ten-, 

ib. Du talHi jjif I»» ?-='*£ £ "S, ^» »,2»l.«m IhUta». 

GbtnmiH.ii ist ea o q«>«tittia tieda in witeMTigör Losung 

ta der Kulte Mü^d^h A.m^ «T * „ Bcinßn) .^^.ttalidu» Gernch«. 

l > ^^SITtÄK - Sd* »SA * *u*m Mi* cruiwUM 

wuter gelsgaöttiche» TJo** D-tt^» ^ ^ ^^ wird duKÖ „ r .i B h. 

dflr ta W«»*.U^^ i Ffiltoj? ^ „ *««. roth 

tigen Sunt- ™\ CW ^'^"- n W5O ÖO0, 3) Di« mit einem Üeliemeb«* ™* ver- 

düster ^«^"„^Si^STto „u( weitere. Zw » vc. Miu»dld™«» 
«* ° in ™ •""^ """ Ü ""Tg ^WU*™. Li«« tobt Hol*e<off Wrie^lb. 
-**»(^-^ Iie Keilet dL LiL ist KL der Siedepupkt ™t *tt- 
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iigkeit, welche auch nach dem Verdünnen mit dem gleichen Volumen Wasser und nach 
dem Erkalten nicht getrübt t^rscheinen darf (Kokten Wasserstoffe, Niirübenzcl uurden sich 
all Tröpfchen absehe Ertön und könnten der sauren Lösung durch Ausschütteln mit Aether 
entzogen werden), 2) Eine etwaige Verunreinigung durih XolttWiii, welche» gegen 200° C, 
atede^ wird durch Eraktioiiirte Destillation festgestellt. 

Aufbewahrung* Vor Licht geschützt, voreichtig, In möglichst angefüllten, 
nicht ku grossen Geffeeu. Wenn das Anilin durch Lichte in Wirkung braun geworden bt, 
s.nnn man es durch Rektifikation wieder in den farblosen Zustand zurück verwandeln. 

Amrrtuhntg* Ar&nei lieb findet es nicht Verwendung* Die (tölo Base (auch als 
Dampf ciDgeathmet) wirkt giftig, Lcirbtc (chreniäcbo] Vergiftungen cbaratteTiairen sieh 
dnreh cuten der Trunkenheit ähnlichen Zustand, Appetitlosigkeit, Cjänu-se, Als Gegen- 
mittel wenden ealiniscbe Abführmittel, z, B, Bittcrsak, Karlsbader Sal» angewendet, nicht 
aher AlkoheL Grössere Gaben von 10— 30 g, innerlich genommen, führen m akuUn Ver- 
giftung, welche hanng tMtlich verlauft In erster Linie wird das Atbcmceütmm becin- 
fluist. Die Symptome weisen auf bin Nerven- and Elia t gif t hin. In der Mikroskopie 
Eum aufbellen der Präparate r ats Anilinwaaser bei der Färbung von Bakterien benutzt. 
In der organischen Chemie zur Herstellung zahlreicher Präparate, k. B. dea AcetaniMs und 
vieler sog. ^Anilinfarben^, Die Ausscheidung erfolgt durch tfen Urin als ein Sali der Parn- 
amiikphonyltf hwefetisäure. HNckstgaben: pro Ajs* 0,2 ^ pro die 0,4 g (Ergüiistb,^ 

Aniäinwasaer, n) Xach EnsMCtr. 5 com Anilin Werden mit 100 com Wasuor 
lehuttclt und die Flüssigkeit nach 5 Minuten Imkern Stehen durch ein WgofouohtetM Filier 
EJtrirt, b) Nftoh Jf uaexke l. Man Iflat 3 ecm Anilin in 7 com Woängciftt und setzt 9Q etil* 
deHtuiirtee Wasaur hinzu. Zur BaktDrien-Fftrbung. 

II. f Anillnum hydrochloricunt. Anfllnclilorbjdrat. Bal/saures Anilin* 
C^XH* . HCL Mal- Gew. — 12ä\G. Schlcehthm „Anlllnm!»«. 

Zur Darstellung mischt man 100 Hl frisch deatülMe* (farblos»] Anilin mit 160 Th. 
reiner Salzsäure [von 1,123 epec. Gew* d. I 25 Proc.). Die Listing scheidet beim Erkalten 
KrrBtallo ab. Man Baifit diese ab und gewinnt weitere Menden dnreh Eiucfiunnfen der 
Mutterlauge. [Bei Verwendung rhforhaltiger Salzsliure co tut eben schwarze Nebenprodukte 
durch Oxydation de» Auilifti.] 

Farblose oder schwach röthiiehe Nndeln oder Blattnhen, in Wasser und in AJÄuJmJ 
leicht Kislich, Schmelze. 192* C, Aus der wäßrigen IV&ßmg wird durch NalTOnluuge frei« 
Anilin abgeschieden. Ausgangsninteräal für zahlreiche cihemiflcbe Präparate * ss, B, Anilin- 
schwang Azo-FurbstolTe. Vor Liebt geschützt vorsichtig aufzubewahren! 




Anilin 30,0, Wasser 30,0, Gummkchmim 20,0, Glvcerm Iü p Q, Man mischt je gleiche Tiicile 
«in Lösung I. und IL kurz vor üvm Gebrauch*, Diu mit dieser BILsebuiig bca gestallten 
Schrift wichen sind ursprünglich blassgrun, werden aber beim Liegen an der Luft, ratchej- 
bsiro Dämpfen (Ucberfaliren mit einem waainen Bugaletscn) schwarz, 

NF. f Anilinum nitricum. An tun nl trat. Snlpetersnurea Auitln. CJE^ll^l^o,. 
KiL Gcw< m* 150. 

Man vermischt 03 Th- Anilin mit 252 Th. reiner Salpcteralnre von 25 Proc. (spflc. 
Gew. ],15S). Die nneh dem Erkalten ebgesebfedenen Krjstalle werden abgesaugt. Di» 
Matterlange lidert durch Eindunsten weitere Erystalle, Farblese udor ^bwachr^thUcheii 
in Wftsser laiche Kristalle. Vor Lieht geschüt2t p TOr»ichtig aufzubewahren. 

IV* t Anilin Um aulfuriCUltl (Erganab), Anilinjnjfnt, Schwefelsaure» Anilin. 

ItarsteUviw. Eine Lösung von I0O Th. farblö&em Anilin in 600 Th. Weingeist 
versetzt man nnter Umrilhi^n mit einem in der Kalte frisch bereiteten und völlig 
erkalteten Gemisch aus Ü5 Tk resner kenc, SthweEelaäuTO and ISO Th. Weingefst. Man 
stellt einige Stunden an einem dnnJUen Orte Kur Seite und rührt zu der erkalteten FJüs- 
tigkeit 400 Tb. Aether, Den ausgefallenou Krjstallbrei sammelt man in einean Trichter, 
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verdrängt die Mutterlauge durch Aether und trocknet die Einstalle bei Lufttemperatur 
hu einem dunklen Orte auf poiÜEeu Tellern. Anstaute etwa 140 Tb. Mau benutze heim 
Fi] tri hui nur hokstofffreies Flknrpnpier, andernfalls filtrire man durch Asbest oder 
Glaswolle. 

Eigenschaften, Farblose, an, der Luft r-ölklich werdende, geruchlose, breanend 
salzig schmeckende, gönnende Blätteben oder Nadeln, In Wasser und verdünntem Weingeist 
leicht, weniger in starkem Weingeist ItiBlich, m A otiter fast un!B*lich. 

Die wfifiserige- Lfisuug wird durch CatorkalklCsung violett, später srhmutaigroth ge- 
färbt Durch Natronlauge wird Anilin in öligen Tiöpfeben abgeschieden, durch Bnrynm- 
nitratleaung totstellt Füllung von Baijum Sulfat. Die ^isserige Lösung fllrbt Holz- 
stoff gelb. Vor Liebt geachütU, var&irhtig auf Rubewuhren. 

Anwendung* Früher in Gaben von Ü r G5— fr r 12 g iwei- bis dreimal t&glich gegen 
Epilepsie nnd Chorea empfohlen, aber nicht bewährt Neuerdings toh F« als RieuEimtLc! 
Ersten Ranges, all Analgetikum, weither Morphin uml Opium ttbertriiTt, sowi* als Dea- 
udöinns. empfc-blonu Man. beginnt, mit Ö,Q5 g zweimal täglich und steigt auf 0,4 g awesmnl 
täglich* In dar Kegel färben Hieb nach 2—3 Stunden l-itigcrnttget und Lippea blau, auch 
tritt AthEuiuoth nnd Schwindel ein. MSchstgahen; pro doH t 2 g, pr# du ü,4 g (Erganzö/}, 

Kp. Aniliiu enlfuriei 5,0+ Saöcbftrini 0,2, Spiritus 70,0, Aquao doetilliikae 3ü t 0. r I%* 
lieb, einen Kaffcclo'iTel voll; allmählich steicrGnd bis xu :-' hs.-L -iT.-l_ Fav. 

f Bmuiaüiitfum, üromnmid. Bromwess erilofff aurei Tribro manilln 
G a Hg Br a NHL. . 1 1 . • Zur D^Mhmgwird NitTo-TribrOfttanflOl mit '/Ann und Sdiwofel- 

häure redurtft, das rtedulstipnsprodükl durch Söhwefelwasäittitöff vom Zinn befreit und üb 
Bromwaaäerstof habenden. 

Farble^t?, geruchlDije und geschmacklose Nadeln, Schmelzp, 117° C. Unlönlitih in 
Wasser, wenig l&alicb in kaltem Alkohol Lösüeb in IG Th, siEdondem Alkohol, hiebt 
Icvlich üi Aethnr und in Clilernförm, Vorsichtig aufzubewahren* 

Als Antineurnätfirum und Aunlgetioum. Dosis: 0,75— !,ÜÖ far Ertf&ehsetie, 0,05—0/2 



Anisum. 

I. Fructus Anisi (Omm- n^iy, Au« Lt. bhl D-SlJ. s* aiea AuIhL Semen Intal 
TuLgarlfci» S^mt-n Absinth! I dulcfs. Aa$&. Brnfcumen» l- ein einer AüIm. Süsser KU um 
meL An tu TWt (Gaü.V Anise fruit. 

Beßch rtrtbunff- Dlo tf paltfrueht de? au den Uiuhclllferae — Auloidcae — Amnilneae 
gehörigen PiüipsriäHa Anis um L*, wild nicht mehr nach;m weisen , ursprünglich wahr- 
icheinlich im östLifbeu Mitteln] a&geuiet heimisch, rekhlicb kultfrirt. 

Die in der Droge fast immer noch zusammen bHugenden Theilfrlkbtchen Bind verkehrt 
birnftinnig, ?oti den Suiten wenig auBanuiiüi^eürlk-kc., t*boa mit dem Stempalpnlater nad 
dEn vertrü^kuotea fiiüTdii tereebca. Lange Ö— 6 mm. Xtataeher nnd rua- 
sEßeber Ani* besteht aua kurzen, dunkelgdttibtaren, itaJieni&fber au& langfe- 
^«a» schlank erefip helleren Früchten fFig. 77). Dicke durchscbnittlieb 12 mm. 
AuMsen mit kurzen, meist nuf eiu/.aUEgoa, wurmige a p gekrümmten Härchen 
bedeckt, Einpen wenig herrertfetend* Im Querschnitt das Ecdosperm aa 
*w ^genflache eingebuchtet Öolgiiuge eaMfaSch, tiidit auf die Tiaübh-ia 
«nii die Fugeaflaehe beschrankt [Fig. IE). Die grosse Kahl [bis SO) deraal^ 
beu und die Haara (Fiij. "* l X\ &inil bcsöadera cburakteTistiseb für den Anis. * ¥J „ , 7 ! 
t^öUtere sind auch im feiaen Pulver leicht aufanfindem in den Aleuroa- «l «tiuLheh^r 
komern de* Eudoapenas wie auch aenst bei den Umbeliiferan grosse GEebaide 2 ^^J^™ 
und Qialatdrugca, Geruch und trcschmaek angenehm Bnss-RTCmfttisch- 

Be9tandthetl& I t S— G^Froc* ätboräsehös Ü&I [s + untan). (Dentfleher %A Proc., 
mssJpnher ^J-Ö^Proc, italiemgrher 2,7— Sj5 Proc,, Byrischei 1,5— Bfl Procu), Ferner aber 
9 Proe, Fett, 4 r S7 Vtü& Zucket, fi— 6 PToe. Asehe. 
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Fir. TS. QnerflchftEiL durch Aüi» 



Pej/tfZjje/iimffm utirf Fertmreinignn&en* Der Ania ist meiet mit Brach' 

itüeken der Dpldeni.trah.lcn verunreinigt. Als Yerflllschnngoo kommen hiiung vor bis 
80 Free, thonbaltigfef! Tön Itegoswurmeru herrührender Eriklümpchgü. die man in Mähren 
*u diesem Zweck sammeln soll Die Bestimmung des Aschengehaltes giebt darüber Auleebtn?£. 
Man kann den Anis auch in Chlarüfnrra eintragen, wybei die erdigen, BeinaesiEfUnEtti an 
Boden sinken. Ferner mengt man dem Anja welchen hei t dem das ätherische üel entzogen. 
üliiJ der daher geschniflrktos ißt 

Häufig Bind dem italienischen. Aitia d|o giM- 
gen Fruchte von Coiilam luncululuni L. bei^u- 
mengt f— 13 Proc+) + Diäee änd oval, — «* mm Ini]^ 
(üIho Tiel 1c linier wie Italien. Anis), hoch gewölbt 
mit stark hervortretenden Rippen. Die K.crbtf.tig der 
Kipp on iit in der trockenen EVuclii nicht selir deut- 
lich. Das Eüdospcrm ist tief uingobue-htet, Gel* 
gang* fohlen. 

Tu Sciliifirtinß enthaltendem Anis fimhjt man 
immer di& leiehfc kenntlichen Früchte der ßorafcen- 
hirte (Sttaria glauea Eaauv.). Sie sind & mm lang, 
'J mm breit 1 gelblich Mb schwarzbraun, auf sinor 
Seite hoch gnwötbt, quergfirunKult- Zum Nachweiü 
li«;.:t r geC^hrltehen Yi'rfälseäuiTig ist die Untersuchung 
einer nieht 7.u kleinen Probe (7 g), die mim am 
> dr*m Boden des Gemsscs entnimmt (da dis 
glatten and schwerem Ccnium* und Sdt*ramltih1 e 
allmählich eu Boden süikea) ulleiu sicher. Verdäch- 
tige Früchte sind im Qa&jcachnitt unter dorn Mikro- 
skop ku prüfen. 

Zum chemischen Nachweis* das Caniins extra- 
hhh mnn ein ^imcstum der gü pulverten Drope mit 
Acther, schüttelt diesen Auszug mit saurem fcer 
mmj macht die filträt* wässerige Losung alkalisch und ich ntta] f. wuttlgr mit Aothcr Btt* 
Bei Anwesenheit von Cimiin giefit dw Yenliingiii&gtraütataid dem Aothers den cum 
rutiäohofl Geruch nach Mikusu-I bin. 

Anwctifltftiff. Atn SLiiriiilaog und Usrminativnm hei "Kolik, Blähungen» als JExpck- 
toranSj &3a die- Milchsekretiuu befördernde & Mitte L, endlieh tu* G'a^hmackskörilgcns, 

Anfbewithruttffm Möglichst eicht. LI her 1 Jahr; das feine Pulver [Sieh "VI Helfet) 
nur in kleinen Mcn^nn. 

Oleum Anis! (Germ- Htiv. Ausfcr Brit- 1 ) U-flL), AnlsöL HnUe d'Anli irrt 
(Gull), Egtioräa dMnffl, Oll af Anbin 

Geiuinnunff* Durch Destillation der zerkleinerten Anififrlichtfl wer- 
den durchschnittlich ^5—3 Frnc Anistil erhalten; kleinere oder grössere 
Ausbeuten eind Balten. Bei der Destillation d&rf nicht su stark gpkühli 
werden, weil da* Oel BOnst im KU hier erstarrt uu d diaacu ^or stapft, 

Eiff&ttschuften* Anisäl ist hei 20* C. eine farblose oder gclb- 
Uühß, stark iiebthradiCDdc FittsdgWt von Anifigernch and intensiv süs- 
sem Geselmmdc. Dbb ppeeifigehe öqwieht des optisch schwach linksdrearm- 
den Oelea Hegt ewl^nen ö.ÖHO uud O r 990 bei 15* a AnLsal lEtet sieh in 
l 1 ^- — S VaL Spiritus* Bie&e Lfisumgf wird durch Ei gen Chlorid nicht Ter- 
andert. [Germ. Austr. Helv- U-St,.} Aais^L erstarrt heä niedriger Tempera- 
tur — der Beginn de= Erstarrcns hängt von Äussert d Umständen ab — und schmtlzt alädano 
i wischen lf* und l^C. Jft anethol reicher das Öel ist, desto h&lior liegt sein EarstÄrningapunkt 
und des!« wexthvolleT i*t es. Ge^chmoLfon iässt es sieii hedeutend nntcr snincri fCrstnrrnngU' 
ounkt abkühlen, ohne dass es fest wird. Durch HlnznEügen von ctwfis krvstaUidirtem Anc- 
thol oder durch Keinen mit einem Glasstaba erstarrt eü pLc>Ulieh nnfer Warm eent wickln np. 
Der EretarrLirigapunkt, d, h, der höchste Punkt, äca ein in das ferystalliKrcnile i > ._■ L 
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J ) Brit lasat nehoa dem ätherischen Oele von Pimpint&z Anitrnm L. auch nach 6ma- 
jonjgö van lUicium anhfitum L. zu and bezeichnet mit Oil üf Anise sowohl das gewöhn- 
liche (PJmpinrila) Anien] wIl.* aueh SteruaniaOL 
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gestellten Thermometer erreicht, irt *1* Werthmeaser für die Qualität de* Oeles an- 

susehen. 

Beim Verdunsten des Anis&l* m einem ScMlehen aui dem Wa^o fluide bLeibt ein 
vcrliidtnisKiotaiig gresäer, ilicküü^igar, gerucalcger, nicht flüchtige Rückstand (fl-IQ Free, 1), 
der ToimiiÜilieb aus einer poLjuuzfln Modifikation des Ancthole besieht, seuru et 

FHyVnff- Dia BeBlinimtmg dßfl EretniiuiipiFnnktea geschieht Rwoekmiiasifr In dem 
feil Schimmel & Co, [Bericht Oktober l&Oß, 49) angegebenen, nebenstehend abgcbüdEten 

Apparat. _ _ 

Dto Battariefctai -A dient aar Aufnahme der Küidilng&igkeit oder des KUtegamuo»«!. 

Da* in dem Met&lldecM hingende CHnsrohr B bildet einen Liiftmantü! um dos Uitncr- 

röhr £7 und verhindert dag Yorsuitigä Erstarren des m prüfenden Oel**, Dk* üefncnrunr 

iit öbüo weiter und wkd" an der Stelle enger, wo et» auf dem Hände des Bohres ü iuit- 

K»t Zur FfwoöB T « n G ^d ™ Rohre B A ca. S cm unter seinem öberan Ende r dp« 

üaeb innen garkhiete Glasei^iüljiunpi<m angebracht. T>*a in halb» Grade uiugntnttllt* 

Etimnolnete wird in einer MiiLaikdLßibe durah drei Federn^ 

m denen 0« «^J rwhioben Ui-ist, ßja&ranalfca* 

ft^ir Ausführung der Beatinununp; tfolll man bei Anis- 

nnd SlcrnonJsAl das Batterie^Us mit kultem Wa^er und Eis- 

rtücken bei Fcnebcld! «her mit eloM aus Eib und &wsb#aut 

herstellten EJÜtemiMhiing, Dann giesst man in da* Goüiur- 

rohr iniriel von dem tu u*UMsueh*iiden Oele, das* es etwa 

5 cm hoch Pteht und bringt das Therniomutnr, da« * «»* 

Stell« die Wand berühren darf, m die Flüff^ke-ik Wahrend 

des Äbliüldcua tat diw fkherkaltote Oel vor teohütMirungen, uV 

«In vorzeititfw Erstarren hervorbringen würden t an ichüUen, 

[Ein au frühe* Eratanwu findet auch sbitt, wenn des Oei DOCöi 

Kam War ßJtrirt iit) lat dafr Therm Dirnm* ßtw* IÜ 6 C, unter 

3flH Eretairmigs^uiikt, also bei Anis- und fiternanköl auf G a G J 

mi o*0, T gesunken, so tucht man durch Seinen und JLrut*en 
mit dein Thcrtnümeler an der Oeftowatid die Krystallteadiiij 

einzuleiten, Sollte das auf diaso Weise nicht gelingen, so bringt 

man ein Eryst&Uehftn von eretjirriem Öel oder etwas f 
Anethol in dift Flüssigkeit, worauf das Eutfeirea untor *i*r- 
ker Wftrmeeut wiokluag vor sich geht, Das Festwerdün he- 
schlüunigt man durch fort^alir enden Rührou ttüi dem TJnir- 
mometcr, de^sati QneeJtgitberfadeu sehnell uteißt und eudlioli 
sin Maximum erreicht, da» man den ErnlarrunEjHpuaM den 
Oöles nai 

Steht ein derartiRer Apjiurai, nicht zur var fn g nn g,, m 
kann mau auch di& Bestimiming antw den angegebenan Tor- 
nchtflmas&rk>tfe!n bei Qu rin Li leiten Ton 10Ü— 200 g in einer gt 1 - 
W'-ihuHühon FJaiehe au^fübren. Bei te Probeentnahme iit dar- 
auf zu acbUM], das* die ganscB nlajise dß5 OöIe geffchtdoben 
und gleuzlimJliadg gemischt ist. 

Die baußg^te VerTalechung geseliieht durch Zumiseheu 
TOnFennheLsteaninCfin. Eüoraurüb wirrt dna Aniftöl reeht3drehsnd f 
WM bei dar pnUirsnuilruchcn Prufnn^ in i-rkunnon ut. m 

Auf Mkohol prüft man in der üblichen Wflü»» indem man eimg& Tropfan m ^ 
Wien Uwt Mne Trübung wurde Alkohol an^igeu. dut ^mtfm durob die Eroifidn- 
gMng dea npec Gew dos üel^ W erfeennen wart, Yon SteroamsOl »t Ausol nur dm ch 
Geruch und aeßrhmaük *u untertcheiden, Dia m ttie*am Zwecke Torgeaehlngenan tarb- 
«aktLQiitui mit alköbolbeher SalüBäure gel»o unmverlteifie Resultate 

jBerfututtAtfffo Attirtl bestellt bi der Eanptaacha am Anothol, dem wenig von 
dem inomeren flawfigWl MethjlehaTieol beigemengt Ist 

Anetbclp der Träger der EhamkLeriEtisehoia EigensehaHen des AaisBlfl, ist der 
MethylÄther des'paTanropaLivSi^enola QE 4 - Q.OJ1]- OOT^). Eb erstarrt zu weisen. 
kryötnlu'nätthen Schuppen oik? BllHteben 1 diu bei 21,5— ^ S C. icbmol/em öeschmolaen 
bildet es eine «eh* stark lkbtbrechende, intensiv süss sehmeekeniJe FlÜ5-i^lceit vom ejvcc 
Gew. 0,994^0,^86 bei 25* CL AnaLh^l siedet bei 233— 2^4*0, und ist Oötkeb inaktiv. 

ILotbvlchiTicol iütdor Methvlather des FaraatH tpbenolä. Es nntersi&oEdet lieh 
vom Anethol nur durch Eine andere Lagerung der Atome in der CjHj-Grnppe. 
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316 Anisoin. 

Ed riecht aniaattifr schmeckt jedoch nicht sttea, aiedet bei 216— 217 & C. t ist öptiar h 
inaktiv und hat das jsnec. Gew. 0,072 bei 15° C. 

Aufbewahrung. Anisöl musa in möglichst gefüllten, kleinen Flaschen an einen* 
kühlen Orte aufbewahrt werden, da ea besondere im ge&chmolzeneji Zustand* in aar theü- 
weiae gefüllten Flaschen aich sehnet! verändert und die Fälligkeit ed. eratarren verliert, 

Anwendung* Siehe unt*r Stcrnauiaül S. 317. 

Aale-Aldehyd. iAubepine,) CLH 4 ,(0CH,)CÖH. Noucrdinsa lur ParfumerieiwDiifco 
ampfohluti, von an blühenden Weissdorn erinnerndem. Geruch. Spec. Gew. 1,120. Siedet. 
245—2-10* C. Erstarrt in der Kalte, Hcbmikt wieder bei — 4 e 0. Krvsiallisirtes Aube- 
pine, ein weünei Pulver, ist ariflnJdobjdfich-wclu'gBBurei Natrium und Soda, liefert auf 
WftHferzpPBtx 40 Prcve. Anisnldvhyd. 

Arilin Anisi- Anise -Water. 1) (BnU IVucU Anja, fiOQ-O *, An. 10 Liter, diö 
Hläilö nberdeitilliren, 2) (Ü-Bt.) Ol Anga Ö P wird mit Gala, plioaph. prasrip. 4 h und 
mit IÜOÜ,0 Aq. abgerieben und flltrirt 3) (GalL) Iruct-Ania. 1O0O.Ö s. Mit hinr^ehgn- 
dera Walser 4000,0 ffcrtillirftn. 

S|ilrltüH An U1 y Annrgeirt. I) Austr. Zerstobener Anw, £50 g, WeingaUt 1000 g, 
Wwier lSOOg. Nnch IS^aadigeT Maccmtian Bind abfcusuehoo 1S0Q g 

2) BriU; U-St AniisGl 100 cem, Weingeist 9Ü0 com. 

Sirup 119 AuUL Anis, fterquetecht 1D0 Tk, mit Weingeist 50 Th. angefeuchtet, 
I&j*t mim mit Waa^r 450 Th. 24 Stunden stehen; in 850 Th. Filirat tttst man unter Auf- 
kochen Zucker 6^0 Tk 

Eliieugucchnrnni AuUI, Oleeaacchurcluin cum ftlen AqlsK Ol. Aniai 0,1, 
9aceUflr. &,00- 

f!]jir«tum a &ex füCiiiHiibllS» Aqua Vüao cannmativa. Resolis 5, Glaubt Am sii 
gnune* (VefipeLro). Anisöl 5 Tk s St«rnikn£rtl| Kummete] je 2 h 5 Th. s Fenchclel 1 Th. P Wein- 
geial 100G Tb., Weiser Sirup 3000 Tk 

Fttiria CiirinliiriUvus; Wintlpulver fnr Erwachsene, A mw, Zucker, arumat. Fubw 
je 20 Tk, Kümmel, Koriander, Fetiekül, NaLrhimlHkarbOnnt je 10 TJi. 

Spezies conti inulivae* Semencca carniinntrvei T Blähung treibende Kräuter. 
Kämm« 1 !, Koriander, Fenchel, Ang&ük3WMrr,el r gleiche Theilc. 

PiiItLs cnrrninalirng Lnfuuliim; AVmdpuiver rar Kinder, Ank 15Tk t Fenchel 10 
Th., gebmnnte Magnesia 5 Tk h Zucker 70 Th. 

T Luc iura Propriel ntfa MvnMrUt* Spiritus Aniai SO Tb, ElLrir Propriatatü Parfc- 
celai 2S Tb. 

Oleum Anäfil flu! Curat Um. eine durch lfingeraa Envanneu bereitete AuflOnung reu 
Schwofe] in Arsisol 

Mjinnlioiijjcr Wnaser ist ein Anü-Aqua-vit mit den flüchtigen Bestand ü leiten run 
K-oriandor, Nelketi, Zimmt 

Da. BiHTi.htcH Chol cratrop fen, ein Gemisch aus Auü-, Wacholder- und Cajeputoj, 
Tttrd, Scbwi.'fi^^rture, Ael herweingeidt, Zimmitirkktür* 

Bernhardiner Aiiienkrliiiter'Mji^nltiil^r von Bbe^bakd enthült rutühlieh are- 
malische Fä&nEeD»tcfTe h böflüoderH Ailih uini Fenchel. 

( % uliniu^-rnstUlsi, 15n, AntT-Bf baalehon nm Kutker, Aniaöl und Lrikritz. 

Mjinnl, 13k. RisaK f B t eall cjo &uccu# Aniri OEonüiatusi Bein, 

[ssi.t iu*s Katar rhbrllil cli en sind PattiB&n aiia Aaköl T Snlmiak und Zucker. 

IL FruCfU3 Anisi Stellati (Brgauib. Eelv. Austr,). Semen An!*! ludScl aen Blnen- 
slft. Semen BadlanL Strrtkunis, Anis Steile. Badiani» (Oall). Stnr-Aniso (U-Slj. 

Dur einachsige Fruehtjstaud rios au den Ha^ne-liacfa« — Ollclcae gehörigen NNcium 
anisatum L (IUjcinna verum U^ok. L). Heimisch im nörillifhen Ansuu nud im aüd] : .< -licn 
China, auf den FhilippLucn und in Japan kultivirT, 

ßeüchreibtmu* Um dU knrae ßluthenätandaxe befinden aich bia g in einen 
Kreis g«tem*, icahnfönnigö, an der nach oben gekehrten BftiHhnnh.t anfap ringen rte Früchte 
von ttunkelhrflüntr FbjL«, «nisan run/elig t mit ja ein™ heller geütrbten, glanssendbrnünon 
Samen. 

Bestandthetfa % Prot Aetheriachea Oel [aml trockene Fruchta bei-.- 
2$ Proc. fettea Oel, I0 r 7 Proc, röttbrannes Hara, Ger ha tcff f Zucker i 

FertVichfihmfien* An Stelle dos SUmnnia oder ihm beigemengt aind die Fracht« 
des giftige^ in Japan lieimüehcn lllklum rc%leKum Suzüole (Shitimfrnchfcö) nicht ncHen 
vorgekominen. Sie eEithnlten das giftige Glykosid Shikiraip, Shiiiimipikrin , Shikiinii^ilüre 
(der ClunasAure nahettahend), im Oid Eugenol, Safrol und c-in Terpon iSiüMmen'i. 



Anis um, 31? 

Sie find im Gänsen kHner, wie die echten Fruchte j die Karpello klufTen starker, 
«nd stark und eidtsgeachnAhüH, rioeben äoluirfaromiHaci^ j^flnfjiUä iii^ht nach Ania. Sind sie 
d&Q echten Früchten beigemengt, flu flJiürwiügt der Geruch der letzteren, man muis dann 
BmcSiatüekö verdiicbtigsr Frütdita kirnen. Dlizu komme» folgende anutumü; che Unterschiede ; 
die PaÜwadeuzelkn in dur Fruchtende der echten Ifrogö sind im Durchschnitt O,. 1 ^ mm 
lang, bei dor falschen 0,375 mm, die Aleuronköraer in dem Samen der echten Droge aiad 
bin 22 fi grosa, aussen muh, leppiEi. «* enthalten imw&üen ein grosses Erjatalloid und Etuts 
zahlreiche Oloboide r die df r fabenen Dro^e cind Lb 15 ^ gteflfl, oval oder ellipfciacb, glatt* 
sie enthalten ^—3 Kr/stailoid& und ui einem Endu m'üige GloboiüV 

Anwendung Wie bfiiia vorigen, ., . - 

Aulsett* iat ein verdünntes woingetsÜgoB Deatitlnt *tw Sternan!», Konand&r und 
Fenchel «der ein Gemäch Tön Zuckerairup, Spiritus. Wasser und den atberiHchen Oelen 
des Stenianin, Koriander und Fenofaj 1. 

Oleum Viiin'j Balsamum vitaä Aiiaticum. — IicbenaQl, w&Le^r Lebonäbalsam, Ein« 
Losung von Stontfuii&Ol, Nelkenöl, Onvngenaclialenol jo 55Q TIl + PfcffermünEfll £ Tb* in 
^eingesät 1000 Th. 

Olettm Anisi Stellati (Brit Ergfiuzb.). SternanML Oleom [IhiIIaiiN* Uuile 
TülatiU 1 de Uadlane tünit/j. Oll «f slnr AjiUe, 

Wird B^enlicsslich in den sudwearliensn chineaiachen Provinzen Kwang-Tung und 
Kwang-Si, sowie in Tuukin durch DesUUaticn der aouh frischen Stern;uiiäiruchte ge- 
wuunaiL Ausbeute augelähr 8 Fr«, I>as Qel wird in Bleikaaisiorn vno 7,5 kg Inhalt, 
von denen je vier in eine Kiste verpackt werden, versandt, 

täfgeiwek&ßen' Eine farblose öder gelbliche, stark lichtbrechendo Flii ^i-kr-i« 
von eniaartigera Geroch und lUesem GäMdim&eJL Optisch schwach linkHdiehcnd, apee. 
Gew. = Ö s 08— Ö,ß9. Der Erstarrungspunkt Hegt i\v j&cken +14 und -|- lB fl C* Das Oel 
Ed 8 Theilen Spiritus (90 Free.} klar löslich. 

JPHJ^inff- Hie Bestimmung rtea ETBtamjngspnnktea geschieht auf die bei Anis&l 
*nf Sh 815 beschriebene Weise. Die rachrfaeb beobachtete Verfälschung mit Petroleum 
idrf an der unvollkommenen Löslichkeit dea Qels in 3 Tb. Spiritus erkannt In Bezug 
ruI den YfljdjimpfujigfirückEland gQt ^a» bei Oleum Anifii Geangte. EL 3* 3 IS, 

Btstandtheile* Wie heim Änisol, »0 ist aaeli beim Staröanifiel der wichtigflia 
Beatandtlieil daj Anotbnl C^H^Q. Ob daa Oel relativ reich an dies&m Körper iat, wird 
durch die ftüHr.iimiLUüg dsa Eratarrun^a^nnktca erkannt, Yen anderen Kürpcm ainä im 
ätemaniBQl auF^ufundea Rechta- Pinen C lt E lBt LinLi-Ph ellandren ü ia U iir Mcthjl- 
cbavieol ^pH^O [daa isomere Anetheb, Hydroa inon =i Hl v Luther Call* — OH — OC,Hi 
und Safrol C,,^,^,. Dem Safrol wird der vom Amsül nbwaicliende BeackmacJc dem 
Btetnanisö?* zugesekricb&ii, 

Aufüetwittrung. SternnniBCl wird unter dfm bei AitEsttl bcaprocheiaes Vorsiehta- 
maasregeln aufhewahrt, 

Anivcndunp* AnMl und Stenianiftöl wajdon in grioaeun yiumtiUlton xnr Liqueur- 
UilirLkation gebraucht» Arzneilich dtenen aie hauptsäcbUeh ata QcaebninjckakozTigena. sei- 
- alt Stemachicum nder CaTminutivurn. Man gtobt &ie su 2— & Tropfen (0*1—0,35 g) 
entweder in Pulvern mit Zucker oder M^gneHca verrieben t oder gclöat in ßpiritoa, Fir 
ion iiUBaerlichün Gebrauch worden aie in fettem Öet gelost (1:S0— 50«) oder mit PeU(I : IQ) 
Terrieusn (Salbe ge^en FiLEläusa), Auia^l ist ein LieblingEgerudi der Teuhec. 

lies Hnckerl [Vorschrift d_ Münch. Ap. VerJ, Sternanb, l'foffurminte, KrauM- 
nunie, unthante Senneeblüttür, gleiche TheÜY 

HilätenniLttol des Grafen v. ScnuEFFE« baateht aas Storiuinla h Seana t Kuadia- 
■^eker ötflv 

S|innlH<;Uer Thee i*t ein dem Brattthoe mit Fraehtaa aholichea Gemisch. 
Tü|jh|ur Indien Von CülmüX n'Ajsaa ist S&ernnnistinktujr, eainalt daneben geatosaanea 
FfeSer, 

l'nJterHal-LfbenHÖJ^ IlemburgiBcbes, BtÜMm. Yilae Hamburgenaei ein Gemidoh ana 
Btemaaia-p Netkon^, Fomenin^üEjsebalenöl and Weingeist 

Ena deatlfrtee Mallard xat eine Tinktur aua Ste-rnanni, Guajek, China, Zimmt h 
Nelkeu, Beii^oti etü. 

Eaa deatlfriee de Flerre üt eine Tinktur aua Stemaau mit Anis- und Ffüffer- 
ÖL 



qib Anthntfobi&mn. Antipjrintun. 

■nNMlbclH und MyrrWotiukti ja 30 Tb., Hoffmwm'. Lata-fc-liu HO Tb., ftrA. Wtia- 
geiat, 900 Tb., Cochenille 2,5 Tb- 



Anthrarobinuin. 

ABlbraroWnum C&gS^bO. I>l»x)oathraüol. Anfbraroblnii. lta«rAlfatrli. 
Laiko-illMrlii. CUB»0c «A«™.-Ä Ein RsduktianBprdukL 4« UaRicta 

JtarirMttfMff* Km Iflat käufliches AUzOrin <Almuia-ll»ö5Üch) in Ammoniak- 
ftnssigkei^ erwärmt die entstandene Tiüktte Lösung *um Sieden, trägt aUmahlidi Zink- 
stauu ein unil «tat das Erwärmen w lange fort, bis die violette Farbunp; In G*ft über- 
ge^fi^n ißt. Man JUtrirt sogleich in ein GtötU mit Wasser, welches genögend Salz- 
ilttre enthält, um die Reaktion der Flüssigkeit bis zum Ende Aar Filtration deutlich ton« 
eq halten. Der in der innren Flüssigkeit abgeschiedene NiedetKhlng wird gesammelt, 
gewaschen nud aneist auf norösan Unterlaß, dann bei 100*0. getrockne«. 

Bt ff eu«vh ttften. Gelblkhe* bis hcllMunliehet, gtnuk- ^nd fast geschmacklos** 
Futter, nur sehr schwer in kaltem, etwas leichter in heisaem 

C H /^iSOJL^ w «« r * a *» fcnier 1&aiiGil ta lü ^ kaIlGm DdCr ln S ^ 
* ^OK X OH heilem Alkohol. 

{tnwruftnuuL) In der wässerigen Losung aftougt Bleieseig einen roth- 

AnLUriimbiii. braunen, EiseneütoridläEung einen braiDjmoletten NiedencMag. 

Bto LBsunff tn Natronlauge ist ro'üibrnun, nimmt aber durch Aufnahme Ton Sauerstoff am 
to huil bald violette Färbung an. Da daa käufliche Alharin keine ^hiü! einheitliche 
Subätana ißt, Bö fei aueb das AnthniTöbin keine eunK einheitliche chemische Verbindung. 
E* besteht Tansiigswein ans dem froiyiutthraiirf r entbot aber noch andere ftednktions- 
Produkte des Aliaar Ins ähnlicher Zufiasumeusetaung, 

rrtfflinß* t) r l g Antbmrumu lesen »ich in 1 cem Natronlauge mit guibor Farbe 
klar auf die Färbung gehe durch Einblasen von Luft in Tiden über. 3) 1 g Aetbre- 
robin hinterlasse beim Eimtetarn nacht mehr als Q ? Q1-Ö P 0S ff feuerbK*Äm%en BQckstand. 

^ttf&cu'aftrviiff. Unter den indifferenten Arzneimitteln; Llchtwhuta nicht er- 
forderlich. 

Anwendung* AeusscTlieh bei Hantkrankheiten [Psoriasis, Herpes tomsumns, Etat- 
thraema etc.), bei denen ecwuniiLidi Chrjräatübin angewendet wird. Es wirkt zwar etwas 
ichwAober als dl««, raiat dafür aber atteb nid* so heftig und bann a. B. im Gesichte 
und an den ämüUltai antfcweedet werden. Naeh Tn. Wari* ist es auch bei innerer Ab 
wcndnug ungiftiff. Durch den Urin wird es als Anthrarobro, nicht als Alizarin aus- 
geschieden. 






Antipyrinum. 

I AntipyHnum (Austr. Germ. HeW.), Anal£**Sue (fleU-V Ph#HTldimeüijtnTrsn 
Kelon. 0*ydhiKithylchinizln, I'jtuzoH», (Aiifldjnin. BhtAiln» Faiödrn. Fhena- 
zoü p Fbenrlun- Sedalin.J € U H |V 1?.0^ Hei- Oeif, = ISS* 

Air^^'fnnir, Durch Erhitaen Ton Phenylhjdw.En mit Acetessi^efter antetsht 

PhenylmetbyLpyrn/.ulöö. Wird dieaes in methjlalkoboliaoher Lfeung mit MEthjljodid be- 
handelt so winl letütercÄ addirt und jodwasseratoffsaures Antipjrin gebildet, aas welchem 
BL&rkere Basen Antäpyinn in Freäbftit letzen, welches z. B. durch Ausschütteln mit Aethai 
abgeschieden werde» kaDfi. 
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Atitipyrinum. 319 

Eigenxchttffeiu Farbloses neutrales Kryslal] naiver, Ton kaum wahrnehmbarem 
Gerüche uhl! müilo bitterem Ge&chmncke. SchmeltpOAkt 113° C* 
* f_c i H » Lfttlidi in 1 Th, Wasser, iu 1 Tb + Alkohol, im l Th. Chloroform, 
/'' in SO Tk Acther. Die wässerige frGnmg 1 -= 100 gl cht mit Gorh> 

\ CsdQ .FttuTH ei no weisse FiÜlune;, Durch aalpetriga Saura (Natriumiutrit 
4- Essigsliare} entsteht in der VtirrtRantcn Lösung ftrUiititrhung, m 
der konc, Ladung Ahscheidung grüuer Kry^alle von lecnittrotH«- 
Antipyrin [itaüctionsgrenzc 1 : 1Ö0ÜQ}, Durch Eisenchlorid wird die 
Lnsnng des Antfpyiins blutroth geerbt (Reaktion Egrcrae 1 ; L 00 QUO), 
JWl/Vnp. 1) Das Antipjrin sei ungefärbt utul fruit goruchlos, der Schmelzpunkt 
tfego bei 113* G. B) Diu w&Eaerige I*ö«mp i-j-I sei farblos, neutral. iSaercn, Alkalien, 
wurden sanio, bea, alkalische Reaktion -verursach on, bnr?-ige Yerunroinigiingeu würden 
Trübung veranlassen. Ity t o g AntipyrJn hintcriasäen beim Verbrennen auf dein Platin- 
bleche keinen feuerbeständigen Rückstand (minamlaschä Verunreinigungen). 

Atti'betvfiiitung* Unter rfen indifferenten Arzm-imitteln, grfc&ere Yurrflh* tot 
Licht geschätzt Hclv, ; Vorsichtig. 

Anwendung. Innerlich fotzlAntipyrin- die Temperatur dos fiebernden Menschen 
herab, ferner wirkt ea antincuralgisch und analgetisch. Man verwendet es daher als Anti- 
pyreücum bei vergeh Ecileoeu fieberhaften Zuaf linden (Febris recurrens und jutorinittens), 
indessen ist es bei Malaria wirkungslos, Dosis täglich mehrmals 1— 3 g. Boi Kindern 
iIj-i '-n.iiil läßlich soviel Decigramin, als das Kind Jah.ro g&hlL Man beachte, das* m 
wach Äntipyringebrnüch bisweilen att aui-gedchnten Exanthemen kommt Die nach Anti- 
pyringeb rauch antretenden Schwernes kftnneu durch Agaricixi unterdrückt werden. Aeusser- 
lieh zeigt ea fjlulnis&heinmende {anfciputrido;) uud blutstillende [hluiOötatifiühe) Eigenschaft en. 
Subkutan als lokales Anasthetieum, auch In Geutainttcuait mit Cocain oder Atropa. 
HaximaL-Dosts nach. Helw: pro dosi 2,0 T pro die 6,0. 

DUpensttMot** Für die Verordnung und Dispensation de» Antipyiina ist zu be- 
achten, dass Antipyriu mit einer Bei he von rielbentitftten Aranaünittoln unerwartete Aen* 
derungen eingebt 

1) Antipyrin -f- salpetrige Saure. Man vermeide, da« A- mit Arzneimitteln., 
Wislchö üiilpfltrigfl Säur« imihaMuu orfnr anlbiudüü kftuiu'ii [fc B. Amylnitril, Spiritu* 
A tth&ritt nit rutti) EiiBanurien ku regettdnefc Ea kommt iilt Bildung rnn grünem In emi troso- 
autipvrin, welches nach ICini^iMi njobt ünjjifUjr iaL Naeh Anderen soll nebenbei Bt&iLBjknre 
auftr-' 

2) AntipTrin H" MercuTochlorid (Oalämel^. In diesen Mi^ubuugsn »U aieb 
#!ü© organische, sehr giftige Quöck^Übi^rvürbindutig; bilden. 

#) Atltipyrin 4- n^srb-o]«aure ÜaUen sich uchon inverdDnntaq wüfiseri^on Losungen 
g&gensgjijg ils Alige Massö att<, 

4J Antipyrin + Natriüniialicjrlat gebe% in PulTerform ^y^mmengerieben, vmt 
■chmienge Maase. In Lo.iunp; eoheinon nch beide» niebt wa bf^niluBuep. 

5) Antipjrtti -+- ^-Naphthoi goben eine feachtc Misdinug. 

0> Anti|iyHn -f Ghtotalhydrat get>en beim XiKHtipmourcibpu ein Oel, walcboi 
<^e HonlrfionüLi der Komponenten nicbl tojjHt Töigt. 

?) ^orbf:aure Mit das Antipyrin als Tanciat (i. oben) aus, 

Dagegen erhobt das Antipyrin die AuflUslichkeit des Coffein» und der Chininsake- 
"* Wasaer, 

Nachweis im Harn, In den Harn geht das Antipyria als solches über. Zum 
tts^hweuie entfärbt man den Harn mit ThierkDhte, schüttelt ihn mit Aether nus und 
prüft den VerilaTapfuagsrückjstand dar ätherischen Losung mit Etseneblorid oder salpe* 

Ohg^cicii ein ücftürfnise eigen tüeh nicht existirt, Salsje das Antipyrins anzuwenden, 
■o sind doch mehrere derselben praktisch gebraucht worden. 

II- Antspyrinum CltriCUttl, Wird bisweilen nus MiaBTeratandnias rerordnet; man 
pbe Aasipjrria ab und setsc das „ritricam" tn Klammem, 



320 Aritipjrfamm. 

111 AntlpyPinum SariCyllCUm. ABtlpjrl»»äaUcyI»t. 8^'wia (Ergiinab.)- 
«allojlato dMaalgeaine tflalU Sjduato«. Sallpp-aTOllii. C^K/) . CM». M»L 

m "i!i£M*» Man «"■*. eine IM»i von Kl *£*■£ «d *V JJ 
Saline »I d« Dunpibade. Sä, td»UM » <*>« «'S™ Flauet, ™loh B eaeb 
!£ CiuTfeat IS l*rfi ümk^tnllisiron «. Alkohol erhalt man de* Sd. » 

.od dorn Lbrt-U» 0«»™<k* «* EWiojMore. Schmolap. M- C Wrtu* * Mb 
S™ od« 25 Tb. »iadandom WWW. Ziemlich Um l^lict ^Alkohol «4 in Aethor 
EVioh in Chloroform", wonig Vfadicb in ScWfolkohl^toff. Bern Ei«U>in mir 
ftt.tfätfiii* wird die SsilicyWc, beim Erwttrmen mit Natronlauge de« Antipyrin u 
Freihoit Bietet. Die wftssorige Wsnng gioht mit Forriehlorid die violett« Äcattwn der 

40 com beinem Wu» «IM, dJ. Ufcung mit ein* gemahnen Mango t »«-J Do»dV 
Nornml-Natronlauga Hb Utoto. «*to und das ^goschiedcne ™wr^***«r 
tis vieraialigee LmHUtel- »«t JA IScnm Chloroform entoogaa. Man /«*-*"£ 

(US™ TL htat^Wbonden Armine. - Die Em SohcidatnchUr lurüekgablmbe« 
SLm J^lfln»« wird Mit tl««!^»^ (PhenotpbthaloVn .b. WJütt«) «nrl. 
ttlXri*™ mit Ltta HHWUUA und da Schmelzpunkt (IM* C.) der nnoa de» 
Vertraten den Aetheraoazagea unterbleibend«* B^ytoBra b«t™nt 

^«uHu*. Ali Antipjtta.ni «ud AEtmcnraJg.eem, tone, bei >'"*•»"' 
ritoanwho Gclontrheumntiamna, Irf«w*. Dt« Dobü ist doppelt « gros« wie die de. 
Antipjrinl. Man giebt Erwachsenen 1-2 g mehrmals ttghch. 

IV. Antipyrmum amygdalinicum. (ErgäMb,) Hnnd*rsaiiM»An«pjr[ju tomoL 
,w ^Ä , Ä l t m*m » i» Tb. i^i. 1.1»». 

,r ,Jb M im DumftedB «um Schmelzen, Ulsst «kalten und krjataütsirt an« Alkohol um. 
^fS^S^^ bitter -anwende, h WM« und in iWM. 
Kx, Je TLUen bei 82-^3« Q und «*«**«, «ich bei höherer Terato anU* 
vSiwltanr WttannButaUteÜB riechender DBmjfe - Di« wfcaenge LQHMg tj-ig 
STdSf JS 532 «3«»«VMpe1*»ia« htogxantfeemtTeeo-Aabpynu), dnrai 
Sl WonFemcwL bln^h gefärbt. Gtffa*»» ««* we^n »DM-. 
dsr OerMn« liehen Wiod«^lag. Kit Miloh gwnieoht, V irü daa bdl * c » et ^ 

L5«idK (1-2Ö0) *erde deren ftÄweMw-MHolt nicht .ordert [Motnllo, «. B. Blei). 
JiS !■ 1 g *» Sato in 40 ccm. beigem W«Wr r «Ut 10 com Noxmalkü. nngo =» 
Ind £ ü"S nfah dorn Erkalten 8 -W mit J. t« com Chloroform «, ■ »- «^ 
Tal dorn ino ätC n miodo^ 0,52 g UM-d M**»>£ ^^^f^^t 
tll 3 »C.) uod die übrigen Eig^haiten des Antipjrina »gt 4) 0.5 g .oHen hei» Er- 

^««uliimr. Ba boait.1 a 0M er den anüpyreüache« a«eh neeh .ulntucl» ttgee- 
„nalten. Wbd befoodera gegen den to&o—Zmfl* f'^J» ^*J 
^Bi, für Kinder hi. 1 Jnhr=2 tb W t 05-0,l g, w» 1 Jafa = 3m»t <M *.™" , 
4 Jahron = 3-4a.ol 0,25-0,4 g, darüber 4mal täigUch 0,5 g. Da« Mittel «U niaht mit 
Äüch neamme» ador in zoitlicher Nahe T oa Miicbmahkeited' gogaben werten^ 3. oben, 

Anlipyrinam Coffetee - eitrlaum. Migrans Mf mia.bt »»^fP™ ™J 
flTh Coffe^i »nd OTh. Oäioneö*!«, aohmibl dia Jln«Jhnög u» Waasorbado, örtCM fli* 
, ,.i.,,i„ Miuga in Stucke, trocknet und puivurt diöSO, ■_, j.u.n. 

•"^arbCi hj^oakop^obaa Palror^ hm dorcli einfaebaa Mwehon d« Baatandliodo 
rfiätoKSm'Ä^fcuÄtl Als Anfeoaralgioum hei Migräne m Gaben rou 1 g >n 



AntipyTipLJiiL jj^l 

I&döpyrm. J rln C^E„JN f Ö !i '>, ; i. I: nwii S-nn-j no Ghlor- 

mf AjiUpytiii cäb&jtoij Üktn^nJe, furbldju, | ■ 1 1.- ■ • -,, in knlceru Wwtit 

ii. siedendem \V:if- Seifen». l#ü ftoll die kömbifltrtö \1 i- 

Lctinf ,A " fi AtiLtpjtifjg und ftiiics Jodide hüben. Do^La 0^— l t 5 jf h 

An Hlpyrl n. L) a- A n illp y rin. Durch Iftiiftmine j i ^ tmviEuu von 1 *8 Tb r A riüpy rin 

Dl AcutaiiiftL Farblose^ Icrvst^Hijaiecljcs Pulver, Sdunälfcp. 7S fl 0, lü g liteou 

!- r i° C. in 4 g WfUBur. Ifcrini fcbj dampfen der Losung orftrigl Disaoeiatäoti, 

2) 0'Aniiipjrih. DiirHi Zii^;i3i]]iL'-!i,i-li]iirlKOTi ttou 370 TJl Aofcipyrip mit 135 Th. 

Atetanilid erhalten. Farblose* 1\i1tpi\ Schmal*!*. 10Ü*C. log lösen lieh bvi 1^» U. LJJ 

U*S g Waeeur, DliKQcüri weniger Igelit nta diu vorige. Als Anlipmticum und AiiüIl^iuuuj 

rari taglich Ö t fi-l,0 ff . ^ 

V. ChloraNAntipyrin* Ka sind drd verschiedene Vcrbindungän darstellt 

WÖrdfflL 

i*aV tL MoBOOhlörtl-Anütiyrin, Hypual O^E^N.Ö . CO„CH [ÜH] a . Mmn reibt 

im Jh. AnLipyrjn mit lft^n lli, Hhtamlhytirat, bis anr Ywutasigwig zusammen, 3 Ast die 

^ in bnunni Wasser und die Lösung au einem kalten Ürle der Krp* 

'uluKntion. Furbtoso Oktaeder, in l:. Tk knlt^m Wähsöt IAhRn Soiiaonsn, 07— ÖB° OL 

Di«« ng J-L jiLhiii ui !.-. r,, WÖßfi Ilypmal TOftftrdnei wird. 

Ali Hypnoiicum au St pH. s iIlb Ohkralhyonitet empfohlen, Hüchste Guben* 3 t? 

pro düH, 6 g pra diu. * 

, + ^^.l^"' 1 ^^ C n H 3 ,^U. J|COI t OH{OH) a ). Um reibt 84 Tb. Antipyria 
mifc ICo/iTLs. GWflrtlhjdnt bä ?.Lir V erflü&eLguag Naumann, Yerfohrt im übrigen l wie 
«üb L Fm WftWOT Iflidkdm KrjstiJle, Wirkung etwu T.vio Bypnal, 

tXIX DehyrfrotrlchlQraldchydphenytülrai.thytpyrazofDn, C ]a H ja N'O s a, Uu erfeitri 
om komisch von lßÄ Th. Antipyrin and Li;."..-..'!'].. ÜhLndhydrr<i- etrugo Zeil uuf ICO 
Sf ll n« . A !I to ■ |,|il,:r, - l ' ,J ' flÖ*dg«Hi Minekung entsteht alJmaiuich lEi^äen ftfnlrag 
Kryntaflel) mh Kryätallhrei, der aiua Alkohol umkryBt»lIk-irt wird. Furbbsa. bei Uia^lS'PQ 
^hmnl^nde^ jöBobiMcklose KrtraiaMu, b Wnssor nnlöalicb. AV'irtl w Bg ™ der Urdösb. 
*ahww röHorbirt? wirkt un Falle der Reaurpünn ebur l W notiflch. 

t Butylchloral-Anlipyrän. C„H l( N f O,0 J EiCl t O + H a O. Wird d ur eh Zueamm^ 

von mjh Antowin aii I»»,Ä Th. Etity^JotdiivdraL in gkl^har Wei» ™ du 

Hypiml b. vorher sub I, bflrg&skÜt. Farbkee, bei 70^ 0. -ajlunekflnd* Nndeln, in BO Th. 

HiphÜlopyrin. C^H.^Ü-h C lo U„0. WM diiTcb Zusamracürcib^n von ISO Th. 
ApUpynn Wtt i^4 J h, ^Kaphtibol eü« ifl]» Mii^e erbivlLeii, weleljü biswüüäq krtsUliiiikcli 
wird. UalLüdich ni Wü!der k löalicb in ALkubül und in AüUiar, 

RHSflpyrla, G tl ^ N B O . C„ H a O fl (?) Uildet biöIi ah JcrystBUinüclmr KiedenicLlas 
wüuH konc, Lösungen to& 18$ Tb, Anlipyriu und HO Tk lieporem gftTO^oht wenten 
Fai-bl**^ rborabiflolifl Krystalle, unlö«Jiuh in WflSäer> \a*\wh in 5 Th. Alkohol oder IQ&Th 
Aother. 

f Phflnüp^rln* Verbindung' toü I&Ö Th, Ajiüpyrin mit &4 TL. reiner KarboMürc 
f Pikropyrin. Verbbilung yon 186 TJl Anfcbjrtn mit 329 TLl rikrinsikure 
f Pyrnnallnpyrin. Vorbindurtg von ISS Th- AnünjTu. mit 1^6 Th. rrro^altoL 
iiütih^inifTnalQ odflr AnUmignunepukoff ^on ApoULtker Dzvlri iskü in Maastricht 
b£k(i - R ' P>Tilt 3 ' 2 Sl 2uclcet 3 ^ ^ Iö & ^^^ £U Uielifln - ^*i" !.^ Güldün 

n * ^""»Wrino, ein ^kärates Bmüsc (mlTcr. L Theelofffli eulLUt angetliüh 06 e 
öaabmbrnraliydriit, 0,IS g AntipyiciQ, 1,0 g Nntnumbromiil. B 

«i -^ Cy f t,|rill <- 1 * Altolioli&chc Lösung von Anüpyiin, OöfTöin und Cocain, Gtoon* Vor- 
n-iLna LinbekrmnL Aiitinänrnlgieum. 

«J^fo M terftln^ra*tlllea von Apürhü]t e r S^SKKNDKjiü, 1^ werden Törwhiodtnis V<n> 
f^mnoii un^^eben: TJ AnJ-i^rin 0,» ft AnliTebriii Ü T 05 g, Hhabarber 0,05 £ k Kabnns 02 f 

«** Äti\S gÜ£fln ^ SeQk ™ 3klie ^ ^ itherhiULig^r Likto, Anüpjrin, Oo 

Sm Ch-l^ ^ 6tl küD °i f T flB ! ul Ä*"T» 1( ?^- Antipjrin und 77 Th. ^H.mh^I- 
' Th ^ Er S Üir ^ ll rr l ! T,d Umfcryrtrflwiiwn fniblo^ wer r**gir**de Nadeln, lö.lieh 

F« n ' J e i rr 'P^ riniJ| n- Verr»pyriuum, AnLinjrinum m Ferro. CCUfUlLOIu 



Anliiiinuum. 
DarttttUtna. Km K* r. IT.. btfWBil** *«*•«*« r«*M «111,0 fn 10 U 

IS F«; Fi, «Tnd U P»,. CM« «IM* & W «t in 6 Tb, k*»-, H»r o»t ,„ 

SU tt bjntwtl. c^liui. Wträ na» B^««« »«««> *» P*» | n *2JJ**£ 
SS - wtochebtBd; iafotg* Dtaod»ii«n - «W *«■■ "«« »; "f* » A ' 
kohol und B*»l. MS ttOtlsjWkflbd! kryiuIUidrbmr. in Arthur tust nalGi&h. SoUwußh 
4*»AimM sied Wltor; dlfbAIkolUn, ■*>* sei,»« dunrh ttk»l*Mtt. wM KU 

Stall» (* -L.'.l'. IWC) lUntwlM«« AtfftWW»««»* ■, Liebt ^1 i 

■Hnion «Ha HtUKkmM iah***«». 0«» 1 " L,iei bfa v " ,rmCl1 l!, ; luU ' ' ' 

*^2!££*m •'»Tbc, "..I **d**mtm * W * AWBWrUnb. 

iJuiü t SSL LteuJ »der l**t WM. «d (»««. Bd G^nWh d.. 1,0 hb 
der LiiMmWia« W«S, J* bUi- und »biMnrtfibsnd« Vmlmnditafl 

N-CH..™, fast nn , toUl . L in jV ctbor. DJe wtowrff« Lüsliij^ wirf d.ircb Fem- 

riI s /\. fUoiid blotrutb, il»Tch »ripalriec SUure erfls &&iU. &W^ »■ 

"1 \ Toiypjris mit ^ F Dc= a tig E r Uprixbl^l. "> «*t rieh in K^.B- 

sJm keil weiBwth, iuwb Zuwti wbi Aniiiiunink (?eUl die BtobMig Es ttcU 

wm * culii Bbor. , . . 

AI* Bn^ te ^tipyrii» und W o «d« A^ip.vtotkum u„d i»»«,^« m^ 

nwls tüglicb 1 fr. Vowtettfc «^bowniwa. 

VIII. tPyramidonum. Pjrmmldon. i>hm-ibyl B mid^hiii}liUinc.ilirlpyr.i/«,loü. 

BtmtteBtmg. Man ^ -.ein eint alkflh^cb^igsaui* Imud- 

/ ^- tyi « voa NltowJüatiwiin km Ami*«otfipjjfai ued Bftrt diases durrh ; I),- 

, , X \-, bufcla ail JodowÜiyl «i« CUorwctLyl üt Pymmidcn 0b«r. I'BP. ,12«). 

'| mgeitadtaftau Gelt.lipbwoisB69, taystaUiidBChte, last ge 

CH, . t Uc^Kini !t , SrlllnMk | qeeli m«,, Scioietep. lö6»C. MritSÜ Jd rtw» 10.1k. WwMr. 

liyniui*,,.. n . B jn ] fluni, r, rn.'Mi.rid lilauvirtteU uad dun* 



Aituiii ii qili i »um by il rofchk r i . ■ 1 1 1 1 1 . 

»tu StllW^fl ■ !. iIiiivIl i.lu.-Ii ^ili.c|M:-iii:|i- .■l.pn Hl gel 

In luiM A »M^wjiIi i n n ; - \\ ; . 
ar Aatrp jxws. Deal*: Zwtimil ■ •..üi-h -\fllnn 
0j5 g. Nach L-^i'em: hoU daa Pypum^Gc otdil gma tragilt% ,-un 

Zum Naekweif im Ha tu ülerv-LiiuMet uia» dkaen nur. einer auf das lOlanbe mit 
Wüster vettUhu ; ■ e i<! ^ Bei Gegenwart ven Pyramiden tritt 

*rin H^luirfer brauner Hing auf* JoLina. 

IX. f Formopyrinum. Hnthjlnmdiiü^iijitik MttLUrubi*niiiinjrhi. (fkflu 

Zw ÄWfcfiflmiÄ erhitz man 6Th, Antij.vi ii. m i L ■! Tli in I .Irrung von 

40 ST. ■■ 4— C Stnnden auf 1W* CL Sacb dm» Ehalten eriiSU nan Ki-vstaHo, wileua 
mit Wasser gawaadLcm, getrocknet um! n«s Tfcnznl liuikryctullibiTt werde». 

Kryr;tiiJLi-iri mit 1 Hol 0*0 und Munihrt ilIkeIüiju bei f5ö— 1WC M im wasHerfiett-ü 
foi Stande hei 176— l7f*.iR i .-länzcnde Bllttditoi, in kaltem '■■V^Sör fast nnlüaüeli. 

m bdeseni l^ in Bernd Itieln, in Altana! sehr leicht läslkb. 

f Salubrolürn. I ■ ^iTabroramothjlpudiijiitibyriD G^H^r^O* Wird ,i»r<.-k 
l-üiiwirknng von J3roni muf Formo] . -utelU. F&at ^lobjoaej eolukeJie* Pulver. 

AiiWditduii^ uLs Anlis^iJHLüi flu Stell«-' 'k'H JodöforffllL 



Apomorphinum Eiydrachloricum, 

+ Apomor|)hinuin liydroDhloncum (Aitrtr. Germ H e u j, WiWIiyiiniti- 
d'AiHiAftfyfcin (MD M ""iiürnhiüae Uyilroriilm u- hü. 1 lv A^üiiierjiUSnojai ^ 
:nr.<Mnrby.lrar.. BalsaAttHl Aji»mor r 3iiiu r.l^Nti, , HCl. MoLlfrt-. 

^]" Tliiu mtMht «tül dem Morphin durch Abspaltung ?nn Wasser 

UitniUMiiuti« Han seülieset I Ml Morphin niil '20 'Hl kone. Sakääim; in ein 
litarohr üdar einm Autückv&n ein, sc dass die Füllung </* d » GftÜlKies rinni».».-. 
«blttf u'ü Irrend S Stunden im öeHmrtc nuf 140— lftO*C. Nacfc d*m E imü.-ii verdllmii 
man dan (Jeftl££inb&lt 1 1 1 i t lufcircieLii ikuuiHii-lüin Wi^cr, tectfiKttiKt dia UfetLDjs- mit Nu- 
IrhiinbLbaxbcmat, ■ondetf rui.:» etva cntaielieudan tfierlererhlnß ab uutf o.vtraliirt d 

mft AcÜLcr »der UiIimHuSLiLv weldr« nur das A^ü morphin, üidit alieif 

nm$end« Müipbii l^cn, - I «5tel mmi En dio Aetheria&tinff de* ABtonorphiej 

innige Suk^njü* rm füfll dn* Balraiüifl Apoma^tin En Eiyaiaildn • i ilor Um* 

.»eil kd Arbeiten, da die freie ApomoijMnpiie üith an dot Lnft lekM verändert. 

W$machnflen. Wniteft, wd&idkbc edär ^ruuuciese Kjry B tr L l!elien t Ifelich in 

|!Ü T]i Wtism, 20 Tb, Wdn^iBt, unlfislHL in Atther, Chbruform, BflnÄnJ, tml ujilöäUtL 

ra .V. tLLvLskLki -huL Im truckcaen Zwqupdc dwnlidj ngrafndedifilb. untoriiogt es im fü»cbLüu 

XuBt linde der ^CnieLiung etiCer Annnliuic grUser FiUlninir, 

Usi »LH» ijine tjeriue^ Uomp (0,05^) in 1 Tröpfen Witwer auf, sc Ditcm! die« 

Th-Sim^ difj- i jU f t «^rf dem Lit!hL nusgcso^l T Giiinfllrbnn ff an. Win] dtesalN Küiige mit 

opftra Salpetehiaum verrührt., &o entstsnt bbtroüio Ftfrbune:, — U\$t mun (0 } W gj 

■M^morphia in ü.ü con KntroiilÄnge iinf, kü cutiiLchE ems klare Lffottag, weMn m dor 

■t'n, K»]ttKt Fchwara wrnl. UfiberigriesBt manö^g mit 3— 4 nein Ainnitjniak- 

Ktadgksit, ho mnst llanald {nnrnrntlitb beim Erwärmen wbr m»ub] reipurfärbuiie; anf 

trereii Tr.> 3 .fi ma» in diese Lüsanff -~ 3 Tapfen Silf.cmitrfltlfifiun^ se erfolgt stjhu.Li/,; 

^«^cheidnag ttoö mefnlliachoin Silber. — L?Jat nian t 0S e in &^-S f:«»fc Wasser, über- 

■irTiiEELLliikarbiiiuit nnrl scbliileH in iL Luft dureb, ED erfolgt am ara^dgrOne 

r ninf» _ Ei,Hcnrlil»ridIüsiing ftlrbt die wftBBcriffe L^anugf ajnathyatblau. 

«tark 1Vrt/Vl "^ I ) A ]-..-.j i , . ( jj ,li i E =^h L- ■ i-]j> . l ,i . t M-i faat fatntßf, le/ ri nur gmuwriHi, oiebi 

^ijur -f HM RUril B ^ Jjt toiebL 2} Bai der mikroskopifidsen rMr*aattmg (50 bi* 

J '>^ Vtr^r ojn^eiBe ea den ilui »Ji^ --■■, aej ftnloifömiigtin Krygtfljl'en bt 
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Arftaw*™« tili« Pirtaagw, w«d Ja. W '"^J" t wW welcho <lalil , ta B , 

Utax 4" «■** <*??* ,?' " E " ü™« Z*U «*.. »« «■*• 

1 L O.i * Zur Wkdp «* IW* »» <>°« °-" U " 8. I ,TU *' V*f 

(Uftpelwn. Nm**»»- YdnoftrO j^um tUpdtt&ltM M 

1 M^phiöiS^mflibrW^O^ Sprit» 

Ari*S MrucWorifiS Hlntf; l,fl JwrtttWIi-ilnl M™* 3 ^ 0^ 

fcjtiu «JnilllBlM W JJ Ai|U-1 4 L *ül]nM« 1°,°. 

Mnr wi *si™ nto«™. a o tfÖ- = S*7. Di* frei* ApMnDi- 

nach falten Verdaten M . I ^ nct ^> , J , nfnnrn ti6 (rfcr krjül*lbnii»he Maase, dio niclt 

n.Lm.»lllch im feucht*); Z^t.do im dar Ig» «« f o^^forrt,, Banit.1- De T^- 

B „r lficn d, B äUWU P9Ä«gJ5«**S^ ü, b Ci,ion>form UartWett »»rtat 



Iröiflft Appnaori>»m mil!:J 



Aqua, 



w * irn Mul tif>w. = IS. t'tlT den pharm iiceutl- 
A ,na. W«»r. Ba». JT-tor- M- »^ c 7 oh(eF w a9Se r ,nd S> D«tll- 
gehen Bcdart kommra nunentltdi in Bctimsht U »™ ei » 

lirtrt | W A!™'f>nrtaiia aeu communis, qprihraaer. BroMtp«.»r. «e«»«-« 

|, Aqua Win* in « ^ „ ^. diefitn >- almul vcratuht tnim m 



und srwar mac 



Aqqn* 
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FJg. II, Fandfi^r. 



rein ist and nicht au grosse Menden gelöster EnbütnnEfrn Cn!hnlt Dtq Plt&Tmaeie stellt in 

UVB üineieht etwa die glekheu AnfürdBrnngcu wie die Mehrzahl der übrigen bewerbe*. 

Ist «u flökhe^ Wasser nicht aur Hand oder nur schwer zu beschaffen, so knuu ea nlur'-li 

iwa&g&t (Afltti ftouia£t7is) oder äffrefc lit-genwaEser (jI^m« jrfuvNtfttf*-) ersetzt Wtt 

Das för den plmTmaceatiseueB Gebrauch Terweadate Wasser 
inuas farblos, gänzlich oder fnsfc geschmacklos, völlig klar seh 
"nd darf innerhalb 24 Sinn ölen eich flieht merklich trEthen ßiler einen 
Bodensatz abscheiden > Wenn das Wasser durch snGneiiiline Stoffe 
getrübt Ht» so raw es nltriri werlan. 

Fl II rat ton des WrtHfier:^ Für WnöSBr p welches keine riechen- 
den odflp nchnieckendeu Bestandthi'tlu enthalt, bei welchem nkn 

.Fi eine Abscheidim-fE suetHmdirter Stoffe erfurderlhh ist, ge- 
nügt «ine t-iufricjw Filtration durch Filtrirpnniur. 

Hat man. jedoch einen reiche Hssigen und grösseren Bedarf 
an aotehem Wutter, so kommt diese Art der Filtration hu theüer; 
und ': j empfiehlt sieb, an cbitim. kühlen Orte einen Fütrir-Appas-nL 
dauernd in ThJLttgkcit ru haltuts. Tn dtm Gewerben LliluL/A man Air 
dieaa umi ähnliche Zwacke , r HzimiriUflr ,l l und oiu solchem wird 
sich *ush der AjiüU uikt- r ^miÄn!«- [en, — AJa ^Filü-ir- 

?;eltk» ü kann nron ein kaotudiai oder cyli ndrisches Gefasa aus Tbon 
.^iasürti benutzen oder auüli ein wusiscr dichtes Holzfa»], bei grö«- 
m Bedarf lue** man das FOtergeflisui aus Mauerwerk hantelten 
"ii-J lies mit Content varanKriitabmitcctL In Iftirar 31 i-i rar Herstellung eines soUdion Saud- 
fillera ein kuftiselißfl Thdmg&wfla gewühlt. Auf den Boden dicFoa Gefügt 3 bringt toan 

-10 cm hebe Schiebt jjut abgewasohencr, ca* faustgrüfaer Feldateinn oder GranitbruGh. 

Auf diese schüttet man eins etwa Üa cm. hebe Schicht ton gewaschenen Steinen, die nur clwfe 

Vq. ao gross tirid, dann folgt eine Schiel Li von etwa 20 cm Hob« von gewaschenem grobüii 

KicBP U nd hierauf folgt endlich eine Schiebt von 40 cm. gewaschenem Kiessand. Die unter.-it 

itra bilden lediglich die Tri^er für die auf na folgenden oberen Schichten, Dio 

<! 'f"' !|1 rirschiolit Ut der -u ührrsi. benndlLdia Kk-ssand nnd in dieicm bildet 

■ ■■ram^dia wii'kaüiüo FiltrirmBmbran die ohm-sle 3^ldcnt 3 in watükär die JJwkehw 

3'ai]mo j^TJachan den einzelnen äandk^rucJten eieb mit den ah?riBltni i eadaa schwebenden 

ireinigungen an Dalie-r arbeitet ein eolchee Filter uueb dann am booten« 

ea eine guw:- ■•■ Zeit in Thüügkeit i?:t. Auf das so vorbnrfjilaie Filter wird Waeaar 

;oflaeöH Die PQtratiOö beginnt sopleiüb, d...rJt wird dai filtrierte Wasser ersl dnnn 

anfgcfimiTen. wunn e* völlig blnuk abunlnufeu beginnt. Kaoh längerer oder karaercr Zeit 

i*t diu FUlep ao wt'iL ve-rfli !innH::t, daaa es einer Ueimguujr, bedarf. Miui enlfrrnt dunti die 

nbunste Sundechiobt, soweit «iy verachmulsst M 

(5—10 cm) und erael&t diese TlinOe dotöb fri^-ii 

gewaschenen Sanol Je Öfter diese tlieil weise Eoi- 

■■rird, dLMitn binger kaem ein 

üolcbea Filter benutzt worden obne das? es TollaULn- 

dig erneüfirt tu werden brau- 

Mosa man pleicliaeitig mts einem Wasspr 
ttieehstohTe oder (arbende Substanzen entfernen, an 
flehattflt mim in da« Filter noch eine Schicht H"l:r- 
kohlo jjj bobnfengroiaeii Stücken ein, Und awar 
oringt man diesu alsdunn ^weckmae^% iö der aus 
Grobem Ki«sn bestehenden SuhicLi. unter. Das Hl- 
bat alsdann Folgende Anwi-diJüng: 

Ä Steine fnusE^ORfl 3<5 cin r B Staine fligrosa 
2^ üm^ O Kies grob 10 cm, Holzkohle bohaengress 

Ein «olehM mit HokkoMs beschicktes Filter 
: eich auch Yorzüglicb, um ekenhaltigea Wvh 
^er fcu enteignet]- s. 8, 330* 

Filter nut plastischer Kohle. Dinaa 
Jdtftr wm-en eine gewiase Zeit lang recht beliebt. 

"U ^ 011 * 1 e riehgewiesen wurden t düffl eb solchea Mtar in kus^er Zeit eilten Hoard 
**hY »^^"^^'won dfuntollt, w daaa das durch ein solches Filter filtrirte V? 

ob das niiht filtiirle. Auh diesem Grunde werden sie im 
n m der Güiunwjirt nicht mehr empfohlen. Diu RuäLigUTig eolclwr Filter erfolgt, 
1 I" 11 ' 1 ' i,J in stark Tenliinnle Sabaauro einh-nL alsdnnn mn Sand TOTsichtiE ab- 
"beuart ^d »UKkooht. 




Fti.' W. ISlCREKrir.-'- 









.-•,.„ lab*,. kIi'Ii Mit WM il^S" ''' ' r0T ll ' r 

B^ nur. Dk«; *' fj ^ ^ iSwWu« «• eine VSWbii«-* J™ 

Chol«» MBgebtoficrt und Pg^."g ffi^itoK^raa lu B eh immmO» 
8^At»«?S«« Prwk «'S" b ^.i? 1 ,^S^Stoiw .„idTOTdiwraiiMli den Helm 
W.*. «3« bei * - di * u ^^ ucklci ö U t"Ä wert«.» h"n. * * ■*■ ■* jF- 

bÄÄorbn^e herstellte holder 0,1m- 
£i «toll du Filier fuufcüonircn, so wild Ö« 

SSwÜS ISt ■"«* **? z jfe» 

1 kU : in „„j 5 ^ wird durch Jml Hohtoylindw 

Ein solch« FüiT Uofert «m recht gut fiUnr- - 

S »her die I. *äS»««* lSl "*K 

^U Die» b»W* *■ ÄBfan K ü bDl T* 

S AlxowpMm » 8 l^r P" ¥*""' ^ 

2b üli 1»« V FUlCT ebbend** »enoxo^n 
uiid der Filtcrkörper »usgekocht ww&n. tor* T 

rt* ^ -h»««. BedAl *«&■ i ab* B«WW 
A.n ? a!il von Fülerfcön>ern in «WO» Guli&uie vor- 
riSri btom leisten mkI. die« S^m« be.rtc- 

Är#St riebt ,1«,*-^ Ballier ™,r- 

«.'«Mm BdiUUr rf,.m welchem »t : _A^t 




Fl«. M. «rale■rw•^»-^l , *'■ ^ » t, * ,, ■' 



»iUull«fnfen / tmd ihre l fa*ff*™ ^Ä "einer Letong & «• « «**■»*! 

K^Etoit »k ««li^il «» ^'SrCh Äwtu Vorriehtungrm nd «>*>* 
«erden, der eine Aibtet-Eomlnoi enthält. JJwreii U b» itmowhiteeii bv«I, boJiwi 

Bich «T Ebnen <b> A. he^e teja .;■ BgTsb-ii *-« *«* Lutl " n Ü 

»IjjFplassea woidflt» »t, "wird «» »ugwti» j ^b 

.Akt «»d ist <U U i» »«in ÖftbTiaOlM *%JtEEi-to>M Ail»'1 reichen, Tdol.« r..r 

.liRäi* Filter cebmuelii wcrJau, ne™*, P»»^\| 
ffl»W.n5 »**• Filier, weldi.» ß fcrttft, 

2f,0 -^SU Fiu« iai»- '-»Sä; 

FillerUr^t«" w«dW « n *°l» od« i" Butt, 

rf nll .lio W^erieitüng »nsi D« »« hl 

h4™nd« \V.s»Er wirJ von M*«n in des Innm« « d« 

dnigen Tagea erfolßl «b ««^^^ft^J ülft» 

fa««^ ^ W Fmrete « HoBn. wd.Ue frei «to doch wen^to«,, n, » Ito 




l^n, m. BitRTBpi** U]lirtlJllfllBtir*II-Ftll/r 



Aqim. 
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Cnj.MHKni.As^-nnnr. 



wird tu folgender Ahbü-iiimg y\g m @G wjed(?ri: 

Er beiteht Mi man St<xbffot od« feuürfejite-in Tbon, vrm wclvln'n 

der ■■ m %— 5 / a Bül gtöfwsp i-i »di die Töpfe B und (7, Do* Topt A hat üU* 

»ein am JXodea alnen Ttilnis Die nach iuunn ßGä>i>ndü Odfiiung des 

rLibua wird mit einem Hiuisch Äabütt JiMe bedeckt, darüber eine 

'jcJiicht rciüi.-!- .'Her Gninitstcme gp*chüU4l, die StuLTinohkUit 

dj«in adl triebt grober 'k-ke bedeckt, dia bis fast *ur 

Auf die Koäitenflchtclit, wird eilt reine* au - 

»Tuch fader eke Fd&#ck*Ihe) Relegt und darüber 

o Imlip Sqblcbfc Sand ge^eh-- ist Tnbns und 

mnrn Glaarohivs rtcM der Topf ^1 mit dem Tupfu 7? in Knmmntsi~ 

dm- Dieser Tujtf ß it in Rani derselben Art ., ■ mit 

ble und Kiee, am g»n££?i jedoeh nur IIa kut -.-inrr 

Hö3iu bWüKokt mid die hiebt noch mil 

FUesarpftpiur H nd eine? enf; anHef^enden Htaäeheibfl bedeckt, wcleha 

rr '^ litefciueu beaeUuvrL i:L t /? kom- 

muftidrt mit einem leeren Topfe ' '. in welchem trifte 

\Vird der Tvyprxt mit üvm nu fifttirendeu Was- 

.e füllt:. h\s das Fiitrat in den Topf C niederem -n i « beginnt, tso 

fallt neb ]obrf«T«r rämlhKeb ungefähr 7! ^oll KU 

haben müvta nrnn al*o den Topf A noch 1 tiJi?r 2mnt r. , 
Der Topf Q Um riber seinem Hoden innen stfUtärufen Hahn min AIt- 
. n de« nttrirl-n Whhbotb. E*j kommt mm gan* unf A\i> 13 O- 
■■Li du WiL-awri nn, wie langt du saldier Apparat bl 
ainojf netten Ba » mit Säble und Sand brauchbar ist. Ein 

Kntnuim titi mehr *Sa 4 Wochen fftirfL? in der fftaamü J:l : 
zeit wohl nicht zn übersehreiten »ej 

Die» ohne beKots Jere UnlcqfUn von Jedernirttin leicJit seJbflt BuyammürisLmflllflndr'n 
i reinigenden ApfJUTÄtü Find in jeder Bv^idmii^ zu empfahlen. Wenn ircendwg so 

..■''Wdo bei der hlrnttion von Wa^et der Gnmdsaü: Dük EiufsK-li^tfl isi das littnin. 
II. Aqua dfiStillata, Aqua sliHatHisu liiMiilliTteB IfMser. Enn d&stil^e, 
lipslSLled ^nter. Ist du fas den £t l w??nnIiL'lien Vonmrcinifrun^n pmklfsch vi>Ü6LtlndTix 
befreites Wasser, Es aoü frei aein i?on güöstfip, festen Snb5fnnKen t vt»n rhbr f von Sul- 
[teter^iure und Eftlpetriger Säure, anMerdEm Ammoniak and Kirüleoüfture nur ita SptLiM 
e«! halten, — Auch im reinste destill irte Wa^gcr ist niebt etwa LödfgttelJ die abWüiidiB 
Verbin-lujj^ Eß t vielmehr ettthllt es fiteis noch kleine Äfcogea v,-n Ve.runruinigüagen, dech 
acdlen diese nuf ein orakümh u&üb Küil^gw H :;:cirt öela. 

Für die Darstellung 
des desti Hirten Wassers int zu 
i«M>-!Ltun h da&e das als Aus- 

^iiiiteriul dienende Rranr 

nenwasMi durchweg Hagne- 

iilerid enthalt Dieses 

et in der Siedehitze unter 
tlebergang in &a^nuhiniDxy- 
cblerfd SdEslure nb f wociiir' li 
dm Destiliat oKbrhfcltig wtrd + 

• Brunnenwasser enthalt 
ferner KohleneäiirE, wekhö 
ßlMehfniis i n ilns neetilkt geliL 
HiDse VerunifeinigiingQU kann 
ni,UL 'n den meiiioü FaUcn da- 
Lu "h he^if jgen, dsiBS mnn die flrptüii Autueile dfie DeJitillatej vi t wirft und das Destillat 

lauft and nur ae lange Biiiiiiueit r nls ea Hieb als frei von Chlor und Kohlensaure er- 
weiat. _ Enthalt dna Bruunen^a?*er nber >— wie dies metar tler FalE fst: — Amm^öidk, 

"I J j ,i'ti|.|iJirjLl i-rhiilL UiAJi in i3«t frU*C» f *ObMt 'l'liüiivvhikr^mljiUrik km Dh*r*- 

borg in der fiiederliLpe pb&ria Gi [tan von W mwyuhv sa r ütrtLm & Co. ia 

ö< l rim »fco. 




fif. ». trBMi^tflttTtrajipftiiil, 
a QisnTtljTOea. ^ Giutw KnbkBtncb«. y SümlurhJc-ht, mr EUft* im 
itinlMii, pur uö C fcrtt mum tum f|i|] K , : 
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so begleitet dieses Kstflw gHnminiflltesiillni, wnra es nirhMureh geeignete niemik«i ra 

(AluiniuiuruEulfnt] gebunden wird. 

Die relativ kleinen Mengen deatiüirten Wassere, welche in derPknnnacio verbrauch! 
werden, kann man »iL Uiifo des in jedem A]^«*-I*n«raiMhmi «rhaataen Dcstiil.r- 
A pparaleu KOT i ..i.eu. Um ein tadelloses, haltbares Wasser *u Kulten, m™ die (kupteme) 
DesÜMtase aasber nnagescieuert werden. IW» nri Kiihl^Lilnnge sollen aus Zinn, fa«w. 
verrinit sein, Als AsBkftggeRu benutat man eine Fl» sehe, nickt •« fapf oder ähn- 
liehe Gefüssc mit weiter OulTiiiiog. . 

ri«rrf*»«»tf Um füllt die saubere DestDlirbliisc m V* ihres Rauminhaltes mit go- 
™b.mV^7Kf l-mta. Ammoniak surflckznhnlton] pro U, O.S-1,0 g M*»» 
bto^adbuS a^ Veündk Dninpfenttrinketaag beging luirt tt-j den Dampf «uftdrt 
S™ Mtouteo eline *u kfllüen dw* die Kühlschlange .IreichoT.- Die* wird W«- 
derch aeriinttt, soausageii etarflMri Alsdann Iftsst rann du» Kühlwasser zutreten. Man 
tÄ l«lÄt Öhond« DestilU ™ lange, ab e, f,^^..«^* 
Silbonnlrat getrabt wirk E™t *■» °°ü*s n»"»* ■* der *** ut ' """"^ ™ ** 
weiteren Theila dos Destillates ak reines dealilhrte« W asser, 

' hX. Verlaufe der Dcstütuüon hat .an atata* nur noch «fe «. Bett 
ru ZeiL mit SaWntatt auf Chlor zu prüfen. Sollte diene, im ■!*£« Verlaufe dar De- 
SÄ^WlSSSrkttag des Alaun, auf da. Bl««*.iaakl«id] im Debilste «P M«. 
o p"hü te man durch den Tubus der Blase das halbe OnrieU ta «jfar amww ende,«,« 
," u krraUJl Katrin mphoaphat bin**, dertüürl wafosr .mdfongt das Dentist wieder 
.Jf £Cd ™ eh orft" ™ *aa übriges bald der F^l sein wird. Die Destillat,«» wird 
:[;;tt Ä? dcr'lllU 55* der fltalt. Theil de. TOther eingeben Wa«er, 

V ° rt "" BrfS 'das erhaltene deaÜIHrt» Wa-er einen Qcrudi nicht, so ^ »^Ä£ 
rerwend" werden, Im anderen Falle napfieujt e ä eich, dasselbe noch durch ein m,l ^sehr 
™t SaUchrm« Mukoide beWnfcWee Filter » MteiPW, em Verfahr:-, W**eH, m 
S geioitnton Laboratorien gründlich, alles deetdhrte Wa^mterworfw *» 

In Lalioiatoiiea, weßli« dauernd einen DaropCipparat gehest «Man, knen man 
uaia erhewX5Ie.bg.ai dartilMrteeWaswr auali lediglich mit diOMm » Haiti ^ gewinnen, »a- 

Z Wawaw in dem Lampfkeasel \nä damit aat* in d^ mouton M«n dea dwtnli: ■■ - 
Wassers ku vermeidet! . . 

EiffeiiDctiftftt'ti* Rcluea dest.illiites Waascr Tat eine Töllig klaw, genieß, pjackwauk- 
nn,l farhluse neutralo Fixigkeit, welebe ohne einen KiieliBtand n hinterlassen sich ver- 
.|, u „.fc» lUt, »u.t WBlcba frei bt von DklOT, »afpatetg« Saure, Sa|pete«Snre und ven 
KoUcnsli«™. Ammoniali dari es n.ir in Ausseist geringen Qptir» entluiltea. 

j'i«/>cHp. 1J Man ^craam r ft ',i, Liter dea Waasan in c»>« blanken Pktinsekale, 
in Ermanglung dteaen einige Cnhikcentimetor in einem blanken GlRSächilkhon. Es darf 
aledana kein wügbaTer, he^w. leicht ^hrnehnibnier Büe^tand kinierbleibon Ktaw An- 
Sm eines HttchataaiU (kene«ntri K ke Singe) witd a^nr fast jedes dcstillul« Wasser «eigen. 

flieg, <.ksl*nd entstammt in den meisten Fallen den Auflmvuhrungasenteen. .) T«^ 

etät uiBJi 50 «m des Wann mit l <*m mrblosam NBSSLKB'achem Reagens, ae darf die 
l'lussiEkcit niebt gelk oder rethüch geflubt erechduen. Die Bechaehtnng ist Aber ein« 
wdJ. Unterlage ««««kmea. 3) 20-30 oem werden mit je 2-3 Tropfen Mpetersnurn 
and SälheTnitmUieung versütat; e darf keine Dpateüende Trübung nnftreUa *) SO om 
des Wnssars, mit 40 c™ klarem KalkwaE^r TörsfitÄt, mflsson eine klare Mischung gebe. 
(Gabuns Migt Eohleosänre au). - n) 100 rem des Wassers werden mit 1 «... verdünnter 
^hwefeWlnretersetzt und ™ Sieden erhit.t. Dixaa] gieht man 0,S eem Kahumpnnnan- 
gLmatWsung 1 : 1000 liinvu und halt 8 Minuten lang im Sieden, Dm Flüssigkeit muss naflb 
dieser Zeit n 0e h denüich rotb gefiirht iefe Ist sie (arblci, in ealbHlt s,e orgniils-die 

Stoffe In uasnlflsstgeir Meng«- _ 

AHftwHhrunQ. Daa dratilliita Wasser musa in wchlvcrsehlaasenen Haschen 
(bbi besten CihisstBpaelnasehea) an eine™ kiihlun (Wsfc vor diiekteta Sonnenlichte geecintzt, 

itufnewahrt wenlen. . .... 

^niMtulim^. Ale Auflttsungsmittet in der Pbannneie nnd thenne vielfach ge 
braucht Es ist stets do anituwendon, wenn das gemeine Wnsscr Torraulbüeh Verände- 
rungen 'mit den AHoetoalHauMBB rfn«ekw wirf, weldm iÜ« bt*b«eb%t werten sein 
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k' innen. Der Reeepter nuis* nJa tarechtigt ^gesellen werden, in selchen Fällen deÄtüLirte* 
Wasser anzuwenden und zu berechnen, salbst wenn der Arzt „gemeines Wasser" verordne* 
balicn EiolU«. 

Herstellung: grösserer tfcngeu ?on üüstlllirfem Wasöer* Die Gewinnung 
Ktäsaerer >' m deäüllMein Wu-er, wjü fj« 1 eLwn für die ^ue^üwBEser-FabrikEikm 

cobraudiC werden, wurde- tniUefel öüt in den ApoUiüJcüii-XaIj'i: rlmtidencß D*ati]lir> 

Apparate auf diö Dauer *** Jeofltiüfi-ielip sein. Diese Apparate «md zwir verhandim, bedarfeii 
;ereii AnscIiafTurtp-.kRpitnl^ nbar der Yerbnuieli au HvisKudcrial ist im Ver- 
hält nU eu dorn gelieferten iWti Hirten Wtoser ein imrerkaJiiii^nilfcf*ig hoher, iin Ter- 
hnmcücn ferner uuermo- Monden Kühlwasser, auch Find diese Appamte im besten FuQe 
immer nur vnn geringer LaütnngrfahigkQiL ■ Man \zl daher dnau al^rgeeengot} , Appa- 
rate. ki%äieii jur Gewinnung rem deBÜHfrtera. Wawer lu koustruirau. Die duboi befolgtem 




GnittdalU* inid fr.I^LiM.i: F* wird eine mögüdjst grosse Auenutaune ü\sf EeijfriinteriaT* 
WjfiöÄtrebL JJie aar Kottdewsaiiott des Wawera aritaieriiebti M< : 

flu cuüiai^Q Minimum beschrankt, Eflfolgftde«eia i-efc ein Tbdl du« KuhlweiHers 'itat* 
kiniliundiniisfl und dies« btf»» Kfttitawwr wird Mitamatfrch mm Speüiüij der D»fl.il1irb1iw+ 

Id Nachstehenden rernrUiG baulichen wir *wd rop H, A. Lttsz*-Baxfön kftoBtruirto 
Apparate, von denett der eine für freiu Föuuniug, der andere ba An-sahluss an eine he* 
stohuntta Düm p fanlii|fü horgedteltt ÜL 

wird ^"■«iai^BlbBtlndigdrHflisuDg. Fig. 87, Di* au* Kupfer ber^t^^ Blasu 
*u-a «teHfl i awFeuttmiijg ^ «tart; sur böseren Anamitiung rfer Hil» ist diu Blau noch 
nlT srcwotrfi ™cheu. Bio enlwickellcti Dämpfe gehen diuüh den nbnehmbnrün 
hilrE n xV J i ddlT> kütfcjlinder J5T. Dia Konstruktion deseiben ■feto in füllender Ab^ 



j . L ^"C- .L^OiflltuttgsgeHles, welchen ßinefiraits da« aus rj^xa Kflhlüt 

rüAtw * , c Jfaiilwiiswr aufnbwnly Andgreraeitü «V=- C lbü der BI TO e in dum M 
*> toa dun Nivtau m äersdU nt bleibt 7? ist eine Rqmkunff^battenB, Dv 

Mt tur gawöbnUcb niebl erfOrdwHch; die trilt ineiit nur dann in Wirbunc, wen 
** weihet riechende Stoffe enthalt [süü. Gri^titwnsinr) d^flülllrt wurden ioll 



wenn 






A.*ifln. 



don- 



Auptrat mit-u««0oM^tiett*id Dami CkoaitiL Ltorinligia 

j^riit im. rwiimÜH. «hur «mom Dampfltö*«!, e. B- in einer höheren . 

(Joppifill iHintfnUrt, d, h. es sind 2 Bii> *o 

«lornri^rJ^uu^ ^ ^ ^^ ^^ ttU r a uite1lta Iknipft^ dringt io der 

Rkbtitn» **r mU in dou ]1.m^., t ct der Blaie, welcher ^ ***2| wjw w»ttB«ndür 
uA|b«I IM Kr erwärmt dal U ^^¥^, ^ÄtÄÄ 
Sfrl Ko.d^Li^v« Jlieul de«h «in m Beden ^^^^^^ ' 
wiidfit in den Datiipfkcsaftl eurtck. Ettfl i* der Bl«ft.«iit™kelten W^Mtopra ■. 
UgtoiÄV in deü K«b4phMK von da *j* Wmr*r durch ^ *M^ 
Nantes In doi^wlikülto. Du- im K bis m MjUtta Ate *£■»» 

nach (km NiVfiMbidtung^diMs, welche« diu Aufgab* hat^ d« ^«HTwdjr^ 
Mau bratftatri durch Ädliisa vr>n kadbendora Wftde&r auf Reichem Niveau. *u halten. 

tterKondaraiktor besteht, wie aus d<ir Zeichnung anichtheh. urt, Mi kancam: 
enjraertf&efcen GyliJiü.-:.. und d&w Rwadaen bdde* liegenden KüJiäächlang«, wejoho ::■ 
dreien Xu- Bfld Abfltttt mibr-iu Die KftfcMumdftl fÜDl nee B*«» BWWltwti beiden ' 







dem fe*t aua, Hodosa dar Dampf «mötbigl i*t P *o ^ft um diu Wandung dar £fiJiI»oW*Dgi 
heran l» Schlange Wndungftß Hat 

»parate seteen KWnt Bin* ntihebhetie Ausgnta für die AirahaffiiDg Torem, 
ftbBr . l Ml ^nd sie fltiflgcrardanÜiüh loi-ic^.L^hi-, a itar lehr 

mm in Jteug *«T die ]to<rifAstoltan, d. h. dun Yertefctteh nu liffimnitfcrial und an 

HL Aqua sterilisata. Btorillslrtoit Wuser. Eau sterillen*. stertllsed weier. 
Weder Ulis dcatillirro noch dus goraoinu Wmmt »Ibd für gew&enlii-h keimfrei. 
nahen vielmehr — und mun Gütlich noch Itagorera Stitan hm ftirünierLeinperarar — echt 
hlufig paa kutaralfl Hangen von Mikm-ürj: hh-ihuli. Blnrata kam» d« ÄBrt Wftrtu 
iamti M iT-eitd einem ZwAs keimfreie* n*m BfcetfUeirb r 2« verwende» 

.Lifehate Art Mer ÖrcrUi nie» des W*awi ^ lk[l ' ud 5 bw iQ Minuten 

Im gi, Lt Hierdurch wfödftö mll Sütowhett alte Inbjöttdän NtiUn-OnjiiTi^riLeii g«^ 

t iJterditi(fs wilra es mEtglidi, dM« Paa$rfflrra«i dei Letäteroa» Aäs sind die Sporen", 
dltt Kwai* .Lauern. Wal mmi fttißJa «In-, mit Si^erböTl uosdiädli^ m,vh. :l .. 

ad« .ml- djnt U ton« toi w* -i..-M..r-r klgendoa 1 ffiedfirtiölftn lutoi 

„j.li.ltc: to Watt« v.ixbln- njdil nttaaliriiA. 



- luprieblr steh, lilglirh ftincn Kollo n mit Wasser durah Ahfcaehen su ■beril 
und oncfa [rd-^TiifLligcm (iBbriulHi te WittWB die StöHtatiim immer von neuem wram> 
liihrrju. DiöÄÖÖ t.rilirfrle tdcatflllrto) Wasser wüte gnrodfi^taKflll au venruadeu für sub- 
cutane Injektionen und ftir Augenhmluui i-l Üo BW 1 lliejflfjlgi, 
wenn für EeceptirrZwerkc Oberhaupt mir aterilidrteä Wfteser Te-rwcndet vau.k. 

IV. Trinkwasser i .- pgebaa werden^ du» die ektonfeflii* An*4y*e 

Mick ou\ht im Stande ist, In jedem Falle ein ttWfcrtiQSSeiidei tiriliert Über ein zu Trinlunrfrkcn 
bertaamtes Witts« ab&itgflhen, ijinin/rUiu aber stellt euej rloeb omefl widiLigflti Theil der 
Kesaimntesi WtiMartfatm'udm^ äftr. Von den nuKiifflhr&tldutt Bestimm üugtm sind dia 
nichtigsten die folgenden: 

1) Prä Tu ng durch die Sittstft. Jütle* itu beult] tat äunüchst auf 

ifLii xwcir, wenn es möglich Ut» 1111 Urt 
Uült feil, i.l. "iiühlOi uml j^duurieklü* und üb e* ge- 

färbt iii. Die letalere Feststellung trifft man eö, «Irus min rfna Wosver in töne m ifhwm 

Zwee-, 7 uLK» Mute btslinr i io FLuschc gies^t und b gröwwer Schicht 

über Unterlege bcobpuihUH. Auf den Gftuchnmek prüft iqihi durch Trinken 

«Im Wdasojs au- ».iiwm TrlnJeghve, auf den ßernch prüft mnu. nachdem diu fo-kiib oni- 

chQttdt worden int, 
llii.Tiiuf sind alsdann »ogleich einige tjiiÄHuttvu Knjvktkmun nn/.iMtuUoiJi Inüb^on- 
il-ere ut sofort auf §alpetris:c Saure mtrl auf ^nanmiink un prCkien, d* 

■ii;h i.rsL im Verbiuto der AuFbewahrung bildet, ilüS hstfcturü aber büjwniloii cmcll ni JilgtKi 
Tagen ;_ictcrt. Ebenso ist clt'j lVüfim^ aul E&tlneluti&Ure bald nach der ftin liefern n^ 

Efru PrubQ deaWnnurm bewahrt tiuitl an einem küiuen ubKUagea Orts unter Walte* 
»unchiuM asif. Mim wihütlelt gelegenüjrii um und prüft, ob inttl in Geruch wahr- 

zunehmen ist. War p Sieben klar geblieben, so tctiiMiuEi ili^ 

f.u. baspre übender Bestimmungen duiudcIi nrt u'&rdüit. HitUü es sieh pl.räbt, i»n 

[feai man us outet* ^«logiMiLliL'liDm Umaeliiliii-. 3 Ta^-i mchhenj Uli eil 

'JVübunp: nictii oriölgl und Kirim he; des Waascra ein getreten ist. AUg |tsma<iht«i BeniV 
wchtungitti werdnu injürt. 

Man flltrirt bicrünf \-.- uAM mit dem Mlkrö^kopL' tust, a;» was ein etwa 

Torli&ndüner Uodcn^ntz besteht imd benutzt xu den folgündcn H^-timmnnj^itH dsa Fittr^L 

2) <i nHiLminirii^tsinnd. Man Tcrdarapft in eb«r ffewo^QpfSi PUtoschik r J t bii 
1 , I 'Iß! Wasser* auf dem WaisurbudL' i:ur ürocjknij. Dnr Abdamfif-JI '!'■!■ .^-liind! ivird alsdaEin 
Iipi frintr ' ..popilur i ^trotJnnjt, lahUeesBa 

mlur WUtcSq niJk'T 180*0, gtifbrdcri üiml mati 

i:i.'.-jjri:l.^n. bül welcher TeiLLjiei'n^Uj' ^elxoc kiir 1 1 
wurde. - iind i**t. alsdann auch mit ^ir. fLut^hcrn zic j-vkif-n. 

Rflnn^p l : ( bin, diias tr im wu^entiichen aus Caltiumkiwb<»fuit 

liiiürij, ^UiEiKüüd, bg ezithEllt er grössere Menge» von Gips. Auch nuf nnint* 
■ ', ja nebteti, da. nie von Kt5nnv.il ahor nüuh von golö^ipu iii^tirti 

iisii-i'ii iifrniiüon kann. 
ft} GIühriückflEaiitL Ül'T irewn^eEiü V^rJampfung6rück*U[Ml wird nunmehr Öbffl 
Meiner Flamme {Hkbtftnppr].' -'.hgliith er]ii!.: Iaho itürkura Erhitzung 

ist m v^rmeiden 1 weil sich üünst AIJuüiohlorid t mabeutnid^ra EvaÜumuhlcnd, verllu^htigwu 
m aobtii rmf di( ittutlg«», welche heitn Erhitzen nuT' 

! '■•! Abdimipftii^k ::liu3 cifti ' •r?" jdeh beim ErljitEBn nur 

^iioh i^u;- .hlick fttwite duEiklcr. Tritl deutlkli wtkhrnchmbATü VciiuliNinrr *![, 

:'i]j P diisE nrheblichQrß Mütiyi'ii ürginJ -um- vi-rJirmden. sind, 

Aueli auf 4cei oauvenÜicth ei ; J" k -i 

li tritl bej iLrJLili(iMgü]i Wf^äÄrn auf, der Geruch u&di feneagtwo Fedem 
weist dantnf | noch nidit iniinvalisi-te Ki ■.■-■■■! ■--.-.■ i'i-i-usn n^ji eugegen sind. Das 

rurliit^urt wifd ioloiige fö Ha der fil -i weka erscheint t bo^w. hh altes 

nrppfeuiiA*ha verbrannt ist. 

ii diks Glühen werr]un '.li-- Nitrfik Csriienifte ittta 

E'htili- in ' iuUancl] wtnt rüekstand ur^t dansi 

len ili'- Oijdo wiederum in Karbiinntc ubergufubrt L i Ljid, Zu duifim ZweclLii 
« ili 1 !. ürknlietan GlÜhri vnu AmmotjittmkKr 

■ taaTrm ande -i üftbada bin il«r 

l'^;- itur, hei welcher dei B wnrdetti war (120 be*, 

' !,| l wftgt, i ■ i -. — V. n'üiiii'ii i i wo ■»fi m wh ■.litAkonfttmi/. .-r 



3a3 KW*- 



?K™R?^^ S Em« mit «j- 
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Kub]!: ; dei Wanaera. Bo I ni TOU Sa e tritt Bhmfiirbunp 

2) Müh hiirpi in ein Kolbehcn. wtehea ftnf uinen PoreaMiurteüiir gaaJ cem 

WoasEf ue^ giebt 40 com kon-; ■• hin^-u, mischt vorsichtig und ]ü^t tuljj 

iropf- .'.igaläEDDg U wi-in-r nnfcea) unter Umschwenken Pinfallem Ist B&Ij 

sug- -■ schwind et die Blaufärbung. 

Önftntitntire Bestimmung, ftfan b&darF folgender Lösungen: ■) Kalium- 
Lßtom in l com = 0,00 J g Salpetersäure N f O^ enthaltend. Man tost 1,871 g 
urirf getaaeknutes KaliumnitnU m 1 I ätetJUirUm WifiW ln£ 

n* Manr^n.i Li," g reinen Indig^Kannin (Indi^utin Mkbck) mit 4G r g 

r kouo, Sahwefclsliure im Po reelkn »Mörser nn, spült die MLsobuug mit Wasser in 

um« PcrotfUß-ScM*i füllt die Ltang alsdann in «üuer Flasche mit doGiillirtoni Wasser 

: 100 Cfltf auf, hlssl nie 1—2 Ta^e itehen und filtrirt si& sehr torgnlliig, Die Swjgjg 

der Lö^iuik i 1111 - 10 ia Bfc * ft * ^^ ** e ™ *^ lier Schicht von 12—15 mm an (Äugt durchtdchiii* 

'".I werden. Die TiiersUuiurig diet-er Lftaung ße6clii»ht wie folgt: 

Titerstellung* Man verdünnt J Volum der oben nnuugobeDun Kahiimiiilrallösung 
mit 3 VüL Wasser r *o dass 10 cem dieser Lösung = ti,ÖQl g JiflOi enthalten. — Von dieser 
I-Bsumg bringt fflcin 10 rem in am IhiLENiiisxKfi-Kolhehcn von 200—300 oem Fussung^ 
ranmj giehL Um Wiwser, rowiö ein chmges Körnchen Eochsak r schliesslich 

B eeätt Indigolösnug hinzu utid mischl dnwb &cnw«okm 2a dicecr Flüssigkeit lissL man 
alsdann im Bwa nanter, aber smf einmal, soviel reine konc. Schwefel- 

a&iune- kiiHicsiuhi p als da* Yalumnn d«r ikaliumuitratJosiinft + destiLJ. WlHE 4- rndijm- 
Ltautig helragl, üJsö m unserem Boisjnift- 30 ecm und sdnlilelL tüchtig um, Tritt Lnt- 
ftirbong ein* so l&art man r.u der E&aktWcu.ilüFj.i^kGit Indigülöfliiiag Im mr Uetlttnden Blau- 
fcrbinig .■ 1 -ii!:i'!- , -i-ii. ÄjjgcüQmmcii, ca würdet hicm noch -' oöoa Tötbrfcüi !if, ^ djtfli idfQ 
hu gftrScii (h -j- itj = S com lmligulftüun^ MlgöWütxdet wüirJci] wJItü, 

M.vi mäohl miM klc tdo«iD rwoiten ViTirufllse die voriiür ang^güljL-iiL-u MetigoiL 
rnnitmllasiirLg, daiüll. Wasa^r und Koolumk zusnmmvn, e&fet aber dieaer Lösung 
jjtcicli *» Q«m IniligvlDBung mehr in, ak boi dorn Graten V^wmehe im ganzen verbraucLl 
woMon war. In üüMcrötr Bttispiele iil^u [f: -;- f . i^in) — l&ccm, Nächdom die FIübsj 
gemiaclit ist, iBset man am Bflod* des Kdböria nuf einmal ein der ltcaktioDBäilGn.gk4it 
^IgicIjc* Volumen (in uriswvm El-j spiel jiIüo 38 ecm) konts^ ScliwerülB-üuro ^ufliäesea uad 
mischt durelL UmscWcuken« Bloilit die Ülnitfrifbuc^L' bet^ehea, «o is-t ludigd im Überschuig 
vorhuuleo. Man Bucht nun in neu linxu^ütjsendcu VürttueSnin iiiiUt AuWöndung geringer 
•>m Indigel5^ung ämi Punkt ku trcfiTön h bei dam dio KeakttonBßüaaigkeit n«cb dem 
Zmnuehoo der Schwerclfiilurn meergrüne Fütbang anslmtnb In unserem Bnifiplelö aeitxt 
mnn tdsu Llu etoom dritten Vonwietio lü cem lndigolüeuui; hinzu. Je nachdem dies 
xu vi,] fAw: tu yvouig ist, wendet mnn Imi fiin.-tn vL..»rt«n Versuche 9 com oder ll^fi ecm 
Tndignlü^ung an u, n. w. 

atelailfl der mcargrüneu FaTbimg tiöthi^e Monge Indigo- 
Lflaung ftlgt 0.0O1 g Snlpatcrauuro N»O ft au, Ea wt Awcckmüaiig, wenn diu 
löMing u> ebigeatflUl ^ird, dasa 0,(301 g :tf B Q A =■ 6 — S — 10 com Iadlgolüanttg ent- 
nurocJieu, 

UbercLi4 i iümnie:jck , l geKKue H-ündtnle werden au* dunn crhnltnn T wenn diu Mwehung 
gerade di& aar mecrfcfünon FflJ'büng crforderJjcha Älengs In digul Äsung enthllt^ cä i«st hlao 
m"ch.t atatlhaftp mtt. Indigo bifl war meergrünen FarLung ausKutiLriren. Außerdem muaa 
d&r Reaktionsfliöfisi^keit atet* ein ihr annrili^rnd gleichen A ? ommen konc. reiner Schwafcl- 
lifture KngesvtJtt; werden. 

VerttioK V-jn dem xu nrüfendüit Wasser bringt man 2S eom in eineu Kolben, 
dazu 10 com Indigolotuiig, ein Körnchen ILocliBalz, tnkoht und tftast 35 com konc, reiner 
•Sr-hwefflsiäura mflitHtn und stellt durch ZufüeffionUieen von IndigelCfitm| odnr durch An- 
wendung geringensr Mengen Wtssscr fest, wieviel Indigolftsnng ungofalir aur Uer^or- 
bringiuig der meergrüne u Färbung erforderiiofi i^t s 

Ett Tumn in dieser n SalpetorfifturcRfGhült de» WuBEra ungefähr ormiitelt^ 

8ö wendet man ku den eutffeheidend nn V-r n m-tl ünvid Wasaor nn f da*s die rorhau- 
*lene M^nge Stlß^tnttiare etw* OjQöi ^ N..^ a ent^richt, und dtrirt wie bei der Titcr- 
"Mi^ auf meeigrllne Färbung. Wurde k. ü, durch oie Yor? ersuche ermittelt, das» in 
10 flQm WasEer etwa 0,00 1 g N ..0^ enthalten rand , eo mint: ! 1 1 mafl 10 cem Wawer mit 
15 Gflm destülirlem Waiw • -u Körnchen Koofcsala Howie IQ com Indi^elöBU]ig und 

^5 com konc, SchwcleU^urü hinr,u und sucht den genauen WerÜi wie bei der Titeraleltung 
in mebrnraa Verwonen eu irefTeiu — Enthalt ein Wunr vi-i ^idpetrtrsliuro, bo ist es mit 
JeililuVtem Wasser pasaend r.u verdünnen. 

VI) Salpetrige S&ure. Qualitativ, 1) Man giebt 50—100 uem deu Mit um. i 

Hitchcnd^Ti Wassers in ein ni?cher^Eai p fugl 2 oem Zinkjodid^StÄrkelösung »owie 2 cem 

verdünnte SchmsfeMuri; hinxd und rülut um. Entsteht eorort Ul&ufarbuüg, 90 iat dica ein 

Weweig fQ r ^| Anwesenheit ftßMbnliohOT Mengen salptrigor Saure. Tritt Bl&oftlbnjlg 

^oglei^h ciu ( h iieltt man dw Gh\s ins Dunkle und dun eben ein Konü-otgki? h welche» 
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. ] . Mi Hl.-- i'i" l-'-irliLiup iS- gtuei citri 

:n . h . M L f ■ rwi.-rkln.-n I '. r \ . . ilduTAUOI 

in uu ir*i aein rü ■ l ■ ■ •: 

2) jjfl radüiinlH M au und 

fil"t §öhw*fclawi™ Metup ■ '"h-'il vuu £ii\\< - i e Saturn 

enWdsL oiiie gelbbraun« F^büiijj, wcldw durch Bildung dci Asolirf»wfa :,.-,, 

ol il i. JH^.liiv L'm gl uird 

8) tfacb iasaiL Mm:= bedarf hlestan »gen: Li Kaftgnajji 

q^I Lr . en mal [OD tiam \\ i 

■ i^i. Man aetrk »unü I und alstbmn eJma l. ■ i 1 g Stil 

in L00 c< ■ '^- •' Lu-ai^wLidi yor Liehl bi s- p "i 

anblwciiuu GclSi$3dii iiufl" Scbwocb - Lfirselben ülOri ni.Ll. 

:■-. EFüfbung kbun dnsvli Bidiüttüln mi; ZinJk^ub Leid wotIbil, 

ATcl.ii i einem ^'"'i> -riin-'^T CvliiKlnr 40 cem dö§ au unta 

mit 1 cem roi ob ..... "V —-,. , : : sogleich g krp,lalL tfatriuimieötnl hinxu, aeh«. 
mit dWh und. Üsbi I" "■!. tttan hing riehen. SSäg* web mu-h tfies«r Z.-Li. ein» tumü 
Bnrbun^p so ia-t salpetri -h gegen* 

Ueatimniuuft tyieM mMg ■■■! ■ naßb dör Lun 

VarH-s. I !- : une '■ i- ! rann wie fb . 

.; (= 20 mg N 5 0,) in 100 cem 
rpmem \VWr. Von dies« Lfraung fügt man 10 «m ku flft OöfB :■■■:. ..-r Ki-kwofetsoiiiv. 
üim kätara jUwing enthält in t com = SflOÖ tng, S^Q, und urf die zum v. 
!i.-.iLmruto NsÜriUnsunE. ^ . 

Miisi vanebd tttoo in einem Ooktinaotw-Gyliid« <0 ccin des m untenucban-Ji-!' 
W&iaer* mit I ceto boWfrH'jtalwin llüüg*ni üiid rührt put durch. Eu gleiche* Zeit IiuUb 
mnti Cnnürokv Linder bnicliioltt Wit je 4D ecm desdilirtem \V»scr t jo 1 cem U 

■ms und je ö £ NiUmintto&tat, I liefen GTlinderU tölal man je J- ^ ■■•• fek! 
. NiUit-Scliwofülrturd von bekanntem Önlmltfl xu, nlFift um und rffrgitiüUt 
tu Minuten c1i<s entstehenden PoeftraÜMin trirlturi 

Mjhl nimmt wi, flu - !..• L .-lu^^n, flflrüc 1'lhI.m 2 l1 ■!■ i Ein- 

wtrkung die glckJiü ist, mich den . üchfJt an nipetrigcr Sdkuc Laben. l>i^ gunw 

:in;i l>LTu!it stuf Bildung eines Aftofwfc^OiTi.'s. 

13) Ätninonittk, r") Qu . -i Wumscp mit lölVünf^n 
■iiliingB und -0 Tun ' -munn (wnletw befdo durch AH-kv-h^n ron Asiimi-iiuil: 

vntktltndig b^fftit h.-;iL i!.' ' ii der Kiodentiitbig gu( kr)iüdlki«li nL-::- 

-nid fiiesst dio Qbnrstelmndo kl Are Fhlf&rfikeÜ ab. - n (« r iif cem) 

fugt man 1 cem Nkssi.eii^cIj^ I".:.j:h uurl liniiNii-cLi^-t dia octatahcjidä Färbung. ' 
FiirLunn; Wssist Wlf gufingQn t fjolbrulUo Fiirl^Ltti;; rruf hauün Gelinll rtti Amm«iJÜik hin. 

ö) Quantität! t. '" ßinoc Kolbta 1 fu^l n cem uu* 

ir...riLakfr^TC r gfiättÜgi mg binsvi nr.il destÜJirt im Wuuci :ne 1ÖÜ cera boi 

■ iiior KüUilii^' ab. 

Yon dem Dwiitlnt gfebl man 10 eenn in öfiian Cjlinder t fügt fc&r bi* tum Volumen 
100 biflRii und vöKofcat mit 1 cem Xi ^i.Ri^aebem Eeageiii. Xii eine Alumni jtnd&ror Cy- 
tiudör, welcbö durch 100 ccui V" icn Höbe wie der vorige angofulJi 

werde tk. giebl iiiiLu $a 100 cetn ammoniakfrciei aoatlllirUM Wu :;i N naaj;EB T i<eliGfl 

Keag-CDi und TeneMedenn, van 1 — 10 cem imstafgendc Mcngflii einer ^almiaMCsung, üo in 
1 cceu = üiOß mg NH t pntltälL Man vcr^leinlil nun über einer wissun Unter&gfl 
1. CylirMl-T in B^avig auf die Forbä mit dun KnritT^U-OjUndcm. 

aj^giHVOinmnnp die Farbe des das JJLAbüitat cnüialtendun C^Undcn eutfiprccln d-T de« 
Cylindörn intl, 0,1 tcin Salmi4k!ö*üng t aq sind in den 10 com DentUlut S,l X0,05 -= CUSS m^ 
NHi entliali^ii- Deli Qyaamin (Destillat yon 100 c&rn w"ird^ demnach l p 5ü mg Nlfa Cüt- 
hiiltfln. Da dir-.^e Monge durch l)i-^i]l:iiion. von 2SÜ cem Wasser t-rhaKon wurde, ed riitd 
im liter de« uu untöi-$udianden Waeäer» 4 x 0,Ü0I&5 d. b 0,00620 g Ammmibk MI 
ijtaii 

mühlorid-Ltisung in I com — 0,05 Milligr. NU. "l Man lüüt 

0.1573 g Gcharf gfltoMkwjtöa Ammoniumcblorid in WliKff eu 1 liiter üuL 

14) Verbmudli an KaliurnpormmigaDat (nauli KunKL-TiHHunfl T Man heJarf 
bie rtu folgpndfir T-.-! : - - ■ . : . l- ■ ■ i : 

q) Oxalsäure Vi.m wrmaL 0,GS ^ t^M kryalulliairte OxnMune werdtti mh V 
kij I L aufrftftiU Dieift Lfleun^ L*t lll Irlöaung auxu^aheü- Jlmi Il&IL swückmassi^ 
lÖ/aeh sWrküTe Osal#urel0sung vorrtthig und verdünnt rltese Inü Bedarf auf daa 
J0(h«li« VpIiuji' i; 

fi) Kalium prrmmiu, UW f/j« iWfWflt Mjjüi löwt 0,4g Kul. i'*iui 

(düi iheorü»i.«ii:-i«j Sab] ist f Slfl ^i in WaiEsr xu 1 1 siuT DIefC Löwin g wird n;ieij äam 
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I • ■■ tiriR Hin i>in r iL- 

;l HUUl 1» i'itilMJ HMAbimill l'iril I SHJVl Et- Ki-I! vi.i 

i" uuzu i-urdfttinta ScbwolV] 
biriiu, Utoil JilhLU I K^iunporxäiiiiÄaö6t-L&»Utig Idnjmfiit&zicn , tri 

FJftraigktiil dmitlioh .. L, orhibtt Wim Sioaeti um] erlililt dii I !- LO Minuten 

laiig in gl-- mu» iü diCfi&ffi Stndiiixa des m , 1 ■L-nlU-!. ns-tli 

lein, : -iiii^inni: tfusugeban. Dunu iJbst mim k-li ibu* titföh 

keil iöYiüi Ox:. en, dasä diu Lösung grata wieder ftiri Ein 

nunmohr . ■ K-ihiHrtpermanganat rauas et?bwiit:-Sj-e Bfllhfilvbiin.^ der Ltiünii^ 

hervorruf-:!! M:m Int liüfl jh I wi organischon StolTen Ereiea ^Vaseer bcireital 

MjhrcileL uuntfLonr vml sur eigentlichen Titerslellung: Mnn UTsat nun 10 ueiü Oxal-^ 
Iftsüii^ uiid hierauf Krtiin -oh bofoäuu Mü- i^keit tropica ■■■ 

eb&P ^il.rrH'linilinri'r, KlhwMlieif TOLlltT äobttft (\\-v Loa 
■■. Big Beobachtung iKt ühor nSc&r Wi-L-sgm UiiibvliL^o r.u ttiuchuri. Um jt*di:a Mäd dun 
cm l'.ii 1 reffen, stallt man. web — diruI'uH-» out' weisser Unterlagt* — einesi 
Kolben mit 100 ci-m Wusste nud einen anderen m mit einum 

pfön KnÜLii, m:itlÜEütig tingirt iiL, £iir iSeite. 

Angenommen» num haba- b&di lIl^co. 55u tu n-m * JvnSfiTunj- noch Ü,35 ci. 4 m 

KtüiympcrtnaLJL^Ltü'.'Ijüs'.JiijT his zur Rainung vcrbmudit, so enl < t-bun die« Ö^J'» ivm 

KriHuinjuTinj^iL^Lni^LösüJig = 10 eeta Üxalifrilw-Jj&itmg. Ei <i\;d ubio ^S5 ßbm der 
KliHainf^ntiatiganat'] . . Wassct uul 10 Win t^m der Lij.nii£ nuF IOC 

Zur Ausführe og das Versuche* pip^ttiH Blfti1 Iuü -.-.^m Wossar in <:iü -'iti «in- 
riebl £0 00m TudOnnte Scliwe an K&liuiüpi --111:1:../:. h.r i. 

N.'t-jJi die&er Zeil- 4 die FlügsigkeJt hujhs nach d-ij-nl l i ■- ! 
.:i) llLtfL muri 10 s-ew Oxalsäura-Lösung hm« 'uul &i?t?A ütto, olino -/.u 

■ ti ( cu di?r iirißh holfiStüt, larLior gewordenen Flu ivid KjiliinnEH'nnangajial- 

Lriptng iropfunw^isö ki±L/.u . an ■ frbwi Vf4hrn«hnibtirt HoLbförbutig eintritt. Die Dlm» 
t*n im «iLijMii eu ■• ; nat miun» äßr Ku 

nicli :üi K(ikHin]]:n h i , tuüJLpni l :L'L. 
Bciipiäl: An^i'Wi'iidot lud gcki WptotBt* X:f..- .-■:/. r L 1(J C4?ni K wljttifipfrnflftngn ftftr 
Ij'Saunft, <3nnii 10 cem Ü£ELb.ii;u ingauii-Löfuiig 

KLttn ^nriicttEtriri-n vorbfadokt^ Mithin wunb-Ji ri-rln-;: 

15 t l ectu Khliuiujirniiim- 1;: siuitus LU cein Oxiil^^Lii^C'Lüäiijig, ii. ej. ul-r> 

Tj,! cein linljumjii -i ?l: tnr l^Q cem Wjil 

IJa 1 Mm ier KnUuiaji-crtnmi^^iiHLt-Lo^LiJiL: — O^OOCf^IGn KMn' ■ :i im 

Turrteliem . 'JlCLUii: K:iLni..i- , - ■ = = ■ » - ■.:-.; voi> 

bramiLt*. Wir em}ifehli!rk r IiivEicnrnniig in dir \Vi-i : c nn-n ■ 

getagt, wird, wieviel Gnvmin K«iLiu£ü|icrti]T»3ji;ii]nt djö in 1 I Wutor göiüaln orplDisöbfi SuL- 
hliiiia ünr OxjdnLi-on verbriiLtcJiL 

gn Ainilv'ikiT iIi-iji:!.^i: diL-iK:-.- Vwmcbc« iiis „OTg nnise St L^nbslans 41 

aus> und Kwor nehmen eio- uU orjaniKelie Snbfil:ui- lleugq döi TdrbwudiLöii 

KnäarapeitainugntimUi itu 

mdm gstKH oü t winricl KmuT^hiff mt Us'ydhliön verbraucht worden iiL 13a 
ilir .,ben kngpgüuoD4 Ileiiklion nadi 3lt Öleii- 

2 KMn0 4 + H Hg Sl h = K^ S0 4 4- 2 Mn BO t -f 3 B^ + 5 Ü 
wrttiiilt, »jo ergialjt sich, d^h I cem der übä^uti Kutiumpvrniaiigqiml'-IjjlsLLTig: = 0,0000^ g 
<!oiT etQLtftpti&lit 

Bei dfll* oboii tiu:-.. ■ L Hl- Ijcci on EiiFiimmi mir iliirfnu .Ki-:v:..j.\;.kilTurl.-ir.dnrim'si im Wn^.ir 
^i«ht getoft ftein^ diu5ü naüisen vorlier durch XiüfloH und FüLinliürt 

- grqswL»re Mangun afyifäigt Bätin wtbrdxm imr Fvlge haben, 1 dn.si> der Verbräm:- h m 
Knliumparüuinpitrtjii zu boefc ^.futidütk wird. Im ditJWEi ktttoraii Fnllo kann lu&n den 

[jlsfiehe imoh dadureb corri^ironi, daas man dßs mil ScbwiiffllssluriT M 
^ aa,ßl " : n dur Kälte Jnit KalimjipersiLang'tiirtt auf sübwachratii tiirirl uud 

dann unl dii < tebe Bittstitnuintig in tlrr Hitxe 11^*? 

I J}*) B*<HmiaÜM dur HürU' J"tj" Etorta 3w W^sera wird bedingt dusr-ch .. 
Jfltn Wimn^r ßiülOäton EttUdlnitieji I.KalU, Mi^nuaiti]. ÄLaa bestimmt deren Mflnga musa- 
.-" ! »nb dun-l dfenlftgufig und K;dlt f.--., nji ■ ulösung das Wassör ver- 

nrauchV bevor Bildung von Sdumr i : h;.-. r tleaaz&RitlibrU ratteht mm dia 

rarub ailc vorbanden tm Snh.c dür Errljü]; r&fibta, m:'-!- iiUibcnder H^ri« 

P ö: be beleben Mulbl, nnehdeni dk KaxbDimle der ErdiilkaHtin durch XwU> •«, 

tftSf* ^ WIJniei3 Ki ^ lp i ( - DnTereiu iwiioUoD Gkraniiifh&rto und bloibößdurBart« 

liendo HärU genannt Mim iittic>r^L>beidct deut^ehn und 



Aqua. 
föjT! dun i ■■ i.-> i- II;: -. . ■ .; j : ' I I TL Caleiuiii '.•.<£ vd in IOO0O0 TL W« 

Ctfoiiraioxyd iquivnhnte Mengu KD iyd) 

Ein frauResiscber Härh/g^ ist gJeieh 1 Ib, Qaldnmiriffhonal m 10QO0U i'n 
Wadnr geltet (beuw. die dle*er Menge ÖnlLUumoxyd Iquiri ' tgnwiump 

frottSOrac tmIä lirafcii sich rleumnch durob Mullifi t] tmtion mit 0,5 li in 

dtuUobft um rechnen. 

Mari bedarf für die Ausführung diiiyor jBüdliiuTinin.L r füllender L&ewi^üii: 

ai Xeifertltisiiüf}, XJll^i u- nutet rieh dift für diese nOtlrijp Saite, indem mna 
350 Tli» BleipQutcr nuf dein W&sserbndü «ühmÜEt und hiernach mit 40 TL. rt'in&m Kidmin- 
kiirboiint KU üinür gleiehmösrigon Masso verreibt. Diese wird mit 9Gprac. Alkohol au#gn- 
aog&n und die Lösung Öw tlhrirt. Au* dem l'ittrat entfernt tfinn den ÄÜrabnl durch 
DestiU&ttani oder Abdampfen und (facta ot die hintcrblBihende Seife im Wmgserbade mti 

Zur Bereitung der Seifen losimt; tW man 20 Tb. dicuar Seift* in 100Ö Tli. Alkohol 
Trm TnÖ Vol Frac, nuf, .Die™ S^iF'-nlG^ng wä nun *o eingestellt, d:LÄ» 45 TL. derselben 
l'J ins Unleiuinoxyd eh hiadan vermögen. Diese Einstellung erfolgt mittönt einer üuryiiai* 
iililuridlöiiurjff, S. weiter unten. 

b} J&i^umfWürMtfNWi^ 0,525 g hinUrunluinH Füities (unverwiltortesl UnryuLa- 
eblürid BöCIj -)- 2 HsQ woran» in de&tilÜrlem WhMV b« I 1 gelöst. 100_ cem 
Läsung entlndlen die J2 mg Cu'ciuiDDxyd entsprechende Menge Barvurnohloriii und onfc* 
sprechen einer Lösung von l£ HfirLcgrAdt'n. 

Titc Stellung der Sei Teillösung. Msm giebt in ein ^Ifipsielghiü von 200 ecm. 
Fttfisungarnum 100 cum der vor* Lebenden BarynmdiToridbsuMg und ittsst hui einer Bürette 
zunächst eine gresHüre Monge, spCLier Immer nur IiJ* cetn, autetat Ttopfan der eben an- 
gegebenen Seifctda&uLig z\i t sehG.UeH aftefa jedem Zusatz kräftig um und beobaehttt, ob ein 
"ruiger Schaum entsteh^ vre] über *> Minuten lang b*iteben bleibL Dieaer Punkt be- 
deutet die Endr^iil^i'-ii 

let diu:-e .Endruiktiuji e, It. schon Lei einem Verbrauch von 22 cem äüifenluBnng 
uiny^tFöten, hü aiilhülten eüLon ^ wm dar Lösung Büvie] Snifa, all tt«cjiüiuli 45 MM ent- 
halten sollen. Man füllt also 220 cem der Seifcnlosung mit 50 volnmonproceiiligen Alkühnl 
uuf 4- r iO eem auf. 

A u b f u 1 1 r li n ^ d r B ü 9 ti lu m H n j4. In ein StÖmülgLas voti ÄtlO cetd bringt laui 3 W ecm 
deü su nnter^uahendün Wunen. Den Slnnd dei Wusnepsiuegobi baseielmet maa mit einer 
Mju'Ilm Ih'-rmf wird StofsaiGinng ecm für ecm unter jedesmaligem Umeeliütleln, 
£EiLeb:L tropfenweiae T Kuflituysün galuacu. Im Üöbrigen terBiTkrt mim wie bei der TÜtar- 
älellun^. 

Wflss&r t deren. Hi'tjte grösgtsr *ls 1- dentsebe tirud^ i2t f können *u moht geprüft 
wurden, sie mttssen vielmehr J - ■-■i.-l rerdÄBnt werden. Man bringt fibe in dua 

StöpselglaB 10 oder 20 oder 30 cem ("te? wu prüfenden Wassern, füllt mit- defttillirLem Wasssc 
bii eult B Marke mif utid fUljrt die JkflUmmimg wie Toriier engogabeo weiter. Beide] 
raelmunrr lI.l- • ■ i:-t diu TOrgonoiKinenC Verdünnung ruitürlteti *:u berücksiclidgen. 

Hj-i AuaiMjdLiiLg von 100 cem Weoer lEarin mnn iiub nncbsl* bfifldci T;il"'t:llQ diesen 
yerbrau clLten KnbilECGTitimetfrn St'tfenlüsung BnitpreeJi enden dantaehen Httrtegrade direkt 
intnebmeiLr 

Tahetla von Fajot und Ki^nsa. 
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Bleibende HürtP. Msm erhält ob gemessenem Volume ji Wwsser (300— 500 cem 
mindestens *f f Stunde Inug Im Sieden unler galegeütliabein Ekraatc 'le:- rwdficni^ftäv Wossew 
durch deslillirlCPf fällt nach dem Erhallen mit destillirtcin. Wasser biü aum nr^prüiiglichen 

Volumen auf, filLrirt vort otwi vorhaiidenen Ausscheidungen ttb und fiUurt mit 100 cem 
dpi Kllrntes Üw HiurU'bRöümmung genau wie vorher Bng&g^lien aun, Wttsrtr von, einer 



Füaacren nonnu Meuten riurto *U T2 fcuKaahfcc i Druden mn» üteicliUilU |diLK-^nd verdünnt 
Wti-JiMj ?huüli. jw^ckmflsBigtfr tat -ee, eine ^rßst&i« Meng** WfU&er ath Rtlekrtusjilifthlcr 
Jt Stund* lang »n kochen und nneh fälligem Erkalten ju tihrircn. 

n^röcKnunp der Hurte in« deu sjewichlaannljl iach»! jj Djttea, Sind die 

^Jti^Qi Wütti galtetoa tfotigm CWci^mox,^ i ftta^eriomoxjd Mc sinnt, na kniin clta 

**4ftB aueh durch Acchnung gefunden würden. Je 1 Th. Oulciutnüsyt] in I0OOÖQ- Th. 
Wftaaer antspricht = 1 d^utschim Hflrtegmdö- Für djr? vorhandene MngiiehTumoxvd musa 
l i ie diesem äquivalente Meng« CfllciumaxTd durah Rechnung gebebt und dem unten 
" * k rth& Angezahlt Wättl IL 

BsiipiäJ. Eiti Wasier enthüll iu ltHJÜQO TIl = fyS2 Th< UuQ u, 1,5 G TJl. M k O, 
"i* HJkrt& berechnet rieh wie folg!: 

Xach dem Ananlz M ^ : ^ ü ß ° = 1,5C; x x = 2 r lS bmdiiiel ri*h t dw Iß Tb* 
MnvntRiumoxjd = 2,18 Th. Calci ttmoxid ü^uUnlem aütü 

&So Th. Caiciuiflöayd in lOQOÜO'lh Wittaar und — fl % .V> HfrtegndfP duukoh 
n Magnsädniuoxvd ..,,,, , . 2 t l6 

Dia durch Rechnung gufiiiidüJid Hflrtn betragt al*a ~~ Ö^ü' 5, <Wl 
in« diircb Si'ifenlöfung und die durch Rechnung gefundenen HifcHesahten aLimna-n litaafilr. 
aber Hiebt immer genügend ü herein. 

Bestimmung der geanmmttMt, halbgebundonen und freiun Kobl&nafiuro 
lammen. Die Methode bö-nM darauf, dma mitn die früiu und abgebundene Kohka* 
■ton -lurvh .nn-ii Detonobuti titrirtar Bmytlötttßg fidtt und den tls&ui noch vorhan- 
denen UfbtfnEiliuu von Burjumhydnjxyri in der nneh dem Ahsitan sLvkl.irh-ii Mnssiekeit 
durch Snl- ..r- -.. i. bakauntMü Gefeilte bestimmt Bei Anwesenheit vm\ AlkulikaibüTi&ien 
eder *sule™ Salzen der Alkali«]]» wakhu schwer Ifatiche tiajyumv^rbindunE^n geben üt 
gj* Zu»u einer Lflfrung toa neutralem IbryumclJoiid (I Tb. BaÖL 4- 2 E.Q4- JOTh 
IftuflV) ftffürdorüci,. Außerdem mnais der Öobult daWraon an Mugnumiiniiix^ bckannl 
aam «d#r DciUnimt werden wMl die TOTband&ü^ Mfiffuesiumjöike ab Afj^neHiurnMroxvd 
viüftfiLlEl wordiw, «odurtrh mne recht.« ngKmWgo Btai^ Barjnmbydfoxjd bwipruill 

MgO k «) -00,(441 onuitindusn 40 Th. M^i^umoKxd = 44 Th. Kdilgnsflum. Für je 
vnrhandenüfl MfctrneBumcjxyl uri dthcr itoti 1. 1 mg JtijMürutun abzu^^n. - Man 
PBQUtt lur^ie Böaticnmüßg fol^eiider LömiflgttQj 

ftrte.i nl Sdttfl««, inJUlw l3S9g HCl entltuliend. leem ditt» Soksftutö Mteprioht ^ 
WW1 ff Eohtauftuj-ft CO p . Mjid stellt dj^ Sfiur* q nr durch Aufmih/r. von 45,47 qcid 

b} Bitnjmmtig. Man lott 7 g BarpimliyrlrDxvd (BaTOHL H&BLO) b Wfmuor 
wtxt 0,S g kry.t. Bwyumehlorid hinm und fallt xu 1 f w t 

Klifb T ö r Analdiüne d&s VerauehtiH stellt muri Üfc narytlßiuug nnf die SalcaÄur* 
unter Benn^ung von Phennlphthuleici umeraeito und OodtaDÜla iHidL'ivrfiuita ntn Iridi- 
kator ein. 

Zir Aahfflhrunn d&r Eaatimmung bringt jdui in ein 1*0 Ccm-Kölbchen von 
d«n *n untärBuobündeu Warner 1ÖQ ocm p fügt ti ccin neutral Sto^mchlorittlAwlurl^S 
fa o-| Eowic S r - com obifföf Barytiöaung hius:ii f verschlieaal de» Kolben luftdicht mkofat 
pri .iurth and ll*jl [2 Stunden rj) b d^-r Kutte eichen. WBartflä diewr Kok «etzt Eieb 
j)Dr NiedcraeWBff Wü GjlnumkarTjoiiRt wird laystftlliruach) Rtit nb f uDd die überstehend* 
dln V"^ ^\ d Uh *; Man i hGbt »f» *"« eincr ftpütte von di-r kUran H^igkeit, ^hiu- 
PäVi "^ MUWrtttoJn, iw4-tii]al ja 50 cem nb t bringt dim Ei. am Em.ii KH . 

SS £ ™ '***** *-»Trt p fcö FhenDlrdiLhol^n- Lösung hiaui und titrirf duu mit der obirea 
öa?7.aaurt bis tut eben euiLnjU'iuden Fai-bJo^igki-ii. 

l^chn MfiT1 rn{Jüt dcn G,4iait an frolor + nnlbgebundenor KohfamdLuro nach fol^j J,r 

Lfi„ t t l „ BmL,ülerj J?° ccm W ?? ar *T "*W U "f hlE CW S a ) md ^nd 45 cem Baryt, 
to^ "i C "r S^äÄStoj^d br^im oOeem 2er galten HusHgkoit o ccm SztertL 

a - [3 X b] - [l t l x qi] x 10 Big frei» und haibKöbundena KoblünökLira + 
Ba^ t i^ Slflpi °, !: D *? UDtm l 1 cht0 ^ f Har ertt ^ Ql i ä"^ Liter 4 mg M^d^ül 45 ccm 

frede i h Y £ Cm j Sflli t U ?; ^ *^»ft™ . ffienus bm&mü lieb der feehatt an 
troier -^ halbgtibuiideaer Küldenaaure mr l I zn 53,5 mg, 

die I D 5™ Fk^ärÄlP 11 £ ri [m ,Tu ff de F A ÖG *&mmt-K Q h!ena a ure veraetzt man 
S2«!~ ^ IF ^ Kö ii l,ß ? M -«^ Flü^kcit plus dem ffiedtruljlap 

«■ «in««, ', Trafen Ouch^Ql*tinttui „ml nn-.ri mit dur onen erwähnten Std^ur* bi, 
w ^eutnüilüi. BüLueht man hi^rxu d ecm SakfiÄure^ ao enthlLlt 1 1 Wasser 
[d ft— (I p l x m)] X 10 mg GQ9amml-Ki3hleDaaur& 



■jt->o At]UflL 

nie 3: Hei aar SPÜtfnmg des B*ritea im Allste -Kalbulwi-i wurden Ä^ftffl 
,.,. TOlmmobt B • li-r v<m^-[i Bestimmung Yei-hwUcui. M) ,.-veii dar Hftreii 
[ ",^,1-: -,«■ -i » T 7Ö o m H;ü,:,:L'.ir.. Der Gehalt nn Magnet lH>lrug 4 mg in HK> com. 
ffiemni Ijereduigt sich der Gebidt an Ge^mmt-KühleoEsfritt« «»* 60 tng im Litrr. 

V&1HÄ ccliiitidüfle KohlenttBuxe. ZUM mm von der gasunxntan koMeiisaure 
die {rfib + ÄfigÄiwa^» Kohlenstiiira ab, 10 erhalt ic*n das Zahl fflr die nn Bai^^rtlli^ 
gebundene Koblensiuiiv, ED ulnarem Beispiele H t 5 mg per «.U*. 

1 r .u K ,,!.!, w iWr* Zieht mm ™n der &*fofl + hfp«bn*d*ne« Kabknsanre 
alt YfltKg gebunden* ab, so erhalt mim diu Zahl filr die im freie« Zü^ande Vorhand- K» 
unserem Beispiele 42,0 mg pro LiLt. _ ^ 

lleuttheiUtiiff* Die chemische Annta« altein ist weht unmur un 3 I;. Bin ttt- 

kreuViäes Urilwü über die Ziilassi£keiL emu Waran nbTriiikwiissnr m geben- lroinerhii. 
Böfört iiIaAiili^t^titiktfl fürdioBeurLheikns, Ein gutes Trinkwasser zeigt etwa folgen* 
Befund. Zu l liuui-: 
Trocken Rückstand 0^— 0,6 ß Salpetersäure Ü — §ßl 

Glubverlmrf 0,002-0,01 g Salpetrige K&uxe 

Chlor Oßl - 0. (K Verbrauch ah ^um- 

Aiiur.oiiküt hi* Spur mangaiaat 0^1— 0,01 & 

Eeiehhidüßo Meag«i Chlor topen ™ menschlichen und thiorUcton AbfaUsU-it,-!, 
herrühren da des in dcü tbierißthea Orgiimirroüa eingeführte Chlor Eum gr Anten IbaJ ttorui. 
ÜVu Urin »usgesohioden wi Sulpotrijrö Säkuro P SaipetUtfaure und Ammoniak machen oai 
Wwor verdächtig, faulende Suhskinsen EU enthalten* Hoher Verbrauch von liAliumpisr- 
mnöffannt jriH gksohfalls als YördnchtigoB Zeichen* 

* SüurüclGESnLsen als Trinkwasser lit jedes Wftsser, welche* unappeU^h an^i^bt nui 

m.^eoBhmcn techmack oder Geruch b^iLzt falls letzterer m cht w ™ "^ fc ^^ 

.e...Jen isL Man echt* auch da^uf, ob das Wn«er an der Luft F^enhydfOjjd ab«t^ 

In diesem Falle ifit der Auftraggeber davon fett verstädtert, das* das Wasser einer 

Enteilen« oe ftu unterwerfen ist. ^ 

Vom TiiTi^öbnmüb surückauweiaen i*t jadei Wasser, welch« einer V er« urei- 
nigun R durch 11 n »ine ob^rirdi^he Znüfts** verd&ehUg ersehnet. Um oiii Vor- 
banden«*™ lieber fwUuatflUen, luinti die miktoskopiMhe UntersuchurLy der «bweb,! 
JiüäiAndtbeile mmie ^er l a aiui£en und Tierwelt des betreffend^ Wasser« berang^ogen 
werden Auch die baktönologiscLe Üntemiehung knnn itur Beftutwortunp bßäümmLör 
l-Vaifcn i]eranneK*?Een ranfcn. Bü« AuffkTidfin pathogener Mikro-Or^mismen Jaist tlas 
WB36BT ohne weitare» als geBundheiüachRdlicb ei*choinen, Aber a»cb wer,i; rmr du 
Möglichkeit einer Infektion bentebt, ilt d*u Waüft* als infekuonBTerdaclit^ ftn öp 
klären und EU bpanstauden. . .. ft ^ L * , 

Bei Brennen und ähnlichen Wnsfieranlagen Bind die esnkt^ tv^-n^IiM Liehen {ehe- 
nil^ben, mikrQskopiichen and flnkteriaakopiscb«») [Jnlereuch» [ige ei durch di* ÖrtUäb* 
l'.i^iclitieung, eehald dies nur irgend auHföhrbar p tu yer?eUs1Andigftn. 

Zustttie EU Trlntwafis*r. Um Triukww«! wehlHehmeckendeT und bmtX bekümm- 
[teh zu machen, werden demselben TieÜiuii (in Sdinlmi p Bergweikco, Ffturitoo, S^])i5ea cte, 1 
Kttsätze eerMR-ht, welch* wohl den Nebenzweck bähen solle*, verd^ehüge* WaBser tin^ 
verdttclitiK z« miwunn. Ton den öiblteieben Vür^rittfin f*thm wir die naehEtebeüden 

wifidßT" 

1) P«»i«ar Sol.nl trink- Glj^rin, Zuckw, W«D 5 rvu*ß ü 1,S Jrff Pfeffaraiiufll 
82 E . Oulusün amorph 10,0 g. Von di GS er Müchung warfen 3,0g »üf 1 _ Wratr garechn«. 

ä£,h 8^0 IT P^SSSi 120,0 p, Aul 1 .1. W«« - 3,0 g_ ^o B or M«ci lU ng 

S Stück auf 100 1 Waseor. 4) Nitcli Maltbrm 4 <jK»iBaow. Bn=uuiwui«l, Pfoffgnuuii- 

monhmKlyc^MS^ Crohai) 30,0 g, CilTonaurtaw 50,0 g. 5) R— 1 l Wwwr 20 1 Ewig 
t) P™.) SO g, D^n irRand «in« ■^IriDginnde Bubiteu, *■ B- Aubu« , «.d Eichenrad» oder 

B«ig S a U r. rard.lnnto (30 ProaO «.OkftMg (6 Praa.) 46,0 kg. 7) W.stma: Spult» «4 Steni- 
uriiftl uöd N««Ü61 parfatnirt.K>Co CO und Coao de OaUbn und tacJmmcheft Gliojrrteui 
UcillQtiuiinE dor *ur Wann5rrctnlgnii B erfordorlkliOB Kalk- ui h«di- 
niMigcn. Von O. Bdcdbiu Zu 2>00 <xm Wsssi-r, die «al» in «»»» OT oetn-Kolban b*- 
ficd«> (riebt mim 60—75 enm gcittttigU» Kslkwussur, deseeti Galült u Calciumoiyd ßuu»u 
baknnnt iit Mut» b»tiiBnit daneulUsn mit oinrr Sohwaf«ls&nra , -wclcliB im Liter 1,357 g 
SO enthllt und JUthylarangR nts Indikutor. I cem diaeer Sttvim entsprichl urigeili 
1 cem Kftlkwuww. JJief SäuK- irirf dnrgnüiHtt, indem mw 1S.43 com »ÄindlialhTO«««» 
in 1 ) nuffallt. 
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Dift inil Käilkwaascr jewotita h. s nmn r nml-1 im .J..T Kalben mit ,- 

wejdii.'i nt, ThorBaoraisUr enthalt, rerapttralur weklm 

: . ; ir.igin. K inwaito wiM, tu*» auf J50-W 1 <;. - SacMeio de* KölbemukaU 

mr Mi llb P WU,lt WOTÖÄ ist, flffll m:i3i nai fcflJOeuitfuiTJ freien], tk-nlilürlm Wil«w bjp 

=ar jusuiic &ef f fillfirt dureJi ein tröcfroj Euter, btttimml in SMcom <!•■■■ likratei 

■wn .nuuli vnrbaiidmieu AutzL. 

™*üi Titriren (a 0} und fn. C — ^3C 

well Bedunmg die für I ] Wa* 

"■f «tofterfiölw Kallnnengc, 

Eeatimmun^ i]c.4 So- 
li** ü ■***«* Man dampft in 

gi«* HatiiHwiaaw g50-W«aa 
" üntor Zujatas von Ä eüm 

•^ NennaL-SädoIflaiing ciu r 

a^M den Rückstand mit Wasser 

**»> ßltdrt und beatimniL im Fil- 

lft j ^"^THÜylidch mit 

jjtm ÄletJiylurangc diu nuch vor- 

hunderte unzeraetÄle tfntriumkar- 

h w»l, Di* IMfleretis erhobt di* 

*ur Skr«etxtrDg dar Chlorid. ■, 

afcnge, 
Dia ftrüebafoirü sind auf 
I I «u biiri.N-lmeiti und in rfrm Berichte f ür 1 Culükiauler (= 1000 1) iLUBUgnljeii, 

* *wi. En i t * , l c|i yr.- T0R " < i? , . ,<l,dtt if^ r ' 1>ris Öw^www dur norddivUclien Ehoo« 

k whr liauhc Ebern. Bi^e* Elmd wt in dem Wasser feil etwa 20-40 mir F*Q nro 

Lrtar) i0* F^bifciirW jplM, kommt tttlchfei W««* mit Luft m Btefilmrik so ^rd 

u. H C Ur,:h brtjmartig jel'moo^; mok ^ efl jfa gllwilM gewerbliche z ^. nck 




na- sfc tfiKilHDuuRHni^^ ucti u. ätirav+lktrttfi 



jcu verwenden. 



Seit 1890 iat m&n in^dcr Laga, soMuw WmSrron Beinöm 






-oien, und /war wird vörmgswflkö nach zwei Verfnliren ff&ar 
■r: >1.7r Absicht aus /1^ gplöirtfl. FeiTübiknrbnna* tu anlöjf [chüm F-mliy.! 



kli rilu-Ln^ifl« Wan^tr alt i- -i-cr 



&fc 



m (H^toftn und dleü« durch Pütnition tu Iwadtigmu 

falliiTi^k-?« n!)Vn' US G t Ö«"?* 1 : 1 ^^ 31 ' 1 [Ön»dwa«Br-Biitweniiog mittatet R 
iau nna Kicsyter.) EaancltH beeilt dnrin t dam J ^- -*- «»<-:— J-w — «. _i? r-i. __,,?.. 
H4geiiia1] Riss öiuei* Höhe Ton 2— 3 rn durch 

uio Luft huf iiu FÜtor von IS cm Graupen- 

ins« nufliillL IM einer Filüirg4ii«3hwiiidi^kcit 

toh 100 mm pro Stoudfl wirJ 1^ Wat^r «o 

: ndij? onu^oni, dus änti nui d^iq Fil- 

tratcj eich ntaht mß]ir aüsaebflidet Alle -1 

VVooL^n etwa ist eine H^iTiigung dw Filicn 

iiJjron r Fip. SB. 

. Ffir khina ^ r er]ülliJii&5c kflunun Filter 

Jjn Brauinj, iowle Hüinwamerbassif] auf dem 

iiaiifllKKku unttirgcbriwlit wcrd&iL (Faleiltirt,) 

S) Varfahran toii Pikfjef.. 
AuaaclseidnriL an* K\-^m erfolgt hier in einem 
Hi^enaiuitiTi ^K^ks-KJcfickr". Ali Filter dient 
Y r ' SaEtdiiUer. Der .-Hiciolcr* 4 H nn 
« jiiuhQr Ik-lijLlter und ewet ja nacb der Au* 
u&iiEmnß *Jer AjOagi ein hoWiwi Fa»a odw 
- * eiaenif* Triumnie] öder ein pjeiaattertGr 

Jf ^* varthailtr ÜIq^bl dan eü entei*ftnde 
waaet Ennftehrti oben auf dsn Bicsol«!-. E» 
"™tf *3jdmm Hbür die KakKichieiitoii oaeli 
Jni^n. Auf diesem We^u kommt os hin- 




ffiepfitusw 
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Fiff- so, 



»Ww Bleis PiEPttC. 



** ttil der I .m^m Berihn.^: ( d« »«»jrird _ in ut.lösüchön ZwrtMd Btw^HM 

bei weit pi 
mk i'Phlentirtl) 



,. n j r — * 4 * 4 '" utr ^m^ m Jierunrun«: a« Jiiiaau wird in utilflRlifl-^r- 

DmI**^^^™ 43 hilh " n 8icil ™ier in Itlei^ran ÜT id 
u*fj«ttgQ von PiEro* knmmt in den Char]Dtt»nWr. r ^ 



nun nieht mehr aim- 



idj^rflaR^reu Botfi&bee gut bewllirt* 
enoiirgiot Wa$§Arirarkect fitr eine Ta^Mprt>- 



uigung ^ "f" 1 *, ^ 'Ä aWk* taw, «rwen.let ihti nanh dem 

BnmmiSS w2d«a gdftti KatiH ebloraü 1335.0 g, ftpu.. ^«W «^ »W«. 
SS ShS «0.0* Mngnesü hloraß 150,0* Tn diese Usung hnngt ■.». am » ™» 

J Weck*. Wdrt ^«1^ I* Freie* ..*». B. Per Kri.« W.U...atal »^ I» 

| K.,hlkm*«r Wm«> fr- 3000 Liter) ««den IOC > kg «w üwfcana. ^™^ •»■ 

;,0 gelcet. _ 

Aquae mineraies. 

Natürliche Mineralwässer. Ala r natürliche Mineralwasser" btedchnei 
»an »Uta natürliche ^^Wasier, welche «***« ■*■■. tol«*!«^«» «od 
^T£lttdt.d]. &M enthalten, als daa gewohnt te .«* M*«2 
Ä wegen di«s« Bwtodüwa« aal dnn kälten »MS !-iw» «" 

L"e W i*4a U *nben. tt**to**mW%**l*, Heilbad«, Annae^er.ae. 
Bat dos Mineralwasser n Tage tretend eine bebe» Temperatur all i die ingabuia Uft. 
B0 nennt man «t Thoruialwasser, seine (JueHc nennt nun eine Intime. 

Die Minerntwto« weiden Je Btth den rerwiegond ro Ihnen »tlmliene. BeaUud- 
tlieilin benennt: . 

Säuerlinge- Ä ' tnn ^le niinoraliarbBn Beätandlheüe eines Wnlaan in Mir 
ringor Menge verbanden sind, d» Wasser euer » reich mit Kohlea^ureg« ga^ti*, ist 
dJ n* .»flbd ,enllcr E ehend Wb-* »W* be ' m ^ nm ™ '■ " a *J" g2 »2 
„nd S <Mumt («PWSW] «nd «I der Zunge einen ungenehm #^ ******* 
Ld ergehenden a«dn..*k bewWrt, » nennt man eatMaorlin* STn« tmter«cheidet 
InTaSTS nlkali.eb> BI nr i * t i.ch<m 1 «um ffaträamka^uaijmd M-*"* 
lardig muriatierhen, im. B : er Erden und *fetUd*4 rf, alka ». ■!,- 

.nllnisekon, wenn Karbonate te BK«« und NaWiuasnlfat. nie n lfcal,».-h-ord!gCü, 
wenn KkIm.U dnr Erden «nd AlkaUcn ute Bcstnidthüile nnftroten. 

9UU- ode» Eisensäuerling ist nin ttn«Sn« woleher RtgkUh Ferrokarboimt 

■"^VntJiükti W.eeer, K«h..l**««r «t «Mh> W.^er, unter demn tat« 
B« S tnndth.ilen Natrinm^V.rid «nrdtet. BhÜÄIl ee gleul, ofe Brnnunetnll«. 

„ M nnl n.nn e. jodhtiUi eeS oder bromhaltiges Kocbsetaer. 

SnuU. nenal nmn die Ke^alz^ÜaieT, im» epenÜsrhcB t.ewielit lUw \fii Ub- 

^GlauberBaUwnsseT enthalten vorwiegend SiktrininsuLInt. 
BittoTittlKwaiser enthalten rorwiegend Mi.^cHimi-drn smd 
Bitter wlasnr vorwiegend HftgncemiDelilerid «der Mngneau^Liirut 
3aHw.fali.kM«i entbaltonSehwefelwii.sen.toir oder a-hwefolverbrndunge., *w 

denen Sdiwefelwasacretofl durch K«hkn4liuro nniwü'kdt wird. 

fn afferente W*a«w aoibalien nw geringe Itopen der m^b^deaen tonm 

Sütatiuw ..öd nur *6Mg Kubtaiaitl^ mlaarheid. .. Öob liberbnnpt nigenlll^b wenig ran 

gewCbülichW QneU- »der Brunnenwässern, m dna »ieb inre lleilbrnit schwer erklaren Vmt, 
Heilwirkung der M inciilwäisor. ITierilber nifigen lulgond. beschrankte Angnben 

einen Plnt* erhalten, 
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Säuerlinge wirken durch ihren Rctchtham an KohJensani* anreihend auf äk 
niiiäüte, erfrischend und kühlend, dann aber erregend auf dae aefaBEFjstoin, die Sp- 
und Eikretiunan ncfürdernd. StahlBfluerlinge gebraucht man bat Muskel- und Nerven- 
Kbwiohi] und Schlaffheit dar ScMeimhante; muriatisehe oder alkn-li^ch-s aJini sehe besonder;* 
bei chronischen Bruetielden, erdige und alkalisen-erdige als rnBorptionibel ordernde Mit ti I 
t«i BrüseQanäehonpuögen und UuterJcibBStockuugen und vorzugsweise fast bei alten oare- 
tiisciiea Leiden der HarnwerkzeugB. Um die erregende Wirkung der Säuerlinge im 
Älsiigta, ^ermi^ht nmu sie tait warmer Milch oder Molken. 

Eisensäuerlinge wirken tonißireud und äussern durch Einen Sateffanatt eine, ffe- 
Lind. eTuflneade, durch die Kohlen bäh« vorübergehend belebende. Wirkung, ahtunhaUig* 
Eisenwasser wirken ad&tringiread. Eiscnwässer finden ihre Anwendung bei Blutarmut , 
bei geschwächtem NerTenFvstem, sehTnffen Mu&ke1n r schlaffen Schleim bunten > 

Alkalische Jlineralwa&Bor wirken wohUMtig; auf die Schleimhäute, das Brüsun- 
und Lymph*ystem t die Sieren und die Hunt und regeln die SchleimBekretiDn, Sie wirken 
der Saure- und SLebhildung entgegen und verwehren die HarafiOBonderungi man i^ebruneht 
sie daher bei Gicht, ehronücben i J in 1 1 nuBHL-hjti^ou ,, Drüse n verhar tum gen t Nervenleiden, ehro- 
ainelitii KnUkrrheD. 

Die K^haiibw & Bier empfiehlt man bei SkTephnlo'e, rheumatischen und gieb- 
tlscbea Leiden, Verschleimung des Parmkanala, Blennorciiüen der Harn- und GeschTeeht*- 
ergune, als Bäder (in Sool- tmd Seebftdem) gegen chronische Hau tun schlüge, veraltete 
Geschwüre, rheumatische Leiden. 

Glaubersalawiflaer i iinenJ, gcnleim! äsend und diimtiich* Man em- 

pfiehlt sie hei UnterlCEbesfüt 1 kungln, Lcberanschwellungen, Darmvemmlci mang, BTafienlei«l<Hi, 
Gicht* StcänkrankhiLL 

Knlkhiltige Mineralwasser feiten in Form von Badern als die Sc- nnd Eiki-a- 
tionen befördernd, 

liitterBaUwEUfler wirken abführend, antiphlogistisch; mim wendet sie an bei Kuö- 
gestionen nach Kopf und Brust, chronischen Hautausschlägen mit unregelmäßigem Slehl, 
Unterdrückter Menatruaticu nnd stuckendem Biimerrhoidalttusj. 

Schwefel w^eser befördern dio Bluteirkulation im UntcjleibBTenBunjBtenji, wirken 
*chwö]äB- nnd uiintrcibeaa und abführend. Man empfiehlt sie bei Blnu Lockungen ten Unter- 
leib (Hämorrhoiden), Bkunorrhöen der Athmuriga-, Harn- nnd GewhlechtBorgnuc, cJuanSsebsin 
RbcuuiAti.HL[iup r Metall Vergiftungen und Hautausschlägen* veralteten Gescnwüroa e(r. 

Die indifferenten Therm an (Wildbäder) werden meist in Form von Bndern an- 
gewendet. Bitte befördern den Stoffwechsel, werden daher bei Rheumatismus, Ischias, 
Lflhmnogcn verordnet. 

Aueh den imliilerenteu Miticriihväsaern werden k zahlreichen Krankheiten Heiler' 
folge nachgerühmt. Mit Erfolg werden eis in Verbindung mit einem mehr wöchentlichem 
Krh ■ iluugHLTifeiilJinlti nameinli-li bei Ncurastheuiu und deren ITolgeerfleueiuuugon angewcndeL. 

Künstliche Mineralwässer. Mit diesem Kamen bezeichnet man N«anil4ui 
der natürlichen Mineralw-Lin-Her, wie sie nach den Ergebnissen der chenviri-]n u Analvse dal 
letzteren mit Hilfe besonderer Apparate hergeetdll werden, im weiteren üiunu auch mit 
Kohlensaure gesättigte %M''»*nngen r freldu (wie das Sodawasser) mit gewissen pntfirtkhon 
MinpfiLtqQclleQ einige Aebnllchftelt hahm. 

Hiernach sind die künstlichen Hineial wiiaser im j^ro^en and ganzen also Änf- 
laanagen Ten Sahen in Wasser, welche mit Kehle nsäiira gcsliltigt ei ad. Wir werden dem- 
aach io bebmehten haben: daa Wasser h die S&ltce and SsUI&injugcn t die Kobien^ure, die Ap- 
pw*te iüt Hnfitnlhmg der HibftTnlwIlsi lVrtr^**ra Mineral wfyi^er &elbst. 

1- Das WaSS&r- Die gr^BBeren «nd reaommlrteren Fabriken inr ITerstellnnF von 
hUflttUchtn Mineralwässern benntzea aussehlieesltdi destJUirteÄ Wasser. Dieses wird 
Wn Hmen in W?. -äderen, sehr leiituiigdEMgen DBStOlirapnaraten (i. 3. S29) in grosse 
Mengen gaw^nuen und anaierdem n&fih ftiner lOrgfKHigen PEIlration öhnr Kohle *fUnd Aller 
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aüthrVUrfea (fl. S. 31^7), Tun dem WnSfier auch don geringsten Gcsehnmek zu benehmen und 
es ja völlig llaokeu Zustand zu rereetzen^ Es muss KUgegeben werden, daas sich eine 
rationelle >'acubi[<Jiing n&thTlichßT Mineralwässer, namentlich dar eigentlichen EtiMHfgTj 
woM kaum anders als unter Verwendung von doMillirtem Wasser bewerkstelligen JKsst. 

Bei den lediglich IfrlriflcbnngBzweckcu dienenden Wässern wie Seltener oder Soda- 
Wftiaor liegen die Verhältnisse etwas anders, Diese Wässer sind in den letzten JalircehnUn 
ein starker Eonsumartikel auch fäl die minder Begüterten geworden* Die&o TflrlttBgetl &* 
kohlen&aurea Wasser ku Preisen, iu wekh&n efl eeklachterSinga mit dsslduirtoin Wassei 
nicht hergestellt werd&u kann. Man wird also bei diesen „Brlnsebungswi^^ni 4 * vab der 
principiello» Forderung nbsehen dürfen, das* sie lediglich mit destillirtera Wasser bereitet 
sein pulsten. 

Wir resnmiron also daliin, das* wir aur Bereitung der als ^Feuwfisser 4 * anzusehenden 
kflJiFÜicben Minürarwamr unbedingt destiUirtea Wa^er fordern , dass wir dagegen di& 
Verwandung nicht deatillMen Wwt&ra Skr die sogen, Erfrischung* Wasser (SdLemqr, Soda- 
wilder) als sulüasig halten. Natürlich dürlen alsdann diese Wasser nicht unter BefiCich- 
nungen feilgabotra werden (nu B. „mit doBtilhriem Wasser" oder „mit chemisah-remeni 
Wasser^ bereitet), welche geeignet sind, den Anschein =u erwecken^ aln seien sie mit deaüi- 
lirtom. Wasser beruhet Uni es mag auch gleich hinzugefugt worden, das* es nach un- 
seren Erfahrungen in der Regel nicht m&glich ist, an dem fertigen Fabrikate fest™ teilen, 
ob ss unter Verwendung von destillirtoah Wasser borget hIU wnrdtti ijt oder ni 

Wird richtdeslilurtes (g&uioines) Wasser verwendet, w bat mm an diese* die nnm- 
15« theo Anforderungen zu stellen, welche an ein gute* Trinkwasser ge&leUt werden. Nur sei 
man bei dtfr Beutf-heilung der Brauchbarkeit lieber etwas m sehiuf als m milde. Die 
Konsumenten kritiairen ein F*brikat f welches eio Gbifl für Gins bezahlen mfiiMit, sehr 
viel icharfer sils das rohe Wasser, ton dem sue sieh Überhauni nicht die Vorstellung machen, 
das» ös auch Gold kostet. Man wfthio also ein Waasär, Wülehoa absolut klni\ farblos, ohne 
Geruch und störenden Güeehmaek b;l und diene guten Eigenschaften auch nn«'L L — Jüigigeiö 
■a noch behalt, Xumenllioh betögüob des Geruches und Öeschmiickes prüfe man 
surgnUti^j dünn auch ein minimider Geruch kommt im fettige:» Mineralwaaser sehr deutlich 
ruf" Geltung, weil di& stiUveichonde EohlerafLure wjtow ff öq Trigör des Geruches wird. — 
In allüti FjUlen, in denen das zu verwendende- Wasser diese- Eiucnschnflen nicht hat, wh-d 
mun versuolieii müssen, ihm dii^e ru orLheilen. Ist alsc i. B, um AVasissr nicM ganz kW t 
blnnl und farblos t so muss es llber ein Kuhliv-Saudlilter filLrirt werden, wozu sich die 
i-ens Kombinalinn besondere gut cii^n^t, Siü ueforl '.'i» uLtülut bhm^es r 
klares nftd geruch- und ijeschTnü^hlüses. Fit trat. Enthalt dw Wtt^eer Üben gelost od^r I- - 
salzt ha einen Geraeb nach SchwefelwiiEaeiiilüEr, so muss es tur der FlltraLiasi 
juauht und WLili-reml ßiner Fallhrthm föu 1—5? Metern der Eirnvirfcnng der Luft nusgBBctat 
tverdL'ii. 

In Stadien rniL cuifndw Wi^crvoruor^unE wird man das von dieaisr gelieferte W asser 

ütibedenk!:- lor oimo weiterem jedonfiA aber nach nochtntdlger Filtration über 

Hund-Kuhle vtirwendou 1eGi;uciu Wo man auf Brunnenwasser angewiesen L< mache mau 

ich zur Pflicht, dieses in nicht zu langen 2wisehenrilumen immer wieder wai mna 

Braucbbarkeit m priil-ii 

IL Di& Chemikalien. Die tUr die UexalelEui^ der kunfitlicbeu Mineral wilder er 
forderlichen CheuiUndiieu ccatehän nn.i-i in Sftla*&. irnn hält diese im festön Znstanife, 
a y er _ d ür Bequemlichkeit wegen — uuep. als Lcäun^eii ¥cn hestimmiem GeaoJte vct- 
rütkig. Kuben letztere Infolge AhkuhEun^ üry&luUi* abgcfichii;den f so sifid diese wieder 
dadur-h in l,üsua(f Wß bringwi, -Ias5 uulii tsiA Öefösa mit loulfcr aufsitzendem Steffen aa 
einen etwn 30* t'. warmen Ort bringt- Die Cheiuflsalien wiliil m&n in mügliehster Hcia- 
heit, die in dem Aifiodbadu aufgenuiiumeiieti sollen an^li von der dnrt vorgeschn' 
Reinheil «lo. 

Per BequeaUübkeit Indher bereitet mm die IjÖfinngea so^ daiw ein bestboiutui Ge» 
wichtüthetl des Sulzcs in dueni bestim inten Vuln Lusnug enthaken iat, dasa a!»o 

/.. B- 100 fif oder 10 ^ oder 1 g ieiüou Sdlzep in 1 Liter JrtteigkeEt enthalten sind. Man 
ist dann wie hei der Maftüünüalyw ia dfil I.i^'', bestimmte GäWlcblKJierigM i-iner Substn«/. 
.In: -ii U rlmlt^iij wai nutdrlieh heiueiih.T ist wie «bis Wiigen. 

Um Irrungen an vi^uieishMi, die dorch Ifebetüehen y-m Nullen L-ieht |Ueh iwd 

eignirt man JEe im ^ölnmenTerhaHi I li hi -i i rangen mit f/X, Diejenigen im 

h I : 100 beroilfli'n mit t/€ und diö}ettJgt5d im VarbNhtM'- l ; 1000 doigeKtellteJi 

mit IM Alle Lösungen »ind mit ilutstilliri cm Wasner 'au hcreitnn- 
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ff Addum amen idc um. Areouaaui-e-ÄnlivdrJd A3*O fi = 2SÖ, Bei acWatner 
Rotligluih smr Tre-t-kuo gebrachte ibrupüae Arcenaaure. 1 g wird in Wasser gelöst und zu 
1 I aufgelüBt 1 ccw dieser Lüftung enthalt «* 1 mg Anenaauxti. Signatur; Ainenaaurft 
lfÄ tft, 

li.< -hl u m hjdroculcTlcnnu ClilörwnB*eraLoft 4(30 e der 2Sproeont, Salzsäure 
werden mj u l 1 anftdäfft Der gansu Liter enthalt 100 g Chlorwasserstoff HCL 

Signatar; Chlorwasflöratod lf%* 

Iddiim iLJMctun. Eieiiölailurfl SiO tt = fth Wird bei der Herstellung der Mint- 
r*h?l*iwr in to Form dt* Natainiasilicatcp mi^wt-jukl., von einigen abör, weil als thera- 
peutisch unwirksam angosehon, nicht beachtet und deshalb weggafnsum. 

Aeldpm fiuiruricum. Schwefelsäure-Anhydrid SO t *=60. Von einer SchweH- 
Nfltire vom specu Qew, 1,830 werden ISO g, von einer SchwofoMujß vnm apec, 3&w. 1,840 
worden 1*5 c Eunach.it vorsichtig in */» 1 Wasser unter UmrfMirea eingetragen und die 
Mischung jikännn mit Wataer w 11 itufg^fttllt, 1 1 -mithält = 100 g SahwIelEätiraiihy- 
drid SO,. Signatur- SöÄWö&Jftiapö-AiÜi^rfcä SO £ I \. 

UnmLii nafricaui* Aluminium -Natrium sulfurieutm Natron- Alaun Alj 

1)^=434, Es werden tSJÄC Icrvalnll Aktpiniumnillat fAJ 9 (SOA + 18 E^O) in 
:r galöst und nach guas-t* von fW rem der IfX NairuimHilfatSfl-nmg jüU Wasser zu 
l 1 nuigefiJIt. 100 cem enthalten = lg w Natronalaun AJ,Na»- Si J/. c . Sig- 

natur; AJumün^im-Nnlriumauluit l/0i 

Aluminium §nlfurieüiUr AluruiuiLLiiiriLLlfat. Tb&nardjMiiif&l ALjSOA^&A 
Es werden 19.S g dos kryatalL Aluntituuimuiratcs (Al g [SÜj)j -f JS H Ü Ö} in Wasser an 1 l 
gidfot. 100 com enthalten 1 g wasserfreies ThcmerdeauSfat.. SignnLur: Tiir.n.<r4,-sulf:it 

Äiaiiiluium chloratum- Äluminiumchlürid AJ a C! 4 s^ 2ö7. Man faUt eine 
warme L^tun^ Ton 3S T 5 Th. Kali- Alaun mit einer wannen U: i'J Tit. kryaUlh 

ftflixitimkorbauat, so das* am Ende der Fülluuff die Flüpsigktfit deUWih alkaliich ro:igirt> 
üer entitandene Niederschlag wird auf einem Filter oder EoMoiiuin gesammelt f einige 
Main m it Wasser gewaschen, schliwaHcli massig abgeprewt Mail lö^t ihn dann in er- 
warmier Salzsäure, liUxirt tlto Looung und ftiUl aie nun in mFiaalpir Wännn durch Arnims 
niak, Der jotut entätandena Niederschlag irird bia zum Vuiscli winden der Chlyr-Raflküon 
dnnii in Rinder Wftraio gatrocknot Mau crltült so i»ici WOÜK^t, lfli':kerea 1 in 
Terdännton Siiuren leicht löalifhcia Pulver von Aluminiumhydro^yd Alifüil)^ Von, diesem 
ilon Sjßfi g mit 3^B g äalMfiure (von 2ä Pr^o^ apec GeW; M28) übergoseun 
und ftdh^acli erwitrmL Nach orfcilgteT AuElöftQng verduunl rnmi mit WwBOT zu 11 Ja 
I com dleFpr Lfmung entbült f 01 g AlumiuiuTcrb]i.5fid Al fl C^, SigßAtur; Aluminiem* 
Chlorid Al^CL I I - 

| Burvum clikrutuiiL Üaryu welilor id. ChlorbRryuwi, BaCl^ = 2Ü^ ll a 73 g 
kryftUUL<irLüf» iJjLjyiiTnchltjritl [BaG^ + S^Ö) worden in Witwer bü 1 1 nolflb-t. Ä 1 c^ni 
enthalt *= 0,01 g D;*CL 3 . Signatur: Buryurnchlorid HhCJj 1» 

(altluin bnim Htu in ^ Ofclolümbromid, Hromealcium. Caßr»^=200 t 5 jj rein» 
CaleiiiTTiknrbonAt worden in S2.4 g ßromwiuaftr*toft!iniiT& vtni 25 Prgr. (»pec. Qew.^ 1,203} 
gelebt; dip LOtung wird mit Walser ku 1 ! aur^ofülSu 100 cem dieser Lcauag «nthalten 
1 g CuleiHiiibroniid CaBr,. Signatur: OaU-iiimbr^mni OtBt t l/C. 

rnlofum chloratum- Galciumeblorid. Chlorca^iinu. IVU'].— 111 r a) 200 g 
kry^tnSlisirL-irB Caluiuinelslorid GftGli -(- 33^0 werden in Wasser zu l 1 gülftat. Uie Ladung 
wird auf das apot, Gcw, 1,0S2 bei 15° C. ringesteftL 100 ecm dfüw bSmng enthalten 
lu g CnUiumdiEorid CnGI^. SiguiUun Calcium chldrid CaOl^ IX. 

bj luö Hern der li'X Uiilcinmchlfjrid-Lösung werden mit Wa^er zu 1 l aufgefüllt. 

100 cem dioser uouen IjÖttiDg Mithalten 1 g Caltiiumeljlorid i'nri... «Signatur: Cnknuu- 

Ol. IC. 

Utliluni chloratum. LiÜn*iiiicilkjüriü_ Chlorlithiuiu. LiCi^l^V Älaci 

rOüknet« IdtniuinknrLonat in JH^&Thi Saknäure von 25 Ptöc. (apec. G "■' 

J r 12ä"t und fälk diosu Lflaung mit mt 1 cem der LttiÄffig entJiftli 0,0 1 g Lithiumohlorld 

«ei. Signatur: Lithitimoblnrid LiGl l/C* 

M ujf n ea iuiu eh Eorniuin • M ag m e a i u ni c b 1 o r i d. h l o rm a g u e ei u m. MgOL = iJ "i. 

■Vi e SalzaÄiiro toii 2. r i Prüü. {apec, Gew. 1,123), welche mit dem glatchan Vöi 

«aj^er vfirdQnnt iat p löft man 43,0 g Irin eh gßßlüJite* Ma^nesiuinoxycl oder aovial davon 

™it. (Um!! eine kleine Monge ungelöst bleibt und füllt die Lösung zu l I auf. Der gan*fi 

'■'-t ujiThöJt 100 g Magneaiumrhiiirid M^CL,, Signal . osiumchlorid MgCl* 1,'X- 

M mn ■^■••Sltlli iiilricuni. ^! nuiu'-iiuiniiLtrat. W:ilp ol ersann* Magu^aia. 

' l v M- Bdnc Eöit 3,75 g frkeh getlahtctr ^Irif ! i..--iuiDewv.l in HO g S:ilp5teraäur* 

H !. n J,f ^'- 1,153) utmI ftllt niil ' | | auf." I nom dios^r 

NTW U \{i eÄtMltl °i 01 U Magit^mmriilnkt Mg (NO B > f , Big-ft *t u'r ) Mngpe^ujnttiteai 
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Ha^iichim Milfurkum. Magnesium auLfaL Schwefelf aure Magnesia, 
UgSO| = 120. äO5,0 g fcty5taUisirU5S MägnesmJ4!iuliHL [MgSöj-j- 7 U ? G) werden tu Wasser 
-'i E 1 gfllOüt, Der gnuKti Liter enthält 100 g wasserfreies Magneriumsulfht MgS0 4 - Sig- 
natur: MugnestHinsulfat MgSÖ! J;X. 

it Natrium anieuideum. NatriumaraL v niaL ArtontisiLirt'9 N atriutn. AaÜiNu, 

= 20S. Man lösu 0,553 g trockene, wasserfreie Aisensiiiire und 0,76 g w tme t trw n Natrium- 

:3iL in Wasser und falle die Losung eu 1 1 auf. Je dar Kubikzentimeter der Lösung 

pul holt = 1 Milligr, fratriumarseniat JuO^Na». Sißrsnlur: .Valriumarsfiniat Ni^AsÖ« 

Natrium rarhonirniu. y Atriumkarbonat. Kohlensaures Natrium. Na^ÜÖ^ 
= 103. Man 35st MO,0 g km Lall Nauriutnkarhcjnat in Wasser und füllt die Lösung bu 
! auf, IflO g df-r Lösung enthalten 10 g wißgerfreies ^alriumStärbonat. Signatar] 
Xirrjutukurboiitit NftjOOt t.'X* 

Katrhtm .vblorntnm« Nalriumonlerid. Cblomakrium. KochBalt Nad=5S,5, 
Man 'lost 100 g gut getrocknetes KdchwiS», welches erhebliche Mutigen von Magnesium* 
chlorid nidit RrsthiLlr. , in Wasser und ftiHt dta Lflsung iu 1 I auf, äitrnziLur- NUirtum- 
chlnrid NftCt l\. 

Natrium phosphoricum baiktim. Trinafcriumphftsphat. BmEisqh-phoiphar- 
taürei Natrium, No a ?O i = ie4. Eg werdon 22 g krjStallMrt« Dinatrinniphä&phnt 
(Natrium phOspllüriCttm dar OMcineu) und ä t 2fj g wasseriretet Natriumkarbonat in Wasser 
golöät; die Lösung wird cu 1 1 aufgefüllt. 100,0 ccin enthalten 1 g Trinatriumphoiphat 
NüaPÖj. Signatur: Triiiatriunapliospliat NftaPGi l/C- 

SatrltUn fliliciiriim. Natrium Silicat. Kieselsaures Natrium, SiOfffa, 
= llffi. Es werden 100 Tu, reines Nalriumsüieat durch längere EiFeation ins WjuserWfo 
gulflal und Jjuf I 1 autij.! füllt 100 cem enthalten 10 g wasserfreie* SatriumdHcat SiO,Na,, 
Signatur: Naträiiitteüicar, SiO : Xn 3 I \, 

Natrium siilfurk um, N\*trhimsulfat. ^nnwofelsaurea Natrium, tf 1*80^142, 
Es werden 454,0 a krystall Aairiumaulfat in Watter gelöst und ^n % l aufguftillt» lOccffl 
d^T LttsttltK mithalten I g wasserfreies Natriumsnlfnt "Na-uSO.. Signatur; XatriumauJfat 
<\ I \. 

Strontium utile rat um, Strüntiumcäilnrid. Ghlarplrronlium, SrGl^ s== IM P 5. 
Maa lü&t 0,4 g ^etmeknetes Stronthunkarboiiat in 1E$0 g Saksäure von 25 Proa (ip«& 

1,123) und füllt diu Lösung tu ] I auf. 100 eem ent]i alten = 1 g waBBerfraiea Stren- 
tUimchlmid SrCl^, Si^uutur; ätronÜumcMofid SrCl^ t/€L 

SubHtmjcr». welche ausscrdDin eo>crh bei der Bereitung kUrnUicber MincralwÄater 
Verwfliidun^ fijjden. 

BHi-jumkarnönnU HiiCO tJ *= 197, Aüb der wasserigen Losung de* Barjumohlorifli 
dureh NaMtusfckarbOaat womWä&üi hiorauf su wssehen und yu Croeküec. 

CnlfiumkiirhnnaL CuCO s ±= 100. Das dureh ¥üJlun^ hergestellte Pärpamt dea 
AxifineibucheBE Calcium carbanmim yrawipitttUwi, 

t-alelampho3pbat f basinches. Ga^iPOJ* =310, DreibafiBoheB Caleium- 
phosphat. Wird durch Etilen ven Calcinmchlerid mit TriuatriuoipljqBpIiat erhalten. 

CjilrlTiuisiiirat, brysL 0*80^ -f- ÄH^O — 17B. Zur DunteUung werden 20 Th. 
Lrj-HiftU r Cnltnura ehlorid in 200 Th, Wsssar gelöst; die erwärmte Lösnnpj tmi einer Tau- 
warmen Lesung von 30 TL kr\>t, Natriumsulfnt oder 12 Th. Arnnrnnhimflulfat in 300 Tb. 
Wasser vermiseht, Der nach pwei Tngen al^enehitdenc N T iijd«'rai-n!ftp urLH nnütniwaseliaii 
und hei 30 » 0. pelrocknet 

Formell lorJd. Fedj -f~ 2H, O == 163. Da* durch Auflöset) ?oa B&fipahref m 
iiLrt> um] durch Verdampfen der Lösung bis zur Safchaat erhaltene krfttamsirtfi 
Priparali welches durchTroeknen in derBonno eutu Th.ii eflftrtoml «nd ox-ydö-ci er- 
halten worden ist. 

GrtnÜdi-weiaflei Puker, welehe^ sich bei twrp;fa1tiger Aufbewalming hitilanfflioh 
pii hält. 

Forr^ulffttj kryiLall. ^080^7 11^0=278, Krystall. lehw^felsaurep 
Eisen^ Das Präparat d^ Arzneibuches, durch Alkohol nus seiner wasearigen IjflRimp; als 
ICryeUdlpuker gi 

Schwefc LirajaeratoO', H,S. WirtI gewöhnlich als SchwefdwajwerBtQ:n'-Waaser m- 
tawendcL Man nimmt an, da&s das bm nuUlorem Dnn.k uud bei mittlerer Temperatur 
^OBlitiigte SehwefelwasaerstoS^Wasser ni 10 aem ^ 0,033 g oder 20 cem S^bwcfelwj 
itonga^ enthüll. 

Hagn^Iittilfearbona^ krysUiL tyg^-}»f.I^O»18& Man löst 3 Tk krvaL 

IfagncKiutwiilfat m 10 Tn. Wasser, ultdrt in etaeu j+nniLiniigen Kolben, ocUt^Tb. Natriiim- 

hiharbonat Uimru und erwitrnit unter häufigem U rasch wecken al]maldicb bb 40* 0, (nichi 

r|| nTan Iflsst nun 2 — 3 Tag* bw gewöJinliehar Temperatur vteban, Bummelt dsn 






faoMag» preftet ihn ab und trocknet an dar Lnft. Wird, id feinem Pulver rcrrieben, 
■^ gut varschkg&etLeu Getösen aufbewaliri. 

Natrlumn -&H i O=S4Ö- Kryitall. Natriumeulfid, Man bereitet 

Vi ß. 500 cctn einer SSprue, Natiiuinhydrosyd-Lüsung (speo. Gew. i„3SS) und thcüt die** 
m swöJ gleielje Yohime. Ein Yolum t ako 230 crom, sfrtti^t man v&llijr mit gewichenem 
^WflffrlwMMritoffgiiä. Alfidfttm fägt man dieser Lotung dm Andere Volum der Natrium - 
hydrüxydJöBung hinzu, mischt und ]Rsa\ an einem kühlen Ürli? woldversehiossun stehen. JD|a 
*ieh abffchejdendeft Ervstalle sind das nbägc iVapurat Sb werden- mit ßüprocv Alkuhn] 
äligesnüEt, auf FJiüKpcipier getrtjcknät und in put verschlossenen GhLsern unter Perafhn- 
*Gr*ehlu_qs jtufl.it'Wiinrt- 

III. Die Kohlen&äure. Die iraff Fabrikntiou Tön MincTafwfcafrn flrferderliehe 
^oiilcnäänrc wirf entweder ein Aussige Kohlensäure durch doli Handel beugen, oder al 
Ifaaiormige Kuhleusliure selbst bereitet Tn letzterem Falle erfolgt die Darstellung dadurch, 
nuas man gewisse natürlicb vorkommende kohlensaure Minoraten dordi stärkere SRnreii 
*e.ri*tzt p und die hierbei frei weidende Kehlensäure reinigt und anffttininolt. 

Ali solche kohlensaure Mineralien kommen in Betracht; Kreide, Marmor, Do» 
iomjfc t Mn^uüpiL — Als ganefrende a1ilrke.ro Säuren werden nnpe wendet: SnUääure 
und Schwefelsäure, 

Ob man Sakifter« oder SchwcfeUaure aii Zur -hu ansäure benutzt, hingt im W* 
liehet] davon ab, welches ktihteniaurc Miueral mau als Koh!eiiiiIiureqiieiL> verwendet, dann 
w iit darauf hinzuwirken, dasn man bei die#er Reaktion ma^Uchul lösliche ^banppodükt« 
erhalt Und dhs Wabl de» kohlem-anren Minerula Lft im eUge meinen wieder von ort:^ 
Bedingungen abhängig- W« alst* k, D, Kreide oder Mari]] er wesentlich, billiger al& andere 
Laban üu erlangen «nd t wird innn difcto wählen, obgleich sie im praktischen Betriebe 
u handhaben fitnd all 7,. H. MngamL Die Auswahl des Karbumaten 
und der S&ure ist also Sache der Kalkulation, 

Kreide. Da diese im trockenen Zustande last reines Calcium]; urboöftt darstellt, so 
verbrauchen 

Salzsäure Öchwufcfetiu« 

■ ■ ■ ■^— — ■ 

von 80 Pru-.-. ton 3S Proc, von 05 I'röc. 

LOP TH. twotwii KtbSJo 243 Tli. 310 Th. 100 Th H 

Die 8iÜK5äare üt hierbei, um dia KoJLionsitur^-33iitwickL"]LLiig handJid] tu gestalten, 
auf tinen Gehalt von mnd ^0 Pnu. ChlorwaesiWttö^ aL*o mit etwa 'L Volumen Wasser 
iii verdünn*^ Unter dieaen Umstanden bietet die Eersetxung der Kreide duren SaltRäun- 
wese<ntUehe Selawieri^kcitcn nicht. Ee ist jedneh ?u beachbat^ doia dio Kreide nieht trocken, 
londern atwm mit d^m gfciehen Gewichte Wasucr ftß^ttrnbrt in den EntwickclungagefiliiH tm 
bringen iitj worauf tnan diu wi& vorher angegebao verdünnte Sai^Liure in kleinen Antheiten 
xuüiioflftn lilast. Es ist, ferner nuf den Wtüsürg^hdt der Kreide Rflekakht ku nehmen. 

Benutzt man Schwefelsaure seht Zersetzung der Kroidg, ?o ist dieie Tarh&r mit der 
doppelten Menge lauwarmen Waasors anzurühren p bevor man die Saure in klein on An- 
theüen zufliegen laaatu 

Dk AnweudLcji| von Schwefelsaure inj Zerfleteiir>g der Elrdde bietet den NachlhFiü, 
da« die Zersetzung nicht vollntAndi^ wird. Da» oiiietolnände ttülCiÜohe Calciumwlfnt hüllt 
'Jie Kreideklümpeljon ein, fiodana die Ein wirk ung der Saure auf diese verhindert wird — 
Sei Aft*endnng von SalraÜure feilt dieae Schwier%keit weg. Dafür aber verbreitet dJp 
Sab^au», wenn sie nicht atrf £0 l'roc. HCl verdünnt ist, Dämpre in da» Fnbrikiiüami' 
Jinme, weluhe alle dort faelludUdhen Mehallthetle angreifen. Aiuaerdem werden Sakaan»- 
däm^fe ?on der entwickelten Kehlen?gure hartnllchig mit^enatnmen , m dasi die iL-tater? 
vor ReüugLing darob 4—5 WaaehÜaschen KU le&tn uk> Mim wählt alsdann sweekm&sag 
^Igende Anordnung der Heiiuguikg: Waschflasclui 1: Lösung von 10 Proo, k™k Soda, 
Waatbflagchell: Lflsuti^ vcm 10 Th krjst EiEcnvitriül, !> Th krvut, 3oda und 2O0Tb, 
-Tif *. w *«hriMQliftlII; LOaung von 8 Th, Kauumpemimganni, lOOTh, Waeaer und 
■» Th r Englischer SchwefelBlLure. Wnschriaiche R': kalt. geNalüetp L^une von N"atrium- 
Rlharbonat Wa i o h f 1 *s h e V ; Rei nes Wasaer, 

,, ^& Verwendung von Kreide bietet an flieh den UebelBlands d&ae die entwickelte 
JM>nle natura durch schwefcünOÜge unJ bhuminüsa (also riechende und Echmeckende] Qaae 
\urunrainigt ist, Sie kann «war durch das schon angegebene lloinignng^yntea von 
aiesen befreit werden, indenaen setüt dieye Roinigung rinn CTOsse Srurrfalt b der W«- 
^mg voraus. 

Far M arm di giEl bezü^licii der Wahl von Schwßfelsäujo oder Scdj$au.rö göüau da* 
bleiche u ;,fn r Hinaushtlieh der Bvlnlieit des au erwartenden KohlenBaure-Öase* 

u\ m bem«*«fl | da*g walüer Marmor eine nnbr reine KnhWiUir» li^fnrt. BeJnrarBM 
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Mnrmor oder Kalkstein dagegen liefern durch rieclionde Baatandiheile stark TdninreiniEta 
Kohlensaure, 

2) Dolo mit ftakumülch ein nniariioJias Mineral f ans Calemmkarbrjuat und Mag- 
n^iu Bikarbonat bestehend, wird im gemahlenen Zustande verwendet Die Zersetzung kann 
bei Anwendung von Salzsäure bei gewöhnlicher Temperatur arlbigeTi, 1 ] bei Benutzung von 
Schwefelsaure mala man den. Dolomit mit hüissem Wueet anrübren, 

Sil .■: Ha rf E eh wefelsiure 



W&,ificr von Üü- Proe. von LSÜ Frnc Wasser toii 05 Ti 
100 Th, Dolomit bödmen 10Q Tk 220 Th 24fl Tk ÄOO Th, ISO Th. 

Die Kombination Dolomit -J- Sahafiure bietet alle Un anneh ml ichk fiten, welche iiu 
iii-r Anwendung von Salzsäure, überhaupt Mmütireni aiäho bei Kreide Diu Kombine i"" 
Dolomit + Schwefelsaure liefert ein rainea Koklorjsiiure-tia*;. vorausgesetzt, dass der Dolo* 
mit frei von bituminösen Bestand theili'n \$i t wovon mm sich durch den Versuch au Über- 
gängen bat. Die Reinigung dar entwickelten Kohle neäura erfolgt bei Anwendung Von 
HaLslLure wie ttnter Kreide beschrieben äst 1 bei Anwendung von SchwefeMure- wie bei 
Magnedt 

S) Magnesia ein natürliches Meftiosiumkarbüuüt darstellend , wird gleich fai in im 
gemahlenen Zusinnde iti den Handel gebracht« Man kann Kur ZersuLEiiug zwar Salzsäure 
beiiük-cft j verwendet in der Heget aber Schwüfelflilure. In diesem Falte rührt mau den 
Mii^uGöLt mit der doppelten Baummenga heissein Weisser zu einem Brei an und last als- 
dann in kleinen Antliatlen die knncentnrte Schwefelsaure Eiüliosaen* 

Salzsäure Schwefelsäure 

Wa^er T^rYoe. v. 30 Prac, Wasser v . !fö Procs. v. B3 PrOC 
100 Th, Magnesit bedürfen 100 245-350 270-275 iOÖ I1Ö-120 140—144 

Dia KombSjistiOfi Mjip»öKEt-|- SehwefetsäuTö liafert eine T^riiBlLeissmilssig reine, bez. 
leicht au reinigende Kohlcnsfture. Die Reinigung erfolgt, indem man daa Gas durch föl- 

f indes Reitijgi'mmnäystom leitet- Wasehflaache I: Lösung von 10 Tb- krvst. Ferroaulfat, 
Tb. krjHi. BoSä und 200 Th. Wasser Waiobflaacbe II s Losung von 10 Proo. tryit. 
8üda, Waschf lasche III: Raines Wasser, Zwischen O und III kann, falls bituminöser 
(ienich auftritt, noch eine Flasche mit KdEumpermnngaiiat eitigäsebaUet werden, 

4) N e tri u m bikar bona t. Wir kennen äwot keinen Betrieb, in welchem Natrium- 
bikurbonat verwendet wird 1 du dieser Pal' ii« nfcbt uu^vrlmtb der Mfljilicrikeit liegt t so 
in uns m besprochen werden. 3ut Verwendung wurde das gewöhnliche Nutriumbiksjhniuit 
der Ammühink-Soda-Fuhrikan gelangen. Bei Zeitteilung mittelst Bakäöiuro werden sieh 
die unter Kreide geschilderten UnBütd^Hcbkeiten htwauost eilen, bei Verwendung von 
Schwefelsäure irt ein sehr reines KoblensauTe-Qaa «u erwartoa Dia ZerFütnung erfolgt 
iowahl mit SulftHüLire als mit äahwefblsnura in der E&Ue, 

Sak&äuro ScbwefolaBure 



Wasser ¥. S3 Prou- t. BO Free, Waaser t. &5 Proo. 
100 Tb. Katriumbikarboimt hodQrfan 100 125,0 138,0 200 SO 

Die Reinigung des Gase« erfolgt wie bei der Kombination Magnesit -J- Sohwftl 
Rüurü angegeben. 

Bei der Kalkulation dcä Pi-üisöb j^i eä lmtarh'eh wesenüieb, zu ui-v—u, vriu boeh 
sieh ein iCilngn^mm Kohlensaure einstellt. Dies wird sieb Leiebt berechnen hissen, wenn 
man die Mengen der Rohmaterialien kennt, trttlflfrt ^ur Gewinnung von 1 kg Kohlonsaum 
erforderlich sind, 

Für 1 kg Kohlensaure gebmuobt man in dür Praxis: 

Kilo StibwefeU&uro {Üb Vn?c) Siil^änrp [33 iWj 
Magnetit %ü 5 ( 53 

Bnlomit 2,52 Ä.6& 5,62 

CalciuaihAT'bonikt 2,65 2^2 S,57 

Natrinmbir:arbnnat 2,ä IM 2.80 

I I tauige Kollkustiikre. Diesa ist im Sielt GegunsUl^d lebbufteii Handels und 
wird zu ^ au«Acrordcut1ich bitÜgun Prnü-un goliaförL üober Dura teil eng und . Mgwuichnfi.mi 
siehfl Acidum carbnaiioum, S, 32, 

In den Handel "i i ■ - llüssigü Kohlensaure in nnttilosen ütablUasäben , wüLüiie 

hui einen Druok von ^50 Atmos^bo^en amÜieh goprAfl werden lind Eine »lolie Finish« 

*i DüüIj <anrj|lehlt »ich omii U.-i der Kombio*tiü*i Dolomit [ S-, ., Dolnmil 

•.■.Ann hui Waftfier anKitrfdiren. 



Aquae tui Hernie». 
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■teilt in riVm Zubinde, in welchem de sich walirend des Versjiudee tttllfctlai, aim-n Bohlank^u 
c-iaoncyliiid^r /l dar, weicher einen ferbreiterttju Fu&sausalz B tragt« (7 igt eine Schutz* 
Äiippa, welche wahrend des Transportes sum Schute für die Venttleiqrichtuüg aufgeacJiriiul': 
c\ * mn " orilt fflan dic * & £*#P*> ^ sieht man die YcntÖBchraube D, ferner ist bei E am 
acni*inibßiT5tnta&fi vorhanden + an wekhuii wie. in Fig. Ol na 
SflnlandtliiiliTi oder wie in Fig, S2 ein Reducirventil angeschlossen 
werfen kann. 

Wird die Ve-utüsch raube jD im Sinne dar Uhrzeiger-Be- 
wegung gedreht, eq wird daa Vetdil (resahlortcn, viid aio in ent* 
..■e&euter Richtung gedreht, so wird das Ventil gaflJfne-fc, uöd 
jj-iu Kuhlcnaaura sijonit liei U ans. Da das Gog unter erhob- 
iicbem Drucke iteht, id ist das Ocfiri*:i >h-- Verttija mit Vorsicht 
eu oawerksloHEget^ damit nicht uniiMhig Gtaa verloren geht oder J 
rar Zartrtnunpruag «uvn anschlössen^ Apparate erfolgt. Solche 
VorJbmmni!t6& werden vermiod&n durrh Em Schaltung elnus Redu- 
oir?enUli„ {Fip 

Ein solches Redmärrenül wird unmittelbar an die Kohlcn- 
rtUTfl-Ftasübe min «Igt einer Schmu bönmuttar angeschlossen, O&ff* 
not man den Kiederflchrauhhahn D t eq kann durch Stellung der 
ochranba S der Druck w rtgulirt wtptea, dam bei G die Kohlen* 
säure mit einem baatlninitan f gleichbloibnnden Oniüko *'r— tr^tht. 
welcher an ton Manometer ahgelcfccti werden fcnem. Ein &fcär- 
korer Druck kann hinter dem Rcdueirrnntil nicht auf* 

traten, EoWranjt der EoldensänrenWha siiTiel Enhlormaure, so blusl dn W- JL r it von eti^m 
bisthrnnteTi = pr«eJ(e_ um K^ochort nb d. b, dur Ueberscha* der KoMmuAufo enLwi-inta 
durch das Sichurbcit.fvenUL K (Fig, 92.) 

,*r , ?">' 760 ™» Bannifltfflrjilwid nnd 15*0. I kg Knhlens&iira^ dun Km.m von 
535 l «annimmt, fö itetlcn 10 kg Kohlensaure bat mittlerer Ti-nj- 

r mmJ 5Ü0Q 1, d, h. 5 cbm Kohlensäure dar, 
i r. Bl ? m dö11 ™'drf e Bllus Eendo flüvtga Kohlensaure ist in 
der Ecgol V0D grosser Reinheit. aTan hat von ihr m verlangen, 
dara fite praktisch luftihji tei fangt man sie aW Kalilauge! Luf 
to tnuas wo naüji knnser Zeit von dar Kalilauge absorbirt w&rderi. 
nhne dasfl hei Mengen von 50— 100 cem watkruehmbaio Menden 
nicht jihsorbärter önae zurückbleiben. Sie musa ferner frei tum 
von ffemdurtigeo den Öeruoh und Gaflcbrnftok beoinfluncadüu 
■nKungan. Afnn hat vorgeschlafen^ sie biotaf in der Welp* 
iu priij<!rt, da« man di& gaefermig entweichende Kohlehüüurn 
durch eine mit Scfcwtfols&ire ange^kuerlo KaliumpuriaimganaU 
Ifisuag leitet und fattstallt, wetoba Mengen Kahumpermnngonat 
dufch ein be*tfrjfcmtw Gewicht Kohle n^ture reduein. wurden. In- 
deasun (Ht die beflta Kontrole die Herstellung den Mineralwasser 
Helb*L Fallt disse# nuter Bedingungen, welche sonst ein gutes 
Prndukt liefern, seldeohfc aus, d. h. bositat es nhlen Geruch oder 
Geschmack, so ist die Kahl enrii uro dafür vernntworilich &u Ftr W, 

macl: 

j t>*»? T - d 5 1 T™ 1 *^^ di f AufhewaJiruiig und die Handhabung der KnliWusauroeasehen 

^jii^i- Verordnungen ertftaaen, welche gennu MmhalteD siml. Vuii Wloktkkoit ht 
v l K. F!ftsd]en ai] et3iem kthlanOftfl Dütergebraebi abd, imd dafls w\ v VKir ülctxUeheu 
Lr ' r! mugliclist liüWfthrt worden, Dan von ihnen Subrtany.en Tom ku halten 

»md, Wölcho Eisen auKugrcifon vormfl^ni vcr&teht «Ech atgCJUliab von aolb^. 

für ili<- rcFflbaiäaaigan Konsnmonton fläziger Koidoniaüri ra l i fl j ü ,ij Q er . 

wderliüban Ftafahou nicht eu leihen, souJim nie Kt^nnlUnm eu erwerben da slob hier- 
durch nVf l'ruis dt-r KuhlotiEüuru weaeutlicli ermllj^igL 

IV. Die Apparate. Die Anzahl d«* für K^euguag kLinsrlicher SlineialwlBei kou- 
s 'mirien Appamre [st eine tftbf gim^ du jede Ajinamten-Pabrik uLchu-re bttsuim Mö- 
uilli fertänr, aüö diese Annnxata lasüön sich indeßsen auf drai GnmdTynon zurück rahreti 

A Selbst- rlntirlcklpr. Dieecr nicht »kr glücklich gewählte Efuutr *o3l an- 

'•« dte Sn1 .• , Wägers mit Kohlensfln« nicht Linier Anw.-mhc,,' von 

m von der «itwickohira Kohleriilinre crznugU-n eigenen 
^ct erfolgt FLerjnL^or|f*ebt rneb, daai der ganta Appirnt in nlleu seinen Theihn 
■t«i- . *f™ dmeksicherca eefHF» dar^cHl , nnd .iajw doshalt. Lnen Theit* so Von 

' , , RC[h ;l ™ ne « lt "'" It " l| - Jl ö* dntcl . i; a* dicht 

Will <lrin'&;fi'Ht ICUi, 
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In bestehen ilor Fi£ür igt A dw Säkiini^flfikra, in der Üb "jel aua Blei herstellt* 5 ist 
der kupferne, stark mit Bim phuirty Entwickcler mit dem Itdhrcr G AI? D jüL ciu Mano- 
meter betdebnBt, wvltfbs ucn Hau druck sowohl b du tu Entwickcler ala auch in dorn 
ganzen übrigen Apparate anzeigt E E E Bind aua Kupfer hergestellte T innen atark W- 
zinate,, giiitiichta und druckaichen? Waachflafishon, Das gewichene Gm gelangt durch dio 
Leitung J'' ie. den Mi&ohtiylindtir ff* Eaa mit Koldensftura imprÄgnirto Waiser gelangt 
durch die Leitung J nacii du tu Abfüünppiirat IL 

Diese Apparat können hante eWnttiah nur noch auf hidtorisehe? IiUtfresra Anspruch 
machen. Wie schon bemerkt t stell! Saar gnnH Apparat in lUen seinen Theilen ein ein* 
B] ges Gefü5» dar r welchca wahrend des' Betriebe* in allen eeineti Theik-u unter einem 
lioadruck von 5—6 Atmosphären stobt Deshalb illö Tb eile ao kotitlruirt sein, 

dass sie die&eu und einen hofieren Druck atn-lialLen. Gewöhnlich werden dieaa Apparat« 
unter einem Druck von 12 Atmosphären geprüft. Ea ergebt sich ktafUtt dio Kothwen- 
fiigkuitr die TJ teile ilamSieh uehwur im Muhiil Jmncualelh.'t!. Dna Säuragafiiaa ist a. B. an* 
Biot, die WasüBfla^hen niud rnn Kupfer horgetteßt, \h,>] krota aller VaiFichtHni»a!n)j[«lii 
lind dseM Apparate im Gebrauche doch niuLr, gan« uugefnlirlich. 







Weuui ein Holir nich v umtopft oder dtii MjüLuüietur vcrsiigl^ kön-ucn recht gefährliche 
Qasspamiungan m i3eni Anpuruic auftreten. Sie dnd deshalb von der Erraff zlr-mlich auf- 
gegeben worden 

B. FutHpcnappfti'utc.- Bei diesen wird die au vtrwetjdciidi* üuhlunöäure am 

■ na Leu und Saladtax* oder SSdiwefeUimru Lüj ^uwnluiliuhücn Drucke entwickelt Sie 

wird alsdann fp ui Gtawoitil^ni miTfftBiflgeti und mittelst gucignuigr Saug-Druck> 

pumpen in i.l ii- Mwchoylkder gepreßt, weif ha euka eu änjnragnjiende Wasser, bas, die ku 

imprli^türündE.' Saklöauni; enthaliciL 

In uofelehündoF Figur 04 iüt «1 daa SiiujcjgcfnsSj, B dor Enlvriükelor für die Kohlen- 
bäurc, C 1 vier WaschflnEchian aus GJua (Woutji*F h sohfl Flasohen) mit SicüerhüiUtriflhtflrü. Die 
erzeugte und gereinigte Kohlensäure wird unter der Ga&ometuL^ioeke D angesammelt Vnn 
hier wird sio mittelst der Luftpumpa ü und nrsr durch dio Uffituzuj E in den kupfernen 
Wiificijcjlinder F geleitet und hieran/ durch die Leitung Q in den Mis-uhcy linder M g&- 
preaat. Daa fertige AUn«ndwa$e&r gelangt durc]) die Leitung J mich dem AbfÜliappamt "A". 
Dia Iioitiinc; II hat den Zweck, dio nuoU d--ui Ahtutlen dus ^lEiunilwns^rft in de-in Müich- 
«yUnd«r lf verhlcibüude üühlun^ur- 1 wiedt-r in den Gasometer tUrüokltttldt*ll 

Die Haupttheile oiiicüi itiirnöa Appuratea sind douinnrh: 1) Dai EntwickcLungagefai^ 
fftr Kohlüüafture nohnt WaachvorricfL^iin^. 2'| Der G&icraieUr, :t| Dia Liiftpump^, 4| |)^r 
Mische jlinder. 

Das Entwiclrelun^enlaa fö> KohleusAurc Ist b dep Hegel ans Kupfor hergeiloUl, 
wolohos mit Blei plaMirt at. Das darüber* loIiückIo SaurtgeßUsa ut b allen T1j eilen, wi 
mit dor Sflure bestimmunga^uinafs in BerUhnang komme», glciflMalls mit BM plattirt, be^ 
mhlttfr üd^r aua Bl$i her|5*ati!Ut t iowaft niclit Glaa Kur Verwendung gelangt. Die GlfiO 
iQjttvr^leeke wird am RWi>d8rttife«?fg?icH aus lünpfer hr^gOfitaUl lind mit »inem Ouianfitriof 
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Q-bez-uogeiL Zur Aufnahm» dt*r Öiumm^Urglockfl and •im Abiierrwiuw&n dient gewöhnlich 
©in hnhetoe? Bottich. .41a Spen-tli; rlhll man Wasser, weicht» im Sommer ö13b 

ft Wochen, im Winter ülie 3 MnnH.!e einmal eiwunrt wird. OufrUimehlnrirh oder Vi.l-;- 
Ji^ümchhmd-LQKunn»'" wftMt rann nur tlann — im Winter — nL RperTJ]ilH--;it:ki-ii . weiiu 
ttüderufalli diu : des <lnsnmcLLTB aiöbOF *n ^nv^rUm litt, — Ein sehr wiehtigee 

Organ dieser Apparate tat die Luftpumpe. Diese frmktionirt nur dann sinfriedL'rt&t^lGrLrt, 
wenn die Ventile dicht Bclille^en* wo diei nicht der Fall int, mutten *ie von einem Sach- 
vontandigeü [Prfieisiansmecbaniker) rtnchg^chlirTen werden, Bor Hauptfehler, welcher bei 
ütlüii Pumpen in der Rege) muac£t wird, besteht dsd^ daaa mnn dieselW fctir Eraiftlnng 
leichtert 1 r» & ein gee an reichlich ölt. Die* ist m verrauiden, Mim tünche ob sich euiu. Grund- 
satz nicht, metir Ool tpjtGi Olivenöl üder flÜKäipw Paraffin) eh geben» fllfl wirlrlieh erfor> 
derlid: i-t myt\ virr jH'-m neuen Oetün das die ÖaI wegzuwischen* mich in PÄgetailialgeni 
ZeftriLamen die Pumpen »hziarahrnuh-eTi und ulle ädten Oetmftte r-u betotketi Nur bei Bn* 
folgu lt man mit Pumpe nappanileD dauernd am gleichmütig wohl- 

iebmeuktnde* Wm^r* 




Lhüjit diu K u hierin iL nre nicht bltiba frei von riechen dun und Bahtueokeuden Vi.-niii- 
mth fr i v'-n I . ■ i fr 'Thalien wird, lasst man bei einer neuen Füllung 
des Entwickeln I ETneter PflUdUbuiu diu ButwictduDg der Kohlensau« 

Zeit iJüdaaern, damiL dm Luft :uu dorn Öi-ßlssa verdrängt und durch Kohlan- 
*Buri> erpatet wiid, Dans fohliesfl Enaa Am Ikrtwwkdünagefltoi und lltatt nun aueäi dural) 
lue Wa^huasch-en erst emiffe Zr^t den Gq&ttroin im Freie treten, bevor mim die Kohicn- 
silnro unter der Qaiofeetefgloeks aufflirißU {Prüfung durch ein uFOunöndes Slrtichhok!) 

Li die {äaiPiseLerwaaoe mit frühem Wa?acr gefüllt worden t so Jiks$t man «de, In* 
dem. rann den no ihrem höchsten Punkte hefmdhühfln llnlm mlnct, vollständig unter \V. 

den Huhn durchtritt, Alsdum-. «iitui diin Halm 

■und lastet nun die KohhinsRure unter dür mit Wasscrr gefüllten Glocke nich Miqrtmmeln. 

In manchen BfttriflbßQ hiitt tnnn einen büiionderen Gasomeltif Tür Bolnhe .Kohlen* 
itun nrrauiikUtJloii mit etivna Luti verunreinigt int und betiutat dieae sutn PiiLl-rt 

dür FlftAühuo mit Koldenssäure» b, 3, $b%< 

C) Ap^ftrate rnit nös^iirer KoHtetf^toft. Durcrh die Anwendung Stator 
KnlJen^ure wii"d die Eiurielitunp der Mlnor&lwaBserappnmlo guns veKOntücb vereinfftchL 
Bei Apparaten mit lütobo^Undem von niHii rnrhr als {ijQ 1 Inhalt bßftoht der ganzfl Apparat 
^'UiiLich auh dar Kuhlönsanreh'nsehe mit EedndrvefttEp dem Mi*ühwtindÄr tund derAbfall- 
TOrrichEuiig, Gegenüber den Pumpenappantieu uJleni weg: die Vusr^htu Eigen fflr die 
Entwiokelung dar Kohlensaure, Ruf dflj Auffangen der letzteren und die Luftpumpe, 

i Apparate mit Mischevtindem flbs.r 50 1 In 3 mit jst in eini^n Beitrfwö vorge- 
schrien an jtwJKtheu KühkneäureilaBchö und MUvhcylindür die BiMOhllto^g eine* Expnn> 
*ionRl(eä*P^ mit SioherfteitvTWtÜ und Manometer, Djcne EspaciBiorjafee^sel sittd Gefärae uns 
Rupfer von 100 1 In! mit, welche Eiir Aufspriicrberung dar Kohlermaure unter einem btHtimmr^n 
Dnieltn J Umosphftr- ü 
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Ff(. BT», K!--i::rr 7-"äiiLTn.lwj11Sr-r-" Afhfiatal füt Ijimsfj-i' 
K - 1 1 ; . i - i • i ■ - A Kuiik'JJhäUrn-]' buche rnil 
vi-ljLil unil ttaUGciifteT, |? iHji:ht_vLL:: 
UKLutfuÜI und Sl flHümjfitflr, AhfHU-Yi?lti?hLlift|E. 



riir- ang entstammt tiooJi febei 1 ZciL d als si Qoeh nicht jungem *e*r, dii 

Rr.lii.Snuntile In der ndthigeti Zti¥erli»JgkflJt herzustellen. 

Bei Benutzung flflssijpjr Tf ohlensümrc ge$taJ tut sich dt&Hen^Lluiitf hutdeii^unvi- VVHsSöf 
ungemein efojfcali; Man bringt als jdpj i;i:| rftgofrarula Wasser °der diu *u imj-i ■ 

'.iläsuug in dasMiclLgcnlss, verbindet - 1 i « - - 
aes mit der Koldensaureflaseha, tiflhot 
s.o weit, dasa die- Kfthleroilura in daa Misch' 
c;oiikss mit dem gowftlfeQhtaTk Druck too \ 
I'Lm g Atraopphftr&ti &intriti und aültigt da* 
Witsser alsdann dadurch > dass man die H«iir- 
Tomchtung in ThfitLgkeit setzt u, s. w, 

D) Klei nap parate» Verfugt man 
öliisr ftiWäige Kohlensäure, an k:m:i man 
mit Hilfa güwuaer Kläinapparats auch relu- 
tiv kleicie Mengen kolilüFisauR*!? Miimral- 
Wiröeer, x. B. eine oder mehrere Fiaäohcii, 
lii-ratflllBD, Das Sab namentlich für mtdJka- 
mentöse Woraor wichtig, D^u beistehende 
Figur 97 zeigt den Apparat „B^tü*. 

In beistclicn der Fjjrur ist rcehfi die 
KohlenB&ürefljisehe A\ links der eigentliche 
Apj&fit Man fallt *u [lachst die Flasche 
B mit Wnsaer oder der vor^^hriebenen 
Snliliiüimjjr und Rhlitösi *u> mittelst der Stell- 
schraube D fest au den Apparat an, Uiuui 
lästt man durah OcfTnen des Hahn?» E 
Kuht^iLsäurfl b'ti Rum Drucke von I- 2A& 
moitpbären zutreten, schltasst den Hahn der 
RahlBnEäuretJaHche. <7, fasst abädaim dni 
Tlebel -F uud richtet diesen nach öbftö ä an- 
diüs dio Kugel ,4 nach unten und diu Flasche B in eine schiefe Lage kommt, Dur Indult 
der Flasche ß ergießt sieh nun nach der Kugel A. Man mischt, hter das Wasser mit de« 
Knhlcnsauro durch Hm- und IJeraehwenken des Apparates und bringt diesen wieder in 
dia ünrcrimglmhä Lage. Nachdem man durah ein kuntea Lüften dar Schraubf hr i D diu 

llauptmcnge d^r ÖMÖ [um die 
ff LüJl ahAiihhufLnu BtttfttTll 

schraubt man die Fla*eh.: v. 
Etat öin P lft^t -t— ri Atmosphären 
Drude EUtretflß r bringt dun Inhalt 
dar Jüaiichü durch Ne-igor* wirf 
in dio M^ljku^! ji. sfltügt hf<r 
durch Scliwenkan mit Kjohlensriiiro. 
Sobald dtfl Siüi.itng erfolgt H. 
ütulit man dun AppATfit IM ÜLB, 

dj»s die Ku^e] Ä nach antuO 
richtet ist und die Flanell et J5 seuL- 
raebt inv'ii wtten atBht h Müi 
Kchlics»! dt!n Hai in G und E und 
minmt die umgekehrt ebbende 
Ftaj?ühe dnreh Rftckwfirlsd^lii'i; 
der SteUtfchnnfhe D lieransr. Da 
liter Ku^elversdihtusi ougcnommeri 
ist r tritt floforL VerscEiliisa d^r 
FhiRche tin, 

B» i in p rüg n Iren den 
FlB-m OrSi^wr UlbflnLwiLUBr^ApparAt IDr fl6j^ffff Kobb»- ^MSPra mitKftllleitsaürfl, Will 
*Hui«d. X KolilBDiSicrt-FtflÄclH?. B ExpaujEo!njk«KJ mit Mijid- mBT1 05n tadcllo&afl kohlenSöLln-Ji 

öL*t« ö heiii eiditEFbpit»Tcntii H. J" siiKb|BEofi. P iVfc**-t- Wasser bereicUan , ho U^t man 
pumpt, s Al.ifn.it -VM-rLcüiiniij. .-u hu richte ei t daas der gröRBte 

Füind denselben die atmas- 
ph arische Luft ist. Jeden Wa&ser f w&lcbes tu'ti il.i Lult in Eüriihnmg hi, ]o»t 
ntnio^pbariBche Luft auf und enthalt pra Liter nneh LieUJö^— 5 com Lnß gelöst. Db gelöste 
Lnft verdrfiugt etwa ihr £Q hebet Volumen gelöster Kohlens&urn aus dem Wa^cr, außer- 
dem int aie die Ursache för eine bciondere EnHebeinung; Wird namtioh ein luftfreäes Wivner 
mit Knhlnnslure imprägnirt und unter Emck auf Fla^,chen geltlllt, so entwetcbL £war bnim 
Oefirton der Einsehen i-l w « EoMmtSÄare! 0frä H.j'i|lrn^n^^ diT Kfdih^nefture n\ 
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dem Wasm gelost und atefot Kehr ntlmivfiLn-n in Kurm M-iin-r EUäsHien nun dem W***W 

Eh dagegen Infi] LfttHtttwu [oder Wataä* mit h 

&Qfolaiiflttru) ^ofl&ttjgt ww Eratwdüfat beim Oeffncu dt-r Flasche das n&wfecäien W« -im 

snd Stobfel) KümprEnirU) KoHattsädretfai mit heftigem Attftpradeln imf einmal, Q 
mnn jütfit doli Flaschenmludt in ein Trinken* r fu nimmt man nahezu gar kein. Aufuerlon 
Vrnlir, denn diu I\üblüüsaurC wnr ftbtn nicht in dein Walser gelöst, sondern irdischen Wri5s<jr 
und Stopfen kompriimrt 

Die tfejijji» Kohlensaure, welch* das Wasser unter sonst gleichen ETrajtanäeii h-llüöi^ 
l*L ahhUTtgig von dem Dmcrfr und der Trmpnmtur, Luftfreiea WraircT nimmt etwa auf; 
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Ein Wasser, welches drei Voiumuu KoiiUirisuurii gelftsi enthalten soll, w&re demnach 
bei einer Temperatur von 12° C. anter dem Druck vi-n 2 AttnaapUkrün, Li i Tempa- 

ititur von IS" * tmtsr dam Druck von 3 Atmos- 

fiiiirun ku ?. r ilii«on. 

Die Impr&jpirung miL Kolilüii'-iinre erfe%L in öjüa? 
Wean, daas mnn ua ' = ! ^s Künnchjit xik nicht k&eto :iln 

* !{f mit dem *u impr-ngnirendcti "Waüuer an füllt. Dbs kimn 
durch die Waa ■■■ wo eine sqleba vor] Landen 

http Im «äderen Fallt? durch direkt™ Ein fallen in die Füll- 
itffniiug. In diosaro letzteren Fall« empfiehlt es fljchj den 
MüdbcylindcT Völlig bin zum Uebwänuftro mit Wamor amm- 
füllen, die Verse tduskfschrsubc aujzuictaeft und nun 'f |fl de« 
Wassers durch Uehcrdrückön Ton Kohiensnure wieder' 
LaiifuH in laman, Win -man. auch apftrjrt Imbun möge, eu- 

k wird unter InbeLriubeetaung des Bfihrwärksa enfc- 

r durch diu KoblfriHhuri-fiumpD oder direkt aun der 
iMviiU'nsIfcurafliiftche wvkl EoüLecisÜare iii dnn MiHthcyUsi'li-r 
^v-prppwt, Am du ManotaüLer etwm 2 AlmosphUreü Druck 
■tueekt* AJid?^ »an iniU^lp dei n Zumiicharf 

i?rfordürlieJiun f^irmgeii Fulaufenj »eUst du Rührwerk in ße* 
ttißb und prciail, Wöil'.r &u ™ 1 K nhlenMillira {tliiti r krfiftjgntn 

Hfiliren] iü den Orlindsr, bin dag Mantimötor 4 Al.ino»phÄ>en 
iMisfli(ii- IluTüiif ttnt man deu Apparat öinige Angnnfilii-!-:-- 
ruMg itehen ; IflfLot »Wikim den Abblaacliahn und laust d^- 
so Jang4 entwaiche^ »ht ein DebaxdritQk vorliandön kt> wo- 
durch die Luft seni grfiHs^E* Th^ile beseitigt und durch KliIiI m i* 
aäuro verdritngt wird* Man 5fjh3iesst nun den Abblflsebahn und preist aufs aeuß «ntflf Bft* 
wcgung den RüJirwtitkiis KolikusaurQ hi« eu 4 Almaaphüriji Sj-itrimnifi in daa ALiB^ligäfniU^ 
Mm. bw wiederum kursse Zeit ateheh Und dön UebcrnchuEs dos Gsuea ehrdann durch Lüftung 
[ten Abblasebahnea entweichen, ^lati ecblio^t tdidann den Abbbueh^liu und frtewt otiter Ifi- 
LeLriubryjtiuug dea Rnlirwurlic-ö aufs neue KohlenjJkure Eir^ bin nacli ener^isrliGin B^wc^eii 
dea llüliTwcrküa die Flu^üukeit untn- döni vorbundonen Drucke nunmehr' in Lt Xuhlensauro 
Tollatandig gesflttigl ist fttan erkennt dien wia folgt: Angenommen, das MisLmmiirr imgt 
"J 3 . : i AttQospijären an, Man unterbliebt daa Zupumpeu vo;i Kohlensäure oder den weiteren 
Zutritt von EöhkäinUijrt am der StnlilnWlm llsjli wt*t dta Hülu?werk b anerßiaolie Bewegung 
J-teht das Manometer Eurilck, z, B. auf 3 l ' ? ALmoapliarim,, no int d;u? ein Beweis,, dann die 
»tttiguhg noch nkht volbjudel bL Bleibt g« dagogon auf 4*^ Atmosphliron ^tohen, ao 
folgt daraus, dasü die Sättigung hcoodet int. Im emteren FsQo hat mim unter weiterer 
^ithftlJgkejtwtiung den Rührwerken das Zupressen von KobtensBurn fnrtzusetsen, bis die 
™tüguuj^ erreiebt int 

Entnimmt man in dienern Zuntande ebio Probe dra WasaerBj so darf diese« nieht 
mÜL-hiiT trabe (durch Luftutiisehen] ausswhüu, sondern es mu?a kW nein und difl Er- 
ichebung de« lange Keit anhaltenden Perlenn darhieteu. Ist dies nicht der Ftdl, so idufh 
tnm dritten Male abgeblasen und die Imprlkgnatiü» fc u(s neue vorgenommen werden- Bei 
Wiiflern t welche leicht oxydirbnro Verbindungen (sb. B r solche de* Binenoxyduls und Man- 
gans) enthalten, int ein dreimaliges Abbllv^n unter allem UmntfLnden ru empfohlen heu. 
muri Mihi , |aj> pfl ^b, Ml d« entweinltortde Ga? aun Tflüip luftfreiet Kohlensaure hegtelnL 
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1*1 naah drftimnligEim Abll^n du flfoiiftr nui-h nu-hl vmi der fWän*toa BMöhkifrü 
toi!, 00 ifll hrii'li.ilu.Lhr^h.'iTilJL'h die KuIiIbtlsAu» e*Jbi* Lufthaltig 

fiiful^L« du AbMUms des Minendwaswcrs sinkt der Druck atLmftldieh 1 m dum MJ 
ejhuJür. & at durch aeitwejBBs Naehpampcn peter Ztthften von lvuMem,üure Sorgu da- 
für in trn^a^ dass diepes Sinken keinen allzu erheblichen Betrag annimmt. 

Dia Prüfung der Kohlensaure auf LuftgehaU geschieht mim-M des Aero- 

dekterrühres, uinrs circa 20cm 
hingen Etobre* töü Pipetten form, 
vvlc/he§ in seinem lungeren und 
engeren Ende gcfichJfr^en int. 
Dieses Afirodekiwolur fülk mm 
völlig mit jtlvuTL-koL'l^etn und er- 
m Wasaer und hierauf 
mittelst eines K&rtaofrutotthrBt) 
a* ilörn Alräjlu.sMröhr uufgO' 
»ftzt und uiiL einem ölasrohr 
annirt im J qua welchem durch 
ibbkiinidü Eobk Lle aU 

mGsphilriscbö Luft verdrängt isi, 
unter Wasser mit der Kohlen- 
saure. Dann ictdksat man Jus 
AbLlaseronr und die OefFhung 
üVb Af'rndrkliTj'üiitx-ij mit dem 
U&tar di»m ff»*« und 
fuhrt ea in eine verdünnt* 
Aetznnlroulaue^ ron 10 hii 
füllt eich fta (lulir üei luft freier 
Bei Gegenwart atmosphEu-iachfir 
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H ji AFmWfctoMVhr* * AliUufcJulif mit Hntii iuliti'i» MTn-h- 
gfcflH. P fJn^iroJIcfcilJMli'h ruft gfrkrflllHIl'.tflli GlR*m1in,nMi'p. 

!5 Fruc. übor. Unter guhnder Hin- und Herbe wo^ung 
ECoblePSllira bis ku seinem (Ejesr.h3üs*r-nen nuascrBten Ende. 

Luft wird dies* «leb dagegen hier ansammeln. Kennt man den Rauminhalt des A$ro- 
ni, te lÄart sich auch der LnftgcliaU der Kohlcnaaurft dorn Volumen nach leicht 
beätimmen. 

Ri-i Bertxtwog ih-r Eüensuiierlingfl mus» die tm aLsurbirepde Kohlensäure völlig frei 
Ton Luft sein, wahrend bei Bemtuna der sog. Liuciuwfcisrr ein sehr geringer Luftgehalt 
voa Öv6— 1 t Proo. tdlcnfidk aulfljHdg Ul L"m dies* IiLirsCrk-tliüit polier eu enaslon, lasal 
man der Bereitung der EijHjiiwtaer diejenige van gewolmlirnuni SuluTser <nicr Sodawasser 
vorniiBselien. 

Das Abfüllen des Mineral wassere Wasser, weichet auf Chianas neu gefüllt wird, 
ifittigt man bei S— 4 Atmosphären mit Kublcnslnre, Walser Ufa Sypbüftl bei 4—6 A±mo- 
ipfelrto, W$$sm iur AnwcflÄttk-eilvfitUni (B&äcue bei ^-7 AtimwpMreÄ 

Dan Abfüllen dea L^hJcnj^nrch fünften Wasscra in FLiatbeu erfolgl mit HJile h^ 
Äöuderer AhfnlJvorri^htnD^en. In gut ^^loiteten Fabriken weicten die Ftasrhen vurher iinc 
KühleiiKilure gefüllt Zu diesem Zwecke fülle- man ale mtt mmia Wasser TulleUlndig au, 
stellt die gefüllten Fiattn.cn mugekebrt in ein mtt Wa^er gefülltes (ivlüüa {pnenmatisuhe 
Wanne} und lReit nun aus einem Rohr ftder ünttimischlnnrli ilie Kehleiudtnro in die Flasehe 
Glutroten, Wticne sodann hejunegeheben ttnd mit einem Kork raiöl leb veJTs^nl^KMjB 

wirL Die Ktd)lftiwäiire, welche hieran verwendet wird, ist ineUl diejenige, welche Uftr,jj 
l ? crliptelluug des Mineral wri^ern atti dem Misch- C) 1 linder in einen liceeaderen ni^ometBr 
ühergeflmrt wird, Kleinere Fabriken gammeln mich iliü bei dem zweiten fl Abblasen " eich 
ergebende Kehlenaaure zu dem gleichen Zwecke auf. 

Der VerEcblfliader Flaschen Stfolgl enTwedcr durch K&rken — nnd in diesem 
Fülle enl weder aus freier Hsvnd frier mit einer Kork masc-ti hie — oder dunh KugelverBcliln^ 
oder durch PatcntTcrschlfLsä. 

Wo Öammitheüe an den VorÄchluBÄen vorb*Bdeü sin-1, tat zu beaebtcn t dass Jas 
Wjissct von neuen Gummi^heibcu unter Umstanden Geruch und GescbmatH; annehmen 
fcann. Solehe neue GummiThüiTe sind Malier volf Ingehranchnalime in dünner, lauwarmer 
Sadaltieung tu u a^hen. 

Limonaden werden mit Benutzung von kehl ßnMU rem Waßaer (ebns ZusAtK Ten 
Salzen) hergestellt, Mnu be^ehiekt ferhar die zn fallenden Flaschen mit der abgemessenen 
Hange Särnft tot äw külilensfture WAA»r dasalanfetti schlieft die Flasche und nimuit 
nunmehr erst dia Mischung durch sanftes ümscbüttcln tot. 



Ae.ua* miiicrples- STj3 

Zusa-tE von Chemikalien. Soweit es iigund mii^lkh ist, werde« alle Säke nur 
in kEa* liltrirtor Lösung dum zu ijnpr&gnir enden Wüßter sagesetat Und zwar bringe 
meist die Salze der alkalischen Erden hinzu, mischt gut darcb and fügt alsdann erst die 
Salze der Alkalien dazu, ¥orausge£.efzI t dasa die letztere a mit den erJtexfcn in gewöhulieheiu 
Www* nalCfiücho Verbindungen bilden, Uie Karbonate und Sulfat« der Erdulkatieii Lis&t 
man T wijn^ w irgend angängig isf f sich durch WecbftelzersetiiUnB; im Wa^^r selbst bilden. 
aie lfoicö aien altdann im frisch gefüllten Zustande M. Zutritt vöu Kohlensäure leicht auf. 
'ProckeiLCf Cakkülnkarhünat nnd krjfitaltEsirtes Megnc£hmbarbt>mtt JöüsSflUp selbst wann die 
^n iehr fyinetn Pulver zerriebe a und mit Wilesm angerührt wurden* 4—6 Stunden mit dem 
kohlensauren Wasser tb Berührung bleiben r um voUtiündig iu Lösung an gehen. 

Bei dar Herstellung uiedLciaihcher Mineralwasser kann man dea Zumis-chore gar 
aieht entbehren. Dietur Ajin-urnt dient dazu, dem Wasser, w^an, es Gchon mit Kohlensäure 
Essättigt ist. die voraohiadeiieB Salzlösungen zuKUActzon, deren schwerlösliche Umsetzung^ 
Produkte in keulentiLatchaJ tigern Wasser leslich eind + Um den Zutritt von Luft Anfall 
'len ZumisebcT &u vermeiden, tat man dm k weite Abblasen der KohlcnL-Iiure nicht darob 
den AbbLi^Enhm, sondern durch den Komischer erfolgen* 

Bei der Bereitung der Eiaeneäuerlingc ist die Verwendung lultfreinn Wassers 
■tnd luftfreter Kohlensaure ömnnglBgllcli muh wendig. Im anderen Falle wird der E 
Säuerling triibE und macht wjkexartige üiederscblftgo, Eisensäuerlinge, wok'hü reSenHi h 
tatmknrbo-nat enthalten, lassen wahrend der Aufbewahrung an eij^oni m kubien Orte 
teidit einen weiblichen JMerunU fallen, welcher aber bei mittlerer Temperatur wieder in 
Lösung geil 

Die Ebenol vdLilsalze, welche für Bereitung der Eiseusuuer liege verwendet werden, 
«ind hier das durch Weingeist gefällte Ferro&nlfnt FeSQ 4 4 7H^O und dnü an der Sonne 
t heilweise entwässerte FeTTochkrid FeCl^ -f 2KJÜ vertreten. Damit die Lesungen dieser 
salze sitih nicht üdjdhtui, werden sie erst knrz Tor der Verwendung bereitet nnd zwar 
uut einem Zusatz freier Süure. Ans dies am Grunde ist in den spater feilenden Vor* 
Mirifteu freie Sänre aufgeführt» 

Enthalten die nachzubildenden Wässer nicht genügend Chloride nder Sulfate, um 
nie Verwendung der seeben genannten Balze zn arffiaglicbcn r flu vorwendet man rodu« 
Wirtes Eisen, wekhe» Tor der ButlUfiung des Waüesm direkt in diw Kisefa^eläEit einge 
^chtlttot wird. Die Auflösung des redueirten Eüenn bedarf indessen geraumer Zeit» e« Ist 
bliuHg 12- und mehr rüTidige Einwirkung dw kohlensauren Wa^seri Ortan^erUck \V.Lhi 
■lieber Zelt ist nnillrli.cn das Wa&jer unter massigem Kohlensaure-Druck ß Atiiin^phüreu) 
m haken. Erst naeh erfolgter Auf l^sneg den Eisen* verstärkt man den Druck nnd m 
diw WnFBer fertig, 

Schwerelwässer lassen «kh nicht scdarsteUen, da.ss mau dem Lnlialte des Misch- 
«*fiyse8 etwa SchwefdweefterfitoirwasseT oder eine Lösung von Natrium- oder Kaliumimlnd 
««setzt Vielmeiir g^cbl mun ubgemesstne Mengen Schwefel wa&emanwassej eder der 
9*lfid]3snugcn in jede einzolee FlEische und feilt *ie dnnioi mit dem fertigen W*&vr voll 
oa ör man gieht jeder Ffaüehe des ausser der Schwefel Verbindung alle übrigen Bestand- 
J™* enthaltenden Wasser* ein Gläsahcn mitj welches die erforderliche Menge der Lösung 
As* St'htt,-efo) Präparates enthalt und dem Wasser vor dem Genuas ituzuscuea LäL 



Wir gehen im >arh^eueBden Vorschriften mt Nuchbilihing äer v j. -htigeTen liatür- 
3-henMineralwä.^er. Die angogobeaee Mengen bezieben sieb durchweg anf die 
«engen von 100 k das fertigen Mineralwassers. Sämmtliche Wft*^er ^Ye^den unter einem 
nick ?en a— 4 AtmoEuharen jmpragnirt, Sie eet.balren alsdann zwar in der Hege! mehr 
^nlensäurc als die ihnen eutsprcchEndtju natürlichem Mineralwiawr, doch entweicht dieser 
usb&iKcbme heim kurzen Stehen des Waage» im Trink l 

Ute wögerechteii Striche bei den Zantefi Uc. deuten, dass die ven einem Striche bis 
l &m anderen * n heu den Chemikalien uu cittur Löaung vereinigt werden li^nncn, da sie 
«eine ünlGsUchnu Verbindungen mit eitiander eingehen. 
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A'ina* AcWo nirbuiili» UhprwrjCFVBta* Gi.Ojtf, 

Emu lairar** «Till - 
\i[iik iiiKürau L<*ea: Em du ttaanil, 
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NfichitakrttSa Vnracferiftfii fflrtaiuU^hB Ältnrrtit- 

*äuer ilo4 tau B«tixnw3f ang^Ri-liiin TonlruL 
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Aijanö Afitüfl raebfliilw Siüp^flj^JsnUJiB 1000,0. 

Em ilc Vüfffn 3«UUh : 

Bj,, CBlrli iLiM.vll ÖkCt, *V»i 

Ma^uli cLloraU Mpt^, 1 ■ 

l^lcU mkli r 1 £lt f Ö OiD^ 

Mp K p«!b!1 üiltiirid «(80 € 0.« 

FL^rn .null ujilJ tVS( ^ -i 7 K,0 9J "'■ '» 

Aquäv Ariilu äilmnicä üBpra-üBfiBiÄfl kfflOA 

tffttrii i„,M^i..iL.n ^uliCOi S,4 

Oitd! rliloral» Cid, 1,^ 

hVrd •alfütid PfcSO! I TH f r> o ( iai 

Aqopn Adili-i iHihonU-u kih ptUPKJin tft^ UK3ö ( Ü, 

Ku de l J aiB-r (ü'UJiPET. 
Hp. Cnkfl irtilfüritl CüSOi -J- 2 11,0 Ifll 

.\lumkhH mlfiirirl Al^i-ßO^ 

Fcrrl *ö1fm-iL-l SVSH,-"H a O 0.1H 

A(ju.uü Ari*lü *arliui>iivi iqipr^-RftjilM HWO.ü. 



FUr dia, die wtehtigst*n FabrOtate cimr MinenLvna^nuuiAKt dBoteitfuid«! Tz* 
friFrlinngswItes^ i a nnd SodiiwitisCT, pbeü wir nAcli.stüböiido f sehr wühLsebmüebflnile 

er verbürgende YoreduriJtcii, 

LtiAVBf iL 

}tp, Mn^iwnlJ ch]nruci crjit ik^O 

C*lcü rKh>raik rryfL 1 ■ " 

VDr 1CK3 Liutt liVau«!!- ntiLil lü-Eu-i-ü^n «ipd IAhudk I 

^. i 4 aa i, taa. 1 jtauniff 1 1 — o^i* l 

B<o4a -lfuanr. 

Jffttrit rarStmilri crjH- BOflyO 

■ iLinniÜ _ w - fl _ 



Hp 



lcbudh; L 

Wftlrik suHirrtt4 crVit. 






-Aqu« iViuiiuLui tfJTfiln,'. 1^ Liier. 



Hfi, 



Ffti 100 Ulor JcciLlflöHimr« Wnpacr, 



SGI) ArÄiSsifc 

Arachis. 

rUttuiiß der rapllfniincene — ntilpureae. 

ArachlS hypügaea L. Erdnuß Erd mundo). Erdpistaal*. Mrdbobn*. 
ErrieieheL rhocoladcnntirKe). JtfnndiiblhnhnF* Fialnrhe de lorre- Null de lerre, 
Aracbldc. Eurlh-nut. (rround nut, Fea-nut. In Amerika heimisch, aber wild nicht 
bckannl, überall in wärmeren Oegemlen kultivirt, anck in Sildcnropa, Die unter dar Erde 
jreifcnr!. : Rltaarind M? 4 cm lang, deren di« stark faBrtftffetitti&te G^ffinsbundel gmbig, 
g*lblic& Sie enthalten bis fi banne Samen t dia in Farm nnd Gross* den EaBcIiinsskerneu 
Khnoln, und einen dicken weisen ßmbiyo enthalten, 

BmtmuWteitei 45,8 Proc. Fett, 27,05 Proc* 8tick»tu!fsnbflt*nM, 16,75 Prot. 
Mickstaff freie Extraktstoffe, 2,2! F™, BoExfnEai, fl,Ö5 Proc. Wasser, & t 64 
Prat Aschn. 

reric«uftf «p* Im Süden tilg Nfihriingfcnijttel t in Spanien mfl Kakao ele, Kar Her- 
ifeLtunn nintr billigen Chüeekdg {auch die Fre&Hruckstande), zur Gewinnung dea fetten 
Oeles (b. unten), die Fre^iiiLtaßnde mit GctreidemaM ro Brat (t< Radrm*ns8 NBhrmittei- 

fabrik, Frankfurt^ wqed aio rieh ihm! höhen Fett- 
and Protein gehalten wegen eignen, die gespaltenen 
nnd gerösteten Samen ds Knifeesurrog-at (nlnk. 
Nu*<hotmenkaü*ce yon (3ebr, Kcutum? XachL in 
Bockenheim), die Rückstände zum Verfälschen von 
Kaffee and fiawlirzcn, sowie ds Futtermittel (Krd- 
unsskuc-ken). 

Die Rückstände enthalten 47,48 Proe, Beh- 
proteU t 7,7S Proc. Rohfett und 24,60 Pkhl 
■tickötofffreio Extrakt stuf fe, wovon 91, rein. 
Bfl-93, rose-, fl8 Fron. reriUiiHrii Find. 

Ffc mTiS^I. «1 Ancid. hypoÄ« fh BuÄS^ "ö" S^f^A Snllp ÄiwelLuii 
d*r Untendte. s EtajßW LCü jhlmL m. fW Mtt WWllcn, W Ift EU beachten, dtt£* dl* Kotj- 

frewwrt fnndi Hoxuuefi). ledtMntt rechlich rundliche. Ms 15 ^ grosso HUlrke- 

kamcheu eutkäikm», was bei (M «rttW&cuden Samen 
*u dem Ausnahmen echürl, Bewegend «nd die polygonalen Zellen der Epidermis der Samen- 
ecliala, daren Wände. ™dickt nnd *o raiohlich geiQpfeU pind, das» de fcatmn artig enthoinaü. 

{Fig. 90 cp). 

Oleum Arachtdi^. Antriiido^ Erdmiss-, Erdmandel- et*, Oel, MnndnbJ- 
OeL Hülle, d'nrnehide, Hiille da pktnehe de terre* Wrflnnd-nttt-OJL EarLh-uiit-Oll. 
Pea-nut-<J3l. 

Das durah die cth^ kalte Pressung gewonnene Oai hi fMt färbte and ein Toriüg- 
Jicbea Speiseöl, das {Ereile, uft unter Emknuen gewonnene Öe] von etwa» dunklerer Farbe 
und bühnenartigem Gen u he wird ahj Brenne! Terweitdef, da,« leiste durch Ai^koehen oder 
Extraktion mit SehwefelkohlenetoJ! gewonnene dient zur Seifcnfjibrikatiiin, 

Bcstandth^le. Der flüssige Tbeü bestellt nua den TrigljtefirJen der Oel- 
aod nler LinolEäure, vidi eicht auch HypcgaeaBto«, der feste Tb eil nan Jen Tiigly- 
eeriüan der Li^nocerEnsiture, Arnchlflßäure, TioJieidit auch FftimitinaUere, — 
Ferner 0,95—8,85 l'roc. freie Fett^üuren. 

EfV&isctiaflim Bas beste Oel ist klar, von hw ■Ustees ^elblächrr Farne, nicht 

trocknend. Conatantcu: A. FBr das Oel: Spcc. Gew. t 916— Ö,fl2Q T I^mmiegapunkt 

— 3^0,, HnwB^Bfhe Zahl B5^6, KÖTTaiioapjca^che (Terioifnnffa-} Zahi 19^— Wl Y Hüm/üche 

hl 91,0—105,0. ftKicnEET'MfcissL'Bcho Kftbi Ü,4. B* Für die Fottsfl &ron: Schnsuk- 

punkt +27 fi .^,0*0^ Krstiunnginniikt H-SS^d, ÜLBL-Bchc JudzabJ ^,5-93,^ 

F#rfä!*cJtmffe?U Das Erdnus?Cil wird zu weiten mit Mülin-, Sesam-, BanmWöÄ- 
fiamenttl m wodureli dm ipee, Gewicht, dio Jud^lil nnd der 3chmeLcpunkt der 

Fetütiuren beeinflusst wbd (vgl. die enUpracIlonden Artikel). 







AihütibuiiL 3(51 

Nachweis ri&t JBrdnWttileS* E* dient mr Vermischung de* höher bezahlten 
WTOöfÄ welches dann öhia hoher? Joduidd eeigt jüh raja« 'Jlivkinöl (ef, Olaa). Di« 
Unrigfin MeUnp-ctett tlntxen eich auf den Nachweis der Amchiiini-wire-: 

1) 20 fi 0*t worden dir n mit 10 o lolaugl (40 Proe.} und 50 ccm 

Altohol {50 Proc.} *ors&ift f der Alkohol abdeftülirt,, die Fett* sturen mi\ Sid/iJiuns su*- 
^esehJeden, xc\l hcis^m Wös&ar gywm-chcn und in kochendem Alkohol geltHL Beim Ab* 
™löQ «huLdü-t sir-li nie Aroduuiifru» in Krjötnllwn von PerlmuUeFgl&ftfc was. (Selunelzp, 
70—71* C. weil die Slkurt nicht ßti« rein i 

2} NUn ver**ift etwas Oe! mit hlltuliolttiulier KnlUnügo (SOQ EOE +500 Atliüh^l 
[TOFfcofcjh durch Erwärmen im Wa&nerbada l /i— l U Stunden und lilast dnm, bei (Phiie^C, 
«eben, Schon b&i 5 Proc. Anuhijffil scheidet sieh au den Wanden kryntnli misch arnchin- 

Chine n! seh er Dnlhiini, Bniimc Chine!* von Dr, Motfttrjttf besteht nui Erdriushfl^ 
"Ijcerin und Weingeist. 

Uttuiorrlii>i dal salbe (nach Vomacka): In Erdrja&Höl 100* lOrt man SalivYlEJkuru 5, 
*&i*eht ALiipuriti 50, Bteiesne 2 birncu und füllt in Tuben. 

K liberalen! Ut tho Mrtehuiijt ran Erdnnw, Flebchfutterraehl, Weizenmehl h Starke, 

Y i eh omni | ml Ter, CLrornftlljehoa eagftHitea, coth&lt Erdnusskueheu, Heia, Mala, wenig' 
kW«, Kümmel, ffeffprroiüMi K*miXlHn, LuFFmdaL 



Arbutinum. 

Arbutinum. Arbuttn (ErgÄnsb.). Arbüilne [trann.), Arbutln (engl) C J{] H lt O f 
l-^llpO. »nLG*w>=2KL 

ZtarfteOttftff, Die »erkies ttertcn Blattet: der ßiirentraube fArbtUtt* Uva Urti L.) 
werden mit WtLwser Kuniu-kiL macciirt p dann wird gekocht und kolirt. Die durch Absetzen- 
analen geklärte Kolaiur wird mit Btafeutg in der Kntte gefall L Da* Filmt Tvird vom 
UberidmsaiggB Blei durch Einleiten von SchwefehvuBsersri.fF befreit Mau filtrirt vom 
Sckwtfalblci ah und dampft das Filtr&t auf dem Wüdierhado auf ein kleine Volumen ein* 
Bflim Erkalt« scbieOT&n Ki-ritaBe von noiMinn Arbutin au. Durch UnikrjatallWrta 
r terj!fllheu aus siedendem Wasser noter Zus&tas Ton Thierkohle erhalt man dm» feina 
ftfipemk 

Eigenschaften. Farbleae, «eideng-lünuud« Krj'fctftllniidcln, wykhe ursniuu^lirb 
2 Mo]. KryatLilhv&s&eT enthüHeu, Da* lufttrockene PriSpnmt enthalt nur noch "/ t lIol. Wafser; 
dnrcih TnickHen M 100* 0. wird dns Prfiparat woflgerfTCi und schmust nlfidAnn boi 144 bil 
140*0. Ei ist geniLihlüs nnd Von allmählich hervqnrotendcm bitterem üeedwnnot Dju 

:kenB Fnipaint ]Set aith in Ein. kill [am oder 1 TL Bleuendem Wasser t uuclj iu 
W i h. Wcingdiflt, kaum in Aether. Die LBanuscn Bind neutmL Der Schwerpunkt »Joa 
lulitrocknsn PrBpnmrB Ungfc bei 170* C, 

^ v ird 1 ITi. ATbuttn mit % Tb, Braun st ciupuker, 1 Tb. Walser nnd S Tb. komi, 
Scbwef^yim^ er bit z t K eo tritt der chlotfLbnltefco Gerach de« Chine na auf. Die wUsserigo 
Untng üea A rhu lim ^iebt mit rm-riehlorifl bliuo Hirbuog, die durtih grepper« Mengen 
^w letzteren in Ca ii5 n übergebt Di* w&Merigä Lcteung des Arbutina redndrt direbl weder 
w ^WixqttiKhe Lfl«inn; t noch schwärzt nie atnunminkrtliBcbo SilberlSsung, Beide Rcak- 
■ ret&u indessen ein, wenn die Losung zunächst mit etwas verdünnter Sfehwefelsflufe 
fi^tMbt werden war. T; r.ilit ditroul, düss dm Gluküaid Arbntin dibei unter AuTnabmo 
T °n Woaeer in Zucker nnd Hjdroehinon gespalten wird. 

O lB H, A -?- H,0 « O^H^O, + 6 H,O iB 
ja konix SehwftfelBiuTfl Jßat ca sfcb EwolicMt fnrblo» attf, naeb einiger Zeit tri« eine rfltb- 
«ehe, nnf Zusaia einer Spur SiLlpatonfriro gelbbmuon Filibüng siii, 

FiHftnt(r+ 1) Ea aehmeize hu lufttrocknen Zustande bei 1^^—160*0. Ä> 1^ vor- 
auf dem PklmHEerhe ohne einen BQeksUnd an binterhi^en. 3) Die wfoBGrijr? 
i.Dsuug (l«*20) wordo durch Scnwtf*lwa**enitofl aicht verÄndürt (Mßialle, nsunent 
Ucb Blei). 



ZtYl 



Arcteffitaplijlnp- 



Anmthätmtf* Wird in flauen bis m 5 p? freien BlaseukataTTbe und Nieronaffok- 
ttoncn FWtren und w^kt tfohJ uureb da» Mtftxüten von Hidrwhinan lätJfieptfflck Im 
OrgÄüieiiius vvinl ne z, Tb, in Hvdrochtaan »nd Zn*ka* &tspäjfc8n t tiieilwuue auch durch 
den ITam unverändert aüig*ölw«d*o. Der Harn giebt mit eemehtorid Blftofiii-bung nad ist 

ünUikehond, 



Arctostaphylos, 

flfltluiip ilftf F.ritw*'at-Arbu1oidi>niS 

l Arctostaphylos üva Ursi Spr. (Arbutus uva urst L). Bärentraube. 
Wilder Bachsljftiini. IfaiiniHch tin gfüsHtcn Tboi! der rjüT^LL^bcis IJuiniüehilTen. 

Liefert Feliit CtöO Dwl («erm. Hdv, Aastr, Brft. U-ßt,), Füll* ^reloRlnplijll, 
Herbn Unjuliae, MmilrniilHsnliHUter. Ff uIUq« de busKeroi.\ lUMn fl'onrR (tiaLL). 
Bear Uorrf4en von. 

BesthrtibtiftQ, Die bin 2 tan langen , (äfiSrmigra Blatter ebd wirn etwa 8 mnj 

Ijrr-it und Ter] :w tcu nael hin Ion in dem B mm hingen BUttfftiüL Sie £in<l 1 eil eng P dabei 

Ktettlfeh spröde, nbK$erti rimtfg, deutlich aetrigi gnnunndig, am Bude {wenige cur ijn 

ban Znitole) mit ßiürlir1n,-ii Haaren gewimpert. (ÜJia BlftM Est AJftO uirht kahl.) Dia 

abgestumpfte SpItÄU kl 
hiiufig KurUnkgobögcn, 
(Fig. 10ÖL) — EpUennJt- 
iellea fiehr dickwandig 
m ü. geraden Seltene 
dsn. — Stamaüen k 
(¥ru]i|»vn SEUFatnmOn- 

btehend FmI nur auf dw 
Unterseite* 

Pausend cn wüiiip 
sin^nbildci, um die Fun 







ff 

iE 



in 



iv 



Flp- lüü- 1. Fnl- Um* Ural. TL AIaU ran Yaceinluro Yiüi lifei»*. III. Uhu 
fun VBJKliLiimt näSsiJiaiiim. IV P Rlalt nn Dura inniiinTlÄiu. 



du! dir eeknndurcn Nerven Fa*em und KiyataUzellcn. 

BestatKltheite. Vif'w ATlmtiiv C.JI^O^ Melbvlarbutin QnjKflA, Oltt« 
CgiiftO,, Sporne itth&misben Qale* tO P 0l Pitt*.), 64,0 Froa Gefbitoft, C t Pw 

ftalU*Hü.nra etr, 

Pfotl <Wfx* >I muten. All Bflt«ilt! worden die BIEltm andere? tfricaeeCü angegeben* 
die gclcßenüiih ükU der PfiinM KitsamTuenwu^hheu : Vaconiiuiu u lLginosmn L_ JMLter 
am Rande eingerollt, unten gnkngrrte, nttAt lerierig (Fift, 10DIII). V. VtÜB Tdaoa L, Blatter 
lpderigf nni Kunde un^eralll uad kicin^.i^f , miLusQitt roftfaiblE; punktirt (Fi^ 1ö0 tl , 
Aieteatflpkyloe alpiüR Spx* Der BUtMnd ^ü/ahn^, in den Fasern keine Kry- 
elnl|zfl]kn. lerner Buxne BGinperTirorii 1*. Sekunda nierven pamllcl. Blitt an der 
Üpitze naevBt fcuäg'craade!. ^Fig, 1Ü0 IVj. 

mtwmmJunff. Im Semnmr 5 Th. friseto BBttfett ieb« 1H ire^cns, 

ji/jiveitf/ii/^ Wirken tdfitrin^xTänd und toulßirend, mIIm snoßioll bnE Bloeen- 
leädca uad Stein leiden wirken. Werden Em lafu&um varwendet bol BLaeonkatfirfh, NoiihriÜ», 
H'LmfLiurie, Harnsteinen, Harngrieß Uukorrhoe, auch b^ Dmbctca nud Plithiiiii empfoblan. 
IttiBt als Dekokt 14,0-15,0: 150,0, 

Da die dtekMerigcu Blätter dem E&ndrfngtucn des Wjuhots lüiemlickon Widcrataud 
enl^ginipftfa^ Bind ifi« j&i tu knntundinn oder ^or dnr VerarbeiLH-n^ fttöfen Zdt mit Al- 
koliLiL mgdwieirtal liehen cü Ummt, Der wii-kwimo llusuijulihuil dm- Dro^e wt dnÄ Ar; 
du Ln Sueker nn4 Ujdrooliitn>n cerntul tS, 8Ö1). Inlato dos ÜLimlt™ *n tvtetetan LiirLi 
nvh der Urin nach dem G<tb*ttaon oliv un grün bi* 1»äuliSujrniL Daneben unziUKMctui Ar- 
bulin im T^rin, 

listr.iifiim L'rae Frsl- lU-St.) Diöke» Ibrtrakl, am mitt^lf^n j.-F|K»Weiieo Blattara 
ii roh Vordrliignng (Weingeirt % Wn^aor 5 E&umtb.) und EinditTajj^u. 



Aree*, ft(J3 

Ezstractnn* Uthc CrsJ fluhlmiw tjP^M AüiiuOOi? DlAti-m mspdflo mäuntei (Jij- 
'JeHn 300 ccm imd einer Miscbung von Weingeist 2 Vgl und Wm*bt f» Vol. dttHSn Viü 4 - 
drttigurL^ 1 ":■■!! MTJfl ßxlrakl bereitet 

Extrai-tiim Htm» Ural soll dum. Nach Duftgftiui at*Ut puiä du» lOOU h grabfiiB 
PLÜF<*r dutL-li .Vi^kdavi raü Wasicr -1QOÜ £ öinÄcJirt in der Kftlto, ilutui mit Hflöü p im 
ftmd«, Au'-jin ■A.'ieäi, FHtrirfln T Eiudampfeil tuii Mtlc-^uck^r TOÜ g iü*. fc^t tur Truükrie r 
■■"Ijii^ca Austrocknen bei 30* H r und Zusatz ron MJlßhcuüfcar r|. a. itu 1ÜÜ<* g i-iu diu Fluid« 
**tmkl*n fiftUpn)chenäe& Diiiier*xtrnkt — Infllritlui I. n^oduui Hierum — von großer 
»Hltbukiii dju. 

lufuäum LTTiie IVhIp Infusion of fleürberrj. (Brit,) — Aiia Bärentraub^nblüiteni 
50 g and aiednidani Wasser ItiQQ ecns em bon 

Mixtum L'rnv Drtfl (MfiaoJt N'oaokytnbJ-Voritjlif,}- Eee&ct. Uvae EJrai (u 16,0) 
WO,*, ßü. sirop] 20,0. i 

Slraptif Ivne Ural. BJkik-r Ifl Tb,, litffendei Wisser 60 Tb., fosu nach item Er- 
büi* n Weih^jk 10 Tb. Die SüMtaigkdt niplrt um Zttofof 40 Tb. Sfo*p lUOTL 

Ahtipc-lrin vnu SriazzLipi, ein Antik aaekt ei timittel» b stiebt :rrös tortlhoilB aus 
weatraqbmibuUterii 

& F&lS&KU NiihirlHltiiLiml, Html ffäffl&oUtaj» Bfiirntnuilwril bitter. 

Hl^lura unU^mOfHlutaA Q&4WS&. littranlTmibci.liliLütiTubliijchiir^ 2ÜÜ g s Kntßchn- 
tmlttur. hicwHinairup Jfl lä p. 

Pulvis •nifdtabotiffl» von Dr + WKi^snAisi-RutTraa* Snlol 38,0 t Fol. Lfvno Uhu 
1Ö ( T lisidix ViderUnibo 2'J.O, Lj-copod, 80,0 D A ■■■ uuwl 

PttJrti ftiiL]*niinrlni MüLCtuoa-KoaEaT, EtttejjrLflfiL dum Brtt. Utub Uni *oli- 
uu.ni DitTKniQB. 

Pulvis HflphrlÜMll QüAfcnr. Fol Uvio Ursä 20,0, Gummi arab. 10,0, TuIkt. Jalip., 
:. SaCdk *lb. 10 t Ö t 

II. Arctostaphylos glauca Lindl. (Hnny^nltah 6rtÄt-lierrI*il Mnuzaulta). in 

*b:0 Wests taalosi N'erdnniKrikns. Walter doppelt £0 gttfiS, wi<? die Torigen, oviü, Rjit* 
Wien ehfthfikUs Arbuiia und vordun wiü diu vorigen verwcmlet* 



Areca. 

Ornttanp- der FaUuu« — Ci roxylltinc 

Areca Catechu L Die Eoimst l*t nicht *Lota* GbfitxuateUtii« in Kultur vuo 
" : "" -fT l . M.LQrJiiita r lüdien bti eii dw PWHppJnfltt, nörflfch bll Fornio« nml tkn IM- 
Kiu-ti. 

Mah vonv^tidiit dit Sfttöüü; Semen Arutn* (Germ.)! Arciruiiü^^ Iteic Iniisa, Nq-Ije 
d 1 Are i H : ' i : - 1 , -f i' cn-n n l, P i u u-t u n . 

Ihfithr* ihititff. flio Fvliphlc sfcdl bis hülii^TölgruS*, am fitbuild gQauU:lL mit 
ünffttigi Hein -biiri -lh. vpltor fa^oriffcnj Pcifcftrp, Der Same ist kc^eifännl*? hh butbkit^oüg 
uii nicdot^cdnirkL, am der Basis abgeflaut ocler etwafi «EngcdHteki und tSttt Li er dou 
Mfinfl Vertiefung erkennen, dU Stelle, an der der Embryo Jiegi, Auf der AusGenseite int 
flf ihattbni-qn, nnUadürig. Auf öcm r^a^rlinkt sieht man ojq braune SamcmscbaJa, die 
Faitm und i^Fintlilpiing^n in das Endotherm eduEbd (fiemert rorolnatüln)* letJtere, 11 
^l von w^aslidicr Farbe und Ifet im Cantnun eine anrcfelmn^ig j&arklQfleto nöblun^ 
^'flv'^nntin* Am Grande fittdöt flieh eina weiteje kleinere RftbliiBg, in dor der EmUrjo befiud- 
'i'l' S^wtMn iit. 

Das Emkapetm hcstebL an.t Zelten mii Blnrk \^en linkten Wanden, in dünselben 
ol mit riflids «ui$en verteilet ton Enden, Die brnunce HoitHlpBü^en li^tebcü an« 
'lijMis-.van.:!:--.)!, sekief gücinih;ii'-n Zeilen mit roüibrauncm Inhalt Die AJkAltiirin babeu 
] tridn Sitz ant in den ZeH^n doa Endospercui. 

H*ättrHftfhette t I'-jlpeüde AüculüJdCi Arcculi» O^E^NO^ (M«thyHtlJl«i der MctfayU 

■nikotiiicÄLiroK ArokaiQ C^HnHO^ I HuN0ft.H*0 1 ÖBTaeifi 

C 4 II # NO, p ferner Cbolin, 14—18 Frac Fett (darin Ocl^äurc, Myri ■*im4!nn\ UurtnKäura 

und wübr^-hciulU'li PtümitiusaüTeJ,, Spuren Utberiücben Oclea, I4 P 7 Pr^t. einer gurbüUuiü- 

ärltgcu Slaterie, 



Aturcttduug. In Asien etc. als Zu* ata zum Bete] hauen im grüßten umfange, 
me&ieini&^h gegüo, luanhoe und Dysenterie und besondere als Anthelminticum Zunächst 
l'i-i Thwren [Hunden,) verwendet, werden di# Seinen auch bei MüOFrhen empfohlen. Für 
Hunde rechnet man pro Kilo KorpttgswJoht Qfi g t flir Pferde gilt als MaiiniaJdusi:. 1ÜÖ (5 
= Ö r l Areculin, fiLf ÄindflT 250 g^O^ö ArcoLin. — Dosis für München 4,0— Ö f 0. 

Ausser Minor Yorkor ist e* notawendl^ zngJeieh rin AhfnhrmitteL, am besten 
HiciTmttiiL ah geben* 

I.k !-[■»] um AiitublinLiUlcum pro mhIIhm. Pnlib nttl**tmii*tLcoi pro t-qul*. F. Hak. Kr 

lYiirmliilwiirgu für Hunde tAinorie. : 



Kp. 6km, Arecw pnh ? 



Hp. Suüühdl Attttw [i!> 

Buiyri i-tvEntl* 6i 10,0 B - 

. 1 1 m L * jmf < u.hLiLl, tkSD™ dl, Llürti* 55* eMU ** P^ « *W 

Furri pulr. Ifty) 

l'qwla d null Klein ruin IrKra. üLtIiJ*: Lei j-iiLt \ll 

.ür.E, nd C.iiuü, Li.lu- : .v ac i! dlül i^u^u ruivw F j 4At K|J||t Ä|| | H 

l.| Arccu pulr. fl,ä OL Tanl/ltiLii H„E> 

Bniidi OL Uni -V'.i'.u 

£jä].^ll, hJfl|in.a. LSq. BipialL t[. 1 Hl 1 *Kiülriiö. 

CnCc. rartma. pc. iü,ü 

Rhii. IriJ. polr 4 FiiItj* unlliüliatntlcu* prv cjmllm** 

GfewrJld uä 4.0 Ap Sudiili Aiec« puLremti 

Ol. Italic iWu», Cfl.vi'^y:!., üadicü LU|ulritkna putn-mü Itt, lÖ^JOfr 

gpllunlhlu riveu. U 4. i. M . i . v D ^ ^ Bj g,^,^ Hstaa^ fflur^un 

Cdjcuijl oorrul. n Dehcir«i l, fclvLuvWB "f, PuIt^p, 2 hiui,.|.-l 

Ay'.iiM <l, IL Bi)!l[i . cln A1 [ühjriL|lltc L 



rulili dcniirrJ«]u.u cum Xltta. 



Ittltlll« AtKMh WuflUpJllQB. 

Rp e^tilLilIj AliMjHd* HliEJtilrt^llulffir, (1,0 

0'<n fin-.-iu flp, -S'.'nilnii AnQM 10.0 

3*tt WUlu AA J.S CartKinS» TUtn- Ttf.U 

ÜBjal^nm niiTLrKdrrMlwirtflli^r- n ii M-iij^huj^ Mvtt1>m !f,0 

10 llllea^ »tUit tLüct i-üLllaHra rrhfattn In Qwii &ipJ*# 18,0 

ErwKhKEie 6— 1B PUl»ffl uuf qinmuJ m ih-duhd. .M. f. puirlu mbtilta. 

Tr« ii4i Hu igt ein üui ArtkanCüineti bb-mut^u» WurmiDitT-ol. 

Areka-AlkaluVtle. Am den Arekn-NibFen wurden vüd K Jaswi die nnchiLelifluil 
ttipurftrifibäftoa jÜkiitoTd^ wie fü-I^l alii;t-.-.i'liif:4eii. 

IktrsteUmtff, Die ^ühgepicK-iirten AToka-N^at ^wdeti tn.it ecbwufekclojrebiiLti^ui 
Wtaesr kak »üS|eKOÄW&, die AujuAgo eingoengt und mit KfLliumwifiiauLhjcidid ^effiUL Dtir 
^.:iiKiju..l. i MrdöpgcUüg wird itüt Barrumkürnoöiit'f WnSMrgekiu;^!. ■ ae warden. 

üi^götlaiupft, nüL Barytljydrzi! i -^hüßs TM-Mbt ood loglaioh {! mit A^ther am- 

fj;eicliü.t.ieJl.. Diaaer nimmt nur Arakolin auf. — Db rüek«u"lrLiU[T..* Flisa^gkeit wird mit 
Saiiwnfi?Murt v sji-nTr.Hh-iirt und mit Sillwräulfat töih Judwa^seretofF befreit., Auä rl^m Fsl- 
tr*l l^illr, pami dai Sil|>^ durch BohwofaLwAMCMtoffj dann neutral] sirt man mit Bari 1 1 Hydrat, 
dampft ftur Tracirriü und isieht d&ra RHokrtami mit kiüM^Wi Alkohol aoi, ^«li-hör nur dflh 
Oholim (flnt. Uäbär die IV^nnun^ der im Bückstandp vernl&ihenden Are kam t ArakaT- 
üiti und QuTfcöiji e. An'iiiv. Pharm, lä91. tut. 

f Areköllii, C^n.jNO.. Forn-lon, ^crucldosi], ölige, aturk alkaliiwha flümi^itp in 

«ir, Alkohol, AefheV, Cfcorolbnn k jedem YuaMUniss lesUch, mit Wasae^iLtupfeü 

i-lg f iiedi-1 unter Verhärtung gegen 201p 1 * C. Durch Erhiiwn den Al^bÜDi mit SalJ^ 

■...iure wird unter Abspaltung von MdtliyklilDrid {duieh ErMc^en mit KaiiEuu^ii unter 

Abspaltiirtg von Metbj'ItiSkoholj Arekmdin gebildet: 

t Afekolin*Brtinaliydrai, O^H^NU, .HBr KrjsiallEsii-t aus der neiiien alk^JiuLi- 
aolieii Lfifung wnsaerfi-ei in langen» dunoen t bwhi bjgtO€kopi*ch«J Prismen. Schmek|t. 
167 — 16S°C. In Walser leicht töalJch, nautral. Vorsieh ti^ nufKubäwahrem 

Areknidiii, G ; if Jt NO f + J1^0, In geringer ICä&ge in den Anekanü^en fertig tfo- 
bildet; entatülit aua dem ArekolJn durch die üben äHKu^ehciie BüLnndLuF>g. Farblou, luft- 
bRfcitElndttfBp 4- und 6-n&kipB Tafeln, weleha bei IQO'Ü. waöserfrei werden un^ d«5a bei 
225— 224*' 0. Bchtoü^en, J> [Hr MetijyEüther dieser lirr- i-i diu Arekolin. 

tiuyncin, O^H^NOa, Farblose^ luiUeslündige Kry^allt^ in Ww»w leiehi Italien, uu- 
Ißsliüh Lii abmluteni Alkohol, Aethtsr, Chlorefürn^ Booiol Die wtoflerige Löiun^r ist noii- 
rrsü oad wird düreh FerrLcblprid ti^fruih starbt, Schmikt msUx Zersetz» np huE J7I bt" 

Arekniii, l\H |t tfO a H-HjO, MothylguTacin. Furblo^, -/liiuz^ilc. Luilliest&a- 
dig* Kryatalle, in W'jihht leiüht lösLlcb, Fchwor lOflieh in ahsolmU-in Alkohol, fuüt anlflriifh 
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fa Aother, ühlürofönfl^ IknioL Dio wE&aorigs Lesung iei ^mitral nnd wird dtrrah ein« 1 
Spur Farricblorid ^.-hw&rh röthlich gefärbt Wirf bei 10CF C, waaacrfrüi and Rchmilxl 
ton bei EIS— aitfÜL 

HomoArefcollu, G^H^fOjr^lNO^t dar Aeihviatlicr des Arükutni. Farbton, äUeü- 
Uatth rt:acrirt>nd* Flns&iftkpMl . mi' "Wasser \n jedem Vwh&llniFF tni-chhnr, mit Waa&rt- 
dimpfpu "iSik.-hLig. 

HlrLvtttif. Amknldirjj A^hatn urtii GoTOgln tünd noch MahmS unwirksam Ans» 
knlin wirkt ähnlich W * B MttM*rin auf <W Hon. Ee betf-Hert dio AuMtoiwunp der Ditnn- 
Panuäten . Bandwurm!. Mari peM T 004— H Ü06 g des bramw&aac^toiTiMunfan SaUes. 
1 mtw. Lfriung de* gleichen Salist-F dient aU Myoticum. Da* HrtinKj-Atökoliii ist weniger 
^iftie nht du Ankü Lin, Wirkt Lintilicb wie djtisg*, aber iehwüäher, 



Argento-Natrium thiosulfüricum. 

t Arsfpnl«->"4i1rliiro thloffeulfurii-iiiu bqu hy^iiNtilfurn^am R<-n scibEulfiiroäOTif. 
ÖJfcWuifia K^lac et Argc^lL {S^ltn,), -fS s O,A ?a + 211,0* Ha). Gew,^ HNO, 

DurHU.Üuvfh LO Th. krjet» Nafcriamtfmiynlfnt worden iß 20 Tb. kaltem dcatil- 
Uiftem Wasaev geltttfL Der (niLjiil.en) Lfrung fl*t*i nun ollinählirh von oiaor kellen Mtaung 
*i*f 5 Tb. Silbernitmt in lö Tb. fleatJüiltttP Wasser, zuletzt trafen weine unter Um rubren 
50 lang» an, bis der beim Einlragün der Silbern itrutlßBiing entstehende KicdcrcehLftft imch 
k&im ür>rgfülji^n Umrühren nicht mehr in LWaiinp geht Die vorh aneigne Trlilning bc- 
«eitigt BDuu durrh Zthlüpnng einiger Tropfen NatriKmthii-FdfatUfeungp dann fermtächt njnn 
te* Oanjce mit dem iluppcltap Vnlnmün Weingeist und »teilt w 69 einen kühlen , 
dttüilen Öl 

Die nach fliwa 12 Stunden nfrgesebicdtfntH Kry^rallfl sammelt man in einem Trichter 
ober Glsflwoüfl, wäscht sie mit Weingeist ab uud trocknet sie gcblie&lich ohne An 
wsedung von Warnm anf Tliontollom ndnr durch Walzen auf Filtrirpttpicr An - 

Dttltfl $ B I Li 

£f##N*eli«/rVii. FurUloso, kloine, lamelloDforoiige. riemln-h IJththeatSndige Kri- 
stalle, in Wasser leicht . in Alkohol ichwei I&E-Iirh. Der Geschmack ffit b unlieb p schwach 
■netnAiisch, die LtiEung Ehbt Enut und Waicno nicht. Mos. verwechsele dien» Sli>.\ 
"iübt mit dem Et-bwerl^lirben ÄjO*A^ J ^OjNii^ 11,0. 

Autrmdtutfi* An ^teÜü d«E SiLLcmitmtcf, tiesECn iitzendo Ein/cnEcbaftoi! es ni- Ut 
^caltÄL Innerlich bef EpUepuie in O^OS— 0»S g mehntml:- : .-üih. AciiBnerHcb [n 
0,5— l.Optoeentifrer w^&eriffer LS&nnir: ku Injektionen in Kt$rpcrh^hl&a (Nwa; Übr t TJ&ni- 
Tabits), sie KiysÜDT bei Diarrlioe, su Ang^ntünm Eid Akute* und chr^ni^efaAr Kon 
jünktivitis. 



Argentum. 

Airrctitutn» Silben ArgenL Silier- Ag-. Itompeir« . =. 1«^ 
R'/iaes ^jlnennotall Mriid «Kl Her^teUnn^ verarbiedeTi» r rMl1.firjirapfl.rate Vfrwtetfst 
^trden ^jrhe priLpnrnEtve AjttGiUüi nur in kltinorEm Mnjv^«itube l tu üehuji^s^nTickEn, 
" Jr ^ DOm mTOp » empfiehlt «i sieb, du» reine Silber „FeinsilhoT te beim tioIdArbeiter 
'Ti-Ia /q ircmfen And^rcrfcGiEj^ ist es eine nUty.Liche Sitte 1 nlle SiEhcrre«te nrnfeuböwaUrcti 
ood fcolcgentjich in Silber «od Si1l«rprA|Mimtcn fco TORrbeftvi. — in der GmsBtechnik 
&aht Tuen i n 4 or Begel nicht tob minem BfJbö .iuk, Andorn verarbeitet Silberic^itun^GTi 
(Werksiihcr, SllbermOn^eo, SiiburtrcÄscn, phot4iiTTap}jj>jrbe Abfalle), Die Jedeamaltge Arr 
te Vernirbcituög riehiet lieb natürlich nach *ler Nntor de> A [PigangsmiitcrijitB r bdawen 
flßöett lieb doch allgemeine Gcäicbupnnkle anfeteUen. In der Regel scheidet man da« 
»d bar iii Siüjarehlorid ab and führt dies« in melttUiftcbei Silber titw. 



369 Arffentura. 

1) Wwfcsübpr (Mftn-flca, Geraibo, Brur halber), welche im wowntHctHtn aus Silber 
und Kupfer baatebt, als aufalligti Beslandtbeile b> i l ■ gnngcu aber noch üold, 
SM, Zitik 1 Zinn fvora Lothe) enthalten kimn , wW imtahit vom anhaftende Stibtfittif 
durch ^heuern mil warmer SadnJoaung und nachfolgendem Abspülen mit Waaacr befreit 
10 Th. dkses [rarklokiertün] Silber* brimp^t tnnu twhotsam (T) in uiuen geräumigen Kolbon 

in einen hüben Purecihintnpf, übi-r^leest es mit IG Th. Wüsßr und gietfft du» aE- 
inä]|li«h reUo chlorfreiy Salp^toruikürö von 1,1 7S ipee. GüW« ::7 28 Tb.) in mehreren 
jLothoHiiiL Man bedeckt dsa üufiiaa, welches nur tu ] /* S rl ■ -iL ji:id ifcaUt ea an 

einen warinim r aber zugigen Ort l". da» allzu koncentrirte Salpetersäure dü a 

Silber ücljwitr angreift, anderereüiis soll dla Snlpeiendiui-e auch nullt tu lehr verdünnt sein, 
Wenn die Entwicklung tob SlicJutofTdioxyr] aufgehört bat und tröt^lem noch Sühar un- 
getflst int, so tiää weitere Menden Salpetersäure kuuihcLkcii. 

Wenn der JLufl&fcffi g ST Org *ng beendet iat p an sind b Löaung; Silber, Kupfer , Blei, 
Äinfe, Wbm?ui In dem etwa vurhaßdeneü, nicht "in Lösung gegangenen Schlamme können 
rueeEen sein: mütaHteen-» Geld, Antituonfucyd , ZiLLndioxydL fian tpritit den Deckel des 
Ireftascfl- mit d«ftftiirt0m WwMf ab» filrrirt die Lübuag durch ein Filter van Glaswolle oder 
Ailicüt, taugt den Bückstand noch 2—3 mal mit dwÜUü-Ura Wauor aus und vereinigt 
die ['"HinLii-, Zu dem Geflammt -BlUrato, welchen auf 40— 50* G, envürmt worden ist, 
■etat man nun unter Umrühren solange Sulzsaurc von etwa Iß Froc. bui^u, bis. alles Silier 
aLi ühlnrailhor ausgefüllt, und nw Uebersehuss. von Sibmanre vorhanden ist. (Man 

kann aur Fällung auch ftuH fllirirte Koebsalalöaung benutaen, indessen bleibt alsdann etwa* 
OhlornUber gelost.) Maß laset du« gefallt* Cblorsilbor sich absetzen, giüsst l. 
■tobende FtuW^keit klar üb und wäscht das ChlorKtlher noch twuhsfr] durch Ikkanihiren 
mit Wasser, likr.'iuf bringt man äun Niederschlag auf tun gjnttei» d£|patiea Piher und 
Wiaeht iliu mil acbviiwli^^flurabaltigem Wiwraf in!nn^e aus, bis d» FEltrul mit Helm II 
V t w OTtoff nkht miKr vutündert wü-d 

2) Phütogl-apbitflbo Favleru, Silberl niHäön + Troddeln und andere Ab- 
fallt tr&nkt mm roll viner dünnen Losung von Kaliaalpeter, tr«r;fcuet und albert iic auf 
aintTTn toubüren fierdo ein, Zu lü-^nm Zwt-eke stücidot man MßJffC ICrönfen LVtroldum eil 
und trügt dio gctJOCkB«tflU Abfalle nnoirnilicb m die Flamme ein. Die efhaltonti Äichi 
lönt man in SalpebpriÄure, filtrirt üe Lü?mt]g uyd Bchlftgt *m ihr duä Silber durcli Sala^ 
«äuro als Oblonilbüf nieder, wie vorber angegeben ist. Vorflicshtl Bpi Fupifren | 
njauj ob sie axpLciNhv Beatandib&ibi njtl]alK4n s, «üb 4. 

B) Fbotographijüba und gulvauiseiiö Silbe rbAder Diese enlbultou das 
Silber in dur E^el al» CyanäoppeUiÜB und überdiu ^wöbnlieb gnoase Mengen £ 
iljtinkaliiiMH. Zuf Abeohoidun^g dun Silben versetzt man diesö an ainatn zugigen Orte« 
um beirten im Fr&ien , mit Giwx ^ur ToüataJicILgBn Zcreeumn-i: hmroicb*ndon £t«ngo tdd 
Kjiksiiiire. Wie viel run lotet5P3t notbwendig iat, ermUtvIt mau a^yekmiiisig vofEer an 
einer kleinen Pf übe und bereclwust AriniauL dJo M&üg^ der Tilr die gerammte Flilssjigkeit 
EUitti«t«enden 5fils*äuTB. Mnn beachte^ daaa bei dlßjer Versetzung grüsst Menden BlaufiAur* 1 
gftsfö:-: ieheu t und büte sich, dieaa einEuathracn, 

ii AnaljtlsciH 1 Silberroftte, laden Jjoborwtactan pflf^ mxm alle Silberrt',- 
fltnem «^fiL^a niifuiibe wahren, in w^lchatd sieb Sabsäüure in öinigem 0pber«ebaat tm- 
hÄüdoniat Bei der VorarluMiutig üoleber Rückablnde bal mau darauf KüeksidiL an aabm« 
dam in üincn ftscplodlr« ■SjU.-nrverbindungen enlhaltoD sein Irinnen. — Man prüft die über 
*U>n Rieten st^hnudo Flüsaigkelt nuäiäeftt darauf, ob duJ^b Zu^nta von Snlasfture noch 
: i[ber au^^ulalH wird. I*ft diei nicht dej- Fuü, ao gieesl mnri die übetFlahoiidv Ftüssig- 

i:vr Kb, im ajidtrcn FaWv nelut man Sak^aurn im Uebarwchu» hinan, lasst klar sb- 
eftfaen und gk«rt die kiiire Flassigkeit dann örsi ak L^i. flerMhlog rfthrt rnun 

im mit koncentrirtot Saksünrfl ftu, läatit abaßlüon, gie^t die Jdarfl Riau^katt ab und 
digerirl duii Kiedenschlag notfbmats mil einer Miseliun^ von verdünnter K:L]£-*j\tire mit 
'/i YolumjeB raber Salp^tattttlTQ VI Stunden nincbm-Ii. Abdimn verdünnt mnn mitWr^-. r 
l&«*t abaetEaiL, gietat die klare Flüssigkeit eb, WÜKmt swei- bis dreimal du roh DekintbiraiL, 
■paler auf dötn Filter auf. Man löst hierauf da» 4'hSoriübör in Spurt. Ammoniak auf uod 
■ehimlüt as aus du-r (Sltrirtön Lflsuag wieder dureb Kij-HJit 1 « von SnlEa*ur& atia, 

Das ao fewonnena Culorailbur kann nun enlwßder auf Bauern oder auf troiketK-ni 
Wegn ül meUtlHaebüa Silber ii berief lihrt weiden naehdem eine kleine Pr obe beim Erhitefl 
keine «3|Uoeivon Ei^ensebnften gcxuifrt bat 

I, Auf trockenem Wege. Man tmeknet da? Cldürrilberp mmeht ei mit d&r fiuif- 
mehon Menge cnlclnirter Soda, lullt diese Mischung Sn einen &tihmvl*iüij|£t:l Lind erhitzt 
di^seti in einem Windafea aplang^, bia der Inhalt ruhig fliesat. Ist diesem der Fun, so rührt 
miLti mittelst ahm» eiviürnoa Spatels um k aoralttet etwas Salpeter in die ächmeluu (ym yor~ 
hjitideni'fl HL^bmöStolHdlber in antkarboniaircu; rübft iiüebmals ujü und lastt L-rkaltaan, Naeli 
dum Zerschlagen dea Tiugels ond Aufwüieb&D der Sobmelce in Wiumer erhalt m:in das SilW-t 
als Üegulua. Djüb« Sühniul/.iiTi^r-iilUin liLsst «ich sehr gut in dum Fouer einer Schmiede 
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«dar ofaflf Gww»t#lfc ausfuhren* Ist das „Silber" noch nicht tonpulLt genug aufigefailea, 
tfl kann man ca nuelunnl« mit WHldlWi Bonn ■eip^eiaraelsiL'ii, 

IL Auf oaiFora We^ü. A. Man röhrt dn# noch feuchte («ilpöfcerrturefwlis) CUot* 
■Über mit lOproc Sutisäure nn p §a dwis dii?4je noch etwas nber dura Olilcsrüilbrr steht und 
rtellt in d.-n "ji-.-i äta*g«n odw Bteeba van Zink («fcwa das ,:'• »iebt dni Chlor- 

■ilb-tita. eist Dio Reduktion beginnt üofitrt in der Nii.hu der Bleche und bi beendigt, i*>- 
ise ginne Masse gmuschwn rae Farbö nngenümniurc hat und uiue ahultrirte und gut 
ui-r. wtwdiei» Probe in - 1 " « klar l&utiub int. lat diMM dür Fattj ao nimmt man 

ÄttEink hcmu% Fn LL!l *• m^Woaser ab und wäscht das Sübcrpulw auflachst einige Mala 
durch Dekanthinn mit haiaraan Wuter , ataWi nator ErWftrtflpn mit vurdünn^T Sulj! I 

f tfiodamm mit U'jieur und trocknet »i, beiw. gJubt es sriiwaob t»ag«a. MüLö- 
kularti 3 i IJri « 

B, 1 Tb, Chkndlhcr üi nach fünahkm ZusUnoV wird in fcinur Poreeliutiädialo mit 
3— 3Tb, Kalflaag* *on l h 2?i— I .: - Q und unter ÜWtturttn njnM, worauf nanu 

Ton Zvit du Zeit einig« Btöi r (oder Honig) in di&yiaresgkwit eintragt Dm 

Silber wird r.n «aar Ewaeu, körnigen Masse rtiQtieiii Hua wibjclil ein* Prot» durch De- 

n Vu^ir ■■■-ilUiiLndiLT *ui und prüft , ob *io sich llfldanD ii- 
Äaro klar jÄnL Ist dies il^r Fall so i»L die Redulaiuu beeiid«t, wann niebt, eo lauss da« 
Srbitzon unter Z« mix weil ige« TraubpuBickap fortgesetzt werden- Dm redndrte 

Äilinjr wird mshüeraJich mit bfUBistn Was-snr vgltotamLitf attigewaftQ i t endlich getrocknet. 

iSchr su timuf»- 

KifjriiartuffYtn, Im b<nii|-ftkten Zustandö *in irtJsstis, glänzendes, senweissbarea 
MfttaU tob gm«™ ßaagö wtd bobw PoUtnjÖtWgkeit, ziemlich woinh, sehr deEnlwr. I 

!,t je tu h dfer Reurbeittißg 10,424—10^75. Schmust tfsgfia 1000° IL uad I BsU 
Rieb hei hoher Tempeffttur dEstiUirtn An neTnmlef Löft unvLiaadiirlich, durch Schwefel 
wnssfiTsttrS wird eü gnscirWllEk 

-:ilz^«ie und kulter vurdtluulicf gchwcfol5Äiirfl p LubIicÜ in KMvetcrsÄnro 
und kiiEtm; kui ■ \"mü Bebnielzcmlci4i Unü- oder ^jitTonhydrat wirf flfl kaem 

ingegriiitn^ ilahcr die Vßrw*todttag ron aEbertiegebi tu SDbmdsin mit Mzendeu Alkalien. 
fn der fharamäo flndot nactfllliselics Söbei in fol^ondcD Formen Yerwenduag. 

\rsrenl jmrlllö (Oall-1. Argontuiii pnrUlöatuai iBrit.}, Das Feinailbor des Snn* 
deb mät eitLDm Qetutlte vtm 9B r — IM Bnxjs* Ag» nur Spuren von Kupfer und nuderon ver- 
mirainigeuden MütaiJüii \B'i r \% TcJ enthaltend. 

fMttun foftAtimt (GuanJ t Bl*tllllfeori Argonteu fouitle*. Ltiaf-RiUer, Da» 
^ureh Wüien und Hamnn*ro In diu Form dünner Bitttau«] gebmahte Fein»ilbar. Zaus 
^anübctu von TjoqLi*J{Otjpl*ttün vüfwewki man inm BUttHÜber in gnuMii Bl&tj*rn 1 zuhj 

der Pilki ^UaflbOTbftreköng piüii nrgeb«iwQ AI. rill. — D 

Bkitjilbei will sieh in SnljwtOTiliHrc Mnt (TrflhuTt^ dureh äbO^H u^SnÖiHj) und uhnn bllu- 
liokü Flw-lutn|£ {Cuj aulU*iaen. Bt>im U» 1 ^ mit Ammauiak soll die BidoutafrEmr* 

LUHUn^ nieht pr«rui.t VVi*inutbydrojL>dl und nur *ch\vrtch bli$ulich gtßlrbt er»cbeb«ii 
owsbr als Üpurtfn von E.upfer| M:m nawahtt das Bklt^ilbür in IDtotaDj ^ nr S.-I.v. • 
wanctTito& gatübütjt, auf, 

ArLT-rnlum pruet'[|»VUitntn. Argen (um divinum eeu moleokilnre» MolBkuiuras 

Hill: » LiHüu od«r Zink *>- S- *M7 nu& dein UhlfTrailb^r auf nnäsoia Wegei 

abgcsciiit»ii<jne i ■ S'dbof. Ein ^rau»;e]iwaraüi Puh p «r f wekhes fragaia ^iner Feinen 

mg ■■-■!. Vijrhanditoi ü VerwttnHüJ | rmdtit 

.irj;vnuiiu colloldnk« Arututiun tolnbüe« rollatgul. QoUoidiilei Sil bei 

1 'a»i>i ' b c ti h . St - bar- 

Dttrfttrftttng* 50Ü cem einur Uü prou. Ltoung von kryüüiLlinirtcin Ferroflul&t 

■ s n mit einer Lotung run 280 g ki. ! . '-"'.n'inidEral iq tM öum WV-ö^cr gi-- 

mischt. Dlütf« Misdurng wird miter Uniriiliri'ü In SÖO cem SilbemitratlOtiuiiu von lÜFrot- 

■ -OK*« u. M«ii iii> : .L abfictxeo, giatst die angiKfebändä Fl0*iigkflit ab und wuscht den 

DükanUiinn nul rarimnuier NfctriomcitratJteuiip, dann to«t man ihn in 

Waa^r und r>llt diAil) Lft^Liiig durch ^uiatt Vfla iLUsnlLLtem AJkübüL In feucMum f /.i:sU\.u>]<? 

^jne mntililR, hUm od« 1 erfln güfärbt* Mnsae t welcUc sieb in Waaar (1 raO} mit tieftofcher 

* 3ört. Au* dlavar Lö«4ing wird du Silber dureh SdalöTOngon wieder nbg<wcbi.u^«p. 

durch Y.u&hu tou Sokafturn fiillit «b ■ - inigi. 1 Alasae auß f volabt ansSilbr-r und Dnl^r- 

■ÖW iit!-.i.i/fLt. Amiii loflllefa :^j 0,3 Bpoe. itj Alkohol, Die wlswfi^o Losung wird aucli 

nSilberhjdroBQl", die alkohoUaebq „Öiberorffanotol 11 genannt. 

Wird zur iL-rvtidJLcn^ dtr CaEb^iUiften VärDandstoifib und Verbttiidfaib&n augiswendot. 
E« wird iur Äeit ata eine alliurgpo ModtfikaÜuu des üilbers aufeafowt. onthtüt aber rund 
nur 97 Proc. Afr 



SftS Argem tim 

Enguentüm Credo. QubAV«»fc« Salb*. Arppnti cnlloiuala 15 h 0< tatta* 5.0, 
Oora* Bi.ba. fe r 1Ü,Ü, AÜpli beaswinnti 7&.0. 

Erkennung und IUxii»nnuity+ &< Man er kennt da* Silber ad folgenden 
Reaktiuncn, 

I) Alle SiUjorverbinuungeu geben, mit So*fa gemischt., vor dem LtSthrubr auf Koüe 
erhitzt ein weisäee,, duhnbircs MctHÜlwre, welches sidi beim Betupfen mit wtaarigsi 
("brornsnurcEcteueg reth färbt. — Die ergenbirhen SilburYarbindunEren hinterlassen schuh 
beim blossen GlUhta meUlli&i'kea Silber« ä) Ktirjfor, Einh\ Eisen, Mugmaium, Ferrosulfar. 
ach well iga und phü&phnriga Säure- scheiden au» SiEbeiftÜEltf saugen metalliEcJuLS SiLbcr üb 
3) SaJ^BHüre und gelüste Chloride erzeugen in £i.ber&ukl<itittngen einen weissen, klffigcu 
Niederschlag ton Spfüerchlorid AgCt, welcher in Salpet&rtänro unlöslich, in Ammoniak 
letehüäidieh, ist Befeuchtet man (Ins erhaltene SilberchlorM mit verdünn taT daJy^llqra und 
bringt es mit etwa? melatfebem Zink in Berührung, «o wird du« Silborchlürirt nt im iil 
]iieheni Bither reducirt. 

B. Man bestimmt das Silber entweder gowichts- eder maassaaiüj iisen. 

ßewiohtsamctj-tiscb. Die das Silber enthaltende Lotung wird mit reiner Sil- 
potandture bis aar (tau Ü ich sauren Reaktion versetzt und biy auf 50— ÖÜ' U. erwärmt Ala- 
djinn fügt man unter Umrühren soviel verein I Iure Imms. bü diese iu gering um 

liftharwjOUM vorbanden ist. üan rübrl bis elitu Zusammenballen den Ntfläersefah«! und 
ISskI dun Niederschlug um oh-om dunklen (!) Orte sich völlig absitzen. Da« so erhaltene 
ChJoreiflvir wird zunächst mit iHalpetereatiTuliiiUi^ai Waawr, «elJii^aikh mit rein&m Wl«Mr 

-ohen und auf gewognem f ilter gesammelt, bei 100° 0. getrocknet tmd gav- 
oder man sammelt im Grötcv'sahen Tiegel und trocknet bei HO" C. Oder niani bringt di« 
üaupinien£c de* Dhloreübwi auf ein Vhtg\a$ f verbrennt dad Füller voJlEtä^digfJi in 
itaam gewogenen PoroallMtiegelj löst nach dum Erkaiton daa metallisone Silber durch Zu- 
fägnng von wenig Salputersaum, gicbt alsdann einige Tropfen Salzsäure hinzu und dampft 
izn \Y wF-rbnda *ar Trockne. Hieraul bringt man tLo HüiipLoicngu des CMomilbeni in den 
rkgel, orbitst Mi aum beginnenden ScbmulEan dea CbJorsjIbett und wlgt nach dum 
Kraulten. AgÜIx J52&] — Ag. 

pm ^*™ mbl% Y erQrQI l nt ^ V£,in Ohlorailbüf mOgliohiit befreite Filter im Rör a'jiche^ 
Vic|fel VüUBtandijj h bringt d3& HaupLmeng* dM ClilonLlhan? dniu und redudrt diew« 
durch ÖLühflo im VhWairtofiV LTünu ru mclalltüchcai Silber. (Sehr günnu! 

Lieireu orgiDii^hQ ^LSberverbindungtü vor, bo mausen diesa üatdh Gltth-n in mala!* 
lifiches SitboT übergflJHlIjrL würden. Dieses löst man nlndium bi SoipLncrsiuir« und VArfinrl 
mit der Salpetersäuren Lftiimp wie vorher angegEbon, — Ulllßsiiche SilberTerbrndnnggn, 
b, B AgGl, Agü^ AgJ Rcbjuijlsst man mtt Natrlumkarbcrtat «üSsimmen, sch&idet hierdurch 
ineLailischeft Silber ah, löst dicie« in Snlp.ncr^iurö etc. 

_Mji:=ssanji.lytisc]L. Die mÄaspimalytisehe Uefitiintcung düs Silben^ ist die Umkdr 
ning dar njamtsafudyTlisrhen. Bestimmung im Chlors nach YüLUAitn. l>ic du Silber am 
bebten als Nitrat entliultondü Löraang, welch* frei wra Kalpwtriger Silurw ial, wird mit Sal- 
peter&aur« Jinwie etwa I cem kerne, chlorfreicr EkSün-AtaHnloflamg TorsobTt. Hierauf lasat 
man unter UmwbWtnJien solange »/^-Iforcpiil AmmoniumHiodannüCäung sufliewen, hi# üben 
dautimdü Hoüiftirbung eintriLt 1 cem ^„«AmmonJumrhadaiiatiAmnir Wäfll Ü^lÜWffA^ an 
Yergl 3. 5Sv ° ^* 

rfr^fTÄertmff, I>afi Ueberzichcn tcii (metAllihf'hett} Oegenstöndaa mit einer mehr 
oder weniger Marken Schicht vnn Silber heisat vcr^ilbeni. Je nach der Art der Objekte 
kaiin ea auf veisclNücäeneiu Wege ausgeführt werden, Man beachte die Gifügkflri 
der Kali am rvanid cnthallcndcn Prütparatc 

Finierrerüllheriiu^. Anwendbar für Kupfer, Mr-wing. Bropa, Dio mit PotüBöb« 
gut gcnäinigten ÜogonäiHnde werden in einer Muehung von kono, SebwefelBÄure mit knnc, 
J* ftl P^«liira gelbgebraunt, aLidumi abgfiwa.^ben und mit einer Losung tou Mercuriitkrai 
(1:100) abgnrteheci und so nbernKcblicb verquickt. Jl n nuf Lrtlfft man mitteilt einer mftKiiti } - 
KraLfibdrrttüSLlliemmalpiTQi'2-SUb^r,,] Quecksilber» Jtu^ apülL mit Waa&er ab, trocknet und er 
httjt unter gut aiabetiaW Bas« aber einem Hokinhlenfenerj bis tum Qweckallbop vadlncb- 
tjgt ist Durch dk- galvanische Versilbenuig fkat YuUfcnTumen verdrtbjgt. 

Kalte TertlJberTinf* Um kleinere Geguiw Linde aua Kupfer, Mesdng, Zink ein-u-Ui^ 
mit einer dünnen bilbenclurlit zu übi^i^hen. Ete&n mnsa vurhor ^alvanbeh verkupfert 
werden 1) Man twetbt 1 Th. £SL]b^rnitHkt nnd 3 Tb. lOOproc. Kaliumoyanid jedei la 
öinom hesondt-ren Forcellafiinörsor, mischt heiJ e I'nk er «usam m an u nd vermischt 
afe noch mit S Th gcRüHem CaloiUEnkarbonni. Die*« n V«r*ii]berungflpuIvor tf bewahrt 
m »i hl einer gut WMflBowene» Ktn#ch& auf. Keim Gebrauch wird auf den entfetteten, 



Argen tum. ggg 

■elir jpit gereinigten Gegenstand etwas von dem Etfw gMüMfctet, mv.ii gitbL einige Tropfen 
aettimrtoi Wasser da*« and TWreibfc mit einem wraahaa, b^ini-r. Läppchen { es entsteht 
sogleich eine foh&nsi weisse T?erallberung ? welche durch weiteres Aufträgst! dea Vörsilbe- 
nmippulvers etwas verstärkt w«rdon kann. 2) 10 Th, trockene» Siäberchlurid, ßfl Th. 
rUhumbiturtrat und 3G Tb, Korh*ak. Mao rührt die Mischung mit Wasser tu einem 
Brei hü und reilt mit dic*era diej r,u versilbernden Gregenst&ndt] ab od»r Iftsst sie, mit dem 
Brei bedeckt, rarbor einige Zeit stülmn, 

Hiroe Verallbermiff, Zum allseitigen Uaberaiehen Jcleintr Gcgenstanda aua Kupfrr, 
Messing, Zink, ». B. Knöpfe t Stecknadeln etc- mit einet äüntrtn Silberaclucht. 1) Man 
«Höht die gereinigten Gegonstundc b i im heäase Auflösung von I Th SitbernäErat, 
kitlmnitv*nid und tOOTh. Wnor und tcisst sie ynter Umrühren einige Z«it tlarin liegen* 
-J D« r äu v«i«Qb6flMb Gegenstand wird einige Minnen in eine kütbende MUwJuilffi aus 
vinnulyer, lUQTh, Kcwsbwk, 2ä Tk SHU'rcMorid und 1000 Th WWr «in- 
getaucht gehalten, «odnnn mit ttG)il4kmnikn<idü blank geputzt, 

fjntvnnl*ehr> Versilberung, Kupfer, Messing und tüJa ffupferleginrngan binnen 
direkt t-ernüburt werden , nachdem sie t wie unter Fencrversilbenmß ajcmbeii ftntfatot 
geheilt und mil fltnar Mi-reurinilratlösiing »ahwwh amalgamir; sind. Eisen, Suhl, Nickel, 
*uik t Zinn, BW müssen nach dem Entfetten und Boiseii im alkalischen Kupferbada ver- 
■jpfert und dann erat nmalgamlrt Werden. Dia zu vertdWnden Gegenstände kommen als 
hJLaLbüdu* in d** Ünd T ah Anode dient ein Silin? rbWi. Mau elöktofjfiärt m]t einer 8trom- 
■Urke von 0,15-^20 Ampere pfo ODiidnieter. DU Versilberung f a t anniLdiat matt und 
wird durch Behandeln naii dar Kmttbiirhte besw, durch Polaren glänzend, Fdjrt man 
dem Bude auf lüüt = 10 Tröpfen SehwefelkoblensLotr ni t eo Mi die Verailberung ie- 
gb-'teh gl&nsend aus. Vorschrift siimGälvaniüclien VerailherunEsbade: a. Silber- 
^itnvt iöOg, Wasser 5 1, h„ Xaliumcjanid (&5— 98 Pn>&,) 250 g t W&aaer fi l. Beide 
-Löiungün werden gemischt. 

YenrilberDn^vunttlntf* Man iteUt awoi Losungen her; A. Silbarlflnun^: Sübef- 

«üttmfctrtiil \Ttfi f deatillirtea Wasser ÖS.Op, Äum Gebrauche worden faäet Mal je g]i.Lühe 
WflWii'liürmoejjon ron A und B in einen £oehkotbeii eingewogen cmd bei klein en Spiegeln 
™ Öappi^t.^ boi jrtt«T0D Iha dreifach p Volumen d<ir UesiimnisÜQ^igkcit an d*fltSlirt*Ba 
Ä?*g WgMÜSCRt Der anta^hsnd* weiH^liche ürei yon Silberturlmt wird »tark ffwcbnt- 
^'t, hig fl r (nach einigen 3^kundan] fflin kr^nUiÜniacbe BesdKüTenlioit an^enesrnmen HnL 
ilftn tilgt nun vorsichtig tropfenweise Anrninninkrtü^keit unti?r Um^chüUeln himSU, 
öepTMiat den ijnm,0nllkfiwita abei- so, da» ein Tbüil des weJuaen Xäedernc]jk^nfl noeb un- 
golAßt bleibt (Sollte Teppeheijtüch anrie! Amtnotiink »ugAgvbcn worden *ein + so miscbl 
Jii» wieder gleiche GtwkntatbeOn von A und H und Beert von diejer Mischung ■ottcI tu, 
™» ein bJftiSonder Kiederachlöfl uegi?1ni»t bleibt,) Man sehnlich nun, um allen Ammoniuk- 
^mpf i m ÖeßlJM au abunrbirun. die ntts»igk«t befliß, und acbald der welyae Niederrhcrblng 
^h tu fohwlncen begiant, flltrirt man dte FlüwijfkeU durch ein bnreb gob«hiin«i F-. 
"itor auf die in horixuntaler Lage wt%etteIHq Gbuacheiba und stirbt dafiur t da« dieae an 
tUun Stellen (Terthnfleo milMet Gln.<tstnbea E) mit einer 0— 3 mm hohen Schient der Lösung 
bttifwki iiL Man llLwl 1—2 Stunden beä ftlner iV-mperatiir von ^5— £Ö* C, 0) iielinn, lls5 
Wüdnr.n die Flüwtgkeit ablaufen^ trocknet dureb rkbrfigitellen und übergiesit die 
Prünarirte Seite mit einem Spiritual» qk — K leine rlobl^eft»* fallt mia einfach mit der Ver- 
«ilberutiffiäaiaigkeit töUj aie vewilbem tieb alsdann aebr aehOTL Üröfmerfe GcfjU*e, K . B. 

3Jirs> n kugeln, werden darlurch rqrtfillHirt, dasa man daa nicht vertomt« Gemisch von A 

,D Jl B (ohne Zusatr, von Wn*ser) nach dem erforderlieben 55u 5 nt7 von Ammoniak in die- 
«Lnen hinein SUrirt und wahrend der Bildung dea Silborniedenenhtm ■? diu K. iL 'vl nach nlU-n 
«aiton so dreb^ dmu adle ThcHe des (jefaxaei von der 1-Asung benetzt worden. 

-,. Diö-VimElb&mnaifltaigkeiit lull niebt külter als 20^0. sein f um besten Mht die Ver- 
WfttnsD# in einem auf Ä5 B 0^ temporirten Räume v&r aieb. 

. ^ ku Tcrfiilbcrndcn GlatftflckiL-n mü.nhnn abN,iiut gattb« aein. Man reinigt sie ruerat 
™ ™rdeuHiftiliiT. dann Dil iSalpnteraSure, acldieaehcb dureb Fuf^ed mit einer Misebnng 

- 11 * ^wcULmkarbonat und Wasaor wiiielst et&M W*iühön, leinenen Lapp^na 

ka nn TcpBilhft ^>'ns atehl melAiHMher Öegen»tiind^ wie Hel* p Oom, Knoeben. UdUr ete, 

*nn man flneugen durub ahwMil^elndca Bepinseln mit Ijöiungen von Silberailrat und 

Akut, l* 1 "?* 00 ^ CU,E Heinigen von SElberaaebon Est eine Flrtsgigköit aua Weinstein. 
Ä&.^ ch f H J p l, ^^ ll1ld l* Wbs !F- P}*.*" reiniRftttden GegeüfltÄnde werden einige 
"AMiüten m der r.um Sieden erhitzten FlflHfiigkeit geschwenkt 

HfttwfcwamÄ Enr Zahnnloinb^n wird durch OMJien von Silbertartral dargefii^llt. 
■oau mi «™*i«# *»m Ptttsan filhnmer Goriit.be etc, t nti eb& mit 4Ü-.S0 Proo fein sfr* 

Kma ^^T^u"^ X t m |JI : Pll,bir « !n J*r ZailllO, Eide solcbo besteht ans &! Tb. 
" unti sa rb. Silbur. T^imo Leginihg wird vor dem Gebrauche in einem PowoBia» 



g7 Q Ar^entnin acetiaum, Ar^enlani nhloraluin, 

BcHücbcti mit «twas Qu^gUiibör unter Erwärmen amalgramirl , worauf rtna noch warnie 
Amalgam zwischen t&mLfieb'garani Leder ge-presst wird, um den UeberBchusH da* fjueckflilbeni 
eu entfernen. 

KLILcrlüLh- A. Hartloth: Feinsilber 4— 9 Th^ McwJjng » Th. öder 19 Fum^lner, 
1 Kupfer, 10 Messing* B. Waichloth: 2 Fciuiilber r l Masning eder Sitbor 12, Eupfar i 
Zink 3, 

Sil beriet:] rangen» Den F*inße.ialt der Loginjngen des Silber* drückte man früher 
durch die Angabe inj, wieviel LqÜi reine» Bilber in einer Mark (16 Lofch) eolhaHan waren. — 
l 4 Jlat.hig«i; SÜhar war also cm se-lches, w&lebcs in IQLoth der Legirung ^12 Loth Feto* 
sitber {also 7ft l'rocr.) enthielt Heule wird der Feingehalt ein&r Legirung dadurch ango- 
geben, wieviel i 'i u -LlV Kknm Silber in 1000 Th, einer ligirting enthalten ibd. (QmüU vom 
Iti. Juli 1694.) Es dfirfon in Deutschland SLLborwftarari von jedem Gehalt angefertigt und 
gestempelt wi^nlwn, IJhttwliJLuse und sUbonie GerftUia aber (Löffel eto,) dürfen ij.cbt geriug- 
.;.t all von HQÖ F'omgdialL sein. Bot SllberatüTrtpoI bkt das Sjühelzeiciicn des ob- 
nehmenden Mondes und in diEgem diu Kej^hmkrone ^m 800* Dnuahan ist der Ff big di alt 
in Tausendsteln- nnsugeben. — Hnlbsilher. Kupfer 100,0, Nickel 70 t 0, Wolfram 5,0, 
Aluminium LA SElbevahnlicbe P hflnimEirbariN luftbefiiajidige Lw[i™ ( 

Fisi-if b*ä1 1 bor. Derperlglftnceftde Uebcrzup der ffchugipen des WRÜgnWhps [Oi/prinus nj- 
fruraus, AlltKnsux It/mtlus) wird durch Reiben mit Wasser nbgeiondert, gOMldftcnmt, mit am- 
i lloji tu k hakigem Wuser ausgezogen und dirnn zum Fn&ridren der iiaittrten Ferien benutzt. 



Argentum aceticum. 



f Arfculnm icetlcam. SUborucotat* Essigsaures SU bor* Acutatc d'argi-nL 
Acelatc of silter. 0*^0*1** MoK Geur, =107. 

iJrttAttllitnff. Eiuö Lösung wn 20 TL «.Silbern [trat in 50 TU. destillirteni Raffln 
wird mit *iner Lfouinj* von 17 Th* krynL Natrsumacctat in 100 Th. Wasser vermocht, 
Man liisäfc die Mischung En einem kalten und dhnfclen Orte 24 Stunden Iflntf stehe &, flltrlrt 
den Niederschlag als, wischt ihn mit wenig kaltem Wasser am und trocknet ihn in dünner 
Lag« Ter Licht und Staub geschützt. Ausbeute 13 TIl — Ana der ilutterlauge whaidet 
mau du Silber durch Saliaauro als Chlors) Iber uns. 

JEtymisehaften, Weisses, aus mikre Akenischen Prismen bestehendes, nentmlet 
Pulver von widerlich metallischem fiejehmnek, in 100 Tb. kaltem oder 15 Th, Bicdendem 
Wüttr Ji«.-licLL n d?s^ L^;iite ptutfutett werffiadj beim EdiitBaa Etoeal m üti& fcftgsÄure, 
heim Glühen hiuterhlaibt metalliacheB Süber. In WeingeiaE ist es wenig; löslich t an» der 
heiBsen wässerigen L&gnng kryataHisirt es in glanzenden ! uadetfo'nnigen Kryötiüten. Ynr 
Licht gee«hutEt r vorsichtig: aufzubewahreu. 

AmumiftttnQ. In der Therapie kaum verwendat; ea wird ßelcgcutJieii ala cue- 
mischea Eeageni benutzt. Wichtig tut es, die Verbindung au kennen, da sie gelegen 1.1 ich 
einmal b«l der Prüfung von Ace taten mit Stlbcrnitrat all Niederschlag anftrsteu und aUdann 
tu TünBchungen Vcranlnsaung geben kann. 



Argentum chloratum. 



I. f Aryonttim chloratum (Erganzb, Uctv.). SUucrchLorEä\ Chlorallber. 
Chlnrure d*ar^iiU ClUoride of silrer* AgCl* ftluL Rew. — 14V«. 

frmtliUmg* Mau Lfist 10 Tu. Silbern itrat in S00 Th F deBÜÜ irrem Waaser N bringt 
diese Lusimg in eine Flasche, fugt an einem dunklen One 15 Th. Salzsäure (l r l£3 spet 
Gew.) hinzu. Bemittelt stark um und Ifcpi. im Dunklen absetzen, Man filtrirt alsdftan 
den N3edcr£chln^ MMTcb einen Tri cht er, dessen Abflu&E- durch einen Wattebausch gcaebiossen 
ist, ttÜÄi-bt mit dedtiltirtE'H! W^ider bia tum Verebb winden dar anuren Eeakiiou und trock- 
net im Dunkleu, vni Siaub geschützt auE purCsCn Unfcrlageu^ — Kur hei völligem 
AhhüliluBfl tüu Liebt und Staub kann man ein weisse* Clilorsilber erwarten. 



Aigeiituiu cdiWLLini. 37 j 

l%V<tut€hafleti* In reinem Zustünde ein wttascä, gewöhnlich aber ein graue* 
oder gt*tti£olBt£e! Pulver, ttnli^li-L' in \V.i-i -, verdünnter äoltiMei^Lurc, Terdünnter Sak- 
säui t und anderen verdünnten SRutcd. merklich löslich in AlkrüichlürideJJ [NftCl) p leicht 
löslich ;1 Th. AgOl in *l Tk AuimonJaMu^i^keit von 10 Prmü iti Ammoi]mkäüStfigfceil h 
in den. Lösungen de= Ammuniumk&rGan&i£, KahMimcyanidB, NtitriumiMi^ih'aiJi, muck iu 
freister Mt!rs:urinitra-tlß5iing lEküch und aus dieser in Würfeln kryfitailüüiQiLU. Durch 
üigestioa mit K&]iuuibromidl&Eung wird an in Silberbrouiid , durch Digeatien out Kalium 
jodidlusmjff [n Siiburjcidfd verwandulc. — Es rchmiM bei etwa 2öu* & ukne Zersetzung 
*n f:iuer gelblichen Müdigkeit, welche bdui Emarren eine f&rblu&e, durchscheinend*, horu- 

Muaae (Kornailberl darstellt Da& gtternaaalimie Chlorjllber ißt vtirMitnissmEeeiff 
wenig ÜeMeinp&udliLh. 

t Aroeclum Chi antun ßABEHACHER. Wurdä von 11. in der Weiae dargee teilt 1 dui 
da* nui i Tj k Silheraitrat abge&chiedene, uoeh feuchte Silberchlorid solang mit 8 Tk Yerv 
dnnutL'jn Weißgefcl unter Lichtabjehltiti dtßurirt wurde, bit l-.a gruu 
Iheiki» Prflparat kaum (auch nach d^in Erg&nzb. Ap; Y.) duzeh Silbui-L-blerid ersetzt werdm, 
weiche* L&falgu der Einwirkung des Lichte« grau geworden ust 
i^/6euviftr«i*|/. Vorsichtig und vor Licht ge&chüfoEt, 

Anwendung Besitzt nicht die fttaenden, wohl aber die entfernten Wirkungen 
der SÜbtitstgfc, wflü es iu KacluiaLdG&üng merklich IfielieU tat Inner lieh, m ü,02— 0,1 ^ 
ua Pillen ^—4 mal täglich hei Chorea, Epilepsie. Keuchhusten, -t p ehroeiECLhen 

^iarrhCffliQ, früher auch bei Svphilifl, jetzt yanz vcrlasecn. Ao ärgerlich früher bei sjuLh- 
Utiüehc» Geschwüren r K>wohl unverdünnt als iu Salbeuform, Jetac ab* 'Av&iit ku Hölle u- 
■knastiftea, um diese bort m mach-oa. T Sehnlich sin Bestand tbeü vercehiedimer Vir 
^lflerue^nulver und «flUfiftigkeitcti- Die Lösung in Awincniakflussigkeit dient aam 
Ftrbea ton Knerben, Elfenbein, Perlmutter, AI* Zusnu km Glasflusses , um diese gelb 
au Erbau, 

Zur subkutanen Injektion: R11 Argebti chlorafci rezenter iiraeciftitaü t 05 ir, 
N * tril fldurfnlfurici K 3 |r p Anjiae 10,0 £ tJjtfJOi*). 

II- t Arßeutüm Chloro-ammoniatum. Arjp&tuiu murlütteo-aiiiinonlntuni* 
AmmeniuttiKilut>rdi]«jrhL Sllber^nüiiiak* AgCl . (HH^ * H ( <L UoL Geif. = lt»5 3 5, 

littistHlttiiff. Di« 11114 10 Th. -Si]|ji>ruitrut giiiaLlltt' uhJ ai^gewaaebeiie Eilbor^hlorid 
wird uüeh feucht tuit 12 TL, AnirormmkltüwtgkciL van 30 Pryo olrtrgOtMü und auf 30^ O. 
ftrwÄrraf. Öolltfl mledjum nicht v«][aiBndis»e AuDfiBiuig elcitrEit^Es, M iety r t mnn nuob kleine 
M-üngon Ammiini^kduMiHkcil. hiuzu Dia Löri«£iu VörlheMl [nun nuf iWhe GeÜunw und stall t 
u 'c*« aoren, die mit Cälclumch^nd Rül'dlli aind. lh<$ nnc! fikgan nb- 

geachk^nen Krplolle wei-dou rii*eh auf Fhi-^piipivT abge trocknet, dnrnuf ror Licht 
geioitLiLit, m Gtüwiiüpfengofliiiacn vorsichtig atüiMWaiirt, 

Eigcmehuften^ Furbluse, oktaSdriicbe Krjrtftlk uder bisulicbweiH^, krjatai- 
üitiMbes Pidver, von annnünjtik?üisctieui Oeruebe and arnndeui, [uetailtüchem Gesebmatike. 
Sje schw .Lr/,Mn sich am Licht und gt&ea an der Luft Aiumuniak ab, nnter Züifall in 
3Uterch|oriiL Nur wenig bfiltbar. 

AbmjkIwv. Früher in Gaben Ton 0,003—0,01 £ swei- bie viermal tJlglich gegea 
^bore*, Euiiepsie and Syphilis in Pitlenform. Hüebst^ahen: jff^ (kfi h 0IS, pr& die D t 05 ^ 
An Minor StalJe wixd £«gtmtrt% ßfewöhnlich die folgende, KoPf 1 * c he mmf* angewendet! 

t Uqwor Aiwti cWorati ammoniatys Kon-. Liquor Ar gen ti chiorato- 

»niiuoniati Korr. 

6 wtochc, ,1^^ ] ftfit man in &0,O g AiarnonlnkftuÄekeit (10 Prool Aladann 

i-chS * i™ ?!. « P 1, "' reild j y W*^Ä «ninnmL Nachaem dieee durch Znaat^ i:,r 
'iuS^^T T^riQ Amm,^ ^der gühobm kt t verdünnt man die 

** dnltoTTA tl ? U * -i Fö } S di0 ? Jr LöBI,t ^ CüLhiÜL üLwa °. ÜOri R Silbe rcblorid. Man giebl 

84* 



372 Argftiifiim citri tmiu- ArgeuLum uyniintum. At^cüiI um jädiitmn- 

Argentuin citricum. 

f Arg«?nliua citrknnu ItfoL älltorciteAl, CftriHwneaBres Silber* CJI«(M^* 
K«L Gew- = 513* 

Itaiätcliiuiy. Mao Ktibt 10 TL CitrenBiisaur« hl IM Th. Wasser, iieutraiyri 

diese LGaung mit NatriumMkarbönat {12 Thi), fÜttirl wean noLuig und fiSgt unter Dm- 

rühren eine AnflfcuiLg vtm 24,3 Th + SilberuiLnit in 100 TU* Wasser au. Der entfliehende 

reekkg wird jemu Ahactzen ^ebrsu:ht r mit Wasser gewaschen und auf porösen Unter- 

lagtm getrocknet Eamnattiche; GparitfoMB sind tot Licht geschützt au&gu führen, 

mSffensvhetften- Ein weiss«, geruchliDEeä , spec, schweres Ftiher von masstger 
[J-litcmpflndlichkcit, in B8Ü0 TL WiAtej IßtUtth, Beim Glühen hintedäsHt ea 63 K 1S Pree, 
metflHLfri,'hes Silber. Die Herstellung der Losungen erfüllt wie hei Argon in e. ± 8. 331. 

Aufbewahrung Vorsieht* g t vor Lieht- ge&übutsk 

Anwendung AIh nicht atzend ßä Antisentkuin. In SnJbstnai auf Wunden ge- 
■täubt, macht et diese steriL Losungen von ] : -10ÜÜ bis hlOOOQ zum Ausspülen tqq Kürpar- 
hollc». Gegen OcnoTrho* wMsserigc Löstmgsö: Ö P 0Ü5— 0,05 g; 2Ü0 P g; 

llr®l<£»täL)uhen be-ilt'hLML au» Kakaobutter mit Zusatz- vnn 2 froo. ltr<\L Itrol- 
TableUen besteh« ans DJ g Itrül und dienen zur HenjteHut^ antisepüscher Lösungen, 

Hrol-Fkeke »hb Wttscäm ato- böseJtügt man, intern man fite 2— ä Miauten in kiud 
Lösung von 10 g Mereurichlorid, "25 g KatriuiDöhloriJ äfid J 1 Waamir einlegt , alndann 
gut ausspült, 

Injcetln Itruil tiach WkBLEtt 1) 1 j lüüö. U) 1 : 8000, III) l s G0D0» 1VJ 1 : 4Ü0U. 
Die fetten rC machen Zahlen bedeuten die Griginalnurotnern der PrÄparate, 



Argentum cyanatum. 

t Arg*ntum ejnnntnm. ArgeuLl Cjanlduno (D-&U) Sühercjanld* ( ja n all her. 
Cyunnre d'nrgenL Ijattlnc of allrer. A^CN ödet AgCj. Aleh tiew, ^= 154. 

Darstellung. Man iBat 10 Th, KuJiumcyanul in 100 Th. rJeaiillirtüw Wnaser und 
netzt zu der filtrirtun Losung eine Silberlo"5ungj bereitet atu 26 Th, Silbern it rat und 
Um Th, Wasser. Mau mutcht gut durch, fügt 10 Th. rein* Salpetersäure [2B%] hinzn, 
rührt am, läsM absetzet!, wffscht den Niederschlag aus, sammelt, ihn unä trocknet ihn vor 
Sraub geschlitzt auf einer Fütrirpaiiierunt erläge bei gelinder Wiima Alle Operationen 
■ind zweckmü^ig an einem vor Lieht geschubsten Orte nma&afUhreu. 

Eitfrtiürhofrrti. Silberejanid lit eilt arnnruhea, rein wera=ea t am Lichte shih 
nicht leleht fÄrbandfin E*nltef, nnl^8licb ia Wiisacr und b verdünnter Stlpetarsanre, löslich 
in Redender 2fiprqc t Sali&Äure und ans dieser beim Erkalten in mikroskopischen IViänaen 
ilcAi ansseheidciid. Löaileh auch la KaHnmcvanid and NfttrimntMoffnlM, Vgl ttwm nntei 
Acjdnm hydrneyanienrn, 3, Bl. 

Anwendung. Ali Antiöy|tbiliti« um zwei- bis dreimal täglich m Q,0&2— t 006 g. 
Hfl chatgaben: pro d&fd t 0lfi g f pra äü 0,06 g, Im pharm. Laboratorium dient es zur 
D&rsteltuag der wässerigen Blausäure fic tmpCfi a. S. €0. 



Argentum jodatum. 



t Ar^entnm jndntnm. Ar^euti Jodid um (CT-St.}. SllbcrjoiHd* JedsLJber^ Jodure 
d J #ri?eiiL Jodide, of Hüver. AgJ, MnUOew. = S35p 

Ifrzrittenuny* Zu einer Aullüäuug von 10 Th. ,SillißTnitrat in 1Ü0 Tb, defitillJTtem 
Wasser wird ia kleinen Purtiunea unter Umrühren eiaar Lüsunf? ^on lö T1l Kalinnajodid 
in 100 Tb. destilLtriem AVnaaer ein^etrae;eiL Man sammelt den Medorschhig auf eiutai 
Filter, wäscht ihn ans nnd trocknet ihn Diese Üperatiunen wenlen zweckmässig an einem 
vnr Lieht nnd Staub ge&chDtzten Orte v^rgenoiimteu. 



Ar#mtum Jacticum. 373 

EiffeRäGhaften* WcissUabgelbcs., apet gcji«urGia ± amorphea Palrcr, in Wa&er) 
Weru£ekt p verdünnten Spüren, AmmöitiunikarbaGat nnlftsUeb. Ist geruchlos und g-eschma^k- 
lo* und wird mu Lä-ebie wenig verändert. Bei 400* C. ftchmikt es m einer dunketruthen 
Pltlteigkeft, weltbo beim Erkalten zu einer srhnLulzi^clbfln, etwas durimedicinondeu, auf 
dem Bruch« aber kflrnigtin Kam erstarrt Es last «ich erst m etwa 2500 Tk, Ainnanjiak- 
flÜKiigtcit ?on 23 Prv<-> wird tlbri^öiuar in der AmmoniaknnEsIgkeit weiaa r beim AüHuasehflii 
mit Wasser aher wieder gelblich. In llüßfc heiaser Salzsaure nur in Sparen löidichf km?* 
sieduadlwuiae Snlpetersiturf: und *VUwefel&anre scheiden daraus Jöd ab. In kalter kenn* 
Silbe müratlteung ist es erheblich IMEeher als Silhcucbiorid und. Silfatirbromid, 3tgogm ist 
da* AüflßBung£¥crmGgen de* Silbcrjödids in MeninTin[trat h Natrium ÜriaBiilfnt und Kalium« 
cjauid etwas geringer als dasjenige des SUbeiehlorids, — Dnn*h Erhitzen im Cbkrhtwmo 
wird Silbcrjodid in Silücrphlurid übergeführt. 

Aufbewahrung. Vorsichtig tot Liebt gesehn-t&t, obgleich ea verhlütmssai&sirfff 
wenig itdstflmjmmllich hL 

Prüfung* Wird Silberjodld mit einer Mincfcung ana gleichen Theilea Amme n im»- 
kürböüalliJbnng und Wasser orwirmt, ao darl da* Filtrat nnnb dem Ansäuern mit SaliUiGwv 
säure nur opal teilend — nicht bis war UndurchHcbtigkeit — getrübt werden (t'blor). 

AtitiTenduntr* Aln ABlincnrfllgicum ttad Anlis)|>hilkicum bei M&gt'nknrmpr, Veitl- 
te«, Keuchhusten in Gaben von 0>üQi— 0,01 g drei- bin viermal täglich. Rücbatg; 
J""ö dasi 0,01 & g t prü äie 0^ 

Will man das Sillierj.«did In einer Arxnciniiachung tx tempore darsteEJeu, eo ist tm 
beachten, das» mi BiTcitung von lg Süberjndid = ü,7g äilhcrnittat und G,? £ KHlirmi- 
judid mit etwas Wasser zuflafnraensnreibeu sin iL 

l'ilnlac Ar^ojitl jodaiL Zu bereiten am; Argenü nitrici 0,^7 h Ai[iinp düfillltata« 

St. 20^ Kaüi jodaü 0.4 & Bali albaa 7,5 g t Gljcerini q. i. Ftlalaa 100. Jede l*i»e ocit* 
Jl G,O0ä g SillH^dLd. 

t Argen le-Knli um Jodatum, Knlhim-Kilbcrjodid, Jodare d" urgent dl de 
[iutftifiiurti. Hu'finH SÜUnrsata, der Formel AgJ + 2 KJ entsprechend, wird EPwfihnlir.h 
*"i tempnm ^nTgestflUl. Zur Bereitung von 1 g de* Salzci reibt mm 0,9 g Katiuinjodid 
and 0$ g ftitbernlteal mit eiwiu Wasser Kuauninm TJnsia p 00-&— 0,02 g r 



Argentum lacticum. 

TAr^ttituin laotknm^ Artul. Sllberlaelal* MlkliHanresStlbcr- G, H a O, Air -h 11,0. 
ftnL Öew.^=2l5t 

Darstellung. Mac lest 10 Tb* SUbemitrat in ISO Tb. Waasarund fällt aun dieser 
mg durch Eusaui cinc§ Ueberacba^cs vop >Vtriwmkurui'b&t dm Silberbarbaeat toÄ- 
BtAadi^ um, Nachdem diese* mit Wassax aoigewi^rlion [at t lüst mau es noch feudi t in 
'iner IfitchQng von S Tb, Milchsnaro (75 Proo.; ap«c. üew.^1,22) und 80 TL Wasser 
Hüter ErhifcTen ntaf nnd dampft die erlmjjene L^ung biq enr ErTStaliiiattcn oiiu Die 
Ouemtioneü sind im DunkelzimniEr anazuftlhrcn. 

EtffmachafTe7i, Parblutie Krjital Inadeln, aas Lirhie laicht brtnulieh wurde nd f in 
15 Tb, Wasaer löblich. Beim Erhiuen bäutcriiipst es 60,2 PTec. mctaMiadiBi Silber. In 
,l « Hegel tat das Frvl^mt bmnnlich fftfarbt uud ^iebt mit Wasaer feine bräunliche, oce, 
tClniiehc Färbung. Vorsichtig und tut Licht geachütat au^ubewaliren 

Am&endmiQ. Die wiS^origo Lösung 1:300 tue 1:500 iat in ihrem Büsinfßktiane- 
^■erth etwa gleich der p lproe. BforoHriddpifdJBsTtng, In Substanz, wirkt es auf Wunden 
reiüLnd, daher mt in Ladungen l:10O bis l: + 20OÜ, aueserdüm zw Darstellung tob Vst- 
bandmateriaL 

dl H tL B rt Acl0 n T * ,,, r ltfl11 Rli Et1saU der SublimavTbbletten beitcben »üi 0,2 g Altöl und 

iu lä " lrKl ' ,lkm ^ v ™ V»— 1 1 Aktüllflsung, ' B 

F!moU Jr.?™* 1 ^*» Sllhereatgut! HilherdraJni, Das Rol«niLl<rri*l wird in eine braano 
- R«th U| , n w^lch^r eine Aklollörang (1^100) «nüialtan ist. Seide Terblflibt 14 Tage, 



3 7 4 Argentüm nitritmm. 

CulgiiL und Ertiirii verbleiben 8 Tage dsriti, dann wird da« Material Jirmu^puriomm^r, nslt 
gewöhnlichem. Wa^er gespült, bin Äiflfißs klar bleib fc^ und dann dem Tji^r«lirht nui£gisetEfc f 

bi* ä Kchwarabraun geforl.- 



Argentum nitrieum. 




t Argentum nilricum. SilWniitraL änlp«ierj-iäu.r«i Silber. Azetate d'ftr 
gont. Argcnli 5LlfA3, Silbe r»nL]i€ter* (auüliciini hinare* In allen Pharmakopoen. 
1*TO,, Hol, Gern = 170. 

3ilbti mitral wird in den Apotheken gebraucht: I) in Form Von KrT£talleu r 2) in 
Form Ton Stäbchen* 8) mit Salpeter /iiF>rniimcn geschmolzen nla EaJnctcrhaltiger HßUosatiHn 
I, f KryStatll9irte$ SÜhernitrat. Argailum nltrlcmu tryslaMiHatnm. 
I*anttelhutfi* Eine L^ung von reinem Sit her in reiner Salpetersäure wird zur 
Trockne verda.mnfr. 1 worauf der Rückstand in einem PorGcllan-Kaararöl bis üum SchmHirn 
erhitzt wird. Den halb erkalteten Sfilzrückstfind last man in */, seine« Gewichtes warn um 
Wasser* und stell r. fiae Lfisuug tot Staub nml SrhwefelwafiigerBtoff wohl geschützt 
in flachen fiefasseu an einen warmen Ortj damit da» Wasser behufs KrjstnllbiEduag l**g- 
nain verdunstet, Von den Kristallen Iilsst man später durch 3ehrh , &stelton der üchaEe die 
Mutterlauge TÜÜi^ ablaufen, bringt diese uochiuiils nn einen warmen Ort zum YttiduastftBj 
diu Krystalte aber trocknet in an möglichst rasch in der Schale aus, in-inm mim diese, mit 
Papier bedeckt an einen warmen Ort stidlt 

Das Schmelzen de» äilbcmitnUes vor der 
KTTaiallipjLtLon ist noth wendig, am ein von freier 
Salpetersäure freies Präparat zu erhalten. Bei der 
ganzen Daratcllnng Ist der Zutritt mon Staub und 
Schwcfchtazsertstaff sorgfaUif? KU vermeiden. 
K*. iw. emvfntmii^^^ i:i!trn*<:h*tft**u Färb- und gerächte. 

bitter, zugleich ätzend metallisch ichmeckendc, 
durch-ichtigCt (afdformige r zuweilen Wien blätterige rhombische Krvätallc, meist mit Kom- 
bination eines Rhombenoktnedcre roj und einen rhombischen Prisma* frj 1 mit der EndnVhe 
fr/, weiche Letalere die tafelförmige Gestalt bcdingL Sie lOsen sich in Ö t 6 Th. kaltem 
oder r 3 Tb, siedendem Wasser, in ^6 Tk. kaltem oder 5 Tm siedendem We-ingeM Die 
wÄsscrigc LDsung ist neutral. In Actbcr lind sie schwer löslich. Bei 200° GL schmelzen 
sie m einer gelbliehen Flüssigkeit welche heim Erkalten kry&tLillim T seh ersturrL 

AufhewitliroMtf* KryetalSisirtts SUhernitrat verliödert. »ich. tm Lichte nicht, wenn 
man es vor Staub gcachlktzt aufbewahrt Trotzdem empfiehlt es sieh.» dnaeolbo- unter Licht« 
hlnila rursichtigf nufciibciviihrun, 

AmvtntfuHfj* Das krv&tallisirte Sühcriiitmt ist die nämliche ehemische Verbin- 
dung wie das Silbern »trat in StnngcnloraL Beide kennen protnUcv* benutzt werden „ 
wenn die ßtangcuforin nicht durch die therapeutische Verwendung bedingt bhl fmlcssen 
bevorzugt man gelegentlich dnch die eine oder die andere Fenn ans folgenden Gründen; 
Hfcs gesckmol^Eiie Silbemitrat (in Stungen) kt mit grüFscrer Sicherheit frei von freier 
KalKlnT-iiLure: d&s krystnlliairte dagegen ist mit grosscreT Süiherbeit frei von SHbemitriL 
IL t Argentum nitrieum fusurn, Lapla iafenialL^ Geschmoli^nefl Silber* 
ftltrat. GtachEnolKenef inlpetersAiire« SDber, UüUenatt-tn. YergL aueh S, 317, 
Crnjflus d'azetaie d*nrgent (GaLI,^ 

fHtrsMltsntf. Diese zerfällt in die Ber^tctlung einoj reänei Lfeung -pan Silber- 
nitraL, in das Eintrocknen dor»elben f in das SehTuelzcn des erhuitenen SmlztfirJtPiUndci» nnd 
in das Ausgie^seu der Schmelze in StilbcJieof^rui. — fm ph^rmflceuLiEehcn Lahoratjorium 
kann man in die Lape kommen, reiiici Silber au verarbeiten, wenn nafto * E SilliorrOCk- 
stände in moiekularei ffißw inncreaTbeitflt holte. In der Technik geht man in der iregoJ 
rem Werk^Uber nu» und »teilt aus dSeftfla die rein« Silbernitratlüsung dnr. 




Argentum nltrkmm, 375 

L lue rfclntin (imlterförmigflia) SUb*r. Man bringt in ainen Eolfcon 1 TL 
bufrwfünidgtt Silber tmd abergieest iv mit 6\fi Tb. reiner " ire (von 25 Fron,), 

Dur Kalben darf nur tu l j'& seines Fassungraumäs mit d^r Mischung angeföfli -..in. Den 
Kolbuji, ki welchen ein TVichter eingesetzt ist, ßLeUc mau an einen warmen, aber lufi^cm 

Ort* damit diu eulwkktteu Osj«Wm Stictatüffo entweichen können ohna lft.nüg ^n Mlen. 
ächun btfi 

AuflÜKliQg 

würman nuf dorn WaHEisr- oder Sandbade (auf 
au ervftent man noch Belange, bis braune Dampf* nicht mein- «uXstejfieQ, aUdium Utat 
man erkaitön und ßtärt die Lösung durob einen Bausch 8blW$fa odw Asbest, welchen 
nanu, vorher mit Salpetersäure aufkocht mit» 

Vorarbeitet man reinfttt Silber in Form von Bleue, io empfiehlt sich diu BeiilltcilDg 
emor konranirirtcffin Salpetersäure Man hat alsdann auf I Tk Silber -* 0,5 Tb. Salpeter- 
saure von 1,20 ajitc. Gtrw. anzuwenden« 

IL Alis Snb*rleffrtta««l. Da es sieb hierbei durchweg uim Verarbeitung alter 
ttilberprathe fLGffel etc.) handelt, so werden diese durch mechanische Bearbeitung mit 
einer freissen rotttiKho- Lösung zunächst von Fett und Schmutz bcfrüL, Ferner hat man 
*wöckmäs!Hg *wei Belle eu uMcrsehuirj. 

*) Die Legi mag enthalt weniger als 10 Proa. Kupfer. Man verfiihrt in 
üesem Falle wu 1 ujuter 2sr, l ange^ben ist und erhalt dadun:h eine Lojmnß welche Cu|-n- 
niirut und Silbernitrat, vielleicht auch rageo von Wismuthnitrat und Bleinilrat 

antfafiU* ein unlöslicher küektfand würde nuf Qald au prüfen »ein. Mnti verdampft dje 
Lfciing 1 — um die übcir;ebüflfli£e Salpetersäure zu verjagen — zur Trockne, Den Bakrüük- 
■tand nimmt nmn mit Wasser auf und erhitzt die Lesung mit einer hinreichenden M 
Silberujtyd. Dureb da* lelztere werden Kupfer nitrnt und WiamulJmLlraL ah Hydnjzvde 
TollBtündig- Bki nur unvollständig niedergeschlagen» Stibftld die fiitrirte Losung auf äu* 
»et* von Ammisniiikflüik8ig[keit keine BlwifBrtwtnjr fiiel» aeigt, ist sie knpfQrfraL Man säuert 
" akdaem schwach mit Salpetersäure an Und dampft sie zur TrOükcie. 

% ur Bereitung des hierbei erforderlichen SflboroKj'ds fallt ki mt entweder ein* Lösung 
*ÖB reinem Silheniitral mit Natronlauge ans und wäscht den Niuderflchlag aus, hh im 
Bttfcrat Sdpelenaurt (dut-ch Diplninvlaniin -|- SchwaillklJt») nicht mehr nachKnwetÄQO Ift, 
^dur man nimmt etwa den ^Theil der ku|iferhnlligGü Silbern LtnLtlöüung ab, fallt in der 
SicdeMtsB mit Natri.mUu.gc!, witsebt den Kwderwblaa aus und benutzt diöaea G&mange Ton 
Silheroiyd + Rupfcrexyd aur Auufollung des Kupfere in der Hauptflüi-iigkeit. 

Im Die LegirttBg enthalt mehr al« lfl Proc Kupfer, Man lost die Lagirun^ 
*ie Lei L in Salpeterebiure und dampft die rdtrirto Löminp [l^r Nitrate kut Trockne, A}& 
dann erbitet thhh A n SalzrÜck stand in einer Foreoltanpfarme bis su dunkler Rotln- 

fatluth (ttwa auf 2i& CJ so laßge» hli= die filtrirta Löe»ng einer geattgarian Pr...ho durch 
Äuaai- ■,.,:, Aniraonittk nur iöh w*oh bh*u eeClirbt wird. Unter diescLt XimHLfkndnn wird d™ 
Kupfennirat in Kupfen>*j^ z*r]agl T daa ätlbi-rnitrat bleibt unvt'rilndört. Man lö&t nliidaiin 
^kältete Schmelze in ^auer, fihrärt und dampft die Lösung utster Zusala von etwa* 
tattäurö wieder sur Twickn», Sollte die Lftaung noch etwas Kupfer enthalten p waa 
^ i lM l n;u:h dic&ür Methode niebt gatui Qfitfenuui lftsst, so beseitigt man diesti l&taten Reste 
durch Buhandetn mit Silberoxyd nach aj. 

Ein =ü bohes Erhitzen der SchmeUe ist au vermeiden, weil Beh lonst Silhorni i i, 
bilden kann, Doch würde difliee duruli Eindampfen der mit Salpolersaura TflrsetiEten Lösung 
^i&do* in Silbern itrnt unipe wandelt werdeu. 

c) Ski- und zinkhaltig es Silber Iftsst sich auf dittem We^a nloht m reinem 
'J'ibrnirfaiTBrarbüitBQ. Er bleibt niebta übrig, als die Leginmg in Salpot? r*fiure eu löieni 
w Silber au« der L-osiins: ab Silbercbhmd m ßilleu r dieses ku metallisctiera Silber m 
™dueu>[i (■, Arjrentum) und Iclatere« nach L auf Sdbemitrat v.u verarheitan, 

Htis ^hcurkcD dea SillK'riiHrntH. Die«« i"«iurL 
man zw^ekcnAncig in einem FerceKankaeserol mit Aushubs 
«nd wessLatani Süelo aus; kleinere Herjjc&i (z. B, för 
ütn RftMutTH-üebraucli) kann in au in PöreeUantlflffelaj 
^"iu in Saibenkrauiten aus PerceUan echmclzec. 
^ 102, 

Man füllt also ein sauberes PorceUankasaerol etwa 
Kur Hilirte mit dem eingetrockneten Silbernitrat und 
■rhitei das Gefew gelinde über elnur Welngoiat- oder 

^. au teoraelxed, ülatcliaeitL^* untweicheu kleina 
■ Ten Wasar und SlopateriAnre unter Soh&umen Afan befördert dieses 
'RiL'hiHj durtb Umrühren mit einem itnrAr crUit^Uu Glaestnbc odw Porcelbuiapatel. 
}i:^ act ^ ^^^'tv dim Erhitien fori r bis der gerammte Inhalt einem Oete ffltich mlug 
u*m%i notflt »eh abar, eu buch au erhitzen, da Bonnt Bildung vi>n Silbernitrit, ja Anw- 
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Ar^eatuin nitrlßim 




Flf. 10CL ttBiLenjtöitilünn.. 



1« Nu? Hilft* dar 
HQUmittiAfonn 



Scheidung von m«tnllisßliQtn Släbor auftreten konnte, Sollte letzteres der Fall saw t 10 giebt 
matt einige Tropfen hune. EnJpeteraiiuri; dazu, welehe (Ins Silber rarch wkdvT in Lftmng 
überführen. Man erwärmt nun noch den Auigusa d<w ForceüardüisserühF und hat die 
luve it 1 1 iii Ansgiesaan f » r: j i^ . 

l>ns AoszicHsen des silbern Straten In der Fruit schmilzt man in einer Charge 
etwa nur soviel äilbemitrnt auf üüimid. alt erforderlich Est, nm die Form aneanf&IIeiL Diese 
Formen bestehen na Eisen, Stahl, Öftrpantül od« Glas. Diajefrfgaü aus Eben odor Stahl 
iind innen Vergoldet oder venrilbört Formen aus Kupfer oder nles^ing sind nicht so em- 
pfehlen, — Yor dem Gebrauche werden die Formen sehr icrgftltig gereüügt Hierauf nr- 
wRrmt man de und reibt die Kanals mit trocknem Tai Intern pul vor und (JlaffwoÜ* bezw. 
Anbe-it frttt am. Dann «Lollt mau die zusammengeschraubte Form bis zuin Gebrauche sji 
einen wurmen Ort, am bellen mit etwas Papier leao beduokt. Inzwischen ichmilst man 

in der oben ari^Embeuen Wekü uine 
ancomessone Menge ftilhernitritt. So- 
bald die Masse ruhi|j Bütttt. rührt 
nmn mit i<LUOj£p erwärmten GlnssUbo 
um, wurmt auch den Aus^u.^ des 
iNjrni.'lliinkftffiserola an und gicsit BBB 
ohne Verzug in diu ofcwaöCf*5. warme 
Form uns und zwar füllt nun joden 
Ka:ud für sieh vollständig au, soduEs 
im SehhiHfl des Gieayime nn jeder 
Stange ein Gus&sapfen an&itsct, aneli 
wohl mehrere Stange» miteinander 
zusammen hangen. Sobald die Farm 
vfiUfc erkaltet in (V,— C ,' L Stunde), 
schraubt man die buii].<n, lliiiFtcii 
auseinander und atosut mit E t .1 f. ■ 
ein*« Stäükflkeni Gksrohr die Stftb- 
chon aus* den KannMrinen sanft auf 
einen PorccITfjn toller* Die Gubs- 
zapfen (dicken K&pfe) der Stirngen 
nhlUgb man mit amatii Morflorpieull am roreelian von den Stangen ab und brinjrt ktateffl 
nog.cich in die AufbawalmiiigKjrefliHa. JKe rieb siebenden Rest* {Gusszapfcfi *tc I 
wendet man sofort zu emer neuen Sobmekung, Am EweckmBjwdguten arbeitet man mil 
ÄVei Formen^ dann ist die eine in der Regel gebrauchsfertig, wenn dis andere gefüllt ist 
— Um einen Hffltaifttfcin zu gewinne, weither im Verlad« der Aufbewahrung nicht K rau 
forden .satl, iüt es nftihin;, bei den vorgehend beechrirbnru-n OperaÜonon das ffiiijsulraton 
rön Staub und 8chweIe]wnsBexslQfT durchaus zu vermeiden. Man arbeite also an einem 
staubfreien Orte . fasse das Sü barmt rat riärthl mit den Findern oder mit Handschuhen an 
und latte auch die Sal^flFungen nicht üunGbhig herumsfcehon , londem beschleunige alle 
Operationen nach Möglichkeit. 

Mff&ttckaflm, Farblose,, trockene und nicht hygroskopische, anch nicht matte 
etwa Federkiel dicke Stäbchen, weJche auf dem Bntohe nicht ItSroig siad, sondern ein 
ladinles, bjitaülniÄetw «efiige zeige«. Der Geschumck ist acliarf metallisch hittör. In 
Beröhr un^ mit erganisrhen Stufen fl^hwärzfin sich die Stäbchen unter dem Bfafum des 
Liehtaa? natUrlicä erf^ift ßtitunöng eder frebwäming auch durch Schwefelwasserstoff. Die 
Stäbchen hnben keine bewundere Fertigkeit, sondern brechet! leicht ab. S. .veitcr nnien. 
Im übrigen besitzt der ÖffUatufteni die s am liehen phy^ikatischen und chonj Jüchen Eigen- 
schaften wie das krjBUliifiirte Sühernitrat. 

Auffrewahmitifr und JH#pm*atüm* Der weisse HftUenstcin wird ehenBO wenig 
wie das krystditötttea übern Ural am Lichte gmu t wenn er vor Staub und Sfilivrefclweaser- 
BtoU (rescbiit/i wird. Hieraus erpebt sich ohne, weiteres, rta** «t vor Staub und Scbwofel- 
waaseretou! geschützt aufzubewahren i*t Ausseid cm geschieht die Aufbewahrung vot- 
siebüg t Ewe^kmlesig ,mch unter Lichtseh« tz. 

FriifttfiQ. LhiiJensidii ^11 reines Silbernitrat sein- Ton Vemnrcmie^ngen 
kommen vor; Silberc-hWin. Kujjfcrnttrnt, WEsmuthnitmt, Blcinitnit, Zinknitrat, Kalium- 
aitrat AU diese werde a dnreh folgende drei Frohen erkannt Kaa bereitet sieb eine 
iotoung von 1 g Silbarnitrat in fi eem deatülirteto WssUGr. Diese muss v«UatElAdig Uar 
and neutral sein. 






Argen tum nitricum, 877 

1J 1 cum dieser Losung vorsetzt man mit 15 oca a&wtuteni Wemgeüt Eine kry- 

stall trtir-rb-c A$& bei d lieg, welche eicht nach wenigtia HiauUm. ton selbst \ersebwindet, 
deutet auf Kalisalpeter* eine weisse TiübüQjßf auf Chtursilber. 2) 1 oem dieser Lüftung 
werde mit 5 tem AmmontaknELmgkeit vorsetzt. Man niuifl eine klare und ungefärbte 
Flüssigkeit erholten, Blaufärbung zei^t Knpfer an t eine weisse Trübung deutet auf 
Wismuth oder Blei 8) 1 cem dieser Ißaang verdünnt mau mit 20 euui Wässw, iäJlL 
ilidaon das Silber dnreh Zugabe einiger Tropfen äätaüfrue aus, üchütieli bis zum Ztt- 
£etnmenbal]en< fil trirt and TOidampft das Filmt in etnetn Glrariililclion. E« darf alsdann 
feein afcutilüvbliger'EMIcltFtöml hieteibleiben* Einterbleibl ein Bolcher* so ist or nach dein 
gewtthnlifiboo Gaa^u der AnalvEe zu un u^achen. 4-} Zu einer Auüi&nng van Ö t l g Kali Hin* 
Jodid in 10 cem Wasser fc welcher etwas Htürkelöüang und einige Tropfen verdünnter 
ScuwefeMniö zugträfitaL- sind, bringt man einige Tropfen der vorerwähnten Losung. Ak- 
hild auftretende Blaufärbung aoigt Silljcrnitrlt an. 

Gtoebi, man Ursavho kee haben, eine Verunreinigung oder Verfälschung des Silber- 
nitrats vennutben zu Bällen, in führt man die Probe 3 quantitativ ans, d. h. man bestimmt 
das Silber all Chionüfber and im Fi! trat die vorhandenen FrerndimbPitnnKOB, — Die Prüfung 
auf Blei wird gewülmikh in der wässerigen Ltfsang dnreb Schwefelsäure nuBgeFtkhit. Man 
tüte sich* hierbei etwa ausfallend cb Stß>öwtll*t* welches suhwcr llfetien iit, für Bleien IiV. 
*u nahen,, ein Irrthnra, welcher schon recht Iräunfr vorgekommen ist and zu hfisslkhen 
W"ejter=mg«n geftLhri hnL 

AuN.'enrftinQ, Silbern! trat verbindet weh mit Erweiss zu imlMicbem Silbeialbu- 
-niimt, wirkt dahin in koac. Losung und in Substanz ätzend. DieAetxiiug erstreckt steh 
aber nar auf die mit dem Sllberui trat direkt in Berührung komme» .den Purthicon. Je 
verdünnter Losung werkt es ndstriagircni, äekrctk>Q£he£elirttukeud r cntäMunga widrig. 
Man glcbc es innerlich in Lcfiaung oder in Pillen bei Krankheiten des Magens und den 
Parmas,, auch bei nerven Erkrankungen {Epilepsie). Der dauernde Gebrecnn von Silier- 
balzen hat zur Fctg«, dnss durch Ablngoruag von metallischem Silber eich eine nicht mehr 
schwindende O ran -Blaufärbung der Haut, des Zahnfleisches und des Gaumens einstallt, 
welibu H Li$ jrifc u genannt wird. Pillen, weleho Silbornitrat enthalten, werden Bweek* 
ig mit Bolus bereite t + Gegenmitel bei Vergiftungen int Kochsalz. Höchst gab um: 
pro don ü,03 % t pro die 0,2 g iGtrm. T?dv.), 

IH. t Arflentum nltricum cum Kalio nitriCO- (Anstr. üerm.llolv.j. irfontl 
et Poiuttt Sita«*. Arfeati Httni n[1utne(tJ-Sth Irjeafl Nltra« mlll^nln« (Brit), 
tnpls LftfeniftUt nkhi^ntus sen nHi-utiiB. Lnpta c-niiütkus TlesiiiArreei. Kacilla Hurra I. 
Barrjil*sehe Stifte. Die nachfolgenden PLiairninkennon (Brit Ae«tr. Genn. Holt- O^St.) 
lnawn eine MiEclLung von 1 Th, Silbemitrat mit 2 Tb. Kali timni trat schnteken und in 
SüLbühcnfon» brin^iML Das Pra|iamt entbült lomit 3S t 3 Free. Silburuhrat. Die Stäbchen, 
poreellfinartJg, hart, auf dem JJrneho ktJrai^ ebne rtdial*krfitailtiatscbe Struktar und 
ueigea sehr num Gran- bez^r. Schwarz werden 1 atnd dalier vor Liebt und Staub bewundert 
ß!U,S jtn iscbützen, Sie brechen weniger leinht als Stihnnen Ton reinem Sil hortL [trat. 

Prüfung. Wird l g des PrEpaTnies in IÜ eeia Wasser gelöst und mit 20 cetn 
Vit KortiiabNatriaBiehlöridlßsting und 10 Tropfen KaliuniuhraitiittHteuug versorjst, so darf 
bnr 0,S bit 1,0 ecm '/^ Normal^SUbEsrnitratlöänng Lis nur dauernden Rülhung; dnr Flüitöig- 
sfiit ¥er'iirancht wenlou. 

+ Ar^entum nltricum fusnm iHnlv.), Argenli Kllrns Liiddratiis (Brit.) wird 
durch ÖchmeliQu einer Mischung von ^5 Th. Sd^ernltmt und b Th. KaSiumnitrat heTeiUt 

t ^ray »« (PAlotatfi d'nrgeiil miügi werden &na einer Mifidiuag ton 90 Tm 
tiwefcQitrmt und l'i Tb. Knliusnuiuitt bergwteüt tGall,). 

IV, f AiBeritum mtricum cum Argen to chlorata, (Ergfinzb,), AnzentL HI- 

Lrm fnani (Ü-St.. SiUtßrtihlurldlinltl^ea Silbernitrat. Houliled SU vor Hitrate« 
tl loa ^ ^*^h ErjjAntb. wBrdno 100 Tk «»moben-Sü 3i3hernttTat mit tfl Th. Siil^saurn 
iT *^ öc * ^ ew ) pumischi.» die Mischung in uijuif PomflilanMjijaie eiu gedampft, vtirsiehiiff 
geqolim^jkfla and m StataböJkfom gego«a?n. EnüüUt etwa 10 tW Silberchlnriol 
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Argentmn nitrieuin, 



S) Nach U*St werd«i 100 Th. Sübeniitm mit 4 Tln änhuiLure £1,153 ipeu. Gtiw.) in 
gleicher Wi3i» behandelt, I>» Präparat unthült rund 5 Proc. Süborchlorid 

Weisse oder grau weift*, harre feste Stäbdien Ten ktfrni^oiD Bruch«. Sie breche* 
nicht leicht Ab und sind so hart, daas sie sich mit dem Messer spitzen lassen, daher ba- 
letideig gern Actz&n in KüriiernühJeuH 

Sei Clement ist tiin mit etwa 20 Proc* Natrium- und Mu^noäiumsjttat suiammei- 
(foacbiüQbienes ßilberuttntt. Es* wird lediglich In der Photographie gebraucht, 

Unüaul üsch Eiche Tinte für Wlisulie. läfting A., Silberuitrat 5,0, Ammoniak- 
ttjEJgkaft 10,0. LAemog B> >"atriumkarboijat kryHUU. 7>ü t Arnbiäciiea Gummi §ß t daatiü. 
Wheaer 12,0, Man EieasE A in B sin und orhitet dia Mischung, bäh sie bmunacbw&rz. isU 
M&D ichreürt mit ofnar Suhlted«r auf d&H gftatärkto und gebügelte Gewebe und übet- 
ÜJirt die SolirÜt ujnjh dv.m Troduiuti mii uim*TO b.«£nftD Bügoleküu, 

M!HerneeK_en-YcrtHgiiij£. Aus ungeitorbtaa Zi>u£Ktüffi? n entfernt miHv diese uu 
twt-ekrnflak-igjitfjn, indam iniui diu FWkc-n mit aiaer wü^erigt-n LflBung von Ktüiumcjnnid 
böfflnlühtöt sQlii!jß(5 Siegen Itot, bis Aufltoßg «rEV>Est at, ukdutiii mit Wasser gut durch- 
spült, Oder man betupft die Flecken sunltahsL mit niner Ltoiing von Kuüumjodid und 
reiht sie durm mit einer Lösung von NatriumlliiasulfuL 

Flecken auf der Hunt betupft man mit Jodtinktur und reibt sie alsdann nutNaLdiini- 
ihioautrmlösur^ ab. 



.nun AälfllauJc*, 
J?*u ttblopEqua del 4%fytt*ntkm. Ebb dt» 

]& Chi d.U. Und jrocqiit. 
8p. Arfi^ntl nllrEtii ^ö 

Aqiuw Robas m\1> 

).ii|u.irii HyJjTUnyri ultr&J oiydulail lö,0 

fluni Schwarten Jtii- Hwrc, htetara wfclu-ji'Jfeh 
1 .MrI nill ftlmr HUnii« in tionetütiis. G I ( 1 1 et 

lUefU* optululralf* Gttiltt 

ftp Ajf^uEi nUrifil pulr, M 
CH|Vri iuIIuhl-J pul*. ie,0 

A'[II3<- *Lir*(MljHlU.< ff. L 

Zti hiä'l^:li-öi ikuummlkn. 

Ctnoll Aijwtfl nltrifU 

Rp, Am?mU üEtrld 0,01 

Ük'i Cac&o map. 4,& 

GueluuJ BjaLli-J 2!,0 

tRjUtM Ofi, 

Fl*nt Chili nqiLa CTir«jU. * cm laiiL- un-tf 3 cm d h'k. 

l'UuLufl If^gatl nltrlfl. 

(U Dnr!t. Kcjaköflk.- V ijjw I ir, > 

F!p, Argynti mtrid u.i 

Bäl9 ilbM l.Q. 

FiRfU mrii uqiin pUniiwj tO, DtJ^pi.'rET'uiliHi bolp, 

] B JöCtlo if^rbij DhTkJ. 

iMüikL. Hü&i>L«ijjL,.V*ij.ii:JLr,) 
np Ar^uü tjLtxid. 0,1 

Aijtiai! dmElHatM» 800,0, 

(qgB4iiitiiiu irfffintl ultrlcl «oiupBHUuin. 

f]3«Dk VoraeLf.) 
fip- Arj^inti nltrlci nibL pult, a.ij 

/■na oxyiliti 

asÜWWlt ptiTHYtMll ii i&,e 

Aiüpj» ao.o, 

Caltfrltia Argontl «Ltrlrl. 

ftp Af^nU uJLrid OJM 

Aqua« t}r9ÜI|Bla« 

a»jmfntu(i 

tViiijrliim neunitoriiTTi, 

itp. Aiwr-iiH ftllrirl fl^i 

Aqüifi 4r*ünBlami ifi.O 

ÜljnTLiiL gy| 

Beä Ufllch tlaiiml La dtf Am^nU da jat4l& «iu- 
puilreiL-b«EL Auch pPOfiliybttJpclL oniniu^lbiir 
nach iltr tSfbdrt, 



IhJkU« «RtEptflorruoTcB. 

Kp. Afeflüll Ultrld 0^&— 0,6 
A-qElftä d^UUnUrt 100.0. 

LlniHLP-DiBm BlfTBU. 

5 cli war** Charpl«, 

ftp, AtjfünÜ Ditrtd äfl 

AquM ä«fltilJäli4 1(10,0 

Luuuntiu.il W.Ui, 

PI« Cbarpl-a wird mit der jj&iiuig; jptr lnM, <f* jqp 

ruE Pftmüiuitwlkra ja «kn^m wumwo Ovü p- 

inKkrjfjL V-BMrtH-nlu.jLlLl SP.r «.CaiUKbfl WtU1iJ"B 

iu]i| Cn!*i.'hwaPf n. ü. B7D). 

fllnlB« nntl^pltnpÜr>B H«*L 
IIp. ArgtiaU nJtricl n,i •' 

OpLE pari «,i 

[■IiLniCÜ C^nbl H p 

>um:i UqulTiÜM J,Q 

Ft4dkii LlqcijntiA? a> i. 

1-lBfLl pttlUBC 100, TEkglfdl BWVUinil IT Di mibuL 

PIIbIbb Afttmtl altridL 
(CttAKpOTf VnLMAS, WujirfKaucH,) 
Rpu Ar^nU nitrtei l,ü 

AqflllM bJEhb- lD r 

Aij'Jiw q r b 
Fidiu piLulm 10(1. HTcnlla aiiLijMTipstidMP. Tta;!kk 
l— I Stfli* bql Tubw AOEUill. 

I'IIiiIm «Batr« paitroit^blmm uktrotm 
rnKaraus. 

üp. AJlj<*lltJ Dilrlij OfSfli 

AqBBA ■IratillatKi gtL |J 
Eitniijü DellKdoaiLBft ej^ 
OIbI CaryüpL.vUaniin 0,3 
EiirscÜ Ücatlaüaif bfi 
ULsdldj QenÜAEiBB q, i, 
l-'LarjL pjlitliun 1 ?.i\ PryjiraBJ [Ügtkb 3— B P4]]rbi brt 
Affcpiflgr*cUwnT 

JuLrli invpnmirlBa rontrfc gtOTthacmm 

ap. AffBotl üttrM iqb[. polr. 
TbJbI twwÜ pnopankll 
LjmpodH m 6,0 

Zum EEntiJfufcü In d«n iioh&Fj^nif M Ohnnftun 

L'nlvli ItupIrtt^rEnj \V*.iJjBSTiu*fl. 
flp r Arp*nli nitrid 0J (— Ü,Sj 

AJliinltilh Hl tl 6,0. 

Zura EiBBl&aea 1s FIlujile aüsr Lttjia bdl FJl- 



Arpenlnm psydfttum 3?fl 

I »unUi» taUmmarrtmT«« Ol**** tli.ffi«iiUiii Ar^Mf nllrltl Wjctwwaiä 
Etp, Atji'nÜ nitrirH 1.0-1-& lc r'- Ajfpotf ll tl i,ö 

AflllJlr lU-^lllalan 1,0— 1,& Aquiw iii+LlI!M«* ^U XV, 

Adl|il> Ui ßCKO iVHiil?« i-uiilJ 10,0. 

Q[«L OUixrcna *0,S- «"k ti-Ti-ml <■■■<• njitLelf Jfcitisii« ta dir, Hnnir<>Jifi> 

IM 0nuiita3nr üüDonliw, JM* San» »W * ü * BktML 

esadlirrc LUniKin geatrieML, wukte iD-flOMI- ffltfiiwboi ripm« d*Hl?rjinji. 

ostra !n Atf UmÜlti Lfrf«& bWlua ^ Aj ^ w|| [i|trirf ^ g 

rhRUPSktum tfcmtl nLLriacon^tlliw ftwdtlfc AinmniiU «irboaEd 1,6 

BffkumI i*era*knl & K n ' l ^'"' r ' :: pötfflwlai W.O. 

üöKöHivti ttnd «VA fr 1 * edi*5^n du Hriupl-* u»d Jl&rlluurai iwbI* 

Knut Vertan*« ijpliHillscJiw QndmaiT mi RK Htf wHlHrtktä lufmlnigGiL 

d(mt irhlKhl fritßradflr Wnndcnu T(lt U*lH«ta» nJ enntnnlftnM Wüte 

IngimnUn ArertU allrlrl GKitttfJt. tEcJ Vi 

CSmAVFE-OouTiimin'iEibi! SiJb*. OW Mal aiKi r o 

ftp, AnP*il ttltrld pul** M Llqödri» Ammonll cnunild fl,0, 

AdJpfe lulLÜ TO,0 FJ*i LlninenXnB. Z™ B**tl»&*W Wurf** Vm- 

Uqunrift PliktnU Untroceibc! gtt. X. trenaunpra Brt Jlnnidwuudniw 

irfliirrUrhimltleL Diese bestehen meist aus rwei FriljHiralunj einer nmmoniaka- 
Liachim tiilberkhiuiig, welche auf diu Efsr aufgetragen wird, und einem Reduktion»- oder 
-lulungtfuritld, wekhfti die Bildung von rudiicirLem Silber oder von Schwefel »übflr 
^ranlassL 

I. Lft*ungA. SübertntrM lfi 9 d estill , Wasser 10 ß. ljflaunp B. Scliwofnliobpr 
3,0, WiefarS&O, JSaa Haar wird aiinftebst gewaschen nnd j^treckno^ einem mit Losung A 
Bofl PÄöfi einten Minute» mit Losung B büfeunhtek .Man wartet üMh 3 Minuten tt&d 
wüaoht tmn rcirt Wm noch. Es empfiehlt sich, Ywrareiidie ari einem Ejininafacnffln eh 
*acttea. TVird eine schwachem SilborlOfliing verwendet, uo erhiJ.it num braune, mit nüttr-* 
^'T^r SilbBrlöiutig w*iwarM Tüne. 

Ji. bflaung A. Ew?gftlte«lOTt 7,5, SpihluR ö0 K f Wasser 300 P 0. ^ inl tuerfl 
Ängutvetidct. LCi^utbR B BübwnifcMt 7,:i t Ammonbkilftasigkeit l^ 5 t W^gger 45,0. H«- 
bniutth wie b&i I- 

III» SobwAft^ L öiung A^ FjrrognlUmatiitrQ 2ß^ E^ktifleirler TTokeBJiiK ^S T 0» 
SptrituB R5,0, Eäu d& Colognn 10,0. L^fong B. Aminoninkilisclm Silberlömiftg wiü bei Jl 

I?. Braun. Silheruilrat ^0, kry&t. KupL'ureulfnL SO, CHtrtHJüriBlnro 20 t h rl 
W«i^ r 050,0» AmmoninkflGssigkcU q, b. Inf dnr entstehende NxDdonQblng Rmide wieder vßt- 

Y, Blond, i tOjO, Ku E .lVrsnlljit 15.0, Cütmnennftur« 20,0, d«L^'- 

™*tifl t AmjniiiibikÜQ^ipkeit wi^ I • IV. Direkt auHaufcnigt'TL. 

SiUn*mltr*t-LÖ!ning t nnjniODiAk&Hütfbe* JIwv List 1 K SJlbrrnii.TaL m So cdid 
Wiusfre^ nnd p&tst tropfe nweiaa so lange ArnmniLmküf^sigkmt Warn, bi^ der inn^h«t 
4bt«lbTi.dGnw Ni*derwjlil*g InsS- vöUE^j wicd«r geLmt Ist, Baon Uli«! nnrin ibwrt*«^ flltrfri 
«nd br^wnlirt tot Li«ln gesohütat auf (U-StJ! HcagoD« »uf *Tften5g< Süure ü, i. ^. 



Argentum oxydatum. 

+ ArgFnlnm oxydatnci. Al-grentS Olidnm (Brit. V -St.). SllnorflXyd. Oijdn 
^'urgfiut. SHTisr oxlde. A^0. KoU 6«w— ttt. 

lXcr«teUiaitf 4 Man tftet 10 Tb. Sübernltrat in lOGTb. dcaülläneni Wasser nad 
tröpfelt diese Löstuig in 15-Öfl Th + fiiseb bfireitelftS KnükwMser unter IJmrQhreu ein. 
"fli" entatchend^ bnmuKkwaize NiederEcnlag wird »n^rst uurch Dckrtathiren, achlicpsLich 
■ B t einem Filter otehiiniib tteÄgöwttohe^ dann auf uorüsea unterlegen bei miUlereT Wütnm 

t'ornithf, Alan benehte, <lius» wöder die SilberQitratle'sung eech 4ft.H EaDcw? 
Ammoniak darf, weU rieb HOnftt daa andere rüontLich gefährliche KnallHilber 

TOto kann, 

^^ Bi&ensctmfUm* Frisch gefüllt ein brKunlich grauer Niederacblftg t u&fb tlem 
tTnckutu ein tm. schwane.*, epee, senwores Pulver tüu inctnlliächem Geachnnitk, in etwa 
tfOQQ Tb, Wasser lcsüeh and ihm alkali i in Ut^kden ertUdlenü, Im fenchten Zustande 
^obt es au* dar Luft EebÜtflrtltn an. Dureh I Sttw i ricon g Ton Licht wird es redncirt h 
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ebemro urftilt « bei 250-300*0. in Silber und SauereteH Wird es mit leicht oijdir- 
baren Lew. brennbaren Substanzen (SchwefeJantimon, ScawefelaiEeu, Schwefebnilc^ runnr- 
Jibtim Ph&üphor, Gerbsltare) j.uBamnie.ugericben p 30 bann EntE&udti&g erfolgen, 

Att/Tfewahrurtffm Vorsichtig, worhkht, Staub und Ammoniak geschützt in trockenen 
Gefäßen, Plii die Darstellung Ton PiUen reibe man es im Mörser fcuniicuat mit einigen 
Tropfen Wasser am. 

l*rafuny, \) Werden 0,5 g Silberoiyd im PorceUautiegd geglüht^ so sollen 0,465 g 
metallisches SUber (03 p I Proc) hinter bleiben, 3> In Salpetersäure toe& es sieh ohn* EnL- 
wickelnog Ton Kehlen£änre auf; die Lösung sei farblos und Tön de* Reinheit des Stlber- 
nitratea, 

Ameeuduni?* Wegen des Feblonä einer Aetzwixkuiig wird Silberozyd in Amerika 
nnd England dem Sifbonitrnt vorgtngun. Innerlich m Gnb G n tos 0,00^-0,05 g drei 
big Tiennol üblich in Pillen fl&d Pulvern bei Sjphilk, Epilepsie, Chorea, Diarrhöen, Uterus^ 
blntungea, ütorufikoliken. Eüebatgabcnj pro dort h 015g, jm* i*k 0,05 $ 

PEIbIjl* Jtrc*nt.l g^tiÜ. 
Bp. Ary-nit oxvilail ] K fl FUiiJio ir^hll txjdatl cnm Kuc« tdbiIö* Co* 

X, K«, * qi * p ^ l *° Iu ™" * K,iL * J * **"*" eSSSa w. 

Ffnnt plSulir 10. 
Nlnlap VrpeaLl inj-d*U Tüwutt. 
k I*i *ncnU **iyd*.il 1,0 (1} l'ii£ii«ntdin ttiUnphlUtlcDH ä ereil 
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Argentiim sulfirricum, 

t Irseniiim -uiriirlruiii. BfUmmlfet Sehworaiaanrei tiilhnr. Sulfat* 
d'irgHil. Suinhate of alhcr A«£Q* Mol, Gftw*»«1f. 

DaritettunQ. Eine Lesung von WTh. Silbernitrat in 50 Tb, düatüürtcm Wutsar 
wird unter Umrühren mit einer IxSsung van II Tb. krysL reinem Natrimnsnlfat in £0 Tb, 
dcatillirtcm Wasser YnrmieehL Man lasst einige Stunden an eäaem kühlen, lehnt Ligen 
Orie stalten, Bammelt dos ausgeschiedene Salz au/ einem Kiter, ivnächt es mit 50 Tb. eis- 
kaltem WnsacT, wclelifj taon in kJ einen An (heilen zngieht, dann mit perditriniom W^ingetsi 
»inri liLsst ea auf per^Ben Utiterkgen troekipon. An Bbcute 6— ß,o T4l 

&g&Uckaften* Farbbsa, rbombisebe Krotillei, von netirr^tr Reaktion, änSOUTh. 
kaltem oder 7D TK efedendem Walser Ithlich. Es i^i, sctlia^ nicht 8tawb dazu tritt, Hiebt 
be&ondorn 1 i.-lii i.-m jitlinllir-ii , wird aber ätwh /Ave-i-kjnüsBJp vor Licht genehOtist nur bewahrt. 

Prftfniiß. 1) Kö UlBesleh In LQO Tb, Wobbet klar auf. 2> 1 g gebe bai d<rr Bc 
atimmuEJ^ 0,9108 g Süberehlorid. Verg;!, S, S 

Atiflteurnhrutiff* Vorsichtig und vor Lieht g^EcüilltzL 

Miwemiung* Ali chemiEchcü Iteagems nam&utlieh in der praparativen Cbcmte. 



Argenti salia varfa, 

t Arflefltaminiim. Argen Umiiu Aelh^lcniHnniinailbectjhosphÄL Man miqchl 
10 Tb. Aetli>'laidinmm mit 100 Th. Wasser and löst b dieeer f^ttn^ lö Tb. Sni.erjilpspbal 
"'' 7 Farbl(3Bfl f ^^seh Teogironde FJÜBfiigkctt, wekbe wrüJcr mit Kwnwü* - &nh mit 
Eiweißs enÜialtandcn FlQ B ai^keiten UlederBchJfige gtebt Wird am Lichte z^rsetaL Vor- 
licht E g an rl v u r L i c h t gr e s ch ü, t k t nufzu be wniuen. Gcgc n Gonorrhoe >&u Einspritzungen 
ia die Urethra anterior in Verdünnung i:&QQ0 h in die nri^inra pg^terior 1 1 1000. Nicht 
ebne HeizerEcbeJnuugen. 



Argen tl Silin varia, gg] 

1 Aryailinum. Argen <iiiii»Cas«tB. Argen tu in tfulrlo-CASeißienm. Zur Dar- 
itaünng vorsctEt man t-hifi Lcfeung van C&fieYti*Nutrinm (b. Cnacln^ mit SilbcrnttrikilöBiiug 
und füllt die io entstan dene Mischung mit Alkohol Der erhaltene NifltleischJag wird 
mit verdünntem Weingeist gewaschen und getrocknet Entlinll fitWA 4 Proc* Ag T 

EigertHchaftriw Feines weisses Pulver, In hßisaem Wasser tatebt, in kalicj» 
Wasaor schwer IMich. Zur Auflösung »chfiftelt man daj Präparat zuerst mit einem The Sie- 
de* vorge&rhn ebenes Wnsseia in der Kälte an, gies&t den Rest den WnaaerS in heiaseiii 
EuaUiLidfl tn uud acbUUelt bu zur Anflffsung, Die erzielte Lesung giesst man durch 
Gl&swolJe, Es Laotin sieh lQpTocentigo Ltisungcn damdlen. Durch Säuren wird rffts Argoniu 
in aebe Bestand* In: Sic gtenaHoiE. Ei weiss wird durch Argon in nicht gefeilt, mit KöchsoU- 
Ititung entsteht kein Niederschlag. Ucbtrgieset mau es mit fichwüfelwAMemoffwasHsr, so 
bleibt et farblos, auf weiteren ZueaU ton Ammoniak erfolgt AufluEung unter BTauntHrbimg. 

Prüfung* 1) Es bräune feuchtes Curcuma-Pnpicr nicht, enthalte also kein freiem 
Alkali 2) Schichtet man die wässerige 'Lösung Ober eins Auflösung von Diphon;Uumn in 
tone. Schwefelsäure, so ecU Bhmf&rbmig nicht eintreten ttdi^iersftttre)* 

Aufbrtmthrtttitfw Vorsichtig und vor Licht geschlitzt 

Anin-mUnty. AI /.ciidca Antisepticttm empfolilcaH Dia 1,5 bld Sprocentige 

wässerigo Losung su Injektionen gegen Gonorrhoe, 

f Aryenium cliinaseptollcum. OjLjcMnolliisulfeHfttirei Silber. ArgcntoL 

Wird fabrikmäßig durch Umsetzung der Lesungen von oxychiiw]inBulfüBaurü.iti 
Nftirio^, mit SAbcmitrst dargestellt 

Ein gelbtkhe^ fast geruchloses, in kaltem Wasser, in Alkohol und Aether schwer, in 
ififisr etwas leichter lösliches Pulver, "Erhitzt man das Pulver längere Zeit mit 
Waßßer, so wirf. Silber in höchst feiner Vertheilung Abgespulten und kann mit Hufe eines 
Gmastabes tu glanMudes BttUtchen gerieben werden. Dil wässeriga Losung wird durch 
Fenrmhlorid Uaugrün gefärbt Uor Sitborgehalt beträgt 32,5 Prao. 

Auge wendet als Streupulver und Salben für Wunden, Granulationen, Hautkrank- 
heiteiL Bei Gonorrhoe Aureibiingen van 1:300— IQÖti, mit Hilfe ton etwas Üummisehletin 
bereitcL Vor Licht gettchützt, vor sichtig aufzubewahren. 

t PrOtErrjöliirit. rrntArgal» Eine Verbindung de» Silbers mit einem Eiwciss- 
körper^ vtTmüihliüh einer AlhmnußO [Sörufttesc ?)- Ueber die Darstellung löslicher Silber- 
Pro t&ln Verbindungen liegen bisher folgen da Angaben Ter: Die Ntadergcbitige, wekhe ent- 
stehen durch Behandlung van PruteiHsuhstanzen (Eieralbumin, Serum al humin. Pilauzcn- 
aibnunn, Alhumusen, Peptonen X mit Silhersalzen, werden mit Losungen van Album^i-u 
behandelt. Die neuen, Ift&liches Sithorverhindungen werden entweder durch Eindampfen 
oder durch Zusatz Tön Alkohol ahgeaenicdesL An Steile dor Prot oTngu betanken können 
ÖeHvate derselben, & B. das künstliche Methylenderivat augewendet worden* EngL 
Ntan* 184?8. 

Stoubfri-jes, hellgelbes Pnlver, von öchwaeh metalliEchBra clc^elimaek^ in Wasser 
ieicht lösilich, frogar I + 1. Bio Lösungen sind braun gefärbt nnd angeblich neutral, tuut- 
säehlich aber schwach satter oder schwach atkalfceh. Die lautere Reaktion Ist vorzuziehen, 
^o vtaierige LoAtta^ wrrd weder durch Aiknlien noch durch SehwefGlalkalien, Kocbäak 
oder Ei weiss gefallt Salzsäure tällt zwnr einen Nieder&ehlag, doch bliebt dieser aogeb- 
i*ea {7} ans Pratargol und L0*t sich beim Erwärmen wieder auf. In der Losung erzeugt 
d^egea Plkrinfitttre einen gelben Sie^OTSchlag. YeraetKt tnnn die Lösung mit einem 
UBberachuss vom Natronlauge und flrtit alndann tropfenweise Kupfers ulfatlGsung binzn + so 
^tt TioiettfArbung auf (Biuref-tteaküona anJ Pepton Uin weisend). Der Gehalt an tnetall- 
IBthem SilheT betrfgt 8 Proe* und Ist dnreh Vernichon de» Präparates zu hestimnion, 

Dila Protnrgol M vorsichtig nnd vor Lieht und Feuchtig-kett geathützr ft"f- 
^nhftwahreiij dit Löflunfren,, welche wie rliejenigeu des Ar^uniua jtm bereiten bind, bedürfen 
^loiclifalLs dd Lichtftchtitzea, indessen ist die Angabe, d&As sie sich am Liebte schneit 
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verändern, nach nnenren VcfTftu^hon unzutreffend, flaaer TengiTCnde Losungen kfimeu 
rw,end wirken. 

Dem Protargol werde u baeterieide Eigeaaehaftoii in hohem Grade nachgerühmt, Da 
w mit Eiweißfi keine aarüslkhe Verbindung eingeht, kann es auch In tiefer* Schiebten 
wirken. Man wendet die 0,£5 nie ^Ünreeenttge I^suug bei der acuten Gonorrhoe der 
Männer §jl Bei UretUritis der Frauen werden aoeh 5 bis lOpruc. Lösungen ohne Reiz» 
fraeheinnu^gn vertragen. 

f Argentum pheJiy!p«ülfuricynl, Fkeaolfiiiireäanrea (CbrfrftbiiiroMiuttsJNlII»« r, 
C^CÜIJ^O.A^. AOL tiew.— 3&L 

UrirtttetluHif* Es werden 537 TIl paxapbe^ekidfuäaureA Bnrynm In 2000 Th. Waaeer 
gelöst uuil mit einer Meng« rerdila&ter SchwefeUlare rate tat, welche gfenaa PS 
SchwefeMurehjdjar anspricht N*ch röttEftesi Absetzen wird je eiae P*obe dar kiaien 
Flüssigkeit eiuereeila durch Zuaatä von Schwefelsaure auf Ba^amrerbindaugen, anderer. 
teile auf Schwefelsaure geprüft Füllt eine der Proben puäiüv nuB r n entfernt mau den 
ÜebBTäenimö durch tropfenweise» Ziuotzen *cw verdünnter SdiwefuhsLuru hez. v* ü Baryuni- 
ttiüfüpaenyiac, voa dem man atwaa zurückbehalten hatte. Nach dem Fütriwo dampft man 
■srun-dicke ein. Den Siran Terse&t man mit der gleiebeu Menge Wasser, erwärmt im 
WasBertade und setzt unter Li chtabschlu&a soviel Silberkerböaat hinzu, big kein AnIbrauMü 
in -u r erfolgt Dann wird ÖUrJrt, die Lüeaug bei massiger Wftrme verdunstet and zum 
Krjutollüjran gebracht. (LiehUbBchlnsal) VetgL 3, 87. 

Eigenschaften. Farblose, feine nräainriiiche Nadeln, geraekEos, von metaltifichem 
Geschmack. [Jülich in 3 Th. Wasser oder in 80 Tb. Weingeist, in Atther, Schwefel- 
hohlen etuä nnd Chloroform anlßslicli, Zersetzen sieh bei Liebt antrat £, auch beim EriUUeu 
auf ISO* C?. unter Auftreten von Pheaol, Aaaaiimo bräunlicher Farbuag und Büduug von 
SilbetiaLflt Beim stärkeren Erhitzen hiaterblatht metallisches Silber. 

Die waaaerige DSsang ist neutral; in derudbca entsteht durch Kalilauge Echwurzer 
Niederschlag, durch Amuiünäak keine Fällung:. Chloride und Salzsäure geben weissu 
Silberctüoiid ; Fernsähe erzeugen Viola Etfilrbun»;, dfc üureb Mmt-raMuren vcrschwindcL 

Prüfung, Dia wfc&erige Lfcuug sei neutral und werde wedar durch Barium- 
chlaridiosuag (ScbwefeSsauje) nach durch verdau ute Schwefelsäure (Barjurasalzfl) getrübt 
Dureb Aether bi=sc sieb eiti dam trocknen Sake kein Phenol extralüreu, 

Jbiwendung* Ah AuUeepticum in der Wuadbehnndluag [Zjnahci). 



Aristolum. 

Unter iliesei QefiaiuiiicÜberisühriJt EnUea dte tiliedor der Gruppe der jodirten Fbeaela 
üiihmiiinan^cfaEat werden, weleba nln KrtaUmittel dea Jodoforma eingerührt worden aind r 

I. f Arjstülitm (Ergftafib), Dijododitbsriuel tOaJLJ. Dith|mold|jödlü P Anul- 
daJtn» Thjfuiuiol, €^„11^0^ Mol. Ü*jw, = öäOp D,ß P P. 40739. 

Darstellung, 5lan reibt 60 g Jod und 80 g KiklEuinjudid im FüreslLaumarser unter 
ZiiniiLz kleiner Mengen Waeeor an und bereitet so eine Jodlflauaff von 300 ccm. Aml^rur- 
lattE IM man 10 g Matronhydrat Lo etwaa WmJflor p löst daria 15 g Tbymol auf und füllt 
diese Usung gleiL-hfalla zu 800 ccm aul Dmü trägt man antcr Umrühren die Jodla*anff 
in die aLbaliiäche ThytiLöUühuiig oin. Der eateümdeao braunliehe NiederselÜBg wird mit 
cu t cu B i—i^ yter Wasser gewasebeav abdauu bai 4Q— 50* & getrocknet* (GalLj 

Ei&eitjicftaftGn* Ein helleclioknladeafBibiges Pulver r Ia«t ebne 
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3oj tut ) Geruch und Geschmack, unlöslich in Wasser und in Glyeetin, schwer- 

C.EI. c,iir tüalic!l illAü t ü ^ leichtlüüliLb in Aether und in Chloroform, auch in fettea 

tMtpnüdtom ' 0eIün und in Va aoiiae lüalick Beim Erhitaea für lieh oder mit kone. 

{AcfacuD. Schwefelsäure wird ea unter EntwickdllDtf vieJotter Joddümpfo wralört 

äeiaer eheruiBchen ZuEammoMeUang nadi ist ea ein DithymoJ, in walchain die Was^emufr 

Atnme der Hydroiyl-Gruppen durch Jed ertetzt siad Der JodgehaJt betragt 464 Pro«, 
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rräfnny* t) &H färbe bei» AuiBtrüuon auf feuchte* mthes LackmUEüt-üicr die*« 
nicht hlau (freies Alkali}, 2) Ü r 5 g verbrennen Em PoTt^lliihtLC^i'J ohne einen Rückstand 
iu hfa tof faawm. 3) Wi-rden 0,5 g mit 10 cum Wasser kurze Zelt durchschüttelt, so darf 
dai Filtrat noch Zusita ton Salpetersäure durch SilburniUiil- nur opolisirend gelrtlbt werden. 
rLüsUdie Jodide *. B. KJ, aucli Jodwasserstoff.! 

Aitfbeu-alirunff* YoTsichtig s vor Licht geschützt, an ciuem kühlen Orte. 

^Jiirt« ff i/?i(7- Es besitzt .EWAf in Pulver- oder Salben funn keine antibekicii eilen 
Eigcuscbutten, indessen befördert es Granulation und Ycnirirlnin^. Üei gewiBRen Haut- 
krankheit an t E^orta«!, Lupus, syphilitischen Processen, gilt es ats Specific um, J r i,n benutzt 
m oIe Ersatz des Jodoform b jm 1 UlTttfonÄ, ferner in Form von Salons; ütich in Actiier 
und CoUoJIiinj gelöst. Diese LUsongCD sind oline Erwärmung zu bftWlto 

So/oborol {Soso u oral)* Mischung vr>h Aristol, Soaojodol- und Borsauru-Sakcu, 
Schimpfen mUial- 

IL f EurOpHenum, Euröphtn- IiwIintTlorthekri^ljodLd, C n II w Ü P J. Mol, 
W<«\i.x=45;!. Wird ru gleicher Welse wie dos Aristul durch Einwirkung einer LGsung 
fön Jod-Jadkalium auj eine alkalische Läsung von IsobutjJo-TtliukrosoL dargestellt Kon- 
»titnüfjüfif ormel : C ; ' fl 1 1. - CA — C i B e [ÜJT 1 )ÖX 

Ein feine« gcJhes t in Wasser unlösliches Pulver j iBslich in Aikoliol T Aetlier, Cbloro- 
tofat nnd fetten Oelcii. Im trockenen Zustande facglUculiir, mit Wasser befeuchtet inalfcet 
ea Jod ab unter Bildung einer löslichen or^nn tscb.cn Joil Verbindung. Auch durch AetE- 
alkaltan und Alk&tikaibcmiite wirf Jod sftgABnftftjSß. Der Jodgehait beträgt £S,1 Free. 

Europhen-tf ull* 1 in % r erbuid-4IulL wird mit «uiur Lösung tqu ■<— 3 g Euröph«rt 
in SO u; Spiritus und 100 g Glycorin imptügnirL 

Frü/Hfiff. Wie unter ArEstoU nur füllt di* Prüfung sab 3 we#, wegen der leichten 
Ataqulibarkcit deE J 

Awfbewtthrutitt* Vgrfiflfltfrg und vor Lieht geschützt 

jlfitt'cxirfwilff. Ee hrsiut wegen der leichten AbspalLbarkeit von Jod antihnktcrielle 
Eigonacbaittin und wiid als Jedoform-EiiatE empfehlon. ZubiU* von Starke-Pulver (Amyluni) 
*a Streu pulvern wt wegen der JndfibsjKiltnng' zu vermeiden. 

t Carvacrohim jodatum, Carrnorol Jodid* .rodocrol* C :i n„0Ji MoLOew A =siS. 
WiriJ wie Jan Ari&LuI durch Einwirkung einer Xittsniin; von JodjcKlk&linm auf eine Hlkalischu 
Lüttung Tun i'sLrv.u'fül erkalten. 

Gelbbraun es Püivor p Linlü^lich in Wasser, adiwortögUch in Alkohol, leirbtlii^tirli in 
^ether, Li^roln, Chloroform und OlivenKL Erweicht bei 50* ä und echmikt gegen S0°C t 
*v einer bräunlichen FHissigkeiL Bai hüb crem Erhitzen erfolgt ZeTBetzung iintor Ab- 
■Pülfomg von Jod. Es kt sicmlißh lichtbefitlndig und iffird von fsrhwüüiger Säutg nicht 
TWÄndert* 

Aufbewahrung. Vorsichtig, tot Ucht ßesthütÄL Anwendung, Als Eratt* 
d« Jöaofonni 



Arnica. 



Gtttnng der CoTuno*fHao— Tnhnllflorae— Seneefone**, 

Arnica montana L. (WolverlcL WolfsUInme. Johann läblnine. Falltrant, 
^erfin^krnul, SL Lucionkrant.) Heimisch in einem ^rosaen Theilo Europa» auf Berg^ 

diesen. Dto rflunKU Ul ein ausdauernde Kraut mit schiefem Khkorn, tob dessen Lluter- 
**»*« wihlrtLfbt Wurzeln abgehen. Stengol hüs 60 em hoch. drElßig behaart. Mca>t 4 
IftintlHtäadige BLUtter und am Stengel zwei Panii schmatete Blatter; dieselben sind liiö^iLfh, 
^erkehrt^eilQriöi^ Bittend, eaitzruudig> ziemlich steif, obertseits kiiTxhiuiri^ untersei ts kthL 
BlQt heust Aqd aufrecht oder etwa» nickend. Der gtacktfaftisinu?* Hüllkelch ist Ewoizeüig 
ntit 20—24 tinttiJlKiizettbcheri, zngespit£tcn t tmu tigen ÜliUMditti, die Äußeren amaen drüüig, 
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kurzhaarig, purpurn befandet mit brauner Spitze, Blütbenboiku hochgewülbt, gruhig und 
behaart Das Eftrhrhcn enthält ungefähr 20 randätfindige, zehn nervige Zuagenblütben und 
tahlreiche, kürzere Httheilieabllitbun, beide mit Pappuft. (Flg. 10&.) Verwendung finden t 
1- Piß Blutheu. Floren Arnkae (Germ. Hefa, Austr. U-5L). Flore« .Ufsiiitie seil 
Flanlnginis mun1rtrtJH\ A rn I kahl LH hea* Bergirurzelbhimeai (ceni>bhiiuf-B+ Blut* 
blumeu, FleDr-fld*nrulca. Capitule duralen {(tall.). Arnim flu wers. MtfiiblainTabaeeo* 

Man benutzt entweder die ganzen Blutben- 
__-—-"" \j kärbdien oder nur die vom Hütbßnboden and 
EüHkeErh befreiten EinzelbHittaon ^Germ. h- 

8^ w ^--~ \ Di ß Km Henning dieser Theile Acharot thron Grund 

X *S^^^^^^ \ ETi ^ aDen in to" früher verbreiteten Annahme, 

, l data 4" Je häufig im B]uthßnbQdcn Leib enden Lar- 

W| tue der EaürtlLc^e Trypota unldron Lßw die 

ff Ursache auweilcn beobachteter VergiftungKer* 

fcy ' Bubqinungon rino\ weJehti mau aber rfchtigeT der 

FI* lOft, ftlaihe tob Ansäe* uoataiu. Kill Uiechanuicbeu Wirkung TOD FnpJJU^pJULren, 

a ÖLheLbenbtDilMi, & äb^d^lüLb« die bei uneurgßUUig koliiten Au f gÜ«i«l U die 

Arznei gelangen, anschreibt 
Dil] Blütben Bind von goldgelber Farbe und eig-enthüiiilich aromatiseliem Oeruab 
und Geschmack. Die Zen^enblÜcheD sind 7~ 10 nervig, vorn SzUbnig, 4 — mm liieit t 
8>5— 5,0 cm lang, Fnirhtkhvtezi ä kantig behaart, Poppte häarfartnJft Haar 5— Hütte lang. 
An der FrunfatkHoteikwiLnd befinden eich charakteri etliche Zwillingspaare, die in 
eine doppelte Spitze au kaufen, ferner in setuer Wand dendritisch verAweigte Sekretraimie, 
die mit einem dunklen Sekret erfüllt sind, 

BestatuUhrite, 0,04—0,07 Fron, ätherisches Oel vom apea 
Gew. 0,QO&— 0,91, da» Lanriniaure, Palmitinsäure und Paraffin 
ent.bätE LmrS in der Kalte emarrt, ferner den nU ilea wirksamen Bestund - 
;he r l betrachteten Bitterstuff Amt ein, Gerbe tc-ff, Harz, gelben 
FarbatofL 

l t * tr*r}txltmff&tu Ea kommen als solche tfft er gelbhlQhende Com- 
pusiien tot, Antbamii tinoto-na L. Stmblllüthen 1^ an lang, 2,0 
bis 2,5 cm breit, gelb, Eeefiptaeuluin mit Spreu blinken. Achaenen ohne 
Pappn& 

Calendula öftinisalll L, Strahl blötnen 2*5 cm lang, E— 4 mm 
breit, 4 nervig. Achaenea gross, gekrümmt, ebne Pßppuü. 

Innla brl tan dich L. Strablbliithen 4 nervig, 2 em lang, l p 5 mm 
fli. loa, flpbfdttp- brest. ^'.heibeuQlUtflOn. 4— & mm Ielii^. Ll •oeptacnluiü nackt Alle HtUlhcn 
Btiiifi*, «r^rß B i*fL m it l>aj,p ufl . ]804 nt 50°/ nnttr der Droge bwbad 
■ i'uppin. 1 uy>b« BiQiheiikKTbphcj* von Cieboriaccen- alle Btütben Zungenbluthen t 

Jpr ittanienknaiML Pappuß gefiedert 

'IwBiisitr i^ji.%fr*«wiiifHf/ und Aufb*wahrun?> Die im Juni und Juli 

gesammelten B]Qthcn.krjrbchen werden auf Horden ^bnell und gut ge- 
trocknet, von etwaigen Lnrvcn der Araikafliege gereinigt in Blecbkisten aufbewahrt 
S Tb. rriscbß J^tUben #eben Qtwi I T1l trockene. 

Anwetirfnuff. Die Wirkung M ziemücb «ebnif. Auf die Haut wirkende reizend 
und Brennee erregend, auf die H&geäSCül&imSbaut ebenfaHs reifend, bewirken OU.'Skeit, 
»brechen, Dnn>bf:a] t KopfspJiaiera* Anf das NervennyRteni ist die Wirkung fi kleinen 
Dosen erregend, in srosMn ^epriiuirenc^ Karn- und Schwefsssekretion soll rermchrt weiden. 
Man verwendet *to bef ColJüpn, Tjpbna, Epilepsie, LilhniEingcn, AmantnM;, ehTunüchem 
Rheuiua[isiTiu^ F Manche der Wirkungen mögen mechanische eeiu und den Pappm^blrcben 
ei igest"]] neben werden rn -s.vn. 

SL liie Blatter. Felia Arnicne, F«iillles d f arnlca jTtaIL). 

Ifyacttrelbiiiifj uf. oben. FaüL ebne Oortitih, Gescbmnek etwa« scharf und bi Kerl ich. 
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3. Pas Ehizoni mit den Wurzeln, Khi/oma Arnims I Brft. T7-St.). Radix Arnlcat 
(Ergo»), tlaclue d'urntea (G&1L) 

Bwvhreibimff* Das i&uid in der Erde Hebende Rhäaum iet an det Spitzt? oft 
rtiehrknp&£ h hier mit Stengel und Blattrcslen versehen, 1*ib 10 rm laii£, B mm dick, von 
der Unterseite gehen laMreieh^ 1 inm dicke, bil 10 cm lange Wurzeln ab. Es rat rftrli- 
lHi braun, Utagefurchig* BK&w&relkh ffCTinfr^lt. Im Querschnitt lassen Rhizom uistl Wurzel 
«ehlzocene Sekret 0ltu-re erkennen, Geruch schwach nn-ninfiscli, Geflchiniefe scharf uromatiaeh- 
hitterlica, 

BetttandtJwttc* Wahrscheinlich Ami ein und 0,S- 1^0 Procu ätherisches OeS 
*om sp-ec. Gew. 0,00—1,00, Es dreht schwach link* und enthalt TsonnttimaurQphlorül- 
«itor, Th vmohyd™rhiuonmethylather, Phlorolmothylill Kor. 

Wirkung ttnd Anwendung der der Blülheii analog aber ichwlrtior. 

f trtrrtlishitigen kommen vor mit den unterirdischen Xheüen Ton Bctonica of- 
Mr-inalüs L.. Eu patoTium cannabi nm L., Ffa^nria vfisca L, Succisa pratensis 
L., fletJTn UTlüi-jum L., $mm nbeir SokTctgaiige fohlen. 

iim'turu ArnJcae« Arnikatinktur; lingetk ran l-, Simplex-, Wohl Verl ei^ 
Tinktur, — Tinetura of Arnica, — Tointure d'arnica, — Auutr. ArnsküWurRsL 
SO Th. p -Maihen 20 Th,, ver ! l-i :."" Th. 9 Ingo eu digtrirau. Brit, Aus 

Amik&wiirÄei fiÜ g, Weingeist (70%] q. i. worden durch Verdrängung 1000 cem Tinkluar 
herstellt, Germ. Arnifcablfltheu 1 Th. + 7*rdL Weingeist 10 Tb, Iahet. Au* der 
friiichm, blühenden Pflanze und Weingeat lä durch 8 lagige* AübüldIjctl U-St, Ann 100 g 
WuraeL w&rd*n mittelst tarier Mischung von Weingeist 65Öccin und Waamr öriO ucm. durch 
V^rdVan^nnff 1ÜÖ0 «m Tinktur «wann^: 1)0 p Rtülheo durch Ferkolfction mit verd. 

Alkohol lOUÖoom Tinktur. GnlL AleooUtura dVniea; Aus 1000 $ Biitthen und tÖOO g 
Alkohol [90%) durah IQt&gig® Mnceratiou eine Tinktur. 

Telninre d%nifea. (Gau.) Aus 100 r Brttth*n und SQ0 g Alkohol (60%) ebenen, 

E*traclHTii Anilcae rflükl*. LNSt. IÜ0O g Wurzel werden mit irerd Alkohol 
perlttlirt und aus dem Fürtaltt ein Extrakt von PiJlcFLkaasbitcna hergejrtftÜL 

Extrncluni Arnika flnEdmu» USt, Au* 1000 g Warsei durch Perkolaticin mi1 
rnrd, Weinet (Alk.. 750, Aq. £50} 1000 cem Eafcmkk 

Einplant nun Arnirne: Araic* Piaster. U-St Heftpuastar 6? l Th +h Anuc»- 
ftxtraki S3 !En 

Emptaitnun Arrtleae- iDi*t,.| Bieipflaeter 30^, Gummipün^ter 10 g, athcrtitch^i 
Arnika-fll 1 Tropfen, Arnikniiitlrtur ß g. 

Fmpljv-truni Aruitae molle« iDic-ij BlaipflaeleT 60 g r CJuTnmtijfliwipr SO £, Rm- 
*nillenöl Liü ti, It&tfirähei Amikuol 1 Trüpfön. In Kleelido^on abKUjE/ehon, 

Emplaslnim Aii^lkiini itnilraltun, Arnik*kl*fcUffet, wird wie ^uwOhnlieh&r 
KlebtaiTel hergestellt nur wlr.t raun d^n letzten Theüen Hau^nblasculoaun^ vor dam A«t- 
■trieh ArnikatiEiktur au. 

Tisane de= Äenrs d ? arnica* (Call,) An»4^ FJores Arnicfte durch Infusion mit 1000 g 
Wwiser im bn-f. 

CoUtmpl&striiiii Arniriie. {Bii't.i KnLitflcLokp5*äterkCrper (Bjeh& unter Kmit- 
'Phujk) 800 g wird naeu und nneb etner mit Hora&l 00 g p Aether 3Ü0 g an£i i füue!]itete.n r 
^liichmaVifigen Tulvermisebuns nun AniilHiblMhHn 90 g, Sandnrnk ÜÜ £, .SjklievL'ifiure 6 g 
*u^crührt r diu fltri^hfnrti^o Mhüm "treicfit rann ühflG T^vilrmeTi mneüi«TTä[rkendick auf un- 
■■Ppvotirtei Gewebe. 

Cutlodlum Arniciü- Arnikn-Kollodium- (Diet.) Aetlierischü Arnikatinktur 
^ Th n RoSluilitim 70 Th. 

f '*- 1 n 1 i 1 ia A rn f cao . A r n i k a - G all e r t e , Ajrat k a - J oll t* (Diet.) Weis* [iHtürk^ 
I" th., "Wii^er 20 Th. r worin AeteksÜi 0,£Th. golnnt, 0ly«rin 100 TL erhitut man nuirainira 
bi» sar Yerklcuicrung, fllgt Arftäka'inktur 15 Th. hinzu uiid füllt sogleich In ZJontuben, 

Qljeednuni Arnleae- Arnika-Gljcerin. {DM.) Artdkatinktur iiO Th., Glyceria 
*° Th, dampft mm im WwwcrbaUfl auj 100 Th, ein, 

GoRsruiom arninitTim [SOprou;)* Ar tiikn- Watte. (Diet) Arnikatinktur 300 g, 
Jjljcmi, 2ÜCl p h verd. Weiügül** fiSÖOg; man trilnkl datnit 1ÜO0 g Watt*, preist bb stum 
tnJwieht tou .iÖ&J g Bild und trockne L In Flatiuheu ahtu^obeu. 

Olnnm Arulrne [nl^tmun« iJh>JJ Aruiknol. Ans Amikabhlthen lOOTh., Kurkum*- 
t^r föTh,, AttTüOmnHtalgkeil 1 TL, Weingeist 100 Th, Oliwnfll 1D0O Th.; wü 
üleun- h^yoj erfamj na bereiten, Wbrd itn L 1 au d verkauf als AniLka-Hnjuro! verlangt 

$ftl»j arnkatUM. iDiet) lit Molliti mil lOProö, Arnikatinktur. 

■fAfkdb. 4. jib^ra Pimiil I. 25 
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äapUaNriuiitiiiu AlüitRts Anäka-Gpudaldok. Alan on-atet kai Jiereituiig du* 
Eewöfinlidicn Opodeldofc etwa ! , t des WekjjreLsts durch Arnikatinktur und läsgt diu ätherischen 
Ode kowiu das Ammoniak fort. Tn braunen Gläsern abzugeben* 

Onlncuni Arnfem% Arttitothad, [Diet) Amiknlinklur, Gereinigter Hrsnig ja 250 c 
rür aiij Vollbad. 

Clmrt* adhitesivu üniimlrt, Arnibtipapiur, ^Diet) Charta adnaüiTa, (■. dort) 
u1)«rpmsBh mau nuf dm Qlam a ei tc mit einer Jiiwhmig von Arnikatinktur 85 Th M Baniafl- 
hnkitir 1(r Tli. h wcifram Sirup 5 TL 

AjavpuLka üt dii,< v-idknllLümlieke Bezeichnung ßr Tinct. Arnieaa com Aquo. 

Arnikatinktur, woisso Terbess«!* von AfU^B m h & w i^ ; ist d^tillirte Tinct* Arnieaa 

IftiküorrAleiir für fflaarieideiida, von BfriLujEN ueatiibi fms Arnika, GWßftrfo, wH> 
Weingeist* 

IhimvFL'a NVrTiHfllllüj. Liu DUmt^OlllmUuttt An ik;i-A>l-.:=i-'. 

| üii de NuLrc-Dntiic det Stlftl ül Tinct. Arnici.- i recente. 

fctSixs Liniment idt Tiiict. Amicuo und LinimaiiL aniTaonttUr öä 
UIjeouniMn, lELLEB's, ©egen Kmbs ßud Tuberkulös. Ein mit Hernie i 
Amika-AuBzug. 

Ktnmnülio, Bing Tinktur aus Arnika, F&ppülkrio&peu. und lüefcfitniÄiäaea 

UJETJC*'* Heilmittel gegen JJervenleideij u. dg], bestehen aus 3 Tlttahen v.ir- 
ichieden gcßirbter Arrtikutink: 

GuuntodöJ, ftmörika^ ZatanmiUel; enthält Got-miii, Kirgchlorbeerö!. ArniknfcuiktaüL 
*-■*!- Amman, ac-ot. 

Kelseiroiifeu de* Pfarrers Kmff. Arnika-, KiueüIod-, WamsO*-,. ü^flftwi IM. 

1^7,v:tt^ Mittel ^eg-jci Hutjüdrittg iet WoiiicEri« mit Arnika 

Tlncttiri VLiliierai In Uelleux iii ein Aufzug uns Arnika, Luvand<d r Öalljui olc, 

VtitorlDhrchfr Ihibaiii von MiximsKT c-EitlaSlt Arikücutjnkttit. Tolubalsam, Elomi und 

llhenEehc Qafe, 

VfEissiiSs'ä Schlagwaasor iit Tinclum Arme&e und IWuira Kino IQ: L Neuer- 

ningi midi AnrikuliEikiur mit ALkatiua gcfürbl. 

Oleum Arnicse florum, ArnikibiUthenüL Aus dm AtDikabliitauu gevizutt 
man diiruL Datflktfo] mit Wassord&mpf 0,<H-Ü,Ö7 Free, iüierisdite Öel toi rerhLVb 
brauner Farbe nüd starkuntp *bftrakfßTiatiBdjoü AruikaKcrutai. flau Del iflt bei gewäliiLliebar 
Temperatur von WttflmrtJgjEf KousiatBiu odoe ewtarrt frtobjstan« bala Abkühlen. 
tiew, ü p yoü. 

Im ArrikabJlUbauuJG siud wabrai-licinliub di« üi den JilLitb&Q von Uönveu auf^ 
fimdetten t mit WteflnSiunjf st was fTflrhtlgeü Säuren, tatirin- und PfllmidnsiiiTe» lawi« 
PArafßne eattialte». 

Oleum Arnicae rhiiomatis. AralluwDTielflL Du b« der Daiupfd^tiHutian der 
frisch gfltn>ckim(cm Ajfnikawurzel in eLüür An«boiite tüu 0,5-1 Vtü<l gowonnenö OeI i ' 
anfangs belJ^ulb und wird ipätcr dußkJor, E& hat einen rettäpbnlithdn Geruch und einen 
^barfcn r anrimiifpcihcn nwhiuarfi. Spec, Gowkbt 0,^0—1,00. Drebntigs winkel (100 mni- 

Arnika Wdr7.ul.rl oiitbätt nacii Sunt* IiübuttürsäiirepbJ*jryJeBter, Thyrünbydra-cbinoii- 
iiiethyUther snwie PJüorolnjeLhyiath^r. In dett Düstillatiönawitsiieni sind Spuien von 
AmeistnRäurü, ferner liobur[prs4iine sowie eine hfiELcro ffture fBaMHan- oder AD^eHcAAKnre| 
ftuf^Mindcu w<iriiiii 



Arsenum. 

Areeiinni. Arsenlaia* Arien, A*=7j, Önter dem NanieB tt ArB*ü u ist wiiaiu. 
p- haftlk-b iiiLüLS Rnderaa zu versteben ids dai Elament Arsen. Im gäwöhnlicben Sprach- 
gebrauch Ist man licmlicb inkenibquEüt und bezieh net mit dem vanteliHtdfln Nftmen auch 
\ T QrbLnduagci]i dickes Elementes. 

Da» EEement Arsen ist ein stahlgniuw p ^lüujsendcr, w«n% bartef ab&r aprüäer 
Rörtier f lraldier *ieh an feaehter Lmfc bald mit einer «hnttraSfiaktit Haut üben lebt. Ei 
^r-iii?li^irt hfiagonal In iftfeaa "RhanM^dcni vom npo*. OewiclH 5,7S und Igt iioniürpb 
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"ni'iiSMji ui.ii Tellur. Ik'i LtttUbscliluM orbilKt, vcnl.iiji]«ft M &lme nn fchmeüeü mnl 
hi 1 1 1 in kleinen gftilMMdett, 1 b G eh bubilm eben lirvt-n;! Iv=i . A l. -v.\\ da ni|if hai ftLrufitiEl- 
tfclbo FfltLö nud rerbmtlel tkelbjkften KbuMntidi^erijtb. An der Lnifc erhitzt, vcrbrctmL 
es unter Veibigitimif \\m Knoblauchen., isi&er i-kunrae zu Argen jgdhiru, 

wolcbe tLiliiimlrt. An foütht« Lnft ilk-r/iclii es sieh mit eintjr *r]iwärülieheu Hant [Aisuii- 
HibujviJ ■. ■.-. ..l- he iLlSm ilJi -li in Arst'ui^Eäurt fkngrgehL Es fet nnl-V-li-h \u W&&», Wein- 
ET^LStt Atxlior, Cblofotorni Bte Vi • el knni (.'UtriTter Suhwefel^ttnre wiril es heim ErbtUcn, 

'■■■ L»Sg !•;■■!!.. - iij l! [ t-i^jl» re ir-hnii hi Ocr Kulte gelöst, bcas. oxydn!. I ■'-■ l n-mflet rieb 

leicht [»it Chlor, Brtim t Jod, Sfhwafcf and eilt nuBfirouiIcm WasstrstufiT 

Ausser dflrm k rrrUllisi rlen Ai>i'n kernst, nmn oo-eh zwei ftUotfCfri JJcKhfikaliuuca: 
*) Dm amernbe fc&wataa Arsen t we]i he* sieb u. A. Ire im BlAasiiVbcji Versuch eil* bichwarao p 
Kttssetiifl Stau kbidiefd oratio grana Arsen, welches bei dem glichen V*r- 

suehe eU^ falte n.uft¥itJ_ Hcl Jo iunoTjinen Mu-clin" Mioneu haben das spec (Je wicht 4 f 71 bei 
H'C und g-qlLtn beim stärkeren KtlM/an in die krystatflthto MutüHkaliot] ikbor, 

I. ttAraenüm metalllcum. CotHritoin* MinfdteiikubnU, Keherbeufceju&iL 

tielmarzer Arsenik. Hlr-grcnMrlrn jfEünirjter th>UJiI hnm ilita im Hunde! fftrfetiiBDieada 

rehe tn et aufsähe Arsen. hmo& Ist entweder d*r iwtQiLJüU aufgefundene uitd beim- 

minnJseb abgebaute SchErbenkübül? oder iJ > 

SublhaatJoiiiprQdjtkt au* üd oiter 

^flsAiSj). Wird der Arccxikics. mit Eieeu p£ 

mischt, der SnMinmiii'iL nztHrworfaH, sn iiäaitibT- 

Mwbt (b&woftflefceit, wiibruml iius mtitnllisi-Lnj '"v w 

Arcen nie b TerflÜdjtfgL Der iulE Urh-U rotitam* ^_ 

iiMcidfl sSi,birbcnkobolt ast ver«üraäui^t dne i, 

Eteea, Nickel, Cübalt, Antimon, Süböt, fo "darrt 

SablimiÜOB b6ra[telöli^...inW^ durah Am&Sn3f)d 

"ü'l Ar=en^-jEure. 

Stablgraue, m*taJlgUiD/ -e Oiv- 

'iaüüii d^cb dlo Luft m&hr rder weniger mai-- 
u^-uje oder ■hrnmie rtomüoSdrfrefea Krj^iiilu 
nmi Ürjrs.taIlköüg1oiiicrata wu den otep ui; 
ebenen Eigeäasdtitftep- l-> kurLiin! in rier Pbais 

liidil znr Vur^veudungf wird nur go^ 
IcgtnUccb llli Ifundtorliftiifa uti n t , lkgt i öste,ii' 1 

*u* Bereitung von 11 tegeü wasser gartet Bio Herfrfeliuji^ des letzEeren bqntbt darauf. 
^**" das tüetiülkebe Arsen sfizb ia Berührung mit Luft und Feuchtigkeit äbedbkblirb 
"^"dirt. Ji ist daiber siers miL eincir prüiagcis MccfD Arüenäubüiyd «tid Ar '■lu^^.ure b^ 
iJao arbiül. ttso dnreb Ahkochün des Steh«« mit Wn^er steij eine uicbr ud?r 
Wfintgii dflttsfl LSstoflg v^n AivsalgsMarQ und krinn dpa Stein lhhhc-s- wfodav (Uiffl Xi-m» 

lufbewtiUruuQ* Mit HftckätobJ auf a-^ine lui^lkto Uebernihning m A&enigslttrn 
ln **r Kuihe der direkten Gtftfl neben den anderen Ar-uu ikiilie-ij_ 

^ J^aöc, iu Tüuukrnketi verpacttl, ]cdigiie1i geffen niftaelitin, v^rsiili. mit der 

^imatur ^.flifi-, nberba^»i unter den D&raltefttn Bfldifigttagen %4e dr:r vtettM Arsenik. 

II. tt ACtdum arsentc©iUm (4« tr ' - nu. Balv.). Aeädiim arscaiosnui (Brät.). 
Mdam arsenösura tD-St], leid* ir^uloai (ÖttL), ArsenJ r e REure. Arsenlrloi)d B 
T*LHB(* r ArRealtp AiümIoi» illiiim. Arsen töns aeliK flliite arn^äiic* An, 0,. Mol. 

^*», = iOS, tHütii .".. j :11b! . 1. = (iefllnuOi 

^*y«Mcftff/?#ii. Da drr ßfomikorte Arsenik bi-^oiinn 4^ Q^ Stb^r»£*t!i 

scfct l&t, #u üLnpLlehlr sieh • ruwli* die 

: ^e SÜiirti in StücIcM vonriLlhig ssn buhen. Sind die S;ii.-t: C ilnn-Jisrchc inend glasartig, 

affl an« der am^rpbeü, iiad tic pove^liutaxtf^ so be-teheu sip nu^ der krj- 

2Ü* 
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ril nEHni rl-cn ilmjilii :lI inn. Hn ilifl aismiige S£nre unmittelbar nm-h der Bereitung im 
amorphen J^tititaiatle erbat feil wirrt, die amt-rphe HodilikHti»!) allmählich aber in die 
krysLnllinifPche übergebt, so besteht die „arseni^c Säure in Stücken" mm Tlieil 11115 dar 
amorphen» zu in Theil aus der krystnUmäsehen Modifikation* Sie bildet speiritiseh schwer^ 
webe^ auf dem ftmehe glasartige, au der Überdache paicellanartin; undurchsichtige BiLißke. 
Das ^pcc. Gewinnt der amorphen Medinkatios Est 3,?S8, dasjenige der kryataUin: 
■=3,690. — Die amorphe Modifikation eohlniUt sutlnu-hst und verflüchtigt eich §reggn 
300' C, die krvataltfnhiche Modifikation dagegen, verflüchtigt rieh, ohne vorher ftuwlintclzcn. 
Werden die Dumpfe der argen! gen Säure abgekühlt, ao ^erdichten sie sich *u rc^ritlürün- 
Oki lodern, welche unter dem Mikroskop leicht r.u erkennen find. Auf Kohle orhiUt P wird 
nie äu metallischem Arsen reduuirt k weichen in Damp-fform den charnktcrifttisehen} knoh- 
laudia rligon Geruch t«rfcr«t*1 

Arsen ige Säure in Pulverform benetzt eich mit Wasser eeUwierifc, sei dass sie, mit 
Wasser BhergQBGDiLj eu nächst auf diesem schwimmt und erst nach der BencUnng w Rnden 
sinkt. Die glasige (amorphe) AiSGnigea'aro wird vrm etwa 30 Tb^ die uurrcl.1 an artige 
(kristallinische) Arcen igsliuie wird von etwa 80 TL Wasser von mittlerer Temperatur ge- 
tagt Dieser AnHüsungs Vorgang vollzieht sich in>t essen ausserordentlich Inngnum. 12 Tb, 
?ieu>nde« Wasser lßsen etwa J TL AreenigsKuTCt In Weingeist ist sie nur wenig, in abso- 
Eutern Aotber und f hl uniform kaum löslich- Grossere Mengen werden von flhen rin gelöst. 
Leicht löslich ist sie ferner in äaksiiure, ferner in den LftHtittgen der litten den und kohlen- 
sauren Alkalien, mit. denen nie die Sake der amen igen bes. metaar* eiligen Sanre (Arseeilfl 
■,iinL .Mera-Amcnits) bildet 

Erkennung, Liegt Artenipaureänbydrid in SiihEtansi Ter, so rharakterhirt eie 
Kl* I' auch in kleinen Mengen durch ihr hohes spec. Gewicht Die Arsenpartikel Hegen 
daher stets am Grunde von Flüssigkeiten. Werden wiche Fartikelchou Isulirt, abge- 
waschen und getrocknet, so kann mau mit ihnen feigende Proben ließt Ellen: 

I) Mm« vrhitat es im offenen Röhrchan, bis es subliniirt hsi. Dm Mikmikop K&iot 
bei 5Q — tOOftioher Vergrößerung die oban abgebildeten Oktnthier. 2) Erldtzt mim ein 

Körnchen Yordam Lötlirohr auf Kchhi, 
so verbreitet es niuuufcteriBtischcn fio- 
mch nach JT nablauch* 8} Man bringt 
ein fitörochen in das geschlossene Ende 
ti ebes Kohres aus schwer schmelz 
FTf. le*. hararii Glase [Fig. 108) und »hiebt dar- 

über einen Splitter frisch aiiaireglüliter 
Hol «kohle b. Man erhitzt nun, faulem man das Glührühr boraenta] höh, mittelst einer 
kleinen (lj Flamme Kiinachst nur dan Kohlasplitter. Wenn dieser glüht, w halt man daß 
RcjJirehou schräg in dia Fbimme, so- dass dar KühleppÜtlcr weiter glüht, uleichseitig aber 
d?i3 Komohen ft eiiie, Sublimireni gebracht wird. Die über diu glühende Kohle tttraichondan 
Dämpfe der Arsenigyüura werfen *u metallischem Arsen reäaart., welchee sich ek gl&n- 
?.cnder, braunschwarzer Spiegel bei c ablagert. Sehneidat man das geschlossene Endo dßa 
Rohres nb und erhikt den Spiegel., so verbreitet erKnobluuchgcruch und ^eht ici Aiüenig- 
aäure ttber t webhu al^ *c]iwer«r weisser Dampf entweicht und an Jen kalten Stellen des 
Rohres sieh in Form vern Oktaedern verdichtet. 4) ErhiUt man ein ntOrnehsn mit 
*A — 4 {"hchcn Menge liTDekuen Kalium- oder Nnirinjnncö tüte« im einseitig gascblosfenen Q]as- 
röhr, so tritt der widerliche Geruch nach „KakodvloKvd" auT 5) Man lös* ein Körneheu 
in warmer Snl^Hui-e auf und fügt gewaltig t£A ächwefalwu^eratoflwassar hinxu: 'ßi entsteht 
■egleich eiji citronengelbar Niederschlag. 

Eine wässerige Lo\™ng der arsenigen Blknre xaigl folgendes Verhalten: i) Sättigt 
mm *ie mit Schwefel waaaer^Tou: 1 ; h^j nimmt sie nur gelbe Fttrhuug an ; srst nach Zusuiz 
von Salzsäure entsteht durch Schwefelwasserstoff ein citronengelberl^iedej'sehiiif; von Arsun- 
trisulndj unlÜBbloh in Salzsäure, Leicht löslich in Ammoniak, Ammoniumkarbonnt und Am- 
mo-niuinsulfid, sowie Otasenden und trahlenetuns AJItaHeD. k l} Sübemitrttt vrtvugi nur eine 
weisae TVQtungf nautraliairt man die Flüsaigkeit vorsichtig mit Ammonink, io antateht ein 
gelber KiedcrSClitag van SiUierittOüit A*OjApr 3l welcher in Ammutiiak sowohl äIh auch in 
SaipeUrsitiW leicht Idslleli int. :tj Kiipfu^idfi^ enceugt in dar tieutraEisirtuii Innung slnerj 
gelblichgrüncn KiCdeiiaebiag Vöii t'iipriarsenii CuHAsOg -I > Srw&rm* man ^ine mitral/.- 
.dum vi r^etütü Lösuijig auf einem blanken Kupferblech«.-, so etatstuht auf dieaam Araimk.: 
als fltahlgmuvr PLeek> ■ r »| VejfSftSt in im die »n&aatire LeHiiiig mit dam 2— S fachen Yoluineu 
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Ziriui Unnirlvuug (Bi r\ kni- ■-uf'h JW^hh), *o scheidet sich oUnitihlieh roetiütficbi» Aman 
41p firaunKlrwurwir Niederschlag iu*, Q) Durah uo^irenäWi Wasserstoff mir rpnirer QaoHe 
i.'Zink -| öetaft^Tfl irfer H m**l wirrt AnumigffluTe leiejil bii Ar^iiwimwrtofT r.'jln- 

üift urnl irn MAimiiVli™ Apparat n»ubgimii«an, 7) KalUvrtf-pr Mrlmjrlnh wakse* üalcium- 
atnftn.it ab. welche* im Uebotwhuia vnn Aramgritare&*ttogj ffüiiur m AtQmoniunieljlcirid 
11 nd in Mitioralfiünrnti IftHLinL ist, 8) Durch MagnösinnmLur wird Arwnigrdiiirö boi 1in>* 
reichenden Mo&gcn von Ammainumdiku-id nicht (yröftUH (UntowckiG«! von Ariens&ure}, 

Durch OiydatlonanriUel kann die arsenige Saure ziemlich leicht inAraen^iure Über- 
geführt werden. Ali Üxydatinn-tiüiiUsI hemmen in Betrachts Chlor, Brom, .Tod 1 Solperersiiure, 
Kaliump^rmangtiea^ ML-ehungen Ten Knliurnchlnrat -f* Salzsäure* 

Frilftmfft I) Die für den Receptiirgebraueh bestimmte Areenig&anre etelie weisse 
Stücks dar, wiche frei find von gelben oder T^tbli^h-en Adern bez. Stellen ISchwefolarcen). 
3) Erhitzt man ein stecknadclkcpfgrasses Körnchen in einem trockenen, blanken Frobir- 
rabr, so verti iicbtigt es sich ebne Eflekgtand ( B n r y u m r u 1 f a t , < ' a I c i u m j u 1 f a t j, S) Man 
löse 0,5 g Arsen ig^nre in S ecm Ammuniakflüsjugkeit aui Die Lususg niuss annähernd 
klar (blank) sei tu ungelöst würden hinterbLeiben Barrninsulfat , Calcium iul fac , 
Talen m, Wird diese Losung mit Sktatitün übersättigt, w darf kein gelber Niederschlag 
Mifrreten i^ Schwefelarsen). 

CfjBh&UtbestimTTiiingL Man brnifjc Otf gipBiKWto Ar^nifisaure sowie Sg Kaliuin- 
bikirbooat in ein 100 nem Kfrlbchsn, fü^o Ä — h cem Waa&er hin^u und erbitte bis -.ur 
Töllig&o Auflösung. Nach dem Erkriliuu lulle man bis aur Mnrko tnitWasfiar auf, 1Ü cem 
dieser Losutig werden mii 30 com Wasser und elwas St&rkelGsung versetzt, darauf uut 
'/in Norraal-Jq-dlosung titrirL Eh sotten tob letalerer 10 com bis zur eintretenden Ulan- 
r&rliLin| erforderlich sein. Da ] com ' ; j4 - Jodiosung — welche 0,012? g Jod enthalt — 
uuUir Sieben Umstanden — 0.ÖO4S5 g ArsänagBaure anzeigt, so ist damit ein Li gl in] t *on min- 
desten* 99 Froc. AreenigBO.urennhydnd Ar s 1 TarlnngL 

Ji//&ett'«/jrrmp. Dieselbe erfolgt unter den direkten Güten in iler Abtbeüung 
h Ar£eiukaliEn' i , Die Eur Abgabe des Arseniks befitimm fee CferSlne: ForceIkninür«er r 
r.iJiffel> Wage ttc mP^en ffimmtlich mit H Arsimicum i ' signirä .^cin. 

Abgabe, Die Abgabe von Arsenik in Substanz oder in Fütdi tou Zubereitungen 
eiuäcuiieE^lieb der UDgeziefermittei und des FläcgenpapiEre^ ist nur gegen Hif lächeln ge- 
statte L ArEenik in Substanz, weicher ^ün KnTnnicrjli^ürn und Cünsenafciren (Ausfitopferj]'!, 
auch eu lglIijj. i hü'n Zwenken vcrlnn^t wsrd. mu>. ci Ckftaan, wclob« die Firma 

öet Verkaiiferr:, Bfrvla die Signatur „Gifr enthüllen^ und wuleben eine Belehrung Ober tite 
^erdbrlschkeit döf Inhalte- taügelegt ist, abgegeben werden. Die Abgabe nn Xindar unter 
U Jahren ist verbeten, Arfenbalügee UngeEicfermkLüln iiiuh in Wasser leidat JEfaliaher 
grüner Li*a.rbstoff K D. Hulaizhitgrlln'Sulfopfture bei^emi^eüt. sein. Im übrigen Elml im 
■^utaebtn Reiche die n Be^timmuDgcn vom 2i. NoTember 1SÜ4 über den Handel 
m h Gifton" streng ku beodttae 

tt Aciduiti arsenicosum iechnicum pulveratum. ac^nlT«rieT (reber) Ar* 

^fiiik. UlftmebL Ein wci^üEii oder weiseüche«, rpcciflücb Bchweres Pulver^ inj rknkdel 
li' li f»arf Eum Bccenturgebrnucb nielit p wehl aber m teobuieebeu Zwecken, t., h. 
*ujn ^ßrtilgen tciu Ungeziefer tfejrweadel werden. Eu unterliegt keinem Zweifel, dass der 
Apethekei daüSGlbe Yorrfttliig halten darf, nur sei es deutlich als „technische" Sorte signirt. 
^Ut« ftinh eine Gehnltebeatimmciue satbwendig m&eben., so gesehene diese wie bei deui 
*ti*m Präparate e. S, S&fl. Im llbrigeu gelteü für diätes alle vorkehrfipoLLzeiliehcn Vur- 
H^briftiQ 1 wie sie für den Arsenik überhaupt gegeben lind, 

Fulverung* Das l J ul?em ÜW ar^enigen ?üiüre erfolgt durch Rcibou im Forcellan- 
Übmi, bei grösseren Mengen ueter Besprengen mit verdünntem Weingeist. Mnn hüte 
*^i 3 den Staub oiiJüuatbmen! Der ais Tbiorgift eu verwendende Arsenik kann im eisernen 
Äflrser geatosnen werden, wobei das Besprengen mit Weingeist nicht unterbleiben sallt*. 
&w Arbeiter hut Mund und Nase durah eine Maske eu schützen und sofort nach erfolgter 
Arbeit lieh durch ein Bad eu sfhuliern 1 auch die Kleider zu wechseln. Der Mtaer und 
dia llbrigen Oerttbe uind unter sachverBtandi^er Aufcirhf eu rein [gen, Am braten aber 
bezieht man da.-, fertige Pnlver und uuterfiuebt dieses. 
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Zuelter, RiiW der Mischkiirj; etwa l Prac MalotfldtarÜiJ eu muH verlltciJi dieses Uiff in 
iWVn ir I (bJiflR in T Orien, wo Kinde? mn) Bau*tliii 'linjrctoTigeii Icftmcu. 

Mau nitiU -!• b : !ll « f s,t,r1 '■ "lirwid de* IV 

Gcg^n l-'r-L-Mu i.. - rwonde^ mao folgende HQen< InjüdöM 

loch werden l- 2 l'i',: ■ nw idetiens LO >' tief ■• ■ wwuttE min da* Lwui 

„ 1 . .. . 

Vct-wendung dos Aiv.iiliH il-; Dngiij!tiiformjU*l bietet Jon Nh-.-mL^L d**s der 

Ai -^[fcik seine Giftigtail filr eine im voraus nidil - r 1 1 be^ttamendfl ! JL1| £^ £ ü «t bewahrt und 

deihiü; gtfttnlub waden 3?onn f wenn man längst öamnf Vrjrgftteeo Jni, «3ms oirjmn] L Gift 

l worden ist, V L-i in u*i daher nn^ingig ist, iuIHb man an Stelle des An=nnik* naber 

plio* anwendcri. 

moitpIlbniH 

i 
i.;. Art*b!ri I'uLt. 

i irii.iiQ Triii.'t ie,e 

mitiili )0|0 

Hjvh .iüt.! 'in <MJ 

Uljrreiiw" ij * 
Laut pUnk* L\Vl J*-üii Pttln i-ii;haLl i%frt u An^ 

ulk. 

IL 
E!p Araädri pult 1".m 

l'ütTLHM TrttiVl 

Fmet Ani?.i pnJr. : 

SLrupl «mir 
^EalnrUre^T .iri u.3 

Gljv.rir.i n , UM -tflW I". L 

(km L,Llu]i c L^i. .uyk PflJe «fltkili ÖyGfij Ajfieuilt Wk 1 «U f*lifUMi*liFiL 

L'itü ■ricalr*!» paar JA tttllnedfffl an «il* 
m»E UHi^hlix 

l>. FiirliiM Tri 1 

AdLpii mO.H 

. HMJ&lrotf IW.fl 

l'nl|p;Elltl Ki.ll 

Aniri l,4l. 

truetu* FmitiMitl vcnennLuH« (üiftkorit, tUfUrQlzuu elf. GttmdöfrtlüJiiö, wi« 
Qniiten*. Ruggon-, Wisüren- 1 Jlofcrltümor, 1000 Th.* übergiesit maft ir. einem, kuji: 
Kessel mit fljner InuwELimca Lo^unq r-öfl 20 Th. Ars^nigalun and äö Th, FotUäch« in 
2tfS Th, Wbjsct Dicitt Lösung wird in litwolbfin Weise, wie die Süluüo Fowleri ^S,394j 
ilargrttdll. An einem Imi wurmen Orte unter biäweiäigem umrühren Iftssl man i» Auf- 
*u?igung dt^r GifLlCsüiig rl 1 1 ml i die Ge4»id*D*0(jbt vor sien gehen, NueJi "Verlmif tob 
Ö) Stunden hreilet mnn di«! GniTeidefrueln auf einem leinenen Tuohe aus und IflBtL tfi 
in der Snrme oder an ein.ptn Uwwarinün, ^eeehlemoei ÖH« ra kfln werden, worauf >io 
fftil einer Hlk»1iolLaehei) MalaO^pfln^LftklDg v.\\ l.ul ■n ist. 

ßuiiuis Anwendung des GÖikornaa gegen FeMiivi .■ '.'.« r l-u iuiiftcluJ; auf tluvr Ftld* 
tu« Mi n\lü Müus-Mla^h^r üuffetreten und dtn üiirHuffi>]gencien Taft in jed« neu entstanden* 
Mauseloch mlticlül eines Caßek mlt ca. 20 eni Inhge&i Slttte sqtibI, wie ein gehupfter Tb« 
LöfTel Jjttrttgt, mÖijUch** l]l r dngotnigen and to Loch dann durch Zutreten rnlvr \ ■ r- 
schtttlftQ mtl Erde jfjescnlaaaeh. Kn'U &— 3 Tagen wird dieselbe Proceclur bei nllcn sieh 
nriedür eiagefundenen MfliiielCchern vorgenoirmec-, 

1 manchen Gegenden go-bnmclien die Landluiii^ «ur Töfittofi der ULu» uuf Haun 
Lhieren {Kindrni, Pferden^ Ziegen' frlsM v^rJiirmteÄrgeniklnenTi^» leTenAfiwendniig jedorh 
ton einiget! Regierungen unterai^l bt 

Polin »um pH^lcnkfi. ' ljltn *" ü * N^Oil S H«i. 

I.Ail icWllUfr. . , hi ., 

IC P . An&äM tttl-M ln.ij 

M|», Afii'ftSd nCti'i M Sairfl c^tbaiilH-i 

Kitrli fHrtnald irjünlUnftti &,« Aquin- •: 

*^ rei WhitSmd nrijp 

hulrr: blutfon] «Mc laEupi Qqn^L'ir o t.o-<icj«U^liui tfia' p u 

Aqwie <4Mjii u iiii l A6ll] | , , . . iS (ß 

ninisl Qu»M4&P Ugbi Hw,e *ip|rti«* viuJ 6t" t e, 

Ariü «Jböl td t u. 31). s, n ( f l f t +, Zm ki . Oft] naw*» vH era e-i-r f 

Jutvenflnnff. Die A« du Araeiilke nie ijmeimittel tst gegen wMrtig D ur 

iiceli ffne selten.- Bei «untrer Meiiikutioii wird meist ü« Fowui^firbu i.iifling TerordBet 
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ÄBiuiErlitih dient Arsenik **sf A^umiUeJ bei K.rebi t Lupir*. phaßadflniscli&n N«. 
•^kwöj&tk und wird mit Morphium und fcLTrt>5t>l IcorabiiLiH nur Zmtorttny «lur KthnpaJp* 
' Servtfldl^ü} tugewimdct Infolge von Ecjvorprion tonnen auch bei foiMerlichur Atjwciidmr; 
IntaxikatfannQ eintreten. Innerlich giubt man Arsenik r.ur Belebung dt» Stoffwechsel* 
bei renehiedenen H&utkniikheitcm, numimllidi PHoriftSÜ , ferner ■ wer« intcraiib- 

tireudn Eflbv. g*£on welono Chinin erfotgU« war. Die ^rösito Einselgabc ml = 0,005 £, 
die nrrOsatu Tiifioseüue ist f 02 g- Darfilior iriiiJuisgcntfiidM Haben wenden »wir all B pwv 
CnloSa" angesehen, düuh können nach eingetretener Gewöhnung unter UnnrJfcäeri noch«hr 
fiftl hflhere Guben, ohne Snbadön vertrugen werden. 

Bei T feieren wird noch viel AnicnÜE angewendet. Aßusserljtfh ui rorm von 
Salben frttEOQ »1» ver*-ßU5edena gfahtden, in AKhii-chun^Qn pnnlVefftmlÄD Äe* UhgeE'UTi'n 
bei den ]l&UJ*niftr4aj doch ist diese Anwendung reßbt gefährlich und von einigen Rn_i*io- 
ningen untere n£t- Innerlich giefot man ca niunenüicli Pfürden [au 0,1— 0,2 g tftRlkh) f 
welche dadureti wohhuraehend und gletifeUiu würd-:i. — Dia Verwendung als Gift gegän 
Ratten und Mfiusa hnt «eit Binföhning doi Fhopphor* iü (jlfckbeOT Zwecke WDientffcn a1- 

Technisch findet dur Arwnft Verwendung zur FabnkaUgri der ArcenjiiLiiru, GM 
MfhweinfiiTi-.rrranJj in der Öbtsbtbrikntiün im' EfitfibbunR dür Gbuflüfloe, hier und dtt nneb 
fium Ausfilojifün. vött Thierb&lßen t in der Butmaeberai beim SchwarxßLrhvn durEüta. Eine 
Lösung toti Arsenik in Glycerin dient ab Mordnat (Bizi™) in dt-r KrithndruckeTci, ein* 
Losung in B*bsaurt 211m ürauheiaen von Hussfiig {brf nftkrüsStöttfcu etc.) 

Ali Gegengift bei ArEenvergiftungan wirkt, solange da* ßift noch nicht reaerbirt 
wfc. friflCb ge&Ütee EiBenhvdrüKird, wie es in dorn AitLidotum Are*niüi ffaobMi] nnt* 
holten iit. im sicherten. Früher benutzte man das Ferrum hydricuA in Aqnn 1 ferner 
KilkwBMer und gebrannte Magnesia. AEö dies« Basen wirken dadurch anlidoUseh, dwi 
uk mit ■mfifgnr SfiHM unlftaüche Saite [ApSflnitfl) bilden, welche «p^iter durch dieMagen- 
pumpe, oder Brecb- oävt Abfühnnitlel aus dem Orgonisiou* entfernt werden. 

Antidotum Arsenici (FUChSÜ)- AI51 Antidot £0geu Rraenige Sinw werden 
Tön den ein reine» FbaimiiltDjjäen Tcrschiedemc Miechnngen Totgeaehiiebeai. 

ADtidütiiKi ArsenlcL ftlbL (Augtr.). Magnesium hydi ojyd.itun] in AquL 
MiigueeiuiniiXTd 75,0, heisecs Wnsier &0Ö f 0. Im Bedarf efnllo duieh Schütteln in Ttt- 
ichloaf GEier FJftücüe hennstcltcn. Darf mit EssigeHtLro nk-bt aufbrausen, 

AnÜdotnm Arseul«!. A. II «1 v. : UquoriA Fetrf snlfuiici oxydati (1,43 epte* Gew,} 16,0, 
Hirnn 46, wird untec AtL&actJusa vun Wirmo gemischt mit einer Anjreibnng tcd Ma^nesimi 
mtae 3,ü, Anuae 86,0. Auf Verordnung jedesmal friieb tu bereiten. B, ET&ttnEb, Li* 
qnotis Fani Bülfurid Di^diiLi (Sfec fiiw, =»l t 4Ä) 10OA Aqn&e 250,0, wird nutet A tu- 
■cblnja ton Erwftrmung gemisebt mit tiner Anreibniafi' toü Eag 11 ^^ ^t«* ^fi* AqiiM 
200^, Auf Veroriinung jedesmal frisch zu bereiten* 

Ars« nie Antidote (0-£t> Ferrl oijdum b|drfttom cum Muffnesl» {L T 'St,) ( Li- 
%imris Fem &ulfuTiei osjdati (spec. Gew. 1,32) 50 cem, Aqutic 100,0, Feme* Magnesia* 
wnoe 10,0 g mngeriebon mit Anune ^00,0. Beide Fliüsigteilea sind in gut TGrteulQ&eenen 
ÖnfafisettTOTtatliig m halten. Ins Bedarfsfälle sind beide m mlafhen und grnt dnnrh^i- 
■CnUttnln. 

AqaA Tnfßnn^ dos Giftpriirjfirjit der befehligten Grftnti Tofa in Neapel aoÜ clqo 
Ar^tiikiflgung geiffeeen aciti, Kacb mnikTL'n einfl BU-ütuckerlftfung oder ein Gantuandan* 
praparnt. Noch andere glaube^ dase es ein bei Gegenwart tun Arsenik entsituidenee Fro- 
äakt der FleiscbföubaiM gewooen ist. 

Fi: imtki'ü 'h Ton im 111. Niitb einem komplieirten Verfaliren (pharm, Ätg. 1SÖ5. 
45SJ dareeitelli; entball in IÖO cem == Fem eitiico-ammoniali IS,Ö g Mangan i citrico-am- 
motiiati l g 4 g.Atidi araeniwri 0,4 g, Sirrchnini puri 0,14 g, Erudui 0,06 g, 

EATttJß2f r » Anslricbfarb* ftr SthiffabGrten» Zinnober ISA Zktkarbonal 10,0 g f 

SC^Oj Kreide laA Aj^p^ ">A TrocküTtJiruisi 10,0, Ftfrelgum ßpO, BleLocetat ß,0, 
Mentugo I 

Arftenlkselfe enm Ausstopfen der Tliiere* L Axaenik ^20,0, Kalinmknrbünat {ge- 
glüht) täOjÜ, Woaaer 320,0 werden bis tur Auflegung erhitzt. Dann fügt man ItfamÜlsr 
Seif» kleingetcäinitten 320,0 hinsu und nachdem dio&a aufgelM, leEst man hinzu: gopttl- 
verteil Aeukalk 40^0, Eompherpufrer 10 t g. Dhut reim Bleiben der Innenaeatfl der 
TUitrbJLl^p, iiueh ob Zusata eut AüMtopfmass», 

IL Wriumniienit 100,0, Wi»nr, liekioa 32&,Ü, SeifeujaiWer 66,0, Weiaer Bnlu* 465 j, 
doppelter Kimpherspiritua 45,0 g. ßerfiitnng wie Torbcr, 
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l'ühlcu zum 'I'ödloii «k* Zuhii-Neni'ii. I. A»-iiH trttfvbfrö, Coniiiii btJro^Wrtrini 

II. Ajfjjijxtt PufitA. Auiili ju"admcasj h Murphii bcoüci im, KragbEju q. ■. 
Aütkliloroö. Pillon gBgöü QilonuHO: Ferrj aulfurici, Krüii owbtinie*, Cbialiii mlfü 
fjcl h Sejumü Stfychui M 5,0 p, Ad dl anäüiiküsii 0,2 jr, iuüit pilutua 100. 



CübilnLlI: ABtlkfclhiiiiLLlCur £iJtfti,UIJf. 

Gänel ■bLSfl.JC.Liua.LUiui-i 

Jjtj>- Aüfdi ixwukuBJ 

\.y\i>\ m ?." 

Fn:ctui PL^lliiJjtlrit 4,0 
IJorbac BflLilaiiriiB 
n«vb*a llyuhjVaJiLL 

lSrm«>Ci U EU». 

Kftlii tilLrici 40,0 

Trm^aaHbw 4 ,0. 

Ffir tt JCmrvcbra, Ein Kjcrsctujn wLnl Lin ZJuusi#-r 

4« Ailhpunltnmkeu nn^urlLEi-JeL uuJ iuiii V«i> 

KLlEUiufU ftUlNWflt All Enal! dir* Affteiitt- 

CJ|i*r«t»* irvfralcaU* Btiuiuw. 
CJgtff-tftlci de DLQfccirlilii. * 

fep. Aihll inwuJcüil 0.1 
«■teil nittfci 0,a 

A^uui,'- diMliltat*« l6,'J. 
Uu Unkt mit der I**u* ff (£00 [jc«i| FilCrir* 
imüijei". >'*cfc ili di Trvcfcnun ichnddel miu 6t 
lu lüSürcWt-ü uud Torml im* Jlitwn 10 CigurUltB, 
tud Jedhi jwlh u.lil, |f Asjurigplnr« eiHhülL 

LijrrcrJDniv JUlllI nnpnfein.1. 

Lip. AddL tTBBCd<uti u,is 
{jlycürinl 100,0 

firuul* kclM «rienkuL 

Urtuulci d'fcsLii* nneiiitUL {UbII.} 

QriDnUi 4« EH«iig[jrhl*. 

ÖACchrirt Lswtii i,ü 
GunuuL uibkf l.ü 

Ml-IIj« di-jnirktl q. b. 
M'ir luo CjninüUi, ¥uü ilfQ-cn ]«!*■ 0,001 g A/aetLlif- 

I3llft: EEiÜiülL 

(JiUUi *«jMi»rflm*|.nilKLcit XtoMiiEkLfl, 

Ejilriuii Jiluü 

Aqumi lUmLiLLTliLi 1 U 7,5 

l>iuSiiin.l UljflLi'h li l'mphm \n>i GMWlilaiirJaiDiirB, 

UiUit KMlIpturiiUfiM 1-ki ji i«:ihj 

H|j. LLquurm Ka]ü arpt-nl«Hi 6^ 
Ail^LM dwlillflljW IU.I] 

Pmiwinl UljjLicfl 4 Tropfen, illuiJÜilLeb IjLh |m| 
LA Tropfua iq i«i£uii_ Uid NMiiijijiL'iifl-'i-ljU-. 

Ifljecllu Niträl fcfifuJtiJii 

lilCiutk. Vut^elir^, 

ELfi Adlli fcJÄJLLCud. |,l. y 

Ltquäiü NAEiil cuuaü«! (4 l 1 !«-) ftceta 

lu ktuiJj. UllMbeU »liEuJUlJrfl unj Ell lEäriLÜii^n 

LJijL+cr H»Lrl1 ar«BEtfsaiL lUiiLtm 

AdiU »r^,.|iJ«j«l 

Aqtl^ dfl*ÜIU$tw U 0,1 

§4luLUtn| idJ^r 

i"njuac CtnnaosuJui b,o 

Mivm 4k-iLlLLal*s 10,0 
Üb LlLi:i;jy#l| |i*v J**i U r ilu g >= ig T^pAm, fm 



Liquor ireEiEalli Y^Lisrut*, 
iL]*. Auidi xLH^üietkli 0.1 

A^di hrdhüciiLüridtii^j 0,1 

A^UM cLi-PtiJLiUar! H3,0 

n;^iJuijiJiJi5i.1* S&Trrtpfcn. 

Iji^uur Jirftr-nLikllH mm Ftrri} (.'a>41H 
IE|). FeCbu-JviiJJl Lurtürid 

Llquarlj KjJIL ithüei Ii:ijbj iA ij) 

AiiMM Lftja 

iHi fitekllBHt-hL 

Liquor AmanleJ bniuntl Ulkmesk«. 
L j 1 j u ü r 1* u t a k ■ j I. A r# e n I ■ t L ■ gl 11 r «j -1 j ■* A , 
".llüiiij, Voncbfe, Kat, iflrta.fr 
lip AcMl nftv.nli?D«| 

KbJJJ mrbriM 

A^Llai? Ji.'iÜJ]aLMl AI J,1> 
Öo^iüuqI idde 

A^Lküa q I. juJ il>0 h 

/■HiüJUIÜ UgiMi. S~5 Tru]i£i-2i Lu jEBflktTWÜlBV Im! 
uliruuiiuljer; kliiLLliEuuitiuLlfiL, TQrnlEJ^IerävpLLUi. 

Lili|uujr ir^nJrl hjdrocbkricuk (Hril 1 

LJiitiDr A-Qldl nrimiaiK (U^&l), 

b1 L | ü . AclJI arBL'JiJriiaj l,U 

Al'i-.Ll l^üniflduri^ itti^i ltl.fi 

AifUHe dflBÜUtibui H^Q 

l'Lrf-cli ErKiit£i*ti iiufinliiiiD uptl ilüii 

A411H dL^ülbiUifl ^b, «a iuu.u. 

l'UlB; MUtttttlft DlTl'UYTlLUh. 
IJUPtTl'TJUiy'a A q t t|i 4 1 EU 

Kp .'lcLiJI iLLhi ni..ni#i u,l 

ii/'irTKiC. i'Ilk-niÜ lUltja ^0 
^liiluij.i üliibi'.'l 10,i| 

AjCjSH J<:h Li; JftUir i|, b. 
Bt tizui pini» nidiiii, 

rilulne fcri*flltiilüi JÜuin.'iiJiüiJAr MiAll^. 
PÜMlb« aBijilLckc fdl-Ufll«* 

(M&tLLli SüBuk-DEJx), 

Et|j Aciili urniisjoral Q^ 
('LjiiTiBi iitKri &,ü 

iVinuDkS ar.i!.icl l,ü 
riiüil BÜOtM HM JeJä l'ÜJif clLElaAiE u/?.lf. R Ar- 
HluIgflEÜIPft. 

1'UuLie ÄhJiiLcüiti. i;K:>-niiitj.j 
lip Adiil nniuEila3fli j,.< 

* il^gtl L l 0,0 

HjidfciB T.U|uiriLm. r Sujft 

M^dlDKJnkM ümuni.1 MD-bk'-l 4. •. 
NiiNt prlliiSEu. I00a J«J« PJLLe «tnUUL 0,001 g Ar 

HKIlii ■ 

1'ilDlH l'flftl BttWifliCfl«!, tViirai. IteTuL) 

AitJiI: wumko ii 0,00 

I ij rin Eii^ri 

Ruitdi liqiiMtUa üb 1^ 

ri:n : i ptfUlifl H .1- ■;■■ L 'lLI*jj *-iiiLia]i a i3Ql k Anciilf 

■tum 

DLhm PtlttB bubeli »liLtlL'liiilriiltlL iftfn]^ £ij |. Li } i. ^ 
*cn ArftCQWiBAüntDCt Hbao *JiiJcJli!#!i iutuü 

LfeüyiMHI T*VUrWUlJ*L 
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«Vddä itmilecoh tU 

JipOUll ID'.-'lJji'U i i 

finnt pilubo 4&. Jtde rilln prüiüIi 0,[HM& r Ar- 
k.m k .iiuct. MurfifDj und item]« ju l ftttl Imü 
[atMaalttiBiu 



tcji, Addl vmaäo&A W* 

TrajpsrtnEhivr ftB 

,..,£. ll'iuuui uaUid i-*. 

fall piSttla-: 1 1 

fllülAC- «rtt-ILlcid» Ll: ■ 

li|h Cblnatü aulJurtcl ?,'« 

Arldi ftCwnktnL 0,1)3 

Ei trau Li Ypltriutift q. ■. 
Fsa.it [illnl» 39. Jedu Pille flbibAll B.ÜD1 x Anndg* 
iBilhl 

VWblmt fübriruFHQ ÜURWC r 
K|i. AiiÄI lncntocwl ü,l 
CbinfcL vulfurtd t,ü 
ColiBT.-rrB« llumu: !I,Ü 

fest pfLuta UAL Jtda PUla «itiHt 0,0033 g Ar- 
MfiägllimL 

HUbft ieUlbnn. (tfat. Ferra). 

Fit UeEHttur Amu-si Ti»dJ« 

ttp ChLnüii BHirurid 

S,0 *,** 

tHr^SirunJ P«rt °. a ü - ] - 

AeJitS w*eaIoöi[ 0,1 MS. 

Ain jertur dieser Uul^n lind 100 X'LlLau tu f DruuUL 
riliLlaMvisLlldnaiD «niba]H) r Üö3 s< Arnim TühL* 

pur PDlr Ü.UD1 & g ÄJH.'nijp4iim. 

PhIiIh ■rsaaluUi. Du litis lacu I'itjuiJ 

tuifii «teiifolleiii trttiu 

Kp. Aütdl ■HtmitiOlJ l.« 
i?liiauiliiri B >•,: 

Itnaltuw DlUäuli »|0- 
Vbf Jl+üj üfiLmiiLh inU iVp**ht eder Ü uiuiaLietilclui 
tu eiiim ilaiLDi-n Brei »urbhiua, iraidau ulLUcIi 
MLft^Lp a.n1 Am KLri'ltfBi'MilirfDi- guitrlcflen wird. 

l'uuJr« eirUqru LUj ■ u ■tmbJciiI*- jUuUl 

^Fono^hF du frt™ Ofl-itteji 
Li. Artdl nfHiilMMl 1,0 
ClfnrihitrU fix** 

CarüaiUil Spe-miM t,0. 
Uli Wuii-r nrnujÜtiTi-n wtö ttffctt. 

Pitlili *r»*bLtalli COM] lEtgiuih^ 
Cu&m'l?Eiei PulTt-r 

kp ClniHiLittr;« EW,(I 

Cflrtjouil »nlarili *,Ü 

AcHK irwniral tO.C 
HK Wiuv oder OujHttJljLl4lplni tuxui^Lctu *U 
dl« fürignn. 

hp icMl UWEÜOMt M 

Cbmtaü 

önnjlniiisBliraftiUl* l»M- 
^'to ill« TL-rignn pnaiwücdun. 

PqLrll «HltlEUl K*W*Mi?lt- 

lL|i Aeldl UKualooib t r ö 

'!:;.: ii tii jutfurid 1,0 

lä.'-4mniyri dilaraü m(l4* $ß 

lulili rAbtlfq^m fcrtfolfalU IEuliehpc, 
]'[> AddJ urfunSwiEl EMU 
Saci'lmi LmILb "P.O. 
WrMa la iwtdi fiu, J^«t Pulver enlblll O/HKii e 
AraüiLl(fitii L ri- 



4o1ui4 d'stiü'i il i u ii m-i i ja«u | 
lip AcidJ JUP»ulaHä i>. i 
Aqua» dukiKUtau n»,o. 
UUi 1»lmiB 111 lHati-iJ i,tfliii:r wfa bei Aw ^rfnlin 

ä^Iutlu arntuIrfalLh Pm'JEkutB, 

kp, AcLül ühiül^jaI 

KaHJ urboiLlei *fl L 04t 
■i lllü« d»tl)laU4 ioa.0 

Spintijn MuLin--» Ü,ü 

TmL'lumß Alkuuuu q. m 
ttvnii l ÖÖ- fiü — -W> Ü^Ch 

Sotnila «r»rLkit]ji Iikailü. 

fctp. AcLlU At«&1iC&ii 0,1 

A*|uai? dwtilhUH! ILVO.Q, 

SpLjLtuH fir*.i-|ifl1 iih. 

Kp. gplritui VLnl ilto'W 1 Jjiar 

Aciill nnenkiMl j»u]i. l p 

KapliümiLuL */f. 

lUi-lil ililu Tödten. der h: Lisi EfcL 114. I n*^ L l*=Li II- 

fituifül nnccu ftn ijiB.fcji-'Li. 

LdgiLthUiui ftr*riiIttLn Cuuj-ih. 
fiufji-Kup AttSmilVlL 

Kp. AcUll ILTSiIblcHME 

läuiruiii tlc-piLniLl 111^ 
Vu£\ieukJ reft-L 15,0. 

L'ligUtHllLD nrHi!tlJL I 'jJD HJU.T.IIUAb, 
UlL|jUlMtEUp] L'klUU, 

l;p. Puti«h* hnetiLadlR Cawmi LA 

UiifUtbü (un>»lico-tul!iajiLiLJ UrlLiuvridi li[ti 

Vit« UnlaBtuu ■ItKdeo-ftryt.iLlcAla 

O LMMMM T. 
lip ArLdi traaiiiewi lOOOjCk 
ZUM «ttitrfd oOWjDL 
In dvT IT^SOhcLoit Moii^ kwlHudciu Wiui 
CclArt »u BUdani für 109 Schuf«] i.L^I t^uj, 
ü«r ScEmfc, Gin |jwwniuir>k Bad & Wluu.1 i.j 

V#t% iialLii^ UiuMaiitl |itHj eeiuJLlii, 

■l) DaulHcbu Varpclnlft 

Hl?- LiJ|uurla FüWleri lt'jU 
Aqu»u Cliuliauiu tili Hü,Ü. 
TS^lluL 1U — 1j Tapfen l*i chTdiiEs^-tiüiu ELbpiiL 
l.i iluKlUciac Vvttulkrlft. 
Hp F4lulT»Dif Fcwltrl 1,-0 
Sizujil ZiogiberiM 111,0 
AcjBM J50 r ö. 

Ijfdmil lAjfllcli 1 ThedüffuL. 

UL LlbLiLinnLum Ar*i<ükali! iH|U4>ruitt. 

Hj. Arid! tnoDiviJii pulv. ".!.)■ 
KilFMÜ AI««« 
AcM iC>,U 

BpidLu* VlüL diluti 
A.JILIU' i?u1iuülj]lLi aa 150,4 

Ulu WtTisl*ai"ii:b wird iDjrlli'li inll Ji:Bj LJnljy^ui 
ilimehlcuB-Uu-t und tu dii ElUitLöSih: tdb^AJm 
(bül Binriilknptial. 

Vcl. LtiiDor ftriPblciiluq CAUiLciif rmorituu 
Unbalurr Blrchplinclnr. 
Kp. Addi iracnimti »ntHii Uyfi 

Kqll CBlLiUd Ju»| ftfl 

Aqkiqe Jl M i lHW mi 6,0, 

llkii kucbl bk S4ir AulJufciin^ und f&^t li-Lutn 

AloJb fpulveimEft« ';,:- 

plfill In 

A.pjüu^ d^UllflliU; 

Spldtui Välii ^Ulnü HA M,ü 

D. & DU) 0u*djwuj*t5ltclji; lifiU&U DEbguI nj L>«- 

■ Lir4d*r-u (Wl Kivlt*, UlililAlija, l'^WBJTOU). 



am 



Ar?.- II 



■■Ji- poui -^ Ualn d« TC5FIU! ..-_- ,i 1 1 i 

«ri M r «f*fenlttti1 gegen ttludc dar 

; I ff*. 

Ü]i. Midi iiTBti.:. HJö> r i> fl bfr> 

I »ulfmid. 1,-mJi LttflOjQ (iCr k# 

liadlcji Geu.tla,ü3 n 20Ü,m 

B ITlr cErea tWr S 

fcitm Gebrauch TPtrJ dni Pulrer tri dl«? pw>. 
Snrögr ködiMÄei tVatiur {tu Hnom tsipIcnioTi 
KcsaeU ffefgEfflgUi uni[ ].i | Vaclii, 

AjI| dJc- FjfjidL(tliMt nla kuwaniM» Bad inji!- 
».riilrt wf,rf4?n f *a hi iLnlt drr fl^&tffclicn dhf 

lAtUchff JIctiro WflSfiT J=ri Tii-hitiL-b 3£ir* I'oiJ 
■oll [V MLnui™ dnHxn, Ytttfetäb* a m • - b i feljuaat 

i]nrEco-ir?*ii!nil" 

TtL. Pul* unrnJul» 

£■ £*a tflUtWQffm dtf pf«. rilt 

Pari na* KxüUa 

Aluminii puifäiti |& ».0 

Aqme t[, n. 

M. M tili pUlEI. 

Vit, FiUUr antuleulfti tfintiriLiti. 

ftp AcJdJ srarökoBl HuMtk fuU. !>;» 
lElsInmuaiB CnliDiL Sfyfl 

Fuji©** in»] Ina* 

A^itn* q. h. 

flaut jiiliifa* m Jede pfife ftnthan f^fl Addl 

■ntslcoil. 

I> H. Fffcll Llüd «buidl Je du* PIN, (n*| dfiL- 
i'H^n I,ddcD, wVhn mlff FuWla «VMnlcatui 
crivnhtit ifml'i. 



I ; \t j-Jj UWtaa§J pulffli4.11 " . j -I | "' 
NutrH cwtoald djJr r ;..-i tfi 
■ilj I'i-i rn (Ji 

II HSjO 

l>j'DU:r i:ü-ji da«* CO. 

S. FrDli im il ataud* Ji- du FdItw aul itaa [ m 
KnTTsiLlNiiicfcwt, Mangri an FregElmt, afagcp- 
fcell, Wurm, Flnritlra rEü.1. 

VM. Pslrli ABlihAthi i iini. 

v 
HöNM Efllw t. arjjrit Pn ml Tran» d.-r ]T. i.[*. 

n, 

Üfi Addl arMTiFrtiaJ ü,4) 

Lq i'iJIt'hföJ-m xu : - 

Tnlfli roSnfutn prjHorum. 

A, 

Hp. Aclll fciflflLln-i ii.i 
Kai II Ucni 

fnicl jühi Carri t^ r fl 
i^.s iiil«i JC. Für Pfordi mli Hr1i3reH*r Kniltj. 
ruisff [«ijcltfli Jp 1 P:,!f.T 

B. rnelUch» VoFlcliitit 

IVp Acldl ■runkäi] 0^ 
rinlbaridum fmk, \),& 

BCiirkuiafE^pu^fr Einm»! SJflic-Ii mit .U-m ^mfer 
? i3 K*1^im. 



tt Liquor Kaiii araenkosi ^erm.). maUuoi Brftenic^utM ^uauiv. tßi 
Llmivr Potaiiü oncnllh (U-Sr.) ÖöIqüö arienlöillfl Fowlerl (Anstr.), Liquor 
irsenlialli (hrlt\ SolaM d'Ar^nlte d« potusie (Galjj, Fowler^tlip Liisnq^. Dieses 
l'rapamt stallt meh nllen g&um&iftfi I'iiärmakopucii eine mll Hüfß VQä ihttll bßreltüte 
öJnproceötigfe LöBiiiig der imäfcGn Säure dai t AOe Pha™sko|rfteö acbroiban vor; l g 
■rsenigo Säure und 1 e Ktfumkartou&t [nur lf«St eclutibt dafür 2 g KiilifLmbikorbDjmt 
für) mit Hilfe i|pr eni^dcTlkiiOTi ^[cnrra Wahrer in Lfltnng zu brimren «ud die DJaimg 
rmis fcMla« nuf 100g 1^ cem iffltofölto. Pn^^» weilten i[f« ein^lncn PlifirmK- 
köpfen ab in dsa RTomriri sehen ^n- 



'.■ -'li »"PöTconI . , , , . 

"' -ilil cailxtpifl , , , 
K'4111 hlcnrijQftid . , , , 
fplritua JjlTADduta- 
TFHlul« t4T0fidktlap iKihiii 

Splrlm* 

ÖpLfi(ui Af^EJM^w comp. . 
£firJtua äjTjuiaili'J . 
Aqua« it i. n.t 



Atiirtr. 


JJi-ir. 


M« 


li. . 


tfi m 


J r fl" 




^OufiH 




|[KV0«*l 



U-S[ 



Iß, 















1^1 

tOO.ftari« 



Die hrir^ifillmiaf ür/%t in der Weiiö p üdss tau hs einem frübirgtao Ig der ge- 
pulvrvitön araani^en SHuto mit 1 u KtdiuinknrtMffiJit (ad«r 2 e KftLiiiiiibikjirhpnftt) $W1Ö J s 
nEclK juehH, Wwmi erJiim, !>j^ ^olistlRdi^B Auttossuiig ein ff etmwi ist, *üe Löbud^ 
uiit Wasser iTidhnnf und, abgesahwi von den übrigen Znsttaeu, mit Wanej «of 100 ff bez 
brimjt Wühlend s\g% unter diesen Ümsanden der gnn^c AuflüioiigB^DTfffiDg blML* B 
wenigen Mtzmton aljgptou, fcunn or ifea, wrnti mnn vnn Anfnug im rtfttWnraef anwrn^r 
Ffimdenlaup kfitztf fren. 

dk ä«|iaitib«-«tt-iiittU:ti Werden ö cm der Lösung mit einer kalt bereiteten 
USiüDg votj I f Xnrriuüibiltarbrtnftt in 20 qhzq W4««t sawl* dnitren Trüpfcji Stiirlifll^uuj 
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- ^ f . sn uniiFen 10 r, in '% v muh! . , "'.U»MiLitf eatflrbi *erd<w a..i TOteea KufiAia 
,1 ccm der Jodlüiuug (■= 3 Fronten) iüuep BUutJiLuog autirmin Hieran Itfierimfli 
■kn uivb S, ÜSt», tLiKs tÜO ^ m 3er ITüTruiMiOn Lflsung Ö f 0U-~ 1,Ü0£ ajacni^e «Silure 
Aa a Ö a enthalten «allcii. — Uan bÖwkfcäi duss narh linderer Zelt der Attri>ewahruu# diu 
KiiLuTihrr^nit tueihvciHS In EidfamatBCiiial Übermut, und da&B alsdann die mittre! heilte 
fflfmftfluiitytfirhfl tJt*ttrmnun& eh ni^rißti Werlhe gleiit. 

Attttttulittty- Die FowTÄnfcch« Lfttuog tat diejcHijre Itorra, in wcldier die arsenige 
bluftgEten verwendet w ml. Flßchslä öab&ni j>r.> &m tifi p r jjj-g die 2,0 g 
Aii-rr Gern I ; 

III. ttAcidum arsenicitum (Ergauzlij. Aride irriniiiu« (QilL}, ArBensilur*, 
krjiUlllvirlP. irtenl« hsM. AsO*B, + '.'Jf.O. Mol. Gew* — i:«l- 

Mit (Jen« Namen , SlEeci iftuW mrd »mihi das obi^e Eh r Jnti als auch das Arcen* 
1 1 ü n r ■:■ i yd .W ^ Wt-irhiicL, doch halsen dos Ergäbizl). und die OftlL dn* Hv-lint AbO^Hj -f- 
VfjffjÖ aufg-:ij"'iiuiit:ik 

Dm#tetttm&* Ku Mmglejtf in eine* tUjtort* pde* einem laiitfhiitaigcu KoHica 
LOOTk m "■ ta ri'^cug«a«n Stufen mit IflüTl», flAltiüroisliure von l,3B ppec. 

tiew* und enviitnit totgSUtt, Infi StlcksLtfffäiydö nicW müht cnhvi khen. DE« erliahetio 
1-ösu.ng wird v..n. den unverbrauchten BfcuckfcQ abgogüsüei) n&d ojr Tro&M verdampft. 
r^CT Rurkfitand wird in wi-ntg WnEScr gcUtal um! aur Trmknc verdampft. AMuin last 
man ihn pödüÖOlH >i' tVifts»r nfld prüft die Lösung auf arscui^e Säflrftj inilcna man .m* 
uiät Natrijnlnngc öeutrali&irL und mit K jali llji i -I i ■ -1l n 1 1 1 ut rerjulzl. Ks darf keine Grlie- 
iri.mii; eintretCBL IM u&ftaigfl Saure nicht mehr ^gegen, so damrii muri die Ltofcg 
wiederhat mit Wmüw ein [»tat ^eirjogiuig der MpuLersiÜLre) und troeknet tie entweder 
auf dem W&PwrUnile efa, uder man bringt sie zur äirußkoitaiRtcnz und la^t sie in der 
Kulte kristallinen. 

Die konc* iimpdiek^ 1 LCmaag bat da* spee, Gew. 2,"i. die Im Handel vorkommende 
lirujikipe AjMflKHure hat da» spco. Gew. 

Eitfenschaflen* Aus der konc I^nn.a; B«neiäct aith die AJsüuiHurü in Faraj rhem- 
her Tafeln odw PHimen dai Pönnd At50JI a -j- l /ÄO ftü - ^ ^ ^®ü aoer tommt 
Eie all tretoe krfli^ls^e jr^se freier all ein '.vni&sea gropeF Pulver in den Handel, nulche 
Wasser *m d«r Luft anfnehrrben iind *u tlrapföüT Sänre EÄrflJefiMtL Sic icnmil/E hptrp 
voraicktigen ErhifÄen. Im Probtntthlfl Ln:i Bt^l LÖÖ* 0. Boi stltikerem Erhitzen (Eüth- 
fthtth) zarfalU sie in Saüorstnlf uml arscnl^e Situro, wdehc beide flüehtig sind. Bei 
UÜ a C, wird sEe wwserfrd und hat dauu die ZiiRammengotzune; AeOiHj. Leicht Walicb 
in Waifer, AlhfQölj, anth in GJyeerin. l?Ec wteerijfü l.i^nni; liefitzi. mDlatli^nhen Q^ 
seamack; fie entfilrnt EaliümnntniaiieiuniJl aiehL Sie wird von -Sehwe.fctwa5ser>irjff nicht 
direkt gefüllt-. Sartcrt man sie aller mit .Sal^liurc an und orwMrni l ?io, eo erzeug! SchwefeU 
wasEersic£E allrnftblich cin^n gelben Rlotosehta^, «ß-lclter je nsicti den eingolinlienan Be- 
dingungen aus Araenirisjittld und Schwefel oder ans Arsen ueiLljisulfid neftteht« — Aiti der 
niutrtUfirtan Lösung l'iLlt Silhcraitmt rothbmniics SilfocraniqninL^ A|rjAfl0 4 . welches la- 
wcM in Palpe ter&üure al& nach in Ammoniak loieüt IMich tsf. Auf Kühle erhitzt, ver* 
nraitet di^ ArsöüJÄure Knobküeltgcmeh: im M^ftsii 'sehen Anparate führt slö enenstj wie 
Arsenin^lLure zur Bildanp von An-oinvutEerstofl, Sie tot eine drei basische Sänie^ die 
Sitze heimsen Arsen inte. 

Mii H^njAfttn Mixtur «nLüleht ein wciiEer krystallinlEthcr NicilersiMag von Aimim- 
ni um -Maines i u m aire n i ■ t ( MTW ahf l i i l« Am in nni ek- 3Ü fl^n PS ia) AaOjMjCjNH^ + H^O. MoljbdÄn- 
t'lurcfltrongt in TAisuec^n rlor ArBönBitura einen gel ben ^iedfirsrhinfl;, welche dem wn Phes- 
idjorBanre älinlEch iäL 

Di« ArsenslLure selbst wird tü<U*£*utlscfe nirhL dn^Lgen werden einige ihrer SeiIh 
^lir-fapr;!.!!^ h thenutzt, DkSinrt ist giftig ent! »nseu^t, im kono. Zuatnnde nnf die Heut 
tf «bracht, BraiidhlaEeiJ 

*Wfb*W€ihrun9. \ «r Feu^htic;keil ge&ejiütat, sehr Wi«M?kÖn; unter den Ai 
kiüku 
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tt Ammonium arsenidcuin. AraeniaH amnionieu*. Amvouruiüit, imn* 
■aareN Amnion. Af$0 f (NB,) . Kf)1. Ekrlfi LW, Kanal Wfcdadttfdi I . - r . rtw min 

kerne ArscTiKiiiLiütt'Piiiijj; mi1 doftynltgm SalmijLkgdsl Itbrälttigt, rnit -w>in gWcte« V.>lnni 
Weingeist TftruaiftcM und daß abgeschiedene 8&1« Lii^Lir^TE Tage htnilnri-h. an dar Luft 
ohne Wärm Hinwendung trecken worden lässL Es bildet ein weisses, in Wasser Leicht 
]ii4iobea Salapulver, welches in einem gut yeTst'hliwe-iiea Olaagafflsse in der Reihe der 
direkten Gifte aufzubewahren ist. Maiimaldnsig O f ÜÖ8, maximale tiesnuimtdnsiB auf den 
Tag 0,02 g, Man hat es bei verschiedenen H mitleiden empfehlen, Sehr YOlliehtig 
aufzubewahren. 

LffMI jlihi nlrnlU IHUTT. SiOllElo ArtGäfcjtlli RiZlK 

lip. AintnwsSi anötüdüü B,l ftp, AidiuüuJi ifKnldd ■B P Ö& 

jÄiliiflp dMlillalru? HHj.n. A^iiai» dcitiliftlu SOLi.n, 

Tlglklt 1— H in.iJ 10— IS Tropffn. ttuia«i» uihI Abendi ditcö X*ifflr£ct t Uixu i k.\m- 

ff Chininum arsenicicum. imnuuru Chinin. Anättet« de quinitt*. 

^[t'^Ut^Oj,! .iljAöÖH-SJyK Mol. Gew* = 831. Zur Darstellung Jtist mau einerseits 3 Tb, 
ChininehJc-fhydjat in 200 TL Wasser, andererseits 8,1 Tk NatriumarsouJat (Ah0 4 N%H-j- 
7IfjÖ) b 100 TL Wasser »ad vorangeht beide Lösungen. Der entstandene Niederschlag 
wird abgesaugt und aus sieden dem Walser umkiydtoJUfiirl, — Farblose, au warmer Luft 
verwitternde Priiiucn, in kaltem Wasser schwer, lnäctiL in noiEsem Wasser ItfsHeh. 
Die wässerige LÜsung giübt mit Silbern i trat rüthbrauneu, nach dem Vorsetzen mit iSaU- 
stoo und Erwärmen auf 80 fl C. mit Schwefelwassersttfli einen gelben Niederschlag. Il 
der LfeniLg des Silkes in Ghlcrwftssor erzeugt Ammö-nkiMiiesigkeit Grün, fürt ung (Thal 
kiia-hiu-Reaktion^ Das Sah ou i liLLli. 12,3 ?roc. AreensJiure-Anbrdrid A^O^h Htahstgabeu e 
pro düsi 0,02 g, pro rtie 0,05 g. Sehr vorsichtig aufzubewahren, 

tt KaÜUm arseiliGicum. Amol» fc«Lkiu. Eftliumarsenial, Sei arMidult 
AUcqükii. AslLKQ v Xol. New, =lh(h Es enthalt 53,0 Pwe, AreenBiLura A?.^ welche 
fi5,5 AnonigHjLLU'c ASjA ratopreäü« 

HereftMiff* ßleieno Tboüe hKuhstfcin gepulverte Arsenig&fture und truekner g& 
pulv ertor Kalisalpeter werden in einem Hessischen Tiegel so lange erbittf, als DUme-h 
daraus herFürtreLca feine dunkle Knthgtuth ist nicht zu üuergebreiten}. Die erkaltete 
^■■■liinelxe wird in keimendem Wasser gcltfst, die Lüsung, wenn nie nicht sauer reagireo 
sollte, mit Eksighäure remer gemacht und dann ssur KrystalliBation gebracht die letzte 
M«tl erlange abfl* Yflrworfuii. 

luii/eittfvftaftcn* Ein furbloses, in vierseitigen Pneue» kr)stü]liHireudca r an der 
Luft beständiges, in Walser leicht Issliches Sal^, des^co Ltoung LAokmiu rüthet. Eü isi 
üebr giftig und mit denselben Cautdcn tt IwJwnhl'öu wie die Arfienigsünit:, 

AnfOewaJtnntif. Unter den direkten Giften. Man #]ebt es tu Eutel^aben ton 
0,003—0,005—0,000. liocbstgaLou: pr& dosi 0,007 g h pro Ja Qfi2 g, 

tt Fllegonpni>Ior, Ldsah|>&pier; weldies röth gößvrbt und mit enlnprouhniiddm Auf- 
ümak wnnhnn wL, wird mit folgender läufig RütrJiiikt: Kulii anenicici 2 f 5 g, SiUwbiri 10 h O, 
Aqua« 1 0O N Ö i Auanasütiior gtL $. 

Mnn beaebte, t!nei dieseB Papier nur geneis (iifttjcljuiu abg&ytben werden durf. 

Kiibkulh-Snl^ AU E^atsc der Kubkotii-Uäder /um Befesfigea von Boiwn auf Lrin 
WAbüti in der FUrbcnes ilienl. das oben liösebrte-benfl Kftliumnjweniat. 

ttNatmin arsenicicum. (Helv,). SatrlranirteaUt Arsentalü de aeude 
(Gall.). »oilll Artenai (Brie). AsHKa^ -f 7 I^O- MoL Güw> ==31«* m enthalt 36,85 
Pf (in. Areecsaaro A540 4 . 

Bereitung. Trucknes gepulrcrle« NatriumaiLrat 100,0 und fein gonulvorte Arsenig- 
süure 11G.Ü werden gqt gemischt ia einoin Hcseischcn Tiegel ao lange erbitKt h als Dimufe 
daraus hervnrgeben, einedaukle Eothgluth ist jedoch nicht au Überschreiten, Die erkaltete 
Schmelze wird in ihrer Sfachen tfenße beilMld desüllirten Waiser geißat, dlelöiing mit 
einer LUBUUg von circa l&O^O ki>sram$jrtem Natrininkarli nu bis aur alhiüisdten lleaktion 
ver^etKi und bei 18 bis 25° C. zur KryataUiüatfon gehTacht, die letzte Mutterlauge abfii 
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rcxworfafl Wsihrrnd dn KtJtftaDiinttiüTl ist <$fcrffüf *" nHiIrri, <li-- d)i H^iijkcit b!?'N 
ulfeftliF'.-h reftjrjor« Die n hiiF] Anwendung- v*m Wurme f^tfockanteii Kiyptallo mn^fu in 
einem gut Tfr-rli!:i4.?onen -Tilade jflf« aufbewahrt werden. 

Eiff€nsvh(rftrt9. FurMfrae, fffiffflattfioh* Krystfillo vnti RfbwnHi RHiiiEim-her l: 
tioa p Iffetfcb in H p fl Tb, Itall cm Wasser, mich in &5 Th. WamgtbL. D^ XatTiiimnr*eniat i?t 
*ehr £ifü£ nnd wird mit ilcreeHiGn Vo-rsir-ht wie die Arsrnioünrc aufbewahrt und be- 
kaiufott. D»dAs NatriiHnatsenäftt je tifi- K Iw Temperatur während dpa KrTHtnllisattnnsrtktüfi 
rtoefetetonti ITemcren Kry.*taltorii«eT bindet, e& Tcrncr loielu TorwitTeft, w tet die Ho- 
fftimmTmg seiner f^is tiinc etwas unsichere. Die BriL bat daa wnsFCrTrdic Sak Wifgfl- 
no&nn.«fi, welrhe* durch Aiistr-Tknen rler Krohrtle bei IrSÖ C erhalten wird- 

Anitiffidimg* Dafi Nnlriuinarecaiat wird in den^clhcn Krank bei tFfrtlleu iiugc wendet 
*in die Aftcaigsaure. Sinn dichtes zu 0^01—0,002—0,003 (f. Als MfinimnHnKifi »in>i 
O.0OT» J&rfl £&ri and 0,010 j.>r* dit (HeIy.) unzuncli- 

Clfftirtt** ftnlfphrblflkft* TffmUBttXA Liquor Sr-.HI anrnnili iltrirj. 

H* N-ntrU nrwi.- i,w ** ***** ra^dri tmhjürvä l b O 

ftqtt» riimlLLIjLEn» W.O. S™ 1 WpMI lirti-hieirl rrjul I.SK) 

»hi trinkt damit HJlririMpkT HOO L>m] (rtnl Aflnw il-pntHI l*tn .=■ rj K Bl ] i..n h n. 

fi-rMpt narL dt*! Trwfcnm 1TO Ö|mitelt, ™u »ltt*« inflhtcilli n*r.i<u7x 

4^h*b fsdc fi.nr»j: S'alrrumarMTiini rnlhhli Im j^ jfutrtl STwnid*J fl,i 

ü ntwmf ^(lieH l-s mal ]* 4-& Stftfis Ap|I1I11 , <ii-.irj]itiflP woa 

Uftm »««lull. .4 Ut.tt.il«« K.™ t *""■■ »J «j»2 '> ***** nlP V '"W«- 

P:p ZfrrtrU irisiilekJ 

Aqmn utatJluUMi IOQn,D, PJIftU* S*trJI fctmuikLfl ntETT, tiKVKitnim. 

Bei OTttflÜMtai AfftkltanHi ilr* KchUmpln und Rp. Eitnmtl Hnnlt fl,& 

l'jiilirti AJtbHM 
Liquor ir^nlr»tli PiAWm Slfttpl AmtolB rcnmm ö ■! •. 

Ni.trt«Tii fln-riJi-Eeiirii loJutuTn Hi'lr.J, flnfil pTIhIii* 2fr Droh tlRlicla t— 5 Flllrfe, 

**luU 4'»r-#ii»**, 4« «ti^ pplli M ^ irtlBltt|1)l inlElttllinil ti„ Tw^jwft 

? , ml .J'S «J5 IUO r i> 

tVLi m« 5m „ pr n Inpl 1 H p p« AI* 4,0, ffl TO|f d| , m Mitla(r ^ jfctw^lml l Tknlfe 

ap ^nrlL BTtmMrt (Iwl IOO*C. Krht.ikn^li l,CP Rf. Null-il urffflSSu'kl 0,fH 

Salrii mrb'HltH OTIt- -'," A^MiHt äntninUl« 1.0 

Aqn.n *|. I, id. lOöyq. Pinipt Snrrtiuri 10,0 

PtMll mftiinn Jim dn*| 0^, pha iIEp t,ll I'hiiil V- 3 Msnl-lffci l.lgLkll. 

tf CalcUim araBfliciGUm. RalbarsfalaU Är^nsfturtfl Calrtuin. (ARÜ^.rn,* 
ÄloL <*ew* •= 3fl^. Wird bei Dh^NIlid^ einiger kiinhtluibcn Hincr:i]w:i^er ^ebTniitld 

Dnnrtellitng. Trockene Afieasäara wird in eIot Rleho« f(u;heii Men^e Sprocentigcr 
^etzanimoailQ6Fi^kE!it ^cJcfait, oder eine ftNfirigft ArBflnflUnm mit Aetzaairnoa im itarkea 
ü *5oerscbnB& vET^ctzt, die Flüssigkeit vanitlant and mit omet TenUlmitoa QfllciamclLl 
tihung äOj Uage TetFCtsrt, ala dndnrca eino Triilmng entslotiL Per Niedpr?eb1ag wird fte- 
Bi miaielt, Hii*s«iwwi"lien wad im WWftrtoifl no^getrcjcknpL Es ist ein zartem wcissci 
Pul vw, [ji WtMtt knuni Lü^liclu 

ff Ferrum arsenicicum. Ferronrienlnt, Arsfu^iinrey Elacnoity^iili Ars^nfatn 
f PrPBin (GrIL), Ferri nr§enas (Brit). Pte GilL hnt die VorLimUin^ AsO^Frll - 
^ie BriL diejenige F^tAtO^,^- ÜH a O, Müh firw. =nS4 inifgcn&inmett, 

ItnnttrUwnp. X) ^alL- Sinn JÖst eiTieiveits 50 g kTj&tulÜshles XntriiiraiiTscaint 
in 50O ceta WnsEer, lULdere^aitfl 10 i: krystnlli?irtc^ Ferro rulfnt in tOO rem Wnsser, Beido 
i-^^iingen wgrden renn ir ritt, ior CirtSt*lieaiie Nio«ler?ehlag: wird an^eu-j^Hina. itsrli crE' 
tr ^Pknßt and in wohl zu TenidiliK^ende Gefa>w gtifrftt&t 

B> Brit Maa löst 53,0 g witsüflifieiea oder Sfl.O e fcrjfftt N^triumiirsoniJit in 
'-OÖ r*-m liel^riii WiLnser. andererseits 4l h 'ig ktf&L Ferrnsnlfiit, in t40 ecra bcis?em ^V.. 
««d miHi?ht beide Flfb^i^kcilen. Dann sebrt man eine Lömiag v-n 9 g Natrltunbikarboaat in 
ZOO r. m Wfajwr hlüÄtt und rührt rtj.i nm. Per Siodäreobla^ wird nuf eineni teineatnHte 



.1Q£ ArsenUrti, 

fceB&üjmeltj iiftgfiivn&cben, abgepreßt uuil bei einer 3S n fl nicht, bbarsfb reitenden Tum 
peraur getreckuet. 

iZigetiävhtifUti* A) ÜäIL: Wci-tefifi, an der Luft gibnlkb wMde&des, aniaipbflfi 
Püker, in Wftmf nnlGslieh, tu Ani[»üniük mit glitaer Hibirug Ir^llrb, Löblich ud in 
SdwÜura; iu diMer Lfeuug cu hiebt durtb Kalilauge- ein woj&et Siediiredüiig, 

B) BtlL GrUulicboSp msoTuttca Pulver ohne GcfitbuittL'k, unbiittcb iii Wassw, leh-hl 
Itialieh in Salztäur«, Diusc Lfisnng wird durch FerrirjoiilinHiim. wrfort jcebläu^. 

Beide PrjtpirJito stellen Verlan duöjrni der Arsrneiturc mit EJHfpuifduJ und EL-bii- 
oiydl dar- Sie werden bei Lupua und Krcte in Gaben van 0,0öS— Ü ( üD6—0<ni £ tftglteb 
dreimal gegfben, BS&feit« Gaben; prv i/a« 0,02^ |ft$ dh Q h Qä g. 

J'IHIu ■ DtccxtinntEt« VAUfttlUl, Fl 1*1 m lerrt unmirirl lUuEVr 

lJ f , FetrfJUWitfri 1,0(1^ Fctri taKtifeld :." 

KElacii Oj.lt 06 #1 , „, ^l«TO «*•«*• 

C.iMJ Cbiun* .0,0 "^ »**■ ] '- Hk - 
fluni pIliilM MO, Judo Pille- chthlLU q,tt« EHCT- 1*11*1« Fifrl «rithltkl Vjüm™. 

Ml 13 Pill» BKwUliLldi *u I*^3^il <f*i Orf* W*i-|iMm bpllMUttffil »V« 

jlliHT rM« 41* .^«»»MiKtauttMijtel an.) ™™ J2!i£?&£« , t fcfl j. 

Ihm [«iIi:Lm üb lägLL^b 1— i I'lLLljj IhsI t ledüsii, 

HnLuLfuttfliL. (Djj Or^jiuil (fe-Lil dt» dafqwiti 

rflilit Firft «»tiefet Ännr, fc^ ESwiianwInt u.) 

BpL ]\ni W»mWd 0.S Fililfcfr in«*lc«lfi Hau«. 

tiilmcU Lii|»ull W,Q j[|i. Fem ■ranid- S *M 

Sirupi Aaraiilit flan-im Extrin:1i Dukuunnn ij »■ 

DidLtii Ahimt-nr U | ». flim , ^üj^ mu . j^H ü pj|l m Ütfiih amulan&n irn.t 

■Hui |jJ1uI« lOü. Jede Hl la i.-dLLUU 0,(11)3 g I-üfi n* Wa JU 30 l'JLku Ifl^llrh iu tb-E^u li> I In fp - 

«rtmriit, Ütfli ( i 1 rill, 1 . Li* m 8 Päk n i U I p j - I H*rhr '■ ■* ttM^Jlin». 

IV, ff Arsenium jodatum (ESi^aabp). Anenjfldid, Jndure il'arsriiif. AtipdII 
JiHUdum (BnL), Aruciii Jodtdnni [Ü^L}, AfiJ a , Mohtic^. 4.HL 

Zur Durütelluu <; werdtia 4 h Ü niGtüUis^bv^ Arton, so eben zu dn^uu (cineu I'uivui 
itorrkben, mit SO P Jod uutci Kciben innig gamteAt, ebdüin tu eän GiaEkiU beben iiegeLcu 
uci'l bei gelindtr Wärme gii^diujdzerj. Nn>;b dem EkküEteu übergie^S mim Alu ü 11,-5(3 nni 
r«. tJü,0 ÖthwefelkDLk'DSiofF, utaccrin 1— ETage, öltrirt im bedc Iül-u. Tru:litei dmcb 
filfljiwoUe und übcilii^L das JTikhiL an -etnem dunklen Qjfti to freimlligcn Verduusitu»^. 

Gllssende, r.jLb^elbe, kryäLitlliu^eitc, neutrale SehElppeben von jodnrtigeni Gcruib. 
in ä h & Tb, Wime od«ir in lüTk Wekg&kt r äuci in Actber und S^nw&felkoblämiLurl 
Ihi-Uub. Die wtett^q L^uiig in gelb gedrbL, ueutrut gegfä I.ii.kmud; üUi-b lüngeiem 
^tcbeu, rA^ebcr bemw Erliilü^n, ist in der wiL^erigcn wie in der ftlkükoKsebon Lu^un^ u^c- 
nig« S&yre und JoäwtSfOVtofE eEibalten. Eh Ute« sich klar in MwofcJküJiEcii-ttat! und 
lmUßrLü*s5t beim Gleiten keinen Kneketaod- Scni v(ireäcbtig h t^t Liebt uad Feu^nMg- 
Veit geäLiUitit, »ufinbe^ftJitmL. HScliBtgabcuj jtto dolfj P Ü1 n;. j •vq r^iV ü.ott #, F> wird 
hAi!|iMüb(kb E^t Bordtung äet Dq^oVAJc'idüai LÄaung verwendet 

HTdrarpjriHJL nrsentuto-judatwnip .Tüdurctum Araen »i cl Uydrargyri. Ji>- 
dnre d'dT&enic et de in er eure i«t ein Geraiach mi* grleifhen 'Hieilpn Ar-unintu i-^ntum 
ind Hyilrargrmiii bijoilaltiU] rubrum 

Tilqnor 4 neu II »I ltydnrffri J^JUI. tnjjiiciiluH Antull Jodril TiinnihflM. 

ar , ^ U "* L1 BAÄ Tip. AihaU joditl 'vi 

Itp. Anenll JwEnÜ 10 p O Ad , ü ^gmafiMÜ töA 

H>dra5|jyH LijodaÜ rubri IP/i „,^ Lm , t ^ ,'- L 

ASUMdniLLIaLABq.«.Hl II. Knw«Hniii( t*l TUJKhfedftliirti climoEiGfa« nd 

I>«rcäi AiDDtUm all WiiBsr In 14*hii K Mi brtnf«^ «rpWtLÜfcbeu HntiTancfallpn. 

" utn g ^ l3ii "* mu]l ™ riDliitL* üoTiarmD. 

^^M^^"" Lt * Wf dt DönQT " «^ ****** 

Exlcvctf Cunll f^ I-p. Araeiül JekIüÜ 0-.1 

fljiist pilaTu 85- PrtfttftJ lüjfUt'l. ! Vi:. t*i l-'tum llvtlriifrri tiljniljiEa mbrl Gjt 

mal ic lfi*nh jDiUtl tii.niMiy, Aquas ÄrtUUtttir « b ü, 

(fp ArtfltH i^RÜ 0*1 V(* ■!• tilff iu 1 1** i 'frflj ■!■•■" KdfilM toll WlflJMr 

JCtlractl C*nü 4,0 iciüftimL i Smil iA^rii,|, i.h iTi-,-,n L « L r. „ .n -I 

flihL [illiUtt IflO iTj^iULEi:. I....U KaMlAii^i: 
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■I im.. UQDOTiB ildEenillilt au &D Tfopteu, diran wird In jldcHnn 

(TQia HUTIOA ibgntndi-H) Mr.iL*na die Dudi TOHllnJfrt uad «>if «Trc^i* 

Ml .','■ löiL-b ButClUllCATl 

U|(*tiru fplrfEui fciöfijlLeja, dann mlafiLU-ln mit &> SuLulioui* Potumu bp 

&*dnj*du (ld-u io,o ^m j« ^<» ijjjj 

Tlfctfrt drei L.Ei vier EilHfM 
V.+f Stibium arseniCICUm. Antainle d'mitlmoJae« An ttm onar^^in I At (49^0^ + 

Ä OJj b£d irättGft, in WiWer und Weingut iinlHslifheä Pulver. 

Htniiuuv* 10,0 Brßcbwoinsiein werden |* *ü r D kuchüad heilem Wbhqt ge- 
iiiil mit einer [Äüag der ATCCttfiHiiTft ih rJostillirtL-tu Wafitfjj rtLlnitUiiErh YGfrclftl, 
«.lange dadurch ein Nieäeificlihg entstellt, Dann nrluiKi man dm Ganso bia bkw Auf- 
heben, bringt den Nicd-.T- ■ lilag- auf ein gcnä&stee Küter und wasch r. hier solange mit 
Wasm aun, bii das Abtropfend« durrh aMmMmfolüi-ii.- Mi^n -iumtialzlG^uaff nicht wehr 
getrübt wird. Dann wird der XU-demlilag in gelinder WlLiine j^tv^-kael. Ausbeute ea 
7 f S lUaoehV SCfldbi CnJLFSAn flü-Jl man Anirm&ncliSoirfiUü"5ung mit amer hniK-culrirfQh N&trinm- 
ft'fteniatiügudg ßUks eta* 

Ait/beuafirun^ l'atcr den dickten Giften. 

Amveittliittrf' Da* AnlinicHuuucuint ist hai NeilfOfitiB uud Hautkrankheiten, tie- 
•&nden aber bui HiJtvkMijUicilcn, iiaeh lifsi. Asthma und Laugoueiuuhj&eui nyuiui empfahlen, 
wurden- Dosis 0,001 — 0,002— 0,00a zwei- bin dreimal den Tage*. LI Sek* [gab an; pro fori 
■?■ WOG ,p, jirt> die 0,01 gf, Bei heftigen Anfallen steigt man inThit b!s ku einer GesammL- 
^■?ia Tun Ö,G2 g* AJknJJscwl StjiatBcn und Getränke m9üQi. wübnud uta 'äouraucwi e*- 
mieden werde u. 

Granitlea nuLimuüinnx Da V&vvunp ^ ud totott 0,1 idm-uro Jollen oder Gbn- 
-:inük-u Lostet 5 frniivft], wolohe iihch DuavAUi.T Antimonjodür 
*p L aber nucL Bf JJKKH aus Antimonnr^nint 0,0005, Tragant Ö,0l unil rgtbgefifrbtam 

«SitcW 0^04 v.f &iöä Uritnöle P^ntiiiöeD^i.'setxt isind. 

VI. |t Areentum sulfuralum citrinum. Artenituu iiro» auu citrJuaui. Auri- 

ptfftHQtttMm« ir|M rmiut r KaoFchgelbi tiellici Sohwefeloraeiu Al tmtl'fettU fl* Sul- 
^ir^Jauii^ tfflftoBfa 0UIL). telliw irwnJc Ah ; s 3 . MABm*^-WL 

\ r du hat Tön dii'!-:.r \ l jiliüIuujx drei vuricbfcdciLo Sorten xu liutcrscbujdvn: t! daj 

wttMel "in Fü»ieB und Jafiaö) voTtümmenio AmJpigmwit, wdthes frei von iramigw 

ii uj1 Johcr nn giftig 1 isL 2) Das kiinsükh dM^estellta AnripiguiünL dt:s Hamitlft, 

mh duTcli ZusanimcasdiiudsEiiu \un GTIi. ntetaUJ^'hcui Ai'bta mit 4 l'b. Schwcfd oder 

SabHmaticm TOD 4 'l'li. Ai.-..i:L!g>iIurtaijbulnd mit 3 TU Scüwulel eiliLiUun wird und bis- 

w «ücb artniblifhe ltcög«ü von Ar*aoäg*iiurcanbylrLd tutblUt, ü$k<& von boüi wechselnder 

^»Ftisfkell: Eit rüdicjnnk Auiiivi^ncntp dö*on DareteUna^ liiyr üa^fgolifo isL 

XktrstBttttng. Man lost 100 TL Ai^cnifiiJInrcannydj'id in einer Uiacliung tön 

CL Saksäuw (.1 p 17 spec. Gew.) «nd ÖCWÄ Wasi-er : , *j; j - I -iru ira.iT. Bdn 

^'awflr&tuff uqd 3ii.->t die r-lüs^igkeK in verkorkter FIiucIiei oineu Tag hindurch stehen 

,4,, h dieser Zoit. tnttfis sie noch deutli.li nach Sahwefehvnsisüristünt riechen, andernfalls wfjrc 

^*i KiuI<*iion ro» St:liwcfelwas£cr£tent /.Li wiedcrbiKleu. Jlan flUrirt üb, wiedit den Nitd^r- 

^nla^ tait kalt«m Walter aas, biß dofi ubfnufeudo W*S&&r nieJit mehr siaiier rcaigirt, sowie 

kiw Terdiuji|.!" t u aul' l-'i.^inl.l- ■ h Mmn Hinkst anrl mehr hifitffidtet and tia-oknot auf 

Wft Untorlafffln bei Bö— 70* i. ? > 

Ein aanes. gtslüt« , aujorubfs Polver, ualBrtlfrh iu Wsssei uud iu SiIääw*, tnalieli 

ätl'Ii.ti und in kdüenwÄTCfl AikaÜ0ü K auch iu yi'htt'cfclalkaltou. Aa üct Laß orhitat, 

^^tireaut u m äcdiweieldioiyd uud mArtfcuLgbäüriMabydrid, Zieht öjau m mit tiLedcDilom 

"' r fias, ea darf d&s mit Sabcsauns auge^liacrte FUtnl dttrnl H^awefe!wnFseTtt^>ffwft«ef 

woder gdb giiiLrbt Dach gelb gefHUt wonteu. 

tt Auri^iirijuütuiu teehaieuai. Büdol cütMid&f gelb.- txww. aiiLij^aSbe j*I*il- 
Keada, -po^iöwli flch^ffm, f^itt SlQclic mti taiLsctilijrün» Bnic)s bt^w. mn tilittrigcr Str«feliir. 
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npfic (Jw, ."VI 5 P oder ^lti gelbe», mehr f?<!er weniger malte» 1'u.lver, wiehern p wio schon 
bemerkt, oft feahtäre PflWonfce Arsonigs&ut^anhjcLrid pnthult. Dieie Sorte darf mir xu tech- 
nischen Zwecken verwende fc wErden, 

Aitf/HWffhrmiQ* Sehr vorsichtig, in der Reihe d« Aresnikatteii. 

Anwenrtunff* Dan Mint SehwcfcJarsen gilt bei inTiorHcher Darreichung als un- 
giftig T mdeucn dürft* diesa Angabe einer näheren Prüfung wobl kaum Stand haJtcn, ifn 
wohl an erwarten ißl r dft,*tf Off im aJk!i'i=chcii Darrasriffc nicht ganz unlöslich fein wird 
Innerlich wird öfl kaum angewendet, abgehen davon, dass ArficmkeF&er es regelmäßig 
ei sich nehmen, die aber alsdann natürlich die Handelssorten wühlen^ Aeusserlieh dient 
sa ÜA Actzniittel bei Krebs, twi frehr unreinen SchankeTgeschwUron, bei purrüpnter fem- 
junlctävitä-Sp endlich als DcpifatorLum bei Hautkrankheiten, 

llhusma Turtum hu Mbji miRnhi 1 Tb. Auiini^ment mit 5 Th. gepulvertem Attt*- 
lmlk und bßWtilirL diu Mischling in ein am gut zu vettcidieK&cmd-.jti CiofiU-"" 1 auf. Zum Ge- 
brauchs rührt mnn 3 Tb, dieses Pulvers mit 3 Th. heizwom Wasser an. Ob chn Mkcbühß 
brtumhhar Ist, wird wie folgt goprüft: Man bestreicht damit eine Fodurfah»*, itaeh einer 
htlbon Stunde musa pich der Federb&rt (weht nhlflacn lassen, Üc.Tmcti^cheB Enthaarungsmittel! 

flrloiilnligcliea Extruct von W. Kbau&s in Köln, Enthaarungsmittel. 27 Prcc. 
Aetukal^ 13 Freie. ScKwcf&tarfiqn p 60 Pro* Wnuamtarlco. 30 g = 1,50 54k, [Unten». Amt 
Bratttu] 

IfeptlatorLTiin PKUutfr>u O^onr LjusraA^c. 

Rp r^wrln? iijii** ao.n UiMoTattittfef rtfttqnt (Gt&fc 

i i ■ ; i r rn L amli Iri 1(1,0 »1 1 f Vf> ä ■ Li^FJl ^ KU 

AiIT)pl(niirTia tf H P *- ****■ M 

I. Myrrhe* l t 

Da^HAloflau l'J.: 9. Atnqptoli ic.f» 

F*aU cpUainrU Tel.: - k, < Anriplnmi-nLI |JS>G 

H]p. Aurljiigwentl ». An nun Cw*+ 3SD r 

CUenfw Ulm* »,0 6. vini nitl in w.o. 

AmylJ TrLilci Hnn reibt 1— 4 tm Mflrwr fein, Elftt «!i mlifl. »n. 

Di* hlLpi-Liiing wird mlii Wu«r m flu™ Brei fügt Di hinni ubd licwuhrt in Tr-nr|j3niflrn«r 

■.Hfttfrtihrt nn-*l tiitwr ruI dla in tmÜuuiiGuifciu FIakImi ftul. Vnr ilvm fhibtuuuh iqmijtfcb&tl^3n l 

SixUhm mmwnUtfWwlh-k aicFgAtnita. e&bnJrt Zum Pritn-Li-q^d 4kii inm-rna AnECiilldw trt 

die Edaicht kh tmckiWi bfsfiinli wird »tfl mit c)[htiihj|jnlji phnüfieiia, mvh xam VetUitAn *Qn 

Finnin ^l.ltl^U RnlmpDrli'.i') i-tillernL ScbanlURL ilfld «rpliEIEtlldu^b U*-irtiw1lEi!!L. 

ff Arsenium auffuratum rubrum- Arsenkum rubrum. Itaalgnr. SoIFure 
roatr« 4'srodnk* Red nrpfment A*,S^ Mol.Geir. = 3H* Sandaracb Arsen -llnbltii 
Ki>mmt natEtrJich vor und wird kÜnsHicb dstrg^stflllt durch ^usammeDBchmehen ?on 15 Th 
rpfetalliflch&u Ars&ü mit G/nTt. Selawefel oder duteb Sublimation eines Gemisches von 3Th 
Aneni^äLtirofinhydTLd mit 1 Th. Schwefel, in den Hütten durch Sublimation Ton Aleukie« 
mit Schwefelkies. 

Dm natürliche rothe ScbwoFolaTBcn ateHt niblnratite menokÜne Prismen Tom ppe^\ 
t;sw. 3,M dnr, Am ktnstHcb oiracügtc dnnkGltotbc „ an den K unten dtt^becheinendo 
g!aa.ig« Hnsüctit In Wnsser ortlüaldch, Löiüob in Kaliumaulfla, N'atnumsiilnd und Ainm^- 
murrisutfid. An der Luft erhitzt, vcTbrennt m in Schwfifeldieijd und A^enig^LnTcaxibrdrtd. 
Wild tÜATapun tisch nicht, wohl Rbor in der Technik vetweadet, z. B, nie Malerfarbe, in 
dar Färberei mr Reduktion des Tndigo r xn Wei^fener, ferner in der Wetssgerhoroi (aop. 
„ftilho 41 der Goiberl r.um Enth&Aron der FoUe. 

JFtlllfrlirt IlhfliMn* Aar tl tthfr. 

V.IK Kai LS öltrid &0.0 5^ HfiilffiU- 5 

fluLturh dtpunti 16 p 4 ddurlae utu fl. 

iämlpu- 4,n mll IVääät in nliwn fif^t tu Ifmi-hici^ tMriS In 

«Tri AifrEpIffmrtiii 4,3). eln.-cu notflun jm [ jrrn]ir J L 

^««?l//ifitfj€*. Die- Sehwefelvcrhludniigen dea Areauu wertlcn dureb nndciiendcn 
Wasserötöff aus sauf er Quelle [Zink -f- Sänre} nicht in Arcen wnnsoratefi Pborgefülir!. 
Dagegen gelingt diefie EicberfUhruticf durch Wasserstoff aus alknmeher Quellen Man kann 
also AiEensnlnno In Afpeßwiwaerstoff Eibcrttihreti, wenn man >ie in KaEjon- oder Kalilauge 
aufißt Süd Zink oder Aluminium atkf diese rjBsnn^ ei ie wirken Üsat Bei Anwendung Tun 
ftiak ist die Waseeistettentwickeltni^ eiac »ehr idätUcIvq, Will man ilen AiEengehaiL der 
Anwmmlnde im gewoliulii'li' n M.uisir^.lien Apparate naeliwei <* n ■ inufw man die Sulftde 
/uTOr iJTVdiren. B r S> 400. 



Das In i«B Arseosulfidui enthaltene kr^.u [Is&l fiieh nach leicht im einfachen . ül'.ih- 
rohr durch Bildung eines AxBenspiegcls nachweisen: £u diesem Zwecke mfoAt man 1 Tit. 
trockene 6 Ar?cnsu]fid mit 1 Th. KAlänmemnid und 3 Th. wmsscriieiein Närrin eukarbonaL 
Diese Mischung bringt jeiael in den unt ersten 1 geschlossenen Theil eine« schwer schmelz- 
baren Glasröhre* von der Form,, welche Fig k 109 wiedergiebt Man wischt tunlichst den 
nicht gefüllten. Theil des Rcrhres Sorgfäl- 
tig mit Filtrirpam'er aus, erb l ME affdaan 

das Gemisch voreidiUg nur soweit, dma e — lCfflj 

jede Spur toxi Feuchtigkeit aiisgfttrietHm 

wird nnd wischt nun das Roh? mit Filtrirpftpier wieder trncken, Hierauf erhitzt man das Ge- 
ini&cb bis zum Schmolzen nml e rttstlt es einige Eeit hd Rurhglutk Das vorhandene Schwefel- 
i«cn wird nunmehr zu met sJIEs eh em Arsen rednzirt, welches eir:h all glänzender Spiegel in 
dem weiteren Thoile doa Glasrohres absetet. Dieser Nachweis las*t eich noch empfindlicher 
machen, wenn man den ftcdukiionsvorganff nneh FjtEBEYras und Bako in einem langen mru 
Strum-e ?oii Kohl an saure to Bldb gehen last. 

VII, +t Atidum kakodylicum. Kaliflrtvläihire, nimclliTlarsensIliire. Ah <CII B > t 
0,11, M#L Gew. = 1^* 

Erhitzt man trockenes Kaliumnectat mit gleichen TlieÜen Arsenisrsjinreanüydrld, h 
erhfflt man ein iu Wnaer eiendieh unlösliches, hei I70 P C. su-rtende* Qel TCra au«pemrd ent- 
lieh widerlichem Gcrncbe ^Cadut'icIio Flüssigkeit), das wenig KakodjS As^CH^ und viel 
Kakodvluxjd M^ÜS^fi enthlitt Wird dieses Gemisch mit Qu erfüll ueruivl behandeilt, so 
werden beide Verbindungen jfii Kakutljis&nre Äs(CH,}jÖ ä H Oljdirt 

:■ i ablöse* schief rhombische SÜulfin, in Wasser: sehr leichl I5alich, Wird rturch 
^hCfipItDrige Etiure tu Eskedvlesyd redneirt, welches durch den Genial erkenn hur iat. Ein- 
basische S&OE& Die Salze sind iii Wasser lüelicb und meist amorph* 

ff Natrium kakodylicum, Kakodyl saures Natrium Ap(€K i > l O t Na^= 160. 
A.mqrj>he? r weisses, m WasafiY '■'■Viehes Pulver. 

Die Hakcd^Mure, welche rund M Proc, metallisches Arsen e nihil t, wurde iu der 
leisten Zeit als Arsenprftjiur&i bei hBrtnJLckiguu Hautkrankheiten empfohlen, ahne dns» die 
Ver-uiübä als abgeschlossen gelten kennen. Doms sie giftig ist, unterliegt keinem Zweifel, 
Jach tet sie anscheinend weniger giftig ala die nmaig« Saure und dia Arbenslure, lUKUja 
gab die Sanre and ihr S&lrium^Llz in Tages^nben v&n 0,2^ g innerlich und vuej. ÜJ g 
itjbknt«u mit Erfolg hei PftCrt-iasi*. 

Hp Ac30l tjLkuajii.i-L :•> Hp HrtrtJ fcakw^Öd i,a 

OH HsDlHi pia gtt u AqiTnv dnüLllnuit l^a, 

Sinqii A?inJiÜI dOnl<d« Di*lnii1 (flsllch Ifi— W Tropf^ü 

ßtrupt ßÄCtti.ir! 11 WjO 

A^ttM dfiLiÜAO» MkO 

Tlftikh 4 EmlfeclftÜKil «■ Dyt> | d» KutMlyUHant Hp. Nclill knkodylia JjO 

DaslOI inlk hj« ri! fl KüffwUfW. H«i W- Aq if fl — tf l l ltoi Ky'J, 

rCuii Zwt iulikul*ur!i hili-tii^ü 1 fc — ^^ Fniri&ipritta. 

ri'xtkotofftecli*r tfaehweis, iwrthn iuwtff* Arsenik Ist wegen seiher viel- 
fachen Au Wendung ia der Technik, wegen Bciner relativen tiesebniELcktosiglceltj der l«irl,H:ij 
Anwendbarkeit und der sicheren Wirkung nueh heute nech dasjenige Gtfl f wcJchea ftja 
häufigsten zu Üiftmütden angewendet wird Ausserdem ist auf daa Vorkfvmmen toii Arsea 
^ vielem OebrauobsgegejiBtandea ata, Kucksicht *u nehmen. 

Mnn ücter scheidet eine cttrotiiüolia unJ eine akute Arflenvergiftung. Die erstere,. 
welche dureb lfinger andauernde Ztiftiiining kleinster Arntrinu-ngcn tugtnnde kommt, kam. 
biei- üL?rganFt i si Wordto, Die akute Vergiftung wird durch Ebfilhruijg toxischer Dostin 
yetanin^t, fhre Sjmjkfcp-mö rind fegende: SeJuncrzen im Verdnüim^HkansJ, JErbrcchen, 
D^ufchfrdl blutiger odtit rciswti^?irlkh]iliehej Ma*srfl, cynrintEKeFjü VarfurbuTig und Gedui^eh- 
rteiri des GxMidilcs, üalle der Haut, Krämpfe in tfiüiden und Waden t D^hlantdgter Vi\h. 
ALhemnoth, AJbumtnttrie, HAinaiürie, auch llrinvorhaliung. Der Tod erfolgt uaeh ainigeu 
Stunden unter Konyulsioncn, dm Bcwusakaein kann In den letzten Stadien aufgahobCD, 
aucr imt^h erhallen sein. Dm ganie Bild ähnelt demjenigen der Cli"tar* nwtTBa. 

Welche Dosen ?on Arsenijc und Amenverbindungcn für Munflchen letal eind, ist 
■ebwer zu np^en, Es sind FAlle bekannt, in il^uen relativ kleine Mengen rasch zuni Tode 
aaodb. d pfatnEL, frrwi! i ge 
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fiihrUn. »udöfS, in denen uoth Genu» e«JWtf Mtsugan (in Breslau ging vor awei Jahren 
■*m Fall iü G^üe^fti* über, in welchem sin Mihmi 'J5Ü je; Üchw^iijfurtersruu ^LOmmon 
hatte) WiedeilLerwielluiig- eintrat. Tlnkldüuulkh liegen diu Verhulitus** so: Wenn ein Btwnh 
eine gewiase Menge eines Aröenprapuratos abnimmt* also *u B, 0,09 g weissen Arsenik/) 
so tritt Kun&ehat eine Intoxikation ein. Ob diese in Genesung übergeht oder «um Tod* 
führt n hingt von Umrilanden (voller IL^en, leurw Mugen, S^OfpIzÖotrt^ltil^nJM, indi- 
nduelle D^ptrtition) ab, welche niemand vorher beurtheüeo kann- Es wäre, u, EL durch- 
aus falsch, eine Gabe von G P ÜS g als lüulit lötltti^h ad boieteliuen. Diese Erörterung ul 
wichü^, weil aühr hau% vor Gericht diu Frage gestellt wird, oh eine bestimmte Gabe als 
: i.1 l-U •; h üiiziiiähen. int oder nii:hi. 

Trutzdem La der HachverElAudigta natürlich gezwungua, die niittitmm tadtüehan 
Gaben kennen su lernen, Ahi solche worden angesehen: 0,J g ArsenigEfturt^ Anhydrid, 1,0 g 
köenuiÄClitttt Behwt'fel&raen, 2,0 g Sühweinfurlergrun. 

Untersuchung von hcliilieuthidLun. Bt-üL^hL >1> r Vurdaent einer Vergütung durch 
Anenik, so kann unter Umstanden selmn diu Ausgluh IJuaicIitiprun^ dur Organ thuita wörÜi* 
volle Fingerzeige geben, Die Mpeefiaohlftimhaiit ist in der Regel gsrothet, die eveut. dabei 
befindliche blutig^ Rüwiifekeit ist hellroth gefärbt. lUnliusigerotih ist in gi?rin^L>r*m Ma&ase 
ali bei ukbt mit Ärwenik Vergifteten vorhajideu- Idzm breitet den klagen auf einer euuburru 
PorcellantHaUata w ws diuis die S^hldünliunt oben bogt und untersucht, ob auf der Schleim- 
haut et wn wtivüt Pariikei euMtxcn, wobei man ütAMaÜijut auch diu Fallen der &öhloim]jaut au 
KD hat Sind solche verdächtige Partikel vnrhiüiden, so werden aie auf einem Uhrglatv» 
gusammuLl. Ebenso aiehl man iu, ob sieb etwa aus dem flai^itfün Thoüo «peeütiob. aohwore 
weisse oder gelbliche K&rnchun ku Uodun geseul hahean Solche Partikel waren nach dem 
Abspülen sogtaich durch Erhitzen mit Kohle im (iiührohre nech S. S&S und durch Auf- 
Lomö in SaLzsäure und Einteilen von ScbwefelwuMcnstCifT SU prüfen. 'IttiucluiiLgeD könne ti 
arteigen durch erstarrte Füttbugelclien, durch Grien und ähnliche IleEUndtheile der Njdi- 
rung, — Ded Blut iät naen ArtjOnyer^iitungou dunkenaruenrotb und biilc sieL üb«r die uor^ 
malö Zeit hinaufl ohne erhublit'iitui Fiiuini^geructi, 

Hat die Vorbefiicht%unfr Ar*enik in Subetana tutfiudsü LuiJonü, ihj rocht man dieaen 
mit der Pineette oder durch ^edimenüren eu hmumeSn. (In einem Falle wurden 2& g 
Ai^enik roit der PinüLittü au» rinuto. Mn^euinbalt irfohrl ) Man bMtfsomt filbJmiij diu Ga- 
wieht und atellt den Frocentgebalt eiuer Durirb.srtbLLiLtd|frubu etitweiitsr ^ewiehtiaualytbstb 
yder maaKiautdyiiech fest. Di& von der Huuptmonge de* Arifeoiks befreiten Organtheile — 
uder, wüüu tieii Arsenik EO«chaui£oll night einleben ließfi., die ureprüngüelien Or^untheile - 
vs-ertlesi nun Wtiter verarbeitet. Mau sucht Eunüoluit eine leicht zu baUand«!jade Luüuu^, 
die sog. jGKfUüencg" berr f uaLelleii + Dan kann nBoh ruriübiedaoeJl Veriejireti firaobelL^ü, 
von denen im Fegenden die (tuverlätEigPtö Mütliode augögeben weisen soU, Bemürlit u>U 
nebon hier werden 1 dass alle bei den folgende n Giiüntiiotien jcu gebrauthunden Eöa^Mltiwi 
und G«fttau4- bez.. Apparats absolut frei von Arsen aüin müssen, worauf wir noch zuiülIc- 
kommen werden» 

Herstellung der Gift Innung. Ist das UnlerHuehungBobjekt eine dünne Flüssig- 
keil, so macht mnn iie 1 w r enn de sauer reaj^iren sollto f mit Natrlamkarbenivt jöuwuOp 
alhalinüh und dampft sie auf de» Waaserbade aur Simpkoneistenz eiiiL K^iihLHtentare Ob- 
jekte werden mit einer *Urkeu Scheere aerkleinert. Dann bringt man den äirupÖBen Ab- 
dampfrü^küUnd oder die aerkleinerten Mads&n in Mengen Von IM»— 1MJ0- g (falli dovi&l 
Material uberJutuui vurhiuiiieu inti in einen Kolben von utwa 1 1 FaeftunffHmum, übergi«*tft 
iie in diundM mit ctv/a 3 — ^ÜÖ cem abtolat arsouEreior Sabaüure (s, S. 57) so dass ein 
dünner Brei tntdEeht und erwannt denÜolbeu auf dem Waöserbade. Wenn der Inhalt lau- 
wariu. geworden ist, giöbt man von Zeit au Zeit kleine Mengen chiorbauren J£pdia (jüdeamal 
etwa 0,5 g) unter Umjehülteln dazu r Dies sel^t man soiau^e fort-, bis die Qrgaututiüc bis 
Hui 1 fturiug'e Küük^tände in Losung übergifgTictJjen sind. Bei Matfen uuü Dorm it.; difc>a in 
verhlluiuamUsBig kurzer Zeit gööchohuii, bei Lurige T L^oi, Hort dauert ea etwaa tün^er, 
beim Gehirn msiss »an darauf verzichten r eine voltitÄndige Löi?un^ eu er?,i> ^]i , WflU dii 
' ii^ltiäteiinfetle sehr schwer au apajUnt «iud. Hier muH« man sieh dnunt beprnügen T duroL 
die ge*ehilderUi Behandlung alle* Lönlieho in Lösung gebracht zu haben. Wenn also die 
Orgnn'.hüilu d^r Haupuaerhe nach in LßGutig gegangeej rinü^ läflet man erknlhuj. {iitrlrt ida- 
liann duruheiu genaagtüs TllLur u.ud wascht mit heilem Waiaür Wtch, Man erhalt bei Magen, 
Dorm, und Geliim iin hellgelbe» f bei Lun^e und Leber, uherlmupt blutreichen Organen, 
ein clwua dunkluren FiliraL, wenü man riuhdg operirt hatte. (Im Falle man in Snkalea 
arbeitet und au weit eLndampfeu laaat, £alko die Filtrate stet* sehr dunkel au*,) 



*) Das von mir gewählte Beispiel kt aua dem Leben gvj^riiTeiL üi handelte sich 
Jikrum^ ob ( .Ü"ti' R Arsenik all tödtüehe Galje anzusehen seien. Zwei meuicknaelte S*flh- 
verätatuiige verneinten sie, weO in der LUterutur die iJjdÜitfie Gabe zu 0,1 g anj^eg^beu 
sei, um «elbet erklärte die Gab» aus d*n obuu orwahntQU Uruudtiis für tüdliieb. B FWu-tta. 
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Dlewi Fütral VfM iiMmati in einer Sdurte an* achtem Porticillin nnf Üem \\ "n ■ 1 -»t. 
Iimjft in iU'1' WelffO ^ilul:'.', ttaai l"iW* *n» Zeit XH Zi'Ü da* FerdMnpO«* Watfilf WrHpr *r- 

Difl^« Jfrbitoen bat nümlbh den Ewottk, i3rui doöJi ¥fflrtemd*no GtiLor an hfffajfögQn 
und tini'ii Theil der hu Ufltrtfinliwui *orliBiideJW>ti Balwliara ku TETJögeu. Du afref aui 
konc. sakaaurer Lfliunft A rocmjitfktLttJiiiibydrid in Fans von Aj^cnfrichl&riil vertinchtigt 
wird f ed üt der Eßlegentltdif Ibtti des verdampfen Wassers unabweislkh, lat altas 
t.ihlor mit Sich&rhfilt entfernt und d<*r grösaare Thed der BalAtfion ftJFJtgt, so lfcsat man 
nunmahr dia Flüssigkeit *rkn1t*n und fallt rie bis m einem äwtimmlen "Volumen, k. H. 
SQO com, auf, 

Von dittür Lösung henutat man Kunfkchrt einen *tinuotari Theil, %. B. 50 ogm, um 
dia Anwesenheit oder Abwesenheit von Awcn qualitativ festzustellen. Die*e Feststellung 
wirft im M Ausmachen Apparate KiageflUrTt. KrgiebL aurh hierbei däo Anwesenheit Ton 
Ar*en, fli> wird dasselbe ipter in dem ror]iaiidi'nf>n Rosla dar Giftlosung quantitativ be- 
iLiinml- 

Der M aus n'tche Apparat, Wenn man die AhhidU bat, AlWö im M Aussehen 
Apparat nacb&uWBtaan t io «all man darauf TOfctßhteo, Kombinationen [*og. kleine nUBSlF'tfche 
Apparat J tu benutzen, welche ala nicht Ordnung* massig bezeichnet werden müssen. Zum 
Nnoliwüüi grasser Araanmongen bedarf man du« MAHfRWien Apparate überhaupt nicht 
*uid anbald man. In mangelhaften Apparaten arbeitet. können leicht auch nicht gana kleb« 
Mengen Arcen sieb dem Nachweise entheben. Zur ardnungsmasaigati Auafithrang dai 
Varsucbes bedarf nrnn . - 

1} Arsenfrftio Schwefelsaure nd&T Smba&ure. Haber die DmMtolluug der 

"-tön, %. S. 57i 

2} Arrwoirii*« Sink, welches unter der .RciseicLnutig ^Kuik, abjmlut 
ar*enfref eut forartiaiachen AhhIjiü 41 von AJünaic, ScHuuuAHnT, BuLttfe* 
ttAim und anderen Firmen jederzeit &u erli alten fat 

3) Sei j war schmelzbares Qlasrohr Ton nebenstehend am Knhber, f$Qa/6aa& 
Glaa* 1 oder ,Knyalier-Glni y . DaHe.lbö muss £— lOatünl^^ Erhitzen uuibaltöli, 
4hno KummTiißnxuJallEm und ohne durch d(uj Erlutaen eärte dunkle Färbung an* 
'luiPhmün, wan hei vielen Glu5ü<>rten laider eintritt, 

Der Apparat iclbut besieht aus de» Zewetaamg3.g*feM .d, we^biis mit einatn Juppelt- 
durciibührten Iiautflohukstnpfen ver*cbtft«eii ist, Dm «ino Bohrung enÜLftlt das bis zuro 
tiüden du fief&fiaei reiehoitde Trichlerrolir, dio andora daa b&EabEugsrühf , wt-lcbui 
ui i]ui (-hlnr^Mumruhr ^ ane^fl^hkwfln ÜL. Mit rinn Hzteren ift wiederum dad (Hab- 



QurFäulimti 
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robr f? verbunnen, welüh^i die duroh beiatohflnda Figur 111 vordeulltoäile FYirm but. — 
tiau Ghlorcaldltnirobr fei mit liniengronEen Rtncken grannlirt^n oder graahinotaenen Oüi- 
eliimablorida gerüllt. Man unter Wß ea. wie fiiiber vorgcaeblagen worden Iat p eltiige StQcke 
^Alibjdrat Torauscbingeti , Wfläl hierdurch gering«! Anwsnmengen dem Nachweis entgeh uu 
'-ötmon. 

Blinder Vanucb. Um dia Rninbbit der Rec^aiitiuii ru ^rfifun wh 1 ;! öüi blinder 
\ r ^riiue]i ang^Fttlli- Man nimmt aairiöl Zmk, daaa dasselbe aowciM für den blinden alt 
■üob für den ^ntaebeidenden Yarauch ausröiuhi, also k. B. lÄÖ f. bringt diesea in am Por- 
'^naniehälchüEi und waaelit z* mteheinandex mit Aatli4ir t Alko™ um| Waeier ab, dann 
beiit man e§ mit etwas köntentrirt^r areenfreier Sakaäure nb, bringt ea m den EffSSttfnBgt- 
tifilben A und laaat durch daa Tricbterrobr cunüabst etwaa^ deitÜlii-tPi WEtsacr, aowin 
ctwai fialtaiiurc xufiieHien, Die Wiüaeivtoffontwickolung ^ beginnt alabald und man über- 



L i Hei Anwatidnii^ fWB rtiinem ^ink und reiner Batofturi ifi iliu Wa^BarabonTenl- 
^ttksliuig häufig trage. DiaaeLb^ durch EinfÜGssea! rasen von etwas PlaLincblorid m be- 
^ßWonnigen, empfiehlt akb niübtj weil man alsdann Spuren Arsftn übersehen kann. Uewi' 
lebon ist et, ü&a Zink aueserbalb döa Apparatea durch Uebargie^en mit v-erdüiintej- Platin- 
^ileridiöguiig tu platinlren und nach dem Abwasche» in den A|ipnrat au brinp^n, V,-r 
EÄbrt mati nbtr, tti« ea hier an^ujlöberi (Enlfetten durch Aatbcr trad VürbetEen mit kttne. 
^al^äure), iu üL di« Enewu-tuliükß f(b g4Wdhn3ida biiimcLBud ttbWt 
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nun den Apparat etwa 'I* E^Laud* *i''h selbd-, fjmnil n!k LuTt tu« dein A^^imtn au* 
getrieben ■wird- Xftch ^V £ttuuita lirüfr man ■ : ■ -.'Lide Gas i durch UflborvtlÜnen 

trockenen Probircj'lindti» ober doo. ausgesogenen Schnabel und Entzünden deF In 
ProbirrobTo angcstimmelten Giisesr, ob rs noch -firlieb Eaüh tuftbaUij '■■ -llüii(i dio 

hrcnuuEg ruhig, uhne heftige E^dfisifiti, so stellt man eine Flamme unterem* nicht ver- 
jüngte Stell» Ö, * oder c der Figur des GUii.n.h; - und orbital Riesas tum Glühen, In 
rieten Abbildungen wird das Verfahren ra> darcesiellt., das* man gerade* die verjüngten 
8 teilen erhit&an soll, Dfta ist natürlich falsch, denn die yerjü ragten Stellen sind gride dkm 
de, daüa iiy von der umgebenden Luft abgekühlt worden, Rod^iw: wich die ArsempLegr'l in 
diesen Stellen abätzen können. Ausserdem ist man gar nicht in der Luge, ebe BolVhr 
verjüngte Stella Ftundeidung sn exMtaen, ohne diiwi das Ghw bei dieser Stella Etisammen- 
fiÜlL Man eibitzt also diu Glührohr mit einer krittligen ltanpenüamme zu cluJiklcT Roth- 
Kluth und sorgt durch gelegentlkhei Na roo Belzeäure dafär. ftan «Hfl hinreichend 

lebliüfte be*. deutbehe Wrabaftlofferiwielcelung im Gange bleibt. Hat sich im GEüIirohr 
dicht hinter der ftvbit/ungsF-tellu nucb Sstündigein Gbiheu ein dunkler "BflKOblag nklit ab- 
heftetet, so sind Zink und Süteüurt? axsenfrei und rann kann snm entscheidenden Versuche 
übergeben. Jlnt sieh aber ein dunkler Beschlag gebildet, so muss man der Dracb» des- 
»elb?n DBobgoboit ü anhebst Kiest -man das Glührohr erkalten, dann schneidet man du* 
Rohr dicht tof dem Bssohliiffä ab, erwUrmt eine kleine Ecke dei Rohrei da, wo der Be- 
schlag titzt, in einer kleinen Flamme und prüft den G-i-ueh. Tritt deutlicher Geruch nach 

Knoblauch mif p so besteht dir BeEchlag 
ans Arsen . Man muss alsdann der Quelle 
des Are ■ - tiichgflbäo ttnd feüWelJeu. 
woher letaleres stammt ob uns dem Zink, 
der Sabtattttni oder aus dem ölrase des 
Apparat«, indem man neue SaläBllun? 
darstellt, eine andere Sorte Zink und 
einen neuen Apparat verwendet Tritj 
Kiiüblaucliggrucli night auf, so uhisb der 
K- 'schlag [welcher z. J*L von verkohlter 
cHjnnis«liisr Subatazii hftrrütiren kann) in 
der n*cL anzugebenden Weise (a. Arsen- 
B|iieffül). t. ff. durch SehwefelwnÄl»T- 
iterT, AuÜdseJi in Salpatereilure et^-. 
weiter gepiSift werden. Wir nebm&n 
Indeisen an. dua aü^eh *^tündigens Er- 
]üi/:en dea titiihrohrei Bin Bosch] ng nicht 
aufgelreivu ist, das» ahm dis angowendtüten R«agciiMeli a^seftürei sind. 

In dio0$iu Fidla ßiesst man die Flüssigkeit von dem Zink ab, spült diese* mit 
Wasser nach und bringt frische. SülKsniire und ätWfta Wa^^er Nittru. ^Venn all« Luft 
iui9 dum Apparat venlrüngt- ist, erhitzt man das filühndir ?.\\m Ohlh^idj gi&bt ai«dann 
reu der auf .S. 403 erwühnlen Gifblo^ung, von welelier itt unserem Beispiel eine nfengq 
von 500 ecm Kur Verfügung steht, in kleinen Antheiten 50 cem in den Apparat — 
wlihrend Öaa Glährnhr »nr dunklen ttolliglnth ortnt&l ist — und nergt durch gelegen l- 
behes Jfot'hgieg&an Ton S^laöliure dafür r dusa die Wtu&serstouTentwiekelniLg nicht Lria 
Stocken hmniL Man unterhalt nun das Glühen und die W:iüa^rHtcj[Tent.wickelung weiter 
und boobachtet den Apparat vorj Zeit, nu Zeil. Ist Arn-u in cirugcrmaanaen helrflchtliehen 
Mengen (x. B. ein bia mehrere Milligramm) in den euigew&adQtan Ä0 cem Flüsaigkeit vor 
hundttB; so erpcheint naoh kürzer $mt (10 3ö Minnt^i) lunter der GlaliBtelle in dem Tet 
iiüti^ton Theile dos Ronrcs ein dunkler, gUinteiidcr BeBäldag (Araenspicgel], Wenn de^eH-i 
emige Sr.Slrke erlangt hat, so kann man eine andere Stelle des GlülirohrCa Tor einer k weiten 
Verjüngung erhüxen und so einen Eweiten Spieg»! arteiiigfln* Erscheint es wünichonfwftrth, 
ao kann mau du; gnl^mnehtfl Gluhrohr gegen sin non« aufweehaohi und einen drltron ni .1 
vierten Spiegel erseugeii. 

Gluubi man oiiin jruiiüjjL-iulü Anzahl Ton Aruoojpiegoln orseugt in haben, so entfern L 
iubu die Mumme Ton dem Gldhrokr und entaündot doa »uetrotondfl Gas, Sind einiger^ 
mhaasen erlmblicho Mengen toii Arsen zugegen, bo ist die Wasftßrsaloflflitmme ^bhlbiau' 1 
geftirbL Druckt man die flamme mit einem kalten Forcollangegenstande ihieder 1 eo ent- 
steht nuf dJeaam ein dtiukler, met^Mglanzeuder Fleck. Man erzeugt so in dem Hohlräume 
einet PorcellanscbStlcliens eine Anzahl solcher p Arfifliiflecken u . 

Sehlie^lioh wendet mau den. Schnabel des Glührührea nach unten und leitet dit& 
austretende WasBeratofTgmt in stark verdünnt« SilbernitratlöRung. [Fig. 113) BeiAnweaen- 
beit von Arsen entsteht in dieser ejito schwarze Aus?n:äieidung ton metnlläschem Silber. 
Flltrirt man nach Beendigung de» YeruLtL'hciH von dieser ab nnd neutralifidrt das Ftkr&t 
vorsieht ig mit stark rerdhimtem Ammoniak, sa erfolgt Ausscheidung von gelbem 
Silh^mrsoirit 
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Und hei Anweienheii gering ar Anfpn- 
m^ngeti mit Sicherheit Arsens piegöl stuerbhlLun, 
muia man ! | iur eine: hinfukbend starke aber 
nicht nltzu febhflft* Wasserstoffen Uvk:< 
sorgen, *i) Das Gaigumificti jn.nai t bevor ea 
sum (Hüben erhitzt wfr^ völlig getrr 
wrrden. 3) Die tu. profunde Losung mua 
Er*H arbt von Chlor, Chlorsäure, EaJpetertQiire, 
QueekaÜbmTerbindnrr.£ün uml inderuü o*V- 
banden A 1) Durch dfr Mdunp; ron 

Aiwj • h»M K«h nnrwtötlh 

nr-jbÄ&i durch die Bildung toji Ajisönspiegeln 
Tiber noch sehr ktr r^ Arsen (*. B. 

'u,— l L> mg) sichtir ruiL-hw eisen, 

tHiieradholdung der AraanfUcken 
und -Spiegel yon An timonil ecken nnd 
-Sjiiepnln. Her Nachwcisi Job Ar#en* mit 
ttiifo des Vurfihrtoa Tön Marbu wird dn- 

-Lm-ch komplii'irt, dasn SJado AntJroönfwtodüJigtai , W*an f»ia dem gleidien Vcritthmn 
unterworfen werib'n, ähnliche Flecken und Spiegel geben j tadeln i&t en glückt bherttejse 
mflglieh^ beide von uliwinder zu emtonäbnetan 
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Antimon, 

1) Die Fled^rt Ai\d miitl (sainmetarhiß), 
von ioHwBEt*r Farbe. An dein der f'>lnt- 

Kung-feteHa Angewendeten Bände ditr änt^gtl 
hissen «ich Kügeächen wahrnahmen., 

2) Diu Fleds on und Spiegel werden durch 
üirioLösung von unlrt-chkri innrem Natrium 1 ) 
ni-eM yerÄnderL 

B) Die Spiegel lassen eiern bei woLtom 
schwieriger Terflitolit! 

4) Der Spiegel wird eü nicht leicM iWli- 
tigern j amorphem Antämünoxyd osydiit. 



Araen. 

11 Die Fiedln sind 1 dunkelbraun, »eUU- 
pausend , ja- spiegelnd; beim Erhiton ver* 
breiten sie Kiiühlaüübgorüob fletiiteresäTisamt 
wiehügl). 

2] Dfa?Ie&ken wLilÄpiegül .werden durah 
*iua Lösung tue» unierGhiori^?R«irpnn W 
bruun 1 ) atabäd gelü*L 

8) Werden die Spiegel Im WasieMühT- 
Htrume erhiizt, tu Ittsai sieh dw Arten loiebt 
von einer Stelle mr Inderin Lvihni 

4'! Im S&umtdff- odfif LufUtrniue er- 
l'i',4, verbrennen sie r-u Arferiigrihire -A n- 
bjpdrid, welches rieh OH im kälteren TheLkn 
des Rohres in Kryaüdlcn (Oktaeder e. S- ÜB7} 
ibaet/t, Uf- Ria deutlich sißl= 3er, 

-p^citiftch ftcLwerer Haueli 

5) Leitot »*n üb*r dia Spiegel unter 
seUwÄohom ErwÄnnen Scbw^fel^aMerfftciT- 
!<»*, sq werden sie in gclbei Anüijtrüülfr'l 
verwanden^ welchci in SnLöÄnre nnlOslich isL. 

6) Laut tüüu die FL- .:!v.-n udar Suk^! 
Lü 8- die- LöBUiiK 1>J3 W 
tur Iruclcnöj bringt einen Trapföfl Silber- 
utirinUöaung Mnxu und blil^E Wnifa Noul^rn- 
li^iiiigri elwfva Ammaniakdnmpr auf, ao wiril 
*Ln gelber edei rnlhbcner Xicwicrtühlng nuä- 
SeaehicdeQ. 

Sind »Ho dLcte Re^kUnvoji pingetwtäe^ mj kann Ie^ih Zwüifüj darübftt eriffLirou, dtu» 
dio v<irtie'>onde»j Finken otlür Snie^ TflO ArtDft berrülircn. Mnu ioivnität n^dnnu i'ir 
^nKntiutiven BusüiBinung des Am-i-f hj»*I hwot bcmnEzi rnun lii->rzn dio iji onttredi Ü-'i- 
■piele noch Torbun denen 4Ä0 ct-in (tiftlüiung. Ob rntui fln? g^tcsimte Mengö od*r nur 
öin^jn Thftil ditvou in ArbtriL nimmt, lkilngt Jatq-ii Ä» ä oh v]i>1 odw weuc^ Arsen vorbmidi'n 
«Äj worülHür mnn ateh indesaen mm dam raaciien isder Ungnim6n AufireLcn der S- 
bftiw, uu doron StiirU wlion «in nngoflÖtr« UnliaU gebildiM hnnem kunn. 

Beatimmung dei Ariern. Wir &rlüt«6o in anj^rotQ Bfiifpid dar» ganaen Kt--ri 
dw Türlmndefien GiftkVn --if dfiic Wawwrl>iJfl bis tmf rttwu ÖQ^C. und iriten 

nniif: im Erfen]ten"(etwa 2—3 Stnüdeiil ■ m JirienTreien Schwefels 

■toi!« ilurMi iliia Losung. Hiarnui ßrhtbJ man die KtAn'u>kciL tLoi-iimsiU, leite* wlodonim 

l ) Die Lomiig Jv« ikCkLarfralod^womi ^atrl I Jurf wed^i- Injua ChUjr öodi fnelv 

unterehlorigft S&ura anlhuUefi Miiq itellt nk* dnr, m 4t- in man \ Th, Clvlnttalk mit '20 Tb 
1 (ilmiip il : 10. JinrmU Und -lin Flüaugkefl fittrM 



fi) Die Spiegel wenl^n bdno tTebc*löitafl 
von SühwefelwftssßrBluiTgrw uejUii- >erli wachem 
Erwftrra&D m rtilbee Anümoulvi'Jiilfid v^i-- 

WiULd&lt, vrelcliu^ Erütiqn 

Fcnwnr?. wjnl nnd in SakaHurO lüiliuli 'aU 
H) Löst mrm die Flecken oder Spider 
in ^aJjietuivLViiL'e, d:iiupfi bia fast znrTrc" Kha 
öi n, l'iiLii iifiüL dem Erkiilt.cn Silben ihm! 
tu u \mmo»iuk<ltiTnpf auf, wo enl- 

-iuJ,t in der Kulte taute Eldnuift in der 
Wiume ein fcbwajreer Fleck, von rcteUlliieUein 
Silber herni'ir. Ü..J 



4Q€ A tr* um Mi, 

hts stuin Erkalten 3—3 Stunde Sehwefclworeeßtoflgas «in und wUt da* Gefäss, VHihkrr- 
r topft, 24 Stunden an einem warmen Orte aur Seite, Wehrend dteaer Zeit aetzt sich boi. 
Leichenuntersuchungcn unter allen Umatünden ein bräunlicher Nlßdersohlag ab T dem man 
*** meist nicht ohne weiter«« ansehen kann, üb er nrteniialtig ist oder nient. Matt fütrirt 
d»n tfiadorsohtng ab und wuscht ihn mit adiwuf dement ofliaUigem Waa^r aus (leltflt 
&ucb in das Fillrst nochmals SchwtffelwaaseratolF ain, um sicher zu sein, das« auch allen 
Arsen ausgefällt wird), bis er frei tüh Chlor ist* Mau bringt nun den tfiedanctüag 
«ammt Filter in sine kleine (J^9 rm Durchmesser) Porcellanschalc und trocknet Ihn rm- 
n+ichst im Wuierbude aus. Dana fügt man tropfenweise ran erbende cblor freie Salpeter - 
■äurs hinzu , bis alles Befeuchtet ist, dampft im Wassirbade zur Trcckn«, und wiederholt 
diüses Befeuchten und Abdämpfen nochmals. Den Rückstand feuchtet tnon unter Bearbeiten 
mit einem Glmuinhn mit au vor erwärmter Scliwofolsäuro gleicbmaff&fr an und erhitzt zu- 
nachat 2— 3 Stunden im Wasserhose, zuletat bei etwa 170— ISO* C. im Luftbads h bis diu 
verkohlte Mas» eine bröckelige BeachtiiT&nheit annimmt und eine kleine (dflni Banz&n 
ipiUer wieder trauftga-ad«] Probe, mit Waasar varmboht, nach demAbsetzcu *fae farhloa* 
odnr fast ablöse Flüssigkeit liefert- Stallt der Buchtend nach dem ErMlaftn auf 1?0 bis 
ISO 9 C. noch eine farauHfllige Flussigkuit dar, io rührt man cinigä Stückchan reines Filtrir* 
rapier darunter und ieM das Erhitzen fort, bis der gewünschte Zustand erreicht ist — 
LhI dieses der Fall, so urwanut man den Eucltdtand mit einer Mischung 1 von I Th, Sata- 
■iiure und 3 Th Wassar inj Weeierbade, liltrirt und Wascht mit heilem, etwa» S&lnsaurH« 
*ut linkendem Wasser aua. 

A. Als Schwefälaraan. Bas Fütrat l )wird auf SQ° C, erwannt und hierauf 2 bis 
3 Stunden bis zum Erkalten mit nrsenfreiem Schwefelwasserstoff gesattigt Man erwärmt 
noclitaals-, behandelt wiederum mit Schwefelwasserstoff und Uisal im voracblossenen Gaßlasn 
24 Stunden laug an einem warmen Orte stoben. Man filtrirt hierauf durch ein ggwaun- 
äiches Filter und wascht mit 3chw*falwnasorstnfFw*etfsr tm Den auf dem Filter betiad- 
liehen gelben Niederschlag löst man tn AmmomurnkaruLmaÜcsung und wascht dos Filter 
mit AminoniumkarboHat enthaltendem Wasser aus. Das Fütrat wird mit Saliss&ura stark 
angesäuert, dann erwärmt mftü es auf 60-70» £ und leitet noch etwa 15— W Minuten 
araenfroien Schwefel wrasnto ET öitt t filtrirt durch ein gewogenes Filter, wascht mit 
■Schwof etwaöseratoffwasaiQr ani und trocknet bei 100* C, [FaitsH^tus.1 Da» «wgn-ene 
Aa 4 ä,>cO s 804Ba kt «= Areoiii^aiireaiihrdrid Aa^ 

Die TOnteheria mitgathoiUö Methode hi&tct den Vortheil, dass man wno chmk* 
tenatcBCho Arscnverbinduiig (da» Reibe Arientrisulhd) sur VTdgung bringt, und tW dieses 
nach dem Trocknen in schön gelbem anstände ethalten «Sl, «^1»t wimn nur kleine 
Mengou aus grossen Mengen Organ tlißiimi eq iK^liren aind_ 

B, Als MagneeiuML^roarteniat. Man übergesät das gefüllte und nooh feuchtP 
Arsenaulüd mit araeufrüiür Salisflure, erwärmt auf dstn Wamerbade und s«tat unter Um- 
schwanken Kaliumohlorat könichenweiso sobnge hinzu, bis dos Aracnaulfid gelost ist r Äbn 
vHjrdcinnt alsdann mit etwa» Wasser, erwärmt his zur Yerjagunf des Chlors, liltrirt und 
lasst erlmJten, darin macht man mit Ammoniak ammoniakaliecbj füllt unter Umrülircn mit 
«in am tfebersehuse M^ticaiamistur, setat noch % Tom CJesammtvolumen der Flüssigkeit 
an lOproc. Ammoniak hinzu mid lasst C— 12 Slunden stehen. Dann nltrirt man^dpri 
Niüdersch]ai( ab, wüiahb ihn bia zur Chbrfreiheit mit 2,£proc. Ammoniak aus und Irocknet. 
SchliesBlich trennt man dun Niederschlag mn^Hchst vom Filter r befeuchtet dieses mit Am- 
raoniumnitmtlöHüug, trocknet und rerbrenut das Filter in einem pewOgtoMi Rosa'scheu 

I- Hierauf bringt man den NletlenchlBg in den Tiegel und fahrt £a durch Glühen 
im Saucratoffstrome in MQgnesiumpyrQarseniat A^OjMff, über. Da* gewogene Magnerfnm- 
pjroaraeniat x D,6SSf ist = AraenigsUureajdiydrxd Aa^Ji. 

Die Kernteilung der „ötitlcsung'* kann auch nach «öderen Verfahren aus- 
ifetährt worden, Ist z. B- dto n£en^e der vürhandunyii organischen Substans nicht m btob». 
■o kann mriu die zerkleinerten Massen mit araenfreier Salzafcure zu eines m dünnen Brei an- 
rühren und unter Kusntia von ->- 10 g ansenfreiem Ferrochlorid d^r Destillation untfirwertm 
Uisae Destillation erfolgt zweckmässig aus einer tubuhrten Ketorte^ der^n Hals schran; 
nach oben p richtet und unter einem stumpfen Winkel mit einem LiEBia'Hohen Kuhler 
^■rliLkuden i-st. iian destilürt etwa l /, ab und arhült r wenn die rerhandene Araenmenge 
inobt in gross ist, möiäi dw geaammte Arsen in da» Deatillat. Sind die Axsenmengan sehr 
™ss h so wird der Rilckatand mit einer nsueu Menge Salzsäure abergeseen und nach Zw- 
rugunp von 3-5g Ferrccblorid nochrnab der Destillatton unterworfen. Arsanigü Saure 
Arsen^ini und deren SalBö laseun sich so quantitativ als Arsemtrielitorid m dw Debtillat 
üli^rRiJiT^n, wSbrund ihn ifldk'bü TJtdi^führun^ dur SulfiÄi des Ärsuris nicht mö^ich int. 

') IJüt FÜtmt wardu abri-^iiH all« i D Bnln^lit kommand^u Metall* *us«tir fM 
IhirjMin Uli iJ Htrontinin i'iilhnUon. 
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Wachweifi urtd Br&litnmuntr rte* Arsm* in ti*br*ttck*göff*n*tä$tdeft* 
FtiorfDr aind als Aiwfflhrnn^hnEtimmimsen r.n Aam Gesetao über die Verwendung geFund- 
hefäescbildKcher Farben vom 5- JiH 1-57 genaue Anweisungen Tön dem KeirhjdtunrJor 
unter den 10, April 13BS gegeben wc?rflon, tvekhe im Fharm, Kalender IS89, Theil 11 und 
in irgend einem Buche, welches die Untersuchung tob Nahrung*- und GenusAmitteln oder 
flehraiichjigGgOnetitttiten bchanrloit, eintreiben wcrilcn kenn kl 

Die Yurnrutunp iüIöt dieser ^r^etiBtjiTitla erfolgt meist in rter Weise, darai man die- 
selben mit warnier aTsenfrcier öalssanre ansieht nnd 'k-n iaarag nftüh Odtäbit prüft, 

^r«»-3 ,P flöAw*^* ni "' n ^^tiktt: Von d*f stark galmurts, Alten enthal- 
tende LttFung werden itwa 10 ww in ck Frchirmhr gebracht Dann fügt man ein 
9tfiekckOT nrsenfrefes Eink bin««! schiebt in den leeren Theil da Glasen eicien £an* 
lockeren Bas^h reine Watte, überdreht i1i*Oß[Fflun£ des Rohrss mit etwas Filtrirpapier 
and befeuchtet dieses mit einem Tropfen fcone, äilbermtratläEUBg l*f 1 (nicht duimerÜ. 
Ist Arsen zugegen, so £3rbl »3 eh die befeuchtete SluUe nach einiger Zeit citironcn£eIb r 
Wird der gelbe 71 eck mit Wasifir bcEenrhtet, m wird *r »bwans. Täuschungen können 
dadurch entstehen, dm auch Ffe<^naTW*ä§toi4äfl und Schwefolwiaflserptolf ahnliche Rr- 
«ehetnqn^en vcnm>&i , hct] f Man betrachte deshalb die Prohn nach Gotektt anter ullen 
Umstanden teil i pH eh ntp Vorn r übt und (Äkrt den osakton Nacbw&Se des Arsoiu stet« n^h 
UlARnn ans. 

FrttfitfiQ &**r JRflfffftfnrV*»« Pta nesehafhing und Prüfung: der Rcagentien 
hl Ob den Ar?rn-Njn bwfiip von errege*' Boileutung nnd stdlte mit der ffrfiMten Peinlich- 
keit aufführt werde«. 

\ rnoniViGfl Etnk Ist gegenwärtig leicht ilti Handel erhaltUcknur muat man aust- 
nWklich „Zink ibiolut artaofeei sttr forensischen Analyse* bestellen, Die Prüfung erfolgt 
im MxRsn'iicUpn Al!p:irntu, indem man 100— 150g In d&r 8. 40S bei dem blindan Versuche 
gatehilderten Welse im wendet, 

2) Ära an frei*? Silicur* berairet man twex*kinftfrög weihst a. S. 57, M:m halt« 
nicht m cnisse Vomlthe! sondern führe- die Jäelbsfötaat&llung etwa alle Monate einmal aus; 
im ZweUelafafin, oder wenn solche Untersuchungen nur Fette n torkoiatrten., bereits man 
die Sanm rtata kura rnr dem Verbrauch. Din Prüfung erfolgt im MAiwit^clien Apparat* : 
V*— I 1 Salratöuw wird nach Hin^fögtiiig einiger Kflrnchon ofalütWlHra Knlb utiil eiwwt 
Wpwser, wfllcrhet man van ?^lt tu Z^eit erfle^t p im W^wcrbado eliig&dftmrFt. 55m m Kilckfltnuri 

fügt maEi reine Tetilümito SchwefcWbire, envllntii bis eut V&rj&gwns: d6r EWattort I 

bringt den RüokBtnnd iti den MAHünVöen Appanl, 

3) Ars&nfreifl SehwefelB&urd ki im Etanclel tu haben, doon mn™ aueh Oteee 
all „SebwefolüäiiTe nbsoUit nmohfr^i ror for*- naschen Analjaü" bestellt werden. Man prüft 
■ie in einer Vet^ttttlittBg 1:6 im MAiwnrfchen Anparate- 

i) Arienfr&i»^ Kai Utmr:hlorat wit^ aui dem ren^tfln Eartda^pritparate dun-'h 
wiederholt«! Umkrjulallisiren aui Wpwis^r erhalten. Mm prüft es p indem man 5 # mit 
freie* 8afe*t» ToltBföndiff TBrsetKt und die nblorfreie lMaxtg in den MAHSn'flcbPTi 
Anpunit brijlfft, 

f>) Ar^enfraier Sahwefel^assiürstoff. Mim frbält ihn direkt durch Zmetm 
von Bamiromlfld oder ZJnkFrilJid mit reiner Sntoitt«, SafyKm jf^/ , urafuni in froftilw nnd 
ZiitCifT* xtdfumttm in htKtUia sur Entwiek^lang nrietiftekn Sehwefehvnsflenstoff« hlr dt* 
feraneiiebe Anniyao sind Km Oandel hu haben. ¥i>fner kann mj»n d*ci durch ZtreetKunij 
Ton Sohwefeleiflcn mit Salzsiiur?» Mteh ergebandpa nn»pnwft«nr*iflflr[i altigon RGhwnffllv— 
ffcoBT in der S. S1M nnge^ebenein W&ie& awlnigen. 



Artemisia. 

Oattnag deT fftin^msllnfl— Anth^roldeae- 

L Arteml$ia AbsinthlUin L AJuant, TTernmth* Wnrmtad, arnbekratit- 
HeUighltter, Eitlerer Boffnun, KninpferkrniU, Vftfittkrmtl. Orand« Abulathe. 
Ahijnr. Cnmnn>n Womiwnnd. Ileintnth anaieher, Visa ttordafrika irad SDdeiiT. iu- 
bia Kaschmir «nd Sinirien. Aha alten Kulturen, vielfach verwildert. 



Verwendung findet du blühende Kraut Herba ibainllUI (G B rni. Het* Austr i 
ftouMftat« Ahilntlitl. Abslutb*. AlujiiD. Abslntl.iiira (U-3LJ. W«nn»r««d. Ffiulllf 
el iummild (teurle d'Aliglöilia (Gull.), 

lieachreihuntf. Bis 1,5 m nwa. Di« unteren Blätter «ind im UmriBs dreieckige 
wnindJi, h, doppelt, die «bereu einfach gefiedert, dann dreizipfelig, endlich einfach-laa- 
neulich. Die Fiwlcrn sind breit, inngen- bis spntelfönmg. Obereeits grünlich, nntorseils 
»ciBBiiliig. Die i-hnriikteruiisehon Haare sind T-fBrmig, auf einem wenlgzcliigen Stiel 
befestigt, 

Der Blütbenstand bebteht aus rispig angeordneten Traubea, Die BlUlieniöTbehen 

T'™ *" m ' Diek *» i > tB *i *»■%• Dl» Blutheu sind meist zwittrige ftöhienbiutheo, 
wenig weibliche JtnndMQthen oho« Ünnge, 

Die Pflanze enthält reichlich Ouldrüsen, deren Köpf »eist aus * Zellen basteht nnd auf 
einem kurzen, scheibenförmig«. Fnsi ruht. Geruch aromatisch, Gesehmuck bitter awmntkeb. 

Wirkung und Amvenibmg. In |t| eiDei] p y ten rtii(t dfcs Kra||t den A ^ m ^ 
gross« erzeugt es Kopfschmerz und Schwindel Dns ätherische Oel taitxt BaAotische 
tigenschaften, erzeugt Krämpfe. Iren wendet et n Umschlug en, bei Quetselningen etd 
innerlich eli Aoiho-lroiMKmm, bei Intamittcn», bei Bleichsucht, bei Dfspaptf«, ist Be> 
itudtliul vieler bitterer Liinean. Der gewohnheitsmäßige Gentes derselben «U zu Eni- 
lepaie führe-u. r 

Bcxtantltfutle. Im frischen Kernt 0,3-0,4 Prot- grünblaues älhemuhes Oel 
rein spw. Geiv. 0,82-O T 9fi, es enthält Ter peDB nnd hei 203* C. siedendes Abelnthol 
C 1B H 1# 0, Ferner Abtin in Hb q B A l O«+ 'WW>. von fnteusir bitteren: Geschmack 
Asch« otw» 7 Prot Au* dem trocknen Kraut kann man 2,7 I'rno, Steter gwinnou. 
MlUter haut« man die Pfliue snr Futsuhegewinnung, Sal AbeiuthiE. 

. . Ki "*"' '"""* IlM J "" aa& A "^ ust ¥(>ö dw wUd w*43»itai L,Ller ws der an- 
gebauten 1 (tanze, letztem ist «»Iger bitter. BTh. frisches Kraut geben 1 Th. trouketet. 
Dte Verarbeitung des Krautes zu Pule« ist mit einem Verlust ,ou etwa I? Prec. Terhnndqn. 

^«/»Wd/irifttff. Von den dicksten Stengeln befreit, geschnitten «der ™b ■»■ 
pnhert — wie Bad. Angelicae. B 

Auun Tulaerertft «plrlttiasn {Erjj&nzb,). Warmuth, LaTendelblütJieu, HenWnz. 
Ä fert^ K "Ä lM ? r - HtUtfAtt«* I Th. f rerdfJufiter WeinReist ScTlh , 
Wasser SO Th, Iftsst man 46 Stunden stehen und desüllirt dann 40 Tb. ab. Trabe tob 
tramgam benicn«. ' 

-i" . . Et ,'? Jr "V"! 101 (P^tw.!. Weri.mlbeatmki 2 Tb.. PrcffermlnzOlzuoker. aromatische 
IwkKir bitte» Tinktur je l Tb, Wasser 5 Tli, wenig Lrfibe nunjiolzue,£W » *»niaöscbe 

n . »J* 1 ™^*"" AW»H'J<. Waemulheaitakt - Eztrait d'absifllhe -Germ 
U^rah WMml™, ÄMtfehn^T« Wem«*), (Sab U) 3 Th. mit Wnb«ist S Th.. W 

httl an bsHaian. Dirt : lln VW r wibo JöslicL, Ausbeute 30—33 |W. Jlelvet JdS. 
ttberpa» » »«msiüi tSiehEn Hl,, nat kediondM WsB.er 8Th., pre«t Je h W aimdtaT 
Wiederholt d<™«]b» autm «W^f, di, IV^flassiakeien auf 2 Th. ei,? 'S 

m „ii, 0I \ , " ,, 1 | Jsi " 11l /l '«ftisimt e. cottiiin. Fettes Wermulhft], (Ewtoeb.1 Wer- 
ÄJ?A B * 1 "' T^;' 4 T, | ftM ' ,n i ln ? k Ungeist 3 lt.. b»fetUUTtet .inige StnnW stehen 

'.Ä^'^isr^:^ i * i >»* fl ^ ^ -"Wegist ver^htig. ^rs 

(w. 8 '!" ■"""■ | " ) (IfclveÜ. Bitter« Kräuter. Kapöces aratree. - Biberkle» 
Ca«ä baned,kte, RrawrmyuasehaTe, Tau.endKilldenkraut, W.rrnuih, ,„ gl'" 6n llSE, 
H , jT ^ e * , ^. rt,,,n, ' !t "«l«(A.. !1 tr,y Span int in u R.ti.rthoe. Werw.iUitaanLC.ehd- 

Tl etur \,s ; 1 hü m U «^- 1 «w «ewWlein WCh Cardohuneiliku anfgenommel,. 



Cfl^hiktT J^N Pf«»«« und PUtrir«. zu bereit^. ^ 

Jinctiirn AbsIitLUH cyiuposita (Atistr hf 

/ 1 -m i ii i i-i ^tIu 5 Tb , . - ■ r' W, ■ i ■ , . -öiat - c jOi"- ' lh 



Irmtl« JV rh. ifcr hinhk'r W .■iiupa;*s Änri n. J° lv fc ri 
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(H&U'tit i TincLura am am; bittet* Tindur; Teintür« imtrtf) Wermutb Ü Tli-, 
TruaceiiIs ilicioi i kr=L u t 4 Tb;, ti.iigant, KüIiöuk wurdet, pameran^enAcbnle ja tf Tb,, Zinnat 
Nelken je 1 Tb,, verdünn Lür Wekigeiit IÜ0 Th. 

L'iigaenUioi aramalk-mn (AubIf.). Arunuiiiioho Sulbe, Un^t, uofvmum. Wer- 




IUI »am um »tonnichnlc Wacker* W*cn»s Bttgenbalaain, ScbweinefaU 50 Tb., 
Olivenöl, ^Lbc* Wiiebi je 12,5 Tk, Mu*uWbLiUer ■■} Th L »ebmilil man und fflgt hinzu Ithf- 
rjsclies Wernmihöl und Ko-Hmurinfll je 2,5 Th,, Krauseminz- imd Nelkenöl je 2 Th, Hürr- 
Ua%n'«j LcbtiEiflbalHaiEi, Arme wichen. BiiJuh je B Th. 

ifcsc u IIa amfir* IIa 1 1« ö&In, TineLuraAbfiJtUhiikaliua Wunnutl j tiitbtur 50 TL, 
biu*re Tinktur 20 Th. arosuaitoh* Tiaktwf 10 Tk, Wemiilhöxtnikt 5 1K KalhiijiWbonat- 
liJiiiiig 15 Th, 

ÄflffßutrOBt, Homr KKJtirt'i. Wormutb, Bittsrklee, tfcbaobtöUmliii h Aug antraf 
taa^ndgaldenkraut ja & Th. Johanuiifcraut, Schafuirne, Wacholderbeeren , Hagebutten, 
Enziikrvwursd ja 1Ü 1h . t PfcGbrmiiisöl I Th. werden mit verdünntem Weiri^eiil IOOG Tb, 

li'rrmutbpüton doüselhen Ontfraltflü U h l WiTiuath, ümunu ■■. *. 

Oleum Abfttllthlt tereMulhinatum. AothuriacLea Weramlhal 1 Th irerem-tele* 
V«T|,.ni.iTiül 'HTh- * * 

Oleum Blumacbkiuii 2welfei\ FoMei WurcnutbOl 60 g, Afrlhürkcbes WerinuLhol 
Nylkenol, &D»tihok0l ji* lOTrqpfBD, M&uisfl] 2w TtvpimL 

Schneller Ataint hü L lloriu^., Anböl Ü50 g P Funclnjlfll 130 g, Kühl Knmüitmfll 
ti £ P Stemniiüol IBS g. WcrttiuUiOl JHlUg, Wexmntbttmttx, Veil-cheTieswnz je 40 g. Liefert 
mit v»»f Jüijutcin Wüiijg^iBi den Soiiwoiaer Absinth« Absinthe fine du suibfie* ßrnn ßpfikrU 
bebst der ]»Uetere Kosollo d'AbsiiiL bu. 

Srfjwrizer A]|ieükrJLiilejr^enz, :Üuü]l]i^ Wermutu,, AnU je 45 g N Kalmuj <I0 g T 
tiujbcj, PomBruiiiij-nNdiiilu, PMVinuLi* je 80 g t W&ebotdßrbeeren 25 g, AngelikiAvu^el, L*- 
Mendel je 120 g", S ■■!..■. n Ki g, Woinzewt q. c zu 1 1 Etaeftz. 

HirttOHS AbfiiilhlL WeriDutliünMur 15 Tb., wröacr Sirup §5 Th. 

Sprue» »iitlic]miiilJoao(DicL}, WurraLhaa* AVertnuth, Kamillen, R&mf&rnblfliheii, 
War iuiehe Theile, 

Tlieu Helvetica. Speciei vulnertiriue. äehu'Gi*erTh&e. Fatltrank. Tb^i 
Mi ijto, Werimith, Yno^, Söhtfgfirlia, Thymiaii t «Jutidcrnninn , Meliftse^ Salbei, Huf- 
Ar uikablathe r gk'idiu TJieilö. 

Tinclnra aniam lUe*ter. WtrüQuüitiiiktuj 3ÜTb, f biliera Ti/iklur t FoiuenKium- 
iclmlenlbkLur r flalUriantiaktur ; ■ ED 1 J._ t Gu&jakharetinkiur 7,5 Tb,, Knlfuiiikartanat Z TL 

K^eotiu iiinara, Koni Ett ein weingoiatigür Aoautg tu^ WVrmuÜi, 8ebaf- 

K«rb#, Bitterklee, KaMüni, KftEJan, iv»m«nuiÄ«u mit Ammoiilnk, 

Xasraetic Oll aa« Amerika iai eine Tioklur ulia ^puTÜ^ehea) Ffefier, wü37pi die AUip- 
rüeheö Oety von Wermuth, Sas&afrai, Ziinn-j, Host, §owfo WaldwoUöl und Ten^ntinö] 
gtlöRt sind. 

Stnimichiium von Ü. BitfiR, ei» aus W^naulb, nn reifen PonieiHu^eii T Ingwer, 
Ziit^veT;, AugeltkJi, Ana und Pfcfferminjce LuruiLeEer Stfbuapi. 

/ahnt In klar von Xiw. Bakä i>l Wörmutbiinktur 

VlBamAbstalhii^ W< ? rmn tbwein. 1] Wcrnauth 40 Tb,, Wekawein IOOOTIl Nach 
^ Tügi'ti prcftgt man büs und i), 

2 ) V ü i -tn 6 u t h d i T u ri n o„ W^rmuth SÜ0 Th . , 1 vökrji at IM Ml., Uoy loammm * 
-i L'Ij . t Iii^war STb., Atuikatxiuu 2 r l*h. werden mit Kognak 24ÖÖ ITl mufigtusonün, der Ana- 
*«£ mit W«n 20 Tji. rcrtfllioM, 

Aürmuthflslmkk 2/.TIi p War&iulhliaktiir 10 Th-, WeiKiweiu Sr^Tb, M»n misclii 

Und ßkrirt. 

lliLLrbeilialltö] (Dieti. 

KrowpölTür l) fflr Pfwr-Iü Wurmutb, Kiisibn fa 100 'L\ ÜaBilwuriul £0 Th. 
küJ49tJiches KarUIni der Sali 250 Th. Groll gopütv an tu mwrb9Q, Esalü?«lweiu aufi PuLU-r 1 

2} Für Binder. WftiöttÜn, KoIwlsb je 250 Tb . t Koabab 8O0 Th.^ Olaybenalr 
InQ Tb,, Ingwer 50 Tli. — Wie dto' vorige en gehrauchfri 

LerkpnlTer für Sc hu fr. Wn-rrmtb , tau war je 5 Th., Waobcilderbe*«n 10 Th 
gichenriudo 20 Tb-, Koalmla 100 Tli. Aalterea Tliiorejj hA Dnrckfall tHgUöh dreltnul ein 
EaftlöfTel voll tarn Lecken 

Trunk bfli Bu^liiferhartaug der Jündor. W^rmulh Ü0 Tb. , rubür Wöbsieir; 
40 Th J+ Sptitfü^tnas 20 Th., Ölaubarsak 450 Th. Vierstündlich '/■ ' m l 1 warmem Wsiraej, 

War-mlraufc for Kinder. W^ramth, Rflinfarokrau*, AloÄ, erob pepulrert k ja SO «' 
Hkrsd in Tiirtl LS ■ g, lnr^i]inlb S Stunden wl /.wci Mul *n jebfru 
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Oleum AbsinttliL WermnthaL feenee d'Ataliitfte [QaäL)* Öit or Worm* 
wand., Wird lob dam frühen Krauts der WcrtuuthpJlanxQ in Nard- Amerika, Frankreich, 
Spanien und Algier durch Destillation mit Was*erdampf gewonnen. Ausbeute otwn 
V, Prot 

Mnu etwas dicklich e FlÜBeigkcit von dunkelgrüner oder seltener blauer Farbe, die 
im Alter in eiu dunklen Braun überlebt. Geruch, stark und nicht angenehm, Gaachmnct 
hittor, kratzend und lauge anhakend. Spee, Gew. 0,925— r 9Jj5. Dne Öcl bat. Rieh iu 
3 Th eilen SQpracentigaa Alkohols klar auf* 

Diu HauptbestaQdtheile and da* früher „Absinthel" genannte Keton Thujoe 
(Tanac*E4c) ü l9 H lt O «wie der dazugehörige Thujylalkohnl C^R 1T OH, Dieser macht 
etwa 24 Proc. des Oelfl ans und ist nftcb Scuthukl & Co. theilfi frci h theili an Essigsaure^ 
TßtivalertiLnaäure und Fahultinäaure gebunden. Wenige? wichtig «Lud Fhethmlrcn, und ein 
zweites Terpcn, wahiscneialieli Ptnon p die beide In nur sehr geringer Mcngo vorhanden 
einet In den hoch siedenden Aufhellen int, Cadinen, C iiV F£ a|i artete eiu um :1QQ° G. siedende* 
blaues Ücl Ca Limiten. 

Prfifwitf* WermutM wird heutig mit Terpentinöl verfälscht. Zum Nachwelt 
dcbtillirt man 10 Proc* Tön dem jhi prüfenden Oo!o %h und prüft das Destillat auf ueinc 
LtisUchkcit in 2 TL ^Oprocentigen Alk^lioln, Hei reinen Oden tritt klare LJfanag ein, bei 
den mit Terjieiitiuül verfaleohtan toi 

IL Artemisia Vulgaris L Hei ruft*. «fahannesgörleL UHnaekraut. Sonnen- 
it andoL Armc4*e. Von Europa durch das mittlere und uürd liehe Aulen bis Japan, Nord 
■morika. 

Vurwendurig (taflet; 

a) Dan Kraut mit den ftlurheu, tlorba Arteiulfiiae [Ergflnsu-'u SummUalrn 
Lrtemlsia«, Heriin regia. Feuiile d'ormotBfl (Qall.)< Dia unteren Blatter doppelt, 
die oberen einlach fiederapahig mit labftetlEh-heuj meist cingeachniuenca Zipfeln. Ober 
neitrt kalilj dunkelgrün, nntorsalta weiasßlzig, Rand umgeschlagen- BJuThonkorbchen mmd 
Ken oder länglich* das InvoIuLiruiu filzig, die BLDtneu rüthiieh. 

B&UxmUfteÜe* ö T 2 Free, iLheriaebei Üel Tum epec. Gew. 0,907, ea enr hN.lt 
CinsoL 

Ein&ammitmQ. Im August. 4 Th. frifichee Krant geben 1 Tb, tmeknea, 

Auitrtndutttf. Selten als Arzneimittel, blutiger als Küchengew Li r/. 

Bimpiifl Artemis lue compositum Sirop d' Armoiee comp ob« (QaJI), Sirop da 
Famol. Ei» mit Zucker uuj Honifl; veratlsstcr, woiiigebügar- Aufsog aua Baifuttkraui, 
Katzen mcliss^ Folei, Sadebaum, Eosüicum, Ysop p Majoran, MaUerkraut, Hanta, Alnnt- 
Fenchel-, und Liebstock^lwuTEel, Kimmt und Ani*. 

b) Die Wurzel. Radix Artemi stac (Rrgänzh^ BelfuHflwaraeL Stnhnum. Khi 
nn iui' d'nruiOly* (Gall,), 5lügWört-rui>t + 

tiittc/treibmitf* Hin- nnd heTgtitagene, dünne, runzlige, anasen bellbraune> innen 
wei^e Wuraeln, vun denen dai bis 2fi am dicke Rbi^em mtlglieJiat /u beseitigen ist. Di* 
Rinde betragt L /t~ l 'it ^ DmcnmesBeTi, Vor den Gruppen der Bastfasern in der Rinde 
Hegen 3—5 ansehnliehe Sckretbehllter. 

lliti&tmtnUnif/* Die im Hortet nnd ersten Frühjahr gegrabene Wurzel wird ahne 
Waschung gezaubert, möglichst BchneU getiecbnet nnd in Blechgefaaaen aufbewahrt, Jähr- 
Lfch va erneuern, 3 Th. frische Wurzel geben 1 Th, trockene. 

Anwendung. Öe^en Eplkpäte uml VoStatnJÄ 

Exfraitum AHeiui^Ue [ßfgtüJfib.) wt wie Ekö-, Absbthii (Gemi.) an bereiten, 

Tiiißtura Ariern IsJne nullclB f JUDKtuciiuaj wird atn BeifuaiswunEei 1 Th. und 
4i>prOu- Weingebit Tt J Vb. durch ^MLgigo Uigeation gowatinön. 

Folgeiiae ^pllepsieiuLltoL entbolL^n Beifußn als weB^nÜichäu ÜaitandÜiell; 

LdtFSLiiH'sr ütno MiHi:hung aus Beiru^awnrcel und Zucker. 

HügkeqwJi I) airjj itiit RüiTuKttuktur nati fSnmittirup iCürrtiiE« Abk^hung ?on H . 
fus-a- und PUfißtitr&HcuwiLnei; 2) ein IV- au* BaifnÄkavttt, Qnajaknöui, PemenmEen- m.J 
Süjiijl'sEj Lauern, 



ArlmiufliA Arnm, l 1 1 

FYiulwn Ooraiow'ii («tu Goldnp^ Beifm* , Zimmt und! TMorkohle in nfeg^tieiltfl» 

^"w kp Lü r 1 a: AbgethciH* Pulvftr au* Bertum, Eiptnm, Z tftw i a n rafl rtt, Kwinm, Mag- 
nairift, Ztieker, Baldrian- Uni OtjepttWl . 

Hianu gehören atteh die Bpüc«p*tMsitlol toh PtfuAHU, fAOtt, qüAüTH, HAAW, aer 
R*rliner SirimsimpoOiskOr , 

IVlIcbrcst-Tliee, Si»&titEw?hcr T bcstehl aiuBeifu», StiofmiKU-retaisn, Hitflatita S 
gtrbfl, MotüifcpfüQ, rofliota Sandelholz, HincUioni, Süßholz, Sarsaparille, Reifen- und 
^►'jT^nnwurseL (Pharm- EtgO 

Scheit*fti Dr. SciraöprHii'ji? onfiinwurcol mit Kurkuma 

III. Artemisia Abrotanum L. Hmrattta stnbwnni* Cltron^nknurl. 1™* 
/Untre des jardln»* Seinlhern Tfrofld* Oldoian. in 8B4earof« und dem Orient bfoäg, 
uidH teften knitivirt. 

Venemdhtng findet: 

Des Muhende Krstit: lfai-lm Ahrotnnl. HnminltHtes AbrotanL Feiillle et *m- 
mltd Hernie d'Aarnro mn\f> an CMi'oiioHe (Gtall,), Die nnteren doppelt geitidttten tuid 
die oberen mnfaeh gefiederten Blatter besitzen, ichm*! line&le, hi^t fadeu förmig« EtpiH 
RBtttHlti bgbinrt. ftie kleinen, riehen den flHithenkärbchen Bimi nvaUniTHllfcb, ron firmer 
Farbe. ' Von »burf RTömruwhrtn Gerne* und Gwhmni-k- 

rTirc und da nlfl magerte USikendc* nnd wunnwi ringe* MirM im ftcbTaucih, 

ElMNMntnllMW htt Juli midi Angitrt.. 4 Th, frisehea Kraut gehen L Tb, tfOök*ßftR, 

_Utf?*rtcfrhntnff. Fn ffleet rnter Otasg^fftF^n. 

IV. Artemisia campestris L liotliex iMfbm raSordiHk^TOftt^sNidtmSi 
Aammi bis Chiuri. BlüthrnikCrbchen achr klein, R»dW8tii*n fnv'liibar, &k*heibenblMliea Tehl- 
whlagvitU, FtfJner Als Sem, irlaoniaUe ruhrae fc campeRtTia im Gebrauch* 

V. Artemisia Dracuncultiö L ifafiut. firtr»***, KnLiwnhaJjLt* bwItäth 

(wie PYTethmm). In Rnastond nnd der HoiLRohi heimisch, al» HewUrt hHntig ^atomt* 
Rlätter ungflt heilt, Hne»l k*hL 

VI Artemisia frigtda Willd. B«T-SalT*L Hrre* Artemis! au splnowa, 
Mountain Sag** Sagt- foiiHh. Heimisch in tin WoffUfciuiten Nord-Amerika, Du* Knut 
wird ncnenilnR» *t* Fiebürmittei T aneb ak Dinrcttenm, teil» bat Bheuma t SebflTlach et<-, 
empfohlen. 

VII. Artemis ia herba alba Asso* tiifh. fm MittfläuiopTffehiot. SeH dl« i»er- 

bflTisohen Plute« Cinn« ln^niu. re. Cina 

VIIL Artemisia portttca L, ur.misHior ffeftiratl», iNMwliIMi Pon- 
ihrhfr Wrrnintli. Da.e Wttbende Kmnt (Herbn Absmthii jmÜel mranfairf) loO mm- 
tJsrJier und weniger bitter aein wie dae von Artemi^m Abpinlhium, 

[X, Artemisia Nhitallina HL, A. glaciali^ L p A, tpicata Woulf liefern 
llprba Uwintiül ilphl bbo, 6«!tl Mb^ il*n woinafln ötBulp, Onnipi rr*i (flifl.). 
Ark'HiiMa falleaiioa Vals, liefet -leii leKvftrstvn ftitttlp. Alt rjeiiip kommen wnh 
Acfall Ina-Arten to Betrtelrt Hißse »ebr iminifttiBcl^n Krätiter Oleneti *«r FnbTiljaf.Eüü ron 
Li>1Licnren: SrnweiKer Abtinih, 

X. Flore» Cinaa et Ctna. 



Arum. 



Gattung *ter Aracpa*— Aroldfan. 

L Arum maeufatum L. AmriNtuh. ENM^obr^ii. PlBbertrtrr% Pr«mnnn. 
I.nti^t utrüUl. ZKArirnrii l*i»*d de fotto, HonH. Heimlich in Uittml- «üd Sfldeun n . 
h-n liti rndisn) VttltiTirl. 
Vurwrmlnnff f" : ' 



412 Aia fr»tirt*. 

aj das ttukoin; Tnfcer AH. Hbiaömn Ar-L Hadix JLrL IfadEx iruni*. Rudis 
Uracnnltl minor!*» TnbercntQ d'Arum (GaiL). 

BzschretbiiHtf* Unri-^pLniüed^ n null ich oder oti.1 Jet es von dar Grösse einer 
V leinen Kartoffel, unten tawurzelL Getrocknet fit ob etwa haselnnsEgrtta^ rundlich, 
weiEElich, von den Kiaaiereo Theüert and den WutzcIii befreit. Das Gewebt lisstehL unv 
dünnwandigem, mit Ptftrke erfülltem Parenehrm, zerstreute Zellen enthalten Oxalat 
Raphiden und Bpilriieke ftetJtssbLindel. 

Geevhiiinc'k der fritt-ucn Knollen brennend seh ah 1 iler mvkhen miihii^ wenig kratzend. 

B?#iamHh€ile+ 71 Proc. dtsLrkt p IS Free. ßniBüfin p Ö,fl Pm. fette&Oel etr. 
Der die Miraror-dentHriie ScMrfe äSmr und «.n lerer Araceen bedingende SiuS tit &i<&i 
heknnnt, man hat a!* gütigen Stoff dem Sa pernio nahest ehend * Stoffe nmrhge diesen» ferro i 
enthält die Pflanze {und andere Armeen) Blausäure frei oder locker gebunden, jedenfalls 
nicht Altf AmTgdnlin, Die Ansehnuun^ daes die Schärfe durch inecnanittche Verletzungen 
der SehTeimhiute durch die Oia]aHtnphiden bfdlbgt _HEi r durfte JaJHCh sein. Charakteristisch 
iit et, da*i die scharfen Stoffe sehr fliluhtig aind r m das* getrocknete oder erbitgt« Drogen 
ihre Sehirfe verloren haben. 

Anwvndmp* I>ii* Pulver *u weilen nadi als Uc-rTanddicil einiger Hagenpulve^ 
hie gekochten Knollen werden gegeben* Ans den Knollen dieser Art uder vtm Ar um 
Hnlicum MI IL und Arura f^euknUini L» gewinnt man /nweneu Porti ttud-A rrowroüt. Die 
Körnchen 3— 21 ft t messt 7— 15 jj gros«, sind Theilkomcr eii£-hii j tiif el^g^ ü r Ktet ärArkcktyrner, 
Aalte? auf einer Seite abgerundet, anf der andern) hV-b und kantig, /a weilen finde« »ich 
auch kleine, rundliche Körnuhen* Die meinten Körner bitben eimm kleinea, centralen 
Spslt. Zusehen den Stärkekbrnrli&n nicH selten Üxakt-Rapniden oder Bruchstücke inleher. 

b! Die &pieifpf*iili ürmigen ^ Sangge>tielten r oft branngefleckteu Blätter werden pe- 
crucknet (bIbü ihrer Scharfe beraubt) In initfn-ben Gebenden gegen Bnuütrankhciten verwarnt« 
(Aro&ekrnuL), 

II. Arilm ttalicUffl Mi IL Heimisch im UitleLmcer^eViet. Hie grosseren Knollen 
dieser Art fRadii Arl pillieij werden wie die d> i :i>i. ren Terwendet. Sie seilen an 
IhrcT Stelle irfl in den Handel kimiuieu. 

HL Arisaema triphyllum Schott in Nurdaujerika liefert Tuber oder Kadi* Arl 
MidtrL Dragoit raot- Indien lurnjp. Dns Pnlver (tlu^re^s— powder) dieai tla Koi- 
metnmii, Ebenr- -.ei-wendei k Arteäöma Dracontiurn Scliütt. 

Zablreiuhe andere Arh-n dienen in den Trugen als Nabjan^emltle). 

PuItIb stowaobkoi BiaKNA^; Pul vi« Atl ßu Imposit us i. alkaliiiua; tiu**- 
na>; 4 > JTu^en pul Ter.Aron würz ^i> TJi . Ekiiimya 10 Tli. , Uibwnoll wurzelt Kiöimt, Pjüj,v 
AtuterfiKhalet), Nahrininljil n-rbticiat je p TIi, 



Asa foetida. 

Ah Toetldi (Germ. Helr, AuiEr, Bril. Gell. U-Stj. üunuil-r«i£iiA Ai» fnetlda, 
liierjmm HjriAfK. Storcaff dltbolE. AhhIp Stiuknaant. Teufelsdreck. Aue relide, 
Sliultlnp Aüfla. I^tIIh dimy hl das Gucniniharx veiBtlii edener tu den Lilllbelllftree — 
Aplvldeae — PFiieedtnüne geliuriger l'lluiizeit, Ka werden ata fokbe genannt: Ferula 

Ai&& — foatidn L. p Ferula fortida BgL (F* Soorüdwanm Beatlei n. Trijü.n, Swro* 

doanjn Cuutiilnii. Büii^), F«rula NaHhCK BOISS, -;Sar[Uei Ata foettda Faitt#aerj.*j 
FefUla porStCa Wllld. hie sehr anaehnl^lien Pßanzen sind koim^cli in den Wüste» 
und Stephen nrlieben iUm fierftlscben Meerbusen und denk Aralaee, bei Eerar und Kabul 
nlli 1 !! anob Kuli Liren Kein. Ifitn gewinnt da# Tinrntnihnr?, aui den Wurzeln , indem mau 
difielbeu nbeu von der Erde rnLbiUBst, re-tt Zeit /n ^eit eine Steine abitch neidet und das 
»tti di?n Kmtiefeaen Bölifilteru L error! reiend @ Süti^t jarnneli lUnr»utftpelplatÄ fit EemUf. 

'l N. rdlllp all Lir-r^nitil -ler IM'.h;. LcilulC^n 
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1te$tftr*tbvnff. I tortt (A f, in Thrillen nud Stottern^ a. f in lacrjinii 

**m gittnia) besteht aus ujiio^i;lmii0i!« gerundeten, bii 4 em gr&sseu, glnHmi» wdwi£ak#ii 
bis blattbrliunJiebett aukkc»* die in 4er E&ltö hart,, in der Warme erweichen und dann 
■ii7-.rmiicnklebeü, Aui dem IJrueh npf£tt% oder jiDrtetlanarlig, kuo»I weis*, dann an der 
Luft meist roth bii viutett ffWdend Bpec, Gew ];\. Der Game* ist si'kwhYhar wie hei 
üer folgenden Sftttc 

Diese [in Massen, A. f. amjgilaLüiiles ich in niassLaj testfllil. au* unregeltnaeaigen^ 
klumpigen Stöcken von dunkler Farne, in welche Körner der eristen Sorte eingebettet sind. 
Diese Sorte, int oft mit Pflanzenresten, Steinchen, Saud, Haaren vermengt und daher tu» 
sehr wechselnder BraJtfJeiikoIfc. Im allgemeinen wird *ie aber da itlrkeren Gamfbei 
wegen der ersten Sorte votgesögei] 

Kiff+Htctiaftvui Gcmrb uutl üewhninftk sehr vb&rakierisfiech. Entfernt man 4m 
K iberische Oel durr.a Erhitzen. *o tritt ein angenehmer,, an Stjrai erinnernder Geruch auf. 
Sfil 8 Theilen Wnsser sorg fri lüg verrieben, giehr. der Agent eine weisaliche Emulsion, 
«He durch Zutrfpfeln von Ahminnfak eder Nalrulaugc gelb wink Koncentrirte Salo* und 
i.eraHn-ra ttk*n beim Betupfen die Mandeln Tnalru-hitgrun, Beim Erhitzen mit konc, 
Schwefelsaure flibt lieb die Droge unlcr Entwicklung von Sohwefeldtaiji roth hie Tothhraun, 
mit |fi Th. Wasser verdünnt nnd mit Kalilangu miiereftLttij^,. zeigt nich blaue Flnoresceiu, 
Mit aJkiihöliicher Natronlauge gftkodut, färbt sie» die I<n*ung narh dem Abdnnsten de* 
Alkohol» mit NiiTOpttgsidualriam viektt r£rhwefe]gehalt). 

BeMUtndtheilr. Die Abu feetida arajgdeloides enthüll nach Polaö^k 61 % \ Proe, 
atbedffsliohBB Harz (FeriiiasKure-Estet dea ABareeinntnnnole) p Q>6 proc. 
athenin lösliches Harz (freie» AfiaresinotanoLilj, 2^,1 Free, tlummi, 6,7 Prot. 
*i kenne hei Gel (cf r pag. 415), GyW Vanillin, 1,211 Proc. freie Ferulaa&ure, 2,3ti 
Ptfnft Feneh1igkeit f 2 r S Frno, VeninroinignngüD. 

Der Aackegfehalt tat grussen Schwankungen uiuerworfaup IMnen enthalten nur 
etwa G.75 Proc., die Sort* In massis bat bin 14 Proa. 

Pi^kfiMp bat *i'-h Kiinftohst auf die oben hcIiciq an^egubeueu Merkmale an er- 
sttetifeOt, ferner auf die Bestimmung $& m Alkuhtii lüHUeheii TheUe»; ss verlangen i Ge:m. 
Über £0 PröB. t Helv, 50 Proc. f GaII. «äty Fron., Bftt 6-=i Pnte,, O-St BQ Ptot, 

Ab Hiebst gehaU an Asche geitattflö Germ. S Ptw, h Hei». G— 8, bElül3te»* 10 Pfi>ü. ( 
Brie. 10 Pr.*c„ Amtr, 10 Ppä Die SacbafTung einer A«a in mas&ii mit nur 6 Prüc. Afl^he 
Mi-Iieini Ssawierigkeiien ku nnuhäii. — Anitr, verlangt, dass die Dn.ge mit SnlKfäure nickt 
aufbraust (Vermischung mit OißflJ, 

Bestimmung der Säuraaahl (naoh JJikt^hick). 1 g der gepulverten Droga übec- 
irifläst man mit 10 cera 'JT, N, »Ikoholiscbtr und 10 com f/, N, wnsaerlger KaLüauge und Iftnt 
venteh3oBsen ?4 Stutidün bei Kimraertemperatiir iteben. Dann MO com Wa«er Eusetzeo 
und mit PhenoirhUlein und l /* N. Scbwafelifture eiirflcktitriren. Die virbranchten Eubik- 
■ ■Hatimeler KOHX"28 geben die SauTflaaliL Greriawartbe 68-J7.S, 

Y*r3eifungi£Ahl 1 e_H- 30 com Vi ^ nlkoholiachar KalilhügA werdaii 1 Stunde 
am Köckfluiiküblw gekonht, Dann mit 200 eera HjO T«rdünnen und mit Phanolphtaleui 
und *L K Sdhwefelaiare Hirfcktitriren. Dia Torbrai-iohten Kuhikcentimeter KÖHx2B 
^bcullio'VeTseifnngsisahl Greuiwertbe t&l— 184. 

Eil erzähl erejchl sieh am der EKffwCii beider. Gnnsworbbe 8"2,S— 131* P 

Verfluchungen rnMl renriir* , *rt^ßftiMfltfJ* konimen tot mit TheiLen der PüauKe 
(apeciell der Wmftft Sand p Steiacböi t angeblich auch mit fremdem Harzen. Die im Vqt- 
u[ekendeD angeritUrten unantitativen Bestimmungen und die Aeckenbestimmung genen 
darüber Aafs^hluss 

fteJuitftini/. HeLv. best die gepulverte Droge dureb Absieben von Unrein igkei tan 
befreien, 6aJL Hekretbt ein* tnit Alkohol gereinigte Aaa foetida vor (cf Amnion iaenm.) 

dttfltewihrtmff* In Bleck- der ThongefaEfien j am besten über AetKlselb. 

ttilremtiff* Vorbereitung und Auafabniüg wie bei Ammoniäcum. Für Asant ist 
ein besonderes Sieh erforderlich fAnfltr,), Morser und dergl reinigt man mittelst Eoda- 
lümng — Nach dam Verfahren ?en DnTsatca betrlgt dät Ausbeute 60—65 Pioc a Ea 
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..iii|p|i-liti ;-.i. h ftto fittfi i.uv.säPilicIi^ 'Awwkv ßbe ll biiopj ron p?takhmi TIuh>ii I 
iUu feenU gTMii vijjutliii: KU bullen. 

Aiuti itdtuiij* WifiI btu Ffytttoriftj Anu;n»>rr]nn^ Koliknu eh; r ftftguwmlet, whjyj 
ediumliub ohne Eifo%. 

Geruuh im iL ßfflchflack winl iu Blisturan durah wenig 1 i-liJornfoTiu, in Pillen dun-L 
L.iitiJi ücln.tkL&Uuümug' verdickt. Versilberte Pillen werden, dim-h liddung von Schwel 
bilbcir Echw&rzÜeckl^ Im Handel Bind Geint (ncpcrlen mit je p l Ä£& foetida erhllltlien, 

An^ua Al*4 fqotfdut* iDiot.) Anruft otida-Oel 1 Tropfen «chüitek muri mit hfinein 
•:lLirU*m Wunder 10ÜÜ 5. 

Ai^iU Ami* fcafctdi« coinpuaita (Er^LiiJÄli.V Aqua, fostida anlihystericL Zll- 
utmmüBg*iotitei AiatttWaftS6t\ Prapjer Wa^er: Asuul, PfeßerniiTurt je 40 TJi.. 
ÜiiMritiiJ, Zitwerwurzel Ja JjOTIl, Gcdbnnuui, Quendel, Röniadie Enmillun ja 25 Tb., Myrrhe 
S!Q Tb. f AugeUkawitritel 13 Tit., K imüdiscütiH Biberbau 3 Th. werden prob zerkleinert' und 
mii verdünntem Wfioguiiit JjüO Th* Ü4 fttunden bedeckt »Leiten gülnaiüu, dunh WüüLir 
11HJC tCk bindetest und abdeadUirt 10ÜO Tiu (Dm Wwttgmte fallt bei Deitülaticci 
miliulat Dampfstrom fort.) 

HJixlr fuHtdujJi PiiluV. Tiuctuni Gastfrei thebfiieu: Aeant 10 TU.. KimaJi- 
bi.l.^ri Bibergeil "JU Th., Opium £Th.., AmmonifdrilikäigkgU 5 Th. t Yerdfliintür Wemgeuit 
IüQTJl.:. Jüri'JL zwiütagigu Dipjeriien nu bereiten, 

Li ij nur miltapubfkiib! ItkXAKP» AsMittinktur 10 TU- r BibergeilUnktur, Aetiror je 
fi Tk, Kuirainbultige- Üpuiratiiikiiir 2?* TL» 

Mix (um auti#pjih(icu l£i:t:CK< A&anttinktiir 5 g f Opiumtuiktur '20 Tropfen, Ureeb- 
wunelimtver G\7& g t Wasser 100 p. 

ÜinuLmoi AiH fOtiÜduu; MUUra A»a foelidua; Einuleinu of Asafelidit, 
Milk of As&fGeUdji. [U-StJ Wird wift Etnub). Ammoniam (U-St] bereitet. 

J'ilutrtc Anne feelidn?; Pills of Aaafetida tU-K.i Asunt 20 p* P Seife 6 g. WittArq.i 
t,, IO0 Pille... 

Oleum Aüue fin:Udnc eouippüllunii Zutnüimeügtiietfstfti 3 Unk» sunt- ÖeL 
EeuuhhuJHuu-Bihreibung. .RocuVs embrocation . (Hamburg,. Vorsü-hr.). A*ne foetjduc 
^b-q^u pulver. h Rud, Altniinne grunau jMiU'ttr, hik ^0^0 M'ürJuU mit Olei 1,'Livjkruui l!^Q(l f Ü WulirHiil 

B Tagpn (ügenri ömmj ültrirt und tugow-irt Olti Owi, Okd IWöhkllunM äi 0Ü h 0, Oki 
PamilioDiä 12,0, Olci Ijergiimoltae €,0, 

PihiUe üuUbyHtcriujiu Skli^;, A&naL f Gulbiumta. BikdrietnextraM je 4 g, Biber* 
^eil,, Swlhyi j* 1 g. Opiiiin 0,5 jg au IQÖ lHilan- 

l'jlulac aniih^terkju) Sn^MUii. Ajjmt 5^ (3nlljjiüuin 1 Myttht je 2^^j Eibin> 
^*ül 1/35 g, Ealdriuiilinkhjr q. p. zu 100 Fillan, diu mit Bafruüipül-.'ür bietreu l werden. 

Pilulao jintthjsterii-ae e. uiitkpaHiuo-d$CAC Heim. Asant 10 g, Eleenpulver 'J h 5 g, 
BibergeU l,ii> P QiiiLesiaeiclJBki q. 1. au 150 Püluu. 

PiLulnc liia^uetLcilep Mugne ti b cb i> Pill eu. Asaut, £ÜmipulT«r je 10 g, Kampber, 
je I _g, Bürtriitm'Mj^L-J Se; WelngeiNi cj, ». Knoli eintägigem Stebeu formt man rillen 
und VL i v?13bert dieselben. Jlet OhrüU-, Küpf- tider Eatan«) imune mit Wi.tti: 
LLuxüiilll iui Ohr xu stgekonn 

I!iii|jlji»ilruiii Ayno foetidut. 1 Er^äiLcb.) Empl foelidum. EmpL öiitUyiteriüuiu, 
Miupil. resolvwns S(shwiu«ker. StinkaeÄntpfinaLer, Asant 3Ü Tb., Ammoniakguiumi 
IQ Th., Trrpiitiüü 20 Tit., im Dampfbade güäcbiuutaen uud einer halbetkalteteu Mkdiuti^ 
*Lii gaiiwn Wttcba und KicliLaohnn. ja ÄOTk zugefügt 

Sp I rJ tliy A lit hi Oü Ine f oetid m* F# t i d S p i r i t u f A m m o n 1 a (Brit.)- Alan t 1$ 1 
iüiiü mit 90^ut>oi Wungrifft 7ä0t-em 24 Stunden bieten, deetilmrt die weingei- 
Tbeili* nb, veruii^dit mit konc AiQiuoiii.iklSiJ&-*pkt*it (epec. "Gew. O.ÖöQ) ]00 cem und Wein- 
^;>ruL u.. a. £11 1ÜO0 com. 

Thiclura AaM fvoüdHü. Aunnttinkl-ur. A>*t rupfen. H*batuktropf*a, 
Stinktr^pfLij, Tinktur of Aiafeiidn. Teinturt- d'aie fetidv. Wie l^nctura Aiefti 
£11 b.roiUih (Ergünzb. ? Htflv&t.), uaüb Brit. und U-SL dureb Bahandeb von AaimL h 4IO g 
u,,t W^ngeut van 70 Wotf. {Brtt.) üder 90 Proe, (U-St,) q. », au 1ÜU0 öCjü Tinktur. 

Tiueturu Anne footJdqe aetnerea wird imt Aähiil 1 Th. uud AetlierweingciAt l^i. 
beruht i. 

Tai« rb^il mittel. 

E\^!ikt:^en/ für Pferde: BilaeukrikuUsitlj'wki Ü pr, Ato^iLrakL 15 g, Wkaeor Tüp,^ Wuin- 
gdiifLp Ahuc.Ltitiktur jö 30 A , ; 1 — -; a «lündlicb 1 Esil6iTül tau in Kamülä^ied, (Pharm 

Uulikiulsttir, Trak ebner: VuMüa^.ir Salpeiergdit, Aftunttinktur je 5 Tk, Alofc- 
r^üwL 40 Tli., (flycerui f iümnudOl je 80 Th. (Apoib. Ätg.) 

Hui-uiiiiiW€r^a für Pferde. A&&nt 20 Th , Alu^ HO l>t. t WuijL«niut»hl 50 Tb , 
WituhhJj 100 Th-, Steitiöij Rj4infikri4fll ja 15 Tb. Äwoi*m*«ll»*ih buiinar«igit»e auf die Zuugo 
au i^LrtiicbüLi. (Dti>[.) 
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lUltmnRF Im» Droit 1^1. T.i>i>n^ m£ta>Hfngfrt W*n d«1ir. MkkAikp Ii% AaanltinJrhji 
Pni». STtlmikk^iiL 

rejiai'n, E ö Li fc mittel frtr J*f*ril.» I| Kinn BloasnöfeetlOfUTlÄ in W^rmiiizvfüflB&i 
LO : 200 mit einer Spur Opium und KfimiqdaL 2) Mischung ftua A^anttinkiur 120 Tb^ 
Baldrinn- und AJofttinWur je 40 Th, Stündlich ein ItalflflU. (Pharm. !%„) 

Prcrdeessenz, Cfrlnesflftfctae« Eine Mi&duing TtB> GJaubcwabs, Bittwuk, Asaüt, 
Knniülen, Pfeu^nninKe, ä^Wftriraraol und TVrusor. 

Oleum Asa& foetidae. BttnfcteaakflaL Bei der PeMillatton der Asa foetida 
RfhÄlt man 3 — B,7 Prcux eine* etherischen, Ii-Grli^t nnangiinehin wach Zwiebeln Und Knob- 
Sanch rtcehsnden, optisch Ünksd reuenden Geis. Sneu. Gew. 0,975—^990. EnlhAlt nach 
^EMMLHft Ewei Teipen^ von denen das eine wahr&cbeinlieb mit Pänen id^ntis^h ist. Drei 
Däiuiri fi^ O^H^S,, C, P E L A ttnd «u*flrd«n zwei andere Baalandlheile, deren Zu- 

saromenietzang durah die Fonndn (C^ a H tfl O}n und C^B |tt 3, ausgedrückt wird, 




Asarum. 

i -i attifag d er A rN töloehlacc HP A hat * ae . 

I. Asarum eurapaeum L Haselwurz. HaHcnnbrieiru Sckiaiiiaiknnit* Bretit- 
nur*, Eebalffdi fr Laubwäldern lünrapai and Sibirien«, 

Verwendung fojdet ; 

Das Hhiaom: RhLtfflnin Annri. Jtndlx A*nrL (Ergih^lü Itudlx ftnnli t intime 
ii u flSltestrlB* RftttJif de «kbaret (ÜaU.). Husel-wori. AHarn-baclt rnnL 

Brwfrreihuntf* tlarcgdmHäaig vierkantig, gcglietk:! 
bewundere an ifA UutömiU hewnne]t h nnssen gmubrann. Auf dem 
"jiwreehnitl eine dielte Kinde und du kidner EuUkCrpeifj mi(. e$vra 
12 durch breite tfurltftmhlGa ^etreanten GeftMundelo nml Mark, 
Im Pnrenehym Oekellen, Sütrkektirudioa ein ad n oder bia au vkr 
Mteammcng&iEitxt, in der Droge häufig verkldBtert. Die irutknc Drag* m 
uathnlt Ortung noch dtc Janggei-ticUent nicrenfiiriüigßn Laoul'liUier. 
Gwlimaclc ^barf jpwllizhaft, an frzapuar erinnernd. aK- n»» w 

MtHtaiuHUHlv* in ttcr iTcckenen Droge 1 J'rün. Kthi:ri- Aunin «ntiptffi 1 m, «i md 
schi* 0*1, vom ipOü, Uew. 1,01 fc— 1,07. D&i darin enthaltene A Baron TR ^ B ^ F ^ Ul "' 11 " 
dn^ct siL-h isn l Pfofc auch «onst in 3er Pflanze, (cf. pigr, 416.) 

t'intmtitHihtHth ffie im ereten Fruajiüü üder im Angvn geatimniHlk' ^Viirsel 
wird, bei sehr gelinder Warme getrocknet, in Blecb- oder GlaggcDissein anü»w*brt ft Ta. 
frisch« Wntzd e'ebea 2 Tb, trodfcürm 

Auuendutnj, Rreengt firtoecJifcn und IJun-hftLl!, acill, d^m Boantw^ta 
Käufern deaftaa (Jfinnas Terldden Aeiwserlich wirkt m rekend^ daher auf diu ScMeirnbaui 
d«r Nase gebracht, Niesen erregenü. Weni^ gebmudjt. DobI* al» Ni^sepnlvtit 0,1—0,2. 
all Breoamittnl P 5— !,0 im Infujnm, — In Frankreich werden auch die viel weniger wärk- 
viöieB FoHaAaafi TOTwcndeL 

Tiactiir* Awrt wii^ wie Tlucl Abd&ifeü bereite t. ^U^riFH-fl Mlilel gegen die 
Trunksucht ist ein wein^aittiger Auszug ans HiucIwutü und CaficiiriJlrindo. 

YXitliy AiitnsthniaUciim BaerhnTe, Hnmlwnn 2 Tli., Aliknt-, Kalunw-j Veöd 
al SürahDliHaTt je lüTh. f Ani* 5T11-, Karaphpr 0,3 TU. . verdantiler Weingut 800 Tl. 

rnirla sterniitalürtnft Scbueebei^cnflls. Scbueeber^er Haupt- und Schnupf- 
pulverj Sßhneeberger Sebnupftab^k. IJjwelwtin 20 g. Maitilüttujnl.Ur.lmn h g, 
NieawTltt 2 g, VeiScbetiwunsfil SOg! BergamntU>3 l- = - 3>&p&n, -^ J)i & gütige Nieswurz Ifisiii 
l"o t Biet,) durch SoifpupMlw *r«L*uson. 

SiiiüMntr<-s IlanplnPlver (Pondre eapitnlp 4« N .-A.i Ul ein Ni^ri-ulvir kui 
öaaelwunr, Nieswurxel, Raule, ^rnjoran und IktonienbllUi^rti, 

PnJffn errhlnn* Hedeiiln«. Kalomal lTib ip Br^nran, Hwäelwnra, Zutiktr i» !? Th. 

Piiltlft HtemataturJna <ÖaU0^ Biwtaht mu* den ßlftliern von ÄJWum Botonira, 
Mnj^üti uud den Blfitbep der CourallartiL 



II. Aaarum canaitens? L öjtd Asai um Trifolium Mich*. Ctarfa »nnkr 

ruo(, f¥|]d Ufuger, Heimisch im allantiecheu Nordamerika Dxa Itbkum wird wie da» 
der v>ir]gflii Art bcautat, scheint aljer milder in der Wirkung za icin, mau aetzr e* dem 
Wflic m, um dcei&n Wohlgeschmack eu erhüben, vürwornkt es auch in der Hauswirtschaft 
fjj ftewün. Pas Riizonj ist iiii.:kcr r hnrter und dunbler wie das vorige. 

BeatfindihrJle, EntMit 3/j~4 5 .^ Ftoq. ithfiTlscheBOoI vom epto. Anw, 0^5— t ß^ 
Ei enthüll Finen» AiJiro] fLinaloo!?), Eppiisrüaiirr und Yalerifln??lurri>flter de? 
Aearelit, H^ thylcugenol, 

Tinciura Afiaxl ean,adi'nM&. Utirtsh Dägcstiön tmn 1 Th. tir*^ Ehixcmtl und h Th, 
TflT^iärmlöCQ Alkohol. 

Kxlraciuiu Aaurl ciihJi'kuhiR fluldnm, Am IQu TSi. Hliir^iu, a0 Tri. Glycerin 
und 350 Tb, Alkohol (spoo, Gow. 0,833) durch Digestion, A a^ressan, FilirEren, Abdampft n 
bh auf 105 Th. Rückstand; dann ab^lsen lassen und 100 Tb übgicsseri, Wnhl besser dur^h 
Purkiilation an herfiter. 

SlrupUR Aanrl ftinudrush. I iirab ÄLbohpn aus & Th. Fluidextrakt und 95 Th. 
tiinipus SaCch&ri, 

III. Asarum Sfeboldl Mit;. m— **l-itMn, in jn^n. Wird abrieb wfa die 

ToTtgen verwendet 

Oleum Asari eurupaei. r>i« As&ritmtatrEeJ &tthjüt etwa 1 pro*. Aiiiertocbe* 

Oalj von dunkler Farbe, aromatischem Geruch uud pfefferartig brennendem fT«wumacfc. 
Spee. Gew. 1,018—1,068. Beim Sieben scheiden sich hob dem Ocle Muflg harte Krystalla 
von A Baron ab. A&aroit krystajlisirt monohün, schmilzt bei 67" 0, und siedßt bei SSW > 
fii ist «einer cbgmiadten Konstitution nach ein Qiyhydrocibin enden vat der Formel 
C^H^H^ri]— (OCHJ[3]-(0CB a )H j-(00n 4 )[6j, Ausserdem enthalt das Aummti r.ink^ 
Pinea C 4d H Jfl und Kerbjlctigenol n n H u Ö t . 

WicbLig flu- die Parfümeric ist dag in. Nordamerika viel gebraucht«, wulil rächend e 
Öel der WutskI ?en iMrum eamirfwtfc Jj. Ea bat das spco, (tew, 0,93— 0JHS und »int Mit 
nach Power Pinen 1 Asaiol(=Linaloof Jj frei und ab Ester der Essigsäure und V*Ieri«nfan 
and Methyleugenol 



Asellus 

tiadiis Alurykutt L, Mftrrkua vulgare Cioquot, -Ur Ktthlfmn, am der AblbeiEm^ 
der WeirbnWer [A mc am hin] j und der Familie der Sehellflsehe, tlMa* Cnlteriai L. t 
dar pg:ewöhnLicbf Df> rieb 41 Ut eine kleinere Varietät dieser Art das Kabiian. H^ 
wohnen die niirdlirVien Tbeilc- des atlantischen OreaiiF ^viscben dem 40* utiil 7^* nördlicher 
Breite. 

I. Oleum iecüris Aaellt (Atuftr, Qwni, h.j% . : . oi^mn Mon-huaü (ühe. lf-sl). 

UleiLJii JectirLg OadL Stock ßgrlilehertb ran, I^Jurlhrnii. Hnlle de folu de monie 
(GallJ- Co4»lirer*olL Ist rlaa flüssige Fell uns den Lebern üben genannter Fis-In . 

{letrhmttny* Die Qcivinnuiip des LtlicrÜiran« wirrl im grossen Ifaassstabe auf 
der Inselgruppe der Lofoten, in Bergen in Norwegen, h-rner in Ncnf»nd[an'l und auüh. in 
NetthßTeu (Schot cl anrlj betrieben. S Fe ist nicht Überall diu Vielehe; Im gros*«]] und ganzen 
aber wird wie folgt vorfahren' 

Man aammoh in gTHSH^r» BobtltOfn^ ff*Sehe oft lila xü ll>ü Tonnen Kaum haben, 
iji« migere in igten Trf?b*m mit den Gallo» blaecn. Dor Im willig aua den Lebern ausfliessemlr 
Thran wirft ahgcsdiöpft und in nndoren BdiMtcrn nnni Absetjsen gmbr.n 1 .1. l>io io ge- 
wonnenen, eretfln AnlboiU Rind vorhnlltsiüsmn^i^ heB* W^an t-pator die Lebermasso in 
Faulnisi gmiÜM r MUi das Oul nniürlHi duitktar Hill. Sobald Fr&iwiUifi kein TJi ran mehr 
aus den Lnbern austritt t worden, die RQcltgii\ndc mü Was^r «as^ükücJit und tiür Thraö 
du ruh Preise!» ibgesclinnlon, üdor man gewinnt dif lolaten Anth^lo durch Ausbrateji Mtü 
Auipr&ssen.. Dio ho gewonnenen Serton h&itFcn „naturelle Thrana"; ihre Färbung 
weohsolt tq» ballgelb bin dunkelbraun. Diofe Thnme mWen therapeutisch ftfebt vernendni 
werden. 



liampfthrnn, lue Gewinnung dieser Borten erfolgt direkt anf den Schiffen, welche 
für fliesen Kwuck mit besonderen Einrichtungen ausgerastet sind; Unmittelbar nach dum 
Fange dar Flache werde u die labern heratmgonOinTnen, von den GaUeDtuEtaan, und etwaigen 
knüllten TiüciUsn gBvo-ndert, durch Waschen mit Wasser gereitiigt, zerkleinert und nun in 
Kesseln, welche durch Dampf gehflizt sind (Brit- verlangt, dasa die Erhitzung mdii über 
teVS 1 G. hinausgeht) erhitat. Der aucfüenontU Thran wird abgeschöpft , durch Ab^taen 
gefcliirt, akdann durch AuAfrieren bei —5 bis — 10*0* Tön festen Ölyceriden befreit, füirät 
und iofon in Kaiostcr Terpnt-kt 

Um einen besonders haltbaren Thran zu pewinnca» schliefet Peter Mokijl&h neuer- 
dinga die Eiuwirknng: der Luft während der Gewinnung den Thrans au», indem er daa 
Au^rJuuelzen im I unverdünnten Räume oder bei fiegflnwart eine» indifferenten Gases. 
(EnhlcnBaare) vor sich gehen IlaaL Es soll unter diesen Umständen eine Oxydation der 
„Therapinsifcure und Jecol$unÄttfn u «o Üxjfettsänrmn vermieden werden, 

Handutesorten* Im Handel nnterscheidet man gegenwärtig die Eanptaortan: 
Natur«] Jen T Ei ran nnd Dampf thran. Jede dieser Sorten wird nun je nach ihrer 
Färbung noch besonders bezeichnet z- B. ak „Dampfthran weiss, hellblond, gelb", ferner 
„Natureller Thran btottd, gelb, hellbraun, brann w * Ausserdem nher kommt in Betracht, 
wie der Geschmack einer Tbraneerte ist* und aus diesem Grunde auJJte der Apotheker stets 
nach MoMer kaufen und die Muster surgf&ltig auf den Geschmack prllfee. Ale die Ruf 
dem europäischen Kontinent bevorzugte Sorte gilt der norwegische Leberthraa, andere 
Sorten l & B> der Neufundländer oder Labrador-Leber thran haben nur unterge* 
ordnete Bedeutung, sie unterscheiden sieh von dem norwegischen Thran e lediglich dadur.-h, 
da*s sie schon hei + 7 bis -j- 5* C, feste Fetts absetzen. EAflunrnsüber Leberthran, de 
Joscn'Erher Lel-erthrao sind nichts anderes als normale, aber eh hohen Preisen verkauf te 
Sorten Ubsrthrm 

Eigenschaften. Ein hellgelb«, e;^cnthQmUeh p aber nicht widerlich riechen ri es 
nnd schmeckendes Qal Das apec* Gew. schwankt von 0,920—0,930. Ea geben an : BriL 
O t 920— Q K 99Ü, Helv, Ö p &26-Q.im, ü-3t 0,920— 0,S25 t doch sind diese Schwankung leicht 
zu erklären. Die Vcrseifnngszabl wird zu 170— 395^ die Jedsahl von 123—144 
angegeben. Faiihio* giebt neuerdings die Jodzuhl bis rq 168 an* 

Lebertbran gehGrt an den trocknenden Oden. Bei der ElnTdinprobe gieht er keine 
Aflücheidnng Von festem EkTdin; die Elaldin probe ist hier mit Kupfer und SalpetorHAnr* 
auszuführen a Glea, Er ist ferner ein eiemlich «schwer verseifbarsa Fett — Unmittelbar 
nach der Darstellung aull der Leborchran neutral sein, iL lu ftw® Ft:lt*auren nicht enfc* 
halten, Die im H^ndul befindlichen Thraue enthalten aber durchweg grössere oder ge- 
ringere Mengen freier FeiT sauren nnd zwar um so mehr, je geringere Sorgfalt bei der Be- 
reitung aufgewendet wtirde. Bei den medi dnalen Sorten Bind zur SKuigung der vor- 
handenen freien Fettsinren. tlr L g Leberthran = ] &— Zfi Milligramme K0H erforderlich, 
hei den naturellen Swlttft steigt dieser Verbratttb bis auf b",0— 2Ö P Milligram mo und 
dartit>er. 

Seiner chemischen Zusammenfiel fcung nttt'h enthalt der Lebertbran etwa 70 Free. 
GeMnre-ÖJycefid, 2ä Pros. Falnaftinaäure-iilycHrid, kleine llcngou StearinBanre-Gljterid, 
*naBerdeia (jlj^ride niederaT Enttälaren [E«aEfielnre f Butterfilere, ValerianBiure, Cajir:n- 
alure). Amäserdem €heiefltnrfn p 0,003—0,003 Proc. Jod, ausaerdem Chlor, Brom, Schwefel, 
Phosphor, Eieen in organischer Bindung, ferner Basen: Ammoniak, Triniothyhimjo, Buivl- 
amin^ Ajfflflftmin, HoxjJamln und als cliarakteristiaehe Basen: Aeellin C^H^, Mnrrhuin 
CjjE^Nj. Ausaerdem werden folgende charakteristische Mauren angeführt: Ae et I in säure 
CÜB^Ou JceoriaflltnreCj.e^O,, Morrhainsatire ^H^NO», ThexapinaRnreC^M^Ü,, 
und Jecelefnaänre C^H^-V 

UmLlieh etnd eigen! hBmJichOj mit konc r ächwefebsaqra sich bku färbende Färb- 
■tofe — Linocbrume — angegan, welche als besonder« oharakteristlsehe Bestandtheilo 
angesehen werden ktintLen, 

Häufung* Guter Leberthrnii brt hellgelb, War nnd blank and schmeckt swar 
fischig, aber nicht widerlich und bißtennaeh krauend und ranjüg, anderenfalls ist er eben 
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mruig. Zur Sättigung dar freien Fettsanren sollen für 1 g Lc-tartiinra nicbl mem ala 
8 Milligramme Kallhydral erforderlich seiü. t) Löst mm l Tropfen Lebtflbran in 
SO Tropfen Schwefelkohlenstoff oder Chloroform und fügt 1 Tropfen kernt SehwefeMure 
hinzu, so tobt sieh die Mi^nng tunarh-st siedelt, dann purpurfarbig, braunroth, diuifcbl- 
braun [Reaktion des Ltpodiroina und Chulmoiina}, Tritt tiefte RcaktiDii nicht ein, h liegt 
Überhaupt kein Lcberthian ™r. S) Man atellt etwa 15 rem Uborthntn in einöm Pn>bir- 
rohf in klein geschlagenes Eia; Es dürfen jüch nur «oniff oder gar kein« fasttm Fette in* 
srheidcu Gute norwegische Medkinal-Thrane echtiden unter diewa UmätKaden wen te oder 
gur Seine (taten Fette ab, Ubradiir-'nihiji, aeLLtWlüiidüiüher Tbiftn und dtü unten zu be- 
■probenden fremden Thiuiittieii a&heiden erheblich mehr feste Fette mb. &) & g Tbr&n 
werden mit alkolwühuher Natronlauge (nicht EnUlauge!l tcreeift; man trockne« die Seife 
mit kfllkfFtiftwi Sande fölüsr ein und extrauin dun Rückstand mit Chloroform. Kacb Ah- 
dcstiUireo de« Jeuterm hiuterbleiht etwa gejranw&rtigüe Pa-raffin, welebas durch Be« 
Biimtimug der VenieifnngüiaLl {& Olea) näher *u kenazeieuimu üi r — A-ui nicht truekneadö 
fremde Oele (s. B, EHbß^ Specke!, Banrnvulaftmeutfl, Olive»*!, ScsamDl etc.) würde durch 
die Eiaidinpioba *u »rufen Gtiin: Mau bringt in ein Prubir^ias je 5 ecm Lckrthrau 
und itf n$ MjHJtereftttTB (25 Pm.) lowie einige kupEerficIiDJtacl, schüttelt gut durcheinander 
und fasai Mühen. Auch nach 6—10 Stunden dürfen eich keine festen Abschciduugen talgen, 
4) Unterscheidung f*n fremden Thranan nneb Kautel. Pharm. CentTÄ-Halto 1SS4, 
337. Bringt man 10— IS Trupfcu Leberthran auf eine PurceUa neonate und setzt 3—5 
Tropfen raueheurkr SiilpetftK&ure (l.üO spec. Gew,) hinüu, ad tritt bei eohtem Dorsch- 
ieherthran an der BerOhruDgastello eine rcithe Färbung anX p die beim umrühren mittels 
Öks&tatai durch djegan£e Masse in Fevrigroth Überlebe, um icMiesfllich in kur/.urZeit rein 
citnueu^clb n werden. — Bei aejfUchthran wird die Einlaufsstelta olau t heim Um- 
rühren der Mischung bruiin und erat naeh 2—3 Stunden gelb ä äbnlich verhalt sich JtJ»- 
niacber Tbran. aubüenlbraB wird dureb lie ßiLnre anfangil in .seiner Farbe Eicht 
bueionusEl lind erst naeb längerer Zuil braun, 

Aufbewahrung. Leherthran geh&rt in den imknencien Oelcn. Er ninimt aui 
der Luft ENHUWloi »tri nnd wird ranzig. Mdtt bewahre ihn daher in niehr m groasaa, 
aher möerücbat &e™ tel1 ^1"^^° ■* ^^ küJden 0no ^ Tor ^ icht gMtbllta &uf. BeöeÜ 
man ibu in OriginaimsBem, ae fttot man dtaeiD einem k&bJen Ort 3—4 Wachen ablagern 
und fciobt daan den Tbran in die 3undgefj^ee *b, welche Tüllig gulüllt uud mit neuen 
Korkfiwpt&n geGcbliMBen werden. Man fülle n\m*b frisehao Thrau m alt?a H^ßteiL Die 
Eeinigting der TbnmtBndg«11Ssae erfolgt am leieb testen mit aun*:, Sühweielsäure. Eiwa 
nDthwendige Tütrntkn de* Thrantäö beäebteuuige man Dach Mö^licikkeU. 

Anurmdunifu DI« Ajidcht, des* der Heitwertb des Lebortbrans auf eeJnem be- 
halte an Jod beruht, ist Kür Keit aefgegehan worden. Vielnmbj durile derselbe darauf 
eurücksllf ubren aein r dasa der Leburthrau ein Fett tat wtlchö* ffut r&sorbirt und seilt 
Kindern und amw^hliehun pBnsimen gut Turtn^oo wird, obne DurdJäÜe üder SDusti^e 
Stömngen ku Teraraathea. Die leichte Jte^rbirbarkcJt de» LeberlkraneB dllrfi* in letzter 
Instand ttismt auf defi^än ^nrii£cualt zurtkkKufdhien, s&udc-m elue 8]iteifij-chc Eij^D&chall 
de« Turunes eelbst aein. — Man giabt ihn bei dan verenlueden&ten KrunkheLtca ulr ein die 
Ernährung des KorpefA anteiatütiendee, daher den Kräften ctEtand bebendea Mittel, in der 
Hegel würgen* und ahonda in Mengen von 1 ThceJöfltl bis S EätlÖffeL Die braunen 
Serten werden in den Gewerben ^nr HereteDun^ ven Schmierfteifer =um Einfetten dee 
Ledfua tStiefalacbmiete , ) und tn der Samiach-Gürljetci terwaadet 

Sej-TbrMi. Sfljfiißhthrau, Olaam Jeeoris MorUngi. Huile de fflie d« 
bf«rl*a, Cuat-fieb otl iJna au* den Lebern des S^y-FiMbes, Gutlm carbüiutnü* L. 
tMerUmvu* tarbonariux Cüv.) gowoiuketjo Bsaig* Fett, Der blnnke 3in^C3im üd beUer 
ak der blanke DorBoh-Thrn». ^ee, üew, = 0,9^7, Bei 0* wird der Tbran rteif 

lilatlheb-Vlmui. Oleum Squaii EuiU de SüUühe [Ott de Requin) Shark 
oiL Wird au«j den Lehia-n yanoLdeden^r Tlsm^ dikreiMtellL HellffelbeiT klares t alcauart^ 
alw iiitht widörlich riechBiidat, d^c^ua itark kratsifliidee OeL Lflatiüh in ] Ü Tli* Alkohol 
bkibt jci — 6 C G. noch klar. Speo, i . seur niedrig: 0,S70— 0^7S büi 15* C, 
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Kubhenthran* OUuni liiK»». Fluile de pboqne. Seal Dil Dag fi*h i i 
Von Tpr^hiedenen Äübbenurttm. Gelbe*, uoangttiebm rißcneniat Qah wpee. Gew. I 
bis Ö'i-26. Oorntsain wird «ta betender* (geeigitttar Hobbutithrao genannt, 

Jü|»Jittlsther Tiarrtl) itanmrö »nn vümjliLi-durii'h, räofat nÄhiT bek&miU-u Fkctiaitcn 
üb und wecla^k in Ei^euseLuftüin und ZusammdijaelinHitf. 

Butrrumel, Erenti dei LeierÜttiüJA Eine Emabdon aus iJTbi «ng6£ükep.ar Bntlei 
:md I Tb» Himig, 

Jcrorln, Lrebfrtiiran-Enäti d> h Ap&thekens BmkKKVfitiua in ISiedenhüffin! etitliiLh icj 
20 %'. Calcii chlorhydraphciBpliofrici, Caleü laotophosphDnd aä Ü p l g, Aoidi Ibtstiei 0-Ü& g, 
Aeidi plujaphorioi 0,6 & Bremi ü„0i, JocH Q.CH g f l-erri jod&tj 0,075 p, Eitrunti Artraaaiao 
comp, 1,0- Ali Vebikai bfrjcw. Korrigenden; Frudit- und l'Üanstfli. 

I i |ikinla 4 du ruh von Mkhihü wJh Ersauf, dys Leberthraafc Ltfiipfohlen, be»teht uu 
ölrffeüöl mit eiB^ni Zusati van mud 6 Proc. reiner CkO- mn». 

Harrlmol (öadnal). Biß tfr&t&in mir Weingeist hergestellter Ausiiup 

ii.ua Lebflrthran, wekher die wirJüuaaen BnsfcaqöthBÜB detaolbett fEithalLan aoll. Man estra- 
-■iiran mü Alkohol von 90 l*roo,, tiltrirt ilfcri Aujisug und lieht durah Dt:4ilhkfciDn 
rli*n Alkohol ab, Im Rückstände tiarbteinan 2- ß Pro*. Ein« sebarf und bilter ffchni^ekendon 
und widerlich rächenden Oeäefl, Die& ial da." MorrhuoL Anwendung namenttidi iü den 
romwtediHti lAndera nt O.VJ g in i Matineta naala. Eine Knutel »oh — = 5 ^ Lunerthnn 
4-rt L ejien- j_. Vi . , ■ . • 

StiOffl Emulsion entbflH fmwb Herb) Ol. Juvarä 43, Gljcerin 10, Calcium bypo- 
pbwphorol IA tf*** iiyiHPphoiphoftJu. 0,6 in IOC 

&l»BAjiüBB*ticlie Snlbfc* Besteht au* Haru n OLivetifll, LeberthrÄn, Kainphw. 

Terra l dur Ten-ol-Ou. in London, L^orthran-Eriat/. Doch wohl nur für tack" lisch« 
Äwwike! Siitapdiekfl FlflMiffkeit, ein Destillat dös Pelrübums. 

IL Fischthran. GewShnlldier Tliran. Oleum pisclnm* Oleum ceth Wird 
durch Anesebmcteen dos Specke* fcex. Fett» verct-biedcnur See-SA« gctbiare (WaUbiera. 
Rubbt-n. Walresso, Seehunde u. 4.} und Fiatbe (Haifisek! Poiiflseh] gewonnen, l^ff in ju 
üaeh Elbrkubft und Gewinnung von ziemlich ten§chied«nef Beeebaffcnheit, ^twöhsi Ui.it ein 
dnnklea. wiöcrücb riet:b&nd«8 Od fein ipee. Gew. 0,020— Q,ffö&, iu dtr KfLLte itJLrte Boden- 
i-ätze bildeniL Fun fitark üwiror E&aktion. 

Eh Tcrlicra natu r^tündi^iri Trocknen niöht merklich an Gewicht (Wfifiaei^ — Ig 
nintcrlaffl« beim Tarhrennsn keinen wtgbaran KüeksUnd [Abwesenheit von &stfen)H Auf 
Pamifln&l öder Earz*! prüft uiujl dnreb VereeiieD v^u hg deu Thraue» paie alkuholiselier 
Natranlaage Die Seäfe mnai nach dem Verjagon des AlkolioltP in Wasser ktajf lOslScü »ein 
Odftr mim pröft in der bei Oleum Jccöd* ftfigegebeuan Wei*ft durch EitrBkiitin der mit 
Sund bixiffetrockEigtftn Natronseif e mitiuk ChlorafürnL TerWendtliig tn den Gewerben wio 
die branDEn Bortwi Lebt'rtbran* 

HL AbfalJ-Thran. Bei der Konserrlning dtr Hering, Sardellen und Sardinen etc 
ergeben äeh grosae Mengen von Abftlkn (Eopf^ Eingeweiilu":. Man kuch^ diese ans und 
EühQpft diu »oh ebseheWendB Fett ab, Da die Abiklla meist schon in Fünliiss üboTge- 
gangen sind, ao ist aneb dieser Tb ran von bTnuner Farhe K sanrer Eeuküon und wider- 
Uennm Gurucli und GeeehmiuJt, übrigens von wceb&clnden Eige&ficbafiBn. Yerwenduo^ in 
den Gewerben wie der biaune Lflbertbran, 

BulaCMt «am Qhv Ittwi* ÄmIU. clLrunlKbcr PorHinorii*, tSntLt* dar ilnRrts dj* 

Htm wiimao Vulli»^ ™ W» Uw W"-:, ui^«taii»»oiia nicbl TirtniEim, K »i^t i™ 

lOatuAJ., wlnl «un hcftJjr^IiatcJuii-lABttBlUiii UcjuLpcIi OI«a» JuptU i^ilnUfta» 

*on SO.0 I trjHlflni^irksm .Sfc-firiwiLkarboDU, Cabiö PiFHm 

* * ^ n , i T.*«if . iulU ^^ wl|J m iuniuiii t -i BmaiJes lüi [lüti r ft*d* P 

VUtmt* .EmUl^P} dal J.corü A-J" |UiS ita|a|l|l a Tü ^ ^^^ ^^^J^ 

.hui «nt)ld aa.o 

Aqu*n J^iÜ11«m ' D ^ Glioms icrurti A*ftllt «(iBiitUBm. 

lIlitaxM «eidJim ulibf A|J 1C0 i5 l*b*rlk™ji |bei inaü S— i "nwpf«ü 

Sli-ujiJ üplAÜ fclhtr Miifhiunjt im: WjütsrgrÖB-Oifl 4 Tfc„ 

1:7* 
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01*1« tttutl »füiBtl™ JiJclflHlw»* 
BmI- T*ac. 
ftp. Sa«h t.P 

AJuuqL fttaüflluü 8,0 

oid Jwnri» am.« 

Oleum I*»rli drnlalBHtiira 

Ep öadGbAtJai *. 3 

VMJllIiiL »i 1 

AJcobfll ibaolutl SO/J 

Glel Jvoarift "*M* 

Okl fLuiumoEnJ CujIulic] Itt r .\. 

Oleum Jcrorii ilalcS««*™, 

Naüli Tn-, üiiue^- i ■ 
Tip L Bawhnrtci] a ,iJ 

f. AfiibErü iwücfl ftP 

9, Okl Jwnrii löO.« 

4. t>U-L Situ tun* pi[J. Itt. t. 

Wein Etat 1 1* 1, TarmlKhl stll 3 und «f u* iriiÜ» 
l.i& 4 t'J, 

i>1«ilh JMOtii AbbIU fttruttta. Q3flJ*w»b* 
fTambury V.} 

Old Jq$w4l WÖ^K 

ym Y*rtr4H dm F«TiQ*Ei*o*t mli tlflia, Leborfl-Jiia 

und. i-rrftuit gnllndi* Mf kjt Aulümiufr 

QU«» J«ar1i Fprro-Jinlitn«. (B*A Tu», 
HQnfb. Ap^V.^ 
Tip, 1. 01*1 Jworii WO 
t J«ü 1,7 

3. Fcrri jvnLTCii-ri 1 1 1,0 

Man Wal t durch Anreiben, mit 1 , 5.*fti**lt mit 
S fc hl* dffH fc*Le Jod *H«lnirff!i*lr , ±i int, l^aal üb- 
V Lr»n, filirirt uid laut t Rt. 
ttkutn jABsri» JuAni»* [ErfliniU IM-, 
iTutiikiurg V,|, 

Otai JwsütIi HKH.'.u. 
UittLli AnK[h*& eh lOwo. DJ« HrJ* l»IÜ 1 m 
.i...i in 4 TU- CLlorokrro löwu und HWüTli. Icl*r> 
Üarun. »uwdftP. 

KubibIo Olli J^urk* Ab*1II flOttiiiiiill* 
(Ferro. Anaerffl.^ 

t F . OliJ ,Tw^Fl* Aadll SS* «"" 

YLvll. nTotuni Ng. XJi r 
Enftoantt 
l.rml*. AaivfldBt. dubi. «HU.ili löü - 

AliiUS..- 16m - 

tlqn#r, Fem pepton**! 1™ * 

Öki AmyfriBl. *m*r- ■*£ 

om etat in ft'» 

SiiupL pdthj.Udi fl. *■ nJ ICH* tt 
Ltp. J-:-]i M 

(»i'j JttKHiB 14IO n ,Ö 

Tra iTfibrigL^ wie da« Fj4pmt«i düf BadL^tn • 

PU t»:n-ltrn, 

üJrut* iBriirli AitlU fitiONpliflriiUJfc 

(M^mcli. Apott.-YonilD}, 
Kp, l IM;" 0,1 

B. Ölßj J-.-eiHÜ Aä11I ÖIHMI. 

1 w^il pit Hbgnipoclowt unter Ekur^mMn 1a %%<*- 
tat uuti mit S TfcrmtachL 



T!n> 1 QtiaÜsm albus Ö.Ü 

& Aqiuo dwtjlUtM 
S. etnipi Swiib«ii 9kWi# 

t <Hri Jeniiirii W.fl 

3. TlWctUIBJB BlTPlitiLfiac 1^ 

fcLui HtL l In a and |, Tdhrt I, iums Bcbladi 5 
biiizn und B*essi i» Hbgekflbila Fonaaa <Tript- 
|iu <*d^r d-T^l.l BÜli 

Uhrrllirnü -«-]•■*. 

CFÖair d'httlli irlft tmm d* norfl* 
tqd N, /oiay. 

490 Tli, Lnbw-Iliran, l&ü Tk Znefe-r und »0ü Tli. 

5-d iiif EuialsIfl'tiikiih.trtDafiiipa^Eit uod diiirk 

Ana WAime Oclntfi^ bUB t3si0M befBBtBt iirlt 

fPBISBJ-lü. (EiW (llMfibD^bK 'DU »30,0 tllM tlulf^'» 

— 4 FrtiMAl 

Oltuu J«<jtli Aiirill »lldlrtPBiüiiu 
Bp, Okl jL-4-örlj ABrili aä,0 

jjuitb ZagninmpnEctroclKifi Pi Tcrrini 

FBBtBi run Ol» JnijarLB AitUL 
BinTii, gc»LpHi*iwir?iaeiPrifrftlei] tali »Tk t*Jnr- 

ihmn mioxiLiüiin stricte n, mit «trwjftai»*™ Lö^un^ 
tun 10 Tb. Sfilatine Ea IW TL Wu»r «ÜW Hrftjen 
iit fttneni BEWllnatwi Marter H^rnS^h^, urul ill* 

(pl^dtfit und rtkbllcii jgv^drie'iL. 

tinpfr ciir/kal «Ifl JbbqtIi 
Vau kam GCHtPiT, 

Up, i"*Jrtri» RCTttt UBtBB «pH 

A IUI* bn-idoii lao-.Q 1 - 

Ha iIlt äHüianduniaa Knlkitijkh bringt r«n ei^iB 
duTcb Bcbnitrln iimelt* ^iMhunir na 
Oid, JwuriR AwlÜ Vü,fl 

Af|QBB df.HlillllLttl? 
Mnn IfcCHA* I ■ =fLinKi *i*i:ll* 0V 

HlU WnUKF ÄD «Od Uwfctini als BP finren WEUYUtän 

Orte. IfrtLU (armimab dai4un UBkf £ttHtl *'Jiö, 
OM AniBi pMlail M 

PIjwb fhoH) Tön OpS b; anriet* 

^ipg Dli'l J«0fU Ififlllr 
i'.p OUd Jwbt» AhUI 

Scbi tauibil 

OlBt CiK'uüi W^O 

U#b Kbmifet uiiilrnkrt dBiii blii f fO n a tAa 

rüH|{üiiilMh WniHi 

Liqvni^KairUfBüKEldi njS»-U») IW-A 

T.iiLtiEuii KftLLl c-uaud |1,^ 5il . Ll . 

EHb VtinK-LfiLBig i«rt*lRt Jini ksJfePi W-e««. « 

millBL M UaittaifctllullCTI, 

SJmpnft 01*1 J«orlB X»HI. 

Tip. Ülo JLV..ri« AwLU *°ifl 

LhunniL irahlid &*& 

AljnBfi >fi!n*tijii? plp«*riuw W,« 

r--i- Kmulsuku uird BHfl 

Sirupl Siw^tart »0,*J 

An.iMB AmJUdBlirtm *innr*n"u 1,« 

DlMHJBÜ'JI älTHp "l*t IilKnmne!lk-C*^LiH B3L1 : S*>0 

ijiWi-rliriin, ifiö Artbitrh-m i*tiniiui 17,4 irVaüef* 

3 j.i KiLcicrainTp und TW £l 

l'.lsili'i d T bitllv i9o Cut» dP Hern«* 
Elp. LH,! J«nrl4 'jpÜT*l KM,0 

Calawi-nv mim W 

Aipjmj rnnturiPB q i. 
ITun venatit 'l«* t-taI in' t|J,Ellt dEr KnEkpiiSrli ttttd 
tomt «Ol «kr plhiii(«rtlLii1k"]i*'D. *i***v PU|j;n 

VQO 0,"J-'\n 0,1 g,. d*> (MO all itfltln'BJB. «y- 

J. u' 



Asparagus. 

Li,- In Lilineeae — ' AapanMgoLdeae* 
L Asparagus officinalia L sparet» u Sp*"" 8 etc. StliwnTOmwnr*. ifpun'^-ii 

in Eumpn und dem westlichen Afien, häutig kukivirL 

Fenumdtiag Hades; n) Die nufceTürdisehen SprwM* Turloues A»p«^&l juniore** 
Turin us d*Aiper{re \pn\L\ das bokannte Gcroüso. UiMot dickllotechtße Achsen mit spirulig 
gebleuten NiedcrliLättura. Mull untersuneiiUl zwei Spielarten mit weissen und mit eyriln- 

lleheu SpmüeOt 

Ji&itaHfltheitc. $%$& Prae, U ausser , l f 7ä Fr«. S tickt t off huIiM an a, ü,SSö Proc 
Fett, 0,37 Ptoc Zucker, Ö T W Prot;. Ab ehe etü. In der Treckensutatairt 34,47 Proe, 
Geaammtprüieüi und ö.Ül Ptoa AiDidoTerfaitldungen. (vorwiegend Aepareglnj. 

Wirkung* Stark diuxetiftft». Der Urin hat nach dem Genufli einen miauen nehmen 
'Tcruoh tob EcrseteiiugflprodukfcäD ftaä Anpum^ina. 

h) Das Rhizftm mit den Wurzeln, Itlii/oniA. AsparagU Radix Aspaia^L Radix 
Utldaj ltueliie d'AHperge, 

Das fiogBidJckOt Jmriitmlal verlauf ernte Rbiaoni, obuc mil Smugehinilicn, nuten mit 
pvbmutxlg weissen WnreelUn Friseft ist ea weidlich, saftig, troetwn hart uutl grau, 
Schmeckt fade. süßaliciL EntnÄli kein Asn angin aml keine Starke. Wird Em Rflrbat 

Strtipui Aspnrngl* Von dem frierl^-ri SutU der SpejroetoprosäeLt werden» 10 
mil K Th. Wi'inpJiM Vtwts*, nach einigen Tagen fillrirL und 10 Tk dos Filtrntfl mit 17 TL 
Zucker jpne Sirup gckoolu. 

ftirupu* Aspuray! amari, Sirop de Jdunjos, am den Sprossen von Asparagui 
amaru t vorige zu bereiten, 

SEmiiii^ AsjjnriLifirti (Värtohr. d. Manch, Ap. Yer.^. AspiLL-irrih 2 Th. lAit man in 

IL Jn Indien wird das Buisum von Asparagua adscendens Roxb. wie tiiilcp 
verwendet« auf Formten da* von AsparagUS lUCidus. Ldl. als Utureticum. 



Asparapinum. AÄpnrnmid* Links» AiparagLa» Ajiü dabo ras tciniUnream 1 1 
ftunre. JÜthatdiu C^I^KH^CÜ.U . CÜNJU + ILO- Mol- Gew. u 150, 

KiJinmL in vielen Mauken t heilen, namc.uLl$<-ü, in solchen tot, die eich, im Dunkeln 
nntwuikelt haben, *, H, Sparern". ^on T SüsBhflLfi-, ALth*owur*eJ ( Runkelrüben, in im Dunkeln 
eliulirtou Kcimea der LcejiUniriusflu. 

Zw Daretolluntf 25 fehl man Aitbeiewurad wiederholt mit kaltem Wasier aus nnd 
koneentrirt üb Anlage durdit Eindamnf^n zum dünnen Öinip, Nach meUTwocbenÜicliem 
Steneu echßidet lieh da* Afipünglii u KrjutaEon uite, wolehe durch UrnkTTatflllialren an» 
piedeitderu Wasser unter Bonutzuug von Tnierkuhlü gereinigt werde u. 

mtt horte, eprüde, rhombinehia lüjB^alJfl, gerueMoa, ludheütndig, zwischoii den 
Zähnen kniiPdhend. Bei löO*C. werden sie wasserfrei, Laslich in 60 Th. kaltem oder 
5 Th. sledeuJem Wuaer, mÜCBUch in absoluten! Alkohol, ia Aether, in fettüh und fliiehtigen 
Oele:.i, Die wässerige nc«imle oder alkalieehe Ltüsnng ist lirtkMlreheud, die Baute LÖBUng 
reehiadrehend, Ki verbindet sich mit Säuren, Bnien UüJ mit Saken, Eß löst Quecli- 
lüheroiyd Ättf. 3. HydniiKyrum aspjiTn^iatcmD. 

tm l'flfiu^areiclj gilt dae ABparflgin für eine Yerhindung, in deren Form der Biwdaa' 
Stickstoff in der Fflanze wundext. Man nimmt an, daea Eiweiß in Aüparagin und Kohk- 
hfdrate gespalten wird, nnd dass dm an andere Stellen gewanderte Anpari^in $ith mit 
Kohlehvdracen wieder zu EiwaifiB vorbindet. — Bei der Ernührang des thierieehon Kßrpere 
kann das Afiparagin dos Si weise äwbt nicht erseüien, aber ea gilt — ebenso wie Leim — 
als ^Eiwfiis-Sparer". 



Asperula. 

Gattung der Rnblaceae— CflUVold^ie — flaUene* 

AöpGrula oJorata L (Waldmeister, Steinkraut. Herifrende, Stermteber- 
kttttf Jla»riff)* Heunitdi in Wäldern von NeTdafrikii bu 6G° nMi. Bf. ™ MUtel- 
euru^a bbs Ferricn und Sibirien. 

Pharm&ceuti&che Verwendung findet das bLuheadü Kraut; ilerha Anperalai. Hb- 
cunlTttHa. Hb. Hejmtieae itaüatw Hb* Hatrisilrtee, Eeeskenkmiit. AspÄPulo. 
Muffuct das bels* WoDd-root- Wand- war <L 

Besvitrcihiaiü* Stangal bis SÜ cm nach, vierkantig, au den Knoten büftlkg, die 
ländlich lajisttttltcuen, itacbeläpitaigen, e-eirimiiertea, bia 4 em langen, etwa 6 mm brüitfin 
Blätter uteben nnten in ÖEählij^en, üben in SEHbJtgen Wirlelxt, BküÜien weLaa, trichtflr- 
farmi^, vtcrzfthlig,, in Trugdülden, Riecht,, liegendere trocken-, nach Cumarin. 

Herta nrttheitr* Cumarin und Asptrtaiinsa'nre i^EA ■ 'W' 

IvititfamniUinff* Aufbewahrung. Das im Mai nad Juni gammelte, blübenda 
Kraut wird tq Bßm] eichen an tor f-Tift getTcKskset und in Blccbgcfddseti aufbewahrt Ea 
wir<3 nur noch ielten im 1 Und verkauf zu Taeemjäebnafion verlm: 

t r ärivetih8eliina* Dna Kraut von Galt um ailvatica m L., du fiel Eartor und 
hinfälliger Ist, nacht nach Cumarin riecht und von bltmgrilücr Farbe ist 

flerba Asperultte receng» Frischer Wiilliueistcr, das im Frühling Tor dem Auf* 
LIüIl&ei ^Hummelie Kraut r djöist zur Bereitung d™ MailnuikflS und afJDflf Essaus^ bisweilen 
auch cur Wiirso yüu Bier nnd Kise, 

Eaacnlia Aüui'rtitAe, Kai. Vini imjilis. Maitraakeiiftni, Waidmeutar- 
essaux. FriMher Wabfeneifter '2W g wird mit WeäiigeLsi von 4Ü l J roe, n> h, ssn 1 l am- 
gt7.ügeu h nach acht 'lagen ohne Fremriiüg nhiiltrirt und bimunauluüasa&a2 (a, unter Citrus] 
50 g angefügt. Der Waldmeister laast iiah durch Qünibirifl 5 g ersetzen, (Bucht 
£— 3 ThoelOffisJ hiervon liefern mit t> Flamen Weisswoin. 500 g Zucker, 1 Fluch* 
Schaumwein eine sehr gute Maiwdn-Bowlis. 

KaseutU AB»*<niln* nrülldiillH« (Diet.) Cuiuttrin 0^1 fc„ Citro« -^, Grünet 

Tlh"' iÜ £1 Yordncmvr \V..'Liigoist ICH) gj man Iftsat S Tage stellen < filtrirt unrt nel?t sta: 

LenunenOl, Bitter-PoiBeWia»eöQt Je Ü/j g. Blattgrün q. i. V, K:i1^-L'l '.fi>'l Isi&rroei 

iiubst 75 g Zucker, '/i Wtingltfl voll Scttörawa&aer und I Flasche leichtem W^Uiwcin pebt 

einen toiäloaeB Mnitrank. 

1 -s^i-iilia Aü]ifnUrte sacchümU, M»iw ein -Extrakt WaldjöHdtor>l3iLrakt 
(Diet). M nh ™ n kessln * 2 ^ p Wefngflift B g P Weisser Scrup U0 g. Auf ein* Flasche WciMweh. 

Tinettint. A3t>ornlae, Wnldmoisterti uk\ ur, FrischeFk, im ateitiernnn Mörser ter 
it&mj>fifiH WnldmoSfiter 1Ö0 Th. xieht wai] mit Wftmgei^ l«Ö Th. eine Stunde laisg an *. 
prüfst und fittrirt noeh emigan Ta^en. Zum E^nN d&i fri^licn. Krautsi. 



Asphaltum. 

unter r AäpbaJt* werdcu alaandor zwar ttabeatehende, ai?er arhlieaatirii doch uebr 
T*r»chied^iac f Bit um an anthalteede NatniprcHlnkte verstanden, Wit tbeüen dieselben eb 
ta die drei Cmjp-peni 1J reatt& Asphalte, S) Roll- A5phalte 1 3) Aap ball steine. 

I. Aap half um. fteinerA anhält. Bitituien .jiidakiiDF« üchwarafr tisrnatein. Ii(*ne- 
k>ech* Judcn;^t-lu Uihiuie de Jlli£e (Galh), BWJ durch eatUrliahe Veränderung 0r^uniB«her 
üiul;-ti^nzen (magÜL-berweii-ü de* Erdüla) fititetacdenEB fussiian Harz,, walchefi besendera aa 
den Ufern des bort i gm Meeres nad auf diesem ^hwiromend^f ferner in den ^phalt-Seen von 
J nmdad viirkomiiiL Die gBseLiatzteste Syrle, weJehe atich allein für die Paanuaria in 
Betracht kommt, im. der vom todreu Meer stamnieude. ab ..tfyrisvbar Asphalt 1 " in den 
Handel kommende. 

Syrischer AäpbaLt bfldei feats, tief i bwarae alari platuand*, spröde Massen 
von musL-heliifeKk Brucb and in iier KBlte nur sebwnebem bituniinitsem Geruch. Das ip&; 
Utwicbt tit 1,1— l.ä. £r wird beim Retfaen elektrisch, Terbreifel beim EntxUnden bita- 



Asphaltum* 423 

mmm* (ferne* nnd mbrant mit stark T^header Flamme. Im Wasser «wie fo SMa 
mui Ib Alkalfnn itf er mUkU. AlboM ltt etwa 5 P** ** <*** "f*?^ ™ t 
Aaphn.t heran*. Uktt IM etm 75 Fttc. de* A-pfad*. P*g*fc« «t -r l,n ht. ^ 
Tarmtirfl. Petroleum, s*bweMb«>bLeMtdr, CftkrtOfOTtt, Beim Erhitzen mit ktrnc, *chwsfol- 
M entweicht *WligS An* «■ Weben stellt er ein b ran nrt Ftf« dar (Braun- 

Md Stcinkehlenpeeb P*«* *» ■*""» W»-* & *gg >J ^ , ,« «tw 

liefert hd höherem Erhitzen rund 6S P™, eines «Hcutigu Od» (Ofewn AiphnltJ wthe^ 
riaÄ «leb« MÖff **■*„ Parolen ' ffM wurde. Beim Verbrennen huM* « 
itwn 1 Pror A* ha, De* Asphalt besteht im wesentlichen mm Kohlen Wasserstoffen, fiel- 
Vi,!,: mit kleinen Mengen Sauenrteff, Schwefel lind Biirkstotf eutlialtendfcr ^erbinitimpn. 
Her amerikanische Asphalt it&ht dem syrtBchen nahe, Messen ist t* wem^r 

werft™..» aneb b^w al * to B T iri * ön *- H _ . , 

CfMiOJt-tftmjT. t'rLLlic-r &n Hluclicningen gegen BheumAtisni.nl, innerlich auch ftlf 
krtmpfttülKid» Mittel ang*weuE.et Ge£eiiwkrti£ b^ond™ aar Bmfcllung tu* Ajph&U- 
[ a.ken welche sowohl eil Anstrichmittel r aber anch im photo^ra^ Eschen Dm de und Aeta- 
Wahrcp Terwendnnt; tolfln- Letzteres beruht äar&uf, da« beHehtfltt* Asphalt in ge- 
*in»*u LBanngroitteln nl^oH wird. Von den Aegypteni als „JAm»« rnfweraEü 11 büia 
Kiflbalsamiren verwendet 

»Intim ABPhnUl Mtbwpum. Olenm Asphalt rertlflcalapi. Stor BWung des- 

ET*" !±ä,uS'Ä dLmrtn od,r H^ruun Rutort* bia ^ Trockne d^tillirt. 
w JE fi SnÄd" "n*W i INWIghA wirf borattgt und d« Miwdb Od .Öd» 

ÄtÄ*^Ä« Od*.'«.««!*., wirf ^ Etertäkf«, .hgabrnb«. A V - 

** a BSn bellÄelbw, durch Bmwi»1tM«g tot EJfibl und Luft rieh bMTO fti-bmÄM Oel toji 
.tontLamW^ bMwdiche-ra Üeruob. Es lrnril» früh« <u 10-1* Tro t ifon «woi- Im dreiiiwl 
S, i ffl Kapsln) als Bw*«- bei Phthise, IvgwJcris« Gwchw^n, «wniden 7**» 
Sen. iDnggcrlich bei Ftortbaulon, BliniHtiHi», wlwder unvonniseht oder mit 

"iStaT-S» tf« V iWPtl-«. Mami*. Verdankte Mupt^chlieb ibren, 
Anplmlt- oder Bitunwiicrtmli 'die *Uw Acgypu* 7erwptid«;lL>n Aspbnlt tum hinbUaajiiin^ 

H i ni* Miiraio wetob* rann im Himtld wilritTt. kl m B «t nur ein* K«f*l«niwt, bs- 
^l'nnf-,,. v -"«"te brwiwrt™«;» SLirrk™, durah» i »M mft ■b 

Ält^Kn ■ rBSES rWwwi«»*-. 3-u.i bßt ui, Uumia ip BAokm wi 

arSTSt™. enrt^nd» K.. na t P r dul.t ül tm durjb Suhmeljuns h»wu*t« Qth 

.«««dum VribWtaiitlcL AugjpÜ**» K"j* in SSÄf rÖ ÄäSSE 
taft tou 0,91 ip«. ü™. to^So««. D» Ftttr« wird ■«! dam W^orbad. «ur r«ob.U 

Turdumpi' 

II Boh-AspHalte. Bergilieer- Hienintox «isteht mun Nntnr-Predattc, wekbö 
aM Asphalt mit aftebliob«. ^ettgw miner&liBcb.r Bdawogro^ bestehen. Ein solcher 
ABDhapt M i B d« von Trinidad, W^flbör im Mittet uns 45 rroa. Bitumen, 25 Proc, 
Wftsacr und 80 Pro* Mintralstoffeu bustcht. Sind diese Sorten durch Aussokmolsen (meist 
na Ort und Stelle) Ton den ^röbcreii Steinen nnd 70m Wasser befreit worden, so führen 
sie den Nunui »Bpttr** 11 . WbNi der »oh- Asphalt mit ei™ &— 15 Pro*. Paraffin Vi an- 
.amnien^chmDlzen, 19 WW di« Produkt den Numen .Gondfnn^, 

ILl Aaphalt-Ste.nfl. Man Yeretcbi biemnter be^mleii Kalksteine oder Dolomit, 
welche mit B.tnmM (wahrscheinlich auch aus Erdöl entvtandw) getraukt lind. Mche 
Steltie kommen tot in Limmfer bai Hftimot«, im T»TOiha] (Scbweis), namentUch alwr 
auf SicÜion. Der Bitnmengebalt bebrüt S-M Pwe. and dartlber, DU Steine weiden 
gemahlen, das Pulver wird rUiwh „Gattiereu" anf einen mittlere* flehaü m 10 Prü & 
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ttitnmcn gfthrA&ht, anf l^D — 180* C. efhilit nad im heikel) Zustande d&tth Komprwsifln 
mit beugen Geriühen in fftra&uen belade (Stampf-Asphalt) verwandelt. Ein seiche? Belag 
hat imch du« spe«. Gew. l h S t durch den SttttSBcmvcrlEdir staigt diese* allmählich anf a,"3— %±> 

IV. Asphalt-Kitt. isphuH-Hnätlx* Wird erzeugt, indem man gemahlene Asphalt 
steine arhitsst and «viel Trinidad- Asphalt JEttMUt, dasa akh dio HlUM in Blocke formen 
läset Die Blocke kommen mich Kblacuihia ala „Asphalt" in den Handel und werten zur 
Il&TOtcllLing von ^GuesaBphalt*' verwendet h indem man ihnen 6— 8 Prot, ßeudron tusemi 
und mit CO Proc. grobem Sund Ensammenschmilztr 

Antritt*** Asphalt witti. hAu% durch Brennkehlen- und SteinkohJcnpecJi TtTfftRht, 
jn man stellt eogar durch Iniprtigniren von Kalkstein mit Theer und derg;). künstliche 
Aflphidt^tcinEj her* CutttA empfiehl l" atua Nachweis voa Theerprodukten im Asphalt fol- 
gende Probet 

Schüttelt man 0,1 e der aschefroien btittw. 0,15 g; der aschehaltigen MubBlems mit 
10 cum mii hender Sohwtl&lnftnrc, so zeigen sicli bemerk cumv^n he Uut*rnchiedoj diwelbun 
traten bt'Mijtidrm in dünner Schicht, alm/beim Keigea nud Winitarnn Richten des rVa^ens- 
etaaea an derWaiidunp Jus le toteren herror. — Bin an der Qeftewanduit£ lurL^ktbcstende 
ELc»igkeit üt bei; Syrischem AephuH =* bmmi f Tri nid ad -Aap ho.lt a braun* 
Braun iwthlenthaerpcch — grau, ui B™un» Äpfrlond, StuinkuhLentheerpech = 
grauschwarE, Spur grünlich* von Koldcpartikafchen BrtreilUr. 

Bestimmung des ßi tum nn gehalten, 2 ö; gepulverter Asphalt werden in ein 
EaL.ENMi'rES'&ehss Kölbdian vati 100 C0ta Ftteyun^iäniiiiu eingewogen. Mau ubej-^iesflt mit 
SO — 40ccm Chloroform und erhitzt am HuekHussrohr etwa 2 Stunden auf dein Wa&aerbade 
tu m*flHigem Sieden- Man läwt alndann erkalten, etwa 1 Stunde absetzen und giusut hieran! 
die erzielte Bitumcnlösung vorsichtig von dem Bodensatz ab in ein 50 ccm-Kölhohtxj. Düt 
hiuterb leiben de Rückstand wird noch 2 — 3 mal mit kleineren Mengen Chlocxifürm et] 
zogen, und twaf giesit mma den AtUrag jedesmal erst nach ^«Limri'jgOTn Abeetsen ab- iSie 
venWgten Auszüge füllt man bis zur Mark» mit Chi uro form auf; dano Terachaeset man 
das Eülbehen mit eiuem gut ad liierenden Stopfen, mischt den Inhalt vind lilsat (aber 
Nacht) abnütit>n. Nach dem Absetzen stellt man den lohall d«.s ^[j^L^k^l beben» durch 
Anwendung gueigneter Temperatur genau b£« nur Marke ein, alsdann bringt man "25 Ccm 
in ftine unjjewoföiio FLaiinpchnle und bestimmt nach dem Verdampfen des Chloroform* 
den Trocken rückeüind durch 2 stündi|rcB Truokneu im Wiw-qürb^rl-TTOckemieliraTikq. Der 
Rückstand wird hiaraui voniieht h ila Asche durch Ucfeuchten mit Ammonaitrbonai 
in Karbonate ubergefübrt und die Schale wie-iiirum gewogen. Die DifteTtina beider 
Wl^ungen g^ebt den Bitnmecgehalt in 1 e Öttbrtaai au. 

Aepbaltperh. Küiihtlither Asphalt. Mit diesen Kamen bezeichnet man den durch 
Eindicken ran Steinkohlentheer oder Jj raunkohl Lmthoer ku erhaltenden Rückstand. Nament- 
lich wte Zus&la an Agpbrrtt-Lnckün. Die mit reinäni Airphalt bereiteten Laüke hab&n einaa 
«twas braun&a Farbü-nkmj durch Zusatz von Anphiilt|iech örhült man ti^-f ü^hwar^e Lacke, 

Asp hall um torluui. Asphalt- Lacke* Zur Hürttelluiig der AaplialÜaeke wird der 
Asphalt xuai&chfft geachmoiKen, dann erst erkalten pnhwsen nnd nunmehr aerkleinart und 
in den Lösungsmitteln geLast. Verwciidet mau Trinidad- Anp halt t äu ist bei ßem^Rsung 
des Löiftingsmittelf wif die YOrhsndeaen miiieralihchen Beim^mjungren. (event. wittl eins 
Eitiimrn-Bcatimmung ans^efEhrt) Rndiajcht au nehmen, Diener Asphalt int hier als „Aa- 
phaltum edctum" wägeftfri 

jLnpbaltlAQk,, ||4Awarx»r Braanxf hirfk^cr Littlt. 

Rp. AtphnLti hjri*A cwd Ifl0,e Bp. ^* r i]uilü fo.-ü iflfl.ti 

OM Ter?blnÜiin« 700,0. Blehi^ijht&nitlMfflnj'wb ii','1 

W-h.t Tfifutol» Uni 60,0 

Pp. L AsfAnJll weti »0,0 Old TüTeWatLLB» 2M t 

1. OofepfaaiJ Ebocini 100,0 Znai i**^'fl e1te ™" OSlEar - 

*■ VsrnSdi [,Lni &ßfl ÄlfcWtMÄ liacl ISt CTbU 

4 Okl T.rrHlnthln„ oü.lkrtl BOÖ^ _ , ^H -Zri .^7 

1 ( 1, 3 w f ni tf B tmchn*^. d*öa 4 dÄraatagorthrt, H ^ t^,, '"? i?H 

Hr.iubfln GluMiea, miliar Aiphaltlack. 

Bpu Aaplltlll dh;Ü 1015,0 tlp, etfintüblcnpflct £70,0 

flUL E itn.l4.Vll[i*wp*^h ^0,0 Olapiiciuii ni.O 

BäuxdU trudl B0O.0, Tulnri«! M':-.'i 

Bitiicw Juphaiuidk um), 

Vcrnid* Linl JCfl-jO 

01*1 TmblnÜUitAa WXt,ti r 



Atropjnum. &2b 

Atropiiuim. 

In Teffieniedeuen TMlea von Atropa BeUadfmnat L, T Dahin Sirämonium L.. 
Hyoszyamw uigcr h., Swpotia japmißa und Dubmei* irtyvpvrQidw E. Er. finden rieh 
eine Anzahl mjrdmLischer, bei. narkotischer Alkalose, Eet der Yerurbeihiag dar genannten 
Pflanzen erhielt man früher namentlich Atropin und Hjoacyfimin. E* darf beut* als 
/.itimLIch tieb-sT angenommen «erden, dOH die ga nannte d PunnxüL ursprünglich hauptsäch- 
lich Eyoseynmin führen, und dasa dieaea erat, im Verlaufe der Verarbeitung mehr od« 
weniger in Atropin ftnnrgeUt' FabrikmoBaig wird dop Airepin aus der TlelLid^nna-WnTttl 
ku ü,$— 0>4 Ptee. gewonnm. Die Samen von Atropa Belladonna ergeben bis eu 0,93 Free, 
die Blattei bis *n Ü p ß Pro*., die Bornen dea atficbipMa liefern bis zu t 26Pwc> Atroph 
ben. EjQBcy&mÜL 

ff Atropinitm* (ErgÜfl*bO- Atropin. Atropinik {Gi]l F ) F At Tophi* (Brit If-Äfe-i 
Die frei« AlropinbeBO* C l7 H^NO t - Hui. G&w. = 2*tö i (Identisch mit üntorTiü. 

DartrteUitnff* 1000 Th- jfepulvor&e Wnrcel worden mit Woing&fct befeui'blet und 
im Perfcnlatar mit Weingeist perkolirt, bis doa Perkalut 6000 Tb. betrügt Dera§elban tetaft 
man öO Tb. gefärbten Kalk hit*n, mocorirt unter ftnaeb&ttoki g-t Stundan, nimmt die 
■Unliachn ß^akrion dar Flüssigkeit mit feräflnnt« Üehwufthüww wog, filtrlrt unri «r- 
duiiatat bia auf ISÖTh. Auf tUr simiiüickcn FlauiglHit «Jiwimmi d&a fette Oel der 
Wund b GwWft ein es kryfitJilliniKcbeii Ucba-rcu£e*~ Man mdiüitit dfln Sirup mit 200 TL 
\Vraer k ßlLrirt ihn durch &in TPi-her gontalet Filter und wuscht in hinge nach, hk dju 
Fiitrnt ungefähr 380— 4Ü0 Th- belr&gt* Daß Filtrat BcMUeU man mit 50 Th. Cldoroform 
(worin *äeh das *cfaw«fel*aure Atropa nioht löst). Das Chloroform scheidet man ab, Batst 
der Findigkeit iried«rum 75 Tb + Cldoroform, dann labial A&tak&lilritige hinan, bis itmrk 
alkalische Reaktion auftritt, und Btihftttelt wiederholt tüchtig um. Mim hfcsst nun du mit 
Atropin bebdona ChWwftirni olreoizen. Die Ohloroionnachitht wird einmal mit Wauor 
ggwaechun, dann dufctillLrt man das Chloroform nui dem Wowerbüde ab. Da* «Krisle* 
bleiben da Atropin wird scbUefflüch in wasserfreiem Weingeist g&löat, mii Tbk-rkobto ge- 
■etmttek und der Kryatjkltiiatioii ü Ln'rSjLSRan. Ai^benta h&trügt &twn t S Proe. der gefroak* 
neben WurM. (Phocteil) 

Das ED erbultmie Alropin mr.hl man in KrjRlnUe zu Terwrnudnlfl- Diea gelingt i«hr 
nihTrar r 10 kngo dum AtropU Wos&sr ozmoftet, Ea ist d&lmr wewnllioh r daa ti-cukone 
Atfnpiii in der 7— S fsii-.Lusu Möhjjb heie*ftn t mflgliohtt wasaarfreien Alkohols an lOien 
und diwe Lanting in äoeben Gefflaen an ernäm kaum lauwmmen Orie nötör Ab&chlubu 
Ten Fuüdlstiffkeit limpun oMowteu «n laseen. Unter diaflen UniPUi»Jüü lHi^t sich dan 
AtropiP in 5t&nf,&ndc ( |fut *it- i4adüirürw!i^o ICryatäua Yerwjuiduln., Auh dorn wg r 

ffwaerfreit-u" Wein^ejot d« ELu^iU-h« krys^dliüirt fjuh riebt; d'-f onsgnlzoaitbeti BAmmd 
bÜdot dann r »emeben, ein b^olltnitebei, makt. Kheinbar aroerphe* Führer. 

EntJJÜt dn* Atropin IJj qacyamin p ho kunn dieses durch folgendes Verfahren i:i 
AtrüEUH äbi-Tgeführl werden: Man löot 10 Tb, dei AUcaloid^amiacbea in lÖOTh, Wein^eürt h 
rügl 1 Th, N:ätroülaü^& himcu, miwhi und Ünst boi gewühiilichcr Temperatur Htehön, Saoh 
etwa 2 Stunden int du Hyoacyfrmin in AtropSu über^ßganKan , wat steh daran erkennen 
iÜÄt, dn« die aUtnhnli&che LOaung optisch imkliir geworden ist, Idnn verjagt alsdann 
äen Alkohcjl durch Abdampfen bei niedriger Tßtupraatur und w^ebt dn# hinierblaibend« 
Airopin mit möglichst 7011% Wneser aui, 

Elfjefischaflm* Da» reine Atropin kryaiailifllrt in achteren t Bpicfjgijten Nadeln 
tobh Schmtlzp-uTikE 11^ h 5 ft C* Ea kt pemchloi, ^on wiilcrlich bitteren, scharfem, anhal- 
tendem Geschmack. Ea ist iStdich ia S00 Th. kaltem, 60 Th. heiBflem WafiBar, lebr leicht 
IMieb in Weingeüt t Ghlor&formt Tolnol, Amjlalkehol, weniger leieht iMioh in Aether, 
kanm lOaMch in PetroJItber., Wenn man w Aber 140° C. erhitzt, so verduclitigt ea sich 
unter Anflilähen und Ausstoßen etgenthümlich riechender wekser Dumpfe. Bei vorai- -li- 
tigem Erhitzen länat ei sich BühÜmiTfln^ beim Korben leiser wftsöerigec Lübudr TerÜll- 
aith ein geringer Theil mit den WasaerdHmpfen. Die wteeriga, tcwonl wie die alkube- 
ÜBcbe Löettcg dn Atr^mi reagiran alkidisch. £1 ist optisch inaktiv Das Atropin 
irt eine emwiiirig-fl Ea^ r leine Salxe krj^tnlliaiifin fi^hwierig und sind meistens in Waaaer 
und AlkuhL>l leient Jtfalich. 

AtropiuAtMüsungen werden dureb Gerbaaurc, KaliumqtteckailbiiTJodid» 11 cr- 
&nrichli»rid weiBö f durch Plntinchlatid gelblich, watea, dnreb PboBphürmolybdin- 
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sRnre ^elh gflflflfc, Joijoilk alfnmlBannf giebt je nneh der KoiKMiinirioii ein^n gdb- 
liehen oder rttthlich-bmunen Niederschlag, welcher nach einiger 2eil kryatalLinisrn erstarr 
Unter dem Mikroskopie erblickt man dann bei 80- bis IQOfacher Yergröflsening rathbraun*: 
prismatische Nabeln, hir uml da ftelbtich braune Bllitfdscn, Fikrina&urelüsung eiieugt 
in nicht tu verdünnten Lfrnm^an eine mikhtge Tri! bang, welch» kristallinisch wird 
Die Krysulle erauhciin n mite 'lern Mikroskop als *ehr dünne glänzende BfJL'.t.rheö fttn 
wechselnder Grösse, 

GliRrakteTistjpeii Füt 1U0 Atropilt ilt fein talasanrei {reldäGppelsalz 
C^H^NÜ^HCT. iuOJg, Dasselbe entsteht durch Fällung einer mTzuimn AtfüpinlNsun^ 
mit Goldflhlörid als öliger Niederschlag, welcher nach einiger Eeit krjntaJtiBirt Kft ist ghn*- 
los und hui einen SchmelEpnnkt vn-n 135 bis 137 D C, Kb «chmilal jedoch In siedendem Wasser 

Atmpin wird nur att* {reinen) kcin^ntrirten Snfolüsuntfen durch Aetzalksii und 
die Alfcali -Karbonate weiss geffllh, durch einen Uebensehuss des Fällung* mittels über wieder 
gelöst. Aetiammon fällt die koncentrlrte Lflsuug nur unvollkommen, Aininoukarbaiiar nn-i 
Alkfllibitarhottat fftfien sie nicht. Atroph* Ifrt sich in koneentrirtGr Schwefelsaure langsam 
und ohne Fürbung auf, nnd diese Ltisuag wird anf ZnsaU einiger Tropfen Salpetersäure 
nicht rertndflft fl f &5 bis 0,00 z A tropf n mit 3 bis 4 «im 4iucr 12- bii löproc. Aetxkali* 
lange geschüttelt . bilden eine weiss trübe Flüssigkeit, in welcher bei amtier ErwÄrmnnfr 
die Atrnpinpnrtlkel nt klaren oHahnliehen, ausgeprägt sphärischen Tropfen aohmclr.cn,, lieh 
all solche an der Oberfläche der Flüssigkeit rammeln, beim fcrkalten aber, ohne die Form 
m Indern, weiss njid durchsichtig werden nnr! an Beilen sinken. Endlich gtebt eine ver- 
du nute Atropin3üsuu|r mit EalmmdichroninLlttsHng innerhalb der ersten 5 Minuten InSne 
Füllung oder Trübun*. 

Atmprn liefert beim Behandeln mit Salpetersäure Apo-A tropin C^H^NO^ 

Beim Erhitaen mit BarTrtwasser oder koncentrirter Snlgsiun zerfall li es zn nächst in 
Trnpin und TropasRnre C t H|JV Letltcre geht durch WAssembspsUnn^ in Atropa- 
tÄnre und Isatrapasäure C^Öi Hberr. Beim Stehenlassen tob Atmpin mit raneb emier 
Salsaäure in der Kälte oder beim Erwarmen mit Bnrplwasser auf 58* C. bilden sich Troptn 

j.,„ pjT C o CILOH Un< * "^"l**** 11 ™ 13hd nur *° llT w±ws Atropafiture, 

I * ' i Seiner chemischen Zusammensetzung nih aal 

N(CH ft ^ CHO— CO— i h dis Atropin als „TropasUnre — Tropinataer* 

I I I J aufbrassen. Seine Kunstituttan ist gegenwärtig w 

CH, CE— GHfl C,H & t ^^ wiftfatlJirL nnd awar erscheint 4» Atr-iptn 

auch hieniiKh alit ein naher \erwnndter d^ Cocains 

Ji^ fi Allöw^ti. IJ Bpiii* Krwtrmen einer Lösung Ton 0,01 g Atropin in 2,0 g koue 
Scbwefelfil^Te etlt wickelt smh ein infcEnsiTeT Geruch nach Örsn^n- rriier SchleodoTühlQthea 
(lYwrtKt sntFiös«. Dieser Genich tritt bssondera hervnr, wenn man, ßobalfl die Lösung 
anfNittgl braun «it werden und üfimpfc entwickelt. T^raichrJg die gleiche M*W£i a W^^"- 
binznfif^t 'GiflteijIio). 

2) Wenn man au der heisuen Miicbnng fan* Atropin^ Schwefelsäure und Wasser 
■üb 1) ptn Kfirachen einer osyrlirenden Substanz, wie Krtliiim [.uruianganat, KaliumdiearomnT 
oder AmmonitLmmtdybplänat hinKufugt., ao entwickelt sich ein Geruch, welcher maar an 
Hit fern L2Larle]ii1 als an den dar Spiraea Ulmaria erinnert (Ppuirriii und HüBBiTJ, 

3) Tropft mnn in einer Schah K&liiimchföömtlö'iung auf Aropin, an bilden ufrb beim 
Bewegen der Sonate blan^rnne Streifen, Auf Ansatz von mehr Kaliumchr&matlüsung ent- 
steht eine hejleruue Flüssigkeit [P. Yttilj) 

4) Wenn man Atmpin oder ein Atropinsalx mit etwfl* ranohender Salperjeraaur- 
Qbergiea&L, dann auf dem Dampfbade eintrocknet und nach dem Erkalten einen Tropfen 
Tfafiserfreipr wBingeiB%er Ae[5?kalilattge hiUEctflic^eu laaat, au erfolgt rinktte Firbunr 
wekhe bald ui Eoth übergeht (D. Vitau). 

Mit dieser Reaktion will Yjmu auch r QO0QOl g AtTüpinsnlfat aarhweiüea können 
Es ist hierbei eu bemerken t dai» Strrehnm nnd Teraträn [BaeitMiHw, Archiv, d. Pharai 
H85, 4B2) unter gleichen VerbfJtniiatB ebenfalta eine schön rothe Farbe ^oben 



AtroptnuciL 4^7 

SV Wird Atr.jptti tt±it einer M üenung t,>q K:tHiTmdtehrotu&t und BchwefelMurfl def 
Destillation unterworfen, so rertliiühtigt skh, Bcmofeäur*- 

«) Üie wichtigste Reaktion für dag. Atropiu (nnd Hyosoyamin) bleibt immer dessen 
Eigenschaft K die Pupille »u erweitern. Bai einem etwaigen Verwehe atnminiBire man du 
eine Auge einer Katie und vergleiche dann beide Papillen, Eaninenen eignen aich zum 
Anstellen dieser Reaktion nintt 

.Prtf/taliff» 1) I>M A tropin bilde t&rhlujie- Krv*r_rü]e s welche nach tfem Trocknen 
Über SehweEelräure bei lU.ä^C itbrnelzcn. *) Tu konc. SchwefeLaurt! löse en tkb obne 
Färbung;, diese Li»*un£ werde eitel durch Zusatz ton etwas Salpetercatue nicht verändert 
fremd«, Ali&lotdei, 3j Erhitzt, verhrenne ca, ohne em&a Rückstand ta hinterlassen, 

Aufbewahrung- Sehr rorsichtig, anter den direkten Giften t Abteilung lt ^Ifra> 
■ iiiu''. Zur fiusserlicheu Anwendung bestimmte AtropinlB sangen sind noch niehrfAehea 
Verordnungen stu veniegäln und mit einem Gift Etikett xu versehen. 

Anwctulunff- Die freie AirGpiütiaöe tindofc hör-hst selten einmal median leche 
Anwendung, Jie wird, in allen Fallen mit VortheäL duren die leichter löslichen Sil&e ersetzt. 
Hßrnitgtben; pro doid r Ü01 g s pro die Q,0öa g. 

C^llnlim «IraplnlmuH V**o l'iluJ»« itrapiaL 



Bei tri tl* dftktoii ilürh 4k C-3PI« in biid w M'l t- 



Suceljurt nJhL 
Gummi mltlct ful bfl 
tui*i rüm AifciB Bljwrinnt» pSIiiBu* 100. JwIh r'!l!i 
** ik * U ■■iLihlllt U.OUM K ALmpln. Hit IWcm -rtuiiun 

fllfJ-f^rlniiBi Itrop 1 4 1. nuiiurallrn. 

R», Atraplni 0,1 P*M* Airtplul. 

i«j«rUa *MI**Lii»p*Ulk* fJcTrjfT dftHjkurl Ji.1,0 

a jt^rtpini AMflV itt parte* 1GÖ Jedti FuItu rint&ail i- 

M^yt.1 ÄÄ0,Oi AtrnpLcL i-1 PaJrar UjtUih b*l K.ucbbun«ti 



Aquo« 1fi.TLllpi*r 10 r <> 



Atwi- uIruaLi Klöd.*«i I 



AL'jdt bjdjwhlurifi #n f Klrijni* Atruplni S-dvchahdat 

V.ir l7\U'\Ünti l^'i Kriamr'ii» 1 iivl.!if'rnl-r l Mlfttefc- S'.p Aln^-im *U 

bJhEf Vonduifl tn« Mdn fp-in? Bn**n Bänipl pfenpUtb ii*Hu 

■Jnd, nnfcpr HiTiw^lasaimK der BfiJwdUirp rttnsck- A-.-M1 Hy..lrtKitl«rid &el V. 

ttitti*Lg in Fqüo der teil wefctfi« n«(i ijalie «s*ii- 1 P.ö t Finip enLkuLL«» ttl-i ilEilni*l|pibi* 0,01)1 g 

wrnion. !■ " 

Uttptt4lltHtb Atl'JfJWlln 
ftjjh AltriptlU M 

TMrtfa*l6vi*eh «■ Atrn^a wfÜEt nof du ueBtmle N - ^ ■■ - : ■ ^ ' ■ ■ m au nac h m srregen d, 
rtanii Iflhraeud. CUanikterifltf*i-h iaL fBr die Wirkuc^ dea Atr «pin> ejae Erweiterung der 
Le «Mydm^is. wHdie sowohl mwb dem EinrrtUifeSn ei"üeT verdünnten Losung fna 
Aujg^. als an^L deh h ännerftr DarreiLlinu? eintritt und die Folge einer Lübmung der Ecuiigunijen 
dü-a XenrtM oenlomofcoriu.? ist. wudun-b dif» Accomedaifon fttiF^ebubfci wird Innerlieh 
wirkt es *te et^rkes Narkotirum. Man priobt eat AeiaaBerlinh als Es ntraii leimig in die 
Augen aU wtewi«! ; tam$ E r 0:i!00 p O. Sttbeüian; in Galten vim 0,0003—0,001^ bei 
Nenral^ien ( Kiftm^fflü Innerlich in Haben vun 0,0005— p 00l g awei bia draimsJ ta^lioli 
gegen die Naebtachweisse der PlithiBiker H «Ig bat« Gubens jjm äon 0,00] g, prn dfie 
0.003 g. 

Ata EoiUlii-liL' bet gäftütfltehe Gaben gelten ü,0S— 0.^ aj. Die naeb 5—10 Minuten 
Auftreten rtea VergiftungSßrs^bciiiTiugeu «ind fieberhafte AiifrftgniÄf, Trockenheit im Haine, 
Käthe rles Gesicht* , funkelnde Angen mit berabhKngenden IJüeni oder rdraiehenden 
g'lotsenden AngApfelm stets starte Erweiterung und Ltnempündticbkeit der Pupille, Kr- 
breühen, freiwQliger Stuhlgang t Stimm1r>.-iigke.t r AnfbareiJ des Hür- und Taatvenntigen^, 
Sopor. In ö— 24 Stunden erfolgt tler Totl, In Wunden eingetragen oder aublmtan nppüoirt, 
nberhaunt wach irgendwie erfolgt er Resorption, treten ähnliche Erschein ungan etn p nieuLa].-i 
fehlt aber die Erweiternng der Pupille. Die Anisekoidung de« Atropfna erfolgt baupt- 
RÄi']]ILh dnreh den Harn im unverumlerten Zustand*, 
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Antidot Solange das Gift noch im Magen ist; Tannin, Jod,. Kobißpulvar mit 
nacb folgen >ler Amveinlung- der llagörtpanipe- Nach der Refiorutiön werden als phjlJo- 
I Latsche AatideU Morphin nnd Phj?ööBtigniin empfohlen* 

N nch weis. Kach einer Attüput- [Hyotcjanüii' ed&r HtOEcin^) Vergiftung Bind die 
£ena&nten AlkaJolde TOr/ü^wßise im Magen t Darm, Blut und Hämo auf zu Buchen. Bei 
Einhaltung de« STA*-Örrö fc schen Ganges geben nur Spuren von Atropio. in ttfc ätherische 
Aui^hüttülung aas sanror Lösung j die Küup triftige geht in die ätherische AueBchüttelung 
aus fLlkftiischftr Losung über. Arbeitst DU n ar- t L L.'KAGEin>QaFa+, au geht das Atro;rin &üb 
der amiimni?ikali5ti]iBn Losung ia dit B^nzoJ-AusachüttcLnng über. Die nach Vcrdnnatsi 
der LosnnsrsmäUel erhaltenen Rückstände prüft matt Kuntfchet bezuglich Ihrer Wirkung auf 
daa Katzenauge, dann mittoll der YExa&i'Bcbeu Reaktion, Erst hierauf «all mm weitere 
Reaktionen antt eilen. — Das Atnipin wtd«Tfltaut 4er Fun J nie* ainiga Ztit h & ß. mehrere 
Wocben. 



Atropinum sulfuricum, 

I. ff Atropinum SUlfwricum (AnetT. GeTm< BelvO- Sulfate d'atroplue (GalU 
Atrnpina* SulfastBrit U-SL]. Atropinaulfat, Sehwefeljaanrßg Alrapln* (C^H^NOs)^ 
H,S0 4 - Mol« G*w, = 07fl. 

I Htrtttelhmff* tu einer S^hitle aua Porcr-Ilan mwcbt mau 1 Tb- Turdünntpr 
SaliwefeMuro (**n lö Piun. H^SÜ^ mit 2 Th. WoingMit k macbl efcwwi mehr als lau- 
warm und «etat dünn nach and mich so™l Alrnpin (I Th.) unter Umrühren hinzu 
\m nach geHchfihencr Auflösung die ElnsgigkEut neutral oder kaum merklich ulbüiaicli 
rtfiFirl, Diu Flü&ui^eit wird nun im Waaserbade oder an einem ca. 50° C> warmen Orte 
bifl auf den drin on J IhlI tir-fi Volumens abgedampft und »ei eiaeta lauwarmen Orte ams- 
goLfi>£kii^w denn daaSahs gebt nur langsam aus dem amorphen in den kryhtaJüiiiscben Zustund 
über. Um ea nun in die Form eineA kuIiAh Icryaüdlkrischen Fuh r cra seu bruig4?ä 1 Jftat man 
das gut ausgetrocknete Sulfat unter Erwannun in im. dur 'JUfuchoii Menge wasserfrei on: 
Weingut und öLörlElE^t die Lftsnnj? ikn einem km im btuwairmaa Orte der GreiwiUigon Ab- 
dnnttunff. ÜiinT man Ifltt daa auftrocknete Atripinüiilfut ia einem Kölbehun in der 
20 fach, n Biegige mflgH<;bft wnsBörfreii'En Weipgwt unter Erwärmen auf höchstens öfl e Q.. 
oder iu eoviei Wainwei, dasa man uin^ koBcanirirtö Lösung erlangt- Nachdem <ti» Lftmnp 
auf ungL^Qtbr 35 fl 0, ertalfet iat f giesat tnan sie unter eanfkm Agitircn in ein iffcöhaa 
Volumen Aethcr, welcnen man durch Ghlorc^cium yö1% ButwastüTt hat und der ach Li 
einem bwberE3™igtra GeHLsse beBtid^i Nachdem maai mit emer geringea Menge waeaer- 
l'n^.iLi W«inget8t clio äri, dam KfllbcEicu an der Wandung JjftrtSfongßbUebene Ltsimg nnf- 
c&ncimmen und Jam Aethar pUigEsaabl bat, giewt rüati uoeti ebeujnrid Aelber dorn Volurja 
natifi Utm t als dai Bcoberg]as bereite Flamigkeät enthaU, rührt uiuf! ma und alellt da* 
Gwftes flLcsht bedeckt an eineii ballen Ort Nach Vertnuf einea Ta^es setKt tüan nef einer: 
Stobtollwii einen TricbU?r, dewen AI>HitMi&tTHuii^ mit aluam üataln-u voa Ftietfjjwrjfflt lueker 
peiwblüBStm M T und giebt m den Trichter den Etthurt Alicen Krys^allbrei aui dem Ueeher- 
gla^e. Was vom ^iiIkc etwa m der Wsiridutig des Udcbcrglasei hangen bleibt, llLiet man 
lib^-fi und freiwillig übdmaten and troütftn wrrdan. D?n nach «lern Ablaufe» Aun Aetben: 
in dem Tricliter \'&rb]i^>atii:H KryH1*3ibl , « waseäLt man durch Au f^flGHtTi von etTrvan wa&ner- 
fr^iem Aethcr nh and breitet ihn dann auf aÜHttfl ÖAfhen Olesgrißüiw aua. Kaeb dem frei* 
■,'.'l Iilh'ls Abdunirtvn des AetlnTa vurbkibt das AtropininiUat ib tjine sehr weisse p aue sehr 
Idaine« Krjatalko beetabeßde Mraa auriltk. Zum Gnliugen der BareieUung rind uo^lidisii. 
wwfterfiwlW Waingdfit und wasserfreier Aather aetliwendig- p und dann auch rur Büdung 
di i r KrpitMlcheQ eine Tempürinar von wiTiiger als l^ u C. Im aiidereh, Falle erbalt mar 
fcbi Su]fat K wulchea xu mehr ala der Hälfte Niner Masse amorph iivt. 

ERgeitMhtijU-tu Das AtrojiinKMlfat iat ein wijtfisea, aas feinen üadehhea heatehender 
Pulv&r, gflwChalicli kommt ea in maEtwoiasen, krrataUia^cbon Maasaa in den Handel* Et 
giebt mit gleichviel Wagder oder S TL OOprocentiftcm Weingeist oder 30 Tb, ahscilutoni 
Wetngeiat klsiTO, farlluac, aeiarale LnßTingen. In CbloiDform, Auther, ^liwefeLkohtcnat^ff, 
B&üwl tot es faßt unlaalLch, Die Lßaun^en aeaLtafln echr hiticroii, widerliehcnj Uebelkeii 
erregen d&n Gesohmaek, Eine lOprai^eatige Losung, mit detitlirtem Walser bereitet, ist 
in dichtgeficbLuEsenem Geiäüs nnd rot Licht geschützt, unverfindcrli'-li- Es ficbmilEt gegen 
18ä D C, Daa Hjceeyam insu IIa» schmilzt bei WS* C, Krbilat. aehmiljKt daa AtropiaattUnt 
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zu erat, TO&ohlt qnicr theit welser Vtanttahl ig ftng üftd verbrennt SL'hJtcsfilidj ohne KUnk- 
ttand. Seine wässerige Lustrag (liQÜ) wird dutcb Actuammoii ni^ht getrübt In kono, 
Scnwef ciliare ist us t«hue Itrtmng ] hII. h. Die LKenns wifd ßral i""* längerem Stehen 
EcfiH-bL Wird ein Trcpfnn einer wässerigen LfeuöE auf ein ühjekt&tea gegeben und in 
der Wirme eingetrocknet, so erblickt man nocli einiget! Stunden b&i 60 bia äufru-her Vcr- 
{rrffeserung unter dem ftütttakop Bündel van radial BjJEnefrdneten, prismatischen Tadeln, 

Die wässerige Lesung Riebt mit Bfiryumtfhlnrid einen weissen, in Salpetersäure un- 
löslichen NiMerechlng. i)as YarhandenEcin von Atiopin weist man nadi B, 4SI nach, 

JW/ttJKN 1) E tw* W*3 £ Atropinsnlfat vöt brennen n«f dem Plftttnnleehe ohna 
einen Rückstand eü hintertafäee. £> Das sorgfältig geLrotkiielc [I] Präparat schmelze bqi 
US$*C£ Ein Wüerer Sehmefcpcinkt wird auf nie Anwesenheit von EjoBeyaniiasulfat 
-3rhra.-P. 208* C/l hinweisen. !t) Worden 8 cem einer Lotung 1 s 60 mit 1 com Ammcniak- 
jJÜEfiifgkeit vernetzt, eo mnu die Mischung klar sein und klar bleiben. Trübung WWt auf 
Belladüunin hin. #) 0m su ermitteln, ob das unterttichta Pftpamt aus einem Atrophi 
vem Si.LmeIapöEikt 115,5* C* dargestellt -warde. nimmt man 0,1 g des Satzes, ICat es in 
Ö cem deattii Wüßter. ubexEn tilgt, die Listing mit Knliumkaihoaat iflhflttelt sie in einem 
kleinen Seheidetrichter mit & cera AeUicr aus, lSast nach der Trojan ung der Leiden Flüssig- 
keiisst'liichten die untere, wässerige flb, trocknet die AetiLirleanng durch ScbUttdu mit 
etwas trunkener Pottasche, dampft die filtrirte Aethcrkisnne; in einem kleinen SehJtlchen 
lli and trocknet den Rückstand bei 100° C. Die so dnrgastelUe freie Hase mnss bei 
115,5* C, BdimebEen. 

AnFteiuiilftting* Unter den dbokien Giften, sehr vorsichtig, in der Abtheilmis 
r.Alkalwlia". Bezüglich der Abgabe gilt fQr das Atropiusulfat das für das freie Artropia 
S, 42? GefiS^re. 

Anweruiunp* Dan AtxopinsnUat ist dasjenige üalz, als welches daaAtropiu übar- 
nanpt am häufigsten angewendet wird* Es gilt daher flr dasselbe alles dasjenige*, was 
auf & 427 ttber die &eie Atropinbue gesagt ist Es enthalt 85,5 Pttoa Atronin und 
14,5 Prot Schwefelsäure. 

fr Charta atroptnata. Charta medlramciiUm Alraun I anlfurkl IJ,0ü] Sa 
iHiiliinrlrU llngulli quadraliti cüntlmw. ra|>I<r atrophe StreatHeld. J'u^er tm- 
pregnatud wilh Atrujtka BtFfJltfttföt Colljrlan* »keunt ^radnntnm Airopii*i- Atm- 
itlnimuLri'. lr-t mit AttüpinftLilf&t gutrtjiku^ inrt«* Mir.H^pupttT. Jfld,or QüiiilpiifüMstinaöier 
fgetheöt m 9 Tbailäf entliaU ü,001' Atröpiunulfnit, Ktu ad« urti Nfuiitel-^inMirat^^r.ii- 
meter wird »nf din timnaüfiehfl r|nr iinLarun Keiifiiiiktiya Rrlegt in Slüllu dvt Atraplnsolutien. 
Ui?ber die Duf»tftHung dö* Afcrt.piupajjieri vötigL Charta medic&mentasa gradatu, 
R&c-eptformal als Btitplä 

Rp. Cli4ftM.e ftlropimta* Cea timobn* qü»dmbil S. 

D. id chortB«! pumriLnatani, 
S. San JiuuerlLciK'ii 0*bn»ucb, faflii V«t>mtiiwit. 

ff Oelalloa atruplnata A tropin- Gelatine Stallt AUS bester Gelntine her- 
Ule L&meUcn dar, wdsha pre Stäek üfitl&h ß AlropiniwJrat enthalten. Sie werden 
■inern feu«-hi*n Finssl aufganemmcu and auf dit xu beljfl.pdi;bdt> ßiül]n im Au|jfl 

gebracht* 

C^rlM Atroplnl SJiiitt* CoUfflituitlllaUtl»« Uraekk 

ata Almpiitt -uJrurici • Hp. AlTopiia wSfund W* mJ a.ürtj 

Aqu^- ils-alil LaUie 10,0 AqiW rfrpbülamJ* 1Ü,0_ 

Gijuprijii &,ä, Dr S, AuRMtruptwpjinjr. — QIH ttt. 

D. B, T^U(* »i^n«J. VS4W Otu»f t-LatnafHbL and Q|n«ntaSOl Airo^inl «llBrld- 

MEt H« ' ■ *^ 1 A ™*» ^.^f trn Ä o BO tnm Atr^lnl i^iJurlel e «m 

C«tljrlni Alr*plrl ralfurlcl ftlfluva* Ftp ^l^.u.i ivUadd f> t O-i 

Ovnuf. ITnuuetiiJi Oly'ATiut 1,0. 

tqj. AtmpJtti i^illftr 4 -^ ü.L't (ml O^ !> S /wirlum! CÄ^idi wlt. «Lewd Büti m arft ÜM fit 

01e| I-Ll.-Liii SQ.fi £ro*B iv T Uta Inri^nn i klw dm anwntn A\i|p<ji- 

D« HomlmiiUftCrflndiii^ — Gttft tt+- Üdas iü btlhi»JL 

lujirtlo sötienlnnr* jllüplnl feHlrutJül. 
Hjl Anupml ■utturii'l .i 

Aqii<n«!'lKALJl'lnEAc T','' 
DoiJir Ö,t— 0,1-^ ctm U). ötM ttt 
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Atropinum vaterianicum. 



tt Alropinum YnleriauieiiTu ^IrganabA Valerianale d'Atroplne lÖüÜ.)l Tale- 
rliuiul« or Atraplne. Alroplurateriannl. ÜAldrlansiaure* Itrop üi. C^IinSlV 
t , ! r ,,0 , -| JJ jü. MoL Gcw, =^ 4t)1>. 

DarsUrilttitp. Das AtropinTtiiurianat wird nur dann in Kryatallen erhalten, wenn 
man ssur Darstellung möplu'liiBi: wa&tkimde Materialien anwendet- Äan geht daher im 
torliegen deo Fsdie von der wEBaerfrcien Valeriana ure QjH^O, aua, welch» man bai dar 
Refctffln&os ttta totste* Drittet des DästJUfttea i^itdep^ l?fi* CO erhalt [& ä. 145). 

1U,|.' ^ wafiserfr&ifcr YalcriftDiaar* (a; oben) und 28,0 g reines Atropin werden Ja 
cJitom püi'LeHAneueu Mtfroer Micammen^erieben, ditnn in circw Üücöttt absolutem Weingeut 
gelbst. Die Lttsiutp; wird ra ein GlusgefHaa mix geraden Wanden, *. B. ein Bediursflna 6Ut- 
«i:ea, welebes loti tem absoluten A etiler enthalt, kräftig umgorährt, antatigga einen 
Tag mittlerer Temperatur, dann zwei Tage der Kiilte (—5 bia+n 11 d) ans^ßfiftizt, hierum 
die Kri'ü-i^Ue La einem Trichfer aber einem lockeren Blujiebchen tilaewaUe gesan-iuielt und 
mit etwas jenes alaalnten A etiler* abgewaschen« Mau b rettet den kry^utllinifichei; Brei 
auf einer Porefilkniiäche ms und ÜUat den Aetfcer bei mogÜEhflt niederer Tejaneratm an 
einen v l! •: : ruck neu Orte freiwillig abdunGteu. 

HßUn mau nicht genügend witaatifltoje Materialien terw endet, in erhalt inun keine 
Krvjjtnile, solider q eiue rimpdicte Flltarigkeil. 

Eiifr'n*vlittfh;u. Dan AUopinvaleriunat bildet h^gf&Jikopi^dlB, farblose oder muh 
einiger KeU dei Auibüwalming weitfae, lockere, raonibiskiie KrystalLe oder kirstEÜlinwchä 
Krusten, welche schwach narli Valeiiaiiüätüie riechen, in ein.« Warme von 3ü*C. erwek'hijm 
bei VA* C frdunoben, dann in den kryatatliabcuen Zustand nickt wieder tmtiükkflhran und 
Le der Wärme dos siedenden Waaaers iiun Yalerianaanie verlieren. In Wasser und Weift- 
g*l0t ist das Valeriana! in je/iem Yuriiiiiuuwi Italien, j damit eine neutral» oder schwach 
alküiibi-lie Lü"9ttng gebend; i» Aether, welcher wenige ist^ und wasserfrei, tut es nur in 
Spuren tfetit'b. Das Präparat enthalt rund 7Ü Piro. Atropin. 

Aufbewahrung, Unter den direkten Güten, sehr Toxiiehtig, in der Au- 
theüuctg „AÜKÜeidib". 

AHUiuiUtntf. Dieses Sah iit besonders für den mnerljrrien tfebraaeh bestitnmi: 
und (üb AntispELsmodieuui, AnüneuraL^icUm und als Aüticirilttpticum gerillnric, indessen «J* 
Eiemiicü übeiiiü^ig ann^eehen. Hoi-hste Gaben: pro ä&ii 0,001 % und pro die ÜMSg. 

ff Atropinum Jodkujii. Atre;)lDJfld«t. JodsAnrea Atropin G li U aA l^Q 9 . JO, Hl 
Mol. Sjöw. = -4+" T>_ EjLÜiüJt 5<M Proc, A trudln. 

Mnn nentriihMri 10 ^ Atropin in nlkoliolibchcr bOffang ^ÜL ö,l g .Juci-iiiur^ luid 
dampft bii xum ^jatiüJüiatloasyjutikt nin. Fürblae-a KryetaUundidLii, in Wgjaer und in A> 
boLol Loitliüb. Dio wteseögo Lösung wll «ieh lacge ki. i i?jjirL'L uidtML Daher die 0,5 bni 
1,5 pfweatige LoNiuig in der AagnupmTÜi. Sehr T-orräohUg aLil>ubr^vjihrflö- 

tt Atropinum borEram* ilrttpiabernt. I^t kuiLu oiu heil Li ulto Verbindung 1 TL 
Atropin wird in Alkohol gektat naii mit nner Lösung von 2 Th. Bord&me in Alkohol ver- 
miHOlit, dann eut Tmi'kui« Yaräatn^l. JJ^r R4Jckntatid iet tu pulvert, uod gut bu tniaoh.nn. 
Weissei Pulver, in Wasser lonlitih. Jfintnfllf 33 t 3 Prot Atropin- In AugiuiwJM«erti nui;*- 
Wendet. Scbr Tor&ichtig aufsn Gewahren» 

tt AtF<l|»lKuu* hleurlnicuju. Alrupin^tearinaL |P H ftfl N0 l + € JJ E fl4 1 , MoL 
Ga\r.==573 r 

Zur DarÄi^llnn^ achwemmi mau 5,6ö g äleuineaur& [gepulverte) in 50 wm dsstü- 
Iitn-iji Wbbw auf, giebt ZU oem Nürmal-KnLronlaujge Iüiueu uiui erwärmt bii nur Aullö^og- 
■ izt man Uwe Ldiung von f!,?^ g AtropiiuiuJfat in 100 com Walser }dnzLi. Der 
üLLiiuhendti Niddäii^blag wird HUR^owsMühöCL, getrocknet und aus Alkohol unikTstallinirt. 

Feine, wvi^e, gtfijixoj^de , tauig anÄufahlande Nadeln, pchew bei mrölu^nh« Tem- 
peratur 1 1 100 in fetten Oelan löalmn, Sciuo&Up- ^«g^n 120* Ü. Der Atropingehult 
ir4 ^= 5Q.4 ri-oo. 

Atropin um stall er licuu. Atr«plntiallejJntp Salicjlsanrei Atropin. 
j : GjIIuOj. Mol. (.t&w, =^427, Entbalt 07,7 Proo, Atropin, 

Zur Dar b teil uQg werden 2,S* g Airopiu unter Er warmen in 10 srein Weingviai 
prü]ftst und mit l 5 33 r Bllu^ykixire näutrulLÄrt Man dampft diu fillrirte Losung Äunaebil 
im Wa&serbnde* ain und bringt nie zuia Schluß* im Waflierbad-lrockenaoJinuüce aui" Trockne. 
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Witina krjstalünii.che3 Pulver, Li Wasser nur mlidg lfliilioh. Wird in dür Alijjl-ü- 
: raiia Tfrw^ndBt,. weil et nasser wirken wU wJe das BuHat Aufbewahrung; Senf 

ff Atruplzmni muten Leuai. ftaiiUHiLuauuräa AlrupiUf 

Zur DameJlung werden lfl.0 Th. Alrcpin La ^Ghoti&eher Lömng mit 8*5 Th. San- 
tJinTO in verdünntem. Alfcohul (gulähL au&ammi>fi&L*br&chl und tnr Trüekuä vwr dampft 
Fm-mowa* Itr^lfllliniiisbfl« Pulver, in WaaMV löfilißh. Vor Liebt gwüiflttf 
vorsichtig uilzuba wahren. Tu d*-r Aiigaulteilfcuudu augewandttl, idII gut Tertragun 
verdau, diu Lo*uhgbu «ollen imJtbar ftiÜL 



Aurum* 

iurum. Gold. Qr. fluid (EßSilttin), Ah* At*iug*w* — IWÖ. 

I. Aurtim füNatum. Blattgold. Wird, zwischen <ToldKL-hlagörpnpi6T geüehtrhtet* 
in den Handel gebracht. JJaa GoldBohlHEorpapier ürt wie die ülatter eines Bueht* ab* 
paTümeaceiieft«. Eid Blieb eathJÜt eto 862 Blatt Gold, jedes Sfeft iat circa 17 «jcni 
gross. Zorn Vergülden der Pillen kuim man ab*r £W«dtiiüi*iig auch dem bei der ftiattr 
guld-Fabrikatian lieh ergebenden Abfall verwenden. 

Das, Blatrgnid dient iuin Vergolden der Pillen. Mitteilt elnea breiten Meutern wird 
fin Blau migeiiiitnuiea find *uf r| i-o m Ycryru Menden PiUen (10 Stick] in der Hörn- trier 
Eckkapscl, wie ein* wiche beim VeraÜP«nt der Pillen in Anwendung kununt, gelegt* die 
Eapeel gemcldwäaeft etc. 

Du Blattgnld enthalt inetit etwa« Silber, wu sclilci Verwendung nicht entgegen 
siebt. Eupferhnlüges Guld idJ m&n verwerfen. 

Mau verwechsele t* nicht mit dem Guldachaüni, Metallgeld, wekhea tihiit- 
mewll um* T^mback, einer Lugiruiijr Tun Kupfer und Eint, dargestellt [fit 

rrüftttiQ* II an üuergiesal ein BlAttdhe.li dßfl MüUil* mit abxa 3 mjh reinfcr Sal* 
pewraanre, erwärmt einige Minuten, gieeat dift Elusjigkeit in ein RengirirhM- Mar ab 
veruüscht aie mit eke* £ wm Aerxänraionftli- El darf eine lluuu Jr arhuag numt 

erfolgen (Kupfer), Tamhacfc ist in Salpetersäure übrigens völlig födkfe» 

II. Aurum pulveratum. Aurum aleuhujinatuut, Ucuul?erHHl Sold. In einen 
Derteuanenen Horäcf giebt man mehrere Blatter GuldblaU und einai die 20 lache Monge 
gepnfTeriea Kannütaulmt nad xi-rreibL u einem ütknat feinen Pulver, wischt dann da* Sali 
mit htEBtcm Wns&er weg and tnrtknet da* zurückbleibende Gnädpulver Efl 1hl obhulcr. 
Die Anwendung iit dieselbe, wie die de* foliienden Prfpaata. 

HL Aurum praeci|>it«itione di Visum. Aurum pruei-iptuium utirunu Pnnri- 
äütirlcs <iold. Eiue tf oldtbloridiBaüng, welche etwu& freie Sal^äure eiiLh^Lr , wird mit 
aovie] einer Ferroe alfathjBung teriietat, alt* dadurch ein Wiedeischla^ htrtorgebrafbt 
wild. Lauterer wird gesactunek, au^ewiüicben und gwuckuei. Ea bildet ein Äimtut" 
.n^ufies g-lnnKlo#ei$ Pulver, wdchea nuH-r ümk und ReJoen MtUkli^Luia annimmi. 

IV. Aurum uülloidale. LoHuidnlea üold« L^lkhvs Öold. 
25 ecin fitJiT LAflüng vou Ü,& g tioMfldoridcblürwi*- Qi Liter werden mit 

«rwa 100 c^m W'bäset T^rdüunt, Ilutuüj mit nrnür ^i^imr malen Lösung tos Kalium- 
korbonAt (14 g iL|COj üi 1 Liter) vör*ettt und tarn Siede f» ^rl.itet. DnmkteJbar s*di 
Anfkocnep eutiernt towii die Flüsiü;k^it vuii A-t Fliuninc und &l|t puniuL^Wüiiia 
4 "com rfmtr Lotung von 1 Th, fr i h . : 1 1 dwtüKrienj IWmaldolrju in IOQ Tb. Waaien 1 aitr 
ko^bead hu !->■■•. §oMOSUo£ anl^r l^b hilft om ümrflhrcn ih-r PluWfl^^t. Uiöae wird *ue:r*i 
praühtiF huklroth, Hchiie&ui*:li ÖelWö» ^..'RirbL Uua v#rwor>detc dyttülirte Waasna mua» 
völlig rein sein; aohoa garmge Mengen ErdfllknUfiakfl verblndem den Hin L ritt der Kc^k- 
öoo. — Um die Lö^un^ koacentrirtür tu madjeü r mua* sie U»-r bndjsiB unUrwOrfan 
worden, 

Alan ernnit «o roUi^eßLrbto Losungen, atrt deaea dai üold durah Neutrel4i!4*e t durch 
Sflureü iitiü AJkfcHoXJ :ji-LiI!l-i'L gtiRSJlt wird (Z*lOMOKi 

.ittwentluiifj. l'ie theni[!ßüLbiclie Aüweuttnnfr des metiLlli&ebeji Oeldee Ueü eidi 
nu/ die ftkbjmsstifenen Asiehan an^en des Al.'icLhcrs ttträfiklnarÄ Dil fe^ 
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thoiUe Gdd fand inoKliebe Amfanriuiig bti gwu&OrtB VflHannng*kr&ft and Lebena- 
thÄti^lceit; luamlich und innerlich bei Syphilid Skrofeln, Krebi, Utermblurnngen, rtkmfu- 
lösen und Rjphilitiswnen Augen entt.dmiiingeri H in Falbeniona bbter den Ohren eingferiehen 
anr Beseitigung der Geschwüre und FJeckea ta Homhtuk Dofcia: 0,02— 0,04— OjOft, in 
Einreibungen auf Zunge oder Zahnfleisch an 0,1—0*15—0,2 auf dun Tfig- 

Tm allgemeinen halten die Aerzte daa gepulYerte nnd da* prttüjpitirte Gold thera- 
peuii&di fQr glefchwcrthig, 

jLDftlpiiTBi Avri* FIIMm A*rl imilirnTiUti RiraSB. 

Bp. IIjdMT^yFi l.Ö EflL Amtl|üiü»M Aurt ^B 

Auri pari pnecäjiL(*ü O p l Tirtilirii M 

fid ma**lj5w WUrniB i'iiämiHfü su t-'h nHnen Cftfti*en*fl Ro#m G,i 

LLirtM ^rlfc™ L«»l^d H-j|t ?i|oJw (ü Ttt( . t|rb J_ ( ™ ^ ^^ 

'■ ilij'T SypLl'lJji. SaliT*L!ü<i Erill ü-cLiL eilih 

Ep, Amt prtüdplUtl «M)6 _ L 

IftUl depi^ti 4M- Bwcli-r-i aatttait, 

Unreeu tratf almntfi ttokn* ThurLÜtel m c*lwü &ä*- iart PuI*h»Ü 0,1 

[ftlr Xinder. 6*s=harl itiiLventl lC 4 e. 

n Zum Beerben de* JUb^rii-äMh» 

Itp, Auri pnw>d P ll*tf qj Slrfl»HiB»lu. 

.Mdlii d^pnmii ion.0 HP- Ami pul^MBii l r fl 

MiH^Dj und ah* tula al&nu tb^itaEfel m n«*kniFTi Efrtipt 8«di&ri M,0. 

<jnV K*W*eb*PI«^ Zunt BeplüJirl» 4«T K^hMikür^irli^QM J Ln EmOmÖL 

CDgUMliiHi Aufl. 
UuguritiEi co»t $0$. 

ühemtä und Analyse* Gold vt ein edlen llctaJJ *ou eigenartiger gelber Farbe 
und hoher PaUtnnfthigkeit» im fein vcrtheilmn Zustande ein bnmncs Piütüt, welche« Im im 
Roiben JUGUUJ£t&iLE annimmt. Itaa äfjee. Gew< dea kompakten Golde* schwankt Je nach der 
Bearbeitung von 19,30—19,55. Per Schmelzpunkt lie^t bei etwa 1300 & C. 

Gegen Luft, Saucmtufl nnd W&aper erweist sich Gold bei Jeder Temperatur all u&- 
Trerinderlich. Eben» wird ei von keiner einfachen Saure & R SaMiu», SehweM- 
aanre, Salhetejöäure) angegiriu*en T dagegen wird ee angegriffen Ton achntebGendecL KAlihydmt, 
NatronhydraL, ftttcn Tött schmelzendem Salpeter, Freie» Ghlcr nnd alle attachungeu, weLebt 
lalcbea entwickeln, flbenBO freiee Brom wirken aehr heftig auf flold ein, weniger heftig ist 
die Einwirkung Ton freiem Jo«L gcbweftlwjtsBtTstoff wükt auf blanken Gold nnr wenig 
ein. Goldene Gegenstände werden durch Schwofelwaafiftrßtoh* bei weitem nleht so leicht 
gesell wärzt, wie eolche ana Silber. — Bai gehrüncMichfitc Mittet. Gold aufzülo^n, m 4*m 
KonigHWEaaer, e, S. 77, eine Misehnng tüh S&lzslLiin und Salpetereaun, welche Chlor im 
■tatQ nni^endt in Freiheit wXxt. 

QöldlBBaE^en sind gelb, in kone. Zustande löthlich hh brÄanlich. Sie gebea folgende 

AaaktiorioiL 1) Aotek^U imd Aetinalron nülan braune« Bjdroiyd, welches im 
Uebernehu&a dea Fftilun^mitlela Imeht Inaikh «t. ALkalikarthonatö bawirkan eral in der 
Siednhilse Auucbeitkug von rÖtMob-gelbem GolrllT)drMiyd, — DLirch Ammcckiak oder 
AjitmoniümkarbonaL önlatolieü, i^loch nnr in koncenirLrtefj Ijösnngen, rothlicisgHtbi* Hiedap- 
wlib'Lge- tob Quldüxyd-Ammonkfe {KnntiEüid), welabna im getroeknetfin ZuifUudi? bei der 
IninhtcK^n Berührung heftig eiplodirL 2 ) ScJiW&felwaaseriatoff föllt «ua ainer nentmlen $di>r 
■anren GntdlflübinR idJei Gold ao«, Die bfaiiniehwarisop Nifldär*chlüpj ^d foronngn Ton 
GtildMidliii. rnötatll«chem Qo\d Tind SühwefeL Sie mnd uiilotLiob in SulxaaiLre od«r Salpeter- 

, dagegen IrMicb in Konipwwa^r. ferner in brblwn oder gulbmi Scbwüfe]jdk»dieii. 
3B) ZinäeÖnrürlötniig, welehe ^lwü* Zumclüorid a&iMh froan füge an ZinndiLe-mrloning 
ptwae ChlörwaiwTi. eswmgt auch in bpHt Ttirdünnten Goldtöiunge» einen purpurrütheri^ 

sI.k i]]4 VioloMe oder Untiinnilbe äpiölendcn Niedanehlag toö GctMpür(mr. 4} Einey- 
■oaLTdubnüsalBe reduptren GoldcJdorid in aeinon Löaunpefi unfl ee lin i d e u m^taUipch«» GoM 
ala fuineu brnunea Paltrer nb. Dfe darüber bimunliehe Fiü^fligktdi araefeeiirt im dureb- 
fnllüiidiML liebte wW3bxlkiliblan. Wird der geirmiknetö Niedemhltg mit efnaj .'-.- 

k]iJL^fl gcrinl.-la, «n nitnlnt er ^I.gt4dl^lnTia «L &) K^liummtril ßLDl ebfettfeHi metaUmbea 

Gold; bin söIjt atasker Ye^dlhuiniig ist die Flfiirigktit öidägIuä nur l*J»u geÄrbt 0) Oiel- 
ivnin? fiUK aii9 derf nicht sm aau^n Lesung in der Säedahi^e mBtaUihchua Gwld, 

■Uü G'ild &Uen buh dar GoUlfKujig aLuürJiaiipt dio niüiwteu unedlen Metalle, 
fcnior <^inükxilbyr T Silber, Fiatin. Eb^nio wirken ^ E^düktionvmitMr Ferrocblortd. Fem^ 



Anrum, 433 

«ulfatb CüprcmhloHd, Antimontricbto^ arten ige Sfcure, schweflige Saure T phornbori*e 
Saure u. s, w. EndEcn führen auch, riete organische VeS(Wadtlllga&, %* B. Chltjr^Jhjdrjit,. 
Ameisensäure, Oxiltfuru, Foranddehyd, Hydrnxyhunin, Fhenylhjdraiin m t, w. die giciuho 
Reduktion herboL 

Alle G^ld Verbindungen geben beim Brhitaen auf Kohle vor dum LfltliroTir gelbst 
eBeuah^ dehnbare Metallkorn er, beim Schmelsßn mit Soda oder Bonuc: gelbe, gJarueride, 
dftJmbtXfe Matal Uli tter. 

Bestimmung. Dtemi erfolgt steta in dir Form des metallischen Goldes. Man 

fiH dasselbe ans der stark Salzsäuren (weder freies Chlor noch Bidpök-refture enthaltenden) 

Lösung mittele Ferrochlorid oder Ferropullat, wascht es mit SakE&ure, spitar mit Waeaar 

aus, trocknet und glüht im Formel lantioeeL Das Filter wird verascht Aua der nicht uu 

nn Löaune kann die gleiche Reduktion durah Oxalsäure in der Sisd^luUo erfolgen, 

Sthtltfunp des Go)den »üb Bruchgold etc. Für pharmaceu tische FniparntQ ist 
4» Guld nff Dukaten, welches mit duTOhjchiuitlicrn 1 Proe* Silber lejrirt wt, hinreichend 

Das Silber wird bei Ihrer Auflösung in Königswasser all Cli hinüber abgeschieden* 
Zur Verwerkhung von Brochguld, das eine Legirung des Goldes mil verschiedenen 
.Mengen Silber und anderen Metallen ia^ sohnidet tonn Geld auf fclgwde Weise rein ab: 
Nachdem das Gold, wenn nöthig, fiuRierlioh mit Eodalosung goreinigt ist, übergibt man 
es in einem Kolben mit. der 4facben GawichUmeng;« Königawaraer und lüht unii r lÜ^L-stion 
auf. Die Losung wird bis sur Sirupkonsistca* abgedampft, der Röekaiatid in der Stifacbcn 
Menge. desiillirt^TU Walser gctCflt 1 hltrirt (um, gegenwärtiges SOberchlurid abguKundf'ri]) 
und nun mit etwas NairiumsulfatlÖBunp; vorsetzt, Ist (von LoiliungätLullan- berrQhrend) 
Blei gegenwärtig, so wird diese* als Bleiuulfat gefallt und durch Filtration beseitigt* Die 
klare Goldlosung wird nun mit einer tiltrirten Lfaung aus 8 Tk reinem fcryst. r>rrosulfnt 
in 40 — SO Th. Wasser und 1 Th. reiner Cldarwie^i^tofMure gemi&oht Dns Gold frl't 
allm&hHob als Mflütll in Gestalt *inefl braunen Pulvers nieder, " Järii kann auch nun der 
Gotdlosung die Mi'UUle mittelst Zink in -Halte ausfällen, den Niederschlag mit Salzsäure und 
Wasser auswaschen, hierauf mit Söproc. Salpetersäure diu fremden Metalle osydirun, be- 
ziehentlich anflJj-<H?n p das UugelßBte, mit Wati&Of idn-raschen und endlich mit Salzsäure dige* 
riren. Reines Gold bleibt zurück, 

IJiildlegtrnn^reii, Reines Gold ist auüserenlentlicl] weich, daher der Abnutzung 
ziemlich stark unterworfen. Es eignet sich deshalb für Münzen, Gubniueiisgfigüfistjindo u. 
im ruinen Zuntande nicht, Durch Legirujig mit üEidcrüii Metallen kann man 
Eeebir&ühtLjrunß der meisten anderen EJgcnscEiftften, Hiirtn und Wid^TsijHid^iigküit 
Terleihon. ^ur Hersleliun^ von l^ürticen und Schmuolrgeg^ns^nch'n legirt man es enfc- 
wudtfr mit Kupfer (rothe Karatiruiig) oder mit Silber (wcLise Karutirung)i du' ij^^irung 
mit Silber üü4 Eupfar heust gemischte Kaxatimng, 

FBingGliSLlt. Uiii^r dera Fslngelutlf eklür Goldleprunff ventoht man deren Gi-hrilt 
an r de. Früher tietdoiini^e mnn duiuitilbpn in der Weise, Jpm man «n^ab, 

wie viel Karate Gold in einer fmnen Miirk f^= 21 K;iral ! . enthiiUen sind* HkaratigE^ Gnld 
entJialt tomii in 34 Th. = U Tik. Gold und 10 Th. imdüre Metidle t d, h. es enthalt 
i>8.ft3 Pmtf, rftinei Gold. Gegenwärtig wird der Feingehalt einer Gojdlegirtmg in. Tim 
^toln angegeben, d_ h. man ^obl nr r , wi^ viül UttEgmnm ntnee Gold in 1 g dür Lt^gurung 
anihalten sind* Hkarali^ea Gold wird also jetat als Gold mit einem Feingehnlte Ton 
O p 5S3 beaeidinet 

Nach dem deutiaheit Ri'i^li^ii&ciÄ vom IG. Juli 1834 dürfen Unrgehikuse und 
GeraUte nun Gold nicht ^srtngeren FeLngehall all 0,5 $h —«14 Karat {Fehlergrenze 
ft / iM rt) haben. Selimuckaachi^ dürf*. i n mU jedem F^ingehall (FehlergreuKc ^1%^ hiTpefiellfc 
weroen, doch muas der Feingehalt auf jedem iünsetnen Stücke nttfcnlat t'im'a Siempela 
angegeben «aüi* Das auf Ger&then n-nnubrinpeiide Stempelaeichen för Gold henluln iu 
einer Rüichskrone, w^lclm von uinem Kreise (w> — di* Sonne darBteliend — ujnjggbmi ist* 

MUnz^obL Dli> deutnehün l't^äflhs-firiltirami'Ki'Mi sind hergestellt aus einer Legirung» 
^welche aus flO Proo. Gold und 10 Froc, Kupfer hewtabk 

(3 ol dl Ol he, 1) Hartlölh für O^fiO-Gold besteht aus Ö Gold, % Sdber, 1 Kii|«f r. 

S) Weiohloth fÄr 0,750-Gold = 12 Gold, 7 Silier, S Kupfi-r 3) Loirh lur Üpfi^^Mitd, 

= 24 Gold, W Silbtr, 8 Kupfer. 4) Lotb für 0,5^-00^=3 Gold, Ü Silber, 1 Kupfer. 

Oolilnhnl kho Lf gining für Schmucksachen, Gf'hrauchflgegen^tikLLdo^^ÜLftfüdcrhnUeröte^ 

. .5 GaLd r 7 t S Aluminium, 90,0 Kupfer, 

«■oMschwunLUi für Zohicplonibeiu Werden 100 g einer LOproo. Goldchlorid- 
losung mit Kaliumhikarhonat genau nculralisirt, alsdann mit einer gcsÄttigien LOHung von 
3.3 g Kaliumhikarbonat yaneti l, hierauf mit 20,3 g gopuhTrUir Qx*ls&are vermischt uetd 
die Mischung '£ afinuten lang gekochL, eo scheidet sieh dn* Gold als schwnmnnirtige Bfasjf-e 
au» 3 welche nach dem Auswaschen und »ehr gelindem Glühen bu Flombiruogeu ver- 
wendet wird. 

Geldamnlgam, TnLacHOW : s besteht aus 4,lß Gold, 55,0 Silber und AQ Zinn; wird 
mit «iwa dem gleichen Gewichte Quecksilber *um Amalgam EUtiaramchgeachtuolKiTu 

Tlnndb d vhmTm Pr*rii 1. %$ 
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göHbrüüM, Müanhalgold. A* tchta: Blattgold wixd mit dünner Hom^iune 
hin gerieben. B, unechte besteht aus verkleinerten Legirungen das K^fc» mit Zfefc 

Goldüeife. WM tereit*t durch Fallen einer Lüaung rai , GoldcMand mit Seifen- 
lügune und wird benutet in dur Kemmik zur Herstellung de* GoldUtsire* 

GoWpürpur, Oabslus^^. Man raufet eine Losung jon tarn tand ro.L aora! 
ZitmohlorikrlOflune das* die gelb« Farbe TCMcfcwkdfil; ™d eine grunhchn Jarbuug auf- 
SrM#*l giaaat »-* «Mta«Äi ■«■ tWbren in eine ra jJprt«- 
£1 to GolddiForidi™ (1=400). X«h eintägigem Abarittii inrd dor NÄcbly 
«M™n und »S Er ftulhWnun ein braune Pulw wn achwankendon, Gold- 
cebalte dar, weichet tur Färbung yoii Hubingl» verwandet wa . _ 

FrUDDiiiiK d&K Gold me Lalle* üd*I aolilar VngitUuiij, Ob ein ^Gweiutand. 
< B ftin& Mümi* oder ein Schmuckstück eto, »üb maienum Guide h*rg «utaüt uti. la*rt mh, 
durch BcfltiifimuJiK d** *pec. (fewiebtea feststellen Das apec. bewiobt d«a MunKgelde* 
i«st *W**cben IBiO und 19> Paa apui. Gewicht unlutür, *. B, 03 Sctaudwiehan «r- 
uEetatcr Lcetrungaa albert ach den anp^chenen Äableö m «o mehr, je mehr bold äi* 
£Sr.ng«D Srfh3U - Wird «n« Quldie^!^ («. B. ycu U Kwai) mit w Jg 
ceJauebteten SUbernitxateiifie berlebon, oder mit df L&aune toh Kupferehtorid (1 : IU 
lohtet, w entsteht eb acbwarzer Fleet nicht. &W ? und Ahnhelie goH^iibdia Le^ 
tfirungen 'GddiiüMÜHiub] geben einen schwarzen Stuck Lückenlos \erpLd«ng*n 
firibä gleichfalls Hktt Man kann daher mit Hufe dieser Rwklron« ^ab fet^Üeo t 
ob an gelber iM^rzug Qold iat Will man dM^*«** behijdUcb. -Meld L pnüen 
« Hisft man an einer uiaTuOfflligim Stelle mit einer Nadel einen Ella und prüft diPiaa 
mit dem SiJbernitratetift öder mit der l£upfarchlnridlü*iuig, 

ßaldfiecke* Briugt man üuldlösung auf Haut oder Wische, »0 yerurgacht a» 
bmunrothe Flecken, Mai entfernt di^, indem man de aiuiftctet nnt r^Mtar Kali. 
Umge dann mit 1 proc, Jodlflmng r aladaun mit Kdiumjüdidltamjj und «cblioiHliBh mi 
NatriümtniortiilfatltonK und Mmiakgeiet bwoibt. 

Ter«oLduntf anderer Metalle auf uuiam Wßge Um Iflit 10 TL Gold- 
ablntid irT IPTl, d^tilUrkam W«iw t ^bt HO Tb Natriumbibarbonut da^u 
und kethi difl Flö^kiit in einem poreellanou*m Kasaerol öder Ulaakölbtin awei btundftc 
lanff» odar hia üire R *ibUdiö Färbung w aine grfmüüb* flborgegangcD tä- Den » »«- 
üuldoudan, wfthl gereinigten O^senatand bftji^ "^ aQ llftsakiigdrahl befestigt^ n* dai 
kochende ßoldbad. Naeb 3-8 Minuten ut die V«r^alduiig ToikuJ^l ibüüt-tfAüTiij. Neu- 
(Über, ßüber, Platlti belügt man an ÄicikdmlLt; SÜ*a uum im ' wfcnp^t Wf™^ 

Eine ändere wirkKaua- Verg<*Sdun g& fJ™igkeit behält an* 10,0 Güldoblpnd, gelöst 
in iOO deatillirtem Wa HB «f und dann jfemkebt reit einer Flüi^gkeit, . bawatet aua SO r 
Kaliumcvanid 30,0 Hatriumcblüfid, 20 t bryattlliairtinn > n; ruun karbonai 
K MüÖ W»«-r. Die U^Limfi wird bei Seit* «Mit w«d 

EnldungafltoitrkeiL wkd der tu t^MbuA* litbaruu, mit Waingeiat und bchlämmkre^a 
WoS Cbf^ G, K Lr lfi iaud bififiH»)^ uüd gleidtaoitig mit «wg /mfcatiikien an an- 
r*Z3^ BtoS«0 benlhrt Iii w«i3g«n ItfmuUia . iat die V«otdttng wIlandaL Dmi 
Sabei am Äink etwa Eüütall*^ al^adileaene Gold wird ffeaamraelt ete 

Terjruldun^pulver, Uöidpniw, aur Mteji Vm^uldimg Jea Silbafa Imth An- 
reiben, SS mii angebÜeh in der Webe, da» mau iClk Gold u»d 2 Tlu kunfer lh 
Kdnigawiaer 1M P nil der Lfi B ung Leinwandbppen Imitat, diaaa trcckiiej und ^ ■ rbrennt. 
Dio liBtho oder den Zunder reibt man mit eüwm uait Kotitiaalalfliung befeuchteten Lfftdör 
oder Kork in die gut gördnigU Mwwnp;- odui* Eilb^rHi^be. _ 

tieldsaliMber mm Vi-fgoJden tdii Eiseti oder Stabl bereitet mau p der WBWip 
da« man eine tonaeulTirto w&aerigö P abar ümfoifc GoldcUondtftiuua mit omüiu 3 |0i 
5fae^n Volumen Aetbeir wiedarbolt krtfUg durcliMbattalt und den Öold^jLtber ras 
d^r T^bloa ffewurdütteo wüshsH^w Schichi. »tbbebt. Mit dieser Gddlftftuap wird daa mit 
S^hmirEet und Weingut blank gcpnUt«. Blien mit Hüfg ^maa waicbea Itaeh iMtnenm- 

ciüorid. lOOTli, Kjalumovanid und IÜ0Ü Hi Waasr, AJfi Anode dient ou Goldlihstih. 

IHn inSegeül für die Vergoldung lackirter Bloch waren mit Gtidblatt öd«r mji 
MuiivEüld bereitet ran» dunsh Kucbiing uiter Umrühr&n am IQ Amme, 10 Aap ball, 
15 BloiglaUe. 15 Ümbra, lattla» d**i Sub S t^u=en böcbrt unn güpulverl, ttädlttJ 
LftiubL Dieser aobrte Firniay wird mit Zinnobe? abgeriebeu, um ihm Körper W geb^D, 
and dann mit Terpentiuöl verdünnt, um ihn taquem mit öinem Puiaet uufautragen. 

Vertroldem«!!! ^um beieaen Stempeln (ä. B. in HutJutto ü- dergLl Bat em Tein« 
FulTax aui gleichen Theütn Duumar. Maaüjc, Sandarak und Kolophnmum. 

GlUhwAcha ?ur Erliöhung der Goldfarbe, E& wird damit die VorfiOldung bfletnöben 
u B d der G< erstand abgaglülil. Jk b^u=hL am cfw 50 Wobba, 5 roÜ k em BdIua, 4 to 
Ji f gÄnt^m Alau T r oder aus 100 Wufaa, 23 gebranntem Bolus, 2b ColcoLhar, ifl 
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I irunftpan oder E.upfer»sehe, 5 gebranntem Berax. Snbtdd dm& Wßtä» dfca über diu Ver- 
goldung getriebenen. Ölüh^racnjes abgebrannt ist, wird in kaltem WsSHr abgelaicht *td» 

QliutTergolduug. D**n gehören drei Flüssigkeiten: X Lösung töh 3,0 «turcfraiem 
GqldchltirLd in 150,0 de&ti Hinein WttMr, — IL Lö&ung *on &.Ö trocknen« Natron - 
hvdr&t in 80 f de*üUirt*m Waasnr. — DI. Lösung von £,£ Stürkesucker in 330.0 
deEtilliriem Was*er 1 25,0 W#iag*ist uud 20,0 käuflichem reinem Aldohjd, — 
Bühufe der Ver-E^ldunp fiuwhl man 200 ccm der Ftüaei^kvit I, SO ccm der Ftfiaatgtoii iL 
lind 5 cum der ™^fflidl JH &chnrt|l und gioaüt die Mtfcbung in djui iru vergüld&ude mit 
Sodalöaung und Wbsaer gereinigte Gl**. In ft Minutau iat die Vergoldung gediehen. 

l'liefhte Vergoldung. Man Jaul Blei*C«Ut und Natoräuffitbiosulfat zusammen id 
Wi^s« und ÜLhbl die t uralt borten Ge£ehltAni2ft 2 — iJ Minuten bei 70" C. dariunen. 

f Alma trlbromatum GuLdbrumid, tioidirihrumid. AuBr«, = 436. 

1/tit'HtvllftHfh Sehr fein Tertneüte* @old wird mit wenig Wasser übersäen und 
darauf unter LJmrüiiren die bereebnetfl Menge Jtrom hinzugefügt, Sobald Litauug ein* 
getreten ut,. wird die üllrirfce Lösung bei j^ü linder Wilrme amr Tmekne etagedunstek 

KiytrtiprUtffifn* Dunkelbmiine Äla^iv loaLich Ln Wagner, WeingenU und AatW* 
Da& Äiir. bildet mit udfgfeB Hruinidrli Dottpelfiftlx*. 

Der Goldgehalt wird durch Glühen de* Salt« uud Wagen den Rückstände* bestimmt. 

Anwendung- Diene* Präparat wurd* von Güitakht als 4iin vofifcA'ücW Mitlet 

Egen Unileujüi! .'jnnfüjilvn. da es «elbat in sehr kleinen Gaben eehr nweb wirkt und lanjje 
terrnn^iouen der Anfälle bedüigt, während weder BrotniamuR nuch Verdauungsbusiebwerdcn 
und Schwtdoe der intellektuellen und aeuueNen Fähigkeiten xu beob&cbten sind. Die 
Thgesdo*iü betragt bei Kindern 0,üOtf— O,Ö0Ö g, bei Erwafttotn -O t 0IH g> Bri 

Migrtni^Anßü]«K kann inun O.Ü03 g üAvtimid de* Tage* «ine Stunde tut den Mahl- 
teile« gebe». 

t Auf ürti -Kalium bromatum. Kalium-Ouldbremid Kj\uür 4 — JrljU =• 58L 

iJttratelhiHtf. tOO Tb. feinst Kortheiltoft Geld, 61 Tk Bromkalhim und 123 T:j- 
Brom werden nni Ofe 2ö0üTk, W nsaer uhergosaen und frohmge geschüttelt, bis Lösung ein- 
getreten ist Darauf wird tikrirt und daa Fdirat zur Kry^laÜjautLon eingedaninfl. Diei au»* 

denen und ubgü^augten KrrBtaUe werden huj Wsutaer umkrjskallisirt. 

Eigenschaften. BruunflcbweLr/e t inuieKürmige Krv stalle, Leicht J^Flich in Wataer* 
Aether nimmt. &üa dieäem DtippeUaJi ilm üddlribrumid auf und pcbeidet Äidtumbrumid ab. 

Den Goldcehult bc*liidifit mun durch Glulwn döi Sabsea und Aus-lau^^u den Kork* 
■tandu 

Anirmduny. Diemw Präparat wüwk vmt Mkihl-k an Stdl* de* lembt isenuLt' 
liebflti Gsldiribranndi ampfotuafl und von Iv*.s Tamki-ma ujid LAoirnsfAü^ft bei EpilepEL* 
and Hy^teroepdepiiu? mix gutem Erfolge gebraucht. Dia innerliche Anwendung dM Mitteii 
«mniidilt aiab uicht^ dagegen i-i die iKibEulknt Cn|tktioü einpfüblenawertu. 

Hp r Auri Kitlii bromuti 0,4 
Aqnae destlUatHe '20,0. 
S- 0, S. Zur Inje-ilmn. [Im i: tru.tr auüR*] 

rliervyu tnjicirt in im uniBii^licb 0,^ enm und steigt aiknähüch bif eu $ eam, Di* 
miltlere Dübij betrügt 0,tf£ g de« Pr^wr*t«, was 1 com obiger Löaung eutfipriubt, 

tt Auraa Kalium ojanatuui. K jl] ium- Golde janid 2KAu<.ly t -hä E.0 = 7S2. 

IMiftifffltitty* Eiti(? koncentvine Leaung tod, S4 Tb, neuLr&Jeni Goldlricblimd wird 
in ein* kcmgeiLtrirte htbt* Losung Ton 4& Th iidjutn eyanatum ^uru4< (pro itfjaljn) p;e- 
gnsscn + daa beim &kall^n neh iküjssübeidende ti*k abgesatist und aus Waaew umkrj- 
ilaJüsirt, 

Eigetuicliitfl*«* Durahiichtig* tafelfnrmige Eivitfclle, löslich in Wa*^^ unlOBuuh 
in Weingeist ßoi nai^fdKi.-ui Ciluhen geht daa Sultf in Kulium-Golde^aHür KAuCj } über. 

Dius Qnldgehidt des Salxes bqilimnl man durch sehr starkes tflüimn und Auslauge i 
diu RüukhUkudt:?- 

Ajiu-< 4utuug< Üie*e« DoppehvaLs i*c ein »ehr elarke* Antkepücum Ein Tn«il 
termag semon 2'>0OÖ Tli. ßlu^erium tu »Leriliairen und för die Entwicklung patbugeaer 
Mikmfcu ungeeignet au WMfhttU Eür klinische Zw^cka wurde daa Präparat noch nicht 
Terwnudt: es w*t* j'-dücb zu vi-Rruchtn, dttfcelbe mi Stelle des flehen vor mehr «la 40 Jahren 
*Qtt CBSnmui in Jio Therapie iüngt i fülirWn und bei BkrophulftK, Pbibiüia uiid AmeaDirbu« 
irehrnnuliLyn Anruin cjttniiiuni . 

jLtiitxwahtunrj. Sebr »vKÜdiSjgi vüj Lieh! g nwhf^tt t 



28* 



;gg Aurum ehleratucn. 

Aurum chloratum. 

unter dem Namen „ Gold chl arid" weiden g&wiiknlich twöi Verbindungen dsirch- 
emandeTgeworfeiK IJ Dai neamüo Gohfchlorid AuCJ, <md 3) der Goldeidorid^lerwaaae^ 
itoff AtiCl J + Ha + 4H 1 0, 

1 + Aurum chloratum addum (Er«Sn*bO. Himmchi«ratiiuicWi>rhjdrlcDm. 
Md€hloria-ChlarirMMTHtoir- Wn*aerstaIF&olddiI&rld. w^crt.totr-Äiiricbl^ld. 
Aoricnlorwa&seraiom A«Ct 1 + MCH-4H l O. MoL ütw, =- 411. 

I>arM£iIumf* Maa US&L 10 Th. röiiioäs motallisebeB Geld unter m&saiger EpW&- 
„tun* in einem Kolben in 45 Tb. K&nigawaisat und dampft dasFiltrat im Wassetnade eia, 
hia ck frei von Salpetersäure (a> W, uolon} iat und eia Tropfen, a«F eine kalte Glasplatte 
cwretzt erstarrt. D*n Rückstand bringt man In einen mit Aeiakalk gefüllten Eiaiecatür 
mm KryatalMarcii, Die Masse wird apatar rem&ben, und das Pulver über Actzkalk 
Mchgetrücknet. 

mgenxchaflctu Or&rt^arbi K e f kryatallmJÄdie, an der Luft jsarfliessend* Salzmara, 
iü Wasser Weingmt Oder Acihcr leiofat löslich. Es a*i b Weinet »der Aotliw rtflUg 
lßaLklL Bei Aunaberaa& einea mit AmmoniBkdUsaigkmfc benetzten Glaartabes «ebi» es keine 
Mol [freie Salzsäure). Beün Glühen hinterlasse es nabc*u 43 Ftöc. (theoretisch 47 P 63 Proe.) 
metallisches Gold. - Wird die lÜpoe. wfiRtaTigc TÄuug durch Erwärmen mit OsatEäure 
ran Gold befreit, » darf 1 eem des PfltTttt« nach dem Mischen mit 2 ccm tone, ßehwefel- 
.iiuro k&tne braune Zone geben, wenn die fiÜB&hnng mit i eun ^asuMut-LEsung ÜW- 
■ohichtet wird ^alueterisJiure). 

Das soeben beschriebeaft Präparat bt da* in der Praxis gcbr&addiüiiere und wird 
gebr htufifc fälschlich &Ib „Göldchlorid" »clilechthltt bcEeichnöt. 

IL fA"™ 111 Chloratum (neutrale). GeldeMerld- Aurkhlerld, «eSdtri- 
eMorid- Cblorgüld, Chlomru d'ör (GaiL). AuCl.. Mal. Gew. = 3(1-2,5. 

Um diese Verbindung au erkalten, dampft man die bei dem vorigen Präparate er- 
haltene aaurfl GoldchleridiCBunB im Sandbade unter umrühren eq lange ein, bis Cnkr ei-h 
«ai entwickeln teginnL AlAlnn tat man erkalten, löst den Rückstand in Waeeer, flltmt 
nml dampft die Lßsung im Wassudiade oin ? Ms ** beim Erkalten Etat wird. Däö erkaltet 
Masse hat die ZusanuncnacUuflg AnGl, +20 t O, diirch ErbitM «I 150* C, wnd das Pia- 
paxat wasserfrei, Braune, sehr hygroskopische Massa, dem ^rigen Präparat sehr ILhiüidi. 
Enthalt im wasserfreien Znstande Uß Prot metallisches GiM 

JtetfNwofrW»?- Beide PrfparttA aifld TQrakhdg vor l^M ud ^r FenohHg- 
keit lehr gut gescblliÄt mfettbewulirnu. 

Antvetuluuv. GoldcbloTid disnt fut Darstellung rarcchiedciier t^ldTerbmdttnffen, 
b der organischen Ctonfo aar üaralellung dw Üeld-D^peladüe (von Alkaloidea), aL* 
Eeairetifl ia der AwlyBft, au VcrgöldnBgeap tum Tönen dw phatographUchen Bilder. In 
der ThoTnpie wird ea besond«n bai dem UmroFi'rttan Verfahren rar Bthaadlung dea 
ILrebs^ nhg:e wendet, 

fc-prS nu trttJwH q. i. ft P Aari inflbtomta M 

II. t p»U mrtlii. 1 nun dlett »^ J*tiwn ru Aqnw nrniiiA »A 

itftiJclu*!!!, und *uf dcf ^Jtulwriiiwa Ötrile ja Lnuga (AaliuiLtWl nv C«clB*iÄi.) 



Auic-Natrium düojatum. 437 

Aura-Natrium chloratum. 

Futer dem Namen p Auro-NatTinm cUoratum J oder „Natrium-CMdcülund 11 
weiden YeroindnuEon des Guldenloridflinit Nntriumddirid vun vetsfibtedoneffl GuldgönaÄ Tjer- 
standen: man ranas eich daher [fl fodem einzelnen Falle die Frage vorlegen, was uin «t- 
^ebenes Präparat darstellen boH. 

I. t AurO- Natrium Chloratum {Genn. Helv.). kurl et Sodli CMorldnm (U-SU. 
Natrium* Anrlelilnrid. ( hlorBöldnntrlnni. Giml'i Salz. OfÜtlMlles GoIiIhaIk. Da* 
im SiLtibatebeuden tu besprechende Präparat ist keine cLnhr.itiichc r chemische Verbindung, 
mi ti- Lern eine Mischung der Verbindung Natrium -GnJdchlurid AuCI^.NaOl + BH^ mit 
Kochsidz, E* i,tr in dea genannten drei Pharmaküp4jen tob gleicher Znsammen£etSGun£ t 
lUfniUtlvttQ. Man bringt in eines glaseren Kolben 13 Tb. reines Gl>1«1* übergieset 
dasselbe mit einer Mischung aus 16 Tb. Salpetersäure iTtm 25 Prott) und 46 Tk Sali^äüre 
<von '25 Proc.) s setzt anf den Eclben einen kleinen Trister auf und erwärmt den Inhalt 
bis zur Tölligen Auflösung dea Goldes. Dann giesst mau die Lösung (ist Filtration er- 
forderlich, so erfolgt diese durch *inea Ranw-h Astfocat oder ßk* wolle) in eine Poroellaih 
schale* epnlt TrirMcr und Kolben gut nach und dampft die Lftong auf dem Wwwrbiida 
bis iut SintpltLjnsE&tenz unter Umrühren ein, Den HHncibletbmdejD Simp lüst man in 
Ji' Tu, Walser, dann bringt maa 90 T1l. schwach geglühtes reines XatrinmeblorJd hinzu^ 
dampft die Lflsttng im Wassorbade nnter Um rubren mit eiaeni Glatt tabe ein und fiihrt 
das Austrocknen Bebläe&slich im Wasserlmd-Troekenschranka zn Ende, Dann zerreibt man 
den TrockearflckKtaad [n einem erwärmten MBiter* mischt Jas rcsul tutende Pulver und fällt 
tfi sogleich in kleine, gpit m veiscliliefctende (Korken mit Pa^affindiehtung !} Glil£&r ab* 
Eitfetuiehaftejt. Poineranzengeibcs Pulver von neutraler «der nur seh wach sanrer 
Reaktion nnd mfcUllääebcm Gesehmaek, in 2 TL Wm& an einer gelben FlÜHÜgkcii Kfttiefl* 
Weingeist l&st aus dem Präparat nur d;ua Natrium- Auricahrid AuCl,. HaCa+BHtÖ heraus, 
während das. ausserdem vorhandene NatrJuinohlorid angelest bleibt. Beim Glühen giebt 
es Chlor ab, und es hinter bleibt ein Gemisch von Natrtumehlurid und mal all Wim i Gold, 
Das Präparat ist eine Mischung von Öl— 63 Proa* Eatrium- Anrieh Icrid (AdCI* . NaCl + 
2H-Ö), £a— 37 Prot, Natwnnicblorid nnd 2—4 Prcc, Walser. — E& int, mit reinem ^atriam- 
ililiutd bereitet, nicht gewlc bwoakflpäseh, kann aber aus der Luft etwa i Kraft Feacb- 
takelt aufuclitrten 1 ohne feneht m et^hainün. 

FrOfmtff, l) Schüttelt man dae StH-mi^sma« des Präparat es um, öffnet ea aladunn 
ana" nähert seiner Oeffnung hierauf einen mit Ammen iftkitURsigkeit sdiwaih benetatea 
Glasatab, so darf Bildung wetsseat KeW nicM erfolgen, andemfala enthält daa Prapafat 
freie Salzsäure l i) ßnatimiauiig dee Goldgehaltes. Man bringfE O^S g daa Sidzea in ein 
Bcckerglfts, liberpesat es mit etwas terdDnnter AmeiBenBänre and rtodiaurtot diese durch 
mzu&igea l^rwärmen. Man wiedeThult ilieites Befürchten mit AaalstaaSmt und AMmistea 
noeb zweimal, dann sammelt man das hLnierlitiebene mef&]lis4to öo^d auf einem Filter, 
wascht es au» und bestimmt eein GewiabL Es soll erhalten werden: Kaeb Oenn, nnd 
ÜSL. mindeatens 30 h Prot, naen Halv, — S2,5 Prac. metaliiÄckes Gold. Es ergiebt atch 
hi fiiiis, daü die Helv. ein tchatf ^eiroeknetee Präparat vorschicibL 

Aufbeu/ahmno» Vor Liebt und Feuchtigkeit geschlitzt, rarsdentifr 
Anwendung* Das besobriehene Fr&parat wirkt äiäaserlieh aehwatli ^it^cJidT fürbt 
die Hant violett t 5clilies*15ch ««bwniK. Maa wendet e§ fruascrlieh ati iu EEnrcibucLL- u 
in die Knnp nnd in da* Zahnfleisch bei BypuHitiBeheu Erkrankungen dieser Organa. Inner- 
lich wird dem Göldchknd eine WbtTOg auf den CTeächäecßtstrieb + die Menstruation un I 
die Diuredü zugfieebriebeu, ohne dass hierfür exakte Bewei&e vorliegen. Lungerer Gebramih 
fahrt wie heim Qnecktilber Speichelnuss herbei. Höchste Gaben: pro tum Qßh ff, pr* 
die M g (Germ, Hcl*.), Technisch Etim Tönen der pbotographi&cueu Silber-Kopien^ auch 
wob! aur HerstoUnng galvanischer VeT^ldunE^müBBiekciten. 



433 An mm jodatum. 

II. tNatrium-Galiichlorid* Aairiujn~AitrIHi£iirjiL Cölorure d p or*l d* sadim* 
foult}, Goldsnl*» SmI Anri Cftrrallrni Sil Anri Flgnler. An Cl, , SiCL -f 111*0. 
Hol, Ueir,^3äL Dieses ron der (Uli. aufgenommen* Präparat iit die der oben angs- 
gebem-ü Furmel entsprechende rbemiacbe Verbindung T1 Nairiuin-QöldeJUort4 u . — Dia 
Darstellung «folgt in der nä»tl Irtan Weine wie bei dem rangen (Seite 437) angegeben 
wordcB tat, nnr "setzt man dar aiii 13 Tfc flulil erhaltenen Usting nnr 8,80 Th> Tflin*i 
■■■nwach gegtUhie* NfttTiumcnlH-tf hfnm Dia Lösung bringt man entweder durch Ab- 
dampfen im Wa*Hflrnade «Wf Trockno oder man IkMt sie — behnfr Erzeugung ran Kit- 
itulleti — im SriiwefalsHiirfrEzweator stoben. 

PomerniLSven^filhe, priem nLi5rhe h an der Luft beständige, ia absolutem Alkohol völlig 
lartirb* Krysinlla tot &&uJieboa Eigenschaften wie da# *<iTEge r Sie sollen, in der auf 
fl. 437 angegebenen Weira auf dop Goldgehalt geprüft, mindert cna 4fl Pw- (theoretisch 
43,3? Proo. Gold Mnt«rtBaW*, Anwendung in der Photographie mad znm VergoIdAn. 
H ücb sie Gaben: jwo dSozi O f 05- />na dt« 0/15. 

HL + AurO-Kalium Chloratum. K«Nom-Aiiriililortu\ KBlium-Goldebiartd, 
inCl. *ira+*JJLß, MoL ttew,^4IS, Wird in analoger Weise dargestellt wie die 
rorigen, nnr wird die tina 13 TU- GeM erhaltene LüFoug ¥üü Qoldrhlorirt mit 4,05 Tb. 
s.'harf getrocknetem Kalinmchlörid eingedampft. Gelbe, dnrobaiebt ige, rbombiachc Tafeln, 
weldrt aa der Luft vfl w iUftm 

IV. f Auro-Ammumiim Chloratum, Ainninuliini-Aiirlrfcliflrld, Ammonium- 
GaldebloHd. AuCI, *SH<C1 ^- 211,0. Mal. tiew.^SJfä. Wird wfo die vorigen Jorge- 
■teilt, nur dampft man die au* Itt Tb. Gold erhaltene Lteuog von (Mdciilarid mit 2,73 Tb. 
•ibarf getrocknetem Ammoninmrblorid ein, Gelbe, rlicunbi^he Tafeln, 

KEFrf/FT f a lioUlrure gegen Trunks uohtt I. ftp. Auro-Katrn chlomfi O.Tft, Axa- 
monii elilornti f 4, StrycbTÜni nilriei 0,08a, Atrar.iiii aulfurici Ü,Q]t\ Eztmcti Chiuae flnidi 
90,0, Rximc!i Cüöiiö, Glycerifii, Aqua* dpistiLlatae ää £0,0. tfw&iafcendlieh tiimn TlieelofieL 
|f« ftp, Auro-Natrij chlorali 0,15, Aqnno d«wtill»tae 30 r 0. Zu»' atibkataacn Jnji-kiimi. 
Gnttmt *mtr*t LKiiy^jiM l'llulit »urlrer»* Ouiihtikn 

^■*^ g SÄ ub °™' ;j 

■trl^-nfl iur JaTwp^H und ftebraudi tqu S*h*- j^^, _j I|)3j|1 m 

r J'lluUr luru-ViErll «tabinll 

l.]i*uur IdtI »BiiadhUtl elilmatE, WaRTüvj. 

Fp ^uro-ArtimotiSi cbluHHi ri ..< fi n -ni pS]iit»i- &d. 

^iHrtHw im Ptcml» ü (WO,* UfckUffli[ cfnr rriJi*. #ßüheHtlki nn |»* «a* PUli 

p, ■ Uinva TWiaifc! »oU iifl SC-irgeM und L.,* n B KD«! »teljpstiil fbd Atik^t«!!«!. 

Abradi (btt AmtsOMTlK», DjwifpnrTfewJ, > "'' V*rblrtiiiiR!fft Ah üicnw». 

^Intptii iW*-»*LHi rhli>ritl. 

R P Aoro-Kitrfl diiumtJ i-.f^ 

Sirupi SswKiri 



Aurum jodatum, 

tiurub Jodatum. JtidJnretHtu iJiroHiim» Aarojt»dld* ^flldjodftn H«ldmmi<v 
}*m< AuJ, Mol. Gew. = ^^. 

ilere4*un<jf* Doa sÄurefreäe Chlorid ana 10,0 Gold oder lb t l sebarf getrocknatM 
Aurichlorid wortleu hi 200,0 destiUirtoni Wasser gelöst nnd aJlmiblieh unter Um- 
riSbreti mit einer Losung ron SS.O Knliurnjodid in 100,0 d cat illirtem Wasser versetzt. 
Man Jfcsst die FlüB^igkeit abtuen, dekantblrt, gi^at auf den Bodensatz ciriai 400 f deatül. 
Wäsaef «tekantairt Uüd sammelt den Bodensatz in etatm Trichter 1 welcher mit einem 
Im-keren Bau anheben ^UiawolJe geachlosfteu ist, w&wüt mit Wazäer nach, bü du Ab-tropfen-ii 



Anrum gxydalum Area*. 439 

kaum noch eine Parbüng tilgt Den NicdewhJag breitet man aaf einen flachen FArcoliin- 
Teller fl.UA and trocknet ihn an einem ]aawarmen ä 35* C. nich! überschreitenden, vor Licht 
gfc&oMmen Orte, bis das anhangende freie Jod wtl ständig verflüchtigt ist, Anabeme 
circa IBfi* In den WaschwasMrfl ist etwas Gold anthaltea, und kann dasselbe durch Zink 
abgeschieden wundem, 

FJv+u+chaften, Das Aurojodid ist ein leicht zersetzltehes, aitrunengalbes Pulver, 
gewöhnlich wegen anhangenden freien Goldes oder freien Jeda grünlich. Beim Erhitzen 
auf 120* C. 3 auch sehon beim Kochen der wässerigen Lösung f erfüllt es In seine Be*ta»d- 
t heile, E* iit In Wasser und Weingeist unlöslich. 

Aufheuwhtiuiu «w4 ^«rraridijftp sind dieselben, wi* man nnwr Auro-Xatritini 
chloratum angegeben findet, Ü* obsoletes Präparat 



Aurum oxydatum. 

f AurUOl OXydafunt (aeil bjdroxjdalum), Acliluni aurirara. Croeai Sollt* 
Aurlhydrat» Uolduiyd (hydrat), Uo]d*aure* AnCOM}^ Mal* Gew, ^±247. 

}:rrritiui$* 1Ö T prsetpit irte» Gold werden in 4Ö S Ö Königswasser gelöst, 
and im Waseerbade In* tfur Sinipdicke (angedampft, danB in 800,0 bis 400,0 destil- 
UrtflW Wfcaeer gslest, nie Lräung mit 50,0-S.^O gebrannter Magnesia Tertetzt und 
einen Tag an einem dunkeln Orte bei Seite gestellt. Den ton der nbeHrtehenden Flüssigkeit 
dnroh iHkanthiren getrennten NledeischlÄg liebt man mit einer f irca S^prttetttteCtt reinen 
^aipeterature (gemischt aas 50,0 reiner Mpetera&ure *on l f l&3 sset Gew, nud 450 t 
Wasser), nm die anhangend & Magnesia zn beseitigen, zu] etat rn.it destillirmu Wasser 
au» und trocknet ihn auf flachen Tellern ausgebreitet for Licht geschützt bei gewöhnlicher 
Temperatur. Ausbeute 12,Ü.. 

FJi/trMtfh äffet* * Daa häufig mja Golden vd bezeichnete Präparat iftl eigentlich dal 
üoldhydraivd; es bildet frisch gefallt ein gelbes, in der Wurme braun werdendes Pober, 
welche* bei lOÖ^C in Witter und Göldüijd An,0» verfallt, *ieb anch im Licht ser- 
letzt unter Abschcidung ton metallischem Golde, El ist Ufeüch in Salzsäure, anch in 
konu. Salpetarsfime, Uhlfedich La verdünnter Salpetersäure. Beim Usbftrgiessen mit Am- 
moniak büdet «eh diu im trocknen anstände leicht etplwürenda «Knaliipltl 11 (Ämrvm 

fuluiimnu). 

Avftovwttfiriitii?. in der Reihe der stark wirkenden ArzneiAteue tn kleinen, dicht 
geschlossenen FlÄBchehen 1 tot Licht geschürt. Bei Verarbeitung zw Ellen (im porcel- 
laaenen ÄuneT aasestassanl) benetzt man es ?er dem Verreiben mit einigen Tropfen 
Wasser, weil ein gekauftes Präparat, wie die Eriahraog gezeigt hat. zuweilea Knallgold 

entbilL 

AunwuHuny. Dai Goldozjd wurde wie daa Öoldchlorid als Antiajphiliticuni ia 
Gebrauch gezugen, heute aber witd es tunw aoen beachtet Die DüsIi iat derje&igen des 
Auro-Natrinm chloratum glei- -h. 



Avena. 



Gattung der Ömmlueae— Afenea«« 

Avena tmtiva L. t der „Hnfer-. 

Verwendung findet die Ttm den Hüll- and Deckgpeken berreita Frucht: Fraetof 
Avena« eseüHicntus, gemei .ivenae exeortlcatnm. lirtitmii. Uafergriitxe ala leiobt- 
terd&udiehes Nahrungs- uad f&LKmildemea HeilmittüL Die bei der Fabrikation der Hafer- 
j^rützfl gti^uenensn Abfalle gcJangfin als Fnücruiittel nnler den Nameni Hafer wais ■- 
mehl, aa^errothniehl nnd Haferfenlien U den Handel, 



440 Baiiota, Balnca medicata. 

BegtandtltelU, 15,11 Free. WasHer, 10,66 Prec> StiefcatnfffiibBtaiyi, i p flö Prot Fett, 
£8;9? Proe. Äticksteafreie Eitmktstoife, 10>ß8 Pioc. Rohfascr, 3,23 Piro*. Asche. 

J^fcenmiiiff dar Hafcratärke cf* .Ainjlnni. 3. B. 295. 

tiifty rütze ist eine mit StrychninltiHiiJig (2,5—5,0 g Sfcryohnin. iüttio. in heilem 
Wasser q. r. gelflül auf 1 k£ GrüLsso) £ötrüiLkte p daeierh&ft rotii gefärbt* Hafergrütze 1 zum 
Vertilgoq der Ff uuä tuätiA« bestimmt Zum Auslesen im Freien eignem eich mehr die gwartm, 
vergifteten Körner. 

Au i ntu-la top lUn&WAinä enthalt in iOÜ TL etw»i Fett 7, Protein J4 r Kohlenhydrate 
6fi, Bai^e 3 TK 

Ihtfer-Knntierre von Qubt + Wimmcx* besteht au« Hafermehl, dttttripitfem Erbüen- 
mebl, Koggen- utid LebsamuriiMtrhl. 

lUtVnnebl, Prüfiarl Hr* p tüü Knorh, sowie 

Hafermehl» Frunnrlrtes,. von Wribkeahn, sind Nahrmuhlf», diu in 100 Th.: Ver- 
dau Urhes Eiweiß & t Fett 5—7, Kohlehydrat« ■JS, Wnaeer 10, Sulze I (abjeeruadet) 
«[htiiikLmn ui«J wuliraiMiomlich dem prftp. Gäratuumehl ähnlich behandelt -werden. 

lkrciilo T Kjltiirf.lkkk'b: ein kauW- Ersatz, der durch Walzen von Hafurkßmeni 
horgesiiüIlL wird. 

PrüparlrioB. «iiioriknitlschcB Jiafcnnclil [Hom bj Bisam cooked oatmeal), enthält 
Fett* 6,71 Froe,, SticfcstofflrabftaDMD 16,30 Proc,, rticksto flirre Exlr&küvetofte 6i,W Pres,, 
Aachs 1,&2 Pro-a, Waseur 10 T 73 Free, 

Lnet1i3a f Schvrrixf risclif, von Pacsceiaitd & Co, zur TMcrernahrun^ [st ein Ge- 
misch bua Hafer*,, Mais-, Eoia-, Leinsameamehl, iuioehenmehl, Salz und EenchelttL 



Ballota. 

Gattung der lablntae — Rtnchroidcae* 

Ballota niyra L Selmarz^r Andorn, Heimisch ?<m Nordafrika nnd Europa 
hie KoTdpeTBicn, Liefert in dem getrocknet*!! Kraut; 

IE erbe Drille tue nfgriic. lierbu MiirrubL! nigrt %m foetldi. Ilerbn M arm b iah tri. 
Kai Int* , *jOtte»Tergess, 5 ) Di* Pü&nzc ist chflLrakteriKirt durch den trichterförmigen, vor« 
Epri Eisend zehn nervigen Kelch mit kieljg gefalteten Zahnen* Sie ist weich behaart* die 
BUtter gestielt* eirund oder am Grunde herzförmig, gjob gesägt. 

Vun unangen&hmEm Geruch, bitterem und etwas aromiM tacltem GeschtnaclL 

Httnstxmmlimff* Dos bei beginnendem Aufblühen g&amm-elte Kraut. 4 Hl, frisches 
Kraut geben l Tb. trockenes* 

LflOnuruS lanatüS (L) Spreng. (ebcnMkLabUtae — BtaenieJdeae). Heimisch 
in Sibirien ü&fcrfci 

Herha Kullüluc lunalflp. Hb, Kallotae lan&tl« sdbirkäe. IIb. Leonnri lniiulL 
Hb. Pnn/^rlA* lanatati» ra&^ert«. Mliirtöibe oder wollige Ualloto. WnlMra^bMUnt. 

Wie die vorig« otoolrt. 

Ballota fluavedlönÄ L (ErTi eiariora), wird in Jnniaica bd tnherkulJiecr 
PexitDuiliä angewendet 

Balnea rnedicata. 

Balnea, Bilder. BnlnR, Ualh. (Plurnl ^Baths). Die wacbE&Dde Ifcdcatnng der 
EHder fllr die A LI ^r>j 1 1 1 r.< i 1 1 1 jc-bunil In n 5- msvbl eine Bääprecbuüg der für den Aputbeker in Be- 
tr^ht büsiuenden G^LrJtupunkce eifordtirlich, 

AHtrrmein^u Je nachdem der ganze Körper odet nor Theile dcflseJben der Bade- 
prO'üvtiLr uaterwurkn werden sQlien t njittrieueiüet man- 1} Vollbad, Balneum totale 
c= ä- f i0— 30O \ Wasser 2) ntita.d y Enkathiuma seu Immi* = 25— 40 1 Wjy=ser. 
Sj Pu&Bh&d, Fedihtuium =e— 181 Wasner. 4> Armbad, iJröfiAifwBinw = ä—ß 1 Walser. 
5| üufidbadj Maniiuvium = 1 — 3 I Wröect. 



J ) Üritflr diesem Kamen auoh Marrabium vulgare und Succiia pratencia. 
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Je nnrh der einzubauenden Temperatur rannt, man ein Bad: eiskalt Vüfl 
Ü-5*C. P B*ki kult waS— lä^Ö, k*It Ton 13— IS* &, kühl von 13— 25* C, Lau- 
warm tou 25— SS* O, warm von Mä-S7 y a, heies tdü 37— 42 ö C. 

Die Dauer der Bäder betagt bei warmen und hoisscu Bädern etwa 5 Minuten, bei 
kühleren, wenn WäriueeutEJehung beabsichtigt iet f bis m 20 alinutm Sie Ist vom Arzt 

genau anzuheben. 

Als Bado-öefäsBc, ftt welchen die Bäder an öekmen sind, benutzt man Wannen 
aus Zink, Köpfet, Foreeilan fnr Mtahe BadsT, deren Ingredienzen auf die« Stufte nicht 
einwirken, Bäder mit differenten Stoffen werden zweckmäßig in Wantieü mh UüIz g&- 
fiömmen werden. Kur letzteren Gruppe gebaren nicht nur die Mdcr, welche Sauren entr 
halten, sondern auch gokbe, die mit Eieeneaizen, SehwefeUeber, Jfaror Tflraetat Band, 

Die zu den medteinisehen Bädern m verwendenden Bade-rugredieüseo brauchen 
nicht ton höchster EehihcH zu ßetn- man verwendet vielmehr gewßbnlich teahnueto' 
Surfen, Die im Nachstehenden an^eflitirEeu Mengen sind für „Vollbäder^ berechnet. Für 
Sinbäder reebnet man den V* ßfe FussbHdcT den */» "^d für S&ndülLdcr den ■/» TbeiL 
Von den Ingredienzen werden Sake direkt im Badewa&ser gelöst oder diesem in 
Form ven liOStmgen zugesetzt. Krauter u. dgl. werden zum Theil als Aufgu&ä, üum Theil 
in Substanz dem Badew&sser zugesetzt, in einigen FlUen autcb in loftlcw gewebten Sack- 
eben In das Badewa&H?r eingefolngt 

Kohlensaure- Bilder* Zur Nachbildung der natürlichen KoMenaaure- Bader sind 
vielfache Torecbiäge gemacht würden, Doß Verfahren, koblen&anre Salae dnreb Saures m 
zersetzen, führt zwar zur Entwicklung Ten Kohlensaure, aber diese wird nur wenig vom 
Wasser gelöst, daher üben diese Bäder nur geringen Hautreiz nug. Das vollkommenste 
Yerfnbren ist das von Bi-Dci^Elburfoklj dieses fuhrt zu einem Badewnsser, weUboa auch 
noch bei Bratwftrme ganz erhebliche Mengen K^hlcmFaure gemst enthalt 

Bade-Tabletten von Savddw. DJLP, KirätalttfiMes Fanosulfat wird mit Kalium- 
bjfulfat *u*ammengesehniülzen und In Past Illenf orm gehrat bt Diese Papillen werden in 
ein Natriumbikaiuonat cuüinltendes Bad eingetragen. 

.Pädia Änek, EuaaLz zum Wasehwasser, bes. sra Bädern: Beisstarke 27,0, Bumse- 
pulver 73,0, Ea werben Pastillen vna S g Benwera geformt. £ Pastillen =ü A* 

Sund hQ der* In eine Xistä wird aine 10 cm hohe Schickt warmer Fluftäand ga- 
schüttet Der P&ikmt Betet gicti, in eine Dccie E^büUt, binein und wird mit Saud Ton 
45— SO* CL Jtu^en3e^kt. Brust und Baucbdeekn bkiben irei. 

Fanso, LinimentHm uiinerale- Der Schlamm der beigem quellen von BattogLia 
in rialien^ welcher zu BHdcrn hzw, Uu^chlageü gegen RbeymatlsmuN f r n- Kkrnnbtieiten 
ete. angewendet wird. Enthält: Wasser 50,0 Proa, organ. Substanz 8,0 Vn^ t Mineral 
beitandteHe [Sind, CnO h WgO, fe,O lT A^O, N Cl s SO^, CO,, P,0 4l K B 0, Na,0) 42 Ptec. 

Li mau eh Eimruihang gec;*Mi lachina^ Migraine etc., beetebt aus Chloroform, Amme* 
DiakÜässigkeit, Terpeütinol, Seifouspiritui und Mooreitrakt. Wird naeb dem Bade an- 
^wendet, ww(w (ift4 , r niöMllrtM Bg4i 

»ifliMifir lla4<rra«lf*J t "^ Bj*d«iuw toomnUB- 6Q0 K ü 

NdiHI flalorpiL IM lafandlrtnU 10UUrlKli«oiWM*iir ^Sibnik 

Kul'i |«4ftU 3,0 uni9 StBHl liiR Kalnlur in. du Kart, In s Et,-Jrh*d- 

RiiiU tromatl 1,9 Wdwj Lindanlil Üllion . H^*t, 

ßa^nt. t-ii^l 1W.O. ^ Hp ^^^^^^ 

4 Ibhii-1L»i1. Tfcnctürtif CaIhulL KA 10ÖA 

IbL AbtrtlaÜ 100^-150,0. f 

- ■ K i2^5^f*U*. CWIP » Nairii .i BeHjc ld i^ L 

Uiiirn-inn Uuri-t^IrtBIl*. 

^ m Eftiö die d« lii. ii ' h :«i. a'JtlL) 

Tun tu«! i ™^ — Niilrll thtonü ftt ■••0/1 
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Bälut» ui cd turn 



Baltlä-DM l'e-ataetllB. 

B i i q di- P* n □ i i. 
A 
Rp ICftill breumti 

Cildl «riwücL H 1-fl 

NolriL pbnipfciörisi 9.» 
Nitrit mlfmid flirtf -V* 
AluiDtnll luliurfd 1,0 
Feni itilhirfci ilrci 5\0 
SatrfE EvtaMlri Jifti ,1*0,0, 
]•: 

ftp Olli Boimarlni 

ÖlrJ Tliytm U 5.0 

TtncL Staplildl i fcgriie CO/*, 

IH* &Ü£EDflchllTVfI A »Lnä Ein Vfllllui.l« plQit, »ir- 
■ltf eebti h nimiackl 

Bilccatu Flaaib'E.ariciim. 
Bai» dl! d* lMüubl»r» f<ialL) 
A 
Hp Natrii eurta-nlci ciyiL 100,4 

N'ilfil iMlfurfH irrjaL Kft.Q 

Xaufi cblonilt 

yptriS bfcarbotrici II «1,0 
Ü 
P.p Q«te«htH pulT im,o, 

4 b-hil H wi.'rü?ii gtlrriLiiE ahjpeijrlrtt].: B wird Ifl 

i Ut«r Wntti p 

BtlüfrUHl VlL'htanl*», 

HnüL die dr Vleh-r LfialL) 

B.p Nalril btcutanlri M»,0, 

JCtiav- «1 KUhlhlhtar. 

I 

Bp hVrrf lUlitiHcä f^jn%. tQO. 



I! 



100,(1 
MO.fl, 



|t]i TfcrtarE d-rrnti 

PI» rJHunif Ist em ßtafm 

J*d-tUJ 

1. 

ftp. KilU Jodaü MA 



« Lnn dar aica- 



n, 
Kp. Sich Lwau 

L IL HL 

EatiL jfeiiH 10,0 »,n 34,0 
Jod] *,ü lO.p is,# 

Aquim lEi&.fl, ÜBfi,0 11*5,0. 

Pflr KLrudt-r. 
Ualil jodltl fc,0 1,0 9.? 

Jod1 a,s M *»<* 

Aquiui aOO.,0 »0,0 300,0 

lei H«Lc«iinnrPi n HbfMffc ftfo rflulacuHi ZahV * 
E — IT I irt^n dir T*>nrnl*hrfi*ti üUltbiiD in, PI* 
•tu Wut Ante wich *U *i*iuritapb ilnd. 



Hp 



ktiltltllk^iJtd, 
TIncUu« CWumL 100— *»,0. 



Bp 



KlrTrrnaiUJ.Et.d. 
ElllakL dfT FIcbtDO- 

oder Klahrnudflln SKr,— SO0,0 
01.-1 Pfad vflrMteti lä,0 

ftf*a »tiE drm B&de dm Etafceht t.jq l— f k c 
MwiihJele n. Aueb kum knui rlL* Kid« La 
locker f«fF«bt#D Bcutolft io du Ba4 «tablafea 
and die Bsulfll iwm FwnlTni briitiu*n 



Kühlnminr* (Ud. iTHrt. St.) 

A. 

ttj^ XitriL hSmrWnJcl läO r O. 

B, 

Bp Addi hrdrocblDrleJ (15 *^1 30Ü h QL 

M*fi iMt «LUklfhst A Im REdf-*-Mi.T insd, rthrt 

l|M«ii*.nt^h*r ■■lt«rlBwnn-Bftl. 

K*triJ chlanti fis.ü 

OUil flilonti IniE 7^ P B 
Kahl ODtefttl 7Ö.Q 

IbgDBlI] €]Lh>raU 110,0 

Aul ein Vollbad *alil uuii uu 

■tr-hi-ndp-p S^tPtflflli'TS. 

J'.iTLfihilj.- aCfl-iM'fi/i odrF 

ä <K Lfl. raldulrl KW — 500,0 frier 

Baia ^elatlneui lG«Jt) 

Rp. OlltiTlFlS palT- 500.0 

Wird, In H Litem Miltti Whpi (HlliL, dos 

1— a kjs gi-BfLniLTJüBü dftEnli'h-MjLli wird mit & — l* 
IJtern Wnrt VQ8 *0 P C. ^Lnpiwn rLipTs t, Wwli 
1 ejLllidr ?rPF*rnvl tnnh «llf ÖS* C H UUt t ÄÜ1B.* 

4m bei d3mer Temj^-i-.iir, ^Jrhlüt lodmL c!h 
Stunde Lm Wiwerbfld^ Ott! pi**it «hart ib, 
HEcbt Tdrrfllbl[ eu hallen, 

aTHtVad. 

Aul l Yokllmd wwrtlufl » ki vtaünud« -pnchDcl- 
TernjMTBiiir 83 — Sfi* C Aft Ütolle ran Moorerd« 
werd-n ucuüi-illtif * auch l i' 1 — 1 ig Moortal* «dar 
1— S kf afflorlanji^ ■nt^r« i tid»i. 

Moar-Malx Ittü4ü1ch*ai 
Hfl. Farrt iqligrfd ikrf H»,0 

Kxtrfl iHtfnrid atael 4ÜJ) 

Catdl mtfurlcE pnectp, 30,0 
irn^ietU tialiürid ilnif »,» 
Ammon iE ttifüfJoi » K 0, 

Biit0rlaR^eR-Ba4«r 

Ten KnHiuiMti, Kfrsen, Reh m^ WEtEckltid cl ■. ö 

UnltrrliiiiB« S— » kf 

Xflchwl? (^-1,0 kg 

KaihalaiEr BaA fKnuitlk'l^'a). 

iuild Hfttiti-i naHt 
KnruznRcTwi Ijupp 0,$ I 1.0 I i..s i 
BplHuüil>i«ifL>onai aii'.u . IflO.CJ , aOO.O « 

BakBnuif (Sä%1 *ön,ft , SöQ.ra , Mo,« » 

['riLlam-Jm llad. 
Bp. KaLU fatbonicl ermll L:rr,.o 

Un^Lkhlirr-k^il. 
Bi1n *lr ■iihHiö* tprrutir 
Bp. HjnlrnrgTii bSehVjTBil 

Ammonll caloraii Ein S0,0 
Aqoae dcalillaroc *Ü0,fl 
anb lEgA» nufeDl. 
Du Bad 1>t in 4'iiirr Holsp-jinrie cm rlitum, 

|E*1rhßBhl1lMr «HlttrlmpntiinJjt. 

hp. KaLEi cl.librii.il 

J.iiTili chl-i-nfeLL !.< 

yalrli tirosnatl S,£ 

M»KiLedi «blomtl 7m fi 

Katrll cbl^rsÜ [M,q 

MagiiHll lulfurlcJ ilrei "70,9. 



ßakunnni Cuw^a«. 
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Eji -äli* ■'Ullüirif t— 3 *I 

fl. Sootbpd. 

Etj>. a*lli cnlira*rtp. B— » k*. 

lftd*r mit riDBcn Siltgriult *(ui tn*lir *!■ ? t*™& 

Mua SaalbkhT toi rix- m Li 1% Mi vii iti Ut-tl ■ 

»urfc r mit A\ turk. 

DftlB 4« *rr! m Hfl*- (fl*U,J 
P.p 8«lit ftiirtnl {vrl rttLlnfcri*"! 5 k j 

S*hW*frl-HlA. 

Rp. Killi lUlfllTHÜ pra Lnln-a 6Ü,— 1*0,0, 

P- na Piirl^ wird biiwrlkn, aber unTWKkmiutf, 

HaliwmttCPi An fltuUr tan jLiU-Sf'birftfM- 
Itbffj kum KBcb tfutriumtritiiHLil in*u*n 

Auf flu Fö*iliad (PÜdllMV* ■ I tipp J * 4 OtlU WPft- 

dft mjiä lÄO r OfIt^li'* Örtiffutts-t ab, »rkliM tut- 
krr *] t Sluink mit Lnlceio Wasser ■u^füLjI 
■ tebrn ^Luhb w«. Ws Teiaperalar dei Buls- 
wiwort darf W^ C. nkhi DMMthreltatt. 

SoU*r fllllrrlftlfrrtMIlll ffcülMllkSw) 
Rp £&Hi **llti*iU WW 

Cih'LL chlantl f uaI *> 

JfsUrti tirornili fi P & 

CaSeü lutfuTfd prwdp 25,0, 



TsiaLft-n*]. 

P?, AeHl t*onJ?i 5üj> 

AJUM IwÖlIfctA ■ 

T*rpniiilBr»MU.i. 
fffWk- 
r? Hajmui» KaMü! 

AqiiCL- U lOO.fl 

w«."kn im Hampftülf pFWttrmtj ptaLuiB 
nun jiB-icbratesIg dttWOiW 

Diel TeirtliLihliiM po-UEM 



tu™** 



l"*n*rr 5nlt#i-ltTii(iMi»li iKflnilli: ii-a-. 
ftp« Sftiil n:li»nni 1IM 

Sitril jodmts 3.U 

E*1H cfalonÜ iKCJi »,Q 

C«lelL dilurt-1 Cuai ^0,0 

KJilril. bT^uiU 1,0 



Tat* 



n*lnran »mauka!*. 



Rp 



Anvnkei tibi Ijfl 

F*rri ■ulfnrkl cty* L 10.0 
Aqua* 100,0 

]''rl!wt rp-n lUüdr Jrf Tlrrr (tfsWe^ Nfttttit 
fOr IM Skliflfs K*hii«> tatict l,* L.r frmAtk 

T, t r || »In «rMRlftal Tji**ttOT (CHiL) 

In looo: It»iö i* TSSSTR»; 
Rp iUwfital »i!i: I k( 

ZlcwJ ■uLf-jrn.-i BftHÖ ; , 
Alofl* r * , 



Balsamum Canadense. 

Bilutnum Ckniden«^ [Brgfeimb*) + TereblniLlaii Cniiiidpajiia (Brit Ü-St.). C*» 
mväRlmham, Bauinö du Caimdii (OoU.). CAimdA Turpenfliie, lAt der Bar?^aft m&brüröt 
BD d^n fDDiferttP-AbJ*lIn^ae gehüriRtn- Baiimß: AbieS balaamea (L.) Mill., Em öst- 
lichen N*oidiuaerikft k Abies FfaSCfl Lind!., m l^siQaytvfinäßTi, Vir^iEtiun und den 
AllegtiAirite:. iien tnAl* gewinnt, \n*\em man die nnBehnlii^itn Balsam heulen der Rintie an- 
bohrt and ftasniesfHm Iftsst. 

Be*i?ArFlÄtf«ffp ZttlLffü^äf, von dünner HenigkonsiBlfinz, U&r t tiellgeSCt oder atrwa» 
^rünli^ht Tön angenelmi balsamischem Geruch and bitterem, etwas atiharfem QesehdmtdL 
Wird mii im Mi dunkler, ter<licU aich t bleibt aher kUr. YdüStMtäg Ibelinb in Chloro- 
form, Eteigtttber t Beazo^ TerpontbinBl, tot ToHatftndä^ HMlicii in Aother nnd SrbwafßU 
kohleüätoÄp m PetJülatbthr *u 83,4— B? t 9 Proo. p in Alkahei zn 91—93/2 Ftm. ^alich, Saure- 
sah] 84— €6,8. Jnd*ahl 180,4— Ü36 t 07. Mit V* deä 0e wirbt» Mapieöia tt*ta Toranengi 
TeMickt er sich nnd wird (n?h]ie&6lich faL 

Spef. Gew. 0,9S8. Brcchu Bundes lin 1-- SO* & « 1^J5. 

ResUuttlthriii'* 24 PrüC. fitb- Oel S9 h S Pnw. in Alkohol ]östiehös f 10^2 Prör. in 
AJkohül unliu4iche6 Harz. Dftft dtheräcbe Oel dreht Ma — 2Ö,«6* P u enthalt Boruyl- 
t^titt nni fidkldit Pinen. 3p«c. Qßw, a,88&2. 

Amr**>ultrtnh 1° Amerika, England uud Fraiikreicli an Stelle def Terpenthinj. 
Aemwrlka ?.n Pfinfltiafm etr,, innerlidi bei ErWranfcuD^e-n der Bnmchial- und Urethnl --hl um- 
haut in Pilleniurm. 

Ferner ala Kitt hei optisch an Apparaten tum AneinanderkitLen ¥^n Linsen t die da- 
bet yor starker Rrwäxnninff W 3cbüt?.en alad, ferner als EiaBehJummittel für ntEkroako- 
pipfhe Präparate* 



444 Balfcamuni Copairae» 

Dün Kanwtabalsam xum Winsen Hessen mikroskopischer Präparat» rtrräüniit 
emlh mll- Chloroform bia ätu? dünnen BirupaltOrtWati-iiK. 

Uni ObjektöjdieWaMicrenÜialtenfrfiBtiEtLLihüü^j.inKanii^fibalMm rin^i^ch liefen, ent- 
wässert man dieselben, iiulem man eie, wenn ne sehr r,art rind, nacheinander in 30, fi-0, 70. 
SO pro, und »chli*ftjlioli in ab*olük*n Alkohol überträgt, sie dum üi Alkohul-5yl«i (8 Xjlol: 1 Al- 
kohol) bringt, in einem Exsikkator, der Xjlol cnt3iiiEt f den Alkohol durch Diffusion grOBStftn- 
thcili entfernt nnd sie endlich ih eine Lösung von Kattadribalsani in Xylöl von dünner 
SJrLip&koithiüUüE auf dam Objektträger bringt, worauf das Xytel nUmühliah Terdurisfcet. 

Grünere Praparnte [Rinden, Samen etc.) kann man direkt aui Wasser in absoluten 
Alkohol «te, abflrtragea. 



Balsamum Copaivae. 

Italsamum Copairn« {Germ. Helv fc Au-etr.]. ttal*aiuiin* Cepulhae* Balsam um 
braslliense. Co|iairahatanui. Jesu Kerb« Isnm. Baume ä$ Copuhu. Oleo-resiuc de 
{Jopnhn [0011,1 Cnpalfoa (D*St BriL). iLalanm of tepniba. Der in Bchizo'lrsjgeuen 
SekretbehÜItBru des Holzes uucl Markes cuthall tepe Ha-iessft TerHctdcdencT im den Cacs' 
alpllllaeftlft — Cjnumtttrcae gehör i fror südamerikanischer Bäame t miniiit'h - 

Copaiba (Copaifera) officinalis Jacq. in Guyana, ColiuttbEtti und Venezuela, 
Copaiba guyanensis (Desf.) 0. Ktze. u, Copaiba mullijuga (Hayne) 0. Ktae. 
nii imMöBug^biota, Copaiba confertiflora (Barrth.) Q. Ktze. in Piaubj, Copaiba 
coriacea (Marl.) 0. Ktze. in Bahi», Copaiba langsdorffi (Desf) 0. Ktze, n. 

Copaiba OblDRgifOlia (Marl.) 0. Ktze. Wessen ist nicht sicher, o-b Balsam von ulke 
dänen Arten tn d^n Handel gelangt. 

Man gewinnt dftn Italsum, inrlem man Löcher in den Eanm bin in das Eeraheix 
hHLcr, aus ckman er dann in hin umgesteckten blechernen Bahren auitlliem. Ein 'Bunin kann 
bis 48 1 liefern . 

17 antf vi smarten* Der Balsam wird ans den Pro liuktion&gelj tüten in die Städte und 
Hilfen gebracht nnd meist nach diesen benanat Man unterscheidet im Handel:: am 
Venezuela: Maracaibo, Maturin und Aagüstura, autt Columbias Cartageua, 
nun Brasilien: Bah ja and f J ara. Yon dienen ist der dickflüssige Maracaiboüalsani 
gl u; Bfl wir t i :> nevnrzii(f T- 

BmchrtthiiHtf. Eitle kbire, gelbe bis gelbbraun I in he, dickliche Flüssigkeit , die 
gar nicht oder nur guns schwach flnoresuirt, die eigeuthUniiifu gcwürxhait riecht und 
unangenehm bitler, hintennach scharf nnd brennend Bchineckt Spec. &aw, O^&ft— ^&9 
(Germ,), mindestena ä ÖÖ (Hetv r ) r 0,^4—0,99 (Anatr, L'-St}> T 9lG— 0.9S3 (Brit). Bafrakto- 
in.-:--r«kUl Ar Mai-nesubo 1,514, für Fant 1,505, Drthun^ (Bühr 100 mm) ILiT' 
+ S5»3ü F F Para - 1JJ» 40'. 

LflsUdi jn AsithüT, TfifpcntiDNl r Chlorofonn . t Iknzd, in Eiiaigitther, Petroliliher, 
Amylalkoholi Scbwefclkohlßnitoff und absolutem Alkohol tntEet eben falls klar lüFhch. Auf 
*1 ■-■in Wannbode bis zar Entfernung des atnerisrhen Öelea ernenn i i'wöku mehrere Taf e 
niirlii^ aindj, resuUbrE ein baneä r eprödea, durchsichtiges, gl&nE&wtas Hart, daa unter deot 
fifiktüfikop keine Eiystalle erkennen last. 

Hevlnntithsite* Per BaEsam iht eine AaflüSung ton Dar SS in ätherischem ütl. 
Der Gebalt au lataterem schwankt, von 18—87 Frofl. (vgl. besonderen Artikel). Die An- 
gaben über das Harz reichen nach den uctteircachteit Sorten recht erheblich ?on einander 
ab. Jedenfalls geht aus dea unter Piüfunff mitpfeth^itten Zalilen hervor 1 rtaas dasselbe 
nur mm geringsten TheM aus Estern. Tielmehi Torwiegend ans Sänren heeteht. Est wirJ 
bisührieheu eine C o pal rasa ure r ia Hj a O,, au» Farabnl^am fliua tJ^ycopaivaalure 
*-\ H^0 a . Bi0>alls Maraeaäbübalaam eine Metaeonaivasänro CVaE u O ir SehmelÄpiiiikt 
Züh a C Ferner enthalt der BaJ*aiu § inen hitteischineokcndon Stoff, der lieh durch Au^ 
korhen mit Walser gewinnen lasst. 
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rrtiftittff und FerfÜl*cJwnff*n* Vü nagtaM^own. Methoden *nr Prüfung 
haben aamintLich Widerapmcb erfahren. Einmal mng der Balsam hei der VerfichiedenheU 
der ihn Lfofenidea Hamen wirklich von etwaa yaN&tätom Zusammensetzung sein, dann 
aber wird er auch schon im FradukiiOBsfanda offenbar Etnrk verfälscht, d* solcher Balsam 
für ZwKto der Technik immer noch verwendbar Bein kann. Man verfälscht Um mit 
CüniferenharEBß (Celophoßium), EiitieM, Torüontbiual, fetten OeLen und 
GuTjnnbalaanip rieUdcht auch Faradn *L Für die Prüfung kommen Ennnchst die 
enter Beschiei bung angegebenen Momente in Betracht. Ferner ifit Folgendes zu 

beachten : 

]) Iat<l«sr Abdnmpfrüekstand klebrig oder weich, 6t* Ülft das auf ^m-il Z. 
üete und Harsc tehHesacn. - ^ Lfuäfc er reichlich EryHtaile ur kennen, eo iat wahnschein- 
Jinh Giirjunfaftlaau BMgeaeKl Es i*t notliwcndig, d&ci auf dem Objektträger eu jw- 
dampfondeu Tropfen sorgfältig TOT Süiub eu echten und den Rüekatand put dein 
PolarifiaüqnÄmiltrghküp *u untenfiiCKon, Es ist darauf au nebten, ob beim Erbitten be- 
rach nach Terpentinöl ete. auftritt 3) EbeofaUa Hegt wnhncbemlicb euiö Vcr- 
fTJsühUiig mit GMijuübaSeam vor, wenn der BaUam stark fluorflaeirt, wobei aber 
qjcb einmal darauf aufmerksam gemaoht aei, dass auch fltfnat unverdächtiger Balsam 
in geringem Maaßsa nWreseiwn kann, 4) 20 — 40 Tropfen Werclgn, mit 1 — 2 Offm 
lti proc, alkoholischer Natronlauge übargüsaen und einigt Mida aufgekocht. Die Mi- 
lch unft darf weder beitö Abkühlen noeh nach Zasata von 2 Vol. Aethex und Ab- 
küli'mie auf 0" CL gallertige Aus^licidungOn gubun. Anilernfelli fettai OL 5) 1 YoK 
Balüani mujö mit 9 Vol. 9Ü proc, Alkohol eine Mischung geben, die nuob mich I fctundti 
fceino Öidtrfipfchen abscheidet. Andernfalls fettus OeL nUiier fficSnua&I* <U 1 i'Ji. BnJsjam 
werta mit 5 Tu. Wa^er von 50 e C. gewhuttelt, die Mischung trenne sich naeli dorn Lr- 
wtrman im Waaserbade in «wei tthwf geschiedene, tsiebt eu trübe Schichten. Gnrjun- 
bfllsam riebt ein* EiauMou t Turpentinöl F Hanrtl und frunafniröl gaben atark trübe Scloohten* 
7) 5 g Balsam und 50 n Liq. Amman. cfuc^L werden kräftig durebge&chauBU. Ef* «pll 
ftinö Iünnffäöii»e f mikbifo N nur trübe Fltt^gkmi entetchwi. Stellt man das ÖeiüMcb 
itndtin kall, so wU ee nicht guns oder thoilweise gelatüiir^rt oder anMeimig werdeo. 
So! Knlopnonh™ miEOigen. Dieser Methode M Yorgewurren worden, dws o» ^Kojopbo- 
ainm I amerikaniKshesu ^bt, welche xu 20—30 Free, d^m Balsam mgs&&. kein Qefetl* 
täxen berTurTui^ androrsdtA aoll&n Balsame exwÜnMi. die heim Kunats von ACHYoG- Eolö- 
nbonium noch keina Aendening Üirea Verhnller^ gegen Ido, AinmoJi. canut teigen. Irerm- 
aebreibt vor, die Prahe nicht mit d*m Bakam aelb&t h Hondcm mit der» ran Oel befrei u<m 
H&r?! {I :6NH,) anzueUlien f Tro^pen diei-elbPEi Einw&nde erhoben wordenamd. Die fol- 
Ä e«düEi Farbenreakdonen be*wiH5k«Q deo Nuehweia ton Cfurjunbiilmni: 8)1 Lh. Balsam w^rtl 
mit 20 Tb. SeiiwwfeTkoliloniitnff verdünnt und mit Bimgcn Iropfsn rtnei abgckulilc*ci frlÄOh 
büniteten Gemi^h^ von Schwefelsaure imd ätt]p44«iniiura geachft«elt Sk* aoU »ich tan« 
rDth* oder Tioiett« Fsirbe einFtt-lluri llelv. vcniehlirft dlei* i J rübo, indcim «o aie mit dfin 
mkllermi und legten Prakünnfln dei uLjdntilUrton Oelea anBiüIl^n I&sst. Hl hmpr 
von 4 com Aßtber «ccttcai u3^d 2 Tropfen Acid. mütum. ^ werden e-S Tropfen Bafcatn 
aueefüet nnd gesclmltoll, die Mischung darf wmth^h 15 Minuten nicht roth oder violett 
Jj,,? Soul man dann eine klein* llenge Wasser hinzu, fo 5 oü kein rother Bodenrota 
entstehen. 10) I Yoi Babftm p S Vol Alkohol (9ä pna), 1 g ^inncäilorür werden bla 
anr Lösdnff de« LftMem gekocht. E» darf beim Kocänn und wicb 'L Stunde 
oder roLSmolErtUs Farbunß ointreten. 11) 4 Tropfen B&kam, gemneht Bi u H g EiüflAng 
und 4 Tropfen Salpetersäure noSlen nicht rothlich oder purpurn wirden. (Britj 

Wie aehon nnguduiitet, diirflo niemals der AmifaU ein^r einzigen Keaütion borech- 
riffon ein Urtheil über «neu Bata™ aiiBägolKm. Be*«glioh dea speeifUehen Gewich Um 
at noch bu bemerken, daw? die untere Gpöhäo dar Germ, und Belv. für einen djcknfiwigen 
MttracaibobaiBain wohl ^u aeeeptiren ist, dm iiidcBa^n die obere Grenz*, anachelnend noch 
etwas hinaafgra^ckl wirdöB kann bü etwa 0,^6, 

Wvtä$ sind weiter folgeode quantitative Hefitii/itinniffen* 

Bifttimmun^ der Riuressahl (Du«uob): Hau ltat 1 g Batftftra in 200 cem ab- 
Eoluteirt AXkoheL nnd titrirt mit l U N. alkoholi*ch&r Katron] mg* nnter Verwendtinf von 
Pnenolphtalalh, Pi« verb rauchten Knbikcentime^T Lange x 9ä = Saurezay . Qrenzzehlen 
TÄ-85 für HiTM*ibn. 4C^ßü für PnnL 

Beätitnmnng d*T VarioifnngJizah]: \ g Balsam üüerp]eaät man in einer Glas- 
attipselflil^rhe vnn I l mit 20 cem l fi ^ j alkoholiÄrhßr Kalilauge und 60 ctm Benzin (npec. 
Gew. bei l-S* C. n ÜjÖ) r Itot 24 Stnnden wohlvetsrhlos^n bei ZinimericmpOrAtur sttheu 
und titrin nftfli Vürtlunneo mit Aiknbcl mit l \ N. SchwefcI-naEiro und Phenol pUtbajelu 
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»iirrick. Die verbrauchten Kubikzentimeter Lauge xW* TerftCLfunftMahL Ganzzahlen 
60— 90 für fflarauubo, SO— GQ für Ffcra. 

Die Eaterzahl entnite.lt man durch Subtraktion der Säurezahl ran der VensdfuD.^- 
aahl. Grenzzahlen 3— ti ftt> Maracaibo h 2—8 für P&ra. Ein mogHctat zuverltf.-utger, 
tfafuutirt n;i il er J1aracaLboba]Äara hielt Eänuut Liebe Proben aas mit Ausnahme von 7, 
Hedräcation der tferw- Das Gemisch hatte nach 24 Stunden Terpentin kdueistenz [Li]£«u<sinmen, 
8, Modiflcation der 3eh. &, wenn mau wie bei 8 da* ätheruchc Ocl mwiettäci Vor- 
tciiungszabl Ö3,3ti. 

Afrikanin her lupfthabalsam vom unbekannter Herkunft ist dunkulroi-hbraun und 
Üuwre&ctfund , er neigt sehr zur Kristallbildung- Ein Tropfen auf dem Objektträger ver- 
dampft zeigt reichlich kurz«, dicke Kryrtulle, die von den schlankeren dss Gurjunbals&ms 
deutlich verschieden feiud. Er giebt. die Beakticn mit Sritwefclüaurft und SalpeteraÄUM 
(St, H> aehr deutlich. 

AufbetVfihttinff. Im Keller in dicht verscuk-Bttueu Gelassen aua fiJccli oder aus 

gelbem Glase, deren Half nach jedesmaligem Abfüllen sorgfältig aut^ewinebt werden muss, 

um dei Festkleben der Stopfen und Herabüiessea des- Balearai au verhüten. Für dai Stand- 

gtfiies in der ÖMeii wank man eines gcrEtlten Stopfen orter einen Trcniengauimier nebst 

.Li? jhc. 

AnirttuiuHtf* Innerlich und äußerlich in Form von Injektionen, Klvetierea and 
SHjipüeiinrien bei Tripper, femer bei Gjstitia und auch wohl bei Lungenblennorrh.iien. 

Injektion; tfi Balsam, Ifi Natr. oarb. und 200,0 Aq. destilL Cljiina; 5— lü.ö Bai- 
■am mit Hageln emuLgirt auf 200,0 g FJuaügkeit, 

SuppusitOrion Hüls. Gopaivus, OL Gacao, LVrae äü- 

iimenktt am besten in Gallurt kabeln. Diese kommen. 1) nJi Parlae guLaiinüsa-j 
mit einem (juhalte von Q,2.j g, ä] d» Capsulue geLntinosae dura« mit G,o", 0,£ und 0,6 g 
und 3) als Capsula* elassicao mit t G l 1^0 1 2 h G und 3,0 g Inhalt in den Hendel; sehr 
gebraut blich ist such diu FüHttttJ mit ünpaiviiMilsani tmd Kubeben- oder Maükoextrakt iä. 
Die Capsula EBlatincusefl au Copahu von Müturs enthalte n jede t b g Balsam. 

Die Füllung dieser Kupsulii kl Htct* au uülor&uchen,, da dar dazu rarwetidete Balsam 
bnondö» hauÜg vermlftcbt wird, 

Zur Darstellung von Pillen schmilzt man £ Tfcu Baliam und 1 Tk Wachs zu- 
sammen oder »tot auf lüTh. Banam lT|j. Magnaik usta lim?.o T welche Mischung nach 
einigen Tagen (beim Erwärmen im Wasstrhude schneller) erstarrt. 

35ur Herstellung eines pulverförmigen Balaama pulvert man lr»0,Ö g Copin Tabaks 
(TgL unten ir iehmikt mit 200,0 % Bidaum nüammen und giebt 100,0 £ olti^E^iA ujla 
hinzu. — Aeu&ferlich wird dar BuL&am bisweilen gtgpn Kratz a verordttet. In der Technik 
benutzt man ilin als Zwfalm cu Lacken und Firnbeen, damit dieee uiebt riaaig irüeknan; 
femer in der Gulmuk-rei und but Herstellung dul^benbeineiidisp Fapiera {Pauspap 

Beim liebraoch ven Bali« Cupaivae giebt der Lriu mit Snlpetowitur*! einen ]ianigt i a 
XicderiiüJi]^. der aifh beim Kochen und in Alkohol l0&t T also nicht au* üSwüi» büit-eh". 

Itcsina Cupaivae* H^lFaumm (?«paivnia aiccum a. iü*iiissatuüi. Halt. rnrwieriBe. Aci- 
dum copdivk-um. Roiu of Copaiba iU. St.j. Durch Eindarnpn^n dea Bnjsania im Dampf- 
bade zu erhalten. 

Anwendung l Mii Kakaobutter ea zu Stnblzipfohsn (Hu^jumhj. 

Aqua Balnntt Copairnr. CopaivfilnE^im 80 Tropf. tofratfaU man mit warmem, 
deitiilirten Waaier I I, lasht einige Tage stehen und llHrir 

Bnlsammii Copuimt ceiatum. Cop*iTab»l«am S TU- mkcbi maa mit filücipt*ni 
gelben Wttcba I Th,. weichet bei geljader Waren ej gosfitmoUen ist — Dient nur Bereitung 
von Fülenmaeaua. 

BaUamutu CapuLvmft gelatinohum vis de Wallk. Copahü eelatiniferue. 
^— Copjtirahuäham ISSTb-, Zuokcrput^er, Eoher Honig je 62,5 Th., Wasser 12 TL werdön 
im Dampfbado gemkeht, mit Karinin q, a (G,l) gefürbr nnd tiaoh dem Erlsnlten Pfeffir- 
minzcl ] y 2h Tb. zugefü^i. 

Mastin Balaaml Cnpalra«, Mim Copaibie, Man of Gcpniba. Solidino-. i 
pail>a [Ph. U-3t.;. Oebrartnte Maguo&ia 6 g T mit weni^ W&HG&r an^üricben 1 erwärmt man 
mit Copajvahalsjam $4 g unter öCterem Umrahren im Waiaserbade *L Stunde lafrgf und eetzt 
dann bei S^H-r, biü die Hafise PiUenkoufiiaten» aitgenommen hat Man halt dieselbe Dur 
für kürzere Zeit vurrüxlüg. Eallbarer ist folgende Micehung ^nach D>kx*ctj: Copaira- 
baliam 'K\ TJi. r Gelb« Wachs) '2 Th., Gebrannte Mi^neeia l Tu. 

Ma^ta I'ünlaruni Bnt>inul fopairae iDieL), Copjüvabauiam lOTii, trlyecrin 3 Th. t 
verreibt man mit Zuoker^rnlver JÜ Th., fiügt dann Gebrannte Magnesia 10 Tb , Süsikolc- 



BülFfiinuni Copaivue. 



441 



pnfr«r 8 TL hbz* und ktustot sur Filtouftuift. 
]Mliohg PüIbti. 



ÜivAribe i*t haltbar und Meiert wiHftr- 



bvll HfrlUAl Ct>*h*B< l^iNM- t.. 
C*ra# B***« W." 

UlgDVMl* U*ÜW M 

fvrmi :00 riälm 

KltcUirimt lmH*iiii«im- 
aplil b»liBlalqnv *' B<i4}*pt. 

fc C*r*f Havm a(l>fl 

tV Okl Aiujgililirum 

4. Tt^WtlUillirfUS «KJUr 

5 IVwiUJiitjINUi 1 ffl&G-lM #* J-Ü.M 

f. HuEmujL rcmvjul M 

1. AlujiLfcikPP tiJtl j ?i0 

4. Cu&wki»riini |rtll*unH- ^0,Ü 

5. Olel Äh&pI *■**- 

Mu ^iw ^i» i—6 beL gtUnfer Wfcriiar jumjuih*» 
und »lieht 7- r » ilaiuuiw. ÖwiuirU ililfcli B*»ri- 
cupüfffOK» in übhtn3. 

EtHturlai Giftlftt (K^t.j, 
Bp, BaipiunL Coputvsp 

CulwbH-iUB pMlt^ML U 40..G 

BiuuuiLi mibiUirlci i» 10, Q 

•IrlUbur |Hlii:riUtf» «^ 

Ute t ■■du» €apiliM ton ptt-il iura ij*lt.J. 
Opiat il* Cup&hu Lijaip«»^ 
Rp, BfelHmt Cüpai™ 10^0 
Cubeüflrum pulT. 150,0 

GJei MeöOi«* plp, 3^. 

Kniiiio BkIiaiiil Caput™* (äatt^i 

Kp. tüluml Copaiirie *,U 

Alcühd «»I'racj lü,0 
TibüL QuLLUijh IÜ.P 

Aqu*« dewiii. ™lld. W>- 

Kartei, bitLiuatCBn Hl£VSD. 

Li^iLL-Bt iu Q*pah«t 
Bp, Ba|uttüCd]mlnic KM 
V Laitan* <>*! fluiia 

A^iuw ^'■'■" 

i^em LaIihbIcejm Vjm,pmit.> 

Bp. HaJau.mi Gu^udtfai * -* 

Vj^'LtLLai 4Ti unl«* 
Tlndturu Opti liippsiei* 1,0 
Infuii iViniiti SWEfW SM.ft 

GilftLiiift D-ülhBuL UuuuJrua M*ntLU. 
!lp. llul hHRiii CäpalTwa 5,0 

Bei mitnJ-rr WJütm *u»iBiiiiflB*iiiefcniiiilwiL 
(»uU** i»li*BiU" ZxtiüL 
Bp Biluiiii OqIium w ü|ö 

ttodtttrw a*wt*to« *rfd*ir iA 

lajtxtiu uä-lrluifwu* AftÄKSfftHT. 
Bp, i. Bai«»! Ca|«3TiP lO.Q 
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3. Aq4*e 

ta, ^«Jgiit 1-3 und JÜ* * Pllmlkikl, ii™, 

Pii BilAmk Cöp*i"* M 
Aqua* I * n ' {1 



liJrULltl bilNainJca JK4WIXL. 

lnjcL-lick *nii(aufKErho1t m. J 11.3: n kl 

Kp. t. ILbUBiIbI rnpuirw (Pai») a r fl 

t. MtEÜ «fbPBJcl Ct?*L 1„* 

&. VilK'lurat U|JJi »IcnpiidÄ 1,0, 
Uhu *»ulEtrI 1—9 durtli krtftiges Zup^mmi*- 

tcbQltiOli utd fBgt 4 -4 b.Lniu 

Bp. Z:ili;j lulCurLü *i* 

Äigei **jd»ii ö>0 

lUiufi bnliBi»f«a FULLJCK, 
Bp. BoiiiLiui ObpAlta* ÄOpü 

VLEcUft üTmiiiu «Imtfiilii 
Villi Hlbl t«,0, 

S^iEuri HrPhill'Hfeli. 

Jbp, Balumti CpinpI« an Sft t Ö 

Vltvll» utuciju duomioL 
Blrypt ciniLUitoJ Kfi 

Aq^*Ji di-*u!liniin l*>,v 
TinctUrtp C«kI 4JL 

f'JJiLM *.a.liiiittPi»rrpQiV»*. 
SLp. BüJuiUai CopidTPU' $Qfl 
CtTO* HatM AM 

.LL-um plüf. 
rutfei-liu. pulf. A» 50-0. 
Fiinl pSlüUr ldwO , iQUipi-Tgendric r*dJ« Urjvt- 
rllli*. VtoHiiJd ÜlftWi b— * ml"" 

FIIuLm CopilTMi d>3! 

Bp HMi^piSiLlariiii 1 Bn]wra]C*J|i*STBieiUlJi,T. 1 ilC* 1 l 

tlim piiubu 600 J«d« Fflk «pifeJJt o.oö ft Copalt*« 
PIIbIjmi Dtf)«iVil V^iill > 

Piliilfri a« Copafcn * 
Hp. BalfBuii Cop*ü¥iiB 15 K " 
M* B nf»ü «u-buukJ (]- a 

PiJuU« Cupult» «OHipflpLU*, 
Bp KfltaiuL OcrpaHaa 10,8 
Ccras Iluta« 5.0 

ÜUlHlkUUED pult. ta,0 
Duil pilirioe IfiO. Dwlmil Ugtkli &-W tilfrA 

Potte b«U*l«l«a. 
PotiajH di- äh+fWt, 
[, Ood. iiB.ll. 
Bp- Slmpi BbJu^iiL Tn^vUid 

Bikuml CapaiTU La iu,0 

Ai|uic Menttmfi uip. 100,0 

:.iü* t(q%} MV* 

SptHtü» A«rtrt-rii nilropl bit, 

LI. D4 PUtitaBI, 

Bp M kl su ml ü»| »kTfcr 

^irupt IlLii ti W.0 

A411U l'iclp 100,0 

GuBLBll üJ-jWül iii,0 

fr|ijtltul AcÜLiuiB uStTUpl SA 

Stfvbul Jülich 1 K**iv[J. i 

KiTk.inj.ij tLftL.unkj BimslllePili Uui.1T. 
Bp. iLJf»liil L'üpMTpvo SO,0 
MaftJtcüüM IkllB« S,U 

V.l.-LLlihl oTl uniui 

| ■ SiCchKri L00.0. 
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ftrapaa Ralaanf CaptJraa Freu«* Traf sa* Ralninl Copaitaa eaia Fiep Uqttlda« 

SJfop au Gopaau. Bala dfr Copatia et d« Gc Piniol fRfca-KD). 

t. Ol^l MratJuw plp. jgiL XX "" '*"* 1 ™^ s S ^rbUrä«", jn^L Jlijntu unJ iöttns 

Hau «muS^Lrs, 1—3 -und fügt 4^6 blitzu. Sü0 eUSmiEae Füllen, we-tabt mit (Maücif tu 

tJ ( „ . . ._ „ F titlaHlftfclinn ilnd 

kuppuNNorln Diliimf fripaiTi« WKHUfeB. 

Bp. ÄüLtamU ejoppiTM 10CL« V*i- Tl#*iur* laläprnria BuuttUttP, 

Oloi Cmm Wmndeailg bal HernapalL 



■ 
ftp. XUnUiH ai^em 



o-i«t'l u Mtf 



Exincü OpÜ 


ft.03 


Dtd Cnew 


M 


f>rne Datub 


yL 


Eb 1 Btahliajirriimi. 




Tlnetrm Captin* (Faim. D^nitj, 


Bp. Bal.mnil CüpiifM 




TifleLura* ■rt-tuJiu'öa« 


u fA 


Dreimal ilglkJh IS Itaftian. 
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itp>MUoiil ml nun CoiiaItb« OjtJOXni.1t. Atldi altrirl exudi SyO. 

Rp. Itritiiiw: OüpaiT** M Man Ibat die MEkIhiuu * üt de» Afcptba t Tpi 

in Dinner Fbaabi p^lwn. Mit ein »na Tipp*, 
anisutnigeiL 

Tab L r B£v«»tava K( «offnUm «qaaraiM. 

iioratpal tiatba. 

Bp. BbIbaibI Copuivat 
Cur** JUw 

Ambrrltesetfdoil ist CüpuirabakamD] mit schwachem MüBchiukömergeruch. 

Blasen kalnrrh-lnypfen von ED&&FSXH sulle-n aua gJdehen Theilen ÜopaiTabals&m 
und Terpentinöl bestehen. 

Caps-ules de Jtaqnllt. Filulfce TU quin, sind mit FeinUiin äbfcrsrtgt'Fid Pillen »in 
Capaivabnteam und Mh^su-hJa. 

IVpahlDt* Eiffirmigä, Qtamickeft* Püloti tut CefnJvabsutam T Wach* und Ku- 
bebenpulvor- 

Opabine Slrgi 4 de Jexcnu. Mit Salpetersäure eiydirter, damti mit Wusw aus- 
gown^ciscn^r CQpaiv&biüsitnL wird mit KuWliqn, tfaiTiuinbiknrbonAt und jjebranntcr Mag- 
nesia tur Muno ftnge&to**eii :i wormua eiförmige rillen gfifermt werden 4 äi& maü mit gö- 
förbtein Zucker fibartdebt 

Ura^vH brtlsnrtu^utiü da Fort in. Uaborz ückerto Pillüfi aus CüpiiiTKlnilnjini und 

Ura^est de CaN'be Ali Copaliu. Trochioci eubebini, OubäbinoB voit La£K- 
L074YB. Längliche Puten aas CopaivabnlBam, EubsbenaiLrakt^ Eigelb und SüsshotepulTer. 

Iteltit <le li Aiimp de fopalio Caülot, Ist «ine mit Pfsfloraunjtffl veiwstÄta traU^rtü 
au» Copai^abalsan^ Zucker. Wasser und Bauäciiblftsch 

NAtrq n l ii pnivftt plll^n. FilüUo Natrü cojj^iirici Tun Gtxx. LuciefH, EiithalLin 
je 0,13 g Nntriumcopaivrt^ entsprechend t 4 g GopaivnbnL(am. 

Oleum Baisami Copaivae. CopafTabakauiäl. E^aenea da Baume da rnpnJiii. 
Oll «f CupaLlw (l^St. Brit), 

Gwtnnunp. Durch DoatilJfttion d« Cgp&imbal&iune mit Wasaerdampf. Gewehn- 
Ikh wijd die Faraaürte verwendet, da diese dio gri-jisfite Ausbeuta, nämlich 60— 90 Free, 
■^ebt. Aus Harae-aHto und Marannembnlsam erhält man nur etwa 40 Ptvc. Dur B&Zsaxu* 
rö<:k8tanrl f ein epsMßfl, durchs] ehtiges Hara f witJ zur Hemelhiu(f feiner Lacke gebraucht. 

Kitfen&ch<£fi€n+ Üulige, farblose oder gfolb-Q bis gotb^rüue Flüsaigkait von pfeift r- 
a-rtip-em Gcrueh und bitterem, nachhaltig Imteendem Geschmaek. Spec Gew. 0.B90 — 0,910 
CU-St). O r 900^Ü,910 (BnLl Optiech linksplrobend. Drebungfiwialie] [100 mm-Eekt) — 7 
bis —35*, Siedet Kwiseheu 2S0 und £?&* C. Es ist in gleichen Tbeilen absoluten Alio- 
hola löslich (Brit) wnd unterscheidet sieb hioTdurcb von dera öcJe ans dem afrikanischen 
Balsam unhekannter Herkunft, der neuerdings auf dem Londoner Harkte erschienen ist 
iTpl, onen). Mit 10 Tb. Spiritus giebt dos Gel eine trübe alusDhung {tf-St) t auch mit 
einem grollen üebeiStihuBS von Spiritus wird keine klare Lösung erhielt. 

Best&Ttdtheile* Copaibal&amül ljteteht in der Baup^ache au* Kohlen wa«gg ratoffen 
derSeäquiterpenreihc, hesoüders aus Caryophyllou C U H*^ dem äesquiterpen des Nelkenöls. 
das durch das tcä5n krTstallfeirende, cei Sö ? C, Bebmel/ende Car.yuphyl]enhjdrat C^II^O 
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cfokooDzeir bnet Ist* AnEserdero sind 5—6 Ptöc, alkoholische, nlnltt alber untersuchte Ba- 
stand theür zugegen. 

rrttfiitiff* Die nmtmbinnl beouni-htetfl Verfälschung mit Qurjttnbalfeiamü'ä wird 
duito die ErJjo'h&n*r dos specint^heB GüwSohta nnil die VerET&Merung des Drehnngswin* 
kelfl erkauuL 

^fuH-mtfi/Hf/* Dos Ctopaivaöl wird ntediciniaoh su demselben Zweck wie dar Co* 
paivabalEam angewendet. Man R^übt es sn 0,25—0,75 g oder ?u &— 20 Tropfen amrf* bm 
dreimal tätlich. Es wirkt stwrfe harn trabend, was «ich schon beim Einathntci] clor Dampfe 
wahrend dar W'asscnluTnjirdcatillntäon beinerkhar wacht Die hannbräckUehste Verwendung 
findet du Oel mr Verlalficlumg anderer ätherischer Oole. 



ßalsamum gurjunicum. 



Batanmiim gnrjnniciiin. Balsnnium Gnrjnnufv sen (iarjanae* Biilanmtim DJplo- 
roparp!, Gurjnn-, tiard^fciuibttlsanu Ual Indischer Copaitabnlsam, CapivIftulsanK 
Wood-nlL'J 

Ist der Tormnthlich tb&sm wie der Cop&ivitlmlaani entstehend!) tkratitft rdrsebie- 
doner in die Familie der IHptcrocarparene gehöriger grosser Bttnme Süda&iena. 

Ss werden all nid» genannt: Dtptorocarpus atatus Roxbiirgh in Hinter- 
Indien, auf den AndamMi4nseln und Ana NlraDaren. D. angustifolJUS Wight et Ar- 

nott in TBcuittAfong r 0, gracilis Blume k Westjava, D- hispirtus Th walte« auf 

Ceylon* 0, inCantlS R0Xb P in Hinterindien, 0* litOraÜS Blume in Südjnva und auf 
der kleinen Insel Nüfia Eaiubanyan, 0. retüSUS Blume In Weatjava r D, triliervifi 
Blume in Westjava und auf den Philippinen, D> turhinatus Gäftn fil von Hinlur. 
iudjon bis Bengalen, D. Itilanicus Tliwaites in Ceylon 

Man gewinnt dun Baleam, indem mnn IIüIiIm eigen in die grausen Stämme haut and 
Feuer darin anzündet, wonach der B&l&un ausfliegst. 

Ein Bunin kann im Jahre bia zu ISO I Balsam liefern. 

IiV9tfhi m eibtniif. ZietutiüL dk-kilUssicf, im durchfallenden Lieh! rollibniuii t im auf- 
fallenden {besonder im verdünnten ^natmnilo) cKmJich iluorescireud. Von ehanthtoristäiLlnin 
L und Geschtoflek* an Copimttttt^un erinnernd. Mischbar mit Cbioröform, Seiiwcfel- 
kü-htenatüff und Mhorisebcn Qclen r Fatroläther, theilweUe ÜMich in absolutem Alkohol. 
Amylalkohol, Aether, E^igüüieri Aceton, Petroleum. Nach und nach mit dem Fonffsehen 
Walser vernetz», und nahet jErenNJÜtielt., en! fit etil eine steife Emulsion. Giobt in der Buhe 
pinen «sächlich Krystalfe enthaltenden Bcae-n&iia. Spee. 0ow. 0,9*8—0,964,, 

ttfstitnilflit:4le. Enthüll bia 70 Froe. atherischci Oel, der Hefit ist Harz und 
am in Waasar iCaiicher, hitter setoeekonder Stoff, der mit G«lhfifer4ösimg einen rechlichen 
Niederädüag ffieht, 

Bas atheriachfl Oel bat daa apec Gew f 0,015— Ö,5£, m droht [100 mm-fiohr) — 35 " bia 
— 130 e * In SehwefelkouJonatuff gelöst und 1) mit Chlorwasserstoff gesattigt wird es hhu. 
8) mit Salzslara gesphfttfcalt wird es inerst bellrotb, fij>ntBT violett; 3) mit Seds&Eaure und 
SohwefeMure dieselbe Farne. Die ^lenhöö Reaktäenca treten ein bei VerweDdncg rtes Bai- 
samfl [vgi Balsam Copaivae). Aue dem ßalaamhanc dar^»it«LUe Sänran Echctnen hei den 
ülMelntQ Sorten, riolleicbt von Terachiedenen Arien stffinnfflafl, nieht identisch iü sein. 

Slnreaahl nacb der bei Balaam, Cepai?ae mitgetüeUten ^letbode erraittelt: 
5,0—10,0. TersetfungaifttiJ 10 ( 0— 20,ü. Eat erzähl l t 0— 10 5 O. 



l ) D&rf mit dem in Indien ebenso bezeichneten füllen OeU dea- Samen von AIi>urUf:n 
rordsla MHIL Ar^» f dem leioM (jocknenden Tnng- oder liotiö] nicht v&rwüdi^U wer- 
den. LTnU>r dera Kamen Wöüd-nil kommt nueh ein d«n BtöinknManhanzin ühnliche? 
Fteduld vor* 
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Auflteuahrtmg. Wäe beim Cüjiakabrtlsam. Bildet (utifiUrirt) einen fcrjrstalUni- 
fidten BudeumtÄ uml ist deshblb Tür jadesmul igeln G&u-rahvh imiausrluHteln. 

Ann etnitti\(/. GurjüiibaUitm wirrl in der Heilten ade and in der Technik wie Cö- 
imivubalsLiuj umwendet, Als Firnis* eEgnet e,r steh besonder» (Ui Gegenstände, df« ei bot 
"Wurme hin eh SO* angesetzt sind> 

Brtlsanuim Tiiliiernrliim infüntnu Wrindlisls^m für grftggsra UnuaLniore. 
Al(jff f Hi..'H*iDu < Giujujib?ilsnni je lü'J'Ji. Weingut 150 Th* 

Vernix anmi. GoldlielE für M stalte. Drneljenbhit, Eflrnfiroin s Gtitti jo löTh.. 
QurjaiibftlMte 150 Tk, Terpentinöl 50 Th. 

Etats Anw m «HtnrthHtäeiim fndkitm von Elmaik. Jodide her PfianuDnKjitt, 
War iuraurürt>fbeh Oürji.ttkbukam t toll neuerdings alwr ein Cir-inisdi aus IIiT^süuren, einem 
luiTi'nwifhiiren <J^1 und JlrddriiiriFäkurc Eui-i 

Oleum balsami gurjunicl. ünrjnnijalsnmül* tattaAiscfces Cnpuhmialsamöl. 
(Mo um BoJs&Htl Connhao t im) Ine nrleiitnlts. Daß Im GurjuutnLtsftm bis za 70 Freie. 
c.:L[halteuö iU tierische Od ist dum des Ckipni v [ib:df Jh ittn zwar ihn] ich, aber mit ä&ms&Jnefl 
diiftüMts mdit htattaft. Spcc. Gew. f 9U— 0*9S0. DtthnngvrfnkfiS £100 inp-ljate) 

— 93 otä — ]3u fl . Es agilen aneü rwsbl ad rollende Oslo vorkommen, tu Spirkna int ünr- 
jnnfaal*anio1 nicht klar lGalick r wnjil aber in mehreren Theiton altiühacn Alkohol Es be- 
steht in der Haujitsaeha ans eiuma bei 255 — 256-* C* siedenden f aicht hü her bekanntem 
S*»q«itGrj>i:ii iV.Mn und wird aar V&rMschitng dea Ccpairabn^-aiiiCls und anderer ätherischer 

Üele verwendet* 



Balsamum peruviaitum. 

Balsatnum peruvlanum {Qmm. ffeiv, aueu. Brit u-st.% Bats. indicum ni~ 
fjrum. Bala, de San Salvador, üpobalsarmim liquidum. — Perubalsam, 
Ciiinaöl. Indischer oder indianischer Balsam, Wundbalsam. - Baume du 
Perou noir (©*m de Sonsonate ou tt'lnde noir. — Baisam of Peru, 

\\"\\'\ ron to £ii itra I*A|i-tl1uiincüJio — SciptitirpA« gfoliflrigeu Tohiifära Per ei- 
rae (KlüfZSCfl) Baillon [j\{jro*;y!ou Pereirae Klützsch) gewonnen* einem bU 17 m nahen 
ßaume N dar vom nilrdlLeluv Sildann rika biß Mtudfeo betmusefi ißt 

ForAonui^ji ffjirf ilcwinnung* Der Baksm jirHeiistirt nacht in der Pflanz«, 
toade-rn entsteht als patholügiaehca Produkt erat inf»iljvg a-ttsserer Einprriffe ( T ^L BaLsjant, 
tolutiin., Beimo«, Srymx). Man gttfrfenf iLn m der Re|»ab]ik Sau SjlI vailur tu der Costa 
dcl BüLsamo zwtaühcn dem Holen Aonjntla und item Fliehen Comalapa. Neuer^ 
dingti seb^int Aach in Honduras lialsam Ecwoaii&a zn wcnlcu. 

Kur Gowißiiunfir wird dte Rinde ini Nu-vember oder Üecembür mit oinein ttumpfen 
TjiütruEneBt anhaltend g-eM^pfE, wonach etwaa Bftl^im «stritt p den man in Lninpeu auf- 
ringt, Dünn «ehwiiit man den Baum mit F&ükeln an, worauf der B.ilnam aicli reichlich 
pTgiesfit und pbenfaMs in Lumpea nnf ^dangen wird und «'nt^i *Ym Rinde batit hbf&llt 
I)ie hutcre sowie die mit Balsam gefüllten Lnmpen worden mit W^-tscr *i!seckwht (Bah 
aamo de trapo). Die WuurEcn werden wiir-hcnüieh mit dcuüu Lampen varbendeia und 
der Warna im April tum twciiüinjul aRjjiiar.liiviilt. 

Der iLsinli Auskeaneti der Kinde gewunneue Babaro ist minderw-ertLi^ (BnUame 
do CfiÄtart odvr TacujiHonte), 

Weiet veräen wuhl beide ^äimmeng^maugt and in den Hrtfea Acnjutln nnd La Li- 
bertJiiJ weiter Vfimrbüitöt, indem man den mehr gelblkbea t>dcr gran^rilnen HuS^jini in 
üilHten nhs&racu tat and in eisernen Eestffcla erflftlL Seine braune ITivrbe aoii er euaön 
?or dem Eraie^cn erbalten* 

Ein BjiEim liefert jährlich etwa '.-,.% I- and yjwar 80 JiUiire hindnrdi, wenn man 
il'iii ?.wimjhün4'iT^h mehrjflhrigü Piw*en g^ust 
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Di« Jahresprednktlon wird anf I k£ gescbäLzL Jfnü. «perÜrE Ihu 

gegenwärtig iß Blech kamst em von etwa lEk Gewebt, die vorher tum Import von 
MascbiiH'tinl altä Birmingham ilieuten. 

KiffcnachtifTtii* Eine braunruthe bis dunkelbraune {t\wh stet* mit retbltfhfm 
iNirbentoue), in dünner Sr-Uichi felar durchsichtige Findigkeit von diekläch öliger K<m*iEtdnx> 
nicht kteteid, nicht mdebziebcnd, tob saurer Reaktion. De* GesdiiitBclt ist anflluglkb 
milde, erw:ljmend t dann Üfi Schiffte BUrk brennend, Wtlflltieh ffcwtahaftp ilm in mi^ Ltübm* 
li sehr angenehm, an Toni IIa minnftrad Setzt auch bei längerem Hu heu keine 
Kry-tinlk ab. Da* Bpeeitifiehe Gewicht wird wie folgt angegeben: ßenn. 1,135— 1jU& p 
Hek l^lSfi — 1.1*0, Aftat*. 1,140— l r LG0, Brifc 1,137—1,150, Ü-St 1,135—1,150. 

Mit W&flaerätofrfea destUlJrt geringe Bf engen (0,4 Proc*) einee Oelei {Zwuntsaure- 
Im-h/'v! -ifir und BenKoMureheuiTlester) liefernd. 

L^lii'li in '■ ' iLlurafnrni ^ EEsigäituir, ab-paliircm Alkohol. In 90 nroc. Alkolidl Wieb 
an 1)0,74 Prot, Lo Aether zu 03—97 Froc, in Benzol ku 94— Sß Proe. P in PetTolithOT sn 
Gö— 68 Prixu, fa Ter u SS— SSProe, in SchvrefatJiiibJcudtufF m 8G— SS Pron. (nach 

Dihteimciil In fetten Oelen thei! weise Uf&Eieb, RiciuListfl nimmt er bis zu 15 Proc. olina 
Trübung auf- In Wfl?*er ist er fast >m '..: itfeh, indessen nünint dasselbe heim Sätteln mit 
dem Biil^AEQ den Geraob im und entzieht ihm Zimmt saure, 

ÜestandtfttifU* l'.r Pembalfiun bestellt au einem (Hiesigen und einem festen 
ResL;mdlheil, dem Hoec, T>ui erstere, das Cinuanteiu, bestellt vi *r wiegend aus bongQl« 
lÄure-Bemylcfiter und zum jjeringereu Theil aua ZJmuataliiTß-BeiiBylflifcet, Dn> 
neben enthält m noch freie ZimnitsauTc tind Vanillin, 

Der feit* Best indtl eil r das IT atz, ist elienfiilU ein Ester, er liefert hei der Ter- 
ibfftmf flehen ZimtnUanre nnd Benzoesäure einen Hnmlkchol, das Pernreiino- 
taanol CuBfoQp 

Fritfimuen «mW Ferfmschvugtn. Dm dunkle Furl», die nhysikalifie.be Be- 
sehaJEe-ulunL, der huhs Preis, der geringe Umfang der Produktien luden förmlich au Tor« 
ftthkh untren etil, die anaeb einend schon im Produkt wnElande, dann ali-r an eh in Europa 
vorgenommen werden 

Die nat-h Tilgenden Prüfungen, betendem die qualitAÜvOü, haben sftmmtlicb Wider- 
spruch gefunden, und e# darf das Urtbeil nie auf den Ausfall einer einzigen Probe ha- 
■irt werden. 

1) SpeoirUflbos Gewicht: BüÄtfoibe wird -.wno^mrtHtt^ in ftin.jta Pyknometer oder 
in einem 10 g- Glichen, donsen Sinpfen am by.nLu.ti mit einer LI rsehen ist, er- 

miitiilL Ea iai Auf 1,135 — 1,1. L^en und bäaön*!um die ütit^rti CfruüÄS- gi*nau feit- 

7uli^tep- Thataaohe iai t das* PcrubalsaiH fniher (m. 1^. Pharm, Germ. I IJ5— 1.16] ein 
höheres ipecifischi«! Oe^ehi h-aHe, da keine V^ranlossung vorliegt, onzunehmeu, dftsfi er 
frülier in hüharem Manaao als jregenwartip verfälscht wurde. (CAKHAn «nd Lo^ATl iQtxva 
Ria Durchschnitt fesl l t UQ— ^Hä.) Pjö met^eü YedolaQhungHmiUel a&tJEen h bermb, Tülu- 
baLarn und Bkii/.-.'O erhöhen e*. 

3) 10 Tropfec Balsam mit 20 TfQpFen koneenbrirtor SciiwaFaliaurii BusamrncjT 
Äerieberi T nach etnlffai] MIuüLäü. mit ktvltpm Vf aaset üborgö^^r., wordea auf der Oberfläuhe 
violutl und nach dtftn Auskneten mit kaltem Wasser bröcklig. Soll fetlee Del anragea. 
Gilt all wpnijj emp^tidlicli nnd daabntb mLJuvcrüi^Kig, 

3J 2 Tb- Balsam werden im Wasserb^de mit 1 Tb. .Kalkhydrat zuBommüfj^ürielii.ü. 
üie Miiehung darf koünaj at cerrfiftiüch oder Wohl g&r krfru- 

Üg werde u, E^ ist von rertehie^ttneii Sfiten behhuplci, dase sicher gute IMsams ofl die 
PrüLi> iiadki anabaltaii, »1h*> krümlijj werd->cj. Ei ist nolh wendig, die Mischung bii zur 
dsduitiveri Beiuibeilung mohtüru Tage [IJelW. S— 10 Tage) liehen xu lamen, Hn ge- 
dnger Alkohoteaati VZ ÜWpfen anf I g ftaUaitrt m-1] das Erstarr^» bei t-bloun igen. NVb 
Schacht il^Si wurde lialim tnil 10_ Proe, Siyrujc, Kolophonium t K-ipaiv/ilioraj, Sinm- 
beriürö se fort hart, blieb aber mit 10 Pro^ G«TJualjn[s<üm f Tulubulsam und Tocamahaua 
m*br oder wei.: ^ ir * ur ^f^^^uurig ppäher VerCalstdiungen geeignet, 

4) h Tr-üfitrii ßalNam. mit ft eem Amraoniakn&iniEfceil geachfiUelt, iollOQ öi»-e 
Waniß icüÄutneridü yiuiFipkeit geben, d^r Schaum niuaa bald verse* winden, die J-h^i^knil 
■eil n*ch 13^-24 Stundtiu nfem geMnlratL Nmi nimmt die Proba in flinea Heagir- 
eyljnö*er Vor* Soll l;[ü tfaoftwell von Konirerenharxori dienen (Vorgl. die cnUpreehende 
Prob* bei Bali Öapaivnb}, 

■2fl* 
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Jj) Mit dam Reichen tTOwioht Alkohol klar machbar, auf werteren Zusatz von 
6— 10 Th. Alkohol wird dla Misehung trübe. 

6) 3 Th a Ealaani nehmen 1 Tb. Kl hwe fei ko bleust off ohnö Trübung anf, auf 
Zusati von 3 weiseren Tb eilen SciiwcfelkühSaiLStüff scheidet eich braunes Hars ab, dessen 
Menge bei reinem Bakua 11— 16Proo, brtrigi Styra*, alkoholiiitiUL.'a. Kühmhoniumexirakt, 
KqpkJTülial^m, Ricinusö] lösen itcl^ würden also den Harageball horab&etKen, eingedampft* 
alkoliüliscuu Benzoölösung würde den Hangi-Mt erhoben., 

Die klar«, vom Kara abgegossen s Lösung sali nicht fluor^anirfln {Gurjünbalahtn) and 
nach dem Verdampfen einen gelben Ritakatand von Otlkaiuktaiu. gebom Derselbe soll 
beim Er wurmen auf 150° 0. keinen fremdartigen Geruch erkennen lassen und bei Bo* 
netxnng mit einem Gemisdi gleicher Theile SehwafaUitfre und Salpoter&aura orange- 
1, nich.1i aber blaugr-an iTörubinthina,, Bai», Copaivac) und nicht schmutzig violett 
(Gurjunbalaam) werden. 

7) 3 g Balsam und 8 g PetxoleumbenHn Werden kräftig im Koaejrcvliuder ^ gc hüt 
talt nnd der klarei bv. nl+rirte An^ug abgegossen. Er soll fast Üarblos, höchsten* gelblich 
und nicht trübe sein« Mau verdunstet ihn auf dum Waaserbade und bringt auf den 
ftilck^tnnd 5 Tropfen Salnatci-aiLura (spec. Gew. J,3S}* Auch bei gelindem Erwärmen soll 
die Farbe gelb teio , nickt blau (Hier grün (St jm , Terobinlhina t Kolophonium , Sala. 

Fär den Ausfall der Reaktion ial ca oothwendiß, ein benaolfreie* bei So (l L\ siedende« 
Peirühumbenzin (ran tt A^ F. KuruMira) m verwenden. Soüte, wie last immer bei der 
RandflumaarOj ein bwwmWfli Beaftm nicht «u I iahen *ein p so at «i durch Nitriren und 
Auswaschen vom Benzol eu befreien. 

S) Da die insm Verfälschen benutzten festen Hai-Kcet^- in konoentrirter alkoholischer 
tiÖHung verwendet werden, so soll man einen Theil des Bittaiiu (50 je) mit Wiiflaerdampfon 
liren und das Destillat auf Alkühul prüfen tJodoforniprcbe), Oder mau bringt «mge 
Grtimm des Balsams mit der Vorsicht in ein Bea^enaglas , das* die Winde nicht berührt 
Worden! Khkbt J uetu vor den Balsam einen locker in Watta gehüllten Fuch^iekry&tal] 
und erwärmt. Verdanihfimder Alkohol wurde *on dem Fuchain lösen und die Wmtt* 
roth färben, 

Von grösserer Bedeutung als die vorhergehenden Frolrtn sind die folgenden quan- 
titativen Bestimmungen nach Dietemch? 

9) Man erwärmt 1 g dns iJahMito* rnit AeÜier in einem Kolbdion und sieht auf 
einem gewogenen FüLer SO bw^u mit Äe^ier atli^ bh oiuigo Tnipfcn dea ?i1trata keinen 
linekfitand iLinterlassen, Pen FiStcrrückstHnd trocknet m-aü. bei 1{K)° C. nud wfcflt. Die 
fttheruüiOtiJifilieu ATitheile betragen 1,5— 4,& PröC* 

10) Die ätherische Lfawig von Ö. wird ifl einem SuneUtaLrichter einmal mit JOccm 
2proc, KatronlangB aüsgesehüttelt, die abg^tmttnto ullialisebo Lfiüung mit Terdftanter Sals- 
Biintc gefallt, durcii ii:i gäwogfiaöa Filter fdtriri* der Kückitand :iuf dorn Filter bis mm 
Anableiben der CblorrenkLion gewawhen und endlich bei ßQ* 0. bis sum konaianteii Ge^ 
wicht ^e trocknet Dk sn ermittoltmi Haraester betragen 20 — 2S B 

11) Die von der Ausschulte! im £ 10 Eurücfeßßbliebene ätherische Lösung wird ilfr 
^ r erdunsUmg überlassen, dann 12 Stunden im E^ccator tfatrocknet, e;öwngeß t wach mü- 
rnal 13 Stunden grtroofcnet und wieder ffewoEcn. Da* Mittel beidöf Wa^unpn giebt den 
Qinnameingehalt an und &war «55— 77Prac. Dii^ü x^[oÜ1Qde giobt atwutf hfihtrn Xabli^ti 
ah die von §&n tfc Co, 1897 ni ---rlieilte, d& aua&cr dem Cbnamem auch andere flüch- 
tige, rifrehsnde Böitößdtheflfi mit gewogen werden. 

12) San re zahl- 1 g Bü]süm wird in 2Üöcom absolntam Alkohol gelöst und mil 
l | ie IT, Katl5aUK& tinter Verwendung von Blienulphthatein ala Indikator Ülrirt Die ver- 
brauchten KnbikcentLmefcer Laug& >c S ( G = SauröEahl GrenBwerthe 60—30. 

13) VerieifuugSzahL In einen Kolben von 500 oem Inhalt wird 1 g Balsam, 
50 wm Fetrolcumhcimn (spee. Gew, t 7j und M cem 'Ja N- ftlkohohschü Kablauge ge- 

i und unlar öfterem Uniäthütiebi verschlossen S4 Stunden im Zimmer stehen ge- 
lasaön. Diinti fii^t, man 3ÖO c-cm Waaaat r,n, schwenkt put um nnd titrirt unier Tort- 
waJireTjdeni ijmicbweok^n wir- I wüfelsaurB nnd Phyuelphthalem Dia gebundenen 

Kubikuoniimeter Lnuga x 23 = Baureicahi. Granzwertbe 210^^70, 

14) Este rat hl. Dieao ermittelt man t indem man die SauroEaM von der Yermi- 
füiigazanl sublraMrt, Grejmwertho 180—200, 

AndtiTß S&rteji* Ein angeblich aus den Cumarin enthaltenden Hülsen mit den 
Samen gewonnener Bate&in, ebenso der dem Tolubalswn ähnliche Balsant von Hvroapermnm 
Ijßrtiiftmm 1>, C* aiaUnmo (lel Pern), endlivh ain dem officinolleii Balsam ähnlicher 
von Myrutarpns ffrondoflna Allein, gelangen nicht in den emopaisehen Hnndel. 



Batomütt pönwanum. 453 

Aitfhewahrunv. Wie beim CDöhb&bals.inu Um da* ^erratnsgofKss Mttto eh 
erbrüten, erlciebtert man and Abfliwu d» B^ma, indem man zwischen Stapel und 
FtautanliAb einen Streifen dtekes PertfaniEmtnnpi« legL 

jlmirtnrfittW AeusEerlun in Einreibungen ge£*n KrAtza und Ungcfciefor T wuuda 
BrnrtvftrMl «nd hOtfMlw. ™ Pimelunj^n W K^hftopftnborWm Bei Ozaena ad 
Pineelnn^n der Nft«cQMUeimhE«t oder Einführung; mit ftlsain getränkter Wlttotamp™ 
m die Kam Hei ErUnnknnHen der Mniirwiirauln. 

lanerlicb bei chnmiBchcn Kfttifrfatti d« UrueenLttil&pfsmitc* uh-L itt Beapirauoii*- 
urgttne mit profuser Sekretion* 

Dosis 0,2—1,0 in Pillön t Emtiltiiän etc. 

Fernw all Zwüm *" Wiidwitmittflb, Pamadnn fite Die 7örwesw5ang afc Bwat» 
der Vanille in äudubk4äi bat ftVgeaommeii seit Einführung d** stfntbßtiadiün Vanillins. 

fttravtf Bftlsaml pernrliinJ, Sir. talenmicw, — pEmbriswiuiriip; BakamaiifL- 
ii ft! T^TiLTiKb) 1 Th JfrJnm wird mit 10 Tk. hwsflßm W»er übcrgüsajfi , unter Öfterem 

äSÄI* Uma*i S ^]«-on 5 8Th. to mm tm *** Zl,dceT » Th ***** 

Mwb ^f ] ^ h ^f^^ i[l0 v&rrüibnPg « ]Uk 20 Sh. mit wchku Sirup 1000 1% er- 
^ t !^&tfl S S. «na* Ko]^imW^W a «H W~W O, .etat. 
^H^ UihLitun krüfttfl stallt 2 Tag* bei Seit« und ftUnir* dnttii ei* mit wüe» Sirup 
bÄuÄ^ Vorfall * ****** tnd Oll tt Tl» i» **"* 

** ^ISSuSh^^ Ä*^ *e**^ 1 Efc, W^l 

(90pxaa) 10 Th. tnfeclit man und filtrirt nach einigen T*fifflL 

Oleum Balsaini Peruviank FerubnbimuL to Bw&*3«amÄi ist, da & mit 
Wwmamatfm ■» Uneinig tat, kein a+berisehe* fr*. Man gtwkot e* rlurd, Aiih- 
HmUtEdn des Pcnibalsama mit laclitem FtotrolEtt« ii einer Ausbeute ?on CO— 70 P™, 
b-'n ist eins gelbbraune, tHige, augeaenm et«m*jule Flifcsiffkcit toüi iptt. ÖflW* 1,1- ?«*■ 
bfjnntul ist optisch »JwnwA webtsdrebend. und lflat akb War in gleichen Tbcilen Spiritus 
Auf Bei der üejtüktun Qtwr freiem Feuer im Kühlcn^nreotromo tieftet ea unter gering*! 
Zerrann* von 29S-S02* a Es besteht mm gUlsstoa Tlwita äös Fciwo&äiire -Bflii^i- 
ater ( snm kleincreii aus ZiunnÄure-Bcnzjleatar. YerwendMng findet €s in der feineren 

"ftiLiiiiim Derofljinum artlfliTak, KnnBtÜL-har IWiton ffinmb™« IM Th. r 
an*JÄ « TU™ ™an in aar W**k*h> ^obtern WeingeM 4ÜD Th. nnd dampft 
da* Fillrat (im Duns^mTal.r) HOB Sirup *b. 

PR it» J fseli Sw ™ «üabilflhem Uutnuai nnd Wmmpjo 1 ,0 ^ fuß! .mv unter stnrhcni Tf «reih-u 

K3karb n & lJ^ n g U ») wd Balisa* im Mnaundon ^Va^lampt 

20 g, £S^SS 10 g Wrien initW^r emulgirt und wewSnp SÖft W^r 

" ^ SSb*lEianil«iiüitI«t(irrliftIw [WM» ^f^J™? H *' ^mtdelDl Anbfarfi« 

ßiirnmi je 10 g wnuljprt man mit W««5P U g 1«^ ßTtf ^«s^ J: ' ü g» Zunmi ^rnn 
50 g hinaii- 

liaUiiiuum fjpndBflnmu litnfüfti SS 5,(1 

KApiiKJDrrbRlllLflL Kum arf^Bi^ 74 

Rp. Bfllpamt pcfiiflaüi SpWmaiHliiTKB^/pUflW.a 

B»lK&iuh IfläüMJU VoltaticÜmUte] g^gm irman htuI Hiirh» Krank» 

äijr^L'i» bf Hrn bIIlt Art, 

'rtjnfainlfaliitw fHrtEM 

t^ibri* mvMLA'Ba lUtlinmiim c«i>Im>LJl-uui äcJHlMPiU 



...... Olci HuiitiBrinl U M 

B«dsLiiT ow BHfldnl ^^^ a ^ 
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BAlftAKunm i'djuvjaunm. 



Bfcltaiauiu l - lilfmii.i. 
B&tJusr ChLfün di; Mi- LfttHM-Hltl 
rjmmjTir her ßlltim 
Kp> 1. ÖIki Üllvanjin M.fl 

fl T^nblmtiinqD nnHm UgO 

Jk Ci-rtip ri i n,u 

*. Alkririiviiil 0,01 

Jj Ourn]>[i(irne O^fl 

4! 04*1 (Mi ramm 10,0 

7 1Lil*iJTTii f "TU r buü fl^&, 

Um Mfenrtsl I — B, IV i ■He UJituiLp! tue 4— und 

£uid J^-Ll u.i ■ ci(?r hiillftT-lüiluiicit Muse T Mus« 

I7>L-l), Tili Fnnfcnk-Ei bcHtbtf WiiiidMjb^ 

Üahmuuiq JjjliitcmirTL. 
lt|» lU-ptnv Hai ■>••- 

Tt-n-ij53ill.il 

OW Mflilbne rriapaB 1D,U 

OIH Tcfrdiinhii.nl' pü p ö 

Olfl [Luiinirinl 

Faämawd ptmitMin! U 4»,>< 

VulkNtirlLaiiHot ffagts liklit und Jpi^L 

TIiEhadiifiii J.uritfidlU 

U;i I bii i:ni ih I : q 1 E .■ u hl. 

LftJtatfrlltr nVuhiU} IUI*»m ! 41 ■ - ■ ■- 1 . 

Itp r*™ flau» i» p O 

Okä Olhanim km 

TvreblmJaliiäL- wtsri. li,fl 
i':.. : -;i,»öJ I- nsif iaiii &,U 
ALlCAILElltll -0,9^ 

Iffttmfftul für wund« Ünm ufam-a l-Y.jMlKuiVn. 

iDnlimrauia UAüiitiJILrira alant*. 

Byüitw'ermeiihalaim - 

Kp 1 Qlöl AniyfpLnljriicii £/p 

ft 3-!-.^ r-,- ri ■ I i-rm.mi J.Q 

& CuHnni HrüüiLi ß,0 

4. A^Liaif Kosh* 8,0 

6, AciUl borlci ■£ 

B. Aqiwe -Rouk! H,0. 

U 'i- tBIÜ&n 1— AuüJ fügt dJ#14»img rat» b uod 

[Eu)«qnitiiD tn*iciEulll: i ir* Jtl^i-IIMi-. 
J ! I .7 u i - j ft r u k C -nr n r i f. ft h ft I ■ ■ PH 
bYp liajükinj ptfuVlud 10^3 
Vtü Muto Q T f tUihta 

Uni rirniE-io. 

UuKuuium u|iMhnLnikllHi Alll.T 
Narb rHJTFfcKlL-ll 
( . iSalbaifil |n-fUf LtLtii J.o 

(jaanliibii 
Qftel C4irynpihT||üPijiii 
fllri fiu.-diLl rt-LiiJ i| j.ft. 

llnUhnitim fllpi KiEJTir. 
ltj. HistlUSr (tänjAn-balnniiiJcftP 100,0 
Oliri guedui letfljaalJ irri. X3L 

llatuiruqtti inlni-rnrtitm (pictj-. 
ItlultlilUiniltft W&Dd- UallälEi 
R|i JJn.iiari» rttil K*l|uJiJdtftTilJ 

Bolvittl pmuTlani Ifi in^ 

J luciurar (taliami perutiaui Wfi, 

KnpliutmiH iMLlhaD^rJLiu JÄiiipriui."«.*«. 

Hp EmploHrt' Mrtf'tiatl Kfl 

Kji i p'lasEri Fum! ctuiipbcralJ 80,^ 

,1 I |MTU^IfltlS 
ltel**rni ^opailrt M 8,6 

a-fiSp &,Q 

In. fiEanp-ii p-.uniFBlIfft 



I4|i. Dalsniul pw ufiaiil a^l 

v;i. iii-n o T | tini WI 

Okl Amjgd*1axuoii bo.0, 
JJninirjiTuin nUmaliMa Rkil. 

I*p. Üni^iriii piTuvinnl 
Old tjiurl 

. S'uirlaElbB Hfl 

OSpE CarjnjiHrLIiwiim JT1I, &Y. 
Bei LUaiutmg der AujfunlMfr. 

HilUrfc el^DlEHtuUanilra. 
llallaiuiuii i-iLUi* lltüir nandr; i, 
Lialaninluru.ölts»- 1 Mixt IL f. l.*-lj^niti4iL»aUi. 
UoFjTiij.ifjc'ickcr LcbmitiiiJiuni. MUtur« 
<iUaba]iB.iqii|Bi}. aq.tJiTn» de t|e de Uurr- 
iU^S IlnrriiAPS'i r«>9tftf*tiV« tf«1«nti. 

> I i i t u r a r? I imi h n I ri a. m J c L 

Own ii. Hell An^ti. 

i; r ',■■ 4 p t» 

QlfE IjITTIlHJllla« < F (1 

Otd .Movidli J,0 st.o 

Ok-I C^f.j'vfilijJ^iJiicn !,>> 

Obd TI*>Mtd 4/i 

ÜkS CltLiiaUMiEiiJ i.n K u x 

Olei Ajniuüi Üqir — . 

rUI.'aüLl pc-ru^lttbJ i 4,0 

-| -Titi|j} d|ij|ualli.i — lüÜOipO 

I'JIuIb« KMlraUrrbAlM ALifcJEii 

Hp. BalMJiii [.. rnvjpiii 10,0 

XtltIi.-i- (JülTer. 80,* 

KilncU Clpll 3,ft 

flnul ßEiulA« 3iq^ cüllaj^fTriinil*- Utji/...irü.ilH- IthU. 

Ikmenttoi*, 

BttlniaJ iMriLiJAiij piltlajali, 
NrBVtt«iia;*Piiiveri«|ft u*eh Ku-iiuort- 

Rj.. I. HalPaml pcrMTLoal 

S. NiiLril wrhnnlcl ited U fl^* 

I, Aq«oc i3vhlll!;i[ir 1^ 

1. Eäj.^nJii pwliliTftT. qJkalinl 00,0. 
UaJi tnrtuTi&t 8— fl, bEfl dJ« Maa*r» ».Ich tU rtilin 
■rnrlbcn Ifjft« itüd laltcht 4 dajsu (D^L) 

S»|n» DnUaml pprqrtanl iiKu1bJNiii r 

PoriJL'ULtaqqi-gelfr i\.' iK 'l.) 

UedUnl SW^, 

Kn]innliiiiintuiii lUknlal prj-atUnL 

PeTiibiiJBiin-OpörfeJdöe {l)b-tl. 

iLfi .-.ip.nii* p-U-arltiki diaJrwijJ fiOkO 
^■|Hmii oEi'iüird ihaljMti I 

I>|>irlu4l (W^r D ) &DA0 

ItrtlMTnl peru^hinJ 14$ P Ö. 

hiiih it.-i.-i'- AufljiHiL und Hltriro fcgflausi mui ml: 
Üj. a irii.Lia mt HKW^Ö 

KE.Lillqp pprefli»! (form IjotLJ, 

Rp. BallaiqJ prrtuliiul 10,0 

LiiirUr«, bmUniLilea. 
Wittrt Ha.tiKm ifßr ]Liiidv^rtnujf> 

iiwirli::. 

illlliiuil II lb,U 

Bata jin-L-iiViiLu 

6t}iBA llqu la Sftjii 

Bpiritoa (|0-y laufte 



Eälsamum tolnlAuiim. 
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TlhMtir* «il drblrt TLKirnr.T_ 
TiieiHriii.'i. B*|tTt~ )■ d >1 Humlfusn* 



I-e 


hul-:ir»i |^ti i V laut 


M 




il tnliiLam 


im 




Arial M 






Od'l r-flrjiij.hyJJonuH 


U SjO 




Ofjl 


M 




B|rlriiUI [WU 


10t«\0. 




Tl netara *4 ptrnlean KU«. 




!■' ron ulti fctu 


r. 


flp 


BalMnil p*nn 


r.,o 




Mixtum« ,iJ^*MI-tnilmliJi]rtS 




f^iiirlHiP iiJiirikii*ii 


tm fliiA 


Üiuq Be*tn-LcJi.'n di-^r Frtfcth uir-n 



Halmata» *il tlaru* 1 u ütkum: IL 
HDhnf rpugrhkilbtL 
ftp. 1. INninw Hol dpimma ÄyO 

4 l'tTF-LlllillLLEIU TEÜI-LaL l"J,*i 

3. tYrae flftme *Ä,Ö 



4, V***tlnl fbfJ lS r O 

5. A.i.Ü uLU-ylld 

(1 Kai ui hilf |H-Mi*bhl HA S.fl. 
Mdil acli nillan »—* aml ffkKT i— I IjJjji.u Auf L*ltt* 
tptiuuI f(üKllanf9 rarktfet lagu hüig nitf.uil., ■ \>, 
D4U3f1 rtii FUiflltad «u twblLJiHL 

fiivüiMitiin raatt* Kalitani Eixuiärt 

R|i Hnl*. [.fTLirJaaw 

£ SR|iUih !i la ie h o 

?n|.i.ti Ln.1 in. 

Y*n^:a. Hdi, ipiM. B i#) 4R,fl 
fi. W Ptwniliin auf oba tmbax mit Itafanfph'ltua 

n^rlelwiWB ßtfllkm Ik^ti Su.iafca. 

l'Tit'iH'Hluin [uiriLJiilimni IM hin, 

II KD IIA'» H> nr fiMinurJe;, 
itp Ftul^icni f.,ri»TtuhJ Itrfi 
IM.-i • fiRft.fl 



AnlliHcaliln von FüBJtjfjorar, ein EraUeruittel r enthalt Pürabalwra, Sdfe t Gljceriot 
Weingeist BönAum und /J-Napliiol. 

(iTdii Asi'liJiiftiiniiHJiJln? ii-t Sfinkftalbl mit PenihalRani 10:1 

iljiju ^i^iriuis, Li ii Li* Ff'«. Hükfbuegjc'i Lftberobiüüaia mit Ftfjufcjikflin, Gvrbdhire 
nnd Kmrncphw, 

IL um (innrer £ftfbM Lebennd!» bt Rn« UwQflniig fön ordinärem Lebcwsöl (s. unter 
Animmj mil fr-jmiiWknir »nu einer irauageIs%Bf$ Ladung von Sucrax, Pgrunnlsam nnd 
"liiiiliHii^iL ätherischen Oelen. 

Hu vüiniullnMur KOT Verwandlung geriiigwerthiger Cigarren in eclito Bavnnnas, ist 
PerubalMtiT) in Wdnfawi gelost. 

KliMereKsen*, Sjimii^s.rlie, i-*t ein verdünnter HoFi'Sfl.ASK'scher Lebcu c bAlFam- 

KuKiuelikum, ILirufiiirk^nitanCM di« Dr. Pi^kjls* ist eina iraiiiguislige Lösung von 
Pernbal-am und W»llnw»s«shiUun«»tr*ltt mil ZimmlllukUif. 

I>r. L.tvLMisToSK'd Alneihelibn^um von A. Ai^fi.t &ntbük Jt5einqfial r PcrubflJsijn 
and B^rjjunnntftl. 

Öi:llH Kocher IlnUain ist TTu^PiiANx'aclmr Lcbonsbalsam mit einem Zupaisc von Hoff- 
mannst ro^^n u^d TW(»ehied*Tien iltlii'i-Uüüen Oelen. 

Ppriifcngunt von Dallbi4^fc ä Oo-. bei LunEtinsurii^indfiiiähl cmpföblon. cnlhMt jiji 
i-ik'r iHl- B^tuikdüiuile von j*^i p PembslKiH cilniti die bcÜl^ti^ndBnp umtfirkfMimen Banse. 

p6rtnrDV»»ri ^^n SchuppaB diir Kepfhftui, busLubt aus rüi-ubalffam , Ricimisol, 

LlAta,Tihin.nriktur und AUtObot 

ttnlntftAM^C« balhnnii<tii*» du Hnrnin iift eine filtrirte JJQmng von Perubtdsam, 
Lnv'-oml-i-lnl,. Iijitti|i|ii-T n**d tV 

Süartl* Dr Muujeirtii pt'gen Gicht ete-, i»t öne Srdbo aus BkiglSltto, Bolus, Galinri, 
rerubolMim^ VVtich^ und TftWjlM- 

Si h in er/Kli Hernie IHambuh^ da Wiener Hfindverltanb Mist, oleot» bn1sam. p 
SpirH eaitiiiboT,, SpinL suptmat^ CliloroforiU- M 20 t 0, SpiriL aetber., TincU Amicne, Liq. 
Amman, ennet. ä* iÜ t 0. 

Voorbfir-liiiüt vfln Tan der Lnnil, ein RarierKeugiingftmittcL Weingeistigä Loernng 
von PüruHnSfutm! I-avturtrlftl, ÜurßaLannft!, Zimmtal, N"i*iJs&noX 

WZaiaHi-Oftl Künaiva- und iVriibnliuiTn, Demoiim- and Yleing-YlttttgnL 

VViiriiti k rlHil*atii, EpaUw^ot. 1} Mit Sundelbok geiferbte* Wüingti3tige LOtnlnjl von 
Pemba! : nd AJo^ Sl /.t^aTnmciipom'lÄle BunjajStinlrtflr, 

Znfkprkrrtniheil-lli'Ilmhl^l vnn )>r. -Ion. Müllkr toüleht au? IV einer |5(nrelhniig 
hub Penibut-niTi »n*\ \Vauittuatj 4 <!j eilier Jjö»ung von (ilauberäuk, SEiLöylailtum und Bitter» 
iu*0ea in ZimuitwflÄiör. 



Balsamum tolutanum. 



RntMmnni tnlnlrtttnni (ßonn. Helv. Austr, Brit, U-St.). Bnls. amerlcannni» 
RäK * Unulialsnumm Je T«l»» BW»> Imllrnin. nk^cin. ReBlnn tnhllnna. — Tnln- 
bftlsani. TuumasbuhanK — Biinuie de Totu (Üall}. Hunm« a'lnrle »ec* — Bai*«* 



-I5ti Balsamum teluLatiout. 

WW van der eu den Fapilloiiarcac-Suulwrenft gehttrigan Tolulfera Balsa- 
rtlUm L. puyr&xyton tolmfera EL B. Kj gewonnen, einem bis 27 m hohen Baume, dtr im 
u ti rill icben Südamerika weit verbreitet btL 

Vorkommen untl Gettimmntf* Wie der Perutiakam, prlicsistüt auch der Toiu- 
balsam nicht in der PilnniE«:, tendern tutät^lat in derselben als pathologische* Produkt in 
Futga Kuhmto- Eingriffe (vgl, auch Bcsnasoe und Stjrai). Man grwiuut ihn im Unferlauf 
dea Hagdaloaaa biä Turhaco, Lue Älercedea uad Platt» r Tolu fttft., indem man Y-fUrmige 
YerticfuDgen in den Stumm haut, aus deaen der Balaam aussickert und in kleineu Kaie- 
baaecn aufgefangen wird, oder mm fet ihn am Stj.oim hcrabn'iesäen and ftLngt ihn attf 
MarantabliUtcrn auf, Dur Ausfuhrhafen ist SabaniUa, Pruauktion 30—40000 k£ JälirEicIi. 
J>io AütscIUMUiiigp daß« Tolu- und Puruljalsum von denselben T&aume itantmon,, der ersterc 
ein aermales, der letztere aber ein iiathcilogtsches Sekret sei, hat sieb nlübt betätigt, da 
auch Tolu i Fem Bftl^amum in der Bekumiären llinile keine Sekret bchalter hat. Ucbrigcna ist 
auch ebne Schwalen gewonnener Pcnibafeam mit dem TolufaaJsaiii nicht rdentiseb. 

Etffeti&chafteii* Der frische Balsam ist KaMtissigr vüh KnnsiltöaDS dea Terpentini, 
in dünnes Schichten durchs [eh Ug (weisser Balsam). So gelangt er in den Handel All- 
mählich wird er fest nnd kryatallinUch. Die Farbe ist rothbrauu mit gelbgraner Nuance, 
Der Qcrnch ist etn sehr angenehmer und feiner, der Gcäehmaek aromatisch, wentg kratzend. 
Die aSföbefiaefle Li&Uilg reogirt ßalter. Löslich in Alkohol, Oderuform, Aceton, EsaigiLLher, 
KüessEg t Kalilauge, weniger in Aetber und ^hwcfelkühJenshiff, kaum in atberisebftn Ucleü, 
utcht in Petro3athcr> 

IfcätatttffÄctfe, 7,5 Prac, einer öligen, angenehm riecheadeni FlÜÄügkeit, die aut 
Ben&o&Eaure-EenzYleäter nnd Zimmtsänre-Bcnzylestcr best&bt, ferner 12 bis 
15 Proc. fr^tc Ziniintsiinre und ftcnfeeägänro, Q f ü3 Piüc. Vanillin. Die I3.i n |.r ijii.t!_-4 
is! Kimmtfl-aure- und Benz^c^äüreBster des Tolurealnotaunuli C„H 1S 6: 
Harzalkohoh?, Endlich efcwn 8 Proc Yerünreinlgongen. 

FrtlftiUff. 1) Der Tolubaknm wird hliu% mit Culophonium verseht: In 
9ebwefelktfhlc!>su.ff ist er nur In geringem Maasse £(fe£fc& (20 Prot), die LSttmg soll ein- 
gedampft von gelber Farbe imd vom angenehmen Geruch dea Balsams se-Lu und mit kon* 
ran tritt er Schwefelsaure übergeasen intensiv blutrcith weiden, auch beim Erhitzen dea Rikk- 
itandea nicht nach Terpentinöl riechen, 

2) Wiederholt nacbeinantlcv mit Wasffer ans^eki>i-]jt t liuf-urt tr i ; iJ träte, die beim 
Erkalten krysitlÜJinische SAareu aa£faJ]cn [ü&m. ilaaa ntkch einmal unter Zn&atz ven gc 
bjanntem Xaik gekocht, liefert er ein geJbea FiJtrat, weltbed nach dem An*ünera mit 3aJ^ 
eaure, die vorher aJa Eater gebiindeuen nnd als isaliche Ka]k?ake au^e*chicdenea Sauren 
fallen UUtf. 

B) iÜeAtimmnag der Sänrezahl wie \m Balaam Peru vi an um. GrenKailileü 
nach DiELTfiucn 114 P Ö0— 158,60. 

4) Be&timmang der Verseif uagssahl: 1 g Balsam wird in eine.? ausreichende^ 
Mct^ge Alkohol (90 nroe,) eelöst, 20 tem '/| N. alkoholiiehe Kaliäan^e Eiige^eüeai nnd unter 
Breilngiiiag pin er PlatonspiraJo eine Stunde am HückflaBäkfLhler erhitzt. Dann veidünnt man 
mit 100 cem Alkohol [90 proc.) und titrirt nach dem ErkaJien rßit 1 J 1 N-Sehwefeisanre und 
Pbendphtalefe. Die Anzahl der gpbnadcncm Kubikeentimeter Kalilauge x 28 = Versel- 
fungBBabl. Grenzzahlea a&h Dinsmcn 1&&.H0— 1ST T 40. 

ß) Die Eäicrzahl berechnet aieb aus der Dift^renz der beiden vorliergehendea, 
GramBKalilen nath tiummmt a 1^—46,50. 

Amventhmfr Wie Fenibahani, innerheh in Gaben von 0,5— ],0 g in Pulvern 
uder Pillen, hlüuger in ftallurtknpacLn mit KreoBüt oder Gnajakol (Sommerbrodt}* Sonst 
eu Parfüraeriä- und HÄiiabcrüwoeken, Die BLAs<?4nn 'flohen Jpdeiaenninen werden in 
der HegcJ mit TolubaUam uber/.o^eu. 

SLmpurt Itül^artfel lolutanL ||&f|nÄ a Helvet), Sir. tolutanm (jartt,, Ü-St) — 
ToliibalsamairLip. — Sirop deTolü. — Syrup ofTolu. — (vgl P auch Eitr Bakum 
tuladiü.) 
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BriU TelobalFam $3*5 g werden *L Slundo Irrnc mit siede-nd^m Waraor q. §. nus- 
peiogeu und eua dem erkalteten FiEtr&t mit Zucker HiÜO g, Sirup 2400 g herstellt. — 
Erganz.b,: TulnbHlitftfii 1 Di. ivird mii he&Min \Ya«er 10 Th, übiTuos^on #4 Stunden 
Dm Filtrui 8 Tis, gkbt mit Zucker Vi Th. Simp 20 Th. HöWeti Tolu- 
habiain '5 Th*, gewasdu'^r Band &€ T"- w-r-Z-n Mro&nal mit Waatar ja 20 Th, 3 Smndim 
IT«H?it»*ä* erlatatj diu Ffltmt frö Th. giebl mit Zucker S4Th. Sirup (OÜ Th. &a|L: 
Tohibnltpiun ftö g wird zweimal mit jti 500 g Waascr 2 Stunden im WumHade aiirigefcogcn^ 
Tm Filtrm 1fl*t man Zuükin- LOA Th. U-S"l = Totubtdaain 10 g in Alkohol 50 uem gelGst 
verreibt trjui mit «ner Mischung von piilcip. Calcium phosphat 50 g und Zucker 150 g„ 
vcrjfttft dun ALknlml in der Wiirme, fügt allmählich Wässer 500 g tu* fiJtrirt, lögt Zucker 
700 g und bringt daa Gaw» auf ltiQOqcm. Audi durch Verdrängung faftntelfcw (*» Sirup 
*imp].). — Diu«.- G«nau wa l wifl Sirup. BfttaOni puruvian. {Seite 45«L) Zur Oeacuinaelra- 

mg Ton Mittium & B. Ühlüriiliijilnit. 

Den bei Bereitung dm Sirups bleiben dun Ibkl^Lmröctotand trocknet man und y*t- 
wendet ihn zu E&acbttSWCOkea, 

Tinetura Balnamf IoIqUuI, Tinct, tolutana. — Tolu baisam tink tur. — 
Tlnüiuro of Balsam ofTol». Brit.: TolubrrtüaTn 100 ^ Alkohol (SO proo.) ^ a. fli 
lUUO ecm Tinktur. — U-SU; Tulubakani 100 g h Alhehol (Öl proo.) 0* i. eh 1000 öcm 
Tiakttm G-M i ToluhalRnm 100 g Alkohol (80 proe.} 500 g- — Diät: Toinbalsara Ifl Tti-, 
Wtujgcwt (90fd*ro.) ICtOO Jli 

Tlnrturn Ruteaml tahitiml aclliere-a. Aethorisehe Toluhnlaaia tinkhir. Tolu- 
bakam IQTSu, Weinguisl (TOjproa), Aether je 50 Th, Iti uingedicktam ßuat&ntle aln Pilitui- 
IbcIc tu ™rwendon. Ga-IL: Tülubakam 1Q0 g, Aether (ipea* Gew, G t 7o8) 500 g, 

Emu hl» Halsami Inlulutll* Eranlsion rlo Enuma da Tolu (QalJ.}. ToLubuWn 
"20 g lösl man in Alkohol |"90proc) 100 g, fügt Qnilln.Jniinchir 100 g urid uricb und narh 
Imme* dWFÜHirtiM Wasser 7SO g binsii. 

Eäirantnm tJaLsami loltiUiil (tili dum Merck, dietit *u* nxtem^or«-Betcittiti^ der 
reraebkileitcn T'ihLHrnjif. 4 Th. Estrukt = ) Tli. BalitSL 

Lai-cn oil pllnliie, Pillen lack. 1) ToluUiJsam 15 g wiid mit liaisatm WawMf 
jÜ g eim? Stunde lang ausgezogen, die nrkaSU-to Ftüpsi^küit no^go^i^n, der RüelcHtntid nach 
Zusatx von Kolophonium l,-5g m Weingeist i< r )g N Aether 100 g ^elo^L 2) ]n. Diet.l Tolu* 
m 7 Tb., Schellack 2 Tli. t AledieinLscbe Söffe 1 Th., Aethcr *IoTb,, Weiag<!i5t (ÜÖproe,) 
Dia filtrirte L&aatif bringt man mit Waingokt nnf 100 TS. Zuiü^-flckii^ti tan 
J*itleo bedient man läoh ein^r guraumtgeu Schale mit möglichst Hrichem Bodoti und itaHer 
Wandung, 

Lozenpes nitli Toln-Ujisis ^öritj. Die 500 fache Menge des für eine Pastille 
verordoeien Uitttsh {Alkäloido in 10,* cerm Wa^er gülüat) wird mit Äüükerpalra* 482 fr 
Öummi wntiieum "pW* lö,fi g gomäneht mit TüUibjiL'janitiiikiiJir 10,5 cem, SummiscMauu 
eem. Wanttr q. ». ft^r Ma»o aagtistoFsoo und 500 Pastillen darana göfonnt, 

l'usJilil llulsaini hilntuiiU (GalL) TiiKht^a da Harnrn? \h Tob. — Tnlubakam 
100 Th. stellt ma:\ mir Wasser 200 Th + 2 Stuaden im Wosäerbadc aua und briagt die er- 
Irallcte üiirJ ÜmHa Flft^igfceit mit Zucker 2000 Th., Traganth 5 Tb, in Petitum von lg, 

Plliilae hdlsiiiuiriie Hell aus- Nii'riun^bikarb^ant I0g h Tolubulnam fi tr, liifenrjxyd, 
| h &rnU.«riiL-i-jJL'ut.in j« 2,5 g. Man formt 100 Pillen. T&glicb dreimal 3 Fillen, Pilufie 
batiamicaö Chdhrelj. TulübraUam 10 g, ßtoraa 7,S j?, Magnitmvmkarboimt q, a, zu 
■ ;icn, 

HlT.l.'Hrher Hontffbabiam ist oin WLHngciafciger Auszug Ton TolubalMiriij SUii-aa, 
i^üum ini-i Honig. 

KeueliliiiftteiLHiiTip, ds Mm^dp«! Kretisub P 25, Snlfmud } 2 P Sirup, tolutaiuiA 150,0, 

LungrnLeEdr l\~ Slittel ans Nordamerika bratebt aub verdfinnlct 1 TolubaUamtinktur. 

Tuhl l'Ueirlßg Uom euibiiU Toliibaham^ EurgLiriiJ'jrhiiTv, Wuchs und ParntTiTi. 

Oleum Bftlsam i TollltanL ToLnbulwimöl. Drp dureb Wa££GTrlampf«laitillatioa 
anaTohiliAlram ia tinet Ausbeute tdu 1,5—3,0 Pttie, gcwonnQüe Od ist eine h5cbflt aagciiebm 
hjaeinEücaartig ri^iljenüß Ftilsaj^keit vom spee. ftew. T 945 hta l t l. Efl enthalt ein nach 
fiemi rierbondea Torpeii iTok-nj, V, ia U u kotvib saneratoffhftltige Antboüe f vermutlilieli Eatfir 
iler ZimnibiauTe nnd BcnzoMur& Büwie des Bcu^lalkobolj. Tolulialtiimöl wird La 4er 
FnrfuFtterie gelraudiU 
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Baptisia. 



Gut Mi »bt der Paptliuiiiirwie— FndnlyriL-iie- 
Baptlsia tinctoria R, Br. uüd Indigo. Hcimisöu in ffürfftmoibü Die Wunsri 
witd eLh Adetringanl und gegen Fieber Tärwctidel , in stärkerer Dosia U' wirkt sie Er- 
brechen und Dianl]^, 

BvxtHH+H heile* 2 ßtyküside t von äenBa dal gtnn-HT bekannte Baptfein 
P^H^O,, .91I a O bei 240« C, sehmilKl und Rhamness C r I3 M B unrl R^ti^enin C^H^ 
Liefert, hTnir einen triftigen Fiutf Eajjl i t Clin, der mit dem CyHnin MkLitisab ist. 

Eni im Hnudi-1 brliadiiihcs Bantisin ist nicht diebüS, sondern Pseniiobii[ttisiu 
C l -B lll O, i .? 1 JA f >. Söktnabs|miikl iM7-:' 

ITil deen Namen Bantisiii bezeichnet man ferner ein durch einfache Evtraklüm 
gewonnenes Unra, das zn 10 Proe, in der Wurzel vorhanden ist,. 

Dk ^unze Pflanze Raptiaia tinctui iii 4icut zum BhunTiirbcn, die jungen SumsF« 
Verden wie Spargel gagföfäB, 



Baryura. 

[. f Barytim oxydatum, BüXTuuioxyd* Baryt«. Data, Bnrjia raimtka itec*. 
Arlzbnryt* Terra ponderüsa, Bau. JUa-L fieir,^ Iftf. 

Entsteht ilurcli Vertamnen von metaUiieheni Earyum an der Luft. — Am ein- 
fachsten stclli ijjnc na dar, in i Kam lunn in einer Retorte aus Püreetlan oder in einem bea- 
Tni-iliüp. Tieget tinrynttmitrat heftig ciliitrt» -— Gran weisse, poröae, Earrei bliebe Hasse, spec, 
Gew. 4 t ö— 5,45, Verbindet Meli mit Wasser unter lumvEt-ktlupg hoher Hitze in Barjnm- 
hydwxyd. 

IL f Bar y um hydrOxyifailim. Ihiryla hjdrfea- IJiLryumhjrdroxjd. Aet/.- 
aaryl, BaiOK}*. B»U Öaw*=*ltl, 

PeuclüvT man t^iyuriLi-tvd mit Wasser an, ao TerwandeU ca aicn unter Eßtwickelnag 
hoher II Erze, die U» »am fi Iahen und SHimc-lzen Am gebildeten EnryamhyäresydiCi sich 
■rafgerti kmin, in HaTyuiJiljydrtwgrt Ba(OHk Weh«« Pulver ader gesdiiuwlzcne weisse 
M:l ne vott kiyAtalHmHehem Li artige ,. weh ho bei Glühhitze an uim:m Oelo schmilzt 
Liew t = 4 t 4^, Es vriliurt in doi Ülübliitze kein Wasser, ta sei denn, da*i c* gleichzeitig 
Kohlensäure mitnimmt. 

Beide sonnen ganuwtä Frannmte ei in] im illfl^meiDftn niehi Qqgenatod des Uan-i-U 

III. f Bar y um hydrüxydatum crystallisatum. ii»rvta bydrfai cTyrtatlJ- 

ante, Krjslallistrie» Bnrj UjdmMd- KnutnUisärler Aetztmrjrt, BaKJll), 4- HHfi, 

MoLLlu. ;<J-"i. I Bk -in:ji miue SliIisuiwk, welche La dö l J miis scmle^hl bin als h Aetz- 
Liarjt u oiler „ Barythydrai 1 " bexak£ra«S wird. 

Kur DameflüHE lirin^i Bsn Baryurno^yd nüt Walser pBainm«n unet krrBtallisirt 
d:i^ entprandnnf! BujUJabjJroxjd m« BitdunLcrii Waaffier nm. Oder nmn ifist 8(1 Th. Na- 
triuinhyilr.7Kyit ia 500 Th, Wasser, erhitzt zum Stede» nnrl tril^ neter Otartthttnl ^4-1 I h. 
aemahanca Bnryuiiiclihind ^aClf + SHjO) ein. Ans (ifir (reldarteu riüsäi^keil loialdet titifa 
daa BarjTPnhjdruiyd beim Uitgtasewa l-lrkaJten ia Kr; k ata3tca ans, 

ffnjsse wiäBcrfcelH HfragQaale Tafeln nnd Prtsmen t welche gt^ti Sö ft C. ifhmeben, 
Ib trtrdcfiaef Lufr ire^Fau eiq öTwn A\i fttiä, Kryslnllwn^f r (=7 MaL U s O| ah DalOT Uciper- 
gebon ia das wasfiftrttrntere Sala Ha<(JHi.+ ILjO- D^a lotJEta (ß.) Walekft] Wasser vertiert 
ee erst ln-i Kv*tb^[tifh nurcr Hrnterl*a$aag «ler VcrhindiiEni BajOH),, die muh hei heller 
&urbjuHuJli ni*rh nirht ^avtlilt, — l^liib In £y Th, kaltetn ntler in S Tli, lledeudüm Walser 
Die L^^unif ist starker alkati^'h jUh etne iqatraianiii LBwamg von Caltiuinbydmxyd 

AtifhtfiriihratiÜ* VürEifhlitj, vor KoUltineanrü geechSiUt, 
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f Bsryum kiydrü^yclatum crystnIL pru anälysl natcJumrräi. Zur Ikstimmuiiig itcr 
Alkalien bedarf maa ..■iiu-- von \:,lrLiiuiv?rk'i:. ihn igen vaWig früiüii Ba^hfifcatef. Man 
gewinnt dietet, indem man eIelh rabiate Präparat l!c& UmnMs so oft üuü riedeßo^ Wa*se* 
tftuhrTslAlliuijM. (5—6 rajü), In"» <Jiö Lösung vom I g des Sate t nach dtm Ausfnjk-n ifcLJ-Ti 
Baryuim durah einci. jus vün &3rwefiM«re» bdm Verdampfen keinen glEÜübustlln- 

dfrfcti Rtiefoind mala bwtoriBlÄt üflbftr 8k nmAsaaiiil^iBClKi Prüfu^ s. S< I6ti u, 1G7. 
Aqua ßarvtae. BnrjtwimftK. Kea^Mm dor etofnÜ0b«D i»«J«, besonders sur 
Uachoiibiiig der Magnwdtt &ebnniGht und iuni Nacbweii bet eut Beatimimmg der Kohkn- 
hIotü, fct etno fclw* Aonätttofl vot. i Th. kryife, Batythydrat an 30 Tb. \*ns&&r. 

IV. t Baryum byperüxydatuifL iiuryuuihjpuroxyd. 11 q rjr um KtfWftxyd, 
tiary! Iilaiyduiu (l r -N.:. BtO a . MdL Gew. = Htil. Wird Höhnisch darpsstclli T indem 
man über pnlwig* Baryaraosyd, welches auf dunkles Bothglütb erhitEt Bat, köhlcnBäutü- 
fr^DD SuijeriNt(»ff tätet 

BS« fhU-r ^ran weisse pafaeriga IL^dtn. Zerfälh bei h-merer Teiu|<uralur in Ha- 
ryuraoiyd mi in SsJuersti -IT, vorbildet »ich mit Wasser o dem k^itaElkfrendeh Bar vnm- 
HiijiBrnxydbydrat (Bau, *{- BE^Ü. DJi?ut nn t^nfttbeti Pur^tolliuig' tob SnueirtofT 
:Boesüi«tJAüLTj und v«n Ww*8fiti EsuptttmjA, 

QaH*Jtiunjtimroung d nj= techtiiBobcii Präparate*, La>c mau -,ll j; klarvurn* 
«jupcnoiyd in £fi pro*- ntäfpnWtitor* (wetebe Bul 0° 0, nhgafcüblt ifl) *" 35 com auf, fo 
■rn iü-^t Lesung (entfrprecbencl .bstanx) triebt wmiigür als 40 eam 

1 '. M -\isrinii]-KiiiiunipermftiijT.nimt-1..flHjjif; (QJj<l4 g KMnO, ki 1 ] enthaltend! sur »tcwachnD 
Rntlfiri mg ttfarden, entsprechend WJfcäfc» BaO* (UnSk) Ein völlig refft** IVfi- 
parat ward* osttor dun gkÄoaeo Verhältnissen 50 oem varliraucln.ni. 

V. t Baryum hyperaxydaftim foydratum sen crystalllsaturo* Barium* 

vnpcroirdhjilrnt* BitO, -j- * 11 ,0. !HoL CJew, =- :U3 f In kalte wässerige ^alüänrß ve» 
3 Pror.. U'.'J trägt man unter Umrühren foiuii-o pulvert es Uidaufecttea BaryettLsnperoxj'd, 
prelchßH mit WflflWf eq ebem Brei nngerMliTL ist, flo Eaag« ein, bis die FiLiKsigkeii den 
noch saner rtt^rt. Man macht alsdann mit verdönntem Barjlwasser Echwiwrh alkalisch, 
jU tritt vn>n awgetekJwlönatfl Eäfienhytlrcuyfl + Tformenidhyarstt ab nnd Tatsetal das Filtntl 
(Ti-eK'liü5 ^waanloffan^eroijd eudtHIt) mit (ItaiflbltiiJgiUä üarytwaaaer. SIilu Ii<ti tEiiL 
ili^G&m Zur^aT^ an^ weaa eine jtLJiUrini' l N r>nlji.- tiitcli dem Ansäuafn mit verdünnter Solu 
«tare nnd o*cb Kn^atK von etwas Kuliaoidiebromni beim äanlttQli] ntit Aethar diesen nicht 
iiiebr hUu fiLrbt. Dia an&geschiedencn RryitaUe werdWl p&annnelt, durati e.islt altes Wjkfljscr 
^tivi'Aschen nml ionfa t fe rctMen /.wtflL'uea Fittrinwjiier gelfOeknnt 

{{«xaironat«, perlgliESteftde SebappeDtt, Etilen oto Tu!cln N *>det fUniiuernde Blättcheu, 
die ia kalrem Wasser fast nslfitlkn «fed, von ^edöodäfl Wajocr in BjirynmbjiüjnDijdH- 9avl9> 
stan* «en^iit wen! en, Mu kaen die Verbindung im feuebMaa Zustande {mit Wasser aium 
Brei aa^&rülirt) in veTSöl]lossenen Gcfthsen oline KeA^tsmn^ nufbewabren und benutzt sie 
zur Daitfellnng ven WasaeratöffsBpürujtyd. Tivcknel man biq uüü ferliit«! ÖM UiJ'.:kBtaud 
auf I3Ü C, so hinl&rbleiln reinei Baryuuianper^iyd BüOj ek weisses, der MEgncaia lilin- 
liehri Pn3 

Erkennung und BeMnitituttg. Man ^ikenut die aaryuijiv^fliiiirinn^en au 
Tülgcnden tteefetfüMOi 

l) Dil* ilflchii^ou BaryuiBvei'hiTidun^n («n«äiHoBiilktb 1'iarjnmHtilfHt.. forWn die nicht 
leuclitende Flamm« K |,l, -r J ' L " L,J - M*fl bflfeuobwt die Probn awoaktü i--l^ mii 3als«iunj diu 
Flaram«ijfiiL-Lmiip komml i ■ Am bitfswtmi Tlieilen (Kt Plamtoo äu Stiuida und 

Wt ^raumv Zeil un. 2) K;ili- iiiul £falrontAiigo_ GUlen mir aus korteentrirter Innung 
Wi'Wt*a BarytiinhTdrcicyd. KolilATwaurnfrfrin A-iu.ni- -i inl-. OTÄeugt übiTlmunt k*"iTii i FüI-ilh-.-. 
3> K^ntrlUi kalium^lui-iiisi: en Kiode»öbiag von DM-yurneliramat 

JkCrOji um anv^ende MinEnü^uTen in binden ^mptleldt fleb der Zants von N*ti 
aast al odtr Aiinii^rtiutnacelnt. ■!) PhtfipbaU der Alhntien eneugen i» tuMilralen 
Lössir^»'n w¥3**t? NUMliTHijfdflpe von Rsrvuinphofmhjiteii, welche in SatiÄilurflf auch in SnL- 

niitn :^!t.'u sind, 5> SiläeiumnuürwfaaacrBU»ffsikur^ fallt farblawrs, ßdlert! 
is.'iTMiirL-ilLOJi^l'JunHd Kf^Ba, awl in WOOTh. Wawr tfalieh, lichter lüalkh "i Sal^ture 
und in SaJpetcrtiiir^ ntilösticii tn Alkohol. -U'J Sc3iwerelsäur:e T Sulfate (sogar die Lfl- 
Ktngen von Chlriwmeulfat und von Stftntiatmniföit] geb^u wcMen liTied^jwöbtag von 
iEiLiulfat, io gut u'tc unl^flicrb In vc: ■ 1 jcji.i.m Sauren und vcrddiuiten Alkalien, k^lich 
in etwa 44>L>CKfO Tb Wa»«L 



4ti0 Hwrj-i müIei. 

Die B c » t i ra m u n k <srfa]gt a) alö B u r y u m. e u I f a L Mau afloart die B&ryu is a alz - 
iflsnng mit einigen Tropfen Saksuur& an, erhitzt sie zum Sieden und füllt durch tropfen* 
wcuca Zu.-.alr, ?erdünnter &ülnrefel5üü!rö T bis ein Ucbcnieliiiss you letsstwer wr handln ist. 
Im übrigen verfahrt man genau wie bei der Btislimrauiig der Schwefelsaure BuSD, >*: 
0,6&0$5] = BoO* BaSÜ A x h 5ST982 =r B*. 

b) Weniger häufig erfolgt die Bifttirornung als JSßryurakarbünftt, ÄW feilt dis 
BaryumsaMösung in aienendhe-issur Flüssigkeit mit Niiirmmkarbonat, wascht den Wieder- 
flelil^jEf mit Wasser * [ ' a , trocknet ihn durah schwache* filühon, bef-ruchtflt mit Ammonium - 
fcufeo&ftfc, Krhil^t nochmals j*ebndö und wiij^L 

TosHiBlngläiches. Alle in WaascT bez. in vrirdiiuuLon Bätmcn löslichen Barium- 
Verbindungen sind giftig Symptome der Vergiftung sind: Uebetkeit,. Erbrechen, An^st, 
Kotikscbmcrzen, Diarrhoen, Katta, BläFse. Gegenmittel find: JJagennnmpe, ErcrhniiiH, 
MacfntutUhiSLxltiit, Nutriumsmfat. Als tuiisehe Gabe sind für einen Erwachsenen etwa !<■> # 
tJarynnichlorLd mbr B:irvtiii mitral mi/n^hi-ri. 



Baryi salia. 



Bei der BaretuUung der Baryiimsaize geht man »} entweder vom With&rlt (natür- 
liebem Barynmknrbonat) aus p indem mim rliesen in den an tsprüdi enden Sauren auflöst, oder 
h) man bedient rirh als Au^vn^materM dßä Schwerspulhe*. Dieser wird durch Glühen 
mit Kohle tider ßinem kohl^tLslufntaltigtjpi Material t nie Thuer,, Stärk* etc. in Baryttm- 
smlftd verwandelt und dieses nach verschiedenen Verfahren in die em ^rechen den Sake 
übergeführt, c) Gewisse unlösliche Salze werden auch durch doppelte Umsetitfmg bfe£$dfrnr 
riiryucneako erhalten, d) Kleinere Mengen von Baryum Balten können mit Vnrtheü im 
uharmaceutiachen LabaratflEium auch unter Verwendung von rainr-ni HnrYiimkarbnniL ge- 
wonnen wcr.-i.-n 

1. f Baryum aceticum. BaryumaeeLiit* Bni> tuet tut. 1:»jl's.uhvs Barrum. 
Kaei^saurer Barvt* ActtaLc de Haryiiin. Acelafo nf Baryum, Bn(€JI^Ö^> 2 + 11 S 0. 
MoL tiew*==-- 4 27X 

Man verdünnt 400 'l'h. Eaggtämä vos 30 Fron, mit der gleichen Menge; Wasser 
und trägt unter massigem Erwärmen 19? Tb. reines B&rrumkarbenat ein. Die nitrirte 
[/tpung wird mit FäsigaKure: niVitiigenfalJ* srhwaeh angesftuprt nnrl durch Eindampfen im 
K rys rallisatian gebra ' ■ 1 1 1 

Ans der beisK-a kr*nc, Ufsung scheidet Rieh das ■Salz obiger Zusammensetzung in ?ier~ 
saitigen Prismen ab: ans der bei 0° gesättigten Lösung erhalt man monoklino Prismen, 
Bn!i,H.,Q a )a + 3H i ü J — Pos obige Sali itirt *ich in etwa 1 Th. Wneeer, auch in etwa 
100 Th. Allfübob Eeagenjs snm Nachweis heu, zur Bestimmung der ChremsHure; in der 
KiLitundn^ckerei Kur Herstellung der Tbcnerde-BeiK''. 

IL f Baryilin bromatum« Baryu iiibrauild« HroBm^stT&rnrTsaurea Baryuui. 
Urombnryiim. Bni innre d^ Baryum (UalL), Brrnnide of Bnr'ium, RaKr a ! JM s O. 
Mal, f!ew.^33^ 

Man neutntltairt eine Jüscliuny von 100 'l'h, Wasser und 200 Tk Brom Wasserstoff- 
en uro von 35 Froe, HBr mit ßl) Tb. reinem Baryiimkarhonat und bringt die nitrirte Läsim^ 
dttn:h Eindaiiipfen mr KrystaUisatiom 

ForblvBüj Thi>mhtiche Tafeln, nnaiigeaehm bitter und herb Echmeckend, kftbeötitndi^, 
in Wnflöer und Alkohol läslich. Wird zur Darstellung der Bromwas?i?wH>ffflSnre benutzt, 
,. i. SS), 

Hl, f Baryum bromicum. BaryumbroiunU HromsaiireE UarviHiu Dr&mit« 
d e B a r \ 1 1 \n. Brom ata o f Bari um . Bi{BrO,) a -|- 11,0. M u h Üe w * = 4 1 L 

Mnn lüat 1 Th. krysralL Barjthydrat ^Bn^Oll^ + 611,0} in 30 Tb. W*«« nntl fügt 
zur warmen Lösung allmählich 3 Th r Brom hinzu. Han erhitzt einig« £eit zmn Sied tu. 
Beim Erkalte & scheidet steh das obige Salz aus, weiches durch Umkryätallisiren gerei- 
nfgt wird. 
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Kleine, glänzende, mouükline Etystallfi, lösliub in 130 Tk kaltem oder in 25 Tk 
liedcpdnm Wasser. Sind mit Reicher Vorsicht ro behandeln wie Kaliumch lernt, d. i. ßfeto 
*aurea Kalium* 

IV. f Etaryum Darbomcum. Uftrjuiukarhount. Kohlensaures B&rjunu 
Baryttarbonat. Carbon*!« d* Harjum, ("arhonate uf Barium* BaCÖ rL . Nt«l* 
G* w , -p 197- 

Man fallt eine Lösung Tun 100 Th. JtarjracUmid in lOUO 1% Waaser mit einer 
L5aung tun I'20 Tk. krjatall. NatriumkaTbuQat in 1000 Tb, Wasser, Durch lürwiinnCJi 
der Fällun£*fl!s&i£kü]t kauu der Niederschlag; dichtet erhalten werden. Man witscht, den 
Niederschlag nach dem Absetzen au» und trocknet ihn. 

Wcia&efl, wpeeinach Ectoweras, geruch- und göichaiicklM« ]'iilver T in Waasw kaum, 
aber doch aa weit hislirh, dasa ea fernstes roikea I.urkmuapupicr bläut Läalkb in tb*' 
dünnten Sauren, Ist bei Rüthpl«ih baatandi^, d. h- w spaltet Kohlensäure nicht ab. — 
Die Lösung in Salpetersäure boP 1) durch Sil horni trat nicht getrübt werden, 2) Nacb dem 
Autfallen des rfaryania durch Schwefelsäure aoll das Fikrat nach Zusate von Ammoniak 
durch Ammö&Junnjsatat nicht getrübt werden (Kalk). 3) Däevüni iiarynm befreite FtüBsäg- 
keit darf beim Eindampfen keinen gltihbestUudigen Rii-ksr-nnl nJattirbunea (Magnesia, 
Alkalitn). 

Baryum oartraniuum pro analyäL I>a* in dar quantitativen Anulke gebrauchte 
HarttimknrbnnaL musü gelegentlich frai von Alkalkalz «da. Muh stellt ein eolehch 
parat dar, indem man eine Lotung von l Th. alkalifreicm Baryuuchlorid in ßü Th. Wasser 
mit mner Lesung v*n S Th. Aumortiunskurb-onat und & Th. Ammoniak in 30 Th. Wasser 
teihtt dan Niederschlag auswäscht und trocknet 

üiuynmkariMDat dient als Keagcne la der Analjise, ferner als iaagingsin&tem] ruf 
Parüteltunc; tum llarpimsalzc». 

Baryum carbontaum natiuum, Wtttwitni« Withorit. Uaa natürlich voi-kona- 
xnende Bajryuinfcaruonat* Weisse hu £raue t derbe Stücke von blwitrig^m bes, sLrntilie;rm 
(ififlS$e, apee. G*»\ = i&—4fi oder ein weisses bis graue» Pulver. 

Pasta TSarjlne venciu^a. Baryt-Pas t* als Rattengift.. 100 Th Barjurakar 

honat, 10 Th« Ultramarin, 301% W«b^nmeSil f 30 Th. Zucker, töTh, Stürriimi.'ijMilver worden 

mit 20 Th. indificli<?» Sirup und *kr erfordcrücHeo Metige Glvcarin bu cini-u Tq-ip« an- 

jr^ffto^fln, aua welehero mn.n IttueliitiäFfrüsid K«K«ln fiNnnt t dio in die Lnehäir der Äattefi 

-t werden. Empfiehlt sieh zu tu Vergiften dur Kalten besonder« in Yieh^tiUh-n. 

V. f Baryum Chlorattim (Ergäazb/L Uarjia chlomfa eder nniruilira- Uar|uui< 
rfalorid. ChWrbnrjunu Chlornre de ISarynm [Gall.). Cblurldc of Bnrimn. T(*rm 
irontleposA naJlta, BaCt, + ÄBgO- Ä«l, UeW. — 244. 

UarfiMtutttf* 1} KleJiiers ST^ngen dea jetnen SalKe^ erbfilt man dnreh Au Sagen 
von. IQÖ TIl reinem Barjumkaf banal in 150 Th wner Salzaäarc tob 2& Frac II an veT- 
dünnt die L^aung mit dein gleichen Volunien Walser, Gltrirt nni bringt aie datuh Ein- 
riAmj^en zm Kr^rftnllLaatioiL S) CräsBere l£enges gewinnt man aus Withcrit. Man fil^i 
m roher oder reiuür SabtBlTiTe ac viel gepukerten Witlierit. dass die Biuie vollBinudi^ ab- 
£c*fnmpft i»t ( aüsdnun sättigt man die FlilEa^eit mit ^ewa^htaem Chbr^aa, iasst eineii 
Tan: atehetip fällt ±ai Eisen durch meartä^ijreH MarerjTen (nnter öfterem Unnsciftttelu':- oail 
Barjumkarbönat, filtrirt, aauert die tfltong achwaeh mit Salz^nrc an und dampft a«r 
KrjHtaJIisail&n ein. 

EiQenscbfißeit* Fartv- nml gernnhlötö, waBBerholle 1 lnftheatladige t rbombitLh^ 
Tafeln mit abgestumpften Ecken oder i.-hin?.tnrte Schuppen von unanE;cn.eS3m bitleretu, 
iwharfBakigcm Geachmack, Uialich in %fr Th kaltem oder 1,5 Th, hftiwem Waiacr, fast 
up löslich in. Weingdet lUnieftrhied ?on Oaldmn- und EtTonthtmchlurid). Schwerlflslitih auch 
in ^al^anrö; die kenc. tHuttnrige W*nBff wird daher änrrh .Sat^ilitre gefallt Spec Gew. 
hl? ; [*,*£, = §fib. Das Sabs wird bei 120° ü r waKMrfjei und Bchinikt aladann bat 920° C, 
Die speeifi^hen Gewif!hie d*T wasaertgen Lo^un^en yon Barvnmehtnr^ aind nach Scinpi- 
hei 31^*0, 



4$2 Raryi Mut, 

Prec. BaCI, + aK 4 Q l Ä r. ft 10 12 lü lg 20 

Ppw. Gew. l.iH.7^ l t ()®fö t .uäT-i J,i»61 1.077G 1,0047 1,1211 1,1*8^ I I 

Prüfung, l) Die wBsiirfgi Msun« 1: 10 sei Btsttmi 2) Bio werde wadci dttrtdi 
gdtwefefwaälerftafl < Metalle) h noch nneh dein Anginem mit 8ak*&ure ( durch Kalium- 
ferracyauid verändert. 3) Nach Absehe iduaft det BsijTima mittel« venUiunter Schwefel- 
säure hinterlasse dna FUtrat keinen ffltihtasßt&Tntigon Rückstand (s, Baryt hydrat & 450), 
4) Wiid das fr^pu Körte £;l!z nril Wßingewt geschüttelt, eo darf das Filtrat weder beim 
Entzünden mit rat bor Fhimmti brennen, noch beim Abdampfen cEnen zertiie&aJkhcn Rück- 
utaud kintorLuisoü (Cakuun- und ^troDtiumchlorid). Vorsichtig aufzubewahren, 

Anwendung- Innerlich fruner noi %nhilü*, SkropnultttiG zu 0.02—0,1 g, Hücltet- 
gaben 0,2 g pro döSi, 0,6 g jjra die fErjjänzk). Aeuaaorljeh ku Augen tropfwäseani 
(^05—0,2:10,0 und nie VcrbandwAuwr l*i Geschwüren. Taehniach zur Darstellung v*w 
Baryumpriin-arui.r-Li un>l n& Anl LkcsselKtoiu-l[Lttel H in dar Anatme als ftengens. 

Bar y um chloratum mkalHrel pro analyäl. Ein AolehuA Präparat wird atir Buaüm- 
rmmg der Altailien gebraucht Mali stellt ea clar , indem man eine. iDproe. Ladung de* 
reinen ki-vstuK^irt^n Satan« mit den* gkSohflC Volumen 2*prae., Sakaaurc vemikohl, dein 
ÄUKfüLl.-iidNL K wäärBöhlag abimiifi;! und uu ^Vasser uTnbrjetailiflrt. 

VL f Baryum chloricum. frirjlaehkirica* (blnrftnuresRurriinu ChJoWa&rer 
Baryt* llarviimeülürat. 1 ) CU lernte de Barium« Chi orale flf llnryta* HafCHM, 
-+■ 11 J) . Jiol . i 1 fl w. = 3TL 

DitisfrttttHtj, A« a]& LabümrüriumBprunarat: Man lügt in bin er PDreellamäcliftk 

H 'L'ti. AirmiuninmPuSfai. fRiwic it Th. Kaliuinchbrat in 15 Tb. h eisern Wüßter und dampft 
diese LQtamg unter beständigem Umrfihrrm Mir Kemptens eines Breies ab. Leczturun giebt 
man nach dem Erkalten in einen Kalben und zieht ihn mit der 4 fachen Meni^e Alkohol 
(vüh ftQ Free,] anter Erwftrnicn auf 50° C. miP- Hau liltrirt und wäscht den aus Kai tum - 
dulfat üCcHilin&diin Rückstand mit obigain Alkuhel diu 1 Li. Von dem (Auimoniuujchlürat v.ti\- 
baJtendefl) Filtrat wird der Alkohol durth £'■ untfemL Man erwäimt den De-Ntil- 

lationftrllduijuid in einer Peieanan&clinle eo lange n.i L 'i -^isiigtem ßarytwa^er, bis Atn- 
mfttiiak aiebt mulvt ent weicht. Dann Iflst rrtau ihn in Wa^er K f^llt aufi der Losung den 
Dobo rechuM voa Eiinthvdrat durch SinluiTtn von Kohlensaure, filttirt und dampfT, mt 
Kr^tnlti&iUii-n ein. B* Tnchnie^ü djnn»b Umsetzen beisss E$öättigt^f Losungen tob CaK 
cimm-hliinit und Ilaryumehluriil 

KarhloßB, dun hfiebri^t 1 ., prfcnmtfrehc Kryelal]«, in 4 Tb* ka!n*m ödf.r l Th. sieden- 
dem Wunder ]5alicb a beim Ueliergia^en mit 25 pree. Snlziäure rainhHch ChUn enjrwlcl 
Dia iÄBnug un 100TL deaüllirtem VVoiser wetJü dnteh SÜljcrutfral nur achuooh gemit.[ 
Verwundung: findet das Salz in der Pyr^H- hni! , fM&r bei dar DawEelkn^ d« GdIüji 
i. ChJemm, 

Aiifheuahrttntf. Voreiehtif;. Die Handhabtin^ Am Bdiryameblarnies ar- 
fordert d?a nämlirhe Vüfsjebl wie ilirj'-Liigv di^ Kalinnn-hlumteii (ehlors^EirejL KaiiumsL 

VII. t ßaryum ChrOJnatum. iSaryiimehrnmnt. i hnimünnris Rurjnni, Cbrnm- 
tu lirer Baryt. Chromate de Jlnrj'QiiL Chrom eie of Bnrlum. ]tn< ri),, MuL (t^h . 
= WX 

Znr DameMung ßllt man eine J/*sn[ijcr tob 100 TIl EärjnmehJerid in 1 LiUt 
Wazsar mit eintr Löpaüg v^n 80 "üh. neuLrntem Kaliumchromat (K^CrOj in l ütw 
Wnsaef, wü^i'ht d^'O ^icd^h«r]iJji[F ans Mnd lrp''!<ncr :Ilu. l'itfQEUC^ibet Fttlvor, nnh 
in V^asaer and in EMigsänre. fiuli^t, beu, zors'atKt wird ea durch Salzp-äura, 8ch\\> r- ■:.. 
Kai nctereüi uro, fiädeL Verwendung ala gelbe HnkTfarbe unter dem Namen s Gi 
Ultramarin, Geltilß, Baryi.geln, Jaune de SteinbnUL 



l J Man beaehto <Üe Abwc'iehnng 6er eb&minahen ron der pbarmui^itii-, [ ; ,. fi PTft- 
mnrLklktyj. 



VIII. f Barywn hypophösphürosum, B*rfta »uii|irta»pfc«rosB. Barjam hj^c- 
|i!i^|ihi( P Unlir|ihi^(inrL^tir^ ifarvum. II y |*"> phnisph i ta de tiarjunu Hy\>Q* 
ulttaplitt* oT Baryt*, Bji(H 1 l'Oj i ^ 1^0, m>l, Gew. = 99«* 

IOQ Th. IcryrtaLL Buryihjdriit werden in 1800 TL dßal illirtcm Was&ar gclttat tsud 
nutcr Zusatz von t2,ß Tb. grannlrrtenj Phosphor ig lange an einen warmen Ort (etwa 
1 Woche} gtttaÜt, bifl die G: ring beendet ist. Man filtrirt und wüschi den 

itAntf mit Watet* Bläh Ans de* LöSttöf wirrt de! UebeTschüss TOn Unrytlivl;-^ 
durch Einleiten toh KübtcnBanre emfcruL, bu> lot/tetü ktuuö Trübung mehr erseußt Dumm 
Sltrirt ctuta ab, en^t das Filtrat auf 400 KW i.in nml ilticrlfiBst es an etncin warnen Orte 
der KryBtu'ib.iEwn, wobei man eliu Verwittern der Krj-stnlle zu femfifden hat, 

prämatiiche Krjätullo, äeidit in WnsBör, auch in verdünntem Weingeist 
UfelfcL Vo ra i e b t i £ auf äu bewi titen. 

Tfcempfliltuefe ie-t ee eii G t 03— 0,1 s drei- bis fünfmal fögtieh in Losungen wie das 
entsprechende CaJaumsatz verwendet werden. Höchst gaben; pru dost 0,16 g, j>rg 

IX. f ßaryum Jodatum. KartiimjodliL JödbnrYiini* Jodide de linrjunu Jo- 
dide üf Rarria, BnJ,. Mol. 6w* = 3»l. 

2u ynmniiEFit^ c&a in 120 TIl LiiiwartuoDi ilettlUirtcm Wasser Ter* heilt 

»hid, fügt man ftüiuEhlkh in kSeiaen AiLth'.'iluö Soviel [eirra 3^ TL) ztmebeuea Jcd I, 
nJs von diesem im Lösung geht. Hau setz! min attjnXblldi 37 Th. Brtrrauifcj&rbonat hinzu 
ujiiI erwärmt unser Umrilhren im Wasgcrbadä bin mr AMtPolbnag der Ki^k^silttre. Fftrbt 
sich die FEujs%fceil gelb, bo entfärbt man sie durch Ziifilgung kleiner Sdcngen tön 
BArvnniHiifiL Man L— ■ in ges&nio&senei: FbiEche abwtaen, filtrirt schnell nnd datnutt im 
TaesiuiiL ist ISnekne. Anbeute £3 TIl 

Kleine Mengen kanu m&n KweckmasBis 1 auch durch Auflegen Ton roiutmi Diirvurn- 
k&ihflmat ia JadwflifeirflfrMcm dftTtteHeiL E0 Tb. ^ryuniJcarboDat erfordern 130 Th. Jod- 
H'flsscrBtöfffläufQ tön ]Ü Proc< J H _ 

Frisch dargestellt ein farbloses, m der Hegt-l abt:r ein gelblich- weites» b^groBkn- 
ßliielltl Salzpujver- r,eit-ht töfiJkb in Wit=.-er, aiiili in ventiliinEem Wein^eiet, von tikcL- 
buüeui (rdü-hcnarL An di;r Lnlt und durch die fCin svirkujsg- du? Lnditea witd ra nnier 
Absthcidnn^ von Jod c*r* 

Trüber in Gahpn voa 0,00^—0,01 dreimnl ti^ieh Liiinnluh bei äcronhnlDpjs nn- 
geven-tlet. Aen&serlirb in Salben von 0/2—0^5 nnf 2S 4 Fett ebenfalls bfii Srruphukisi*. 
H&ch«t gaben: pro Jmi Üßlf* r p*0 die ü,0 

X. f Baryuill nitrtCüm (ErfrKnsb.). Bftr jumnl traf, rtarjtnltrat &n!peters*nrer 
DarfL Aüolale de IJtirjrte, \ilrate nf ß<Lr?lu, HüjXüJ,, MuL Oew. = 2«| t Dai 

cerhiiischfl Sal£ wird durch Etuwirkun^ von äal[ietor%AiiTe auf einen UeberBchusB v>u 
WiEnerit dargiastellE 

Klalneira llcniif-ij doa reinen BnrrcLmnitmtes erb^lt man dnreh Auflösen tqu lÖÖTh, 

rum-im fiary taurtroeft! in Sfiö Tli. SulpotöreÄUTÖ fvon S5 PtO&X Verdilnucn mit 7öÜ Th 

Wfts&cr uU'l Eindnin|ifen der Lfoung iEnr fiC^ttftllltiSfdlt. 

Kjirbliis^ hurte, ükr i ;Jriw,be Krjf*tat]& s an der Luft unTerttadctlicb, löslich in 18,5 Tli^ 
Walser Ten 1Ä* Ö-| ^'der in 2,3 Th- siedendem VVöksct, nülßalidi in Alkebai. Verpufft auf 
glühender K»bEe mit hlaBS^rtlner FUunfflie, Gellt boitn atarkee tilnbcn in Bwyomoig'd 
BaiJ Qhqr. Hie «itserig« U'nimg m Dbutfnl nnd werde durch 4 SiJliemitrat sieht v 
d^rt (Chlor). Die weite** PsUfnüg nnf ]\f."intiüiE gc&chyUe wie unter Barjmn chlorfttam 
anifeffüben, Vankht% nnfÄubettahren* 

Anwendung *ls Eedgeni in der cbeittitphflu Anfläyöe und in der fenorwerkerel zu 
grünen FbinmuTiKiTtfen. 

Beim ZiiNQtniucnreiüen b&s^ Ztusammeesehmelzen dLetGatfatsca mit lekht oEydirbarea 
bez. leWit entzundLichen Subslftnien ht gte-Miv Vwak'ut gebatün wfa beim Kalisalpeter, 
liCJL beim KiSiuiui-hJurtt. 



4Q4 Baryi tiaÜ"- 

(JrUtt« FlanimensMze. FäüerweTkiitttJe für gruna Flammen. 1) Earjtnttrur 

n d MMirhzuefcer, tqu jedem 10 Tb*, K&] tumehlorat 20 Tb. Jede Substanz wird Für 
sich gepulvert und die iLiscbucn; der beiden eritcn mit dem KiiHumtulonxt mil Eilfe einer 
I\ derlahne bewerkstelligt ?etglefälgfi we^en der dabei niitbir/on Versieht unter Kalium 
ehloricum.- ^) Jl a r >■ t n ] t r A t 20Th M Xaliuiriflhtgru.t IS Tb. u öd gewaschene Schwefel ■ 
bl umen 10 Th, Die Mischung erfordert alle Vorsieht Sic geschieht wie sub I angegeben. 
Der Schwefel nnisti ein, vüllig trockenes Pulver sein, nfau in Futui der 4'ewaachencn SflJiweW 
blumen genommen weiden, — 3) B&fytnilrit 00 11t. t Ret in sieh lernt 10 Tk, jLre]n:1 ■ 
Tarier Schellack 20 Tb. Mischung wie snb L — 4] Bar jtiai trat 80 TL., pewn 
icbenc Scli wcfclbhiencn 6 Th, r rohes Schwofelnutimen 2 TIl, Kohle 1 Th . 
Ealininehlotat 40 Th. Mischung wie sub L — 5) Barytnitrat SO Tb, und Kali am - 
eh lern* £5 Th, Nachdem beide gcrmKcht sind, ward ein Gfitoiwi an* pfewjtg ebenen 
Seh wcfel Witwen 10 Th., ÜokkoUo 1*2ä 1 b ungetilgt. 

Enthaarungsmittel nach O« ffKU,EH» Baryum nUnfataai tcelinicum p«W. 1,0, 
J';-!--um enj-bonieum praertpirnTum JJ P Q werden mit Wasser zu einem Brei LiugerUliri 

XI. t Baryum sutfurosurtt BaryiuiiMillll. Stnweni^tires lEnrim*- SäAwflf- 
llgfnurer Baryt. JJaSÜ,* MqL £tofr*=3lt. 

JOüTfa, reiiLt^ EarjuitLkarhutiLLt neiden mit 300 TL Wasser fei ngeri eben, in die 
Mischung leitet man unter Älterem Umrühren S&«eJiigsHuri;^u,H bis sur S&lüfciug, Der 
weisse Bcdcxntata wird auf einem Filter gu&ajHinQJt, und auf flachen Pwclliuittllern m&jr;- 
liehst nisi'li Ik'i 1*5— 30" £?. getrocknet, hierauf BOßjlehdi in gut in Ycrsckiieeännde Gln. 1 - 
gefilsse gebracht. 

WeibBCs f kiibtalliniEchtä, in Wasser schwur ltlriicu-es, in Wcin^eibt unlütili'di« - 
Pulver. Findet Verwendung in der Annl.yise, mt Damfellung des Bfiryumjodida und in 
der PiiiiK-rFnbrikuliiui. Vursichtig aufzubewahren . 

XIL Baryum sulfurieim Bnryuuisulfat. Seinrcfelaaurer Baryt, Sulfate de 
Kar) um. Sulfate üf Mnriiiuu 15a SO,. Mol. Ctaiv» = 233. Die*e Verbindung kommt 

im Handel in vi-or verschiedenen Formen vor, 

1) Spathum ptuaiUroHma, Barytes, Buryta Hulfuricii nutifn, Schwer- 
■pathj natürliche!* Barjfcflulfafc* in schweren dichten^ krysfallinbichen, weisse m Massen 
öder in geschobenen vierteiligen Tafeln oder geraden rhombischen Prismon in Tflnuehiad*H- 
*rtigir Gnippirung. Spt^. "i .7. Der gümahlttH SL'.jwij^pj.th dient als Materinl 
Mir OHn!teHiiit.g vflivuhk^h'cicr B:fcryt w .Lkc,. 

2) Bj/.ithnin ponderosuin praepiiTi. tum, Unry in. Bulfurica nntiva prao- 
nftrata, Schwerpp-tthniirhl, gamablaner Sebwcrppatli, Enrytin, nuf besonderen 
Klahka gftm:ildüi>itr SHiwersipiith, ein mehr oder Wtintger f&ntit, aebr wekEes Palvcf + TtqIt. 
dci nieieree Kaufweithe« iat dasnclbc mit Giffiüehl vcriateclit angetrofTcn worden, Di^so 
Verftlsöhung wird en(deoki| wenn mnn dm PtlhfüT mit dflotw Arrun-nii^mclilöridlofrijjie; 
dißßfirL uad d&& I'iltrat mit Baryumehlorid auf Schwöfel iiure prüft. 

3) Baryt* sulfurici» praoeipitatÄfpicra), prutüpitirtor Scbwi-rHpuih, prü- 
cipitirtf!» Ba.Tyt»uJfat t üarytwüiut-j PotJülbtinVweias, Ulunc fixe wird th&ijfl ak 
Kebcnprodulct in eb^-m.yeheii Fabriken, thfliM ao^ WiLbcrit und Schworc]^[inrD pewonnau. 
Das Jinrytwein bildet entweder iclir weis», le.dii z^rbrectdu'b^ und ^«rru.blkhe Stücke 
oder ein sehr weiraefr Pulver Ei wird aar Verdünnung der Partei, zu tu AriHtroiebcn und 
■fielen und^rrin teabniaehen Zwecken gelirnucht. 

41 Pracipitirler Scltw^nspath in Ttigfotm, Ulatm fixe an yAia r all» der 
noch feuchte HaryumriTiltiiüiiedefseblftg, Er landet eine gfeiebü techiLiscinT Verwendung wi^ 
der irorstvh^nd arwaiukT«. Er bietet den Vortheil. ohne Vorh^reLtung mit den waanedgen 
Farben »iah mueben eu laracn. 

ßaryümatiliBt gilt im nllgeiiieinen wegen aciner Unlöaliehkeit njnhl für giftig* 
Wesenttirb anders wEirde der dauernde Genuas von ßarynmniLfoL stu beurtb eilen sein 
Ans die-sens Grunde würde die ZumiBchuu^ dieäei Vfirblndang 2u Mcht etc. nicht blea als 
Verfittücbun^ ?u betrachten, ee wünle cl ü, auch gcgundheLtBachädlkhe Wirkung Jes Qu- 
muiseM solcher Nahrnngamitiel äehr wohl möglich hüiii, 

Ale Material m weissen Anstrichen eignet er sieh allein nicht, weil er zu wenig 
Deekkrttft bat Dagegen diont er als EuEnta- bez. YerfälBrhnngEmittel des Blei weisses, 
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ata Körper für ApprefuTen weisser baumwollene* und leinener Zen^e, a)n FüLlfitufl fiir 
Papiertnratic, A.U Zmmtz für FeueftHmtKUÜrke ü, dergl m. 

BaryniiisudfiLE. iet fast nnl teilen (I;4ÖÜOQOJ in Wasdcr, desgleichen in verkannten 
Mineral 5iiu reu und verdünn ren Lüüuukcd von Alkalikarbunatem El was Jtfelic.b In karte. 
Sehwefelsäuj^ and in Löbinujren der Acctate nnd ThiQanlfate, KancGntrirto LGungen der 
Kurbci nute des Kaliums und XatriuniB eetafißD »ich mii BarjnniBuifat ciit in der gijeft'Uils* 
und aoeh dann noch ta-Upsum am, 

XIII f Baryum sulfuraturn. BttTuutTÜAL Kcbwerelhirviim. Barrta lulfti- 
rata, IIhüL MuL (iew^ = ItlO, Daa mit dem vorstehenden Nomen bezeichnete TjÜ- 
P^nit ist ein technische*,. F.iemlU'h unreinen Produkt. 

Ein tolgM Gemisch aus IQO Th. gemahlenem Schwertpath, 17 p & Th. Holz- 
kohlen pul ver und 25 TL gepulvertem Kolnnhon werdou in einen geräumigen 
Tiegel eintet rasen k der Tiegel mit einem Deckel versehen t dann bei all™ an t ich und lang- 
sam gesteigerter Ititzo bis mr hellen Rothglnth gebracht tmd darin Vl % Stunde erhalten. 
Die erkaltete Müsse, wird EU einem Pulver aufriebe» und alsuiiM in dicht verkorkten Glaä- 
ßaächcu aunjevovljrL — Uiler man macht aus 100 Th, gemahlenem &thw erapath, 
25 Tk HijUkoliJennulvcr nüd 15 TIl RL^gonmehl mit Wojwer einen derben Totg, 
formt ans die^m daitmdicke r S— 10 ein kne;c Stttbtj rmkitet dieselben vti'llig atn) und 
brennt aie in einem Windafen in der Weise, das* *ie auf einer Iü cm hohen Schient fiok- 
kulUou ruhen, Tun einigen kleinen Kohlen dureüachiclilet und Tön Kohlen umgehen und 
bedeckt ated, 

GclMiehes oder riühlidiw, ndear {infolge beigem lachtet Kehle) graues Pulver, ape- 
eifijteh seil w er, in Wasser unrer L'chcrnjeheu in Harvümhv'droiyd und Baryuin&ulfbydrat loa- 
lieh iBn3-J-2I^O = Ba(OH) l + Ba^U^. ßohn titllhim an der Lyft ^ebt es in Earrum- 
sulfat Über- mir Stan entwiekelt ea Schivefelwasserst^fF. 

Dient Eiir DantaUaBg tob Baryümhvdrüxyd, ferner zur Bntwieketiiftg urwnfreien 
Schwefdwn^Trit^fls und als l>ejnlnnjriunL 

XIV. + ßaryum BUlttiydratum. BarrnmHDlfhTdrBt, S eh ivof öl Wäwa*r*l off- 
$rbirffiUtnrjnui, ltu(Sll^ MuL Wgw. — £03. Die widrige Ltfsung wird erkalten 
durch Einleiten v^n ^LweielwaÄHjrsLüfr in B.irytwatiBer hut aur Sättigung. 

BofcgflMftf J.riH-htsLi-lii. 1-tnnnniörhcr Lum: h t Ateiß. Wird iIlitHi Ü Lünen 

einer innigvu Mi^lnui^ tob 5 TU. ifOfälKu-tn HtLr> F umjf«!fiil mit 1 TU. II^Kkvhlfl nater Lnft- 
abitcliliias tTh-LlLüii Bezieht aun einem Gemenge vt>n Ifcirjunwrtlfid mit BaryuMiHuLfnt und 
bat die Eigtnsehait, nach BeliLbtmig duieh die Scäm* 6Äef 3J ngiiosi u mlivlifc im Dunklen 
an leaehten. 



Bebeerinum. 1] 

Beheerin. Ilekirla, Biblrliu Prtwln (liiixln)* T^II^SO^ Mül. Ofllr* = *!(«»* 
Ans der Bamlt des Bcbwntbaatüei [Kcdandru Bödme* Schomb-f), wurde ein ala Bebeeriu 
(Bebirän, Bibirin.„ Kflctuii -Irin ■ lieAeicürieie« Aikaluid C^l^^NÜj isülirt, wekhes nach 
M. Sciioltz ittotlueh ifli itiii dem BUa ritir amoTJiAni«ctrt« Qtfe4" oder Piireirawunel, vun 
Cft*n4sdoiinm f^mmfosiim \L et P, {BatryQjma jdutyphyüa Miere], von Wiuaana abgesehie- 
deaee Peiosin. Ob da^ He heerin aat^frtem üoeh nlcn tipr-h iat mit dem ans BmM* s«w- 
pemrens h r aKer^ebiedencn Huiin, eradminr naeh 11. Schultz uuwahretheinlieh. 

itoirn/Hiutitj. nie BeliBfrn^'BIm w >"> mit »ebwefelEfturehalti^teB Walser aus- 
gekorhL Ana den dpri-h Kiudjim|ifen auf dem Wm&baüb keEKcuthrten &M90gm fallt 
Aiininmiak ein ^«miarh von «anou. hör NifttleixUUftO; wiril in verdünnter äebwefeJiutiire 
Keä^t, die Lnaa&g um ihimkuülc nehondnlt und wieüeinju mit Ammoniak gefallt Ihm 



*) Nlrlit ku trrwHobwiln rail ßiTbt'riti! 
RanJb- dl. |fbirm. It^ih I. g0 
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trockenen Baseri^emisclfc entzieht abduna Aetber das Bcbeerin, während eine zweite Base 
(Sijririnj nng^üloat aurückuleiuL 

Es uillss indessen damnf aufmerksam gemacht werden, das« die gegenwarti|r als 
Beheerin im Handel befindlichen Pväpar&iQ noch, sehr unrein aiml, da m LLhurhaupt erat 
«eit etwa */, Jahr bekannt ist* auf welchem Wege die Reindaistellung gelingt (Schölte, 
Archiv, Pharm. LS98. 530). 

Eitfemchrtftvn des Haarfelsprilparate&i Aniurpacp braunes Pnlrar, leicht Uta* 
lieh in Acthvklkohol, ChEöiüfomL, Aceton, Benzol, Schwefel koh!en5taff r etwas schwieriger 
in Aether, Ton bitterem Geschmack« L&alkh auch in Natronlauge, ferner in GOÜÜ TL 
kaltem <Hler 1800 Xfc siedendem Wasser. Vereinigt eich mit Säuren zu amorphen Salzen 
(■. aber unter Beheerinaro purum). 

Anwendung. Medicinisch wird nicht die freie Base, es werden vielmehr ihre 
Salze, insbesondere das schwefelsaure gjtfi und zwar ah Ersatz des Chinin*, als Tonicum 
und Febrifu^uiu angewendet. 

Bebeerinum hydreohforlcuin , daa Früparat des Handele, S e beert* ohlor- 
hydra-t, ialzsaun-R Bebeerin, Man ncutraiüirt daaBeeberiü mit verdünnter Sahs&ure 
bringt dic^e Lösung durch EindunnTon b*i tiü* C. eum Sirup und ^reicht slieaen auf QW 
platten, Man trocknet bei $0— SO 3 O, und artosst alsdann das trockene Präparat in Lamellen- 
form ab. 

Bräunliche, durchscheinende Lamellen oder ein hrautilicheflj etwa« hymwkQpiüuKtfB 
Pulrar, leicht löslich in Waraer und in Weingeist. 

BobeErfnum Sülfuricum. Bcheerin&uLfat> Schwefelsaures Bebeerin. 
Das Präparat dun Elidel*, iC^H^NQjJ, . t^SÖ, (?) Zur Darstellung löst man 10 Th- 
Bebcerin des Handels in SO Th. W einteilst, ruiLiiralisirt diese Ladung mit verdünnter 
Seuwefc^flürü (ca. B^Tk), dunklet sie im Wasserbnde ehiü Sirup ein und bringt dienen 
durch AufHtreielnin auf tfla*p!att*n in Lara eile aform. Braune, durchscheinende Lamellen 
oder sin bräunliches Pulver, leieh* löslich in Wamar und in Weingeist 

Angewendet wird namentlich das {schwefelsaure Sala als Ersatz des Chinins un<l zwar 
als bitterea Tonkum za 0,05-0,1—0,2 g menrmala, als Fftbrifugum zu 0/2— 0,5— 1,0 £ 
mehrma.1« tlglinh. AntitypiAehe Eigenschaften besttat das Rebeer Ea nicht. 

Beb renn um purum. Int m Eurci Formen und iwar im amorphen und krystailiairteu 
Zustande b »bannt 

1} Amorphe ■, Wird dem kau fliehen Deboerin durch Extinktion mit Äether ent- 
tog«L Ferner binterbleibt ei all Rückstand , wenn man die liftsung des kr^tail^irten 
Bubi-erinü in Aceton oder Chloroform tferdu asten ULskL Farbloses, amorphe PuJw, 
Schmelz p L 180* C. Lört Juan daa amorphe Hebenria in Methylalkohol, in scheidet, es rieh 
wieder all krystulliKirtui) Üebeerin (Öcfaüwhtp. ÖL4 Ö C.} ab. 

2} KrvstalUsirtas, Lßst man aiaorphuü ftebeerin in Methylalkohol,, an krjät&l- 
Ibrirt es »ein- mach aiw. Man wiisd.t die Sry«laHe Mit Muthylnlkohol nach und irecknet 
tie bei tÜO* 0» Glai^lari^Linde, forbiaie Prismen, Schmelap, 2J4* C. Schwer Wtüch in 
Müih)lu3k.ihol und Aethylatkuhol. Leicht J^Lich jh Areten oder Clüornfurtn. Beim Ver- 
dunsten dje&är LflBun^u hinterb]i*ibt ea in der amorphen For™ vom Schmebp. 180° O. 

Durch Neutralisation den krvst-allJsirten Bebb^riui mit verdüjinter Sai^sfiure hat 
M* SciioLTs ein fcrvHtanisirteu ieat3taaarE* ß&ta k Meinen, bei 25ü— U60 o C. scbntelzenden 
Nadeln ttbaltttik 

TherapcuÜHch werden bis auf weiteres lediglich die amorphen Handeläpraparate m 
vBTwonden iein p da iich die Angaben Ober Wirkung, D&sirting etc nur auf dlftio naziahen, 
die reine Base aeiserdem zur Zeit noch gar nicht im Handel htt 



Belladonna. 

t Atropa Belladonna L Familie der SoUnaceae - Solan»«. TolHUmeh*, 
Tnllkrnotj Töltwnrs, Schlafheere, rToU*ueere t Tcurrkhwro, Waldnachtichütlcn, 
UiftlirJeflL — Belladone, Jtorelln farieaae. - DK»ale, DeudJy Nl^htöhade. Heimnich 
durch Mittd- nmd SÜdeuropa bis Vürdoraaien [Persien} Zum arznei liehen Qebraaeh viel- 
fach kultivirt. 
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Verwendung fladoÄi 

t I) Die Butter- Fnlln ildladeniHie {üerm. Hei?. Austr. Brit. U-SrO. Herta 
UeUadOnnae* Herba Sulnui fiirluai. IMhldoiinnhlulter. TollklrechpubliUter. Toll- 
kraut» Fe il i Heu de bei lade ee Ott de Mortale fnrielise [Gull,). Bull ad im na Lfrtc». 
Hwale Lear eh. 

Beschreibung* Sie sind bin 20 cm lang;, bis 10 cm breit, epita elliptisch, kahl 
»der unienaits besondere an den Nerven BuKrlich behaart, Blattstiel kurzer wie die Hilft & 
der Spreite, diese allmählich in ikn verlaufend. Die SckuridaTnerveu geben vorn Primae 
inivm intET einem Winkel von durchschttittlkb 00 ö ab. 

Dberaeits hrt unlieb prriin, auweilen auf baden ßeiteu YVCfßfiQ Pünktchen erkennen 
lofläend. Geschmack widerlich, ecutciHi hittr.r. 

Die Enare bestehen ans Drtlsfinhaisreu mit 2— SüoUigem Stiel und einzelligem Köpf- 
chen und solchen mit kurzem Stiel und G in 2 Seinen angeordneten Kopfwellen, Gefto- 
büedel Mkolkteml, SpatWffnun^en auf beiden Seiten. Im Mesophyll gellen mit Krjatall- 
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njT J i&. Täti^üüiiUclitiltt «luinc^ ili^ Untm^lti? de» titaim n*o Atropa HctEmlgunm, 
i* 2M£c* wil KrvttullMinfl *f 8(*li(|tfDinigGn. fv CfrftulilLiLilaL. (V .■ 



■and von Salkoxalüt, die angeblich auch fehlen kennen, tvie sind das am meisten cha- 
rakteristische Gew-ebseleinent, daneben kemmeu auch die DrtUäcnhaiire und die bctdcreeiti^n 
Spaltöffnungen in Betracht. Für die Untersuchung £en%t gm jueiet, Stuckeben der Blätter 
oder das Puirer in ChJüTulfaydratlBBung [3 CMoralk ; 2^0) durchweh t% zu machen, (Flg. H4J 

Bwtandtheile. 0,3— G r 4 Fr&c. Alka] oide und zwar vorzugsweise Ilyoscyamin 
neben wenig Atrapin, als Malate, ferner Aepivragin, Asche der bei 100* (L getrock- 
neten Bliktter 14,5 free, 

Zur Bestimmung de* Alkaloidfc&h&Uui werfen (nach Eellue) 25 g der ge* 
liulvEsrteu Bl&tter (Sieb 5 der Germ, und Helv.} in einer AftneÜkachc von 300 com Inhalt 
mit 1ÖQ g Aothur und 25 g Chloroform gut dLirch£eBcbüttglt + 10 g AmmoniökmWgkoit 
hiniugcsetxt und wahrend einer halben Stunde bftulig umzeuch atlelL Dann eet*t mau 
4Ü-A0 g- VVa&ser hintu und schMi&K von uculmh um t wobei sieb da* Pulver zusammen- 
ballt, iö daiw mmq IM g der Flüssigkeit ebne weiteres klar abgiesacn kotm. oder vi a, wenn 
trübfl, durch einen Trichter mit WatlabäuFCbcheu geben SasfL Die Flüssigkeit giebt tone 
m einen Seh eldetrichter uud EcMttett so lauge mit kleinen äl engen (2d t 15, 10 etc.) I pron* 
Sa£z£aur& am, bk *iü Tropfen der letzten AuggcMttelung mit MetkhV]i.»to fingen* keine 
Trübung mehr giebt Di& w&werig* Losung wird fou neuem tu einun Schtüdctriehter gu- 
geb^n, mit AmmoninkaüHi^keiL alkalisch gemacht und eo [uiym mit Aeiherchloroform 
{2 Aetbür, S CbäorufonnJ aüsg^schütteU, bie eiiuge Tropfen auf eiü&m. Uhr^Ei^chen Ter- 

30* 
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dunstet, mit 1 proü. Enk^iir* aufgenommen, mit ih TEit'sdiüiu Reagens keine Trübung 
mehr gnbuiL Die Flüssigkeit wird dum vu einem Krluumej-erkoludum a^U-Ktalkn , der 
RiirkülAJul im Wasaerbade bis tum konstanten Gewicht getrocknet und gewogen. Dar 
Hüeksiiiiid xfi= AlfcaloidgfjhalL 

Zur Titration lest tu an die AEkaloide in 5—10 dorn säurefreiem, absolutem Al- 
kohol, letpt Was*** bis zur beginn uti dem Trübung hinzu und liirirt unter Benutzung Ton 
Huematoxylin uk Indikator mit "J t(! N, Ssjjwfturfl, 1 cern daneben =± 0,0289 g Alkaloid. 

Ale F^tttrechMung werden die Bialter von Solanum nigrum h- genannt, sie 
Bind klttner, eiförmig oder fast drt'iüclrig, gestielt und Trara in den Stiel venchmülerL, 
Eanzrnndip oder biichtig gezähnt, viel kleiner- Sie enthalten EiuzelkiTatAlle von Oxalat 

\ T vrgL Bd. n, S, eis. 

Eiiusattimttitigi Aufbewahrung* gur Blüthozeifc Ten der wild an .PManza (Genn. 
llclv. Amit. Btit) gegammelt, Lei Liclitahschlass und hOcfastana 30* C, Wärme rasch ge- 
samt* in gut verschlossenen Gdfilac-n vomcbLlg und vor Liebt geschützt [nach Austr 
nicht über 1 Jahr) an fhc wahrt, o\ä— 7,r. Th, fränebe BEattcr g«bon 1 Th. getrocknete. — 
Das Pulver bereitet man aus frischer, über Actakalk nacagtlrocinetcT Waare {Tgl. enter 
Tub. Aconiti). Verlust durch Einlracknen und Verstauben 13— 15 Proo. 

Anwendern ff Anden die Butter zu schmerzstillenden Breiumschlägen, als ft*uch- 
mittel, ev. in Üpiumtinktur gel rankt, in Cigarrettenfünn,, zu Rauchi: rangen, Bellen innerlich 

Qrfltibe EJnEdgabä Jiadi Aulr. Q,£ g Ücitü, 0,2 f liefet. 0,1 | 

L'i-r ans der ganzen frischen Pflanze gepresstfe Saft, aus dem Germ, das Extrakt Lts- 
reiten lügst, Mit sn-h mit 'fi Pf»«- Ascher versetzt einige Zeit, sodass man Um ver- 
scmlcn kann. 

t £} Die Wurstel- Radix Helludonnae (lielt. Austr. Brit. Ergb, D-St), Eadti 
Solan! rurinsJ. IlHladminawureeL TuHkinrtkeuttury.eL Toll würz. Kaelue de 
hellnduuo (ÖaJLk Belladonna Ituot. 

B&ttihrethunff* Meist der Lange nach gespaltene and dann Ufuih aussen gebogene 
graue; oder graubraune, wenig runzelig*» im Innern weisse, mehlige, im Ernch ebene, 
stäubende Stöeke, Bis 10 cm lang, 1—5 cm Jffcfe. Geschmack anfangs aUs&tiob, dann bitter 
und etwas scharf, Anf dem QucrscbniU betrügt die Rinde etwa '/* des Durchmessers. 
Sie, sowie der Hiilzlittnicr, lassen mit Aiianabme der dem Cambium zunächst Liegenden Pai- 
thien der letzteren radiale Streif uttg nicht erkennen. Im Parenchjm der Rinde uad des 
HuUei Kellen Ten Oxiüatfiand wie in den Blättern, ferner einfache und ans wenigen es- 
BH»menge»tzte Stfirkekümchen, die einen Durchmesser von 20 fi erreichen- Verholzte Ble- 
mente, wie gtainzelien und Bastfasern fehlen ausser den Gemüsen und Bpärijcheit Holz- 
fü4>ern. Zunächst dem Cambiuin zei^t dan HüU breite läek- und tchmnie Markstrnblen, 
weiter nach innen finden sich kleine GefüB&gruppcn h and daa Centrnm wird wittkr von 
Kolz^ewebo vlngenummen. 

BestaTtitthtiile. ByoiCT&min und Atraptn wie in den Blättern etwa zu 0,6 
bis 0,7 Proc. Im Juli, aJso von der blühenden Fünnzc, gesammelte Wurzel, ebenio &alehe 
von wilil wachsenden und nicht zu alten Pflanzen (2—4 Jahre alt) ist besonders ftlksdüid- 
reh-h. Das Alkdoid hat seinen Sitz im Parenehym. 

Zur Beetinimung des Alkalojdgehalted verfährt mau, wie üben bei den 
Blattcra angegeben f doeh verwendet man nur 12 g der gepulverten Wurzel, 90 g Aether 
uml 30 g Chloroform, giebt 10 g Ammoniak und RpÄtcr 15 g Wasaer binzn, giesflt 100 g 
der FlUetl^kait [>= 10 g Wur/eJ) ab und veriährt wie oben angegeben. Natürlich ist die 
Jleugo der schliesslich gefumlenen AlValoide mit 10 zu multinlicimiL 

rerweehwtun$ttu Ala ftolfne werden genannt die Wurzeln toi Innla, Lapna, 
Althaea, Bialva; nie entbehren sämmtlica dor ZuUrn mit Oxalatsand. 

Eteutrttuttätsna. Die Wurzel wird von der 2— 3 jjthrtgen» wildwaebsanden (Helvat) 
Pflanza zur Blütiie- und Fluch Ezeit (nach BtiL im Herbit) gesammelt, von Tera^rhenen 
t heilen befreit und ohne Schalung Sorgfältig getrocknet. Anstr. und H&IthL schreiben 
jlihrliche Erneuerung yqT\ B Th. frische Wurzel -= 3 Tb, trockene. 
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Aufbtwahrttng und Futi&rung wie bei Fntia Bulliidannae, 100 Th, trockene 
Wurial geben etwn flu TJi "Ü— SS Tel feines Pul vor. 

Grösse Etnzftlgnbe narh Anstr. 0,07 g usu-h Hülfet. 0,1 g 
P Tagesgabe „ 0.S g Q r o ff r 

^nttriufMit,'/ « k W\ den Blättern. 

Hissichtlith der pbnrnmceutisehen Zubereitungen aus der Tollkinirht herrscht In 
den Arzneibüchern grosse Verse h iftlenheit, Die Yürädirifteü liftfein Enjeu£flisae Yen aebr 
ongfaicheT Wirksamkeit (Wjgl Ver^eiehnLas der Hwhst^abcn), und es ist 1lc.stan.ll1 bei An- 
fertigung ftiw1ändi«€uer Verordnung*« mit Bsfxitit. oder Titu*. tfotlwt Versieht geboten. 

f S) Die Samen. Semen DvlLndetinne ete* SeiiieneeB de hclladünc iGtiQ.). 

BeschreffrHtftf. Die tfEftnKcmd violett schwarzen, ktoebgrersfion, fadittifiliüh tichmci-ken- 
den, wei fächerigen Beeren Bind von dem bleibenden Kelch theilwcian eiegtbllitt. Sie 1 nt- 
h alten zahlreiche Samen. Diese sind 3 mm breit, nteieufe-rinifr, von den Selten zusammen- 
5tclrik:kt, £rnubmrm r gjnbig pimktirt Der im reicEilieheti Näbrgeviebe liegende EmhrTö 
iat iiiutrund H gabagfln. 

Die Zcltan der Epidermis der S-Tmensehalu Hinrl an der Innenwand und den Seilen 
wfinden stark verdickt, eine Form, die sich auch eqmst bei den Stilaniureen findet Immer- 
hin ist, wenn es sieh um den bnunislirm Nachweis einer Vergiftung mit Bellmlonoa- 
fruchten bandelt, &pf diese Kellen zu m-hif-n. 

BmUotrftlieile find Anta&ttthmQ wie bei der Würzet nnd den KHUtern. 

f hxlrnrliim Belladonnae- Austr. Es.tr. BelladoTin. foliorum,. Toll- 
fciraehenbUttcr EjUr&kL Dirke s Extrakt, wie Exfcr. A^onitt radicis Ausbr, su bereiten. 
Auftbeütä etwa 18 hroe. Diet. empfiehlt, nach Verdun^re-n. de* Weiugeiates das awremln 
Chlorophyll ahKufdtrircn, 

BriL If Extr- BelUdonn, liquidum, Liquid Extract of Belladonna, Ge- 
pulverte BöIUdoßTiawtUPtd [Kr. 20) wird mittelst einer Mischung von 7 Rnumth. 90 proc, 
Alkohol um] I EU-umtUn Was&er im Verdr&ngungswoe/e auAge-jugen;, mit dem Fcrkolat wird 
nneli drt'sm;».! Entöl) einander eine neue » gleiche llengg der Wurzel Llienw) beliaadftlt und 
fror Hilf lolobfl Wlw ann^reictit-rte Autttig aufcirwi bestimmten Geh alt eingestellt* lÜOcem 
nmelh«n enthalten 0,7fi g Alknloide. 

2) Extr. BelUdonme utcoboticum, Alcoholic Extract of BeJLadnnna- 
Wird aus rurigem durch Eindninpfun mit einer rorher zu bestimmenden Mango Mib'li- 
Kueker «uf 3 j' 1 .■iniiH.-p Gerne lila livi^^iidll. EHiludt 1 Proe. AlkaJuidii. 

S) E^itr. JEt)!aiiönn. virtdo, Green Exlract vi BeUndünikn T fit rhu aus dorn 
(tischen Safte d^r I J&weigfl dtireh Emdampfra gewonnene dleke Eatrafct 

Germ. Extr, Bella domiae. Uelhi ilonnaextrukt. Fritobe«, blnattnlßi Lftdla- 
rJant3«LnniL "JuTli böüjrrtUgt tohii mit Wöaor I LI:., ; , -t4Löih1 1 prc?*l am, wi^Jurholt dasselhe 
mit WattBT ä Tli.. ervftnst die pemincliten PTüffligköitan mif «</'€, «iht durch, dampft 
' Tb. ein, f«£t Wyin^ist 2 Tb. binsu, liAftt ä4 Stunden urner birftoillgem SchfllUiln 
5ti-h«u r Bci]it durch- Den lliiektflarsd z,ieht mJin mal verdünniem Weitipeiüt 1 Th untt'r Ef- 
^■iLrnion aua, iviviTi £i riit- klir fib^e^oweiM Füuidgkeil mii der abrieft», hl'rirt und drunpft 
xu einem dkken EsLmkie ein. DunJo -Ibrmm, in Wsttet-r fast klarluBheih- Ansiiöute 2— 3J*roc. 

OaLi. 1) Extractüm. Atropae belladonnue- EiLrnit de Beiladen« (aree le 
■uo), Wfltühe* Extrakt wi^ Bjttractnzn BuNmloniiBe viride tu bereiten. 

2) Extraktum de rudioo Belladofinae. Extrait de lleUiidonii (Racine). 
IMlattominvurzel gr \mlv. tflÜÖg d%crirt min S mal mit je S0ÜÖ y Wem^nkt (GO proc.j 
einige ätunden, preMt, tiHrirt, dcetilliri den WBMSgöirt, ab, dampri ein,, löst dea Hnrjkttand 
im 4facJi&n kalten Wasserw t fittrffl und bringt durch Eindom|jf*-n euj Pillen kon«»tenK. 

üeW. lj Bstr. Belladönn. duplex iL Biccutn, Trüekenoe BeUndonna- 
Äxtrakt. — Extrsit de b*l!ii.don.e Joe, - BeüadüTklimwm*fil (Vj 200 Tb, vrerdün mit 
eäwr M^ehung von Wasser vnd Wuingekfc aa im Perkplnlor erseltöpft, fim ersten HO Th + 
werden für aich ouf^fsui^ec , der md SOÜh. verdampfte Eeftt darin KelflsL Au& diesen 
200 Th, stallt man n wie bei Eitr. Aeotdti dupl. angegeben, ijuekeneÄ Extrikt 100 Tb, dar, 
R*tr Belladwnn. fluidum, Büll^dtinna- Fluidextrakt - Eitrait 
fluide do belladono. - Boltador>nmwnr7Cl (V) 1ÜÜ Tb. wcrdeia mit einer Atwebung von 
ßljeorin 10 Th, T Witager \9t.Thj WwnföM 35 TL. berreitehtet und durch Vw*lrtiiipuTi E 
mit einer Miacbting ^oi] Wmn£&t nnd 1A urwer aa erBebßfjft Die ersten Sb TU. fingt 
man für fish nuf und tönt darin den nuf 15 Th einpcdarapHen Reift. GewBOint^tfwioHt lÜÜTh. 

U-St 1) Esttr. BelUdonn. fnliorum aleoholieum. Alcctbolic Extrael 
af Belladonna. Lea^ep, Eelladonnablütlerpulrer (Nr. GO) werden mit einer Miich-mg 
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tqh Alkohol 2 Kaumtb und Wftsaer 1 JJaumtL durch Verdrängung srauhüpft, der Auazujj 
bßi 50° C. zur Pillenkür-äistoms citigc dampft. 

2)J£% traotum Belladonna« raüieia fluidum. fluid Extraut of Belladonna 
ftoot. Ana BelladonnnwnrzelpulYer (Nr. 60) 1000 Th. werden mittelst aber Mischung *on 
Alkohol (ßl proc.) SOO com und Wasser 300 cem durch Verdrängung (*, Extr. Aconit! Quid) 
IQOOecin Exlrafct hergestellt 

Extraktum Bellndonn&e ei et: um Austr. und Garen, werden wie Extr. AconM 
riccütit [S- l^fij dargeöt&IIt 

Extra du tu liülladonnae solidum Dick. BcUadonna-DaiierejUrwkt, beröitek man 
wia Hatr- Uvae Urri solidum (0*88 



]■•.!- Hrilnri 


ftilJ*ir. Aaitr. 


fl.D- 1 * 8 


0,S K 


* 


Alcohol. BHl 


0,013— OyBÖ g 




v ■» 


flrlijq 


C\0l5— U,Ofl , 




^ * 


o™, 


<M& IT 


W K 


, n 


ditpl. LoIttl 


o.os* , 


0,073 , 


■ 1 


nu=4. , 


OJ» « 


OpIB , 



ji ttfhewu h yu ittf* Vorsichtig, 

f TLnclfjfa Uellildonfiae (BriL, Hebet.); Tindt. Beiladung foliorum (Auslr.. 
U-St,}; Tioot ßallndonn. ex Herba roden td (ErgSinsL.), — TnM k irschenblaiLor- 
tinkturj ToHkrniillinktur. — Tflinturfl de bolladann. — Tincture of Bella- 
donna LtATOl. 

AusLr. Aus gepulverten Bin Item wie Tinot. Aeoniti Austr. cd bereiten [B. l&b}, 

Br'd. BetladöiJFHiiluidoÄtrÄkt 60 cciöp Alkohol [60 proe.) q. ■. au 800 com. Kach 
dem AWlzcn eu filtriren. 

Ergänz b. Frisches, sernruetschteB Beilud onnukraiiL 5 Th., Weingttftt ti Th. 

Gull, 1} TtiEniuru üü Afcuole de fcuillo da Bella Jone. ürob^opulverte Blatter 
100 Th., Alkohol (oüprocO 500 Th. 

2) AJcool*tarfl du föuille d& Bul ladend- Frisch* BenadonnablallBr f Alkohol (SO prou, j 
je 1000 g, Nach 10 Tagen auspressen und Ellriren* — Auf gleiche Weise aua frischer 
WiitrpI die Alcoolnlure de racinE* da Bdi&ddnd, 

UdIvöL Au* Bel]adonnakraut (V) IG Th. and verdünntem Weingetit i\. % werf« 
durch Verdrängung 100 Th Tinktur hcrgo&lelll, JUbjt, brftunüch'grän, mit d Hl Wasser 
opalisirend, 

U*St Wie HelvoL, doch im Verhältnis Ton 150 g Blatter tm 1000 txnn Tinktur 
EM bereiten. 

Au»lt. Mrlb Kitfbiith. HcIv«l 

Awfbewalirtitiff* Vursiehti*;, vor LiulitjrE^oiiüizt. 

Biillhdoiiiiwttnklur ist ei» HaupLmitEul der HamöopaLhie bei Fiabar und cntiündh'chci] 
Liidan aller Art,, bei Rose, ZnhnwcJi, u diirgl. Uflber die Abgabe i. unter Aconitum S. 156. 

Llugiiciiftiru Hi Hin^Hinae, BolladpdtiaAnlbD. — Pominadß bellidonee. 
— Bella duütiaOinlmüsit, — BriL Flüc^tge« Belladonnaextrakt 40ccm werden auf 5 g 
einf^ednmpft und mit Be&EOtfett 4^ ^ geraüicht. — ErgtELsb, Aus Belbdonnaestrakt 1 Th. 
und] WathKSJttbe 9 Th, iur Ahgabä Mäch *u bereiten, — Call. BeUaitonnaeslraki 4 Th.j 
Wnjsser 3Th. t Bchweinefütt 24 - Th. — Heket, .UvlLitdotETia^FJuidüxtmat ü Tk, IfeiizoiEuHe* 
SuhwiMneFett B Th. (Dtenes Vürhaltnisa gilt fiir alle Ungiicuta nnreotiem — ^arholi^hei^ 
Salbeei — FejSAtdades ca]tnnnt£s) — U-Sl. AUedIioL BcEladonnaexLrakt 10 g worden mit 
verdüstern Wfin^etst h ecoi Terrieben , dann beaiHHDlrtei Senweinefuit $& g ^ugemiiebt. 

CS^nritl^ ^o I^LkifiPdo (Gall) solkn je 1 g BtHAdoisnablaiUr cnihnj^n. 

T SliceuB hflliidoiiTiae. BriL Juice of Belladonna^ Der aua frischen Blattern 
und ZwRigon au-igcprcfvti 1 Saft wird naf 3 Eaumtb. mit l Kaum Mi, Alkohol (SOproo,) w- 
mischt, [lach 7tagigßtn Aaffffbffo liltrirt. Ei&xalgube 0,3-1,0 g^ 

Sii]i[n^itorLa BeUadaunae. Bellndouna-SLuhUapfehen. — Belladonna 
Suppoiiboric«]. 

1] Hiit. Aun alkohoL BelhidonuaüxinJcL 1/2 g und Kakaobutter q> a. (22 g} formt 
man 12 StulilÄapfchenj «in jede* enthalt 0,001 g Belladonna- ALkaloidG* 

2) DioL CTyccrinplntino S5 g schmiUt man, setjst B«llskdounaeMtraktÖ,5 in 10 Tropfen 
W&sser galöst Co und giraat lü Zäpfchen aua. 

3) Münch. Noaokom.-Vorschr. B£>13{idonnaextrak^ 0„01 Kakaobutter 2 h xu 1 Stuhl- 
itpfobait 

Tiiffe Us narefl tlsatn nu S^ar * d r a p n :i r ii u t i o u in. Bereitet man wie Empl . Angli« 
dam und bäAircfcliL je IÜÜÜ [Jmtn mit folgender Lö&ung; Uauaenbl^K ? g n Bulladonnn 
flxtrnkt. BiluTikriuLiextrakt, Sehierlingoictrhkt je 2 P 5 g, Wa.iser 7ß g h Weingeist 10 g. 
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lütiathiuBtlflclie Pippö ist ein& Papp*, äö taii dem getätigten Aufguss tfner 
ÄRthmBkrJiiKrrmi'-oJiuiie Betränkt würfe. 

.Wbrna rnni«clr Ljjjnellh iat Bfltadannapufrar mit 10 Prof.. 8nLp«ter. 

A*ilimAclgar&U*D tob GatMAffLT & Co. btttelieo im wCBBnüidien aui BelMoön»- 
bÜttera. 

iftthmatlc And YiinUjraHntf pnslMLcs von Säst Fi. EiddKB Sind Haiiütn-rkfiittTi »tu 
BellndormEi, Slcdiapfel. Sülpotflr, Kohlu und Gewuraen, »euortlmgi& (v cm Dam ei* White & Go.J 
hiis SsilpetHT, Si'imiHinhiiimfcMkrftp Gummi mid Kolik 

UftttEtTMTi Salbe gOgti* N«r«nHihinorx beutet! aoi BetladonuiBeitraktT, OpiumoiLraki 
und FfltL 

Ilellpflaitor, RrcKAUi's, *d11 au» Belladonna, Pech tmd Eaütocbiik beiteböti, 

IC i*f:f "£■*'* Abrillirplllcii, Sflgradncxtinkt, KLsabarbüMilrskt , PüdaphjfHiti , Baüa- 
(innnafl.turtikL ftO überauck^rw und vomierte Pülan. 

IVniilre aatiflöllinmllttne vou Dr. Clebt ist ein« Mischung mia BffHadontta, Sidbei 
and SfthMtEr, 

E&fatlffi Pille, QünteieeS, G&Lhalten Bdlndonnaexiractj Abb foeiida, BaldriimBilrBJt^ 
Zinkoxyd, Castoruuni. 



t AcBtBiti BEllidann**, 

Rp. FüÜurtmi Bdlhdoniuw MM 

äjifcrllilk |!»0 ,| i 1 ) U 10,0 

Vorpidsil K UEui i üt LJehl gewhQtct »iLdulwwikreiL 

CfltaplMMft inlirth rille« TBfliraaEitr. 
Ep, Alka* Pinh ttty) 

A*ill»r r«rrfdH iU/J 

Exiruli nHlndubnie S^O 
Eütffltfti tlpLL l t & 

Bpirjiü* aunphonll 15,0 
ftpüitiu q ■. at Fiat juil». 

OJfirtti* p#«tor itn Eina 

Bp. FöttocuBi BtiJIml^nnM etat D0V> 

FgUm-üm RtnrarmLL eont 

Frurtup rhfüiüdKS kh?*» pulf. fc,0 
Werden lwfi-uchU't mh einer IAüd^: 

Eicruli Opii M 

Aqu** Ldiire-Cenwt q. ■, 

tind gi-tJrtulir.tL I>te Hfilwn Iri-üjri mrua ttu FUra- 
popkr, *eklw» ml t*<3urm A uf K Lifci &1pI $ot MI nrhun« 
getrfljafci und wkodrrfjijttträBLriiH »N. Btt Aüu-m- 

B.OL IMglleb 2—4 £?t0i:k *U rnurLrin. 

£äUfrnp[H*1rq*l BfrEllld(»lllM>. 

S^llidenöa-KiTiUebufcpMiiiH'r. tfloW 

Rp, Mäw* roJinmtiUiiiTi eoe.0 

FoUonjnt H+Etiidoniuw pnlT. 7fl,ü 
Stvdflnc -'\ D 

AdiSJ BkllcyJJcl 6.0 

OM P**tELM 30,0 

AMlhrrli LfiLi.Ö. 

Voitt. Coltflmplrtitrma Amkiw B. UM, 

FHiBilüvtrum E^llAdiinnMii 

BtllidoBiiH-FriiP^f. Empl&ire Je 

htlUrlbiic. 

3p 1, Fsliem-Gd B«Jl*ilünn»* p^f- *B|Ü 

fi. Ofe-ä ÖlirafBrn 

fl. T4i«b3nil]iciiw? » l| i& 

Um bclfttititel i snll * afi^ Ö* W Bat HtE1 * B ^* 
■telwlt, erfillit 1—1 ira WiiBcrtwule t ÖiuniScn 
mit *— B und roll! bribcfk»ltüt lil dtuij-cn »ui. 
U. EtfAn»iiBSibU«lL 
Es. Cmw fl*TM *iP 

OleL OllTBilLHS M l f Ö 

KölJwvni IfciliidofLü»* puW- ! h 



m, Brllftnnlo»! 

Rp, 1. F.tiracü E^tiadotiiku U|. lOP pcpi 
1. Etaplmilri rtilciiq Itj/k 

1 Triifl liti WiiüniwTt auf SfijÖ fciiigtdampft,. da±m 
ftiii a rfmchgeiLrtait'L-l. 

IV. t|cil¥«H«L 

Bp, 1 KilTütU Balkiläacafl fluldl ä0J> 

tt, EEäptflatri Ftdt 10.0 

3, Rflim! 1D.0 

1, Old OIStituul 0^0. 

1 wtnl ä«! JOTh. iiftrtodMinpfl anä raJI ■— 4 Jmm 

Fli&sLer durcbgcurfmihst. 

V, Uall^d-SUtor 

Rp. Empilajuii Rdiaan 

Krr.|i ! n*!rl ^b|mhiÜ Mi 1,0 

ExtnüU BoUwIonimc IplfiLiMiil IjOL 

TL datlt** 

Ep. ExlncÜ PiminlJ HeLLid. KJ^ 

Eteuii 1^0 

EimplutTp Dlwotijl, pimmai 30.U- 

Emplailram bbtcülltiiin XHet 

Etp. Eai]jLaairl B«llidDHT)Ke 
EmpilftflUi Cöftfl 
Fri*|,la*Lri IE faüCjfnüll iL 
&JHrtmÜ!clu* Pflaitifr irmlpn mli <HET»nöl iitn^TTiBll. 
| und Jl IlMtL KrjfllwK) wi-rd.-n Di« Ar^K^Ef 
mtlH'*ttlirL, mli tir m**\ »QiiiiiitiH-Iri 
CLj^arlEnw D»liidoaiia#* 

ltjj Estnwll IW]w.lonjbttP S» 

in^ivrlfil glL X 

llnßianhÜ AI>'Mrini 1SJ&, 

Injcctfft UArcotlcB TiwItä^kaxt, 
llp. FnHciftiiH Bcll,idoiione 

FsjEEüsniu BlrmiDDDii M HOA 

infundr? Dil c^lfltUHUB ]OGQj(> 

TLtiuiurnu DpU «rociiEiw 2^, 

LBBflllnf ntnin Ü^UmJontiB.6 0{ct 
■ip- Eitmcti Bfräändonniiii 10,0 

Uiapfiirnli CCTfiL |UQ 

I inimtnliB UrllmlwBBe. 
I. Ltniateut 4f B^lljdoDOft (hrii) 

Bp r fpnipUoriMJ ÄS,B 

BtfrtH* (BO-TbJ IStl^ rem 

Enracd li^lfldosou flialdl J50 , 
Aquu &»ÜI[AtM* Hu 4 

flpSrii«! (Stf-g % *,td »0 , 
IL Unltcd'ätBlfls- 
Bp. trpmphrinie BA,0 

Eitractl B*ll»doiiii*enitldJ q.i &d EUUt.i.O'cvm 



m 



Bcllnduiihn. 



LU|nur hi-lluriiinnat tjhnltu* VivrzLjUru. 
Rp. Extracti ÜfJtiLilLiitti m? 0,35 

Aqua* rji«rn..(VE3iii |fi.& 

I. ulf-um lt«l Urion nie. 

ÖPr L FftlJoWni Ik'ltlulOElQK pulr, ]OD,0 

fi. ß|iJriLüf i*Jti"' B J 73 p Q 

3. Ltq:n>rii Ainmonü eaiiiiM SjO 

t OÜS (Uli-nrnm flflöjfl 

fi. UJeL QliTiiriiiü *Ot),a 

Man trtSrit-tt 1—8 mrf 11**1 E4 Stunden bedenkt 

lUOtnu. Panu ervanuc öi*n 1—8 mtl 4 Im 

Waasrrhpd* lH EliJJnJi-n bei t»— 7ff" C , pmt 

■ In, cnrtrrat den flLcijiiMJiii Deicbrji.iili mit i Y 

ppftUt pti, 14 W t fttn*(Jrb lLh«L MLrirl |_J>leL). ' 
II. IIb [U dt Be-Uadon* iT! ill.i 

Ep. Fülkür. llvllnij, TWJPFlt IQ0,Ü 
Ofc-1 CMifnrum JKi.fi 

Man koriit, bti ntLn Futtfatigkril Senium p*l bt, 
pmiiE und flltHn. 

Fllilit tBElppanlglu» IltbVKY LtwusLlt. 
lip. Kxüirtl Bi-llÄdDDHK 1,0 
Ferri tttydaij 
Chtnlnl luUurid li E,0 

ItfUiieii AlLk:wMi Ofi 

fhM pJEnlac 4a 

FIIbIb« UtpJlftECftf CciTilLBTT. 

Hp. fcrtfmrt l BrliadflnoM? 

KxLncü Hhrl £1 IjO 

Müraiu. Htcf ?.Ü 

flu! plJular 40, Abendi 1—3 Kükle, 

I'IIhIab thlhirtl-fM &FCXE4M. 
Hp. EjcIiucÜ BelbdubiaiP l t (V 
liELlinm, RIlftT 
EiLnvcU Alräl U IJD 

B|jirilm4 aapobaü q. l 
fl-ini pllulie 4D. 

IM lull« l«ni»nlim Ricöba 
Ap. tiUiiCtL E(i-ILil-.iniL!M f}ß 
E-JxiriiüU tpU-Hpum i,n 
HadUJl AÜh.-i..-™ $ i 
fln.nl pünlu 90L 

Pol Ja tanlr* fqmlA eoiiTfllitTim JKAVVTSL. 
K v u e li li u «• [ *■ b • "J" t a ii L 
Hp- Aqiaae Lnirü-('i?ra*i Hi.U 
E-lnipL Kflla.:tun.aBfl 90,0 
Aquu Tlllu* 
7-wjiSsiüji.llkli eluui IvinJiTlfl-ffeL 

Pllllli JlCt AMth pikt Ir.Bi fqnmll* CBKVOlflIEIL 

Bp. Felüontm Bclladci&iiiuy 

KulkiruiH In'gUntb 

Fntiunun SiItLjo 
Kai LI nitrid U 
frir pTih jjrpglivrten KrJLlikir Wr'hlrn Kndt d-rM ctwnp 
jinprftuidK-'tefl Ba1ji*[< r pHBtttiht % Th«-l«iir.. | 
tbLL w^nl an^jtlxDik'L und iuie ehtnCB "hr-n ^(f'-i^n 
1 V'^rti.-^Mt Irf^^lct und 4v Dampf bei AÜwjui- 
B*iL c!fcugi.fttLbir*L 

1'fthli pqlMtLmatkH fuCBAlU CttliT. 

ftp, I. rtpll paJ müin BgO 

1. Paliarmm HelMäciimo 

I, FoOoruB £ETiiib4nfi tf, tSfi 

4. KatLL pätrfcl Tf0 

a. Avut dnilllaiao to,u; 

^fff StiiLÜLtn^ Ton 1— B wind palt dar LAiildb vom 

4 In * bi-rruclm-t, j^Er^ckfiEi und Rwmä^ehL Mm 

■trvul üflj Pul wer titf el Qo brtHi? OCpä^biiiiiu 

Md BllLBliL dl« L^flmpfn cIel 

Po Mb Aü1tpr^iQb»lBj|cu SnfiKBlTc^ 
lip. Kidlciü RdlfuJannu l,ft 
l-i-jri «ivdJLtl J,0 

El*f OHBJajbAri Cfllpm[ lW» 
ITItMp in purtc* X, 



PulfU RfTln^nüiniB mi rj^mr, VqoT 
Rp Fbüfnmng Ib-itadunDAA l r n 

Tlilmi-DDpi IJsJ^p i p a 

TilIm ilo^i JV 
l'ulili c.:.nir,i. tnnrfHltl n r ■- C n m ans hlflittK 

Bp. ExtJIUlL BrJImlaninw. 

BvSklllll HirjcLni u e>4 

Fnnrf n^jdfttl 1,0 

Sareliari 1!,^ 

il|T|iifl in pari» X. TupLUih 5 J'nlfpJ:. 

Pnlwli lintfplilag-EglUiqj SifHBll, 
Hp. Qiloinalaau ü r | 

Unpiutu uitui» 
iU.liL'iB Bc-tUulunnM U n,S 
K-vflmfl ^D. 

Dkldp In ppMal JL 

I. S| r a ? Bji D«M*dQhn«P. 
Ilf. Bxbrvdd BfllBdihMLBp- ü,i 

ßinrpi Baiiihairi ]fj0,0. 

It. Blrtp dp TtHlirioni {<ML\ 

Rp. T»UL , hiPBH J 1-h-ILti.LifaniLi! 75,ö 
gürupl SüctluLTJ 1M) Bt 0. 

Bpvcle« Anl1iiLLn4t1r«p (find. Tai«) 
Bp. i. Foltaruca Siiamnnlr tnne. 1CH.1,D 
I, Fttllriiruifcl Ut4l:iiti.nnon eouo. 
B. läerlinr Htwynml «UL IM tÄ,0 
4. Hplfilb» LBfl^W M.O 

t Knlll nttrtd ^j f o 

« KalLi carboDtd h 8fl 

?, Aqua» dpulilljLM BtXMk 

Mos befwitliwL dU 1 USf^hiiuy f«a 1— t mit 4, !ain[ 
14 Etundtü bedeck» BtttMLi Eriurht mU LD4ULi 
Tun i — ß tn7, liwt 94 Stunden ultuca und 

Üückiiii »iKBFMlnIjf 

I. Gpedfc« Hvwtltti (Hamb. Vorefiii^.J. 
Itp. frpiinncui |hillfMlnn.naa 

T'lonira C.:]iaihflinllLu! ä4, 
irvrdtiii iJa greL« PuJtm gtttiLscbL 

n. f!ip^«a btr^olU t tin» ^aÜ.), 
Bp. Fuli-imm ITi-HadoDiia* 

Huirhae C-uLL 

Fi''llijnn:i Ui'-M-iii'mnl 

Foliunun SaUaI iifaxl 
Fbtlürtibi ffivH$tMM 

Kaii-uruin l';ipj.Trrh| iL 

Tlnrtor* Bflladnaaiia aetdi., 

Rp, Fath.ruin li-llrulüHbatf lüfl,fl 

SpiriLu» ciiliiti ififl'J,) lflO*i,0 

Arhi\ lulJnriei «ÄUamlÄU &,0. 

f Tinrtura BeMad«nB4» p«tlitr«a>. 

TelnLurci l'iIu-^b du E^luirold de Jin|]*- 

döDB (GaJlj. 

Rp. FuLlbruin BelLidüSLinjv puTt. 100 g 
Ai-Iiirrii 1p BpoC l>,7.S^,i q.. ■, 
Im Ve-lrlrfLnEiiinfftiWpjjp tn-nnib-t FBBIl TJfllttur ÄQÖfr 

CllflOP'Btaill. «|ihIli*lnitropi Su:|ir:1- 
Rp. Kxttncll BellBüLunniBp BgQ 

önpiL-ftÜ Etjdnix.rri cfnard t&,)ö. 

Tel. ETcrlnarlam Bipe^torani et calctBUt (Qult.J, 

Rp. EuraL-Ü, l!elLidi>tiiiaL' l,h 

Ki-ruifili ailuemlla i,ü 

ftadidi LiquLriÜH^ MelUa ifi q. ■ 

iL. L flcctiwrlnib. 

Tot. Cttüak^Lfvtwtrf« rür PT^rd«. 

ftp. RxTituHÜ BelladbiiEtnA Sl^O 
Ht-Ilia 
Glfceiial 
KaIIL chjgrfd ii i&A 
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Benzaldehydum- 



BoQ7.aMrli j4lnm. Bfiizaldehril. KünstlEt-Ucs B Ittrr m «u iTelfll. Oleum -Imyg' 
dal Ar um ai'thrrcuni arüßf-Lnk. CJLf'lin. JuuL &VW* = luH. 

BenzaSnebyd, C d H B CQH wird künstlich durch Qijdatien von Bonzyleblörid, C t H & Cn,d 
uii: Blefaftat, oder durch Erhttz&n von BDnzybuencbloridt QgH^CHCl, mit Wasser auf 
ISO— 1«Ü*C. dargesieUL 

Benzatdehyd ist eine farblose» stark linblbrerfaeailG, bei 17S°0. siedende, nach ge- 
kauten Mandeln ri erbende Flüssigkeit vom Kpcc r ßowicht l.OÜS bei 15°CL HenzuMnhyd iat 
tiD Gegensatz zum hliiutiintcbftltigeu BiLt-crntati Jc]üi nicht giftig, Von seiner Darstellung 
bor enthalt der tefLniech reine Egnrjildehyd stets mehr oder weniger grosse Mengen von 
tuluTbiikigren Körpern, und zwar finden sieb wwob] Chloride wie Keuzvlehlurid, als auch 
gechlorte SubätilttLiQnfipNHliikta, z. B. CjH^ClCOH, Wegen dieser übelriechenden Yer- 
nnreini£nnßen ist der technische BenznJctcuyü Cur feinere Parfümcrion Ted vor Liquear- 
falmkar :on unbraurbhar vergL BL 5 

Es kommt neuerdings aycb cMorfreier künstlicher rSonaaldehyd in den Handel 

BcnHildetiyd [ a t nicht zu verwechseln mit Nitrobcrtzol eder Mirbanöl, das früher 
Ruch alfi knttsütehüs Bittenniui'lcüil heief ebnet wurde. 

Beuxalttfibvd geht nach leirbter als das hLusilnrehaltige Bittermandelöl durch, den 
l.'UTPauorsroff in Benzoesäure über. Eid Znen-ta von 10 Proc, Spiritus wirkt konRervinind. 
Verwendet wild der künstliche Ben zahl üb yd zur ParEumirHUg TOD £0 wohnlichen Mandel Reifen. 



Benzinum. 

Unter „Bnnzin - schlechthin sind lediglich Destillate 11110 Petroleum (s. dieses) va 
ferEtLlien, deren Eisrenschaftcu [Spec Gewicht, Siedetemperatur) in ziemlieh weiten Grenzen 
geh wanken können. Soll es Dcstilktc anderer ItohmBteriulicn darstelle^ 10 ist dies durch 
einen besonrlofeu NamenBKt»At7. tarn tomfauk /,n bringen, z. B. Braunkohlen- Ben*in. 
Ausserdem iht zu beaebtciij dm» Benzin bisweilen, mit Benzol verwechselt wird. Z, B. ist 
unter *Brwint* in franzfoij&chen Abhandlungen fast durchweg Benzol zu verstehen, 

Man liCfttilitet d*as alle Benzine Gemische vcrsrhiodeticT KcUenwassersteffft eintL, 
deshalb keinen ocharfen Siedepunkt haben, eendem 1 11 nur halb ziemlich weiter Grenzen 
utardüsLiJlirm 

[. Benzin, technisches. BKfflv*fiK'icbH FLeckwuRMir. Die bei 00— lIÖH^nbor- 
eeSjcii'len A&tfeeOa lies imerikaniRehen Peirvleuuis, Besteht im wesentlichen aus Ko1j]».ti - 
watoehStoiTen 4ut Metuanrcibe QH j4 bis Cjl, r 

FwllitM» klare, nirht ffuomaiieutlo Kltitfigkeit, ven starkem, njeol unangenehmem 
Geruch, leicht II licht ig und lehr leicht tiiilzilmlliidi, Spec. Gewicht etwa O,ÄS0— 0.7ÖQ. 
Gutes Dö*Bflg*mltte] ; ; I <:. Uclc und Harze, nicht aber für Asphalt und Schwarzpeeh 
(welche von Golnrofonn leicht gelflst werden). 

Dieso Sorte wird besendoff jl! w Im HandTorkeef abgegeben. Man müfi 

BS, indem man etwa 10 com auf FlicÄspapier freiwjUig abdnnston laset und nun herbat hf et, 
ob ein farbiger Band auf tem Paprer entstrinden ist and ob ein unangenehmer G&nmh wahr- 
fitmihmtn isu E& m\^h\t uii± r auch für den Handverkauf Sorten ansjüscbaüeu, weJelra 
ebne tarbigre Hand er und ohne cfartra nheJcu Gemcb &u hlnterlasana anf Fihfirpapiür 
WüdmwtML 

II. Bewinum rnedicinale. nejrsinwiri FHrolej (Germ), AetherPetrolel (HcIv.l 
Uen/.iunm iU-Si 1. D«öÜflatloni|iTodakt ans dem amerikanischen p&tri>icnm. Gorin: Spee. 
Gew. T fll— 0^7, Si&lep -: HelT.: Spec. Qew. f fiB — 070. Sieden. 50— 60° C; 

U-SL: üpui ÖWf &,«7— 0^B?6i Sieden AD — ßü*<7, Dieses TYodukt wird ron den Pharma 
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köpften po wie im riniideJ bald als „PetroleanjtLtuer" bald ala „PetTo]cumbenE]n rf bezeichaet. 
KMe, farLkten, eigenartig aber nicht unangenehm riechende Flüssigkeit, im ganzen von 
den Eigenschaften de» obigen, aber wesentlich reiner. Es erstarrt in der Kälte nicht 
(Unterschied vom Benzol). Unl&Blkh in Wasser, löslich in etwa 2 Vol Alkuhnl ton Üä Proc. f 
leicht ItfsJich in Aether, Cbloreform, Benno], mischbar mit Fetten bez. fetton Oelen (ans- 
gcncnimeu RmdUtfti) und mit vielen Ätherischen. Gelen. Sehr leicht entzii unlieb, die Dumpfe 
geben, mit Luft gemischt, eipIoeiTe Gemenge. 

IVfl/toip* 1) Es hin t erhisse beim Verdunsten und nflehherigen Erwärmen auf tkm 
Wasserbade nur Spuren ainea niebt flüchttgon Mcksfandca and verbreite in keinen Sta- 
dium des Yerdunatena unangenehmen Geruch. Hierzu ist indessen zu bemerken, da&ti 
die niedrig siedenden FetroIeumdcstüEntn sieh im Verlaufe dar Aufbewahrung zum Theil 
oxydiren d ig daftä in ihnen aUmäkl&eh höher siedende Subgranzen entstehen. 2) Miaebl 
man I Tb. hone. Schwefelsäure mit 4 Th. rauchender SalpeEereaure und achüftelt nach der 
Abkühlung mit 2 TIl Benzin, äo darf kein deutlicher Geruch nacb Bittermandelöl (Niirn- 
bcnzol) auftreten nnd die Mi Hebung sieh nicht ßtnrk dunkel farbeu (Ben*«!)* 3) Mischt 
man 1 eem Benzin mit 5 cem ammoniakaliächer Sil her ni tritt] itüiing und erwartul kurze Zeit t 
hü darf sich die Silbcrltenagp nicht braun färben (Schwefel verbind ungen r meist alte Braun - 
kohJenhenzin stammend], 

III Benzmum 6 ligno fossilö. Braunkohle üben /in. ItgrnltbeQZib, Benzo- 
IIa« 1 Algrain. Vh otogen, M das bei 50— llÖ^C, gesammelt* Deitillat hei der trecke nun 
Destillation der Braunkohlen,, bes. des Branntobkntheerfl. FurbloEa, leicht bewegliche 
Flüssigkeit Ton unangenehmem, an Rettig und Zwiebeln erinnerndem GernclL Spee. Gew. 
^0,770—0,800* Diosea Produkt besteht im wesentlicben aus Kohlenu-H&crätoflen nicht 
näher bekannter Zusammensetzung, enthält aber auch Sauerstoff und &chwcfot aalt ige Körner, 
wekbc den unangEaehmen Geruch veranlassen und mit ainmoiiiakalieehor Silbcrnitratlffünng 
nachgewiesen werden ktfaneu. Beim Mischen mit kone. EkLw-cfc) säure tritt starke Kr' 
hitzung ein. — El wird in den Paraffin-! 'abritten £u& Umkrystalligiren des Paraffins ?or- 
braucht und dient gelegentlich als Fleck wasser und zur Yermisehuagf mit PeLruleuui- 
Benzin. 

Aufbevmhrunff und IlandhahunQ. Die Aufbewahrung ist behendere ans dem 
Gesichtsp unkte der F e u e rg e f 1 b r l i c h k e i t an besprechen 

Io der Öfadn bftlt man jwecfcm&Käig mehrere Vorntthsilaachün, welche man onjbft 
in den oberen Tbeüen der Kegate, sondt-rti mahr nach dem Boden m t in mählichster Bot- 
ferung von Licht- und Wärmequellen aufstellt. Grössere Vonriltlie werden im Kuller, am 
büßten in einem feuersicheren Eläämn aufbäWbhrt, Das Abfüllen von (lätt&in geaonaha stet* 
mittelüt THcbtart, Uiutklieiwt bei Tn^csliulit. 1h l daa AbfulLiMi bei kUiisthchetQ Licht nicht 
in vertüeident *o benutze man eine DavtWic Stcherheüslunspe*) and beobachte troudem 
alle iiBchigen VonrlchlfloaBfiSTUgelfi. ftinrl klgin^ Menp^in lieriKLn in l^iniiJ üohIIh'u, mo 
knnn man dsm Feuer durah Aufschütten van Sand ersticken. Grauere B^imribraruk b^noin 
nnf im ragobvoiitan Loecbverfahren bcwaltlgti wenden, Br*5boim b auJrhea piillen die 
l'VuerweLr, so ist derael l^uci IQ fort Kennt lii.« eu geben t welch o Menden Büttzin in 
Brand gunktben wind, und wo etwa noch nicht entzündete Vörrütbe ron lii^uKin oder an- 
dßran laicht onttöii dl Sehen Materialien Isgarm Etwaige Verschweigung odur ful.H4.-lin Aus- 
kunft kaikn tmuriga Folgen haben (1J + 

Ammutmitf. Aensserlicn. wirkt es reizend auf die Haut, wird daher zu ab- 
leitenden Einreibungen gegen Rheumatismus verwendet. In Dampf form eingeathmet erzeugt 
es ranftcbariigen Zustand t Eewus^tloäi^keit, doch ist die thuraiieii tische Anwendung nur 
gering Technisch wird «s in enormen >!eiu;cn als E^traktioDsrntttel fttt Atkaloide, 
Lßvnngamittel für Ocle und Harze, aneb znm Ttidten kleiner Insekten verwendet. Der 
gTtisete Verhimueh findet als Pleekäa-Reinigungsmittel statt. Aesseir<lem dient ee zn Be- 
lentbtun^zwi^'ken. Eh jyrebßrt in dieser Beziehung zur Klasse I der Mineralöle, weäcfcfl 
zu Brennzwacken nnr mit der Si^uatur „ Pen e rge führ U ck, zu Brennzwecken nnr 



l ) Die sog-. Pe^Ieum-StnrnilateTnoü können Benzin gegenüber niebt alt Sicher 
heitabiternen angesehen weremn. Nur eine- ordentliche w irklieb e DATY^cbe $ieherhoitfl- 
lAmpe bietet genügenden Scliutxt 
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uator besonderen Vorsicntsm&ssrcgeln f erwendbar* abgegeben werden darf. 
[Jqherhanpt gebe man Benzin im Hand verkaufe nur mit der rothen Signatur: „Benzin, 
leucreeführtirb J ab Und mföM die Kaufer auf die laichte Entzündbarkeit aufmerksam. 

Beuzlnbrlnde tu Wäschereien« In clioifliscben Waschanstalten ereignen sich bis- 
weilen Brände, welche fern den BetheiUglcD auf Selbstentzündung: 3u rückgeführt 
werden. Diese Angabe ist zutreffend Wie Richter experimentell nachgewiesen hat, 
entsteht beim Schwenken doi Stoffe mit Benzin elektrische Erregung, welche ™ Ent- 
zündung des Benzins sich steigern kenn. Diese Erregung erfolgt besonders in trockener 
Laft, also wahrend der kalten JnhfcazciL Man kann dem Benzin diese Fälligkeit nebmen 
durch ZuEJtt-Ä kleiner Menden QeMure-Scife* 

Anllclrklruu, Seife gegen die Sülljrtontjr&ridunfl des Bönans. 10 Tli- Oehjluj» 
werden mit 1 Hi. gohnwiaiee Mhgiieain unter ZuhitfcnaKme von IV eingebt vcruoiftf di* 
Seif* wird in 100 Th\ Benzin gelflst, Auf 200 1 Benzin wird l I des PÄ parates zugesetzt. 

AiitlbenzLnpjrln. Ist ideutuoh mit AnLiel Oktrois 

Kofuslue, Flecken wpüiser für IlaudKcliniie n. dgL ^uoiün 8,6, Wasaer ßü.O, Al- 
kohol 35,0, Bensiri 8H0. Mirbanöl 2,5, 



Benzol 

BeuzolS (Aüstr, Genn. Hefr.)* Asn dulcla i* oderatfl* Beüzotnum (Brit. Ü-St). 
Realtia Henanl. — B*nzoe- Bonzoekar*. Bienenharz. Kamynkn. Woh Irischen* 
der A Bunt. Beujnln (Gall.), Ihn/oln, üam Benjamin. Ist die Harz wahmheinlkb 
mehrerer Arten der Gattung Sirrax, Familie der Stjracacene, uiittelhohe Bäume, die 
in Hinierindieu und im malayisehen Archipel heimisch sind. 

VtH'h'ittnmeft und GeuHimuHtf. Wie der Fem- und TokbalBam und der 
"*tyrai prüexijt.irt das Harz, nicht in der. Pflanze d Baadern eatälebt erst als pathn- 
logische» Produkt infolge äusserer Umgriffe, Als solche haben Einschnitt« an gelten, 
die man. in die Rinde macht und ans denen da« Harz dann nach einiger Zeit, in 
Form weisser Tropfen aus tritt p die erstarren und aussan bald braun worden. NeuerdingF 
gewinnt man es auch in flachen Platten, die sieb anscheinend «wischen Hol» und Rind« 
bilden, Ttelieicht, well man die Binde nicht anschneidet, soedera nur klopft. Bm H&r* 
1] lerer Baume ist braun er und mehr massig. Es kommen entweder die isolirten Tropfen 
oder Mandeln oder Platten in den Handel , oder man schmilzt das Harz zusammen oder 
formt t indem man es an der Sonne oder In hoissem Wasser erweicht, Blocke daraus, die 
dann die Mandeln noch erkennen lasse», Kommt in Kisten oder Mattea verpackt in 
des Handel. 

Sorten, Man unterscheidet nach der Herkunft verschiedene Sorten 1 die man da- 
nach fcruppirt, ob sie nur Benzoesäure oder diese und Zimmtsaure enthalten 

a) Sorten, die nur Benzoesäure enthalten, 

1) Slwn-Beuaöe" (GenOn Belf- Brit GalL), Abstammung unbekannt, äeimath; In 
Einterindien, hauptsächlich im Distrikt Luang-Rabung am linken Ufer des Mekong im 
Nordosten der Shanstaaten ton Sinm. Die beste Siambeuzoe besteht aus^Miesslich aus 
losen Kornein oder Thria.cn (Beuzee in lacrjmis}, die Kelbbraun bia fast weiss, auf dein 
Brucb mitebwei^a, waensartig oder gtasglanzend sind. Sic und spröde, schmelzen hei 7^0, 
Üpee.aew, I t 17 — l p 235. Von angenehm TaniileartlgtjmGcmtb. In Deulfiehland allein officmelL 

Dieser Sorte gleiebwerthig sind die oben erwähnten Platten, — Die zweite Sorte 
h est cht aus einer schön braüccn Qrnndrnasao, in welche die Thronen nnd Mandeln einge* 
bittet sind [Benjpng auiygitaloädes), 

2) CaleuUn-BenÄO^i BJockbenzo^ [BenKoe in nrtasuiü» B r ia sortis) bildet poröse, 
rothbranne 5ia.sscn mit kleinen, bolleren Thranen und zabho^hen F'flassenrrLimmom. 9 per 
Gew. 140—1,15. 
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tt) Pnlptiihanir-T?cn7oe t Pal em -Benno*?, eben fall» von Sumatra, bülf^o Sorte in 
maasis, sieb äut pharm neoutischen Verwendung nicht eignend. 

b] Sorten, die Benzoesäure and Zimmtsänre enthalten, Geiuch an 
ßtyrai erinnernd. 

4} Saroatra*BctizoE stammt von Styrax BenzOIJI Dry ander, der auf Sumatra 
and Java kuliivirt wird und rom 6.— 20. Jahre Bunzoe' liefert (Hefa, Anatr. llrit. U-5t 
Gull.). Gelangt in grasten, vicreck igen, in Malten verpackten Blöcken in den Unedel, die 
ttu& einer matt grauriit blichen QrundmasEB und zahlreichen, weißsgelblirhen Mündeln he- 
stehen. Die Handeln tchmeken bei 85 fl C«, die Grundmassc bei 95° C. In Gttterniäil uHirineLL 

5) Petiang-ltenzee' oder Sturat-Beitzoe» Als Stummpfianze wird StyraX Süh- 
dentiCLllilta MichX. venmithet. Bildet braune, poröse Nasacn» auüchemend durch Zn- 
NLmmetrtohMctaBii gowoirocn* Knthnll ^iele UnrcinigkciLeiL Spot Gew. 1,145—1,155. 

l.irtenschafterr, Benzols iit in ChLantform täff wenig, in Auther sam Theil. in 
AUfohol bis auf fremde Beimengungen meist Itfslich (und zwar äinm-B, vidi ig, Sumatra- R. 
m 70—90 Prot). Kene. Schwefelsäure sali Siamuenzoü kann in reih, die anderen Sorten 
braun retb losen, diese Lusuog der Sinmbcnzitä soll mit Alkohol versetzt Ticdettroth, Imi 
Sumatra* und Ponangbenxoi mehr rot blich werl.n. 

Ilrsfttttilflif ilr, a) SinmbeuZGe: freie Benzoesäure und 1,5 Proe, Vanillin. 
Dm den grasten. Thoil dw Droge ausmachende flars iat ein Gemenge von zwei Estern 
der Ben y.oii säure mit zw et lIar/,ftlkohüku r dem weissen Benxoresinel C,„IL fl O. und 
dem braunen Siftresi nut annol C ]ft H l4 Ü|. Pas Enr« enthalt 38 f 2 Proe. BenzöltiEiire, 
5,1 Proe, Benxercffinol un-i 6^7 Ptoft SiaraiiitrtiiiBoL Kcrntr ist noch ein öliger Be&raud- 
tbüil vorbanden* ebenfalls ein Ester de? BcnswfisSnre, 

b) Sumatrabeniiee: Spuren von Bcnzntdchyd und Benzol, etwa 1 pruc. 
Vanillin. Freie Ben zog säe ra und freie ZimmtstUiTe, Das Huts. Ist ein Gemenge tO« 
eiwa 1 Proe, EimmtHiinfe&üenylpTopj'leäter 0,^.0^ 2— B Proe. Stjrazin [Zimuit- 
RäurEzim intost er), wenig Zinim t&uureoeüzoreeifiuUÄter Und viel Zi mmt Hüureresiuo- 
t anno lest er. Das braune Ueäiuoiaunül bat die Zusammensetzung CiJl^Oi. 

Präflm$4 I'l Diejenigen BorR'u, die nur Bemzoei^iiira Enthalten willen, öind auf 
Zimm Esäuiti tn prüfen! Man zerreibt 3— 4 g de* Efinet mit kaltem Wusset zu einem 
Brei, eet?a mebr Wasser hinzu, erwärm r bss fort mm Kochen und fittrirt beiss, Daa 
Fitnut wird bei gelinder Wanne auf 7—9 g eingeengt, lum Kochen erhitzt und mit einer 
konc, Losung tüu Kuliunipcrnmng'unat ver&ELzL Es tlarl kein Geruch nach Bunza|d&u}d 
{DiUerniandElöl j auftreten: <^H^ -f 4 = 2CO, + ^0 + C^Q. 

2) 100 g in Alkohol gdttftor BcnzeS aullen mindcMens ^G g wasserfreies Natrium^ 
karbonat sättigen, was etwa 15 Pr^L-, iLsjirichi.. 

3) Beatimmung des in Alkohol J Öh lä eben Antbeilei [eL oben). Mau erschöpft 
da?-u 10 g mit noiasem 90 proe. AJk^buL , verdunstet den Alkohol und wggt den buj löü* 
getrorlt nuten Rückstand. 

i) Bestimmung derSüurezahl nach Djeteriüti. 1 g des fein zErricbcnen Earje&j 
[PiirnbKcbiiLtmjirube) bringt man in etn Kfllbcben, fügt lOecm l l t N. alkchuliEcbe Kalilauge 
und Mcem starkan Alkutwl biascu + Nftth 5 Minuten titrLrt man mit J ^ f N. ^bwefelsdure 
und Pbimolphtalein bii eut GcLbfiirbnng s&«rlkk T Ü, b. BO l&np^ biö eiß Ükch mgßß*UtfiT 
Trapr*.'N tiiilikutoT keine Rotbfarbung mehr hervürruft Die gebundenen cem KOExÜ8^ 
Saurozabl 

5) Bestimmung der Verse! Jungazn hl nach DraTEaicn. I g Benzdg [wie bei 4} 
tlbergircst man in einer CilFi5ET.ü|>te1ibi*cbe von I Liter mit 20 wju '/, N, aBtohoKaefcar Kali- 
lauge und 50 ecffl Bou/.ol (0,700 sjpee, fkw.J, SUn lattt vcrfcli.Jü?sen 24 Slujulen bei 
Zininierteniiremtur stehen und titrirt nach dem Verdünnen mit Alkobol mit l /, N. Sebwefd* 
saure nnd Phenol phtatbin wie oben zurück. Die gebundenen cm KÜH>c H ^Ü = V-r^ 
«ctfuui^Kalü. 
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G) Luc EateTiabl erbktt luan durch Subtraktion der S&mezaul von üit Vct- 

7} Atthenbäätimmilii»;; 

qach Dsosbsj 



Sörtt: 



Äliin-iakl I VM^eS/uiaijfMay !•:."■:. lAafcl 



Slam . . 
Sumatra . 

Pudang . . 
Falembang 



140,0—170,0 
IQQ,Q— 130,0 
■ ü: L,- 137^ 
l2l,fi— 124£ 
110,4-130,0 



220,0-240,0 
180,0-230,0 
2IO ( O-2&0,S 
20l,ß~205 s S 



50 t 0— 75,0 
S5 t 0— 125,0 
«7,5— 91,7 
79,8- Sl r S 

HO- 91,0 



0,028-1,5 Pico, 
0-t> * 

0,33-0,773 „ 

1*07 „ 

1*101^4083 „ 



Aufbewahrung. In BJüvIl- Ader Poreellangefilsaen auf der Matejiulkuiimci, diu 
Paiver in dicht Bchlicssonden GefUsaeu ntia gelbem Glasu. 

Anwendung Zuweilen Ml Stella der Beu/_nfe|iura fouertlch, Äujüserlivli als *ött- 
«apttscheB und 4tt§infidT&&defl Mittel Man verwendet die Tinktur hIü EraüttnUtel an Stelle 
Jea Perubalüflins, %a Waschungen bei Sommeraprüssen, als Zusatz zu Zahn- und Mund* 
wflsttm. Ala Eipektorana das Har* bei chnmlächen Katarrh*!!. 

UmliaiigTOicbem Gebrauch macht man van der Bcn^e in der PnriiiiMcrit, txw Her- 
ttdlung Ton Rttuthertnittdu, sram Laeldren der Chokutaden, ferner um daa ßansj ^vordem 
van Feiten ftu verhüten. 

Eittu für „PurfumerietwaeltV 1 Torrftthig m haltende M fla^si|i& Bcutoß" &r- 
hltt man durch Attftkton iloi mt Aethor, Mischen des FÜLnrtes mit Kidijusüt und 

Vi-ni uiiAtiiui dm Actben* dureh Erwärmen, 

Siam-Benxog in Mamlelii i^t tun Tom.gliche& Bindemittel für filhsn mit Rrcosofe, 
äMiurUchcn Ottl#B u. dürgl. + diu.« werdet! dabei so voIJstinrlig enmlEirt, dara sie beiru Aus- 
rollen gebunden bleiben; die Masse erfordert nur wenig hi.iN/rii]nihft*. brflekuh iifobl und 
liefert ytrMItniBgnigMifl kleine t in Waaaor leicht fce»rfniluude Pillen- {Yci'gL Mnsga PiiuL 
SftlD ß.^injoe und FÜaE Kiuuv- 

Tiuutur* Benxofo t BuntoHiL — Benzo&tinfctur. — Teint uro ou Alcoole 
de ßenjoin- — Tinetura of benxoilL 

1) Auatr M Germ,, lluivet. Aus grob gestosst-ner Ernzof 1 Th, und. Weingeist 

ruc.) 5 Thr ku bor*JteOj es ach Anfttr, n; Jer Witnn& big cur völligen Losung, 2j U-tit. 

Ana BcncoB 200 g und AlicuhuL q. b. werden lOÖO irüm Tinktur hergi-hUth, ..iftIL Ben- 

iM>e 10P £ f AHt-ahü-HSOproc) &0O g. — Diu aaia Sumjitraban ge^oimene Tiuktiu- eijrnet 

iiiüh be^öiiderü für HandveTkaurHEWööko. 

lliictnrm ItcM^trji aetbercji- Hnlvet. Aetlnsrische HenKoftiTikT-nr. Teänturft de 
bonjoin H.HlieK'e. B 2 Th., Aetber 10 Tb» tMitt tarn ein* WüuUo ataben, £hrirt 

glsdiuut Zum Beneoiniren von Fetten, 

Timltir» üen/u^s H. \UuivUd rompn>Ua« I^ilsamuin Com mendatorii; BnH. 
Friirii; B*l* UieroBolyraitanaen Bala. traumuticum b, vtihnTuriiita. — Tine- 
tiiE-i bhlsiiraiea. — ZutamiiiGngeselsste üensoötiuktur^ ll^hn rn tropf en; Huft- 
nim« 1 Wundeliiir; FBiAB^cher oder Jerusalemer Balsam; t\vm jutthiebalKniQ; 
WiD'fßhe Tropfan; Wund- odar Wunderbaldam. — Tiintnre ou Akoole bal- 
aamtque- Baume du Conunandeur de Perme«- — U^rnpound Tincture nf 
Buntoin. — Krtfantb, Benzoo 10, Alo§ l, PiTubatftAm 3. Vtairip-irt 75, BriL ß^nroa 



100 g, Ciüreini&ter St-rraji 75 p, Tolubftlsam 25 ^f P Su«titriiia)«iu )ej g t Alkohol (90pr&u) 
q, ** feu JflöÜ ce» Tinktur. Ü-&t. Buii^ua L20 ^. tTertüiiiüte AJuB ^0 ^ Storu &0 g, 

TülubalMini 40 & Alkohol (91 proe.) q. ■, iu IL")<> sein Tinklur; durch 2Ätönr%c* Er- 



mannen ad hoühfiutii fio^C. nt ber&ilen. Galt. AtigelikEiwurzo] 10, Jub mniatraut ü0, 
Alkohol (£0 proe,| 720. iN'aeb 8 Ta^eo prssül man ans, maeerirt tiörbmiilj 8 Tage mit 
Aloe, Mvrrho, WaÜnMOh y 10, tieimoP, Tulülmtaim jo 60 uiul (Ihrirt. 

(!b04iiludi-!i^Leck {Diet.> Sumatntbaozoö , BLodÄ«* 8cb*llaök je 75 t Vaniltin 1, 
lo*t miin in W^osi*.-wt (&5proe.) B50, ßltrirt vnd wischt daa Füter mit Waüigeiit nooh, bia 
dai FiltniL 1000 h^trigt 

Kuu de» Princfi^en. (BucbhA MoiwhuFtinktur 0,£ , PotUache, Kampber&piritn* 
ja 3, Bi-iituP-tinkLur 1% Wa^ar '2S0 t EöinitahM W^Maür 7-tO. 

B^i^-or-JlflJiroL lUifüL) J2flriKü^fll f Mundil cwler Erduussol |e ^00. Purubaljam 5 # 
fettM .la^tiintAl Hl HiTpaoioHöl 2, J lkaimm, Vantltio je t l, Kuoimrtn UM 

I'ii crrethhiriuruiii; Lindauer wohlrirctieudei Brauarpeob« Schwärm 
Pfruh Ö5Ü, ^uToatrabeu/.oö ISO, acbnulxl man su&ammen. 



4VÖ Beute*. 

Sajro bfii/uatni uiilYlnnrlft (Piet-J- BLinzü&-Puiver*eife. Man miacbt Benzo&hara 3, 
mit neutraler oder überleiteter Pul verseife 97, 

RtiucjUftt cekste (Buchb .). HoBenol 0,5, Lavendeln! , Zimmtfil , ürangeubluthenül, 
Mo*cbuntinktur je 1,5, Pefubalsain, Nelkentil jö 5, Citronenfll 7,5> Bemeetinktiir 25. Wein- 
geist 950. 

Jirlll Milium SunnitrabäiiKüü > Meil [einlache Seife je 2 s^ Rlc-luusOI 20 g, Romano I 
I Tropf,, Uuf^m^tlftl 5 Tropf,, Absoluter Weingeist ISO g Man löst, und ÜltrirL Zum 
'Jlänxendmiiclißn der Brirthttare. Wird mittelst Bürsten nufgelragen. Das Kicinusol kann 
MT Halft o durah Grlvqerin cruat^t wurden, 

Laren nd ftfrnaceni. HaYucherlaclf, KüLuqhorwachM, Cetil aek, Bfitoüi 
uro malignes ruil» {BuchhO- Schellack ISO, Bonzoti 600, Stora* ICH), Kühlepulver 150, 
tqhmilfct man, setzt PcrubaUam, Bergamottoi, üörnniumnl je 3 P ssu und rollt in Stangen 
ülis. Man streicht damit am heilen Ofen nnÜang, 

K^rnlia fumnUs* T Lactu ra fu walis. Rauchereieena. 1) n. DiijL UaiMoe 30, 
Siunii 20, rVrubakwn 5 P ftergamotlul ja. KQueiifll L Ylatigül, llwienbolzül je t 5, Gera* 
ijiumtil t Sandethükäl, ZiminLC-1, SaseafrasGl, Nelkenöl je 5 T?opf,, Bittermandelöl 2 Tropf. t 
7eflöbmiira«elöl 1 Tropf., ICumurin 0.07 fc Meacbus 0,1, Vanillin ®& Eraigather 10, Jasmin- 
dxrrakt, 30, Wcbgeiit 150; nach einigen Tagen filtrixt Mau und wuuJit da* Filter mit 
Weingeist nach, lata daa Filtrat 250 betrügt, — IJio WeihgeiFtmenge wird nach Bebebeu 
venu ehrt. 

2] m Deitk. Nelkenöl 2,5, Kuumrin 3,0, Üemitiuinfl] , Jjavertdelöl je 5,0, For- 
LugaM 7,5, Mesehuß\VLifzulüaktup 50 > Bcusoelanktur, TülubflUamÜukto je 60 , Vanilh- 
üflklujr, Veilcbenwurzeltinktur je 125, HeliotrQpcittrfikt 250, Weingeist 310, 

ä) OraogetiblütbettC] 5, jlrrgamottöl, Lavandelol je H, firniHLumfll 1, Nelkenöl 0,,*., 
Benzoötinktur l00, Weitigeiit #90. 

C und eine tlctune*, BenKO£k._-r teilen. Die«. Lindeukohle, gepulvert, 500 wird 
mit tfjjier Lösung von Kuliumnitrat 80 in Wasser 600 getränkt, getrocknet , mit Betizoe- 
nulvcr 400 F TragHnth 20, Kn marin 0,2 vermischt und mittelst Tr&ßnnth&chleiin,, der 2 FW 
Salpätar PiLlLih. /.ur Massi- &age$to&»Q, Man formt kleine Kftßd und bepinselt dieselben 
noch feucht mit {.ToldbronzD. 

Cnndelaf* fmiiuk* nlgrue. (Diel.) Schwarte Käu eherker stehen Uepulverto 
Litidenkähta ÖÖO, tränkt mau mit einer EaliumidtxTitlflKUFig 15:I0OO p trocknet, verraucht 
mit Tmgantb B0, RariKoGJinkliir 50, FcmboLinm, Storax, Tohibatäam je 20. Huffhahh 'ichem 
Lffbi.*rial>atp&m 10 g, Kumariik Ö.Tj und verfahrt weiter, wie rotib angegeben. 

Ctud^laa rumeleä rubrae. ¥ür Rgtho (Uticherkoraön nimmt man it»tt der 
Koa-ln 725 g SandelJiobspulTer und erhöbt die SaSpetermenge auf 75 g, 

Charta funialis* 1} Bycbh. Betuott, Tylubalsam und Weihwwch iä sclimikt 
man p ntxt ein gktöhea Gewicht Rluchere&senjs zu, Ftreicht naeh wann auf starkes Schreib- 
papier und reibt tiach t3i>m Trocknen niil Talkum ab. 

2) BinL BetiAuJ!, Storax, hvlhav je 60» Weingeist 10Ö| der filtrirben Losung fHirt 
Juan hinzu Kaucheregsenjs 100 t iigeigtfaiii'e 2, und ?erfalirt wie vorhin angegeben. — Du* 
uieh 1 und 2 hergeBteliten Papiere werden auf beisaee Platten erwärmt 

LlUaneso (n. Vomacka) BeasoetinkLur 15 ( Qiülliyalintur 75, Pütaacbe t^ Bon« 40, 
ILoflonwamap 9Ü0 h Talkum 100, Glvcerin 50, Tbeerosen-Eitüfiikt q, a, 

RftitcbeTßftpIet* zum Verbrennen wird fnl^buderniaa^eD {n. Suchn.) bereitet. Man 
trankt Papier mit ebier Salpeter IfWung i : 10, trocknet und bestreicht tnrt einer Tinktur 
aus Benzc-g 75, 8anilolbok P Weiliraucb je aO N VaUvareaien? ^5, Lemongra&aj 5 P Weia- 
geList 500. Dafl in Streifen gesduiiltene Papier darf nur glimmen. 

Specleä fiimale^ FliIvia fumalia. Speciea ad Anffiendum. — Käueher- 
pul ver. Konigsraueb. K6nig*räucberpulver. Fluaftraucherpulver. <— a. Aü( 
die Ofeoplatte au utrettem 1) Noch Buchh, siebt man Bucbenbokspahße au einer gleicb- 
mBjtaigen SpecäedOrm, färbt und mjaeht im f^enden Verbaltnisaa: Eolh 3 t Blau, Grün Vj v 
ö*üb l f Ungefärbt 1 1 / 1 , dazn Veilchen würze) l l j t Tli. 0io ungefärbten Spanne tränkt 
man mit ekier Ewana aua Ban^e^, Storax je 50, Haueherearamt 200, Aetber 250 (auf 
L000 Speei«). T 

5) Aua Btüthen und dergl. (BuehhV) Kornblume a t ftingelblumen je 60, Boaan- 
btattar 120, Lav^ndelbluinen, Vcilcbünwur7.*ln je 150. äiinint, Nelken je 7S T Betijjoö ]50 s 
Ka^karEllrinde 160. |^&en£ wie vorhin, b. Auf gEuheude Kühlen ^u Btruuca, (Buchb.j 
Bernatfliu, Weibrancb, Bunte Spoeie« je B ^0. Wacholderbeeren lä, Lavendelblüthen a, Ben- 
«i& S f Veitehen wuraal, KaBkarülrinde, Storai je 4, Nelknn 2, 

Spetlei fuiiutles t«mnBorilm. KäueberpulTer für katboliiche Eircban, 
Weihrauch 200, Benzen 100, Kanari tliiude 50, Salpeterpulver 25 miacht man. baapr&ogt 
mit Wasser und trocknet an der Luft, 

SpccfeH ad uulvilLOä odortferoi, Füllung für Riecbkiiaen, Bache U, (Dietj 
Hlaa feine Theomi^ebuug aua^ Veilobenwurcel,, Roaenblattem je 250, Lavendelbtüthen Feld- 



diy4TLin.EE, Ziraint, Sunmtrahenzaa je 50, Nelken o, PömeranrflnichRiBnmark ÄGQ wird miL 

i'liiüin bflliöbirrcn Parfüm {s. urtT«r 'Eaic-BcHiquut) getrÄnkt. 

TAlmlnc Cuiuales. Käueher-Tafalehan (Diflt). Bimsteinpulrar 25, Gebrannter 
ftips?Ä f rührt mau mit Wasser mm TH^ an, gieiatt in kleine, g&ftlta ÜEtchforiiiGii, trocknet 
lulJ tiiinkt mit RtiwbJJT«*t*flJt Zum Gebrauch legt man in dino wurm« Ofenröhre. 

1 gi Isani nasser ton «TaCBSOI. Mil Alktuiu» gefrrblei DesrJlUt aus Ik'iueofi, Gunjak- 
Lara, Myrrhe. Tol«b*laan] t FeunrrBnzenscL&len , Angelikawurral t Zimml ., Vanille, Pfoffar- 
miiMSt L*fietkr*iiL 

iJEiiuiTil'i ZitlmffosHer, ein* Tinktur aus Eenaoü, Myrrhe, Ratnuhia, Ffe-nermiiual, 

Cos ine Uo VJnet-ar bt eine klatü Mischung am Bensoetuiktur SO, jfrrubnls&id. 1$ $ 
Kolnischum Waaser und H'.tj m.^ äschern LebensM^tm j* 15Q h E^ag 300+ 

Eaü cOBmetlujie ile t;maAiir, Ouvui^aih^ SommoL^prossen-ffsisuer enthält Bitter ■ 
uiandelwa^r, lloeenwaaseri Bloiessig, W^ingel^ Benzoo. 

EngÜUther Wundcrbnls^nt ial ISjicL ßenitoea comp, 

GuikenniLkh| tfljc^rln and ÜucuuilieT, eine milchige Flüssigkeit ini ßeazoö, 
Melissa, WeiügetKt, Glyceriiin 

jLojifrcliJiLi'rxf il- iind Smnin eis prossen mittel tod Akthoe tje^tehan aus 1) Faul* 
bäum, 2i CoLd-cr^am, $} Beuzuö. 

Lümt-s Euldermatou Rögcn Flechten etc. Gemeine« Was&cr mit einer Spur BeatoS- 
aiLure und Hüne. 

Hunr>lnrkend£ Pomade , Poninin*le des ChatelatciSi von Ciealiiin bt «in Gemisch 
au« £ett r Uare, GutTi, Htfifcott und ftiherüchan Orfen, 

litt da Man II In gegen Hinnrnt-rKproflsen Bnthftit Borax, Kupfer t Benzofitinktur und 
BiUormaiideloL 

LIHeumlkb vor Frau M. . SchdbKKT t ein SdiQnheitinnitld, i?t sinn H<;r:ii Lösung mit 
B eusoti link t tu* . 

Mti'Hn, Ein Lack aus BenvqlL Gumraikck, absolutem Alkohol, Fuchst». 

Od iut-Zahn- Mundwasser ran Dr. Wallis», Eino Tinktur äuü BtriizuG, Nelken und 
PaninaJsiHD. 

p&in.Ml*j T t kograetfochpH. HundwAHEer bt eine Tinktur eu* Sternanip, P*fak*eÄHi\ 
ßnru>oo d Sljirhe, Bertram würze] , iYaniukuMfwuTzul, Yeü v chfinu , urzi<l 1 Cochenille, Minzenöl, 
Zimmtät 

i'OHLAASflt» Seh Unheil um E leb [et aine Mandelotcmiikion mit Glycerin, Erobeer- 
grosser, FWzodLJnkLur, Mud»o[, hiuchouli- und Jasminextrakt, Fem* und Tolubalsam. 

H ei ebfuh aller A«.[Jlmii|»llhvr von A, SciEMtn besieht aus Grindelia rabuato, Euca* 
typ tue, Stecliapftrl, .Saljmter, BtSLoOtt. 

U he ii tum Ms in ms lp I 17011 Carl Ajikdt BnthBJt Bei^o«, P£?riibnljam r PfGÜ"efmiuäöl h 
Thymianöl, Kumpln-r, 

RayeuinUcli i>t «ine Jlt^cüjLLiKf aus Hob4?i]^uh«m 20 r BenxoetLnktur I. 

8tm»m^rHpru*se&w&«üinUtcl Ton Eust bestoht aus Ktuucoetiuktur, Hqyphann^ 
Labanabalfiam und Itosenwvsep. 

Stjro^Ljccrtt ^ügen aufgevprungEiti« Hände, ZusunmengeE^tota BenzOBtinktur 4 t 
Ölycerin S r Grüne SoiTo l t Hosen wos^er IS. 

TEnctürtt confartaHTB* Siclier^r 54T ürbalLung der Mimnerkrufi: ist «ins Tinktur 
von mehrerea fian^n, m* BenM&, Slota^ Ferubalsam, Oanthoriden (?). 

Veöiinniütll der CSabr. TküKIiEK^uro in Leipzig t sin Mittel Iftr AlloBj besteht aus 
BaoOttEttltia h f Kouenwafiner '200. 

Y iL In? ml ort eba Benzol, Sr^rrho etc. enthaltende WnndWbe. 

Ztimbtirtf Crayon feu ron Müser in Paria, tum AutziMi v&rgißictar Wunden, be- 
steht »na Bucu&oB, E^'ti, Balpt^ir uiul Kohle. 

leSlHU l^HIO» *«W^lt»M, IL ftp, TbaOlUHA Brfiftfi 

Bp BaiMllt I^E»^ J«M» ^^ toÜd dM, * ü ( MP W '«M> 

Aeddf wcUcd dllEU (B0»W A*cii P ri* iffiki 

SbkrltTU IPOKD *Ä KBiCL EaBtrüüw Juwlol lt fiOjQ 

OM Hwiu |U. £ 

AreUW «nfltUrliK. Old AunmUI I3«nra 

Icitnm r^ailA ftSucb«riS*lfl; Otei WLcitirtyTMa U |tL T 

L 8p, TlDtta™* Btp*^* 1°°^ CuiBMliti O^öJ, 



Olfl Oni 






Rd-nntl (•■riiylftni W> Collodlum b-efucTnitiim K«lxt, 



Ttvpfrnv^M kul dt« dftti» PJ*tte «a ite»™ ülywrlni ^0 
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Beuzoluiu. 



Lki Vl/tf | JM ». 

Jbeiiertictiiich. L*u vlrftait. 
Hp. Tlftctpjw Fknicnti i&.fl 

XlDCJUMi E^uhauil Mulaal ÜCi.Cl 
Aquac flüidnun 3«j,0_ 

Lanollnum fiABtahiiituin. 

1 jii*a « " ■ B en c □ e - i . a n ol Ib. 

V:ihi-l|nJ fljtf fijO 

HlVCiurae Jlt-azD&* 1,0. 

LlnlmentUM ftiillfaMjnorrboldaJa AüUra. 

H|i E*[ihl-iJ llaRimui-lliii- flijudJ 
ExiTKfl ItjHltuÜi HilUJi 

Tl-iHMymr tJ.i'liD.j*NinA4 1,0 

Oki carbuclflacJ i5%) 6,0, 

Lntuin cnn NeurolA* 

Vitlledebiilr« in Hir«]ciln jGiiJI,) 
Kehiut- ZabnicltL 
ftp. B>nwX<* in LiqripnTi Büja 

Arllwrii l B jM^ Gijw, 0,Tfti) 10,0. 
Lfl*!H und *tujxb U F .itu> fiJtrtn?D. 

Muii pllülvtitp mm hfvz\& (n r *ül»lnß.). 

Ii|h 1. (ili'S Jii'tkn'.rvi phu<rcn|>Ü f^O 
1t Prnitfllh Math in !*?srjia|* l^J 
£ ßiirm-i* JiillTrnili O p fü 

4, «lywrlal .|M..n pa IV 

fi, luidu-Li 1,|i(inriLine putr. q. n, 
L pIL >n -JCi if Lb i in*.^ a nmi 4 p^Räge^ 
mit b uuitdwa, 



BmiHUküAT'. halinmlicbfliÖBL 

Bp. 1, [t--ILJ,lfl 

1, B&^miiiiE taiyLauL U tö,0 

i. UCiü AmfjrirtJartjm. 1OW,0 
MflJL UllL 1 rwd ■ tüB, Kki'U 4 hhiiKü imd rnrlrmt, 
bl* 3 ^r^iniifift i5t r Jana peuL mm tu 

UJL-i Viiwi U SjdL 

Oleum hnmt/tmm 1 Ikmhimuiiuiil. 

I?* IT jJ ö fl * c L 

Wirf wJAAdrjin Im'op^Ius 13. 1B3) »bcj mji QEf Tro- 
tt btn-Eii-L Nn-h ll&lvi 

rrhciitru.. U^iläuIi 4WÜwre*a 10,0 
Qlpf ÖHfnfufti 100,0. 

Äü «rwärown, Mm üai Ar ihiir TMd.uuB.Lnt ut_ 

Bp, Ti« rfu nur ftr-nzofr lfi-,,0 
SErupi Rnudiurf SWfc. 

TEhrlun gfnffnfli Mialiik. 

HlAI.IJIl'l Z:,tn! Uclttur, 

EiOsaiiü tolucpitt ii t,a 

Barilck lEnuintilw u ttfl 
Bfailu» 4UU g ^f 1000,0 

OJi-i Aiiiu Ojfl 

Girl MrciLltni' plpac, 
Olci nnnaiiionii U 1,0, 

TJnctori f^fflTilJi J'a.rcuki^. 

PüiCKKrt A ULlbi-|pi Ji i In? KaimtlB k [y r 

TiiiH'iiirup VyrrhM u tiKO 

S|rirtiuj üwiklfvkM flogix 



Benzol um.') 

I. BenZOlum iKr^tüzb. Brit). üeiizol. S^iukoliltBlieii^iK Benstrauni Utliin- 
thrarlfl. i n Jl rt . .HijL j;e^*=7N, Ist ihr aus dem ^kliiktÜLk^tbcDT >Iun:h D«tiUätIon 
mbjpi^hi^eDfl Kohieüw^erstcff C e H Sl boz. d5& iü« den istüinltobteutltcer al^dcM&deflon 
GemieL-Iit! von K(»üJeLiwa--^hHo£Fü[L, welcbfl Tütwie^Dd lieu^l eiUüiütcD, 

limuMtixmtnu \) Deo rtiuj-tq Ä>rtü. /^tiJoi^nj o; Jctlip htnzülto, dnrcii I>ßfitü- 
latiun von 1 Tb, BeiiKoilFflnre mit 8 Th a Afliafcjilk erhalten, koniüit nur für sjaüieri^h- 
ohemisrhci Arbeit m in Betracht S> ^et«o^HMi (^^dÄi^^fsti» (d. i. kr^taUisirbarft« 
Benjtiil) wird ilareb sorftfslliii^e Kektifikaüün dts EöhbimaoEg iu Kotoontin-A infiniten mit 
üaranffulgeoiiäi EryatAlliestioö in der Käke gewönnen nud tat rina Präparat deji EfgäaznugB- 
taclicfi. Ea cot hält Immer iac^h etwaa Thicpbcn. 3) Di^ Sohb^oaole trenlea nach dem 
ProfccüttffJialiu (jehnndeJt, d, L als 30, ßO p 7Ü, 90 pioo. Bnozot, itntl awar hezeä^bnet man 
ik B^uEoI-Pr^ftiite all^ dae, ™ uatär LOO^ 1 C, übergebt. Ein ;okhes ?0 proc. E^hbensü] 
lrt Ton d«f Bril:, aufgenommen. 

Elgentchaftett* 1) B^dzoJ don ^r^änab, Dem krjttaUiairbaren Een^l der 
Fräißltftteö enuprechemlfi klare, farbloec, fl^htiß«, stark liehtbracheada Pläwifkoit, tüb 
BigeSsrtigeB Gerüche, tokhi flüdi(i(^ r bei 90^*0. «iedend, apec. Gew. = 0^0-0394. — 
UüWaäscIi in Womöt, leicht I^Heli iu Alkühul, Aethef, HeLbyJalkoho!, Eiaesaig, A^ton, 
ChJöroform. Aü^e¥eicbjiot*ft Lö&un^minel für Schweld p Pliwptwr, Jor| fc Fette, Oele, 
Earzc, Afiphalt, ALkalolLde u. t Subauuißn. Verbrenn L, euizBudet, mit leqnhten»1aT, itark 
nifi&euder Flamme. Eriiarrt unter 0° C. iu rliuuibi»enan Rrystal[blauem r w eiche bei -f-4 ö C, 

*) In fr&iiiUaüebea Mitüieilungen wird ei „Benzin a" genatml ■. S. 47& 



ßcusscdum. 4 g \ 

wieder fchmülzc-n { 'Bcnzolum crystaUtaatum), Gißifit man 1 ccm Benzol tropfe n weise f or- 
sichtig {E) in 5 cem kalte il) milchende Snlpetcraäuic, in wird es unter Kntwickelung: 
Pötttei Dämpfe und Biaunfärbiitig gfclägk ftaeh dein Verdünnen mit Walser scheidet Mch 
akdGLan das eigenartig bittermandeliilHhnlich riechende NUrpbenzül in öligen TrGufühfin ab- 
— In konc SchwcfckanTC löst Ca aieh Leim Erwärmen rilmfiftTfcn aal (unter Bildung von 
BcfttukultWiuje CJIa-SGjH), Eine herbei auftretende indigobkue Färbung rührt tou 
einem Gehalte an TL tupften her. Dieses Benzol mnss seiner ganzen Menge, nach M 
80— &1° C. ubKirdcBtilliren und nute? 0* C, zu ciittlinlMüH Kry stallen erstarren, 

b) Benzol der Er it. Farblose, nicht op&lisicendo Flüssigkeit, Spea Gew. = 0,330 
bis 0.389, Es beginnt £ü sieden bei ftt»'&; bis 100» OL geben etwa 90 Pröu* Übcr t der 
liest destuürt bis 12ü^ C. Ek besteht uu etwa 70 Proc, Benzol und 20—30 Proc. Toluol, 
auch etwia XjL>l, 

ArifljfiHährunff* Benzol ist fast ebenso leicht entzündlich wie Fetrolcumbeuzim 
Es gelten für daasoLtac alle für Benzmuln gemachten Angaben. 

Atow&ntfung* Uenzol wirkt gän-rungs- und liidnisswirlriß- und ist ein heftiges 
Gift für niedere Thjfl.ro, Die Dllmpfa, eäeb'eathmflt, erzeugen Kojtfachnierz, ranedLähnltchca 
ZusUmJ, schliesslich Bewußtlosigkeit, Aeuasorlich bei Krätze, in Salbonform (1 Ben- 
zol: 1 * Fem, im Üljsma pe^en Eingeweidewürmer, Trichinen mit fraglichem Erfolge 
(2,— 4,0 1 20G t Ü). Innerlich bei fexmentattoen Processen im Magen, ftC^cn Dari»trmhinen 
m 0,5— 1,0 , mehrmals tflgtich. Erichötguben pro die 6,0g. — Technisch ala Flecken- 
rein i^npmifcte! wte FctioIcuruUeflzin, natürlich die rohen Sorten , ferner zur Darstellung 
de* BenzülderiTiite f Anilin, Phenol) die reineren Sorten. Da* Rohben$oJ dient in grossen 
Mengen zum Karbimren den Lcn&tfam, Auf 1 Kubikmeter WasEergBJi rechnet man 
ß— 7 g BonzoL 

II. f Nitrobomiülum (Erg&nab,). Nllrnin nzln. NUrobottztt. JUrbau-OeL 
F-^eiice de mrhnne. C H*.NÜ t . Uni« Uew, ** 12& 

I>*tr#tellunQ* Zu IÖÖ TL Benzol laust man aus einem Uahntncbter fn kleinen 
PörüAnEu und nuter Umschwenken eine erkaltere äTi*k:hnng tqh HJj Th. Salpet.&rsflare 
(l,*2 apecL Gew.) nnd 1Ö0 Tb, Rone. Schwefelsäure zufliessea, wobei das Reaktiüns-^ff'.^s 
so zu kQhlen ist, dass die Temperatur des TnhnJts nicht ulnar 25 — W 9 C. hinaufkommt 
Wenn alle Saure zugegeben ist, erwärmt man das Reafctionsgemiieh noch Vi Stunde auf 
dem Wasser bade unter L'inachüHalji. Na^b dem Erkadten ffl^t man etwa SOG Th t Wasser 
hinzu, trennt da* gebildete Nitro-hcazoL mittels Scheirletriehtena von der Siiure, wtecht es 
mit Walser, destülirt v- ■■•Trljimpf Strome ab nnöl rektificirt es alsdanu 

noch male unter direkter Erhitzung RUi einem Fraktioaskolbei, 

Eigentwhnflen* Schwach gelb geßirble, tiacb JÜtterm^tideMI riechende, liclit- 
trechende, Ütkhtige FlteigkeiL £peö. Gew, bei 15 ( 0. = 1,£ÖS I Sielcp. 2QG« C. Eist am 
in der Kalte gu grcissen, bei 4-S°C. eclimekcndcn KrystJUlülRttem. In Wasser wenig 
löslich r in ALkohol T Aetbei, Bensot, rauchender Salpctetflüure iBelich; « Ist äcltiÄt «in ays^ 
gezeichnetes Loaunpsmittel flir üahlrcTcbö i>rgfamisehe Substanzen, b. B, flir lüt\[gc> Mit Wasser- 
dämpfen leirht flüchii^ Um Nitiobenzol nachzn weisen, digerirt man es mit verdünnter 
SehwefBlsanra + geraspelteia 2ink {o^Jor J'-HinjuiKcT). Naeli Beendigung der WasaETsteS- 
entwir^-lnrjt: ttbe»4ttigt man die Fiuja%k cit mit Natronlauge und scbüüdt sie mit Aetfter 
ms» Das nach dem Verdungen dea AeLhom hmti rl.li ü- nilc Aüilin wird mit widüjjtjttr 
Schwefel** iirfl aufgenommen nnd kann nach S. all geprüft werden, 

A*tfb0Wthrim&+ Vorsieh Li g, vor Lichr geaonttot 

nnmtelsKOrtcn* Das laichte Kitiobenzol des Kaad&ls. iat das TorPtebend 
beschriebene, am teehnuten reineni Tkrnzol hcTj^Es teilt, Das schwere Nitro benzol, spee, 
1JH-IJU, Sicdcp. 210—2HPG., enthält neben NitTohenzol noch Nitrotölnole, Das 
sehr sebwero NitrobenBo), ipeo. Gew. l,lB7 t Stedi^ 220— 240° Q rf boateht forwioffend 
aaa Nitiottsla^len und eathKlt nur wenig Nitrobenzol, atisaeideitt noch Nitroivlule. 
Ucbrigene stehen die Nitro tütuolo and Nitrcajlüb in ihrem Gerüche dem Niirobenzol 
s^hr nahe, Das tRtrobanxd des Eigänzb. bat das spei, Gew, 1,1 SG. 



402 Bemltt. 

and 



, J*""'<"''""* HtnUnnH* wirf tbmpeutoch nicht sendet & wirkt giltf* 

C ■ *T ^ m - BM ™* V0B ■«»-«Will •iiion.BalHuu Teebni.cb 
auTfl^JL Z*??^ UBd """ Znm Pft "- £ttmi ™ <*« ^6*> Cocm«^. Ferner 
Z SS/ ^ AÄ%Se ^ LÖ5UBgSmittel t6i ** W *«fc°«timniung 



Betula. 

Gattung der Betulncene — Beinlose. 

'' Betula verr "«o 8 a EJirh. ii, Asien und Mitteleuropa and Betula puheacans 

.""^fV «i derselben Verbreitung aber wittn nflrdHch gehend. 

200. ,^ 'rp^n itoiMdaaiWÄ Dmreti,um empfohlen (80 g im Ai^usa n 

ZfßTt -i OT W ° deT * ^^ ÜW «•B.tateHh*«», die der Wirk. 

e Wne BtMMdtkflil «in M ||, Ikss.* ii. Lösung *n bringen. wir d rergeaehlsgen, dem Auf- 

£ THmST ■ B8MetB « ,,J frfllHjr *"«■•» «*i <Üü BlaUer gegen Krätze und 

end ^T M ! th T' &,UPKC - Ttonin ' **' *** Z,,ekw ' fc«»fti«. «in» AlMeidee 

B.r«E? ■ t ' » eli!p 25 ^ C ' M i3t cia ™™*™e« Alkoho!; ferner enthalt** 
Botnl™ DFh ure ^,H A seh^p. w( , Ktmc SnkwhfaH.m» tobt -la «T 

an, nafwSÄ Ä^* *7 * ""*' bcB °^ C,,f in R ™ ! ™>. «■ ^ Rinde ,„„] 

Surft £ * »-MTM-itlB,«, Ol«ü... bitallöiin, 01«.,tn K„ S el ,|Ielv 

liZtkolI «oseo*Itic«n lf Qtenm HtmuHciini, litillc rüg«, ll„i|, dfl fcmflem, 

n™ . Mesc, ' relfy " ), P> Binfi °*™». iMdlena Flü&dgkeit, yen rigenthnmlioi brenzliebcm 
<«™be und nneh Juftenleder. ä BMh Gew. 0,93^-0,945 bei 80<G „nd .wer gilt ein 
aurfare, »pee. <, e ,y. ala Keananicbe« der Gate, Heagfrt sftl]er . J^ dli(:h ia ajjJ^ „„,, 
Aathar „,„ i graten Theile. in \Va, s „ bnm löslich, do^lbcn «W Gemeh t.nd »nur« 
toAhon •rttalonl Dh wä«erig ft L8 P „n e rird mit „rdünnto (t ; 1000) ' »«d.U.rüt- 
2S* ^f ^T W1I,i n " J,) ' cbcdiM) W"«*»W«rtllB« Birkei.th MT iBt in Änitiu 

""rf f" 1 "* f WoEh " W '' rtl 'Wr i*t rfllig «talüfc). Enthält Gunjikol, K rei > So | 
Aiesai, Ijlenol nnd wahnsebeiülk-k inoh Spuren von Phenol. 

W.,^i n 7"' U '"?: ******* bci H^tkmnkheiten au Stelle dea Tannw- oder 
Rnlr^ tTTZ ? 6, , nitd dÄ ™ dw v °»«™<lirfn & Wmnaaittol nnd ffeR en Kolik der 
™S t InR ,T land h «*»»» ^f-E« bei dei Pahrikaüon des Juftenledere «r- 
wendet Bcstnndchsi] d N Aromas für kß^üicheu R« m . 

BOTh fi!Ü 8tCnqne e ! nEr »"""i*" 11 r ' ösun « tait «"an « 100 Th, Birkentheer 
50 Th Ontophenn«, unter öfteren, ü-rtaitrfn hei ammertöipen^r oder utor Er^nnen 
nnd fflgt dann o.ne Lfeung ,. 6-8 Th, Katriun,h jdj at in 12- iC Th. W«n« hU 

^tnÄtttorlSnÄ 1 ^^^^ 1 ^ - !**«*«>#* ^ ^ 
nua RüLul 100, Birkentheer 3 T),, ? »«»Wolgt gflwOhnlijl, eine Nwchiing 

Dud.entheer S Th. V,dk*i n iu e L AUürlieb, S ioMnk Wt^B Ä 
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flottier Juftflnlaek, [DM.) Sandarak 100> Ma^tit £0, L:~.r-li-rit. -rpimtin 20, 
Elemi BioInnsfH je G, Wdngeut (90prao,) E$ft. Mj»i 1ü*l, rügt rcHüicirtw Birkomhcortil 
10, iViühfib 5-, liärizLt, fitirin und britigfL mit Weingeist auf lüOO. Vor dam L&ckirtm ist 

mii Herndn ati raitfrtlen. _ ; __ 

Siipu unujiilftnaiis cum öleu ttuBei (ÜieL). Birken tbfrennolhn. Birkonlhoerbalarim- 
aüfa. MuLlin ÖÜ, Hirkeuthw 10, _ . 

Siilrilus ItuscS (Form, mng, RuroL). I&kenthesr, AV einreist äa 25,0. AeusKsrkeh. 

I in et um lliiscl [Äl4 Järg&nsL Taso) Birke mltccr 1 T AethertouingeisL 2 P Löaen und 

Tbcturu Rune! (HebraI HsiXRA J i Birkenoltiiiktur. tiSYendolal, Rauianflt, Roa- 
marinäl je J, rektifo. Blrkonßl r, Weingeist jo M f 

LiiuiiH^.iittim cum Gle«? RascJ (Wulff), Wölff'b The^rpomnäo. Wacbaaalbe 42, 

BirJeentli'v 

uliiinr von Gnöscfl und RsfCBA&Effl rnr Haiitplli^. Eäthllt nach Angal.se der 
Herald bis-: SiLli«\l-M»riL',n>l-EoluliEi, ItorglTccrin, IlirKeciiitLktur, aromat, Bir: 

Kirnt uuLsam Raluus ist ein rait OL Busei guBhültcItw Gemifob von JiüLol und 
Turpandnol. . * • . . 

Nourtw) Sis liinlilhc Kehrt Iniittel aoll aua ftirkenthficr, I-kreoBot und %mti« beuchen. 

IL Betuta lenta L Heimisch im ttLlnntiaeneu, Nomktn Erika* Sweet II treu, BJnuk 
BJrch, Motu* ta in tfnhuROiif, ZiLckerbirfce, Die Binde entbot 0,0 Free, eines Etheri- 
schen Oeleit vom spct\ Gew. 1,13—1,187. Dasselbe enthalt m$ Ew& Meihylaalk^nt, 
ferner ein Paraffin C U H« und einen Ester G^Hi^V DEö Einde soU das MotlijL mttapiet 
in Form ciuea Glykosid« enthalten, nua dem ea durdi ein ebenfalls in der Binde etil- 
halte qcr Ferment in Freiheit gesetzt wird. 

Aiwnuiuwff d*m Oele$* Wie da* aus Gaultheria protuniDeiis- gewEmneüB 
fast identische Oel oder das sj-nthattöch darstellte Meibyl*aLicylatL Aus dem Safte des 
Baume* gewinnt man Zucker. 

Bp. rn. luiiu 

Vwdiui 

Luoifni aa if.,a 



Bismutum. 

f. Bismutum tecltnicump Wismut, Bltmnt. vareottia« bi. Atoi<i^ßw<=^ös- 

baa EecbüiüA'be WisumtiaeUill fl-ird beaondens toH deu ^rich^tsühea Bluiifarbcnworkcn Öbur* 
sdileina uml Pfanncnttiel craeugt tind eatMIt Ftcts gTüs^ere odor kleioüro Meißen ffeinder 
ÜJeniGnte [Schwefel, Airan, AnUnson, Tellur, Nickel, Elsoh, Bld, Xnnfoi, Siüier, Ziiiii) all 
VenitnmlipuLif. Wtnn die G^eammtnieiige d&r Vfinmrdnignngftn pMl mebr ab S Free, 
benagt, ao beeinüyfifiüu aie die \ r erarljeiiU[Lg im WiemTit.priluafnl4in nicht, Andern falls mubi 
das WiJranit geraimsrt wemleDi 

II, Bismutum üepuratum sou purificatum. ueTtint|?ie.H lViAmu tmct.it u. 

JÜsunitb unrlß^' tfW ' l ° ö Th - rfwt id «^ ncrm eiwnien IFörHOf EU grobem Pulver ^ebtossenan 
Wiamnta wenleia mit 5 Th. gbpulveTtem KnliMilpeEor und 2 TL NatroosAlneter ge- 
mischt. Die« MiüebunG; tragt mau in «lue» Hessischen Tiegel ein tmd orhi^t im Kehle* 
feuer Kam Schmekou* Die Scnmelfce wird eto* mit einem th^aenaecL Pfeifensttel od« 
mit einem erwfTmteB Porccllanstabe urogrerühn, »dibcealäch lädst man den Tiegel % Sto 
bedeckt in der SchmeJibiUc steneiip enniät iich die Schlecke ftbsftUen ka»n* Nrudi dieser 
-tesat man das ^IctÄlt unter der Schlacke ra*$ofc% auf einen erwürmtcoi Teller S4S. 
Nach dem ErkalJen licieiitgt man di& Schlacke Eun:ick t durch m&cpjanüjelies AuElosen, dfld 
bniterUieibendß tteUS wird /ersteaaen, deich DigerirCJ mit 5 nrocentiger Sfttei«re p 
darauf fyfeended WässeRi und Trocknen v&n der Bohkckc bettete, nethiffenfallB In einem 
innen temtttefl Hcgd u-.n:]juials eioG^echmoken. 

Itl. ßismiltUftt purum. Man Cöat, Wislnutnitrat :>ler Subnitrnt) in salpcterBäiiTc- 
eattigttn Waaiea uud Lr%t diese Löenng in Üheräcbu^Lge Animoniakfl^^%kcH ein. Das 
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gefätlte Wicntutüj ( rn>^ wird vDJlig unsceTrasclien (Jadonn m,f ft „™ h . ■ 

ifcwfchte d M angewondnten WiteS an ^„bon «Sr «SU S?*^^ 

We n „ «*&& km «* 0flt h in „inem innen beruhten Tiegel ^sdT^ ™1 * 
W«t«J* A«to rat , bei Wni^bbits, ™i am pf t i 1 ffiSftX ö "S 

i/ie rtiinjb Filtration Tom BleiBnlist gescndqrtü Flöse ]F koit wirtf mit «i™™ ttli* *. 

ST? BS EinE ■*" Än * ^ w^SJSCTta "z 

i Tl« W, i k(l ' Zwh rlnr ° h Ml «*™"i»a>oni« OT abg^biod^ 

UieiriitLinsj dc-i Wismuts auf ArEEi.tchiüt lirat sich nn.-l. in J*. xtr*- _*.. L 

** tnnn eb» 2,0 ta »ftW,^ Metall ln -E SlÄnto^Ä "f*^ 

ft**)«. erhitzt „* in dieMrT^pMtnr ^^^2^7"^^^ V™ 

fittfen w«i 3S e S taS2 Wi«Ä rSbwS^TS S An,m " ninm,i " b ^ 

wi^ b™ (pgftft, lcicht aKSLSÄÄnÄta: 
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ammonium fallen in saure? oder nentralüi Lesung schwarzes Wismntiulfid t nulöslich in 

Alkalien TiD<i in Kiiliuintjauid t löslich in heiser Salpcteräüura, 5) Die LferrngM der neutralen 
Wismuttiahe werden, taus nicht zu gTö«>e Meagen freier Säur* vürhamlen Bind, durch Zu- 
gabe ™n viel-;!} Wnw« nate* Ab&chcidung nulftlieher n&fiisfcher Salze z^le^t ( getrübt), 
Die*6 Renktkm ist ani «pmTdllohitÄ büim Wiemutchkrid* Entsteht in aalpctarsauren 
L3suuoti beim VeTdünneu mit Wim* ^"* Ausscheid uü£, Fe tri« diiae fftt>t stets se- 
gk$cfa auf ZuiAt* tou tfalriumrhlürid- ednr AanmcmumehlorHIüsunp ein. Weinsäure TOT* 
l die FaUunp u &* Wismutverbindungen durch Wasser niebt (Unterschied tgiu 

Aatfcmj . . 

11) Man bestimmt da* Wismut, inäcm mau es sms der »oren, mit Bas^IW 
enthalt entfern Wmaer stark verdünnten L-lsung durch Schwof eiwasserstoE fallt. Da* uus- 
ircfnlLtna WlEmutsulßd wird in Salpetersäure geto; Jie durch, Erwärmen vom Schwefd- 
ujuseistoJ! befreite Lösung wird mit Ammerdak gefallt und das gewaschene: und getrocknete 
Wibmuthydrosyd durch Glühen im PorecllanÜBgcl (]} in WiBinutoivü verwandelt Bi^x 
GS9GS5 int =*Bi r Pötcü diToktei Glühen kann man den Gehalt an \Vi&mutüijd be- 
stimmen im: WifiTnutjjitrat T WisrnnÜiTdroxyd, Wiemumsyd, Wismutkarbc-nat, in aüen 
c-rganisenen WisnintBaken mit nicht T^rkohlenilea Sauren, 

Unter Umständen kann es sich nnoh empfehlen, nas Wismut als mBtallisches 
Wiimnt ü wig» Iü wkhsn Fällen schmilzt man das m rediime*dc Wkmnt 
Wisrnntüiychlcmd oder WiEHiutauJud mit der 6 fachen Menge Cyanfcalium einige Koii i* 
einem gswe^enen FcFrctliantiogel, latigt di* erkaltete Schmelze mit Wamr ans, wfisidit 
das metallische Wismut uunaebst mit Wasser, dann mit \cidUniitem, schliesslich mit 
starkem Weingeist, eammelt an( gewogenem Filter* trocknet und wägfc Tiegel + Filter 
J- Wismut minns Tiegel + Filter giebt die Mutige des gefundenen Winttütfl an. Hat 
man hei der ersten Schmßtzi nicht gut charakterieirte MetnLLkömar, simdnm unr ein 
schwarze* Pulver erbalten, eo wiederholt man die Stbnielzopemtion. 

Wismut -Leglriingon. Dia Legirun^en des Wismuts zeichnen eich dwSweg 
■iurch einen niedrigen Schinükpunkt ans- Hieiduxch wird in vielen Fallen ihre technische 
Verwendnag ei! 

RüSfö älelul!. Wi-onut Ä0,Ö t Blei 80,0> Zinn 20,& Scbniokp- 32* C. Dnaä Zu- 
tat* von 2,0 QueckfrUber tinkt der Sabmelzn. Huf 55° C. 

S*HT*?S M^lull- Wifmut S -j.i... IU . -.1 .'", Kinn SO h O. Öohmebp, n.h* 0. Odor; 

lt H9A Bki 30,0, Kinn ao^ SnJmrtkp, Si t ft Ä Ü- 

h>&*i MetAll- WLtwüi 150,0, Blei »0,0, SSitin 40 f 0, Caäranam 30fl. Schmels* 

pimM ^ ifli ^ i6 CT^^bjju^.aLetalL Wismut e0 t ö, Blei 130,0, Zum 30,0, 

Letlem*B[cla]]. Ktipfor 4 r R2 f Blei WA Wismut I 3 16 S Antimon 17,34, Ziim n t 56. 

Niok«! 4,fi2 t KüUU 2,fl0, 

lTSs»iiiihr<in^, widowtandsf&liig gegen . Wittoi -im ^L-uidiufls. Kupfer 52,0, Nr" 

300» Zinn 1-2.0* Bk^i S.üv Wismut l'A 
' Wismut- AmBteniu. ^nebnlbw lOO^D, S2mb lp,0. W^W. Wiimufc 50OA 

Sohmnlzp* 70,0* O, Pkat Hum Auwpiitzüü Äuaitnaipeber PrfiiJarate. Oder Haee^llber 200A 

*^1IWW I^glfi* Oii^™ ! ^^. Züsn *°*°> ^"» ufc W0,0 f Bl & i 80,0. Ali 
MataäBdtt uud ^s SperrflöpmjjkeiL an SteUe Ton Quccksübar. 

Clicb^Ä*tal1 far Hülswanitle, ßipis-, Tbon-, SeHwefelfonaeiit 50 Wismut, 30 Btei, 
" J Zinn Sohmnlm %%* 0- (al*o «loa Eöse'eclilO Mttall) oder + 20 Wismu^ 10 Blei 10 Zäan. 
Beliufw Eersiülluiig einci GBübe« wird der Holzschnitt in ein» Legirunjf atu* »30 BkJ ur*d 
10 Antimon in d«ro AuKonLUaukb fti^edrückt, in wekhem die LflgirutiE zu erntikm>u be- 
sinnt Die« BUtrbe wird dann mit oinoro Iflftfligon Schlage auf das Clich^-Melall in dem 
Wenblicke teinei Erttumni öder TeiRigwcrdens gepreßt, oder die MaH^o wird wlwvik 
mit Lümp^nrustt belekt und das Clkhe-üeiuN dimmf geggewa. 

Schnell ki tbe (geben nicht nauerhafte LOthungf , 
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4m ßismutuiu nlbuminatuui. ßimautum cMbonioim 

Lot* rnr Greollianor. 20 Wismut, 10 Blei, 10 Ki»» 
Üm^Ä^' """ ^^a« ^r Locher i„ Mehlige». ,„ ^^ g0 An . 

» KnSr l,ÜJ " 9 T0Unla - 0,,W ^«^-"''««ll- 9 Wie™*, n EM, 885 Zfc„ und 

Bjsmutum albuminatum. 

Blfimutiim «Ibuiniiiiitiim. Winniut- Album InaL Wismut Ti« Ä t« n w 
l>«r«teu«,,u. 35 Ta. ««ahn, ottrieam aa» mi > u W ÜIIl W4r , kn =. ! .. , - . . 

£~J*« «ad tft«. «n**. ^i^ la^SWRJÄffS 

E;j, ( Ji«7,«/y t „. Glaea™**, schwach eauer reaffiiaedra Pulver an* eiaen. Se 

tnlne ia 8 | lc h . n foIg e e.tttt Qah.lt« an neulich ««mnoana Ej we «a 
Da, Henfle]*piU]Mtfat enthalt IQ— lg ft«. Wiesim. 

JSr sö '" ü,,toie ^ kräm ^ - *» *«* «« 0.3-1 ; s 8-4,2 

Bismutum carbonicum. 

100 1h. ki^tall, Wattmtartrtt mit Wh« zn einem fönen Brei ftU und 2 di^n im 

harb,> U at in 1&Q0 TL ^«ser (nL Man «igarirt et*. I__ a Stünden (Umrührt) ja, 
Wnsserbadij, wascht tan und traget. Ausheule 55 Th 

■aa^T**^»-^-"" ° der *"**»•»-■■-> «™*Phe H Puh-er, ebne Gerunh, 

T f ^™- **» Ql^oa hinlegt » eitroneEeelbee W«Mut«ri B 

■b. W^imuulütt Unflaten and wiaagt 89 Pree. Bi^ enianreehoiid 89? Free Bi O 

/'ni/wi//. 1 1 Ceiro Erwiirüieu mit Kalilauge entwickele es nicht. Am Geruch nanh 

■law geaut, M darf das Jfitaai dnieh Katriuinph^haüfeuaff aiebl g«trübt werden 
■au» LfeMS wfa Untlir Bi 3rnutü it rat UDg^hoe ^ j,rii/ea. * 

-»-. ^"^''" , " /J '; , ""'* V CT fcawofclwwonrtoff geltet. J„„„,f/ W « ffl wirkt 
bui wermftl tätlich in Pulvern. h l ' u g aTfil 

FuiUll IHsüiu(I i ELrboiilcJ. L0 ^ icbworö PiwtiTl« ft im. ir*ix.„ w ■ a ^k 

Biamutuiirboiuit uaLfaftluml. * ^ivstiHeß au» E-ftk nQ ^M^ 9p Jö 0,25 Ä 
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Bismufum citricum. 

I. Bismütum Citri cum, mraiutrttrni. Curat* d* hleniuth, Blsmulnl Citri« 
(TT-B tX üMAk B1 . Hol. Qt rt \, « SÖ7. 

100 TU WiBmutaubnitrat werden mit TU TL Citronontitaro und -400 TL W*toi 
U Minuten od« an iw£ E *»»«, bin ein Trupfrn der Flllsaigkoit lfö& tti Ammoniak- 
flQesigknit klar nuflrusL Dann ffiaht man HOGÖ Tu- Wasser hinan, Etat abs&taeö, wfeht 
den KtetawW*fr b3ü da» Wtochwamr gcfieünineklüf ablauft, und trocknet den KMEstand 
bei 50-^60* G. {U-St), 

Weisses, wnürpheä oder mikrükrysta]liniseura Pulver, ubne Geruch und Gesehroael^ 
lnftbcstandig* BaKfeBdi in Wuiitt oder in Alkohol, Iflgliah in AininaniiMUaHgtoLt nud 
itt den Lösungen der AJknlicitraU. 

II. 8isnlUtum-AmmomO-citriCUm + Ammonium OYlsiuutdlrak IHamutbi et 
AnmonU Cttrtl flWt>> Mild rührt 100 TL Wtemntailrat mit S00 TL Wuuer *n einem 
Broi na, erwärmt die Hedwig «* dem Wasserballe und sielt eoriüi AmineniakflLifi&igkcit 
hirnn, bii diu Sib getönt um* die Läsnng neutral oder nur sdlwiih jüknlinh ist. Mim 
fllirirt alsdann, dampft im Wafflfflrbadü mm Sirup ein, und verwandelt dleten dural Auf* 
*LreicllftU nul Glasplatten und Trocknen in Limullou» - Dur^.- uüti-e farUoso BiittLoUoa, 
U der Lnft undurchsichtig' werdend, Sciuht Utfiejb in Wasser, wen^ lasHeb in Alkc-Ld. 

Liquor Bismuthi et Arnmonü Citratia (Brät). Liquor uisnmti. Man im 

Tu Th WismutsubnhTat in 150 Tb. Salpetersäure von 25 ■ Ptoc. und setzt zu dieser Lesung 
unter Um rühren Mnngn WääBBI hiufcu, bis ate beginnt sieh £ü trüben. Dann fügt man eioe 
LB&HBg ven 70 TL Kaliumeitrat und 20 Th. Kalininkarbonat b wenig Wasser hinzu und 
erlittst bin *mt> Sieden Nach dem Erkalten wiid der erzuugte Niederschlag mit Wasser 
bis zur vGlli^en Entfernung der Salpetersäure gownsebeu, aladun Ögt man Ammoniak- 
nflssigkeit bis zur Auflösung bes. Neutralität hinzu, füllt mit Wasser auf 1000 Th. auf 
und filtiirt, — Neutrale öder suhn-auL alkalisch* FEÜsuirkeH tob schwach nietiillEuliaui 
Geschmack; spec> Gew. l p 070. Eutbiik in 1 cem — ÜJ3& ff Wiamtttüiyd. 

BSsroutum cltra-borlcuw, Natnum-Wi8iiiutcitro]iyr*iliorat, #90 TL WIS- 
mutcitint und 883 Th. Born ward«! gwutcai und in einer hinrejcbüuden Menge- Wawör 
geltet KiB Eil riir r dampft «mi Sirup ein, atremht dlmn auf Glasplatten und troeknet, 

Ilauor Ferri H [ibmuli eltrioL HiOTk tles Li.juor Bißmuü et Amroouii citriei, 
5 Th Ferrum ^tricum um! 2 Th. Amm^.^knusFi^iL (0,96) wcrJui» im Ü^u, ■ 
100 Tb «incedftniijft. Zu 4-3 h R mit Wein bfti OmeiMM «*d Cmtralgiv dw l'htl, 

Llnuor llhuiilll eUrlel hnlkilR. Liquor bismutitwa ad onpUlol. 10 TL 
Viamuuubnitnii und 150 TL Glymin w«*m ^.ommeht und utitar Erwlmnftn im_ Wiaw- 
bade mit F *vieL Kalüaufi. Tor^eUt, da. erfolgt Dan* macU man mit Oteonen, 

rto Bchin^ saunr, nammiiidrl wisder mit gjifflnmjg und flUW mit Wuror uui SüÜ Tb. 
auf. Äum BwnnkrlMn d^r Ham> 3^S mal wo&hentlieh , nufjutri^n- 

jr.ni S Tr»ubnnnnnknft Mun ÄS^rirt un Wn-ttbndn I J TU XV^ut.ubn^ , UTL 
&lycedn h Ä0 TL NitrouUuga vuu W Ep^Gew. und 110 IL W MseT . I)i* ßltwto 
Löfiong Ml! = SOO Th. betntgeti. Sie gielt beim Erluteot» mit Traubenzucker Äuasehei» 
dung van motalüsühpm Winmut. 



Btsmutum oxydatum. 

1, Bismutum hydroxydaiiim* Jihmntum o^fdatum hrdrutuni* wisumt- 
hjdroxyd* Orjde de blhumth hydrntt lOaÜ.). B10.1L Mal, 0ew* = ^#l- 

Man Usl 100 Tb. kryst, WäfimntnitmH in einer IÜecUu&k von 3S0 Tb. Salpetersäure 
{2b Proa) nnd B7ö Tk. Wrasöt^ Diese t^tisung wiid mit sorö[ AmmoniakAassigkeit ter* 
setxt, dasa diew dentüob var waltet Man Wsrt einigo Zeit Bteaen, filtrirt eikr cölirt dea 
NMnrti^hliff nh, wl^ht Um vi-l^ründig aui und trocknet ihn bei HO— 70° ü (0*11). 
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Weisses, neutrales, gBcnmAcktusiczi, in Wnssat unMEdtehc? Pulver* Lflst sieh in 
• n unter Bildung der betreffenden Wiüöiutsftlae. JTritiebgufiLlli es Wi^niuthydrosyd löst 
eifli bei Gegenwart von genügender Menge Glyeerln in Kauen] äuge auf ^s. S* 434),. Wird 
namentlich in friEchgefallteni Zustande zur Barrel hing einiger wichtiger Wismut salze ver- 
wendet ~ Da die Verbindung rund $6 Prou. Wisnrut&syd enthält, so wird mq in der 
Technik biaw eilen anderen WismutBAJzen, (t. B, dem Wiamuteubuitrat) KUge-mischt, um diese 
auf dun vorgeschriebenen fi ehalt :lu Wäsinutosyd m bringen. 

II. Bismutum oxydatum, wiBiutitü^rd. BlsmnthJ Oxydum \ßnt). BL ä o d . 

MuL Gew. = 4U-J* Ztti Darstellung kocht man Wismntsabnitrat mit einem Ueberschuaa 
von Nfttinnlnugo einige Zeit, witscht das Wisroutosyd mit Wasser und trocknet es (RritJ. 
Spe<;i tisch ttliwnrat, titxouengclbcs, m ikri>k ry ütnlliiiisi ■ Jj i- * Pul?er T welches sich beim Erhitzen 
vorG hergehend dunkler färbt. In Miiierataiuren Itfelfcli, in Wasser und den Alkalien fast 
Uulütilich, 

lut&aiin. Gemisch aui Wiamuloiyd, Bemse-eaaux* und NnptiltmEu. {Dnrai'Anli- 
•epticum) 



Bismutum nitricum. 

L f Bismutum nitricum crystalUsatum. Msmntam trUuftrieiim. Krj- 
■lallLdirleä (oder neutrales) Wlamutnhrat oder krynt« lalpeleimnreti Wi-mut. Azn- 
tnf* de JUftliiUttl neotre. Blymuihi trlnllnw. lll(^0«j a -|~ 5 HjO» MuL Gen. 4M. 

IHirstfllutiff* Man giebt in einen nicht zu dünnwandigen Kolben von 5 Liter 
Feesnun^ruLiiu 2&Q0 g Süljietcrbilurü von 1/20 epee. Gew, Diesen Kolben setzt man eehrag 
in ein Wasserbau e4er Sandbad ein and betet langsam an. Wenn die Temperatur der 
Säure = 8Q*0* Ist, so stellt man die Feuerung ab uüd tr%t in die Mure allmählich, in 
kleinen AntbeÜün, aber ohne Unterbrechung, 500 g grob gepulvertes und gasiabtee [{) 
WiHniUt-Metall ein, dessen AnÜtiiiüng unter stürmischer Enlwnikelung von Stiekstohuij'den 
ericigt* (Dauer Ausführung dieser Djumtio-ii unter einem Abzüge oder im Ftqioü!) Wenn 
fts mit big werden seilte, kann man die vollständige AuiJijaung des Metalle* durch noch- 
maliges Anwärmen de» Kolbenin balteü unterstützen. 

Ißt aUca oder nahezu alles gelöst, au erhitzt rann die Ltisuug kurzu Zeit z,um Hicdeu, 
laset sie erkalten und stellt tie im einer itark wandigen (1) Fhisrha 60 laugte. gujn Ab- 
setzen, bifl sie vollkommen klar geworden ist. (Ein weisser Bodensatz bostaat um Wuä- 
TirttartOntatL) Man filtrirt alsdann die Lesung durch Panier, Colludi umwalle r Glaswolle 
oder Asbest and d&mpft das klare Fütrat bis zur Kijstallisatkm ein, — Die erhaltenen 
Krystalle werden in einem Trichter gesammelt und narh dem Abtropfen der Nfuüerlaug-e 
einige Haie mit kleinen Mengen einer Mischung von 7 Tn. Wfts^tr und 2 Tb. .Salpeter - 
säure naHigLäwaEcbeu. Dann trocknet mau sie durch WUx4i3 auf FÜLrirpapier und bringt 
sin in gut s&u TfiTEchliesif enden Gefäßen unter (Oteim.). 

Die Mutterlaugen liefern heim Eindampfen weitere Mengen von Kryätallen, Am 
der letzten Mutterküge rMlt man das Wkmut durch NftLriuiukaruoaaL als Wiömutkarmmiir 

EiffetiBekaften v Grosse, farbloBe, darcbstchttgi% etwßä feucht Ansuchende sünEen- 
föimige Kryötalle. Bfa ^Uuiolzeri bei 73 a C. in ihrem KrystaüWAi8OT r gehen hei 8ÜH- 
petersfiure nnd Wttm aa unter UebergAng in ein basisches WtBmutEJtrat BiONÜ! + l j t Kß. 
üebnr 2m*€. ninaus tritt weitere Zeraefctno^ ein. In wenig Wasser »der in Sfllüeter- 
siiursi oder in Eisessig ku einer stark saurflii FlUK^i^keU tHdfdli, die dnrtih Zu «au vöö 
viel Wasser unter Abscheiduug töu basJAchem Wismntnitrat getrübt wird. Löslich Auch 
in ö TIl GLjtiifLn. Diese Lösung kann, ohne daae sie alsbald gecrUbt wird, mit ziem] seh 
vi-1 Wasser verdünnt werden. — Die Prüfung nifulgt wie l»i dem folgenden Präparate 
A u 1 b e w n, h r u n g i Yört ichtig* 



Bismuhiiii uimcam. 
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IL Blsmiltum SUhmtriCum (AuBtr. Genm Hei**). Auftaute (mms) de bihimitu 
((ML), BintuitlM äultikiLruä \hrit. U-Sfcj, KtaiiiutiiTTi nltriritiu prmtöfjjltfttttrÄ. Husl- 
>]i.t. W i hiii utiii trat. HasUth-wilpEtcrHüiireH Wfaiuut(ai)'d). 'HagfcterLum Biüuiutl* 
WhiiiiiMYefc&< 

J>nr*tetiu7iff* 100 TL kijet, Wisinutnitrat worden in einem PoÄälia-lflSwa mit 
400 Th. V altem de&tiUirtcii Wasser fei ntreri eben, bot, xa dner Bfofahmflaftlflfctt PHtasigkeit 
■ngezfebin. Kcse nüs^Unt trügt man in mehreren Absätzen unt-nr l : m rühren in 
UIO0 TJl siedenden WflWM ein. Von dem ontatandeuim Nicioraelila« wird nach völligem 
Absetzen und Erkalten die ubemebende FLUreigkeit abgelegen. AManii eammeät man den 
Nied erschlag: unf einem Kojaturium öder «fueiu Piltor t wasch r ihn mit dem ihm gleiche« 
Valujmfm kalten Ww» ftttt, Üfifft abtropfen nnd trocknet hei 30* C. unter möglichstem 
Schutze ver SdiweMwüSfieretoff iGsjui,). 

Am de* Mutterlauge Gebläßt mau daa in dieser gellte Wismut entweder durch 
Natriumkarbonat *>dar durch Ammupiak nieder. — Bei der im Yoia ruhenden bobch-richenen 
FtUlUTi^ i üirtalea ist sowohl die Temperatur als auch die Menge daa uileu- 

wendenden Warben genau eiaBuhälten. 








* j 







1V1«n-!tf£ubaJLtat 11» kftt(<!f 
FHLiifcJiifU gdllli 






WtiiiiuLaiibiittrai .'im* ri*> -mfa 
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Fi». IIB. 

tVl5nni<aiibniLiiL-: nua 1faCl.ii. I 

falm FlßpüJffteJl t^tttiL 

ISOEndbe Vcr^rftS belli Hg. 



Ü3¥0rtur#/i«/teM* -Di* jilivMkAh.L-Jitj U-.'> : -li.ari'ijLiiit ^ed WigmutaubnitrabBe hängt 
*Dn den FäI3pugiibtid]n£iingeu h nameuLlieh von der Menge und der Temperatur de» znr 
ig vüruemJetün Was&öW ab. Je niedriger die Falhngsteniperntur ist* dwta grob" 
kttralgt* fallt au-P da* Präparat am. Aiirsordeni enthalt (lau Lei Siedehitze- gefEUJic ' 
mniüubni&L ismuthydroijd Hin das bei aiefrigef Temperatur erhaltene. Die pby- 

Alkalische ; bait des Prftnaratefl Ist nicht ohne EinüLuüü &nf seilte Aullftdichkoit 

.ron und wohl imch aef fi*£na tfcerajientfeahe Wirkung. 

Sühnceweiise^ leckere^ kryEtaUiüisckttt Pulver, ohne Qenich und fast ohne Ge- 
=ditt(L\ck n unter -dem Mikroskop kldnö gUnsonde, rbenibi&ah* FriamDrj dcirjtcHculr Ge^eu 
Lnükmus vüu saurer B&riküi>ü. Vom Sonnenliehte vrird &ü nichl vtrilndcrt. (Iiu Lithta 
p^Tau wesdi iiiutBubnitTat i»t <iurcb Sil befehlen d TOTuunsinigt.) Unlßj-lich in Waassr, 

Alkob«3 r (Uycerid (s. S. 4S6), lü&üeh in mäiL-sg teTdüunttr Sulpäter^äare f SAla^ü^TE, 
^hwtculBüuro. Ks beätebt ous etAva 70—82 Prot WamntoJtjd 1 Ei^l 3l I& — 17 Prec. Sal* 
pgterfeHure N t O t uod 4 — 5 PrtH, 1 . Wh.hlt. 15-eä lOÖ^C. sdn-n eutweidi«n etwa 3—5 Prva, 
SMlpetcraäuns H- W&töer, bei bJBfcCTÄ Temperatur tritt vaüi^a 55e™etKmig ein, bq Ansa todig- 
lieh Gittöneti|Tdl:ies Wisomtöiyd binterbloibL Die «invelnen Pbarmakopüeu nonniien. den 
Qüb&lt d« PrUiiaratta au Wisrnutoiyd £1,0, wie fülß^E 

Aujrtr Brit tMl. GcrüL JJdI*. U-St. 
Proo. BijOi - *M 76,76 70 -&3 80 p 70-82 

Ali Aradmck dw uhemistluti Zui k immijmj&tzuflg 3cs Präpuratcä wird iu der Regel 
die Fünnel BiOi NÖJ H- EjO angejiommeiL 
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PrOfltny. t) Das Vorhandensein TOa Wümuioxyd, Ssjpeteriimw and Wasser 
kann mun einfach duKh Glühen du Präparates feststen. )U erniit ^^ sjdi die 3^. 
suiiimung des WiBnniiMjilgBjsalus verbinden lun, wtf< bo durch Hüben von 1 s des 
Priipanu« im Porcellniitiegel bin üum konstante* Gewicht auWUhren iat. S) Ea sei 
euruuliloa. (!) Bisweilen nimmt ein Wismutauhnitn« im Verlauf der Aufbewahrung ein» 
von Solpotrigsänre herrührenden Geruch nach ChW oder J<id an. Eid «ofchsa Präparat 
Hast sich wieder gerucliJos machen, wenn man es in dünner Schicht auf Porceliuntelleni 
ausbreitet und a n »i aC[n wanuejl 0r te trocknet 3) 0,5 g des WmmntüubDLtmtca sollen 
1 ■>■ * bei I5-16«C. Ja 25 cetn verdünnter Schwefelsäure klar und ohne Entbindung von 
Kuhlensäurc auflüsen. Ein Tbeü dieser LüBung wird mit Ammoniak im I , ver- 

setzt; es darf keine Blaufärbung auftreten, anderenfalls wüic Kurier zugegen Ein un- 
trer Thetl wir! mit Wnssei «rtiint Alsdann fallt mau du Wlwnt dnreu Sehwefel- 
wusentoff vollsUtndig nus. [)u vom Wisumtsnlfid gewonnene Filtrat darf wägbaro Uaogen 
erneu giüöhtaidndig^ AUanpf.Ru. Standes nicht hinterlassen, anderenfalls könnten SaLe 
der Alkalien oder alkalischen Erden zugegen sein. Wir mochten hierzu bamurken, den 
emo vdUige, klnro Auflösung von Wümutsulinirrut in den vorgeschriebenen Mengen ver~ 
dönntcr Sekwtftliiun hei vielen grobkörnig l'rapt«t«n fast nicht uiögliel. ist. i) 0,5 g 
taafeba Wisarnttnitttt werden in 5 com Salpetersäure gelest; die Losung m« ss klar sein und 
darr auf Zusatz von 0,5 com Silbernitmtlfisnng höchstens opatisiroud getrfht (CfctoA sowie 
durch 0,5 cem einer mit der gleichen Gewiehisnienge Wasser verdünnten Barvumnitrni- 
losung nicht getrübt werden (Sebwole| B «nreK Di« Vcrdiranuug der Barj-umniiratlBsuDg 
ist nothweiMiig, weU sich sonst Baryamnifcrut «naahfitutt kann, weHea in kone. Salpeter- 
saure schwer löslich ist - Mit Natronlauge im Uüberscbtnsee erwärmt, darf 1 g des PiS- 
parates Ammoniak ni.ht entwickeln, d. b, die entweichenden Dumpfe dürfen feuchtas rotbes 
Laekuitispnpier nicht blauen (Ammoniak), 6) Wird der Glübrüekstand von 1J zerrieben 
und m 9 « Zmnehlorür-Wanng prfö«, „ darr innerhalb 1 Stunde bräunliche Rtrbung 
«cht auftraten 1 Areoii^ Der KnOhtwJn des Arcen* erfolg* iuüose zweckmässiger dadurch. 
das man den Gluliruekstand in vuräüunter Schwefelsaure auflost und dlo Lösung in den 
Marsh scheu Apparat bringt. (!) Man lüst 0,5 g Wismutsubnitrnt in Snbssüttm, kuebt diese 
Usung einige Minuten und versotüt sie netb heisa mit «ner Lfisung von achwcfliger 

Säure: Esdarf nueh nm:h JUngcreiu Stehen weder eine rothe (Selen) noch eine «*wim 

idrbung (Tellur s. unten) eintreten. 

Aufbewahrung. Data d sn indifferenteii AraneimitUiln, for Amnmniak und 

Schwefel Wasserstoff wohl geschützt 

Anwendung. Die ÜÜüäm Wiiamtnrodndtmgtn wirken innerlich toxisch- dem 
11 wie unlKalkben Wismut*uuiiii™i kommen t(,sisehe Eigensehaftoo kaum n. Es 

wirkt aiisäerli,!, und innerlich atlstringirend und wegen seiner Verwandtschaft zu Schwefel 

und vielen Verbindungen des Jeütercn düsinfti irend und dosodorisltcnd. 

»an wendet ea an: AenaBarlich als Streupulver bei der Wundbehandlung zu Ein- 

b^sung«, m den Kehlkopf, zum Dasofeztisa jauehiger Wunden, besonder« in K. 

Et, 1 l™^ »tf* a ^7«S*Ä>i UnorlUh bei D Jfip ep,i Cl Mageiigesehwnmn, K 
UrechdnrehJüllen, Darmgeseb wb im 

c .«u. D , io j A "* acn «' , l"og ««folgt bis auf Spuren durch diu Facua .1, Wismntenlnd- die 
Stühle sind daher EC „wur* semrttt , Kll , mt ^ Wis , mi[ , ljlmtrat ^ w „^ 
dem ÜebrauL-bu iler Arli,-,,, nujnganAujM Üuru*^ au. 

a ^„^w""""" **" Salpttenau^. fi g Wiannttubniü« werden in 100 com 
desti Hirten, Wim «npamiin. Man m*t emige Tropfen Phenol pkthaluTnlosnng bin« und 
titnrt unter AbkdhJnug mit Normal- Knlikuge, bis oino X0 M inut,o long bestlindiga üoih- 
(hrbung auftritt 1 «■„, Nonuol-KsJj tauge «eigt 0,054 g N,0 4 an 

^fln^ *lf tl 7 " M T*"" tt ™V l- ", 1,|w,, " lfc - i° a,l -3 Bism„(i B abmtriciI0,0ir S«ch*ri 
alhi S0,Ü, Mucih-nnis Xrs^aonothu 9,0, Hunt puklU 100 *' JM(!M,^, 

w™?. *i lKS " Vll !' l: ' H ( '" IU " "* B i r """<:!».- ^ <ias friscL. aus kalter Flö^koit gsfiHte 

ni^T'^lZ T\J v 7*'* V*"?*?*«*** Pran^dm SpeS4t gegen 
Diarrhoe: 5-10 g In 100 g Zuckersirup vrrtheitt; davon aweBtftndlich 1 Staffel 



Biutwtniu nitiicum. 
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Aqua ItRl&nB Mt#niB* 

Rji Ehii.mi Mbl I," 

A.|i-:ir AniTfüLiiliiiiiJU KivÄnamm 

<iae B*U40f ••• ■" 

AipUm Hübbe l&fytt. 

Jntfan, UwchWoo &» H*u^ 

-!tt 

Enum cum ÜUnttf* n&nltfcfet. 

OpU pvfrttntf) u/i:- 

Afiuna ö ! 

HcL«itflj{LDl« Önnina tnbkrp tüJL 

Zu fLn-nüi Xly*tipr tri frUfFBüe* Dyiwtitori* 
|pj?rlin llhntulL HirnKfi. 

I[]\ niiEHUli Uli 
Aqiiac BtUflU! 

•.j.jjL^Eiijt bei tfu&urrEuK. 

Aiiiüwi 4 riüUtae 10^ 
Mn^tu Uli null itifcnHrfaU 

l:l*ipl>" x *° 

^[unllJSTial* GttHinil initildi 
girupl liuii ■"* 1^,0 

Aqua* dnfinlitH 1SÖ,Ü, 

IJpigwcl'-iiLLrlL Ui.-Iteb 1 Taeelalfel boi BttehdureB- 
bJI gl 

linlmenton cUcnndeam 

gHgen EciTiisn*TV|'t« 1 ^H> , n unil Hahi flicke, 
r. f i til»DlUlL »alanlü-Jri 1,0 

I m$M M> 

ihm Hu«* *ü>U 

Qlyct-rinl PD.,0 

Tinrturwj Beiitorf« JG.G. 
Tlnulftad» UgLttk *üi- Ms iwiiluiiü ifllt dir «tP- 

Hp, PJ*H1HÜ vuU&ltrid q, L 

ftr>( ffüi il.Ki'kijtbtr.m ttwu*« tu oim-ha dicken 
Bn?i rtpsrlc-hfn m*l dkt€r mitid* Ptniüli *«* 



IhJv^Llo Ell um all Cf-on 
l'.p. BiEJiiuÜ wtoiitrid 



Rp 



Etp. tiisnmti lunnllricl 1,25 
llWfdtlii) wfvtkl fl.Ctf 
SaccbHi n-ll"". W 

in |«iM*i niquaUia X. DrvJuiftJ u fi l^h «In 
l'ni« er bcä tfuvrab. 

FuItIi ft-vtliLlurrlialcm. 

Bp. stt-iiuiu uibnttital 

CnlcLl «rFianki u hfl 
Qpll pulvern! fl,ö. 

Dlrkifo Jü parUüwrpnU«* £. Ttyßte]] «wrfmikl *Pt 
der Msllivlt *in PoLtct, hri rlMDiilicliar T'-.t- 

TbM, 

ritv«fri Wilijjfcjieptlcl Guis»itr. 

Ilp. BlMSttU iiitiiiilrkl M 

r«i'<.'Lunini iii'.ü piirumrum 5,5 
FeW HL . i,U. 

WtUc in partr» XX- T^ d*r Mubuuill ein PilJ«fc 

rilTtH pt«ln««lilcai (F-ana. hemiLl 

fep I'smöiüÜ lutiulirlcj 

iLlLiuita. I&liül U fi.Ü 
Natril bioirhBnki tOfi. 

1 nirnrtiliBt IlLktUBtl (MQlidhüii. ViMDrhrJ. 
Bp. Pirtiunill *ulMnllrli:3 Ä,0 

Kfii^Ui und abcndi eincur-clbBB (ab! I^ccliteD, 
und bdiI^jt 1 tnu üiiiiaiüildgi?-, bti HauLjuc-tim). 

Vi^llvAtaA «rntr* lilprtTäglnnn üti*oit r 

E^i, BL*H!liÜ »nljq]Lr|i;L 

rn.i?iiMil!ihi pi»m*iH]nimi UpIlSoi f**fit*i. 

fljr. EiHTlltiM !inhi:l:;' 1 &ß 

Olvi Am vujsUlanmi fii». I \ 

üllcHititi i-rmniilii]] 4Q,0 

Tiimtun» QitacLu ifl, 

D. S. P^ninJc jutu Bmuntlriwn dm Eäuplbiiim 

(def Bi^Ml tritt luipwn cUiJ. 

Tro^bUrS Jt^mutL »mjiMlrl «brllsl. 

Hb. JlliuinüLi earbonh'l 

.iirtiL farbernkj ptiadt^ndL i± t*,Q 
!'..!. -iL enrtonk) prtmpkuiü iii.o 

Qumml ui:i>iui lft 

^]'.N:ilK^ILlN CrUBimt tfnbltj L/l 

Aqme lioüae q. 1. ml TcdlIiiic 100. 



die BimiilntifldL'ii Bufgi-iLriehoö. 

rjLTRWKlsr'i Pftiünen. lO.ÜWidmutrebnilnit. 10 r gabnumtä Miignefiift, 90,0 Zucker. 

D,2 TrR^üÜi wukImi mit PomeranzflrtblüthonWMfiür v* IDQPubllen vflmrhGitflt, 5— lOStÜct 

d&rt Tag Sbßr bei Dj-wpepaiö mid Giitavlf^. 

FiteIIAOB'b Fulf«r« 5,0 WiimutKHlJnitratj 5,0 gabraimk Mognofita und 80,0 Zucker 
FhjHkiJrüiii- Hfy3r-ttfls Linc ™ ul « tmitt4 ^ Vfln ^P ^*^" ^^ J^H, Laüatäch in Wisn, 

FlöBsickeit Ijüreitei »üb I t 2 kry&t. Wtsmuüiitrat, 14 ßlyceriu, 20,(1 XjLirLumiUioKLilfn^ 2,8g 
aaliiRter^w f Li p ],» p Aütinlküli 1 anJ Öl, 7 ß Wwsser — uud md.bt VorbcTBitLinp- 

ÖftMifikeit JTr 1 au* 0.9 £ feod»*l* 3tl g Adütüttwiö, J,8 r kr^ut. kohlenBiMmtm N&Lron 
und 7i 5 2 g Wasser , jfi. : M 40 1 : k , A dftljL ) 

Frlnzesüla-Wiifts^r- W&ßdntftu&er mr Erualtuiij^ und Erzeugung äiiuw reinen Teint 1 !. 
WiBiniitfiübrairftt I,'). TäI^Äw 1^0 p Rüirtnwaaeef 150 h 0. 
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Bismutum oxyjodatum. 

I. t Blsmutum exyjodatum PG*ö*k> wiHmutujijodlrfL itadwiiw Wi* 
tnuljodid, BiOJL Mel. Gcir^3!>[, 

n f u\st*:Iluri$* 95,4 % krystnlllsiTtes Wisniui-Liitiät werden in der Kälto in *twn 
120 cot EiBfefiaJjur gelost und unter Umrühren in eine Liitfuu* von £3,2 ^ Jüdkalium ujjÜ 
50 £ Natrtumaeetat in 2 Liter Wasser unter Umrühren eingetragen. Joder einfallende 
Trafen bewirkt anriet die Auabcheidnug einen grünlich Ulanen Nlederadün^iÄ, der eich 
Wim Anfang der Operation sofort in emen Ditroncngelbcn Niederschlag im wand alt Bei 
fortschreitendem Zusatz der essigsauren Wismuüosung nimmt der Niederschlug {üJmahlicb 
lebhaft siflgeiwtnft Fürbuüg an, Mao läset lOrtetan. tt&ftfct das auagc^Jd^lEnc Wiriiiiu! 
osyjedtd vorerst durch Deknntbiren, dann auf einem Filter oder Kolirtuch und trocknet es 
fcklte£gJieb bei lüü° i? P 

iLiffvnsclittfUn* Lebhaft ztcgelrothea, pjws^iö&^h schwor ü=, nach Jod riechendes, in 
Woseer und iu Weingeist, auch in Alkohol und in Chloroform unlösliches. Fulvor, welch™ 
in. Trockentn Probiirobre erhttat violette JoddÄinpfi enlwiekeL unter HinterLassung eines 
im wesentlichen aus Bismutoxyd beatehenden EüekJStJtndos. Von kope. alinernMuren wird 
ea namentlich beim Erwärmen unter Abscheidnng von Jod f von Ätzalkalien unter Bildung 
von WLBiiiutosEjrd aerfietüt Beim Schütteln mit veidünntar SihwcteJeÜare licfeit m ftchwar* 
braunes Wismut] odid BEJj. 

rrtlflmo* 1) Werden Qfig mit lOcem Wasser geschüttet, so darf da« Für rat nach dem 
AnsAueru mit Salpetenstttirts durch Snbernitraüfctiiig mir opaiifdFeud getrübt werden (Chlor). 
2) Wird l f ög des Sake« mit 10 ecm verdünnter Schwefelsaure g-csfiilUteU, und da» Fil- 
I rat mit der doppelten Eaummongö küne; cYEiwcfaMure gemischt* alädann 1 Tropfen Jeöjgo- 
|[isung y.ugofDgt, so miu-s die Filzigkeit duntiieh blau gefärbt enäeheiüen (Sah- 
3J Wtrd 1 g de« Salzes mit 10 g Salpetersäure im PemdJantierrd zur Trockne gedampft 
imd der BDcksimid bis au konsUntcra Gewicht gegrünt, so niÜMeu O.&ß— Qßl$ g an Ge- 
wicht erhalten werden. 4) Der Glährückstand mb & wird durob Auflüiön in Stunnoühlorid- 
]feung auf Arsen goprqft (& 3. 4$0). 

Ättfhewtfhrim$> Vor Licht geachiJUt, vorsieh t ig (Ergiinxbj. 

Ji*u<-j«/M7iüt* Abt ungiftig-ea, geruchloses Trocken- Au tiisepticum p dem Jodotem 
analog, bei eiternden Wunden, Uleerationen in Snjtefaftfc Btii lüiruirrlioc- b EiLHpeusiun mit 
Wraäi (l : 100), Innerlich zn u\l— P # K mehrmals täglich bei Magengeschwüren und 
bei tjpfafisein Fieber, 

KuiUTH ReöReni (Ernata von Dnj,^KjfDOHFFs Reagens; ■. S- 207, No. 18). Alksloid- 
reageu^ gög Wi^utsubiiitrikt wurden in 200g SilLjieEühüutc ron 1,18 epvfa Gew, geleti 
und dis L^Burjß in «fee konc Losung tob B72 £ Kaliurnjudäd eo. Hftäb dem 

AunkrjataJUinirc'ri des 6hl|fCtein viimI die FlCümgkeit EJüirL und mit Walser auf 1 ] nuf^füllt. 

Bei du? Anwendung ist dia *u filllftnie Alkaioid- Lösung tull ko viel verdCitniier 
ßdiwefülsi'mre äu T&rseiKi-nT daas diase nach Zurwtitüiig etw» vorliArhdener S^nt im 1 
■cbüäi vorhatidtm üi 

11- f Bismutum oxyjodatuin subBallicum. WUmato^t^Mf*U«t itr«]. 
C,tW0H),€O t .Bt(OH>J* MoL Ueir.^ä21. 

UurttrUutig* 350 Tb. WiMiniitoxYJ'jdid woidan im bMohgeflltteti Knötendo 

.\-a 500 Tk Waöor und 188 Tb. GnUuseäura im Waifturbadö üo taugB «rwarmt t bts .-' 
KriltoAKriure an da« Wiamut gebunden isi, (L h. bis das zie^elrothe WismiiEoxvj.j.li.1 b ein 
gmugrünei Pulver abtr^eganeen iat, — Mftu taun attcli ] Mut. Wi^mutsulignllat I 
Geg£uwtr& von Wa^er mit I Mol. Jodwasaersioffsäure w^taoen, D.liP. Bum' 

VJfjmxehafteu. Öraugtunot, volumiuöecs Pulver uhuo Geruch und Oascbmtfek, 
nnlfUSieb in Warar ttud in W^ngeist, Wie K.:-h^i mit Waä£er üieb ratb Hirl-ead, In 
veniüunten äiiuren Jo^t ei sieb loicht mit gdblicittr Farbe. Von Natronlauge wird es 
«neuniUä" u-el.^t- diese LÜBüng nimmt an dar Lnft rotte Färbung an, — Dio Lösung des 
ftikes in ßLark verddanter SoJasinre wird dnrdj Ferriehlorid dunkelgrün geüUrbt, durch 
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BdiweMwaasgratoff ach war« gefüllt Schüttelt man die aatHsanre LÖ*u&£ mit wanig Chlor- 
wHjacr und. GUomfoiai, au wird letzter« violett giüsbt - An feuchter Luft geht die 
VerMndeng allmählich in «In *olhc# Pulver über, welche ein noch BtÄrber basische* Wi'9- 
jiiüiMXvj.L.j ^iiuf, dantcllt. Der Jodgeh&ll dca reinen JPriinamtES betragt 34,4 Prot 

Aufbewahrtma* Yereiehti^ ior feuchter Luft und vor Licht geschützt, l. oben, 
dttng* Als g«W3h3o»0^ nicht reizender Erantz dos Jodoforms in der Wund- 
btiuiudlung, Abo al* Trocken -Antiecpti cum r entweder in Substanz Ali Pulver oder all 
10 pwe, Salbe, mit wasserfreien Ytihikrln UünritoL 

Fut« Wroll R«mtfu 
% Airtti 

MaeUift Gummi mal» 
ftlyariiil U lty» 

Ben tiih-ii- so p o. 

Für ÜcrfaiJif-'VftliJLtiiiß ptiLfLlilrr Wim den. 

lndo ö aJfFeln> WiBtniHoxvjorlidmothyl^Ho^ (J a H f fOH),C0 1 .OT J .BiO(OTOJ> 
Wird onnto^ dum Airol durah Einwirkung von fri&tu gafallram WifiWfawyjudid auf (inlli^- 
i&urewthyiluiier (thdlicin ^ S. 61) diirgaitaUk g - 

i, duiiteoinraue« Pnl*w t in den gewöhnlichen LöaungsmilMli 

vmi Snaron und Alkulieii (auah schnn TW Weisser bei linßorür Einwirkung) 

irird «) ict. leine Komponenten sftrlcgk Ea üqIMI*. 28*8 Ftp*. Jod und SS,4 Ffepo, Wimnut, 

]•.! ul* ungiftiKea A nlL^i-].- ii-iim, bQzw, uJä Erentx des Jodoform* empfohlen worden, 

Ötemutum oxy Jodalu m pynMpulo««. Wismtttosjäid pyro-pallut O a B fl (OH)iO T 

Li- F Wird dm ..tinri molekularer Mangan von umn eeiMltem Wii- 

ttfodid und Ppagalbi oder .liireh Fttlton oinnr Lösung rai ^iiimjoditl uml Pyro- 

nsJM mit b-Lw femgjaurt-i Löfiing von Wmnutrutiut dargestellt [IUI.L. B4387.J 

- von jrölb»ih«äP hrta, in WeW« und ;n den gewoLn- 
ichen .iUriiuli. und rollkoonmfln Hebt- und hrfübetfandigf. Wvtd durch 

ATiäset rüchl leicht Känötzt. 

Anwendung ala ungiftigtt Airtiseptiauiu, beew. *b JadoformerwU, 



fcLUl 



Bismutum subgallicum. 

UlHmoCHm fnl^ulltcuni J'.rtHtazM. rlünniihiiii tfaltl*u< Wl*mnünng*llnt, 
WlEiöut^Allnt- DtruiAtoL Ö*11*to bwtfqitä de IIIhulhUi (0*11 J. Sohgallale of Mh- 
niiith, C q IMA1[) B CO l li1(Olf). 1 . KftL üpit- — 411- 

rtnraMlitug. L£G Tk kryst. WL^iitttnitmi weilen in 30ß Th. Eißessitf galtet 
0jo* T«l mit SöÖÖ— 25Q0 Tl., Wn^er rädOmit nud flltrirt, Eiflnsn füg* mB4i 

unter Uranihren eiu noch wqttoc Wffäg ttou f>0 Th. GÜJaafcOT N SUJOO— ttOtt ' Xb 
Nasser. Pur flntstclmnde gelbe NkderBctik^ wxd KtmHchst durrh Uekautbärau, ipAter .mf 
dem Sanofi Itcr mit iirawiciu&n Waas«t ^ewaßdien r bis daa AUfiufend^ nitht mehr flan&r 
reugirt und mit Dipfeettjfwai« äi* IlP^ktion düT Salpctftßftttro nicht müht gtobt AI«tUna 
not man den Ni^e^bkg anf poiösen Tellom, snont bei mlttfantt Tempemnir, 

üchlic^iich bei 70 — Sü^ C. 

EUf.ttwhifjtru. ÖdbeB, g«R«^ und gfetahmachEosM Pulver, in WfiÄ&öfc, Wcingejüt 

V mil5ii3ich h in Nalr.ml;Lii=:^ El einer gollilininncti Etttfifti^keit tilslicli, di* nn der 

L.ifr ratbfl Faroung annimmt. Verkohlt hesm Erhitsem öIiäö zu anbiiitlÄcn und binUr* 

ltt*fit PflhlJ f ltkh gelbea Wismutfliyd. — I'un-h Schwcf^lwiLsa^retoffwniscT oder dorab 

aehwefofanimeminm wini es in braimfchwiiRCÄ WifimutMilfid vcrwanddl. 

Prtlflmff* l| Wffta f ft K '*** 5jllzca mit 5 cum Weingciit gMckuUctt und Jn- 
g laich dltrirtt so darf 4*1 Filtmt hlani» UcknmÄp*j4ec pieht rüEii^u (fiföiö CULJussänre). 
■1) 0,5 t ^ K SalMÄ ^ a B ^ iTl ^ Min ^ fttnm ^ u P ^* r auf ( Radöre Wjsnmtjuilze hteibim 
nnfielöftt). H) Wanläu &\2 g WlsnnrtÄnbgaJlftt mit I oem Itnrna SkmwefeMnte überKu^eQ, 
und wiid die UiMing mit 2 cem EtetsMfötlffptug ill«--iv. Vv htc; ( eo darf cino htauno Zone 
nkht entstehen (SaipetesiÄuru], 4) Dais Sfllx miu» beim ■ 3eJift»nl»nf 

mit SatpaiBölTtre |ü. S, I8&) mind^toUB S5 Frac. WIWBUtojyd binterJaesEn (der theorEtischö 
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Gehalt an Hä^O, betrügt K6,fiB Proc). fr) Der sub 4 erhnlteiie GmMekatÄnd ist in der 
Lei Bkmutmi st&nitri#um (3. 43D) angegebenen Webe auf metallische Veruntrinigungea 
su prüfen, 

Awfhcirnhiitnff* Ea tot hierüber nichts Besonderes sn arwiihnen. 

AftWentfuniF* TOAfc a»"** nicht erheblich anübulsfcriell, da^e^en eekreiians- 
hfw.hiiLnkcnd und aiiHtracknand. Mau wendet es in Substanz ala Ful?er auf Aseptischen 
Wunden im Tracktttvorliandn an. Innerlich Let es zu 0,25— 0,5 g gegen die DiarrhCen 
der PhThtaiker und der ü^p^nakranien gegeben worden. 

Perinatal gaze, S, 10 und 20 Pro«« Wird in der Rüget m bereitet, dass man 
auf eine abgewogen a Menge Gaze die enfaprceheiide Menge WismntsuhgaUnt durch Auf* 
streuen Tertheäll, Die Bestimmung erfolgt in hinreichend genauer Weiae wie folgt; Mau 
Vlü^ift Über einem glatten PulHerboftea die Haoutmeage de» WlamntgollatB ab, wftgt diese 
und bestimmt alsdann in einem aliquoten Dnrehsehaittsmuitnr der hjntfcrbleibenden Gaze 
dl !■ VerbTcunun^rikkälBnd, welchen man ins Bt H 0j in Rechnung «teilt und auf Wh 
jrallat umrechnet, Genauer wird die Bestimmung, iflreca man rincu nüiinoten Theil der 
üi> .. klafften Gase nach Kj^:lt>ael rarstört und da* Witmiut alsdann ala WiMuutjsulfid oder 
WiamatcjTd bestimmt, 

FuItIi laiprr^rEai Ulimitl HifcgallJel 

(UftnitaL. Yand.i . .. Pb]t|| taipmriBI „„ DarBII [„| a 
B- 1 » *n U t U ta I u U ^ a 1 1 1 c a EU lü. 1 1 [ U ItL ttll. it %. 

BVUubfPllMttwipta'r** Dfcrü*Aläl- (HniHtarf. Tanchr ■. 

Hjs, Blimutl BiibgallGd M,0 riild Ten ^ li ^ 

Tilel reiwll 70,0 Amjil Ürr*» •■"." 

Amjli TriMd ;u,ü 

Bismuto-Manfletüum q all [cum. Winmut-AUjrneiiunig&li&t C.rLM.crtiiÖ,., wird 
alfl gelber > boi Zuiritt von Luft and Lieht steh grau faxender kr> her Niedcr- 

BcliUi, wenn eine mit MftEnemujnkftrbüuat gesättigte GoiluasaürülüSLißg durch ßiuu 

Ifättiug von Wuinutanctal gefallt wiriL 

f Pyrofornu Wird Sern Airol analog durah Bohaiiddn von Wismuiötyjodid im 
frisch goaUtön Zulande mit oiydirtom Pvrogftllül (nana Uawa) dargo*tulU. E« wird an 
Stelle dva FvrogalloJB in der Dermatologie angewendet aml bü\\ wenige* giftig ««ein 
alfl die»»**. 

ftEsuialum. Methyli^Eidi^allasaaaros Wismut. DTiP, 87ÖÄ Wirddurohl)]^ 
riren vou 4 Mol M^tIiy[oncli^riM'.ji*rii]re mit, S M^:'t. WianiUthjmxsyd erhalt eta, Grauhlao^a p 
«ehr ¥olufntnflsL!H PuItüT, i ri" Alka tu- ti mit ejelbrotlier Farbe iMich, durch Riiuren daraua 
wieder ataeheuttm Ala ^drtaringeai bei Di^rrho^a «a 0,1—0,3 g, bei tobartultSfiw Dann- 
flnUnnduiig. 



Bismutum subsalicylicum. 

Binrnnlum hiifjHülkjlicimi lÜerm.J. Blftmutum Milioyllruai lEcI?,), ^allejIatB 
nastquo oft bbmuili (Ghll.), Uhmilthl Salkjla? [KnU), WtoictffttbatlJcjlit SalicjU 
aau res Wismut. CJl A (ÜII)G0«UIO. ÄteJ, Gew. — MI. :'^/* r ^ f *^. . f£ < -*" 

Von de« TcratMödenen W T i*niHtaalIn.vlaten wird dai der obigen Formet entsprechend« 

thoinpcutiaah verwendet Man kann ea dnreh Füllung nhiQT Wifmulnitratlasun^ mit einer 
NatTJuiasaSkeyliuloBung erhalten; ^nverMssigcr aber atolli man es in falgandeT Weise dar: 
DarsteilvnQ, Man löst 484 Tb. krvst Wisniulaitrat fBijNOj) t + 5H ä OJ nnter 
Zuaala der gerade nusrekliendeu Henge SaJ^terBaarö in S— ßüOO Th. Waaaer f mit am 
dtcä^r L^'j?;u[i^ durch ELutragea in verdOantea Aninjoniak (oder Saü^Uga, od&r Nafronlaugej 
das gc&Jiiantte W T ismut ab) Wlsrantlirrltoxjd nnd äJisst einige Zeit abaerjwu. Dann hebert 
man die Flüssigkeit tdar ah und wH&cht isä ^Visnni1h.vdri>ijd mit Wasser so lange aua, 
bis das Waacltwaaser keine Rektion aal ealpeteraünro mehr gfabt — Hiersmf npWU man 
das Wkinnüivdroijd in ernor Forcellan schale, röart es mit warmem des tili tri- 
cum düQTif.ti Brei an, gfebt 133 Th. Satiejt&Kure hinzu und eiwliimt auf dem Waaaei-liäile 
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anter Umrühren. Wenn ab* m* einer abflUrirteu I*robe beim Erfcntten BlM^UtaM m 
KrratillÄD nkbt mehr abulindrt, iammclt .1™ das Snla, wascht es einige Male mit Iva- 
warmem W^ aus nnd tiacknet anf perUn Unterlagen, zuletzt bei Btol 7&* C, 

EtofliMdM^m* Weisses, leßkerea, beim Eeiben elektrisch werdendes, aus kleinen 
Mimen'teteheiid» Mver oh». Gamab und tat obne Gwdnniick. UnlSaiEab h, W, 
bifa Kngeren Kochen mit Was« aber wild unter Abpj.altnng freier SalMgrlfltti ein 
bwcbw Sulz gebildet. Alkohol und Aether entziehen bei kurzer Eiewirkun? keine 
freie MtolÄnn — Tragt mau eine ticiaa Monge des Satzes b vcr.liiinilc 1 cmciilQTid- 
titaie* ein, 10 erMgi Ytuktttabiinj. - Beim Erhitzen tritt Verkoblnng ein; »1b «Ott 
rückstnnd hinTerbleibt eis Gemeng* von ßümüt -f- BismntoKyd + Kohle. 

rrüfluw 1) Scöilttdt man 0,5 g des Salzen mit 5 cem Waunr nnd ßltrfrt Bö- 
fort j» darf das FiVtrat nlfM 5ltuer reagiren, auch wird es in der Reg*] darrti Fern- 
■fflarid nkJit violett gefaiht (freie SftJjitffcfctt»}. 2> Ertötet man 1 g de* Sakeä im Pör- 
cellanticgfcl ■ so 19m ruhiges Verkohlen eintraten (whäeaEpiil^erartigfa Verbrennen de&ta* 
auf ff egeftWt *en WismutuLtmt!. WW der kühlte Rüektitand nach dem Erkalten durch 
Beraubten mit itifrieoftan, Etetwcfcwn und blühen in Wumutexvd verwandt, » 
betritt tom Cowieht b« äem reinen Fffiparata 0,643 (- etf Free. Bi.0.). Die t«..- 
□ Pharmakogen rcrlft^en Agenden Gehalt ati Bismntoi^; Ger hl > 63% II, lv. 
->Ö0*/ Erit G2-C4 s / fll G all- Öl"/* *>■*» BeBtLminnng sägt, dosa das der obigen 
Fomd'iiitoiTOdiftlidc M«, nnd nicht etwa ein anders «mmen R mt«tM WbmraLBalicUat 
forJiegt ») D«r * Qb & erbalianu ätthiMürtwafl kann in dar bei Bimutum suhnitru-üm 
fS 4B0) angegebenen Weise atif meialüscßo Verunreinigungen geprüft werden. I) Mau 
bdsgt in ein twfau» Probir^laa G.& g dea Satau, übergießet mit 1 ftsa kern Schwefel* 
-■Luio nnd mächt dnrtb Schütteln, [Es darien keine hiauarotheu Strcif&ü in der Mischnns 
nuftrctüiL] BcWcbtÜ man alsdniin auf die IBscböAg 2 com Fenwulhtlftnng, w> darf einü 
branne Zc»ne nitbt ent^tthen (Sfl!peteT«&nrt). 

ÄvtftmcahrufHf* Vor SehwefelwesgEratoff gtsscbtU*t ftrifKuliewabren. Die ©arm. 
hat abernüsstgcni'eiü.e Wich noch LicbtscbuU yoigeaebri^». 

AiutJtuhmg, Eö gfttgt die apeciliarbe Wirkung der WiamulverbicdungeD und 
der Salityl^ure, wirL£ auch gut trertragtn. Innerlicb in a Ä— l p £ mtftnnA ttgüob in 
PulverEorm I irdenen Lcidea doa Mag«*8 and des Darmes, mu. h bd Typhim all 

Dftm- Adstringens und iBaerliehea Äntto^tierm Aeusserücb als E™tn dp Jod^fonni 
bd eStemden Wunden, Abscoaien etc» ein]?füoJeu, aber niebt. eiagebürgeit 

TZK J i BlnlreSuI^iug^Pulver. Ärngnesii aulfuriei ded G5 P KalÜ wlfurici 35A 
tTatni bicftrlioniei 85,0, AflidJ tartafW^ IÖ.0, Bbniutj ßah^IiCL Natni chlora» aa 5,0, Lithn 
earboniai O.a. (Yorsehria dea Fabrikn:.- 

UtlöblflrliL Mittel |*S90 Bleicbsttcbts üömkch yq* TranböumeSwr, basaeiiöm 
W^ilformiat und K.lmmLikarWu.l ^ ^ v 

* f ' Z — vfc 

Bismutum valerianicum. 

■ 

Blsrantatn rftltrianieuta (ErgHnssk}. Wisunitviilvrlauai. ilal drlansanr« ITJäiiiut. 

Yalerianat* de lihmtab- UisiiiuU Vulprinnaa. BJ (^11,0^ + 2 BHO 11% P)- Hol- 

narstrffotttff. 105,0 Wtamiusubtii trat wirrlou in einem porüeUanenea M«mct 
mit woöiff dotiülixten Wasser ku eiuem a&rttn Rrei zerrieb nnd dann mit einer 
Lfisung fon 40 r Ö kr^talliöirterrt Natriumkarbonat und 30.ü ValeriaTiBilnre in 
100,0 desüllittßm Wasser ^emisübt Nach akartfl&diger 1%^tIon hei gelinder Wärme 
nnd" mspm Vmrtkm HM J" 11 « **rfÖ*i w™»«^ den NTOdciwüikg, ^Tischt, ihn mit 
kaltem IVafser nnE, saugt ihn auf porfeflr Untohige ah und trocknet ihn bä £0-60* C. 



|Qß Bismutä FhenolnLL 

Etffznaehftften, Weisses, Ftnetifiseb acbwe™, b.oMl ri:L'UmD6Äiit& riechendes Ptihüb 
Unlöslich in Welk« und b Weingeist, dagegen unter Abstbtodu&g ttUger Tropfen [flicht 
IflBlich in SalpetersfiiiT^ Diese Lfeuttg wird dnreh Zimts tdh ^icl Wwtt miMiig getrübt 

Friiftwy. I) Die ftilnüt ersaure LK*ung werde ft) durch BArymnehlorid (Schwefel- 
saure), o) durch verdünnte ScfclMl :!>iinrE fBleä), nicht verändert, c] durch SObendtrftt nur 
opalia&rcnd getrübt 2) Wird 1 ff WisnuatYnleriiLuat mit IHlfe von Sviletefttttn im Per- 
cüllitnticgu] vomtiuhl (a* S* W)i *a itiiläseo 0,73— DJS g Wtsmütoitd liinterhlüihcn. :t) Dör 
erlüxl •«!!«■ tiJührllckBtAud ist durch Anflüsen In 3 cem StAimt>clitarMliisnn4£ auf Aiaen zu 

prüfen t*- ^ 4Öüj. 

Aftufcntfttnp* Zti 0,05—0,2 # mehrmalii tiiglich in Putvera, Pillen hei Nearedgiean, 
Cafäialgien, Epilepsie» Chorea*. 



Bismutf Phenolata* 

Unter obigem Namen sollen einige Ywbindmgen dea Wismuts mit PhcnnTcn uu- 
sammertgenrat werden. Di treibe n wtftUffi seit An tätig 1893 durch Dr. f. LbtTDeiTs Nach£ 
In Kadcüiml nach einem n*£entirtc]i Verfuhren daig-cattllc und mir thorupoTitisehcn Vc> 
wcmlun^ und zwar innerlich ü's DurmAntiÄepfcicft, Ktt&äfirJteti als Jorloibrmcrsiit7. empfdilen- 

Die- Darstellung erMgt am bebten unreh Einwirkung von "WiEmntobUiid od« Wü- 
uiufnitnit auf Alkaliphenötattk 

Blemuturn phonnn'cujm Phanol-Wiamut. Itf[QHyOjlI, t G). Orauwek<^ r Hu4JaÜi 
Pulver t furil flhne Gonieli und Uesdirnjuik, unJcaEeb in Wü-m.t mnl bl Alkohol. Durch 
Snbäfttt» wir.] h in Wiimtttoblofid und Phenol gespulten, S^eteraftara wirkt gleichfalls 
■pakeml, tu ■!.. ■: l -i bilde* lia mit dem Phenol gelb gaf&rbte Hitropi^dukte. 

rniriflTlL^h ata Drirnrnnlkeptieum mohnafila tri glich 2 g\ Süsser Eich alf) Jodüforrnersatii. 

EHsmutunt mcta-kresolicum, m-Kreaol AViinmt. ÜniuWiiiaMS Pulver, dem vorigen 
in allen Punkten sehr ähnlich und Trio dii^<M inaetfkh &lg DarinAntiRinrjLioiin^ luBaarüeh all 
JodorenncTRiatB imin fohlen, 

Blsmulum IrihföniphenolFcufn* Tribromphanol -Wismut. fEre^fcnEb.) Xeroform. 
BifOfl. Oll .tOCJIjUv. Gelbttahei Pulrer, unlöslich in Wiaier und in Alkohol, neutral, 
geruchtag, geiehmaeklo^ enthalt J'IzdÜ, R^_^Q|jKIIu!c*Fe tisch bSfi Proc.l.^ Durch Üal*- 
Püuro oder B^pcttäftfrirn wird unter Bildung too uLKmutchtarid bezw. -nilTAt Trihrum- 
pliiuuii iÜ3Lgefjp«JUind Wird l fi rka Pulvers mit &proi: N-Liröulaugö gekocht, filtrirt und 
dfta Filinit mii tö^ddtitrter Scbw^feUflow TüKEtat, fo entotent ein weiter, kilsigef Niodflr- 
rchliie, der nach d.:m Wftachen und Trocknen bei &&* ö. HultmLIiii (TrfbTOüaphinol)- Zur 
iVurniij;; anf Arsen ßluht rnivri 1 g dea PrüpafÄtüS ira Porca] IuilUO gel und löat don Glüh' 
rückstAhd in ?f cem StniinocIitüFidliMung auf (a. S, 49Ö}. 

fniiirrli^h in Galinti Ton 0,5—1 fi (unlieb S— 7 gj ak Darmikntisnptikiim, itwainlph 
als JodoformersAta. Nnüh H^KPPlt bi u b«i Chottm ein werthvollc* Mittel. (Bari. klin. 
Wochen^Hir. \mi lß2.) 

BiKniutimi rr sorem] cum. Eoftoröiß- Wismut, [{^n^O^Bii], + BL|0i. GalbSich- 
trmmes Pulver, Keim Vterbrcnjann olwn 40 Proc, Wisin.n^syd kinierlRSüend. Bai nkuiom 
nnd cLTftniöchvrä Mu^i-nkuiurrij und bei GDinuirT-fpryeesBün im Magen. 

Blsmutum naphthdlrftuüi. /J^N'aphthol- Wiamut, OrphnL HijO ü fOH) .(Cj.J I 
BrtLatJiflha*, gtrueb* bmacklt«Ofl t neulraloa Pul^r, i» WaMti- und in AJloho] inV 

na unlasliiib. Durch SalKfi4iuro und Salpetersäure wird w unter Abscheidung von /J-tf&pb- 
tbol /i'i'i 

rUeb ftla Dnrmniit]nofitieum + auaacrMeb als Er^Jits: de* Jodoform.*- ScirpnKNKO 
oad Biac^fni haben hei Aniveniung iIob iVapaniteJi [Bg pro die) b*. i i Cholem gitte Br 
folge ereäi li_ 

Gismutum tirroflfthlijum. Pjrogatlnl-WiHiniit, HpIgosoI- [C Ä H,rom i OJ 1 Bi.OH. 
Gpthftq Pul v.t. gartiolilD^ gwcbmenkloa, nicht lösend, unlftdioii in Waater, l^bcti in NntrciL' 
lriii3i^ ; diele I^HLinv iai Wnun ucul dunkelt ittfüLge Absorputin von SaucrgtolT aus dar Luft 
atark nnuk l'i L r Oetiult au Wisimstaxyd E^LpQ p int — 43 Proo* 

Vo:"MiSbielitl:ch nie AnlUcpticuiu Lind Ln der Dermalotagie. 



Blmunti salin varia, 4i>? 

BIsmuti salia varia, 

L Btsmuturci benzolcum. WtawOw»«**. Beawisaw«! Wismut- Cen- 

mute basiiiue de BÜtttttb (OäB)- Blenmthl Btugeilt C^COi - «10 {?>, JHtoL tiwu 

I>iififU-Uttvg. Man fallt aas *M Th- krysldl. WifmutnsttEiL, wie auf & 494 na« 
gttgäban Ist, öuh Wtoutnydrcxvd, löscht es g$£ tu*, spiüt es ohae Verlust in eine Per- 
ueUansdiato, triebt W*aser bis znm (xesammtgawicht von 4 SO Tb, swie 13 1% Benzüä- 
aäUTB £e Tötend] hinan uml ürhiut unter Umrühren etwa % Stunde »öl. dem Wasserballe. 
Man sammelt atedann den Niederschlag;., wuscht ihn 2— S mal mit khinea Meugen L.hl- 
mmen Wfcfisea aus, sangt au und trocknet bei ca 80* C. 

JZfireiim-Uttfteiu Weisses, amorphes Pulver, ohne Geruch oder Gesrhm&ck, in 
kaltem Wasser &j gut wie unlü&üea> Uater Atadioidung von Bcnzue^änrn lk]kk in Siils- 
iHaic, 5alpetBisäuTe und TerdHimtAf Schwefelsäure. Durch Befeuchten mit Fcmchlorid 
färbt es eich toderinum infolge Bildung von Fembonäcoat. Ei MüterlSsit beim Glübeti 
(i. 3. 4&&) 65— 70 Ftm. Wismuttisyil. Die üben angegebene Formet verlnagt {17,20 l'n-c, 

Autt'ßnttittitf* Unter den gleiehftn l-iOikuriünen and iu den iiUiididitiu (iuben wia 
Wismut faiicjla?. Es ^ull tflgebllfli btesd vertrugen werden wie dieses s« S. ÄE. 

II. Bismutum oxychloratum. wismntuijehiürld. iitiatali Wtamutcliint-hu 

BiOCi- ÄoL GeTY*^=2."iJ>,5, Wird erbalion 1) dnreh Eintröpfeln einer Wi-Limtuicr.Li- 
lütrme; in eine verdünn tu KaMurnddoridlüSUBjCT und heisst ufcdaan Btaafl d'Ei^&gno » -I i.r 
SöhtoinkwaiBS. 2) Durfh läntTttpfelu wüst WisamtaitratÜtattig In stark verdünnte £uh> 
ääurn und heisst nUitiinn Bluuo de perle oder Perl weis 5, 

Die erhaltenen ^icclenculftgfi werden ircwii-i-Urri nüd imier AbFühluas dca Soanes- 
liehtcs Lei massiger Temperatur getrocknet. Sie dienen als Schminke. Verfälschungen: 
Blcsweiää -wird ftftvhgQ wiegen dadurch, rku «»an mit Kalilauge eitrulÜTt und «3as FilLrat 
mit Schwefelwasserstoff behandele — Hei Gegenwart von Talkßteiu i£t es in SulnotcrsjlufB 
nicht völlig löslieh* Vor Seh wefel wabere toi! geschützt, nufiui G WftLnm 

UiHiinituiJi elilorntmn» W isiniiteljlorid, Wi^tnu L-M uttur. Billy mm Bii- 
inulij BiCl a , wird dureb Einwirkung von Chlor auf motal!iflG>UW WjsiüllI. uri :ilu-it. 

InAlkniiMl Ef- ititT&Iitiliehe SJrmp. ^djüi^p. 2Ü7 W C, Swdüja. 450° C. 

III. Bismutum lactiCUiri- lTtsmuthutat. >l!Icliü.Biir«H WL-iuut. Bereitet man 

.hir.-Ji .Uiv-huuu' ivn in^-h (fefWiltem fenalitem Wismnth;Hrru> weichet [laur reihfir- 
^hendG? ittttfflftftJig] nns 12.-3 WiflmTJftoubnitmt dargesteUt ist ? mit 11,0 der uil : ui&Urm 
MikhianTC, and Einrrockuen der Miwihaog im WAflSeibad«. 

^ du in Wniif^r itfewei ÜSsiiehnö wei^c^ Pulver, welche« in Öahen wie dua 
Wibtnns^iljiiiirat ia Anwendung; ^ßkoaunett iit 

IV. Bismutum pepionatum. wsunmipcpiöiiftU FcptoinrlBiiiul. 

VartteUunff* Piß Öiurilfilliiag di^üs SaJ//ö naterafibeidet pkk vcm der des WEb- 
mutalbuEn.: $■' -430) nur dadun:h, dasa Pepton epi£S, un Stell« Von Eiwcisä tritt. 

%$T\, ■ . rrJLMJin amm^lilai-niuiii wt-nlen in Wuisr zu einer kODQ, Ltisnn^ ^eiiist, 

mit Giner liltriM'ii wterigen LoFnog ?on 80 TU. Pepton pko, verfi( j iü(. und güuau wie Jad 
U'tsmut -Allmaiiinsif weiter bebamWt 

Etpen*eftafi*tt- Ofanbiaamfllj pchwaoh »atier reagirentlca Pulver j aua ei neu. 
. .iiiiis wii^erlr-^i'-li'-LL W^mutdujipeleaJzca mit Pepton b^cebend. £a Ist LftMflt HJfilich 
in WaS*er, unLßalicU in starkem Wtiin^ekt. Dm llanijültpr^pnrat enthält 7— S PnKt. 
Wisrnut, 

Anwt'fuiltHtf* Das Pranarat wirkt gleich dem Hieran Uuu alhurainatnm nk ein ujüiU 1 
Darmadütringces uad wird \m Dj6j>ei«!lcn und {laätaralgiea crapfuhlen. 

V. BismutUffl phosphoricum Sülüäile (Eabpe} + Die DunteUung hl durch 
D. U. p. 7BS2 lt*t und ge&ehiehfc durch KaüanimeaschnicUeu von WtoUtoiyd, 

HqjaiLL A nkura Piufel. I. 32 
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BliiUft. 



Ffcc^nl.ifrAiibjM. im* H.trit.mpho.ph.U. W e ^, kl Tb. Wi»* U*. Je »KjWt 
h»lwr Kodc; Utan«™ biSt* «fc* »«^t Iwf* .da verdunste trtte. #!««■ «* 
n r^l lil "StUta-V» «***« *w* ttrii«. «od besitze» «*<** K*£ 

«2-Ti-lS. 0,2-0,5, und« 0,05-0,15 S Mhnüib tUflKh i. Fori« « UM. 

MnmJÄ WÄ * -Itallfcifci Streupulver «oll W™. 1:3 b» 5, fern* 
in Stuben 1 : 5 bi» 10. 

VI BisiKUtum tantliCIim (EnjUtlib.y. lVisnmUniiiit. «(•rbssiires flisiiml. 
12 Tb WteBWffltait»« werfe» in dncm gut m «wÜto-Md« Glut mit obiW M**«« 
t» 10 Tb, Ani.mmkVflMgküit (0.Ü60) eed Iß TL Waaot «borg.«» »»d H«r ta* 
£*!»* Die ftM*| **» «k 1 Stwfc (*»» aocb 6-« Sfcede*) «rf «n 1,1 er 
«bndrt, te IWiMt gut i«**mk]ui. ™<* tau* ma M> LtoKft ten 1* Ib 

Wasser, SuBdk* «*. Ästhet ««IJttiik. Eüe F«n.ri tot sieb für du ^^.^ 
.„*rtaö. -*1 i bmierbt** betet <Mk* im tae«iM*i- untor to^mduig ^ Steter- 
in» (fc S 4951 0.40 g [4Ü M WäiBBtoyi - »er Qllttiifek-t»rf »erde dar* A* 

-3 «ebrinal. atfie. -* «w« «kPel^ «.gcnDimW- « Stelle de. Wa-uwibm. 



Blatte. 

Blall» orlentilb (ErgfluiW. Sthabe. Kfl,he nS cbab». tom^**** **- 

^ ü^ m« **> ^^^sSS^tSSS^JA 

wannD Orte bovorziigend, nur im Duiikßln 
*mi, Voraßheln kommend. 

Beschreibung. 18— 2Ämmkiift 
adiwarEbniun mit afllkröß Bdtttti ni*d 
^lü^oMeckeü, längen FlUdern, DJiä FLü- 
g&l sind Ue.m MIniw&fln tag, b&im Weib- 
chen klein, D^r E<ml ist von dura gUt* 

gaiiio Bßätjiiidinüilo feiud nitUt luUzi. 
DtiS alsMkliürftD^^el^^, kry^aimiscku 
Aiitihjdroplu odtr T*tA«nin liat 
^ich als unwirksam erwies on. 

Eittäüwimlunff und Äwfh&- 
uxihruity* Difi mit zu^amaiettgcle^n 
Tüeheru ericJiln^flüeii Insekten werden ge- 
sauimen, lei gelinder Wanne ectradoiet 
und in gut Tcriclilossenon GeHasen all 
fernes mid ib ffrebea Pnlrer, leM^s M MfeMM ^f^w^rt Di, Haltbarkeit wird 
.,„,, x-inwim eines mit Aethtf g^lränlrtea Wattebnü^ehcä erhobt 




Fljf 119. 



Bölih, 4Ö9 



Mm verwendet m*\* Pulver au 3 5-l T Ü ed* In PUfon, 3-4nm] t^lich- Im Bakokt 
5 0-10,0 il 50^ dreiimn] tätlich ein Esdtfffcl *&* 

^ ^ÄmBlStoawtatalli. Liquor »libydr-pi«. . BUtU«T.*tw- S-..- 
V" lur Q^ n h™nlver 1 Th wird mit WWniubft öSOpMC.) J» Tli. insgMogen. 

£WKS Sidliflh «luipHl ** b»«*™ *M* vor der At-w^Hi-ff 

Sa* [ gesehen Sciiweinfurter Uniii {Kupfwmnirt) gewarnt werden, wenn dfc&SBlto im 
g in dur Apottttfcs Twlntigt wirf , , -n - „«j 

M-lü breitet Mu«uWflQ w» itoro* und W^omiwW, noob buuwr w* BäM 
TBielrteiipiüw,' auf iWto Tellern rou und «teilt diese aof| D&ur man famft «~ "gjj 
T^und M^U doMftlta in die Fug*n 6« Qafon. BftnÄi mid ScimefeLkohkn^ü (Sri 
Qirer Füiiiir-uf^rliöhkeJt wegen put Ä gnwwr Vorsicht tuzüwandtiu 



Boldo. 

Peumus Bolilua Molina (ayu. Beiden f menu Jagten) , KwnMe der tfoni- 
ddMeüi, hdmbehini u^kenen, sonnigen Hinein au Chile, tfcfcrt die BoMoblftUür, 
Folio- BüWo aen BoLdu, Felln b*H*Ij Mli RuIäIm fragrwitü, Feallles de Bold* 

' ^«Är^&ffMff* Sie eini 4-5 ran lang, gestielt, eifftnnfo ganzraudi^ am Kneift 
ragetfiElt, dick, itdfi iettf eeiteäffloi, mter*i*ta mit deutlich hertenrctenüeu, obentitj 
„üt ■ :.en N'vmn, TOM iäüllinkbüfi Knötchen raub, mit BuBebellwaruii. 

Die l L :i.iiM.-r. bddraeitt mit tatliebflp CuticnlUt wito iter Epidermis der Ober* 
ein ficbidniffliireDdc& Bjiwttorm, ättnmte* dl* PaliiisadöR^biebt, im Mesophyll *«&» 
Ol bellen. Spaltöffnungen nur Mif der tliitcrsclto. 

GflflLtb und Gcsehuifi'-U Uuij.ftirui Lag uruntatiscli. 

B**Umd$ktiU* S Etofl. itftevllflfct* Ofll> *äm spsc. Gew. 0,914- ü ä Ü 15, daa 

D i;u und astf» C, ftd* r ein AOtdoM Büidin su 0,1 Proc, ein Qlykwnd Boldo- 

gittüiü C„tl 3 A w W rr« -., fema feratosr, Citr»nen*nurc, GAffMK Gwmt uud 

^ii^rtrfunfl* Die £*it 30 JaIiiod nach Kuropa geluniruudijii Bliiuor wwdon gegttd 
LeMld&Dkbeit4 LiiBtoiiw, auch ^egeu Eienmii, Ocniafrlme und Dyspepsie empfuLkn, 

Mau «Übt ü« in iräwbtten auemwa ader al e IU in (kbem von i-Ä g. D« wu 
IdifsriBitoi Oek Jim* fAktifliiirte Dertniaüm ecw^nnci^ Boldnl wirf ^ & bift 
10 twpfen pushnn«]« li*Ueh bei Tripper empfnUen uud nll frej von Freuden ^ehm- 
wirkuu-fu fldn. Itt thrcr Eeinmth ^iud ide ein KilLbcD^wta 

ittem wwendot man in Chilu dw Rjrlwto&i --, jlie maa für 

wirrer hfilt. Tecbr^eh dient aic «uu fi^bun uml l'^rben, !>** Um,, gkbt eme j^O- 
ffcMttte Kobl«* ■- ■ 

\MlHtrithrimQ+ In ffwt roncblossoun Qeffi«&en rot Liclit gmb&tat 

Täh^tnru Bold*, THnlu» »n ALconlö da Bnldtt (GnU^ Aus prob gspnlwrteo 
EnHobSutera l Th und AtUl.cJ {80 proe,] 5Tk dureb lOtigigfl Uuurnlton «n bMä 

Vlnitui B&ldo {GalU wia Vinüm Colürabo ku bereiten. 

Oleum foliorUtfl BoldO- BoM^UtteUl- Ifo ti^ükenen ElUttcr dea Baldo- 
hnxttf fi^*n bei der D^tiüntiöö ciren 2 Prac tttharitebefi OeL Boldcbmtterel kt ein« 
HontAEirii -kr :', nni'h Cymol nnd achwatb nach Prcffcnfllüia riecHendü MtlliiÄlcelt, &P« 
Ü914_0"4,-| räedet zwischen 170 und 250* (t und gtobt mit Eisenchkriil eine 

grüne FÄrbnug, Opttefe &l cä acbwueb Unkadvehsid. Ten den Bfestandtbeitcn des Oela 
iit nodi keiner iaelirt uud utitüräüc-bt wardon. 
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Borax. 

™» o.™ Wölw\. Natrium loriwkiiin (Austf.V Borate de so uile (G»1L). 

Bff fflS-S? SS****j-«-» ******* mm 

«hmt wrfA« nur in ctor Technik VenwmlunK «otet. 

"l Borax, gewöhnlicher. n«r»* 4« orociuet.. Prta-atfwli« «««■"■ 

JBMNrtwÜ» Der lafftaStta t"'«™« 11 « odOT eMt****) Do» tibi* *«" 

KT) btn.mnai.iiu ^»^ JM-KÄ wt anf dem Bruche flacbniuscholig «ftd giaiüsoud. 

farUloB, dmAMWHul, gkü»J,«8-li* ^J** * " ™"J^ WiHer, auch in 4 bis 

"-1 « S !5 «5 £ & * * «' «' 

r ' r M ^ _ «„„- _:* 5L_fl nfm verdünnter Schwofe! süu™ t 1U— iU c^u 

ÄST«- JÄl-^-b ^oi.ua^.it b**. . — 



fi i tt blimi-cwn Färbung in. h gch^otßhvasse^ 

JPWMVuft 1) E-e wllscrägo Löaußg (t = 50) wcklo we««r uu „^itirWt 

j..r/«ii ff , m b h Amniuuiumüill kt (Oklcnuiii) «rUuücrL 

4) Beim U<MU. E *ii wt Wptfer-ta» tr.™ * SJ^JSSS duruli W 

uiirnt (Chlor) «LüUr als Opaftinad gelrBbt- JJ &U cc» uer *pr & /Suuien 

SU «dt £ü«*urt, durch KaliumferrwjanidUäüng »tobt ««tot ifcMtot (Spuren 

obt„ i 5Lur«, f i^ «im uh-i ^ ga w» ^pb»** 



BniUi. SQl 

Hanns;, sowie etwa 4G mn Teinea Glyeeriu und titrM akdaim mit inflfflidul kflhlcuäanrft- 
freler Wminl- Kalilauge (oder mit BarjUaugfe) bia «m Raeaffii : dieser Punkt 

erreidit bü gmbt man 10 «an Glycin « ui.il beobachte!., üb Eatfafbnig nrfol^t IN 
&]& nielit der Füll, so ist der Verseil b&öidaL Erfolgt jodoeh fctflbfattbgi w wirf 
wettet bin tropfeiiwii» KidiUiiFfD bis *«' eintretenden EotMWmng BUgntttei Mi» Mt*! 
neuerdings lOcan ölyortk ■* und stellt feat, ab wieder EntÖrbnflg rfoWtt Diu» 
Vorfahren wiederholt man ne oft, bis auf anmuten ZuaüE von ©jearifl Entfärbung nicht 
mehr eintritt. Unter diesen tte.linsnipü seigt I cum Normal- Kiililange = Q£ft2 g Bor- 
äinre BO Uj an, — Beide Bestimmungen niLtosen Ütaeninfitimmonüe Resultat n Lni- ül 

AttfOiuahrwiOi Fitit't'wntf* Der kry&Lalliedr|ja Borax ltot «icli ohne merkliehe 
Verändern ntf in HotakÜeteu an einom iroekoneu, aber DEetit nikuwarnmu Orte änfteWfthte»- 
Da* Pulvern erfolgt ziveckiuasAig: m einem M^rae* aua Stein; daa Pulver äst wr dem Ein- 
fllllen in diu GefEsss etwas nacuÄUlro<tonou t weil ea sonst zttäamuienbaekt, 

jliunciHliinif. Borax hat fiiuluiEewidrigo, dcsinficireiiik Eigenschaften unn eifl 
starke* Lifou agirennögWi für nnrn.HiUivo Silo«. A an ebct! ick fcum Wucdvorbmidö, als Augen- 
Wasser {1— 5,0 ! 100,0 Aqua), ^ PinseJunnjcn boi Ajdubcu f Soor, Augbä l s 5— 1^0 Honigj 
Simji adftT Glvcerin, zu TeLimvRsi-Luncren 0,5 : 1ÜQA Innerlich an r S— 2,0 g mehnuahi 
taffltob bd Nictaa- und Biuseo^einen (Uralü Leinen), LarrnxkalArrli , tifl Diwrttkmra, Dia 
Wirkung auf McnttruaLJon nad WtheutbJUigkeit lit nldit sifJier^^tcJU. Wird durch Jon 
(MD unverändert au schieden. Technisch tum Mußt), aJft FIusemjUc] bei ScIh.uL'.- 
oni-rationch, scur Da-reielLnng von Emaillen und kirn-. Innen Edelsteinen, als AppMtu* und 
tfliittol, in der Analyse zu LeUrohrversm ben. Ob die Verwendung zur Kon* 

ung von Nabrnn-gfiimueln aU &ul&Beig galten kann, darüber lind die Ansichten noch 
nicht geklärt. Zum Lflthen hi 4er okta^drisebe Borax geeigneter, da er nicht wie der 
prieniatidcho heim Erhitzen in kleine Stücke törttfrittgt 

Nafrhi» boroülyoermatum, Iwanow, Borax puher und Glycorin a& werden im ?er» 
sttontan t*Mt1 od^r iti ein«« PorCLdlai^ch^ü so Innga gekocht, bis die Mwrae dran O* 
bnden ni«hi nsciu aubaftot. Alsdann mmk mun in Blwlikapseki aus uttd ^rtfcnnenlat dia 
Masse in Tüfeleber> t die im wüliWarwIiloaiauiMin Gefassn amfanbewa^eu sind. 

II. OktaedrlSCher Borax, .Tu wclier Storni- Wird erhalten, wenn uiaii >kn 
Kiinki awa einer lwne. r Bbor G0 e C, wannen Lösung kiy^tnlliäiren iKeat, Be^diljo Ök1 
du ZusammanwteunE B 4 0,^ + 5 ^^ «P^ Ö<)W - ^ Si *" (löbt bci,n Lil - im nu twdto 

Lnft wieder in guwöbiilntlie-n Borns über. 

UL Natrium telrahoricum neutrale. Bnro-Bori«. Borsnurc-Bura^ H#h- 

linkr Bürn%. BorO^BoriUHT«, AutipjfonUi. Üuter diesen L *t rocht uuzweefc- 
mMfitKcn Namen werden Genusche von Bora« mtt JSeTsftnro ve^Unden, in denen ilio 
tofftohaftra Eigcnsrtiattai dm Borai duiuh die Biwsa-ura liefabgensindcTt sind. Die ge- 
eebcaen T^'hnftün pw^mIil A) 10 Tb. biySt. B^ras werden uiit 5,S Th. Borniluro 
zniamtLienResebmoi^. B) Bann und Bu^titre ää 1 Tk werden in 1 Th. uehsea WtaOT 
-elönt nna zur Trmskirt ge^m^t (Hamburg. Ynmilir.). Es ni^ ^mlioh gloleh sein, naeh 
welebar Voncn^ft gearbeiteL wirf- Dsia Primat wird in dof ALL^eubeilknndo verwebet. 

Viitlbüt'l^rtd tun C- ABtn^AKS, fcSÖTh. ß<w«w und 300 TU Glukose werden tinkr 
Z^ni^ wo erwiM W^er goachmol««!, u,r,..r u 13l ,i 125 Th. Jlu«aiiro «M»lrt. 

AnlKuiiErlu von 1 i :, i..su.u tst omo 3.1s.<ebung von 20 Pros, Brsr** und B0 Froc 

Bonuii^ - ^ s rjjgfluirtjr Kturrwi ^, Liiti HjuHmenscbulaniittel, ist Olli Gemiicb 

gleinbor Tli'öo Ämmoiiiiimsuir B i f Boras und B™Hluto. 

UrtniKMiit- Natrium öblflru-boraiuin. Antimycelon von Eu sauft ist etwas 
TerwitleHJ?r Borax, der mK faueh^m Clilor^wic behandelt worden äat. (G. KüTTWATftin.) 
Wird £or Koflw™mg ™ a Kniirun^Tniueln eratdbblaiL 

Borai-Ajtlirotur! (alunistär^u. Sind fili^cl innren Ton Eüiüütarfea mit Borax. 
Unter dem Piatulyscü BoWbrf- der Borna in letnem KrjsUltwasger, ti&ltt in die Öswule 
ein und verleiht ihnc^n ÖlAn* und BtwBgkeit. 

Hnrus3il. Wtts*erigo Lösung von Alaun, Borax, SalieyLginrc und üiye*rm. Wegen 
FuBSfobweiss. 
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Gtlauv-FlEtitpOri. Eotük 50,0, E . ►. Wisaw 1*100,0, GljCfldb 250,0, Li.- 

TQ>rtdolüt 0|S, event noch Bpöätatmripulr«' £ 

Siniilpiuiintilkl^iü von KritctiMA^-OTT^ssEM. Furfurjn Amygdiüihnim dnlnnTC. 
Fai-itrsio Triiici iä 36,4 Borncis, Gly^crini aä 10,0, Klikcniutie Iridis 5 P Q, Terra* siticoo« 
pmepurst^ «{ K Hjenl^uhr) £5 P Ö f Tttlra r^itcti 2,0. 

ScJmbrn -Pulver* Mfccliuujz' mis Bijmx, Woiaeninuhl und Zmikw fh eleieljcTi Tltt'ileö- 

Sp:iu:il's dBtJseptl£<io TftblVUini. Katrü Ij [carba niei, LJoractB ia §0,0, Xalrij be>n- 
Eoiri, N*fc Lei stä l.3 r E*ic;ily|.:!..!L TlijTn<ili im n,7, o].-i i^niEiliorino 0,130, Häß- 

thuM 0,35. Hieraus P&fiülkn von 1 g (tawiclit au für; 

Sülplllnfll. J^ranzööiriebü S^oiulitiLt rar Etaiiifük'wii äer InsLninjeE,t*H Gemisch 
Ton Borax p ÜortAuro und Xjtträmbbulfit. 

Stilrti j: Uli z, filiüBl^er- Cetaoi; Gummi nriibic-i, Boracia M 1,0, Glyceriiii 2fi t 
Aiuao 2+,-V Dom Stiirkeklöietcr KUKitsct^h, 

Swagnlin. Angeblich unfülitoän* Mittel freien Zahnschmerzen, ist entvrüftswter Bortuu 

Bileb-fcchute, Borna lÜOfl, KttüiimkniljoBJit 50 P Ü P Acnii* 1250,0, 1 TbeaUfTtil kou- 
servirt 1 1 Milch erwn, 24 fthi rieten. 

HrhßiiheltBslnuu YklorJA» ein \Ysuclunilb*! bht Turbo »s&rcng trnd Ertinltung dei 
Tointe, bwtüht nh 60 Th. iteitEtJLrk® und 40 "Xfc. Borsttpuktir mit Tuben»» puluniirt 
(Untereuch.-Amt Breslau). 



Aqua* coKimitrc*^ 
L LenttetilajB. 
Etp. Eürttd* jn,ü 

>:üIU e-rtonfd 

KullUülorki Ufi.O 

AqlöiÄ AOHUtfÜ nijrui-i 
Aqua* HfllM AU "&,fl 

GJynirini 30.0. 

HtLuinrrttafi Jwte Art Warfen [aqUch mehimdi 

It. Mnitbu-Wnithwii»ifir. 

■■Lp rWiieLn a.o 

Kucrll iulfa±id crj*L 9ß 
Gljwlni 11^0 

GrpctI CStiidsisfJjiwn. 

IIL Lllloufcifc 

Bp. .fcwrtdi LflvO 

Kali] tfkrtmnKd Üfl 

Mt**P AuittflcH flflrnni 

Ai t Liu Ito*ru? U 100,0 

Aqupft Cötanirnala 60,0 

Tnld Tcn<n* praepnraü ÜDß, 

Aanusrlfcli gegen ILi ulfl^tc, Finnen, M t(pi«*r efrs, 

1Y Outline. 

CocviwuplIaB pnJ*. 1,0 

AqiKH. 1 AliniJllll flüfUIÜ 

Aquiie Jlona 

Uinvr Im u io.c 

EpLrltut Ib-ri^lae ü,0, 

Weiden *]; e^Hiiln Ji K rrirl imJ n*ch ckm ErtllCeA 

Ullrtrt. At-nhHeiftLüli wln ^bcti «ngnuuhun laL 

JLqna contirlkfc AtaRTHT. 
Up. Bonu-iB 10,0 

K nlll uhBorid fijO 
ti!fH*rinl ■•«/" 

Agiue Eooag aDÖ.O 

tILH ll*il*ift pll. E 

ti.iintua llh)%) 20,0. 

Ilmii Wa^clwn ■itfgrn p inin E 7tik)Br Ifjuil^ flt?örun<lr-ti, 

■,nfp?wp^OT ÜJ-iiBiw4ir*fcu, ftimnwnprf.iM'1 

Aqu fievmatlRti Waltjü | 

Rp. Borridt ^0 

Tiru'lurm? Ki'im^t 
Balsuni Vt*W HoffraiumL 
Tlttt'Uinw' OuiÜiaiirlijn U If.Dt 

Hau1fi L 'dtEn. 



BiluiniRRi coLtrn perntdiiea mrlcalarnm. 

Vp r H«iTRcla piilTiMaÜ J r i 

A^hil caii»]ld puri 1,1} 

GLjf«rlDl SO.O 

llodLKüleÜJ Ouniini tifsbki !K>,0 
Titirtliiap Opil FiiHf'i •;■! 1,0, 

Anuistfirlicti iJl* adiurrl:rn tiLnü IdfütcV J ü.jli:iI 

«Uvitcban). 

CollHloIn au Lontt 4a wnde (Gnii>. 
Bp. 



Itoimdi pulY, 5,0 



C* ILj dum ihUlilfpnarlitattni tilcrüfiL. 

Hp. DöiiiL'ii. IjQ 

liii'-llu^lnii CjrdübU« 10,0 

Aiiuaa Lnnru.Onurf 5,Q 

AqilOd dt!9tl)llliaa ^00^. 

SEijhj. Btl^ucliii-a ilrf Aü^h]Siinr ited Kim Ekn- 
IrJlufdci La iIie Ang-r, 

CtilTjyJna» faftdlant f#a3iatT. 

Rp, Bnrarh ?^) 

Z-Tn-iniiil Uli^LicIi di>P Slundfl hln<lun?h mltiGlal 
K-irrippri-^n nnf diu Auff" i^ »pplipirwa (bei 
Pt»l«|ilii>bi9]L 

Colljdaai L-i.Mii tu 'WAKUaiOTv, 
ArjiLö badLa AVabi^sqnt. 

Rp. Iion<in in.n 

EKtncti Tljn^jTiinl BJD 
Deooatl Althn^e 1K3.0. 

A-MULHirlld) 0*1 HcMiber Aü^d^iie^BiiiIiiiie, Alli 

i*lm tili drat ßiiiJidi-n loiiFiiin Enli^lat ilJ-L^r 

KompTWien auf diu icrtdtLuhhr-noH Aagcn m 

n[ijilii:irpii üJid 4^- :".■■ Ml.tiL n llä^tn an LkÄfc-nj 

Cflliftlun nertiatnm» 

Rp r B^Flfill SV0 

tinn-linri nlbt ifl 
A. r i'-' RH««" 120A 
Onfjfq FlM'tf rf'T lEuiTihatlt. 

naT^arliBi boraxilam, 

fip. Rötiictn iiMi 

Inriiiu fnrör, ^Irlao 900,0 
TcDotiins ftemeofi io,0 

Mi Uli poijit m p o, 

MmhiItouft Uli ö-[üsü»tiili aptich'i«^ 
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iUrVflrfinift Sern«!» MAOEFiajtim 
Hfi Börsri* 
ötjfii nr-i 
TEuirtunw Wjrrtuw 1* 1W» 

Aquo* Ül-HliltaÜMl Wßfl- 

flaTgnrtiWe *■ borel* de IW** i«nll-b 
R Pj iDf.lfli Der. &übw nibT^T ifl,0:«J,j 

HullÜ ro»tl ^^ 

ßlicedemm Bar»*" < l3r|l ->- 
ftp. Böimeli 3KV 1 

Mc|U-t f««ilr* ■]hMli*ii Bwroi*o*. 

Aipiac Bnaae (tt.,0 

}|,JUi iuk*Ü 4^0 

Zum IfelnplLö und 8*«Llien ** SdurtLmfflchÄ 
Lotio UrttCinü. 

Jtqanfl Käue HßjO 
Aim VlnS 

<^|v,yrLEiJ &A &A 

Zum Bef«Hdiii.-u dtF wi.QiSen HuliüücBmi {raHM** 

Pinseln- *d** Caiiapn^en Iwf i£ieüd*üün*fs}, 

■i>| Bcf M ei ' |: 

Bor Ktf* 

Ol?« ■■ 

Ui'lli* iLi^isituti <CW h U. 
Lull« leid**" MKtfl», 

MorpbluL frulfuiJci 0^ 
Aitua* Kits**- 1 E0 ^°- 

Z#*b-*fc* drdrod in T*v**$m'Kla&mi "*** 
,!-ii (brE Britta «nh*t mid in der Zw*- 

Beeil Aiitjloro oder LffifrptwUw^ ^lai*^ 

Ucl röfcBtuiH f«ra IVorirü, 
Hei bor** Uni» (Harnt. ViukIw^ 
ftp. B*rairü putiwMÜ M 
B iwH lH|i3- 
Ew B^ir-'"'=" •"' ,i 1 — l " |h[l l!lT ApttliBt 
U4m boracla» PiTwiiArr. 

Aqn» MriL«M : r '-" 

Atiume AmirpWäniiB fimurnttitü SiO. 
säwlireb *a=ott EuMffal Ibri fclwiitniiJ* 



1'uLfln rnnlti per»l»>i*« B^xroof, 
ton ü h b uii«|fedii-a ent hn-rn La ni*u Ig uä d« 

BAinwr 
Rp_ Biinurli $* 

nttÜI IridLi FhtMLllnH 

l-";nirii«S «öJlnat! W SÜ.Ö 

Uli AmyRiliiLtaniiB S»*0 

Ol*., W Bit XV. 

D S Eilt helbcrTfcecMM ülLL ffwö ÜHn Eni 

»bturitiKn u^d diwll dlft Tioili(tU*D efmiH 

relrfi ofefltvlrkln Wrax.. 

H> Buncil '■" 

Croci pulveraU n i^ 

ütcl CftnalJi* Clnnamuinl W* 

Ulrtd» in port** dwu, Bftndlb* I Jftrtril "* 

Hing dnr Weben. 



Bp, 



Rp. 



Bp 



lt P 



Bpu 



kaliH 



«toljtie 



Bp. 



Pütk 
Nfttrii Mpftitonid ^." 

iil, j-s floate ^ fi w«l««ii« T«i» Ct** H*"- 

pitlrU »n partum. 
Wtbeap«t«r- 64Wftt|tttm 

Bp. Bfl^^i 

CorL Cinttani«>üii ^ 0.P 

D. 6 AtAmiUeli "«■«■ hllll * n D ^" W mLl 



Sh|!>j tn.irixütai- 

E tu i b *j i r f. 
onjHvnii foeoihi TTOentle odomll i»,0. 

Hp. AttdL Iwrtel 

,V > i h | E BAlnyllcl iü ' ■'." 
Af|UM dcnlillolflfl «3fl 

TebUllei d* t»^nti dt unide iQftUJ 
ftp l^rttdi 100,0 

Sjwirlitiri &W 

TrEgnoiftlliiui fi£ 

TincEiLKlfl Ik-btüCB T', 1 ' 
Hp41 pswUiU pnnJcrfÄ l,fl, 

r»;;ii«utvi» bnrüSfllüB. 
Cne;urziL R<L pernittliüft HnrtWtSÄ 

Tip. Bamde iubt, piü^ürilt 4£ 

Ui!Kii*Bti » Öifl. 

K«bp ]glnrtit*P (.der rt^sts^-l.- n 

VK, i:lp^lniirUlHi diu ji-tkn iu- 

Rp. Ilti invU SÖpO 

Fnicinu.01 ItttdpS* ÄWfl 

Aqu-iw *1- »■ 
ul [int ulorLTiiiirisim 

Aue *kr bin tmt Siund«n den J f, Tnoil *n Reh*n 
iilIü HiHdes MüfWÖBtun bei JöGwälM, ürustWI- 

Kille rtr Psr^llen öüd Ölif. 

jija KLit rar rgre*Han «flilQlai empflfibll «Seh ein 

G1PHflu*P nu* fl MrnnlRe 1 lü RctiriTi nie m 
p D rbx , 1 K rei il e. ", Hpalv. » »tu«» fl i« ie. 

Dir ijulsstan^ii werdea fein gcpiil^rl jscmtocbl, 
BCMäiLfeDUStin m;il ibnn *u #1d«d pnfüliEberöi 
l^iT^f *i.-irl*fbt'iL 1>m iMI^fr #Wl ioU Wl»W »n- 
flDTl'ii. '. t F dwGtj^u»mmi In HrorfMnlM 

odw im 1B| :' ■ ■■ '■ ii |i i'Hilil KWne KitUtelirn 
«Li cli,T dUfiö rni:.fltintiiic *jib*f mittplf i de» 

LftLhrühT^ii p-KiLtibl. WMHSfiba und Kt^IiIp Bum 
BtbI BJSRWtJlrt IM L-lHiwinllB- cid juter Kiti, 

widflTFU-lu fcbrt nh:lil dttd Wjiswr- Ein *0KÄ« 

■IvliLlcLT Kill fit eint köiiif- JJ^muf »an Mmüs 

1« Ctlorulünn. 



Tartarus bOtaXatUB (Gml ttelT-). KoHnm twrtArlcom bornBliin. 
Grnor THltfl .olubilb. T*rt«t* 1i«rl<«.poiui !qD« tüall). T-iri«:» itfaMB-V 



B04 Bronjsertlepbiijuim 

ihtrrtvHtmp, Kai-h Gor in. und Helv. : Bora* 2 TL worden b aiuer Fürrellßn, 
flclmle im DampJbada m lö Tb, Waara erlöst, dmia act/t man fi TJj. ^pdwt«B W«o- 
to5n zu und rührt Üftar um. Nneh arMgrar ÄßfJCniiig wird fllrrirt und <Ke Fl 
kcit eiuirerjnmpft, m Q ^HickMeibeude xflbo Määhj wird jRtanjjtt, auf F«itaÜMit«ileni 
ou^tr^knet, bis diu Stöcke dmdi Ehrt ganze Ulsan* nadurcb*ichr% geworden tiad m 
■chlicaliüJi pnlvon man sie im erwärmten Mörser uml trinkt das Pulver wgltidi ja die 
gilt getr.^küeteu Staadg^mna. — G-alL länt 100 Tb, KftiiumbftArtTat nebst £5 Th. Bot 
iiiuro in LN'iü TIl Wa&icr anflüFen nqd wie oben vorfahren k 

Uti der Ba^eHnag mttsö man meratleno totäLbe ausseid iossen und dem Ana- 
tltJCknen, sowie der Auf bewahr.^ dos Präparates besondre Sorgfalt iijw&iideiL, «ccisl 
backt ca mammen oder saHlicsst in den Standgeßfosen* 

J9 ff **m/m/h-fj. Amorrbea wtif**a oder ^blEeh-weU««, Bcnr 1™^^ . llPH 
Fulvnr von saurem tasnlMmHi „ n d ^nror Ration. j^ M , h admi ^ j Tb w 
Die wJtoeng« LfeTing gfefat jiuf Zwiutz von WeinEllim kiyetallinfecta Fitfkng Wird da* 
mit verdauter Sdiwftfelsaürt k-feuebtett Salz in eine fo^i^ pj flü]me gat^t M ftm 
es diese erfka. - Dia wjtaorig* l^nijg (l s 1ÖJ werde weder .liiivl. ^wafelwaawiatirff 
(MetEÜJe), Ktth durch Amnion iumasaJat ££*&} vuirmrtwt Noch Zusafca einiger Traufen 
SftäpctcrsJCLii-ü warte üt .Im.vU Bttjanutffcrat (S&WGfelsaW) und durch SUbaraitot fCUür) 
löüh^u* opaJMMBd getrlbt. - Baw-WeinKtci.1 ia kein cowfftitai Individuum: iaher 
lÄäst iieh eine Formel für denselben nickt tingelten. 

Das Präparat telgt die Wirkung des Waüieteüu und der Hüreaure. Man gmU *■ 
%u 0,5-2,0 g drri- bis viermal täglich als gelinde tt&fiaftadafl und dluratittlics Mittel rIb 
Abfubrrmttel *u 5-IÜ g täglich. Aeu^erlieb die 5 pmautj^ Lftung bri juckenden 
Eitutflu^.Hfblii^n und zum Verbinden krattatgje* Gösch wili& 
*„r öÄT ^ r ?" tus 5" >*w«»i* wird «ranlta», faduin man die airajriicfte LOwg («. o.| 

fi.ifnrss^j^n ■■...,. mö 

*^«* ?™ P i f Ltl * lk ' rtt to ^ I — ■ ittadllüh 1 I-: !^| „tr DefürihniB« »W 



Brenzcatechinum, 

t HreBxi'nlediin, Pjroaata^hlav Ortbe Dfo^numL ErenzeatecbinBiiiir* 
Oxjnkensiknm rjljiHl^d :'J) M»l. Qaw* - 11«. Kommt in ^inger Mei^ü b afakaa 
Pönnaan und im cehon Uutew&ig vor, alä Brena^tecbinKhwor&bllureatbüf im iJUtholo^Egcbfln 
Hara und im Pfardoaarn. Ei entstellt bei der trstkenen DaarfelHatlaa des Cuteehtt, Kiao 
einige Gcrb^L. L ren r füroer durch Gtnwirknnff Ten Febmelzendeo Alknlien auf Braunkohle 
itnd auf einige Harjft wie Renzog, Guajakbaiv.. 

et t, *? ar * Miun & lMWi<± fibTikmaBaig. I) Durch Erhitoü ¥on Catcchu üder Klne, 
2) Dureb S^hitiolzöu von Ortbü-Joduucuol, Oitho-Chlorpbeiio] oder Ortliü-Erempbenül c>dflr 
GrfJio-Peenütealfosäuro oder BeaioldißtliööÄart (I : £] mit KftlaJiydnK, t) in QmiBko] 
weiehes euf 2ÖO e C. wliib« ist p Mdrd Jadwoaswsttfff efngeNtet, hfe Jedmetl. f I 0!^^ 
entweiehf; 

Eiff#n*e?wft<in t Weiesa, glänzend ü , birter ^bmü^enoß Tfaambwclia Rfjstlüa von 
ficnwacbem Genieß au» Lö^in^.ultteln kur Mr ^ulenförsjiä^ Eryftallo. Mimflfan 104^ C 
Sieden 240-24S"C, Leicht lötlicb in W^cp, in Alkohol nnd in Acther, JHc w^orige 
Utenag wird dun-Ji Forräcblorid pün ^eRü-ht; dlbsa Fitlutn« gabt dicrtb we&fc Nntrium- 
karbomit »dör Auuurmtak in Vielett Über, Die L^ungen in Ktüit Jiüfre oder Amman in k färben 
eich zuniu^t an der Luft grün, dann Lmtin, ßcbliefiidich ftoawam In der wfts&en^en 
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Eänflig ereengt, Bleiaeetat einen WdfäÄS Ni- i r -lili^ C^I^Pb. Die Losungen edler 
MeiulFe werden durrJi Bwamtteebin Mion in der Kälte, ilkiatififelib Kup-fcriZfeiin«' dn^gen 
wird i L TEl html Erwärmen reducirt. 

Attßtttatiritny, ÄHatxftiäimff* W *« I«** "^ Jmimonialmli&chBii DÄmpfttfl 

gescjjiitat forßi^Jiti^ nu^HbewahKii. Wird firzueiliuli nieht verwundet, d^gou dient ca 
Ber Hetttellung von ohtmiiwhpfl Pjrllji-arxin.'ii. 



Bromaium ftyäratum. 

t Urainnliim bydrainiii* IIjdrDft Ftrnninll. BroiiinluydrnL Trihrflnuildehyd- 
hjdrat« CDi-iCIUUM),. Mnl, G*w. ■=> &»• 

BwtiäUuttffä Im d Alkukol wird fcttnftctot nuter Abkühhue;. »spater unter 

Wcg]n£snu£ der Kühlung Ilnundimipf eingeleitet, bis BtttfnwaäB*¥f£öff nicht mehr iu dlieb- 
Ih-bur Menge ftonreiabt. Muh dcsuHirt da* Eto&JttJo&9»TOdakf FnnJte&it aus dem W unser* 
bade, epnter atli dem Änjidbade. Atm dtn bei 150—1S0 1 * C. übergebenden Aetbeilen wird 
das wasserfreie Bfütta] durch rrnktnipirtc Destillation als eine bei m— I7;ä* (J, öMettde 
FlUss. Bgdriödffli. iMt nmii das BramaE in Witwer, Fn leäefdat die Idteucg beim 

langsamen Vfffdmuä&l rfsa Bwniallrtj'dffat in wlninen fassen KiyRüülcn ah, — Der beider 
Darstellung entw^ehonde üromwusseniLöff kann dureb Auffangen in KaliumkiirbEwat *u 
Kali^tiihr-iiiurl vcrwnmteH werden* 

Ff?/*tiseJifrfteri. Farhkie, rnnrnbisehe Kryslalle, wckho hei kä,* C, wUsnelzen na3 
bei der U**ttl]iuUjfl, desgl. beim Behandeln mit bone. SdlwefoMutfl in der KäIio 1b Wartet 
und Brom*! fallen, (Kone. fthweftJffitttt in der Hilae zerstört die Verbindung nutet 
ÜjtfdLiiidLLng- Ton Urem.) Geigen A in l-.-ii n _--nniril und Kcagnotiün verulk es eich ähnlich 
wie ilLät.rjLlhjdrat, Derch Rtxcnde Alkalien wini es in Auefcoulftiire und Bfiisaofenn 
• 

Per ©Oiehtetak tei dem de* CbloTalhydriits Hbnti^ti. aber noch UDaneeneumer und 
krafcKenrier p der Benäh Kjanif^ Bleibend, eu TkHüttt) nk 

Frilfuna, 1) Die wässerige Lesung: (1 : 10) sei hlar (Trübung — BTOnia]-Alkohi>Ut), 
2} Ste weide dn»h KUhiirnrtnilifouiis; nieln gffltrtbl sf-r-o..^ ; , - -i -l nfTi. 

AtrfftrirtthrujiiJ* In CießLweü mit GhvR«iL*iifcu f vor siebt ig, 

AHiittniimit. Es tot ein H^pirtttcmn wie t'li]Qr*lhydriit r wirkt aber weniger 

isch wie dieflöf, dw ScbM i*t weniger lief und imrlattcmd, Gegfen Epitt.jkBici, Choren 

Inill ■ uJ|| rh 0.0"— IpO £ mehr, iv >5..l« tEfflieli in rillen ölet Bissen, Um die 

ALkalesom ^l«r Gewebesafle ?u einijreft, empfiehlt eieb dio gleLdufdiige Anwendung von 

ETmüiniüiickafli-mui. 



Bromum. 

t nröinum (Öenm, HelT. D 9t). Brnta* (GalL), Bromipe* Mnrldcfl* Br. Ätflm- 

grerrtclit - 

Die^e^ ElMnent wird tfcgenwft'rliE im Znstnqdu grosser Roinbeit durth die Sut^Oüler 
Werke in den Handel gehraebt; Iiubewndeife ist (Li* Etausfarta? Rram völlig frei tob Jüd. 
Daznctu muss ein tiebiilt v«u nmd 1 Frut. Cbl^r in dem kiiu Fliehen {aiiiüäitellen) Biom alfl 
znlässi^ an Rieben werden, 

Efifvfiiithrtftt'ii, I'urikelbTannrüthe F1u^i^1teit r wdnhe an der Lufi hraunr ■.- Im, 
erstickend riechende tind die SehJeJi«tLäute heftig reizende Dampfe ansstöati Sr^ee, Qfnr, 
bßj ]5*fj = 2^7— B t 0S + Siedet hei SS fl C, nnd eratarrt hei — 7 p 3 fl 0, in dunkelbrauuen, 
dem Jod ähnlichen ErjstalJhllttftm mit gelb^ran&ra MüiaLlreÖei. I^elieh in etwa SO TL 
Wasser^ leiebt Itislioh in Alkulwl, Aether, Chlurüförm, SckwefcikohleiiBUDfi mit tfelultfEiuner 



Wft Broraura. 

Farbe, Brom setzt (loa Jod aus den Jodiden in EWhdt und färbt StarkftJ&EnuE 01*^- 
rv-Mi. Brett ist in ähnlicher Wei.'.c wie Chlor ein enerjrisclics. OxvihitiunBmittef; ei entfärbt 
Lackmim und Indigo r serätört Holz, Kork Q.4gL Substanzen. Auf die flaut geliebt wirkt 
es zerstoYend nuf diese, Hit Aiiimniimk v^rbiurlct es sidl «ta AnimoniumuroniluH 

IVA/Vm*/- I) rapfen auf ein Ubr^ gcbntilt, mUttcn Eidi in der Wirr 

verflüchtigen, <dme einen wägbaren BuckflCsiiiil zu iiineeräawei«. i . tU^j brofnid «tc) 2) SOTrepl. 

n sieh in 5 cciu Eatronlauge ztt einer klaren UnBKigk&it anflfaeiL (AbachciilniJir 
GUgcr Tropfen würde Mf7etiHiidj%ung dnreh omanische Eromverhiiidiuigeii, z>B, Bromo- 
form, hinweisen) 8} Sclaiitrdt man die wfisicrige Umng {l : 801 fcit ü koraebüiäsf gern Eisen- 
pnber, so darf iaa FSltnH nftefa Zusatz tod Fcrrichlorid weder ßitorofonii, wcldies mit der 
Kiftilt&fig etechMLclt wirf, vbiett fltrbqR, noeb durr-h Znwtf a fon StB&dfeiiiig uhni gfifirH 
werden (Jod) t 4) Gfekf freist mau tun Kw^kmiia.^icn nach, m.km jii.ul das Brom durch 
Ammoniak in Ammoainnjbramjd < Bj fl. 203) flbcrfuüft önd dieses naeh dem Troefcucn in der 
8. 303 angegebenen Weise nttafflfifiatyt&eh prüft 

Ai/BcWtfiArtm^ Weg» seiner grossen tltohtiskeit tet das Brom in GcfasBen 
mit sebr gut. eingerirl.-i.-i- iiliusEtopfen nufzu bewahren Diese Glaser erholten zwcekmSv^ 
äse ftüfgnsi -blEfFenu Climglocke, deren Schliff mm durch Einfetten mit etwa ravsfnnsidbo 
eder Cetnteslue diehteL Außerdem soll man den Jiromvörnith an dnem kühlen Orte (]), 
■Ibq im Keller cinf bewahren, In der Ottern halte mau überhaupt kein Brom verrütbi£, 
weil Biomiläupfe die Emaille der (Has^ftasa stak zugreifen. Hat ni&u kleinere Vorrktlie 
im Keller [*. B. ein Q\w wit 5 oder IG £ Hrtm) h so kann gö rurkenunca, rLua man Sie 
Guffiflae im Bedarfsfall* Nr vorfindet, Alan wird öteb alsdann Li der g. 5QT angegebenen 
Weite helfen können. 

Seilte Brom als solcbes oder tu der Perm von BromwasBer sm drapengfren &eän ( le 
ist ea to i;h:-rn mit Glwtopfeu (letztere mit Baumw&cbe umklebt) artiii£eben. 

Erfarnnttiiff tntrl Bestimmung* A, Man erkennt da* freie Brotn nü seinem 
Gwijfllw und itn ^ninor Fiirhun^ feroeT tm. folgbuden KeaktioncnE 1) ^eoölitöi StArkemoti 
wird .iürd! r™a Brom tangügetb pfltobt, fl & solzt wtt .-iner Kritjomj^tdlöJüiij? Jod 
yi rrpihcit, wdehM dureh A.--..-I n-.. :. wii Cidumform oder drtrcL 2imti von Starke- 

Brom^^ir^fl rr-dy^r-. und ^ift iUhi diu für dio Bromwa^^toiT.a,,, >. ma 

Heaküocen b, b. 53. 4) Fröiee Brom gieht um einer wjWerigeri L. ,Hiu, lf . , r . K u «l^ure 
einen weissen Ki.-^-r < I Um; von Tribromphettßl B. ilnn Leätiinml dns Hrom um eweek" 
cjÄffligwloD masMiin?ilyrjiscL Man bringt eine i;irt öin^m dfümwaaäffiüi] (jl^kepelcliün) :ib- 
gowoirGne Monge Brora in eine Lfttnng vun äbsrjobniSlgein KaMunijodid, KerCraramext das 
Kögtteheji, naohdem es in die Kulminjuiiitllßsunji elngettticiit worden iet r und ütrirt 

-.MHpc-ndiicd^i« Jod durch NiktriumlhiosulMlö^iniK, J. l eem dorViv-NondAt-Nitrium- 
tW«rulftiÜö*ntig zeigt r 008 g Brom an, — Von nicbL zoncentrirt.cn wteri<?r-ii BrmoltotlnOTi 
kann num mit Fip^tten geine»m«inj Mengen direkt in 4benelLüHHge KttliumjrHidlr^LsriumbEAiS'an 
b^n, olino wes^ntJieho VeTluÄte befilrehtcn zu rnftawn» — But<?nL sei bdeetee. dass M 
dieser Art der m*s?wmlytf»üheis Bobtimiiuin^ des Broun auf cüloh CJiturfleljalt de« lulz- 
t&ryn niejj* Rückmehl gL^omm^n ist Ein Chkrgelmlt des Broms würdö ToniKacbcn 
dß£3 bi?i ÖMöfr Jlusljnimiing dio gefundenen liofulükte etwaa j:u |ii?r|i auiiriilloii, 

AnweftritMff. Bmm ist ein Btarkcs Antifpplinun und Deginfieieuä. In Sübstaiia 
enceu^ es auf Hftnt (nntcr Gfilbfärbmi«:'] und SebteimbSiiten starke Aetzung. Tn den 
Mftgea j^tbraeht Tornreaeht en heftige GDustroeötcrifie, ein^eatbriiet starke Bskung der 

••►«fl CGegenmittel = Alkohol}, Äfnn benutzt « in Damptform zur Desinfektion ge- 
«nlos^Q^r Haiqnie [wobei die ^Tekhxeit.t^« Anwendung von Karbolsäure an Termeiilen ist, 
tt> i ■ ile sieb in tUrer Wirkung unter Büdneg von Trikiroinpkenol fcist aufiieben). Ferner 
^nng; 0,5— 1,0; 100,0 Wa^er in der Wnndbehandhrug als Aiitijs&ptfknni. *u Pf nEcInugcn 
bei rJäiJhtberie, au Inhalationen, um die AufltJftnn^ des Brom zu unterstützen, Dlset mttn 
der wässerigen Losua^ m der Regel Knlinmoromld attäeteen. Bei dor Darreichung lind 
Metnllloffel zu vermelden. Dt« Abgabe von Brom oder seinen LQffliiLgcn bat in duaklen 
FLuchen au erfolgen- Zur DeuiufckTion von W «Imräumen ifit das Bront wegen der speci- 
dgeben äehwere der Hrrnndänipfe stet» boeb zu stellen. 

Brest um BX tempore. Wie sebon bemerkt wurde, kann es eintraten, diiss trot* *lkr 
Sorgfalt der AnfLöwabrung ein nickt atüEUgroirer Vuirniii von Brem &ines Tagna spurloi 
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«rahwwnden ist Da m&nmea fruca Brom io dar Jtagol nur in eiligen |M!*q «*■ 
S Xl, so toubto man fotona« Wink«. 1) Jtr«. h,,,, I- M«,^ ta Wt 

S'tSJ Ä'ÄÄff SBBoiÄ-* «~Y J- •*.« J g r 

dtirc» AtrBCHBHfc *wi frmn [,i, / jllf Zarsüt™* von 1,5« kailiuaibruuud bedarf 

;!i:&SjS- Mi **M i* * **■ <^ wa 

Brom SSS^1SÄ5^ feM* ™ HM#>*, » SüHtti ™ W** 

^ Umei Aoua brtwt* meiHelniilis. »o»w«iW =^ madiciniachen Gebrauch* 
... "Auflösung von 1 Th. JtrüiA in 2Ö0 Tit. Waran Im Diinkta; aufzubewahren, bct 

ynsinra s. <Emm (1) und dein folger-cU-n Prtpm-aL 
+ Brömwasaar als chemfeftnes Be«e.ann ist oina w^erige Auflösung von Brom 1 :ö£ 
St* ürt hakbBTür üb Cb1orw-Mor t wtorihtf im direkten ^»nkchta lehM^li aber muh 
der Umwand] LiTtii in Brtmwawirstoffi.ttin'fl. Vurfcleiulw Am vorlicrgf hend* Prunumt. 

U +Äl!wTio dw chemischen Anftl^ rii Mflig« ü^kütin^iUei ^^ 

^S durch nrtd giM fW Bw*** di* flfctf dem nicht gül^ien Broto itahuuh U- 

™* a LÜ|unr dwtliif*ri»riiw Pmnes, Liquor »utüaptiqua de FojiUo* g_Bfien Siich 
und Bfe ritiM Thwr« and gqura mninin«liolw Infektion durch Lndioafpft »t « 6*- 
i3iA«Wa» K:h-1 >üUrmr-; ' Ml,. Broinw««wtofl und 5ÜU Tb- verdünnt™ BpMtai. 

Lld.tr luhiliUrlH flcinrttfl *) Aiimo dutirklw Ü M 



Kj.i; l.rnipaü U 0£ 



(--mi GA 



Ai t ün, J«*ÜlEiHn« 1G0.0. Mim Ufel l tu * <rad *, fBflt tfca» Innung itt «, 

JflL äfcäef Lnuing *<ni ein SdbwjiEuii gi-lrlhlct, «watatf iliiw» T<srfifl»l(l 1*1* wt*t »EjuIdtiti fl 

dit**er in rlh" 'Dom WH Plorafn«: tu, tofttht wnd Usil üitndi ELnalelluB In lultw 

,,i:.J *«r Pari liliJ «1» ».— W MflltK» b*m Wübr cniHrn'JJ. 

aodlJlfl ins- Dk? pu.^-rTj.^^,, ^ -üwebrift *fcU BJC ^ »rom» 

dcrtclt <b»l Creu^ nni* niptiü: ftrt KulinirihKiim'l «inJ 100 i^uMlrhlok; loa--s^n 

Lluööf id nlnt-r-4 ffflHirABh«U. lw f«llHMlMfl AuCl-iAuöft de» Kpiiuu»- 

llp, Bmd W> ImjJiiHli iilclii cu «««kl- n 

KlilLar* »rotum* LvniicPJr. _ pnHQ|I 0-ts 

ftp. 1 M Eiüwjü t>nll M 

TicEi«it An**r.i]un S da U|»Hir InlmlUnrtiii ^„^„HÜiä. fr tu tum davftg, S. 1-* Pdl 

8cTiV3^^ (bJ Cwup uöiI Däphüaeflfl). ^^^ ^ ^^ 

KiitiiT-n broniAl-DL OziJiAK. . „ 

np. Ali ^™.ti V *» iriti » bwmilii j3cs, ^ fc 

Btftn'U^li l E^l^'fFL' 1 (*»* Crnitt«, DSptitlttirifl *^)^ ^m dfo fHscb Iwrel^t» Miüchupg k^mml mr An- 

ilp<i.1r1d'>r ItntnialHirt. WGTartmj*. DuwU ^otriakt» Wutte^TmipoHi 

f iRliniiialUlii >rt«lH«01 PttKUWi «•*■ & - lEJ «Nu» »« ttt TüUrdfleillullJill« 

a! LSqn^rirt *BWionH awtkl 1'^J's niil tfnlriumMliiilKHMlUfiiaiB ß«^kiüiiL 

f BfOmum Chtoratum. Clüorfttmn UromE, Bronu'Iiturld» flhlüi-brfltn» Leitet 
ninti C&br in kii.lt geliÄltönefi Btom, eo ward CTfiteres ibsoitilt nnd miin erhalt eeblicsslich 
eine rothgdte jiewe&li^'ö FlnBai^kxit T wclclie ei^h in Was^r mit gqlbcr Fi^be iGat tind 
■«üblich BromtiontAcblOTiil BrCI* dmtcUt. Kühlt mufi die LJftfintg nnf C. an T so ^heidfit 
•' in KrvstLiücn ftUfi, welche bei 47* C b ficihmekeo, Im Fall« diese Verbin- 
dung verordnet Irtrtfl" ^Üte, ompAdilt es »idi f eine SOpTecentt^ LBsnüg d«nelbaa dat* 
^ -i 1 _, 1 _ n un 

* Llouor Bromi cülorfttl aeu iierohloratl 50 Proe. In oiii auf +5»C. tatt m lial- 
taste ÖBüUMJj ^un 20,0 B»W Tait «0,0 dwÜllirtam W««er wild gawwchBB» Ohlorgi. 
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VOlümre dng&l*jfütj bin dt* sieh unfnnR* bildende und auf dorn Waw f schwimmende Brum- 

i. geltet hat und in BratttporeWwitf fiberg^rrsiii^n i*L Ab dum wird die Fl 
ki- iL Tim Wjwm* Muf |£Ö t Ü & *erdftnnt t Sie uitbftlt äÖ Prw Bi^mperayijrjii 

u * r|flK " A , ,|ll,n]n - wkÄMöfl ttl eloon kählan Oft*. Uhu höta ;kU, du Dampf» dk-^r 
V lti/inuu ng dirtstua Unne n . 



rau^lfrout Tftlttitlikl. 



rji'ila friimEEfft Jtj:rK. 
B$ BfOtail il.i.-niiJ f^ 

Mi|inn'is Htihlt ehtaraü 

Addl ftifcriui {I^Ö) 10,0. Rn*l!eti AJOuMM P lfl>. li 

A^[ ¥'It.iih L'pintGKifo wlilDO HHIIlldfii. A^trfltlÄPJpf- <3<irtii;ii nrukrli-i; J.n 

k^Iil^i AjiflJmgauBraufStfin, Flvfelgtläbwftn i Mudln^Jii* üuiuiuj unitiid r,_ * 

■Jl fht jwtu. Kur miü hh[.lu:-'n Vi : jl ? rmi. |. H 



Brucinum, 

tt nniciiiiini (Erfiünria Brarine (üaRj, CAnlrjiinin. Totntcfn. C^II^O, 
* B|i0 B MüL UtTfV=IM. Ist neben dem Strich am in verleb jedenon Strycbn 05- Arten 

r-]jEli.iJ:.-rj 

lluraUlltmff* Die hei der GcwinniMg des Strycluitiini trotte abfallenden Müller- 
mn^c« enthalten liehen etwas Strj'duiinnitriiL Väitu&w&& BrmFnnirraL Ai.m 
d]e*e Uugeu durch Eindampfen nnd fällt aua ihnen dos Gomiacli beider Basen (Iimdn -f 
Süjclinin) durch Aiiimünijik. Alsdann vertbeilt man dun NiEdozfccldag in Wwar p fugt 
OsilJsUare big nu Sittigmig hinzu, erbiet trä zur Aufiit filtEl?l cnrttrbt, wenn eUthig, mit 
TbJöjk .lil.^ tirtrirt und dampft das Fütrat auf ein paBscudra Yuiomcii ein. Reim Erkalten 
kxyatiüfitfirt RnieinQ*alnt uns. Hau Bammelt di^aes und wtafct t>a mit ab&olmem Alkirliol 
nufi- Alsdann IM mau üb fn Wufiscr und fügt, dnr Lctenng LMfcffiüoh in mMssigm* Uebor- 
icJim?a ku. Der nach cini-cr Zeit en Stabende IßedpjttMag wLrd iMkrirt, j^Lrückiict und 
mit fließendem Allcfaol nEinlicrL Beim Erkalten *!or kojKuntrirtcn alkoholischen Loson* 
m .Ion L&jttftÜft vob Brutto erlinlEoii, welche durch Umk^emlüsi^n zu rdnj ff en si>,<! - 
ßmndfifi grase Krj stalle erhalt man durah freiwilliges Verdunsten dar lUmMi 
Löiuji^ (Cialis 

Etffeatdiaflm^ Aus Böiner LRenng w verdannlom Alkobül freiwillig aü£gEchicden 
FaTWoec, dunbüiditige, Bi&nölilinn Tafeln. Au» d<p- heies e^ftättigkü Ltisnng: entweder 
«Itt eniiter ItTj^taüiniscb orsUrnrndej? Od o4er sls glfinÄCiide farbig foderartf^e Kryätal]e. 
Uar Geaehmack i*t Eehr etark bitter, die Rektion alkajieck Die Krytätallo «&tb 
i MoL Kr^tallwa^eejr (=1^4,^ Piöe), welches sehen an trockener Luft theihveifio *fe 
pegebea wird. Kej 100* ü. cn3cr über Ediwcfc^li»re werden ri« völlig waescrfrcL Das 
kr?« radierte, Krjatalhviieger extLUaliende Bracin bcLfeiiS^l w^Fg über IQff'CU das völlig 
wnj-tfcifreio Bnicfn ucl 178* C Ea* kryBtaUi Barte Brucin Utet «ich in 330 Th. laltMa odei 
160 lli, siedendem Wilder (stt eifier fllkalihih ra&srirenlen Fliie^][*keit] T leicht lüeljeh Ul 
«b in Alkohol aqd £a ClilerafarnL Die wSLsBerige L?mng Ist Linksdrehend* 

BeSns kone. Schwcfel^uro löst ßruem ohne Färbitn^ Kent, SaJpctcrsSHre oder 
ialpetfirsaurcljjdti^ A Sibwefe]FHura Jßpcn «e mit ttutrüthei Färbung, wolöb* rLlJi«flblJch in 
Orange, schlteMlifh in Gelb iUier^eht - Wenn man m dieser HeaktJun nur wenig Sal- 
peters ure anwendet und warter, bis die rote* tfirbung vßrülieT und in die gelbe Fftrbung 
Üüe^epangtn Sftt, io tritt auf minrneurigen Zvm& von StEuinwiilnrid ^idcc vofl farblosem 
Schwefoluramouiaoi zq der gelbem U*nj*g eine scMn TipL^tU Färbung auf. CblürwasBer 
ielicneo eine HIföatmg T0Q Knliumi-hl(»int + Sul^ure] fürliL Brucin' lelihfift rofJi^ ein 
Ucbcr*ebiiss vün GWwwftto öotlÄrbt diese FliSssi^keit wierler. 

Frfipmg. Es iet yen Wiebti^keJi, da^ daa th^pöutfeci zu verwendende Brucin 
frei von Strich nin ißt. Um dies fe3tzu^llen p bringt man 1 Th. Brueän mit IQ TL ab- 
folntem (!} Altohal in era groscüeB^nes Gemes und uhütlclt gä^entHna ton. Sind 
B«w 1-S Stunden nieht jfelosto Antheile yerhautlen f so gj*«£ man m Lfcung klar ab. 
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Den Rückwand lest man lü einigen Trafen rerdftttttt«r Schwefelsaure, bringt diese Idtenng, 
evcn-LLi-LL ante* Zusatz vcn etwafi Waiser t auf ein übT£las «ud fügt anter Üiurubieu 
Kalkiu.Ji.-i.r.jtttäLtl.^m- Hu* BontW rieh Eij&tflüe ftlttü^dw, tupft mn dk Mttfeterfiuge 
mit ;. Werden diu KiJÄteUi nunmehr in konc. Schwefelsäure gebracht 

üder- .ScUwüfüIfliiur* überessen, eo Yerumaeken aio blau violette Färüueg, faUs 

jtie Stryelrain enthalten. 

Aufbewahrung Unter de« direkten Giften, aehr uoriieutiff, Llcbtpchuiz ist 
nicht unbedingt *atfefd«^cn< fcta iü emnfehleo* 

dnt^ndtmff* Eruciiri au II hei Lokaler Anwendung untlstbcsirende Wirkung haben, 
A.iii*ubB mtfiubur, Innöfliuh wirkt e* wie StrjeJknitt (a. tlicses), ■** 
Lek&r ab die*&, Naeh einigen *ell (3 nur '/ij, nach anderen iqgtt nur 1 ( w — */« der 
Stark« der skry^iLin Wirkung üesiteeii. Indesien sind auch üfc»e Angaben auf mit Vor- 
sicht nttfrunehiuBa, lu [taitsdi»ud tat es aur sehr wenig- iui Gebrauch. Man glebt Aia 
freie fee oder deren SaLae &u 0,01—0,06—0,1 ff iu Pilka oder Tnmferu Huthatgahem 
0,1 g fw dtat, T 2 g jpie rte (Ergnnxb.). 
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auf rona. die Latan* an einem warmen Ortö huj^m bL du nuten llUa„ twbbüfl viei_ei-u|& 
in Waiser und tnWsin^uiit Infebt teslieb* Prisma». Aufbowahrurig, Anwendung und 
!i.„Li'_nfi ™ uii-.'r Uni-Ji. angegeben* + 

tt BTB&fnum «ulfurlcum* BruciaBulfat Bohwefalftanrei Braoia ^Naa^V-V 1 * 
H^BO + " H.n -- 1012. SEur O-Weliuiig Wrt nuui 100 Th krjii Bnittiü in Mrtiyl [>1T1l) 
wdflnntftE ip dos» ei»« üflntrale Lösung entetebt und bringt diese, durah Ab- 

dunstüü zur Erj »n, Ana dur Lotung in _bench-__iti-r SchwutebÄuro Icryitolkßrt 

nin ftiiureri Salz*' ÄaflwwaiäfUiJÄ Anwendung und Dottnttpß WS* unter Bnictnura angegeben, 

ff Bnialnum crudunu lio hen jlrucin. Dm bei ,W Fabrikation dc& Stryclmini 
anftHende Keh-Bmöin, welkes stets mekr oder weni&ur Strydirdn enthalt, wird mm Thoü 
unter **m turnen Brutin, *um Th&il nl» fjSt^dhmn 11 T&n den Eubrikea ab Gift stmu\er- 
tilgea Ton Kaiib^öUE etc. nb^gebeu. 



BryoniEL 

tbang döf CD^arbitnccuo — C»k urJjItfUü-Cufiunertiiüft. 
ßryonia diuica Jacq. mit rtpüieu Früchten, UeinLi^u in Mittel- und Südeuropa, und 
Bryünia alba L. mit echwaf^cn Fiiiilileu, licimiBcb veii ^erdporeien laifl Uugtim uud 
gyfttffifetdL Tüethch Migejiuttflri nnd au* den Kukufäü an Zilunea und IleL-ken TerwiLkn. 
tau i i r- ru in ihfer fldwhigon, über armdieken, 60cm la&gtin VVnjKei di« 
Eüdts Urrnaiae> RniUx ÜTae äiigluae. H*dlx T!^ ülli«. Zniinrliuü, Fniiltiibe. 
Glchtrube. ttamÄikirbU, StJek^nric* Wtlmr Bwriu. Uül-Id* de Di7on€ blaäclie 
(Gul3 ' 15t v,>niu- ttn unj (UStJ. Pin Wnratii ißt innen wtisslädi mit atUenuft, a. 
weiss-gelbUeli bis bkw^lar&tiölieÄ, bei SryMua flöten gtait, td BfyraÄ alba gatingaft and 
p^aig, Owcltmiiek efeBlnnft bitter, Geruch widrig. Txeekcn ist sie Bdkwauuaie:, moallg, 
fa« geruehlo» und wenig bitter, 

Der üulakttiper bartebt aua BtlunaJ^ii ffntn- und hititea MmkALruhlen. 

Bexkijtttfhtilr* Ei in tijjkofiid BrjfOüEi C H H U Ü^ liiülich ia Wuiser and Alkohol 
üul^LicIi tu Aeihor, *s 1,0— W Proe. in der Wtiml Ferner Bfreieain C w E^0 1tl ICa- 
lieh in A.lkuhol und Aetb^r, un^j-iuli in Wjusci, in dur Filuuae walifB^beuiIica in Ferra 
eiaeft AUfnHfeninmtea vorliimden. Das Bfyonin findet tiek in der PüanRe m Mlilaucu- 
ßrmigBC Zelle« lotali^irt- 

Ehw<%mmlVfiP <**wi Jitff>t*trtthrnn{;* Die Wnreei wird im Pruhjabre tot der 
Bluthe gegraben, n^wa«d»fl, in Söheiuinl g^ühmtten und auf Bin afaden flitfgercint ge- 
trneknet. Tlt Wink« Wurxel gtlien 1 Tb. ueekem Mm bewahrt sie in gul tbt- 
idüusBeauu Bkch- oder (jluBgefcsen *uf- 
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RlHX0. 



Anwenauw. Man Tarnet »I« Mir und da a! B itwtfcH&a AMuhn...M.-l. 
0,3-0,5 r dea Pulvern od« 4,0-15,0 e «in« I»**™ U = 10 >- Bf «Wf«-" »•* J* 
W^üött Wand WO Mte ei" lUatMdtluril der FriUbw*«»». In ** HomBopatl», W 
HlieiimL LunECH- und lijuBtTslUiiitKuiiduiig'.- 

IleoolltuM ft< Brjoirt (G-1U. Aus s loich*n Tlwüen M**w TbhI und Alkohol 

lMS Ti U Xu n KvlrÄ> 1Ä«« ZbunrÄbu 20OTL, V-Mr 

#Mu/fSSo ««■**»» »«» man "»« ^ 1M0 utiJ • ff?" 1 ^ c,, ! &,t ;, „, 

SptritaJ Bryonlao eompflultnu. Ji|U Bij^ia, cm.rpostta. Kausal 0.5. 

"^"TWliira ItrjonUf. Tlurlure or Bryoniu. IMSt. Au» WwW, gepulverter 
Wuzd W« werden witwlal Alkohol (BI prou.) durali Tocdxftnguuff 1ÜO0 m ttnfctw 



Bucco. 

Bnpco, »urftii, Buch*, ittdafrikniMSLUßT Name fita- eine Anzahl im UM«M 
acherArtento Gatten Dhwidji ynd Emplcmmi, FainiLio dcrltuUreaft-BtttoWwe- 
lilii*iueiie. V^en.Lu^ OnäJ® Ua Bütte. ^ njte**c^dtffcs 

Ü IlrcLte Bnceoulttttcr, Ffllla Uucco littft stu rotuuda (fcrganzb. Gall}, BhliAq 
(ü^t). Biu-bii toll* (BiiL). FfluMeft de Bnebn flu Bucco. Biu-hu fe&TO. von 
Barosma crenulatum (L) Hooker raftltiig]^^ 

gekerbten od« klein gctiLgten BUtttai te Kapland* am Tafelberg; BarQSma CrenatülTl 
Kütize, mit ovalen oder v^lirt-rittriiiigai, aa to ^P*tasä shunprcö, atn Handö gekevb 

tan* gegenüber den vraigon etwiifl 
breiteren Blauem, und Barosma 
betulinym (thunb.) Bart], at 

Wen dl- mit rhombisch verkehrt-eiför- 
migMi, am Rande uarii^Clsaiät^sig gfr- 
/ülnikn Bl:ii M iLi. Die erstgenannte 
Art pflügt Äk Uauptmasss dnt Droga 

ULL»£UimiuI.CJ.» 

^J> Lauge niic-colili-ttcr, Itolta 
Bucco l«psa (Gull), von Barosma 
serratifoltum (Gort) Willi mit 

2-— 3 cm laugen, ümfcai-kftfrJtÜjcheBp 
Bcharf gesagten Blättora» heimuHjn 

„ 9 udw«dicheD bpbnd, und Empteuruin enaaium (Thunb.) Erkl. et Zeyh. OT m 

lCmplenrum serraktum Ait.), Sil^rnc mehr abgehend, $ntt*i idl-Iit M^MngBH wie bei 
der TOTigen Art. Ebenfalls im üü-UesUichen Kapland. Die letst^naimte Alt kommt aneb 
ale 8cLkstiijsiliu r fc S*rtfl vor. 

Die nnter der Eiiidermi* ^er Obemeite gelegcü^ Zellficbirut versihtoimt, die Lpi* 
dflrnii»Källeii enütaltea Sphaerek^fluaie, die man (Ur HcfipCTidin hült. Im Kosopbjll ijsi&eftc 
Ütlbüjiilk-r nml OialttEdru^n. 

Go»chmuk und Geruch scharf ammittifcu, »a Baute, Kampf« und FftÄfepnüwo 

^ Pcfftmifl*^^ff* Ei n ffrtÖiÄWI in den Kcstan.lclie-Ll'-n ecfcftfst Bwinshen den cin- 
*eken Arten nicht ?n b^teiitn. Sie culljaUcn üthcrü*h<sa Qd (B. wtatiWInm 1,0 Ffoe„ 
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Ft|. IM. 



B. ecvnulpluui. B- ■pttatiiMÜmn. 



BulylcblonduJO hydratum. 5U 

B. bctnliiinm 2,0 PTO&+ AusecTdoiu enthsUeü eis Harz t Srbleim, Sal^lsKnre und » 
4 Proc einen als Dtosmifl buxi Im- ten, wottig bekanateo Kfapär, 

rtr'fvrjuttlttjftf» An BtflÜfi der eititeu D««« *it..l die vii-1 kleineren Blätter de* 
Ruromiiii erLHfuUuiu verkok ominen. 

iüwmdunfl Mim rerwtwlet sin ato ti&*ftti*fliis ö&d atanöüfriMfli Mittel, meist 
in Form dl» Enfinmm, Sk a5 D d in Europa«!» 1*21 bukrumt. worden ftta wenfc ^ljnwwbr. 
Ob«**» oft uadi HiH^n MrUM die Ffllf* Uvao Ural an Wlrtemkeit DL.ru, üb u 
aullen. Die teste Form ** Aawcntfane dürfte diu der Tinktur oder des Fluid- 

extrafetos Sein* u .„„ 

^uf&wtftowi^ Die gwclMiUcnan Blätter t*W*brt man in gnt versehlüösenen 

Go fassen ans B]£i% d";ts Pulver in gel heu Hftfeuglikürtt auf. 

E*tr*etwB Hndui IhitiliiRi. 0*3* Fluid Extract of Buchu. — Aus g^pulm" 
Lüt> Buocobt&ttüra (Nr. 00) LÜW« werden mittel Alkohol (Slproe.) w VwiiriliigHugftirer- 

"" Sr St t !lÄ a of bmk^ wi, icr Uta u»t fc* <* WS) 

"^ÄÄ of B.cVu HrtL T.iatu« on AioooUd. 

Bad A«* Buc^blBitcr^lver (Nr. IM» ÄÜO g unfl Alkokol 00 piw.) wu^ m V^ 

1 Tb Alkohol (SO prao] £ Th. durch lOtLgigea Aukuben n beraton* 
" T VI u um BUCCO (0*11»), wie Vinuin Cdombo bu barmten, 

Ftl^M» da fblfv Hurhi. 
Timme dB BUctui r 
ittm Faliur. Uiucb 10,0 

,-lij di»L eh aSI ]''* ■ 
Bwtjj rjuef bhtben Btttflio «lj£u|*raa**n. 

BUouiuiiiLHmiiflHilUe] von Feui Mwrat ist ein Gemisch *üß Buceoblattem, Uote- 
blülbeu. HuUuutarblüiban, WoMilunun, B&rentraulmnblaUern, 8 teni, Biltcrabi- 

ifarogöln» Faulbaum™»^ ( Fenchel, Hauhechel, Sitatiolz, Sarsaparille, tabucbwural und 
Liebste efceL 

¥#l. fulTli dlurrlk^ UjJtVUV 

,A|.Mllt, !Ä.'|LtUJB.) 

Bp. FtJ Dum» *5,0 

E'.ilp^B l J i»l 

m. i ]juj*. Bit tu f. ii v«i £ta 

OJeum foliorum BUDCU. lUifckpbmUerßL EtfBonoö de Fuulllflfl «e Bueco. 

Oil of Höclm tffATC»^ 

Sowühl die liin#2ü wie i»g runden BuUltuljUUter getan bti U " ui't 

WftM&frmtf ÄttolflflhW OeL Dia BlÄUor toü Eftre^n wmti&lioin enthalten 0,8-1,0 Proe. 
Oel Dieses üt arm an Diosphünc! und deabalt oei ^wlibolteher Ternjicmtn: nüsai- 3poc 
q^ w 044-0,062. Die Blatter to Bwotm* betlülimin ^ind elrcitbur im,l gttndD beim 
De^iUircn 1 3-2 Prw- OeL Ea iet toi mittlrer TBin5«i*te* mit Kry^dtcn von Difcw 
uhen^L dnreluwtst. Spee. Gew. ea, ö f M bei 27' O. BukkabMtertl nt eine -Umkle Fmäg- 
keit ron Btarkem müa- ™* kwDulHrwi-iIipni ^orueh nud WttoNmt, küUknLtom Gescliuiftck. 
Diü9T>heuni C 9 H 1( t Bthtiiikt in leüum Ziutlnnde bei ; J' i m.rl eiedot nicht uiiKträeUt 
;}vH> Ein xweitäT BeaUiuiUi" it -le* BukknblalteriJls ist wabracbeinliab idontiftcu mit 

Ltakfimenlliu-n. . « . 

Bas in den Bltttter« w» Emirtourum ßermlattim zu ö r 6 Proe, enthaltene fitlieri&lve 
Ofll bat difl spec. Gew. 0,^46 und «iedet awjücken 200 und 235* C, Eh eriiuitrt im Gemeb 
m Äante und globt heim Senütkln mit XatriumnistiJßt eine feale Verein duu^ 



Butylchloraluni hydratum. 

t ButyMiloroL]iy4rat jErgSuk), Ciliar aUij«! rat ii m BatjlL Trl^hlortititj !- 

iildeVijJbjdrat. Crüloneblorulhjdrnt Uydrns CrotüuehloraUs. ftH^O-j- I^O- 



5|2 BmtjJFum. 

DarttältStoff* Man leitet in AücUüdebjd, oder besser in Farnldehyd, welche W- 

nltahat gut gE kühlt Trental, w lang* «öckoneä Clitagaä in lain-iuin/iii Bttäm ein, bla 
Cklorwasiaenitoff nicht mehr entweil -Ijr. Alsdann MtlE man dna Einleiten de* Üb tan* weiter 
Pott, KaeraE unter Weisung der KÜtjlnng f nniitnr unter Erwärmen, wdckea fleblieäaUeh 
anf tflO* C. ge&tetort wird. Das üeakütinEUftvlukt wird tnlt kcncn SebwafeltsUure gn- 
Bi'btittelt and das lieh abis;heidende wasserfrEic Triclilcirbu t jlaCdelijil abgeliubeu und fmk- 
tionirt desrillirt, wobei die bei IÖ3— 165* d ßiedcuiku Antbeilc gesammelt werden. Ü Th. 
der wasserfreien Verbindung bringt man mii l Th. Watsar gnstsmen. Wenn sieh näeus 
Tiii-LilurbntylalilfllijdJiydrat uls KrjataltmuHaö gebildet hat, kr^tnliiairt mau djes>ea aua 
siedendem Wasser um. 

i:i\tfns*:htfftt'n* Danno 3 weisse, Beidengianzende KUUtchen van eigen thntnlkih 
»ilsalickuiu (fnitiiibiTtJg&m} Genicke und breHneiiilem, frlttiHtJOhem ÜöSühnmuke* Sie lösen 
Hic.ii in etwa Uü Tk kaltem,, leichter in siedend ein Wasser, reichlich in Weingeist und 
Aetber 3 weniger laicht in Chloroform. (Hvcerin befördert die AuÜtfelkltkütt in Wasser, 
Sie schmelzen bei 1& C. unter Zerfall in Walser uud TflehlGTbutylnldcltfd, welcdie-s letztere 
rieh durrh Stella enden täenich im«! rei*nnle Kl n Wirkung auf die SeJucimMutü kennzeichnet 
Wird das BntyJ^bkralbydmt mit kon&, SehwEfeUäurü erwArmi, so scheidet alch Tri« -UL -r- 
bulylalduhyil als ölige Trinfclicn aua, Die fffaasarige Lösung des Bntjtoh]o»Ib*ai*ti 
abwürzt iLitLuiMiLiLLktilitiebe SübeTl&Bnag infolge Redaktion de* Silbot&aJzea jeu metallischem 
SM**. 

Frftfting, 1> Die woingeästige Lfiauug 1=10 rüthe blaues Luakumüpanier nicht 
und werde durch ijilberaitTiit nieM getrübt (SriL^aura, fremda CülüTV&i-bindnn^eü), S] 
SrUwi-i.-h-.il-.: gelinde Bttrtnnt braeno es sieb nicht (fremde CMorverbindiinge-n}. ä) Es 
eiIiiii.'Iz»' Li i - L 73* C. und vurbreiuiö- r ohna einen Bückatand zu b internen. 

Aufbmuiikrmm* VoMeMig, prrfsttra Vorrttthe. auch vt>r Lkht gcKehiU /.L 

Aiiirstt<iitiitfi r.Liiyk'kkriitLvür.u hl ein Auastkeücuni; als Ejpnotfcnm wirkt ei 
nicht SO üehflf wia CULQialhrdiut. ^i wirkt y.ncr^t auf das ÜrL^Lirn, die Anftsiheato be* 
fciant ani Köpfe. Die Beipbfatkm wird darch Einwirkung auf da* Keäpirntjenscentram 
vuil.iii^LLuii , darauf die Jlcitax erreg barkeit dea Biiekerun,'kTks bjßtangeietKt Der Tod tritt 
oaeh l:i -ii "i.ii!i':i clnreb .RoB-piTAtLpD.dtiÜiJnulag , ciü^ di\a JlerÄ wirft nitht britruJTv-u. kCu 
gtftbt es gügi-P. , r:i-i'!riJ[iiu-N': i i.Lj'al-ii;''iL und Scbmc^en der Tabikcr zu Q-,2— 0,5 g ?rwoi- 
stündlich, al& Jhfiujticem 0^—1—2^0—4,0^ in vMssmg&t Külid^ mit Gijcerin oder 
Siriiü. Jlöehai pro dosi 2,0 ^ j*rfl die 4 h ^ (KrganzbJ. — DEe Aussehe iiltin^ er- 

i. ki dnroh den Utiu als h Uröbuiylühlqrn1a&uro*; bot ^eru iftnngeu iat die künstliche 
Ke&Ljiraticjn als Hauptmittel an jju wunden. 

HA 3A Glyt-iriii. SO,ü 

EJiKi mJl .l-i MLsrLiuiiejfietrlLeuitQa WM[rprc»f.ftfB A M .IM llMtlMllM UO,0 

In ü»:<l hijl/:. ci Zuh., n drÜiitciL Gej^n Jun Üul Ol^j a^luureux, trvofliluilü 1fr Hjnu(i>q. l-ft 

tSctmcr* arlflKr iirUiüfl, (UM* 



Butyrum. 

[In t} nun* Butter« Veurre. Uutkir {ea^b) t 

AUg&tutiin&u Butter is\. die iJ n i ■ 1j suncnunEscke Öperfttionon (Schlagen, SühfttUla, 
ßchanktla) an» dor Kuhmilch kbg««ckieaen« innige Mi^ebun^ van ^lüciifeEt u^d andnnen 
|:.-r.i!i'lt!iei^.n dar Mü&b, welche, nacbdeni Sic der „anerkannten iSJalkareigeneehten Üeiund- 
lujig" uiiiLTiVuifou würden ist, £&*Üi gsäalatsn, i.Uci1b ungEäabscn in Verkehr kos u tat. 

In der Müth ist das Butterfctt in Form mütroaküpisQQ kleiner Kttn;e]ehen susjjei^Hrt, 
welehe eich ffLr gcwöbnücb wahTwktmbgh denlutlb xn e^rtaeren Älairsea aiebt verei 
weil ftio sich im ^llätaude der „U&barscbme.lzuug u befinden. Wird die MiJeli regelfniUäier 
wiederkehrenden ErtuhüttCTungon darcb d^n aug, Duttenuigaprueosa au£gE&etzt, so eraturrt 
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du Butterfett, nnd die Ktokhen vereis iEen sieh fM grftoeftffl Margot. — Ans praktisebcn 
Gründen unterwirft man dem ftatteruagsproeess ni^ht die Milch selbst, floüdern. diu aus 
dieser gewonnenen Eahifn im süssen öder gesäuerten Zustande und bczri ebnet dement- 
sprechend das F#udp?Qduk£ als Süssrahm -Butter oder 3ancmiuni-Bnttoi + Durch den Untte- 
TOngsprgecss erbiUt nian also die Tom Bütterftrlt der Hauptsache nach befreite Mifch (Butter- 
milch) eiuerFcnif und die Butter nndererfieita. 

Die abgesctneitene ^utter^ frösteln der Hiiuptsacbe nach aus Butterfett, enthalt aber 
im Zustande emnlsatmsahnliclier Yertheilnng noeb betrifft liehe; Mengen tun Buttermilch 
-ke besserer Haltbarkeit wird die Butter, Um sie von diesen Bei- 
snen^ungera in stnem gewissen Grade zu befreien, mehrmals mit reinem Wasser an&- 
ge waschen p scnlicsslieb n<m der Hauptmengo da* ült hierbei einverleibten Wassers durch 
Kneten nnd ^dilit^en befreit Eine vdi%a Eatfenmn^ der Buttermilch und des Wassera 
wird nicht lidiliüicJitigt, weil hierunter der WohEgesehmaek der Butter leiden wurde. — 
Die m herzest eil Te- Butter kommt alsdann im ungesalzenen oder gesalzenen Zustund'- in 
dnn Yerkehr* 

FUarmaeeuüsche Verwendung finden, allcrdingl nw Wehr aelten, sowohl die wafiBBr- 
hnlttge Butter nfe auch daä wasserfreie Etittcrfetfc; ausserdem wird da» PuLttitftitt aueh 
noch zurHctatettung einiger pLarmacepUisoüer Präparate, e. B. des BuLteriithers £*, ü I7ß) 
i -r Butterseife gebrau^bL 

I* Butyruin in$ul$Um. Ungesalzene Butter* Hierunter ist die nicht 
inSffHflhit gut nn^c'- wasserhaltige, Butter an. veröl clnju. Wtrd ste verlangt, 

so verb^Le man, sieh dieselbe aus der naehstgnlegeaen Molkerei äu verscbfiffeu. Man ver- 
lange ausdrtiekltab ^ßtarthmbotter*, Bei hiliin" [irrem Bedarf wird es sieb enipfeblcn, ei na 
kleine Btittenuigsinnfcbiue anniechalTen f wie selche jetzt in sebr |*uter Auiatattnug billig 
su haben Bind, und aus einem Qnamuin T ,SÜ.=snihin Cl ' die erforderliche Menge Butter du ruh 
Buttern von dem 3Utabenno?£iinal li'.tr.^ti ! 1 1 ■ n au lassen. r*j^ erbutterte Battor Isi. sunrnge 
mit Wasser zu waschen, bis dieses nicht mebr molkig abläuft uud dann dnruh. Schiiten 
and Kneten von dein DberEchiJssigee Wasser nncli M-'^ r lirbkcit eu befreien. Man nehme, 

Tbeile Butter zn {rewjencn, mindestens 150 Tb- Sussmhm in Aibür. 

niese wfiflserh&llt^e Basier findet, g-e Ingen dich zur Tlarstellnnir, Tön Kühlsalben, 
AiUjensalben etfc Verwendung Kau versuche tmror keinen Umsüt»dea sie [Indurr Ij zn or- 
eer?..-!!!, ilass man ^esaäiene Butter nnswäischtv dmin ei iüt sdiuran tlvi Wmicr alles K\ \\- 
sah LfttRlb ^V.'ir- ■!.- n mit SicherJieit 7,v\ )'[it?.icben. Weit ebar wär^ r.'m KnuitK durch go* 
fiduaöl^enea BBtierfett r Ad^ts Iiuf\p-i t CT rtnbtfnrii^EiJ. 

II. ArfepiS BütyrL Uullertelt (ErgAnzb.). Friaehe Bntter wird in dneerv hoben 
OcfiUAP, & B. eioer InhindirbUchno an* Pomelkii, im Dampfbad e cri;siULuint/.nu und soletig« 
orwfcrmtp bis sich daü Fett al^ völlig klare, tdiere Sehklit abg^sehledon bat AS^Iaun 
wird diese noch warme Fettecbiebl abgegessen und in trwdttiie, kleine, völlig tiüzufiilL-nde 
OlaifiaseheB flltrirt, Elvm* tot tn bemerken, dasa man mit der Filipm-u rni-m eher be- 
ginnen sali, bis muht eine doutliehe Scheidung des geseb malzen en ButfcCffettflfl ven Böfl 
Uidkeu jsuilt^fcfunden baL I>3e FillratJon geht iMeL von itjitten* wenn man dns Filter 
vorher gnt anslrueknet Djls Ftltriren hnl an einem warmtm Oite, bei Bjö^seren ¥en«eu 
adltdi eines WüWawb»«- wlGr Dampf trieb tors zn erfolgen 

Ein ff^rttffihwijwtt bis weisses, k^rni^eß FeCt von elgeiinrtigom t niebt rauKisjem Oe- 

mebe und cWJinnuike, ^ *5bmeke bei 30— 37 fl a zu einer klaren, ra&Ür oder weniger 

■^ipkeit, — WctiI<u- : lü % lunierfeit m 10 c-in CWnrefkmii getäatj 10 cem Wein- 

nrj«l I Tapfen pliciinliilitbiilcmUJsuns büttUgflfng^ so muai die Lösung nacb Zusatz 

?en Ü,3 cea Normal -Kali] aup^ und uaeh kräftigem SfihflttclB null ir'-r.Lrln eracbeineri p waa 

einem aalAiyclseji Slaziinnkebiili Tun B Bnx4vrtt*Bcbjan Sfturegrmden bnbpifluit, 

Eteät« ftlr wn^serfrelcs Bnttorfett% Als Wflebea gölten (.>_•. \ l«- afbpen.nrigen3 
l) Olui Ca<iao 4 Tb,, Oki Ämypdalartrai fi Tit. 2} OJes Öa ■■ fi Th.. A.^-j-i- 8T*l 

utitiiini ad eoiflbnsUoneft StaüIm SfaJuVteJt« Bründfeiltift« Ist eine Misclmng 
* on i T| 3 . llJld lj r,1fj ^ waaacrfriflieTii Biit^rfott. 
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ühtortuöhunv der Untrer, Die Butler des «*« tfarktverkehrs hat etwa 
foteenan ZiHÄBM^teiiig! lUiiW&tt S0-B5 Pro^ Wasser IÜ— 15 Prac., Milchzucker, 

am der Milch itMWfcrto.aata hmki«i MProc Aenserdom tat auf da* markt- 
üblich anheizte fochtafe EftcK&icht m nehmen. 

Di« GcBfcht&pQnkfce, unter deqea die Marktimteraueiiung der gutta «n geschehen 

hat. sind folgende; 

1) Yeifft lacht kaitn Butter dadurch werdeo^ dnss ihr a) eine gröBöert Möhre Wnmr 
lernt wird, ftlfi es im iliilieirtffl \V«?U1.t ffruTäiicUicIi 1*1 ; b) dan ihr eine MargroKtt 
Mcnrrc K^cdölUseti^^^* W^i c > aasa dafl BntTE-rfeit aora TkeU durch billigera Fett* 
ader Pfittjgf«mfeeb« ei^ctzt wirrt, 

3) Ycrdorl^n M (tut 1 dt, wnlcifi in einen solchen Zustand UlMäTgegaii&Dii iat^ das* 
Hie nach der allgemeinen Ansicht zum menschlichen flonnss oder doch für die vom Käufer 
vornusgcsctKte bpatiminuin^einSfiH Verwendung nicht mehr geeignet ist. 

3} Nachgemacht ist Butler, wenn an Ibra Stolle de Euustprodulct k a B. A1;u 

garke, untergeschoben i 

Die UutefBudwng führt man gV tekmE s ai g La folgender Welafl aus; 

1) Be*timmnng dös Wassergehalten 

») Approximativ, Man fallt in ein weites RfobliwJffl [%5 cni lichte Weile), 
welches man selbst gfAduirt hat, etwa 20* Butter und bringt diese durah EtolftUflO 
in hcj-ea WWB* zum Schindln, Nach einiger Zeit fast sich dafl goscnmoliMöe Butterfttt 
Über der irlaserJgen Flüssigkeit (den MeÜtea) soweit abgesetstt. dase beide Schichten ?i- -li 
deutlich abgrenzen, Mrin gebaut nunmehr dEe Monge des gesebmeiaenen TW es und der 
Molken. Betrögt die Monge der letzteren mehr als */ iP i* ißt die einhie WaBEertotimmunff 

anzuführen, 

h> Einltt, Man Wagt in eine Ptotinscbatfl etwa 20 g mit Eaksäurn gut ans- 
gewaschenen (JunräSftml «deT Bimsstein, dazu ein Uefa« ' ilasttälH -ben ttüd glüht däö «n 
. likMo Schale gründlich inten, bis sie konstantes Gawiett bat Bann bringt diiib 8 g 
Butter hinan, dia von tnufrlicnat vielen Stelton der Trübe emnöcimcn ist, rührt ohne 
Verlust um ond trennet im W^a^rbadlrockcnßchmBk his an konstantem Öwicto (nach 
runMüiidt^in Trocknen die enrr Wa*mi§1> Im foi»HM^fla Trorkenechrauk ht dai 
TrunkuEö nach *|, big */< Stunden hcondot 

£'} Bob t immune des Fettgcoaltefl, Dun leb 1 eriultene» TroKkearBc^tanti 
¥ enoihi man mit üü*b *twa SO g ßeÄkelöletem Saa^e oäer »Itaatete, ^ttrabfrt äan i 
in einem Eatalttlonsapr^^e (nach SoacraiBsJ rni! w^^rfreiem Aerher nnd Tflrfltttl h» 
nbrigen, wie anter Hiich tn^gefeeia tfit (a. L?i^% 

5) BG£t immune dea Ggbaltcß nn Kotthiftls. Mun wagt 5 g BattcT in Bine 
FlalinBctaaie, verdampft die H to W&saers dmcb ein*fcönd|gii Rrhitzeii anf dem 

Waaaoiiiade imd wfucht bui uicbl eu bolier TempcmtiiT. Pia Asche t^ird geweger 
aann mit Waaaer ansffe^gen end in d-^r U*™« das CMat durch Titräwn mit RiSbcrukrM 
und Kfllinmahrumat nnch Mona bestimmt Wflgnng nnd TitfaÜon mhsftön la»t mit cm 
ftiidcr ubercinMimmeiL 

4) BaFtinniinng dei Öghallei nn Cascin. 5-Mf Butter werden dnreh droJ- 
bifl vioretUndi^irrs früciknen vom Wasser befreit Dann zieht man mit Aethei «ti, sammDlt 

:n Aether Unlütlichc auf einem echwediseiien Fütor und wascht m mit Aetor aus. 
&i:h]icw1ioita bringt man Filier + InMt >" «inen StiflksloiT-Itolben i^nd tetimmt den Stick- 
Btcff nach Kieijsadl. 8ücMöffXfl,a7 ergebt die Mcngu des verhnadenen Cas^ns. 1 ) 

5) Beetimmnncr des SJturegiados. Man löst S g Butter in 00 c^m itaefreta 
Aetber, fügt 8 Twnfeä PhcnrjlnhthnlEinlö&nnff an nnd litrirt mit Viö^'c^il] -alkoholischem 
Kali. Jete für löörjfBnttor verhrftaehleOubikcentunetot N^moJKaiiljtuc^ s&igt 1 ÖÄnifr 
grad nnds BsjnsTvs an, 

l ]i I>le JLuafßhran^bciEtimrfiLfrtmni dea Eeichskonsiiora eohre^ban den Faktor 6,2& *or p 
denb seit dür Faktor C^? geaaner aüin. 
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6) Fremde Fette* Vorprüfungen* 

l) Schmälzprelie* Beim Erwärmen im Wasserbade achmüftl Butter m eimni 
rasch klar werdendes Fette, wEtaunu' Margarine tÄagere Eeit ein f.Ttibes Auaaenen fceniüi 
Die Probe beruht daranf, dase das BotterMt tinsprllnelicb als Emulsion ix der Milch ent- 
halten war, und da^e diese Emulsion ntosicbtlidi serstGrt worden »I, vrjUtffluS der Mar- 
garine fflikh. orter Banns iMgtßÜtrt mrion kr, in der Al.^tctil T eine Emulsion eu bilden. 
Nur eil Vorprohe au benutzen. 

2i Ri:fraktemetri«ch\ Man toLlmmt die Eefmktiou im Ai^Rsihßn Buttcr- 
Refraktomcter. Buttertet! hat bei 25*0. eine Keiraküon töü höchstens 52 p fi. Der Apparat 
,i ISO M, und gestattet lediglich die nure Unterscheidung von Butter und Mar- 
garine, In zweifelhaften kMlun Hast er hFiu% im Stiche. — Jeftem Apparate ist aiitfl 
genaue Gel ^ui-'!! Zuweisung beigegeben, auBEgrdam findet sieb eine eingehende Bcseurcibung 
den Apparates und iänei Anwendung in den AubTühjraiurHüe&timniungen de« nanen ITar- 
gartne-Geaetzefl. 

Exakte Kftthodtatt« l) Pfaeh llEusrn-AiKiiHiiL. Man briugl durah Biflereaz* 

Wfigung 3— 4 g klar ßftrfrtci F>uS<crfeit in etat kugelige Parcelianschale, (ii^t 50 «an 

Alkenol «owk 2 g Ae-Ukali hinan und verseift diu Fett durch Erwärmen auf dem Wnaaer- 

hnde not« l.'mruliiun. Dann Atel man dun ALkulml vurauditisf aber vollständig rMu listen 

und flbergieflat die eäffl mit 150 ecm UcTseem flestilürten. Wne&r, in 

welL'hem sie sfih klar anf lügen mnes. Zu der klaren LN&nug gielit man verdünnte 

m Uooer*e&OT und erhiut so lange, nie sieh die Felf&aaren ala flltgü Schidll 

Mar (!) augCEeUt hatan und die wässerige Flllaalgkeh nlclri mMir teitnnig erMLciuL Man 

ültriTt nun die Flüssigkeit duren eh vorher in einem WagcglKächen gLLroeknetc* und 

gewogenes FÜUa VOö dickten Papier, welche* vorher mit kctösem Wasatt genäht lliuI 

angefüllt worden ist, mit der Vorsicht, daas während der ganzen Dauer der KJGratiun die 

Futtßjiuren nie mal* gajue nach dem Grunde des Filters gelangen, aondern das? Eich auf 

m r-n jeder Zeit genügend wttoödge Flüssigkeit befindet , p um ein Durchlaufen der 

itiren an verhindern, lang spritEl nun alte FeltBäureresie aua der Schale auf da» 

Füler and wÄ ■esammScn Fettsäuren mit siadandoui Ijfjöoer (ca. J'/, Liter) ao 

lange au», hie ilas F-hrfic gegan cmpfindlEcbe* LnckiBUBpftpicr nickt nndir sauer red 

Man bringt hierauf 41« Fettsäuren auf dem Filier Kttm Eratarron, indem man den gün?.ea 

Triahter ia erkaltet Wanet eintaacht, bifftgi l^lit-r + n^ttiaweB in das WEgeglaa and 

laOTfückeaachjanhe hia KU Jcenstantem Gewicht (Efßti* WAgnu^ neeh 

b oimtandigon Pmnwfu) 

iiie Hi-H-'HEiiT-MEiBsii'Hfke tWoLurf'wlie) Äahl ia der ModirikAtiOn von LtPti 

Bkaw, - p ' g lK b -t ul, Ti geirOgCü I) rttiDc* ftlirirte? Batterfett werden in einem 3Ü0 cem fassenden 

Eflu*s*KYKU-KiiLben genau angewogen, hiflmi 20 «m Qljreerin -Xation 1 ) g«gehett; der 

n wird mErtelfl einer mit Kantschtikscbliui'-lj^LiiHiC'n Ibenoßeüen r ri-:^elzai!gc fti 
und übet frder PlauntM unter ktEtÄndigenj tTmsehwenkea erhi£sl Hi^nlnreh, wie aneh 
lila dure-n zeitvfeUigcs Entfernen toö der Flamme, wird die stark erbauinende 
■ t-ji'kt hesl Üebenteägon gcJündert Nacik 3—4 Minuten äst die ^ReakHoo keeadt-t, 
t\m Wn^r vei : --^ lir Wrt nnf ta\ kochen und ist fast pletzlirli teil- 

fitLlndig klar. Al=danu ftg* nmn, s^u Aufan^ tropfenweise, da sonst Mehl üebcrschiiuiinjcs 
eintrltt f 135 cem deffciilirtw t auägekocktea Wawer zu und naclt eingetretener Aull^iung 
7on etwa erBtwTter Ealtv 2 ?tüJ-kehea nitoentoln nad h ceaa S bwefdhEiire!6sung, f ) Man 
destitlirt alfldaan mit Torgolc^hTn I-ti:plo H Hrhcn Kühler HOccin ab. Das JDcstillai wird 
gemacht and filtrirt. Von dam FiKrate titrirt man 100 cem mit l /n> Normallaup und 



') Aar Hewtollnng fo* Glyc<Min-K"atri>pui löst maa 100 g XatrauhTdrsl in 1Ö0 cem 
I rtam Waasar, Von ätaaer T^ung werden 20ceai mit lJiOecm rtmie&i konc. (üljeeriti 
gemiK 

*] Von d^r Schw^rislKlur^ßflmig uuLlmtLnn 1ÖÖ ooa =r 2Ü cnm konü, Schwefels iura 
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FncnotphtbateTn, Dia verbrauchen CubikeentiHiöteT ^-Lutigfi fiuilHpirerft man mit l t U 
Di* ec erhaltene Zftbl tat die Reichs rt-Meissi/ecIiq Zahl {fiter Woi.LKTf'aefae Ziihl] 

BeunhaiLnng* Der Qc-hrttt nn EaehaalE bezw, an Wamset wimd Dielet n&eb ört- 
lichen YäflttfaflngiD bourtheilk Wo diese fchioD t kann man in mrctimo 3 Froc, Kochsalz 
and 15 Free. Wwsflr lutatdan nnd fo minimü einen Fettgehalt von 80 Free, verlangen^ 

Ob Butter TenUrbcn ist, Itot sieb am besten durch die Kostprobe [Autstraidjeu 
int Brod oder Semmel) bfflirtlwil&iL Die Bestimmung de* SÄnregiadea afttgt to dfit 
hut smi wiBEGnscbaftlichen EegrLaiiuüg des dnreb die Kostprobe gewonnenen ür- 
theFISi IMo niBiaton Chemiker nehmen ah xiilitagiga VaximLiljGAht 8 SiLuregmiJe im, 

Vr-n-Li* : ririsiß, fc aaeh diese) weist man tm Mcberstcn durch Bestimmung 

«K-r ]■.. |. m .LLT-JIistfiKi/scbflii [Woi.tKT'äehftn) SSnht &fbeh* Füt feines ButterFttt i&r, 24,0 als 

niedrigst* EalCHS^Mrate^h« fWflLLffY'ache) Zahl insmittiiMHL Er hat aich aber bemus- 

llt, daaa gewisse Fllttcrnng-srirteü (Reäa T Palmkomo) dia WoraarfWw EaUl btamb- 

:?,n. Ergeban ifflb imch Act Bestimmung der IbH^EnT-Mv^sr/sehen Zahl Zweifel 

über t\h UnverfälsiebÜieEt der 
Butter , so kann man noch 
die E#Etimmnng der Hp.n>.nn- 
AtfagLi/schän Zahl benui- 
nehm Diese wird für reini 
Bntlerfett in m&iima ab 9G r Ü 
ingeitamiatta. Dach kommen 
auch hier geringe Uobor- 
aidiratnngen vor. 

In zweifelhaften Fül- 
len glabt aücin iimiTifofilit- 
liart Auskunft die Selbtfllier- 
■ Lt11mi£ von Butter au* to 
lii 3' "rit^ß komm oh den Milch, 
berw. Buttern unter timl 
lirJier Aufriebt und tot- 
gleiuhcnde Unetrsuchung de« 
äd erhaltenen J&ntterfattea. 

RLibung «1er Butter 
mit nnfichldlioben Piür&itot 




FijT tl*, Dps?äl]ftiri^iinppämE rar B« Einmalig der fJfiElillßßii F*U- 



fen gilt seht Zeil rite ein erlaubten VeraebSncniDgeßiittol* 

I.VIe. Naehweii Ten Sesamül (ana. der Bekanntmachung das Heäehattat: 
vom 1. April 1SGS):') 

a) tffeni fefaf Far6<L-ft wr&m&n dad, Ä rftf tittt Sah/tot* rort /SN«, J0 wr*&» 
S ftw guc&mvkmti ButUrp/t mü tV «w ***** ittkßkaütekm fitrfuntf-tönmg ff R**m&w fetr^ 
testi Fur/ural in föO Jkttwtffile» theutttn AtMd* gsetoj »»*rf wt/ /<J am M 
täte, r r rp mbuta/au %Mi**ti taug krüfäg gat&Mtft. Wim du um Jfotttn tUh f^Jihtidatsif 
Safaivrt tittt tMt ahhald vtrtthwhidtnd* dtu/Mt 8#fkftrl*uH£ ttigt t jo Itt & ÖfcaBÄwtf wm 
Saawitf tMfA^tsmt£f*t. 

ßj Wm» ßarbftefik Mtfgtgfrt sind, die dmrck SaMittrt rvti gffirfr VHfdm, » M&mtÜ mäM 
IQ f^w gtirhm&htnu fiuffrrfftt m rintm Vtfrun tylmdrhtkt* Sc&iütäriti&r m& to erw Sdk 
v&m spiA, Gtw x fjä$ um »i,, tömät iw/. l>k utt.nni inA amammhide tmthgtßrbk Sa&tihtrt- 
SrüMr tititt man fi^itntN t ßgt tti dm W 4m Slhdikifkhttr tnibulitrim tfSt&MGkfttn F*8t nwk* 
10 um Stihx'lHr* wm $& t Gt#< rf*'$ und idimtÜ wüdtntirt % jW»* - t "^ öf dit tttf 
atefktiJtnd* Safr&fft nttjl reik gfßrht, w Mttt man m übßitutn und •uritd*?kvtt dk Bt&mtdfrmg 
da tfuAHMfantn Fifa* mit Sahiüurt upm -r/ff- Gttvuhlt t r T#S, *" * A ' lffY **&*( ilttfo rfifh fl/Örti 
wiM Mm lässf ein?™» tBi Saktiktrt aifittutt wmä fr&fl $ tm dh st Mmdtten gtxJtmflbntrn 
BHfliifttte KflM dmi MMtif a htic&rhfctirn Vfrfttktm auf StMmSf. Zu diesen Vzrttitktm vertiumü 
man krirte Bhiti I;-tfireAtr t eh ntr dtt FtttU im ^schmohtnitf ftutirndt trferdeflük ii,'. 



i, Qlfl , Extan Stellen änd dtT Bekariütmacbung des Eeieli?kEin?Jer« wflrtr 

lißb oatiiiumiiiGn. 
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i. 1 Nachweis tdu KonaemrulLgftiii ttl ein: 

ffj Uff r säurt. IQ g Bu/ttr wtrden mit a}kvki*iis;hfm jföä m tmtr ftiatriucAalt vtttdfl t dit 

StiftnHfWtg tmgtäampft und verascht. Die A*tfu mW wir Salzsäure üA/ntättigt, Im die j^hstmrt 

Lfasng faucht man tmtrt S:rrifm gf&& Kurkumapapiit und fr. ■ auf rftum Uhr* 

:>i roo* C. Bei G$#»iiwrt wrt 0inuä&t wtfat die eiagtfawktg Strth da Kurkuma} tfitrt eint 

raifis Farburtgi dii durch A»ftr*gtA tmu Tropfens verdünnter KatriitmkarlünaJSmnjf' in Bfau «/• 

&) Satrcpfoiitfrt. Mam miicht in tmrm PrsbirfükrJim 4 tcm eükatet ihm &Q f.'i,\ /Wf. 
mü J— J Tr&pfiti einer verdünnten £ismthl*ridlMUng H fü, r 't ? tcm Ihttterfkü hinzu Und tnüeht dir 
r 7 Iüssigkerfin l imitm metu das mit dept Daumen vtrtehhmnt Pr#birrtihrthtn 40 — 50 mal ums,:. 
fki Gigenwurt w« S? i ■ r&f iich die utifpre Schicht vidrtf* 

ej F&rmaidfAydt 5 f? g .Butter -Werden in m»tm Ao&tftttt wn tttvn W$Q «W fißÄMt 
SO fem iVasttr verietmi und trw&rmt. Nachdem die ButittT guehm&htn Üt\ dtstiiMrS num U*titf £L ; rf- 
hiim vm IVasttrdawff m$ ft*t FMtisigMt ak 10 iön DttHUat wtrdm m*s s Tropf tri ttmm 

liT Si&trftWiji Ptr&Jril nxeh mtkrtt/rmfigcm Stehen im Dunklen entsteht bei Gfgmtmrf Vü*t 
formä&ÜAj}*? tmi stkmane 'Trübung. (Dk amm^niolftfisehr StffaWfow«c erhält man dureh Att 
p*n t $ Sttöcrmfr+e in ,jo eem W4u*r f VtrwtuH der l£iu*tg mit mdmmnim A*mtmfcJk, bis der 
tinfünglien entstehend* ÄrttskrisMag Steh witdtr geUsi hat. Und AtiffHüitt der Leturtg mit II Atstr 
■ruf 50 am.) 

fremdartig* Zusätze. Kartoffelmehl, Kartoffelbrei, n^lrpidünnihi, MobrrUb^nbraj, 
■•vp|.7ho b^^üiEeii, ftber nur ecltcii j 4üT Butter in betfflgttri*allEr Ahu-ht £dg£&at£t werden 
o4öt dnrcJi Zufall in die» getwg^ weirt tnan cnrli t imlcm wml ein Qa^ututn Bnttfil 
erst mit AllmhaL, dunn mit tatfeftr auszielit wuä Qeu hiarbd Lingeli>st binr^rblüibcndcii 

EUi-k$t&nil mit dem Mikroskop unteibiichL Gipa f Thon m dar^L unurgTuiIscliCi Zu 
'.VL'lulif) wühl kanm äk üblklie Ver/Ülßcbuu^&n gälten k£jim&ü r wlirtlcB in iter AsuUc nuf* 
/a-Sutboii and nachKUwcison !?oin- 

I« 5. L SfaeAzireij frtmJer Far&itpfff, i?rf Gegenwart /muh r fort mtm 

dureh Schütteln da gtsehm-^ntn ftuüerfitici mit ajutfuttru Jilk&fiai ifder mit Peiypkuou^tr tvm j/«. 
ffiw, a^J^l A'ijfA/ ktirutiii"A gtfärblts fiuaer/ttt trthtÜt diesen L^nm^lwWtfh kern oder nur eine 
irJmaek gtßUehe ftirkung, utäkreifd sie tick &ti kürutHik gfßrtoem iinmrfett dttdüch gtÜ fdr&m. 

Zum NutfoptUw gtwwer Theerfarbitafff -werden 3—jg fiutttrfert in jffw Aitkif ts&st 
und Me Lüfang m tittem fyaAirrühr/titn mit j eeta kmt w Stritstfiin vfm iftc r (Jrt* 1 , f r U5 kf&ffig 
gesrbüitiiJ, /fei Gfgrnuwf grteiuer Äwfarastefflc färbt sieh dit zieh unfm n^te/tf/tdf SäftsäurtseitL-Iif 
™»- f .'k& rata. 

Schmelzbutter, fiutterBchiiHil&, Sc bin alz. (ktttercu eine sjituiclJe,. süddeutltcbQ 
Bezciclinnu^'j, Hiiinmter v<sr^i«ht mau d&s dnn:b ATUsäMslrnjul/^u dar Butter und Abgießen 
Tun Ana Molken {pgiVOnäOiA wiuaier&aiö .Butttifütt, welches in äJddctir::. hl., ml nHriientlioJi 
während de» Wintöri ku Kntbfln* nnd Konditorei zweck&n TcrwOmiÄt wird. Eb ist bo^iig* 
Lieh ein-as Geholtes au fremden Fetten in R'ictthcr Wfllifl im unT ersuchen nmJ z\t b&urthailon 
vi« die Bauer, — Sdnnekbiillar lJUftt unter dem uikrosk.jp KryttaUnivlcln erkoon^n. 

Colostrum -Butt er. In einigen Gebenden gilt die riw dem Cokstmm \± [. die 
uumittelbaT biß einige Tage aarii (loin Geburtwikt abgefionddiile Milcltf, her^esteUtü Butter 
innerlich wie R'usMdteb. ala bufiöndera heilkräftag, Ckih^trurii-J bitter ist bntmngdb t itsmu 
stls gewöhnliche Butt^Tj r&icli an Eüw&i&satuflfcnt tdu fitilciiiifi^cu] Gw^hmack. Sie wird 
leicht ranzHg. 

Sapo buljrlnmi* Sapo e Entyr*. Botteraeifa, Zur Herstellung deteelben 
kann mit Voitheil massig*, im Speiaezweckfln nicht meiir Yfljwurthhare Hnttor v«rwonaöt 
werden. Hau lehmilat ein haliehijaf» Qnnntum Butter, laust ddfl BotteffeU in der Wlimi 
wich klären, flltrirt odar koIM es und Terfahrt wie Mgl: 

100 TL ge&rtoolienefl Batterfctt Würden in einer PöMllansuhak mit 13Ü Th. K*- 
iruliiuga (*vn 15 froc S*OB) im Wamrlindfl unter Umrühren so lauge erhit^ bis ein 
khm r, gtik&mln|g«r S^ifünlcmi entetaiden ist Nachdem die Erhitzung im Waeserbade 
noch 1 Stunde fortgesetzt worden iit, fügt man su dem Seifeakim eine filtrirte (!) Lü- 
Hujitr von 35 Tb, Kochenla tmd ÜfiTh. W*!- Soda in 100 Th. Wasser, rührt */* Stunde üm f 
lii.^t daiio frtw« 1 Stunde im Was^erbade ruhig nbjietaen nnd bringt herauf die Sehnje in 
die Kälte. Nachdem die Seife vGHf^ eritnrrt itt, wbd m von der ünterhmge abgehüben, 
mit Waaier- abgespült, in Stücke geiseJmJtteü und an einem warmen Orte, vor Staub ge* 
i^tmtÄt, geirrt not Ausbeute ca. 120 Th. Verwendung anr ßörstcHung ?on OpodeldoL 
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KutfcruuUer. Ilianiijter var-taht uui Pulver* wel&bö, dem Rahm mgeaetai r öle 
Abiahoidimv der jltittav baim futtern basahtouniEcu soll**. Jä»m> Pulw, tl-r.rn Nutzen 

tma lit, bestehen in dor Hegels i) Au* NalrlumbLkarbunat, 1-2 g gif 1 1 «■}"*: 

mische von (lTh.) NrtriumbftiirbiMwt mit (3 Tk) Kootob. Auf 1 1 JUbm , rechn-rt 

(ian S^-iff der MitthiW S) KocIl^Ls. Auf 1 1 Kahm = 2-& g, 4) Kabumbitartrat. 

; 1tn ^ i_2 g, Dws* Eulve* wonl™ gelegentlich auch noch mit AüKÜgen von 

OrlüüQs od« Kurkuma fißßtrbt und dicuea id*dftttn fcugkiob ak KsirbuiniituL 

Uli tterfil ruft, mn *u heller Butter (WiiLlcrbuttcr) eb* ac-höne lurbimg jm verleihet!. 
K) ÄfltbmaohM OriMiiirttraktä-3,Qa Olivenöl 100,0, 3) 1 Th> ^utnicknalor OrloiiD, 2 Ib. 
KurkiunapulTor werden mit lOTh. Olivenöl 3 Tag* lang Lm Dampfbad* erhitet, dann ab- 
gAunset und rmdi düöi Absehen ültrirE. (E, RosEHDQiiEr'* JUuttürfarbe,) In WaMbm Ght^-rn 
absusraben 8) 3 Th. DimathytamidoaiKjbenid werd&m in 97 Th. ÜUv*uftl ttfltar Erwärmen 
m\3i 4) Man »#3* 100 Tb. Orkan mit einer LüKutig von 1*6 Tk K^umkarbonat in 
100 Tb Was«« in der Warme au* und akbt den Küctotaud nwi Mveimnl mit einer 

g von jö T fc Tb. KflliüinfeftrSjDnnt in 100 TL Wasser aus. Dia vereinigten Ansauge 
■ iT auf iiO 1% verdampft, dann mit \2 Tb, Alkriln»] f«caMal und nach dfcm Ab- 

Butymmel. Uciaiech von 1 Th. Honig mit 2 Tb. Butfcerfett oder Butter, 
EiiHflrtvtnim Uültersale Slrdiie. Hefiathanflaster. (0*for* ; Hi^d verkaufe. 
utihL) CerJW Oavuc, Adinia Unt^ri recenüi, TerabinLlunae vanöta* äa ^0 S U älyrrliae, Aln- 
!i nstij Camphörse H ±Qß, ürtitii 2*0. 

III. Warflarine- Ktmßtl)ütt*r- „Margsinue im Sinne des Ge>cues vom lö.Jnni 
1897 Binrl diejenigen der MÜria heiter urlar dem Butteredi mute ähnlichen Zubereitungen, 
deren Fettgehalt nicht auAäcbJicssüeh der fclikh cnialatamk" 

ßitanv* FriECher, gewaschener Rindertalg wird bei 6G*G. durch DiiB&I g* 
Bcbmol*CtL Du geläuterte (flitrirte) Patt tart man 13-84 Standen hm 20° C. Müicn und 
pfesst bei 30»C3L das ausgeschiedene teste Stearin von dem nüssiger bleib cnü ea Oleo- 
margarin al). Das Oiaemargüiin wird — mölfit na*?h Ztieq!ä acütirßr Fettß und Od.9, 

aol, £. #; unten — mit IQ Puto bQü«h üdor eaurer Milch in be*andäfeil Emulsion^* 
apparatea verhuuwtt die Mierhtmg ward nladaim gefürl-i. g^sstoa, aueb parfüiMirl <iml 
gieht eo nuch dem Erharren daa „ilas^arine gcßanat& Tr^dukL — Der NnLurbuLtar 
auasiironUmtlteb ähnliche Massen, nur durch, diu cheniisehB Aaaly&c {a, 3. &iÖ) von d 
su unteraeboieicu- 

Gtsetzltehe liest im mun&m* Die labrikatiüii der aTargniine und der Verkehr 
mit derselben unterliegt für das DcuUehe Eekh den Bestimmungen de« Cf^etses vom 
15, Juni 1S97 und de&een AüsfUhmngabefiiiniinungeo. für die Thätijjkäät dos Aealvltker« 
kommen bttonden; folgende Bes ummünzen des Gesetzes in Bctraebt: 

Damit kt fclgendes gefiA&lL 1b Deufseblanft isL *# autcTBngt, Mliicbangeu voa Butter 
mit anderiMi 9p«ilöfoÜett gewer^Rmäasi^ beriretfltollwi mi-l m G^OMaezwftcktu asu T^kauTen. 
Zugotaüsen M die Ileisidltiig der Margarine mit der BcaehriuikuiiH;, dsi^a furlDOTh. 
Nkht-Milebfett nicht mohr ala 100 Th, Kfkh o'ier eint dieser entapreebende Slenge Habpi 
kut Verwendung kommen. Für die aaaljtkehe ftgutrolt Est ftrK-ni:flLin-is. dal 
Milch in masiüio 4 Thn Butterlett entapreehen, Bind die dem Axmlytikci gestoUto Aufgabe 
besteht ßüuilt darin, festzua teilen, ob das wnisörfraie l>tt einer Margarine mehr als 4 Proe. 
KuUei-ftft cathlklt öder niöht Dies geschieht «Sqrdi Bestimmuug der HEicuEnT-MKUffiL^ 
»eben Zahl. Die RincnaiiT-M£isgL r Bche Kohl betrügt bei etnar den giMek) Anforde- 
niugea c:nrr |--> ^ 1.« ü.Ltn Margarine nicht lUfihr nie S h 0. Pebl pfe über 2,0 erhehikb binaut, 
so ist a«E Zusatz grüaserer Mengen von Butlerfett au seMiessen. frie*ur 3cMü*i wurde 
nur dium nicht iiimier ssutrmTend dein, weaa um Fftttgeniiüch erheb liehe Mengftn töü Kckofl- 
fett enthalt. Dieses hat au aich eme hebere RaiGEBiif-MELssä/arhe EahL Auf die An- 
Wesenheit von Knkcsfett wml man aufia^Tk^ini gemacht bei der Bestimmung der H^tistH - 
»eben Zahl dadurch, das* eich aus dem erkaJtetea Piltmle Kryi^tailnad^ln ren Fettflaurcu 



abscheiden* nnd daas die FMtsünren aueb nach lange Zeit fortgeflof stein Troakraffl krüne 
Gewichtekeaatuu «eigen. 

.Vürfüriw tttrd M *«&*l I" /frfldtfwt&tfi bistimmt find, wtäfiUt rhtm 

dit ä&wmu MräamSarkdi &*■ Mtan mitfdii tkimuthtr Unttrtstthmig tri- ßttehrgtot* 

htit und fkrU AwibH mihi rtMdfctvit» Zutat* wMfl/foi, — Dk nättrrtn Br:fimmim£m hltrübtt 

gebe* dk Art ta KentiaeiebnwQgsniinolü hetümml die RebAnntinMhüüg des R< 
katizlen vom 4, Juli 1B97 Cordes: 

;j 0W *& Eriirm^trkfis <wfi Margarint unf Marmor üMit t wttät tu tffindtbmt&tn 4* 
/^wffli jfW fif wrlrkkitm, ht dm Sri dtr fair &*-'&* tetf Vtrwmdmtg km*Ü*dm mm und 
Odm Saam *** io *> (kmicAttlAaürr dir &%mtambm Ftti* und Otlt mm du £w*t*- 

mmjn M tfw&uiHt furftdaifm IV Gturithtt&tiit, tä MarsariMs* mintkitmt $ GmkÜttMh 
Svanti httmgtn. — D*i iT*wA dtt SisamMi kut 6ti dtm VtrmLthm dgr FtM PW> dtr WtiVrttt 
Fairitutton » trßfem* , 

#J A« IM** A&- ' utsuitlsindt StsamÜ mwi /Äfcfcttfr ftaktu* uttfu: Wird an L- 

v#n. ojt Äa»«Äd&* StiamM utid $Pi5 &m&dfc* ßMatts$tä#w&& «fir Eraauwl mit iod 

RaumtkttUfl m#ß*ndtr Sfdtidun mm #*£. fiw, V* »»* flVrtf« JV^M «W Jpr^n^m *l- 

MvB^m JSHwww *«* ibrfi&ti &**uikB, » mw *** ***" <*r Ot^AtrAt dd atottomdt Sak- 

itutUthi äfflfib&Mg vmtbrm* && * dtea* Aofeftji dffuwA Furfurel tu hu 

die Scbitiahff des StBumtfLgehflltH der ICai^udae g^cn die -„Tmcbrifon 
^ if ,1, hfl Unt^Tau^Ütiug ¥üh Foüfln und KilBPEi vom 1. Aprü 1B08 fol^endfl An- 

wfl$fttm$: 

U. £Wr Wrt*^ M&£a*bu trjv>t$t aaek ttouttöt* CrundOhm mt dit dtr Autor. 

Ammtot k? im* M ■'■*'"■' 

sAmi'kfyfW. Mar ßltFirftn Afargrrrmtftiti Wtrdtft mit p& itm ßammtf* 
Xtmm&h dos, rftlf & dem ttftitr 1. 5. k (S. $16} UuhrUbntn Vtr/.xhrm^ptfiß, Will Fvrfurel und $al» 
iw*rt käH* *fgüüi vtnmtiht Mün fyü/i üit &&****£ Mfh dtm wttr /. $>& (S, 

*m&fa$W ViffuArm Otl/ SavztfL Jfot dit Aiargirint dm vwgtJikrübtnw GtAalt Art Stl4wi>{ t 
i«* dir wrgmhrkfcmn ßuthiifm&uf, Jtf rttuu du Saam&#t*k£ivn Ätf* dmtikk dnfrttix, 

^lthttlt diß Blargarine BügkiiU FürbsUiffo (gewisse AäöfkTbstoffo, fc ß. Dti&flthyt- 
jwtudoazübcüÄot;., wdebe mit Salzsilurü duckt eiofl RotlimTbüDg gobeu T Bö tet demtiaoii tlig 
Prafane 1 auf ScbmiSI nai=h I. &. kfl det für die Untcnüirtung flw Bultcr gcgubcnGD An* 
weisunj; nnuunLbjuu 



Cacao. 

Theohroma Cacaa L FimiJie der Öt*rcnIiiM'«aD— üdtliierkiio. 

Der toi 1 I a ^1" B*™ ' Bt &Lwheiiniffcli in den KüstflüJändent des uifliikftiiTsebflfi 
Öuiffli iiftd in S^micrüia Mi ran AniiSswi«L Gflgenwirtig fast UbenU in d«g I 
mflkr oder weniger in Kultur (et fluten}, - Vwweodattf njidcn die Sauieas Sluuii 
(laeao rErg&avb.)- Fabw ifl" Kaclel Cfttao (GnlL). S*m«ii Tbeebromittf, luüjie 
m«xImum* KufciUK Kakaobohnen, feres de Ctaw. Cumo-bi uns 

Aaseer der feniiuDinn stillen BüDoh einigfl andflie Artan die Bfoge liefem; 

Theobroma bicolor Huitib. et Bpl. [in Keimnbi&u und am Bio wgnh Theobroma 
angu»tifolLum M09, et Ses*. (Senöunsco), Theobroma ovalifolium Hop. et Sees, 

' EEmerafdas!, 

Beschreibung* P ie beHtenarÜgBii, flciRchieou T £&luen p Tetben eder bmimen IVaente 
Tun GrCiae eifler mit (leren Gurke entliQlten r in ein sdildiuigEa, nngenahm sobmoclEkinli» 
tmuM flingebetle^ die dfebt in 5 Lln^reiben geordneten etwa 40 Sunw r die friül] 
weiss siad nnd die bmunG Farbe ent durch die dnrauf folgend« KnlHaeitnng annebmen- 
— Sie aind im üniriss tingeElßi eiAnnif, meist etwas plattgedrückt, etwa Üfi ca lauft 1,1 cm 
breit 1 ü cm dick. Am Btam^feTaa Ende b^ntidet aiefa daa Hilum, vtm ve ans auf ^^ 
einen Schmalseite die Ennbl *"iü gegenÜberLiegenden Ende verliiaft nnJ eieb bier 'm 
mehrere Handel iiuJiWi wotoA riab ^IftJa rotcklicbe Yorkomuien licrbclbfn in der Samen- 
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Hdiiilo erklärt, Die braune, ei entlieh fiprüde Samenschale wnma&tämb den Embryo, dm noch 
von einem zarten Haute hon (Silber haut) bekleidet tat I'ur rimhryo heäteht ans den 
ilijlfcp'Jji^Kn Kotyledonen, die vielfach iü aimmrici gefallet und ven aussen ein^cihnEtrt 
Hin'! dfflf tculigcn RanHuda und der ite kfctnqa Sj Stechen kenntlichen Flumula, Wegen der 
vietau Fallen etc. serinüen die Eutykdencu leicht in kantige Stlldta, ihre Farbo Ist auf 
dem Querschnitt meuTüilcr wcnipoi braun Ins violett Die Kotyledonen b^telien sn ttasserat tuft 
einer nua dünnwandigen Zelten gsbiMeiun Bpfdettnig, die hitan^ (b&sondeifl un dnn Falten und 
an der Rarticuln) zu eigen* bn mitten Haaren (HmcJittttaGp'sehe KB rpertben Fig. IS 
ausgewachsen tiind* Dia. EnidennissiGlI&n enthalten 3*— 4,9 f* grusle kattu^-rundliche Pigmttrt- 
kömer tob üranwr£]1'cr biß brauner Fnjhfl, die mit: ClilornJbydi.it hlutroth, mit Eisen- 
ejilnrid crifTenhtuun werden. Du übrige G*wohe bestall , abiu^e-tan tou «arten i'Foeum- 
biurnRirftniren Un4 wbwiii'h entwick eUen GefJlMjhundeLn t \*.\u aarren PaFonehymzdleu p als 
Inhalt sieh knitttllinisehes Fett, 1'laama und Alcurimkürner erkennen lassen. 
Loutere enthalten entweder ein btryfMtUfiid und färbte «ich mit Jod gelb,, «ader sin I, 
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Jflit 135, Gcwcln dp« Äntüo. wa M*J vcTstfuert. 

A 53n»rhflUt U>& SbäiI'M. f Fi^UlcryiUllv. If OjtalttLUryilfllli?. tr hfrT3GIimiLffllrild&4 ftflrp^rcbsii, *on der 

F«Drfl*t'its1i' ftb^L*ti;ui:l*LJj. J Eklflrvlilm tLr* H*JiujHBk:tuih: .H T~Ji I --l-n . Iij " r1, r K--!/ I> ilöIJ*U 4pf fttii-kn, fstl» 

AJ*PWi fa; uniJ ftttttfOttMÜfta { v ^ ep fipirnJgiJitM*:. {ttncli iluEI .|<ti^ 

sich nicht mit .Tuil und einhüllen dann ein oder mehrere GUiliukle. Beide Formen sollen 
nicht in doraelbeu Bu-rte neben ernander voTkonitncB (TeoumeuV Endlich enthalten sie 
Stärke in kluinen ein färben, rundlichen od^r weni^ tnsamfnengeMetDn K'-ruem. Die 
Jvürm-hen sind bei den eiiutolueo" Sorten nicht ffleich gftifii, und sie können wohl mit be- 
nutzt werden, einZrOlno Serien zu ^ItfintktBrinireu* (S, 521.) 

Zahlreiche Hellen (FigmBnLzeilen T Fig. 125») der muteten Sorten enthalten Farbstoff 
Knkaorrjtli\ der entweäei brama oder violett (mit mehr »der weniger rötlilichejn Such.) ist, 
itifiu F v iguitiFvt/.ülSün sind im all^cniciiKin rcgtLufl zerstreut, £CgQH Jic Epidflrmia biJdeu nie 
hiinlig kurae Eeibeu. Manchen Snrtnn fable« eie gEöy« Sie wotden mit EüieuchJorid hlan- 
KLiwarA r mit konc. Climen roth, mit KaLilniigs blnu, 

Au5 iSl-ui ü^wiilie der Endicula uind atä cliaiirn k t^riati l 1 1 . »■ 'vl'Tnente zn erwUhnea: 
EinielkirBtcilJo und kleine Druftm von KalboxAlat. Die QcflKsbtlndd iiitd H'üitor ent- 
wickelt wie diejenigoü der Satyle^üttsn. 

Das den Embryo bedeckende Silucrhüntehen, def Keat des PeriB|i&rmi T enthUlt 
in Beulen Zeilen KryÄEallo und Krystiillii^grDgjito von Fett in rundgehen oder kEm]ä^euFt*ruiOn, 

A«a dem öcwcbo der Samens chnlo (Fig. I2ü) ist hemerkfeiiswirÜl tue Epädermta 
mit polygünalen ütllöll, deroD ^eibgeflLrhte Waüdu etwuü Tferdivkt Bind, dtta zu^tminen- 
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tone P,irenchytD mit brarinrflthlichem Inhalt, die abroll baren Splrüljrefüftse, unri 
mm Bi:*ikeEtr kkiner Sklereiden {Fig. 125 d), die an der Innenwand und *leu äeltcn-wünden 
verdicLt fijjil 

Zuhttritunft dar Barnen* Die ^gesammelten Früchte werden geäfljiet, dl« 
Manien hciffliiü^tnömmün, durch Reiben mit den Binden oder auf £icbeu vom Frucht 
mos befrek nnd aal Luftigen Hürden getrocknet Di« io fttberraltetflii Saaien nennt man 
un gerottet, 3ia und vi>D geringem Anraiii und zietiilidj bitterem lietfcbinnclL Diene 
McLbfde ■■' nur noch selten angewendet. Fügt überall unterwirft üulu die Samen 

einem GÄbitm^prüce« nnd erhält öo die weniger bitteren (je rotteten Samen, deren Aroma 
rinh ■inreh den ^nannten Frocess etil wickelt li lit . 

Zu ditseui Zweck breitet nrnn ein in bis 10 em dicker Schiebt auf Brettern uns und 
beschwert sie eder bringt *ie in Käste n oder Trtgfl oder grab siß f ruber einfach in die 
Erde. — Die gerottete« Baf&aii werden dnnn getrocknet and kämmen in den Handel. Sit 
hiibßa nun eine bruune Farbe- angenommen, dar vielen mibe Fnrbaroff in den i. 
ist ftbdt, wen Eisten- in vielen Fallen, schon tu rhu r vorbanden gewogen. Früher UkLm man 
liaj £■:,■! teu in nrtifir Weise in .ErdffnJbeii 
vor und die Simien erhielten daduiai 
einen üeWrxug von Erde, tau 
-i biortlieb giebt. 
Soifnt: Q nayiicjnit-M&ohB-l i 
:in lan#, l-S mm brat, 7 mm die*, 
ZimtraLfiirbig, Quers-ahniU grfui braun, 
dmij&qui] -ArriLn. 24 mm 
]n.ng P lJ» mm broit, 7.5 tri tu dick. 

g, Quer&altnitt durtltülbrtun-Tialctt 
oder jrnin- Slirketilmclien bis 7 fi. 

QnnjaquÜ - B&lfcO, '23 mm 
lang, 13 inm breit, 8 mm dick, Et 

hnill braun oder violett. 
ckflmohöD bis h$ fL 
Puerto^CabeJio. 2Ü mm Img, 

6 jimi l.r i- IS irnn Üfik. GtiJc« 
big, erdi^ Querschnitt hidlliraun 

Para. f2fum lang, II mm brait, 
6 mtq dick. KostfürbipL! 
■nhuitt brau» bis graubraun. 

Babifci Ü5 mm hing« li mm 
brvit, 7 tum dick. Kutfibr-amii Quor- 
itt dunkel vinteu. ftiiirkekörudi.'ri 
bis 7 /i, 

Miifrum*. ES mm lang, IM mm 
broiiO, Stürkek&mcheu bii «'!.' 

2S min lang* 13 mm breit, 10 mm ebefc. KorifarbiR oder jmnibrMin. 
Querschnitt, gelbläuh-brani ftArjuabu bil 7,8 £fc 

C*r>&4*& B3 nun lang, 11,5 mm bruit, mm dick. Oekcrtarbig 
hellbraun, eil mit viüliulem Tun, 

GmrupanOv 24 mm laug, IS, 5 mm breit, 8 mm dick. Erdfarbl 
violett, SUirk^kaniühBJi bis 19 

Domingo. Sd mm lang, Hi rnm breil, 8 mm dicL Selimuldg-gran. 
gelblich- LröüfL 

Triiiiflaix. 23 nun kng, IS tnm brat, 7 mm dick. RüBtfnriji^ 
rothvtoU-Li.. 

Cö.vlon. Sl mm Lmgj lU mm breit, H mm dick, itotidiehbraun, 
äiraun. S^irkckömaben bis 7 ja, 

Jrtiu 22 fflöi Uüfb f3 mm breit,, ö mm dick, KTrüfcrfübeiL Queracbiikt braun, 

KiirtiL*fLin. S-l mm lang p I8>5 min broit p Ö mm dick Dniik«! ximmtfiirbig, Quer- 
iiin--ri v-blcittbrauii. 

St Tbömd. 2h m 13 »nm brwt, 7 mm dick. GranbrÄuritfeb, Quorecbnit-i 

HTKLi-noloU bii violett Slirkukm'richcii 5J p. 

Din milgöibüilterj Mause der sind daa Miuel au* 20—30 Messungen, — 

Die Yarhn .j-.V Qa6i*aSiaitti idrf bedingt dweb die FviHb« dear Hgmöntsteüan und d^n 




q* 



FJ^r, IM, Surarni-rl-ulV du XakiQ. irtfl Mal TnripTi\M4H 

m dick, RtithbntLm, Qucrsohniit gru^i- 
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Quii^t-hTkitt 

Quencbnitt 

Quemcbnitl 
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f " n", »L n «wäU» mäht in beeowlei» towtroirteD ttwmte ha e>n« Tb»- 

toW ^JS^JTSl •«*» die St.« dun* einen kitte« Luftstrom nAg- 
uST«S bM «ItttMJf abgekAUl u B d Chi«« tat die BKcte**iiie, dto«. warn 

bellet Stiften vertone WH* da*. Der ZwÄr*™ iwtahea ^"jj 
wST« S c kkb, dase ihn m fta»» tmzerhroehen Licht 50«*» Mta» >« d* e 

M. R eu<kk latote» Bebe!«, werd« o b ou.cn HttM «W«»* ?g*jS 

El«« Üb« Cfetete« euch die Mtt uud Flu»* durch «. £*•«■£ 

iL «W »a MM nie dann gerinn Sortall pu - DJ» »te* r» * J* 
SeTverarbeituM -** mehitr^ Berten Uta etoM« (* & &■«■■ »f *™™f »' 
£*. anHebia «, Trinidad ond Märchen»*) *M ««f* ^^StffL 
au7^k"«mnbte,u - Für Hering der ««eil. jÜXU» K^ «»1 d«. das 

od r MlSL l.Fg^hl«! werden «Uu, l^t m. et«. N% F*l **, "» ; " « ™ 

Sein suwSon ™* »« 'le- Bei der . «tot» Vernrbeitnng teuer Kakaos wird de* Pulver 

-.^n ulT nct& Sei SB.rO,> bei 40-50° C. 21 Stunden d%erirt. Ea ist ra be- 

ÄlÄt Äil. und de« Ae*he*elMt M» D«k die» 

C'StSteftU F«t «. iMi «tett, B«teufc^ -«ig 

ES 5- stecht cv^i. »* b«,^^) «^■^■■^"S 

D wi! wird dee Pulver »mar erhöhten Tetpamin und Harke« On^fibwli lungere Zo.t 
«STütet! DrAl^idata ««ta in Wlte. Ute-te, di« S^ke ü»,lw*» n te- 

triü etc verwandt. _ ^ 

N^rai„, fi «nte .«H ■<*>• «««Item kon.htelj l»te ■- ^ ^f^?" 

^AnSSSteM b««|t and feH dttipfl. w*W ««Weh d-An-o«-»»!» ™* 

Entfernt werden. 

Ftodie n«tfdl«« «« Chnkoton» wird die nicht B&tftlt«U W^« t« einer lempertv 

5S Ski rholTfl zeiche, ««d nriKniogWeh „tt den ^bW»»«» Z-dl» 
ÜSHo Bii geringen CtotoUn« U«-t -P ■*» «" ** a *£ th »* «W * 
»r, mlnd^Sh 1 Fett anderer Art. Ale Zoll» 4M « «te««. Z«t« . m«^ 

tade liefert Ajj Stelle de» Za.ke« tritt nwsrdinga blrfg du >» M . h «»*** ™ 
Vn.ille «-,. VncUHe, du die „tere ,ob d CT ChokeMe ^^^^^ ^ ' 
«MUH ^ in* di, Vanilte gen, n4er theilwci« »«dh P.rubn .» "P- J» " ; 
endli.nZrm.ct, e,.«!».»«, EmfkfttiW, M^kalblftthe, O«*»*«.«. Dj 
Ge-il«^^ ■ Chokolnde, d« int «bri S eö «nr Katn, od Ztick« -ü «11» ta K . •« l 
„iekt mehr wie 1«J. iHumeo. Um biMg«, «P«#^Nte.<Wte*i^ 
oft »bor euch wn Z^eta der Tiiudkm«, m.cht men den Cbokoinden ^1 ««» Zu- 
.t« von Stirko: (Ret^, Kex^nta-, Sago-, Weisen-, KartofelBtÄrke), euch Doton. 

,. iiT Dt»*» Zwecke (« Pignrßn, Fnllnt» «e.1 W « ootbwendig, der Chökolnd« 
„der den, Kalöw a«h tea twondew. Zu«U w KeWett zu; nmnben, not ew reeht 
dBimllftSB« J!« erbiiltcn. (OotiTertüfen Mrbbb.) 
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Bfstamttheite der Kulnomm^t umt der nicJitrntfrffrten Ka&aamcme* 



Enkaoitmoii 



Robe, UQgawihfttto , , 

Gortitetfl, jce-nöhiklto . 

Qflknatete Masse . . 

KziliiuisuhaluEi . - . 



&4 

1 5 s 



.- ■•- - 

■i- 4 



■tfl <l#r Tracks 

tubbttürt 



[' : d c f n l 



7.Ü3 
ft,?9 
5-6S 
4,16 

11,7;-! 



UM 
14,13 
14,13 

ia P 9s; 



1.55 
P 7S 



45,57 
46,19 

50.Ü C J 

50,03 

4,66 



6,00 

8,77 
9,02 



17,07 
18,04 
13,91 
I2 T ?J 



43$0 



4,78 
4 P 6S 

:■'■ 
3 P 40 



4,31 
4^0 

10,71 ^ 



1,%41 

l L-- 
15 P 79 



l,ß2 
1 P 60 
1 64 

i>'. äs;« 

0,82 S.SS 



4V.9 

4^e 

v;.,l 



Efi aehuint, dlflfl durch das Rttsccu die VerJiLUfchktiit de» Kakaos beeiaUrfcbtigt wird, onch 
^TLTztR hUcbßU tob. 100 TL N-Imkigisr Snbatani beim Behandeln mit künstlichem M.i-rit- 
iivft unvcriUuu 

Ton rohen Bfimon 10,3—23,2 Proc t toh pruste tun Samen 3$ p 7— 40,3 Prot 

Der werthvoltaTo U.'-j;unltbml, aar ifoni die Wtcbtigfcfttt dffl KaküM nfc OcnmumiLUil 
beruht, ist das Thaokromin, rei dem der Kakao Im VcHjülmirir cu den nudern TOrwiMul- 
tfl2= P eüt]einh:i3ii^n G*na5Smitt«la rtknjv urru i.L Neben dem TJägubromin kömmt in ga~ 
ringen lf« 1—0,35 Pruc.} uin vsweitef stlir «hüIn-Uc* Alkfthjlcl In den Samen vor, 

wAünscbeitilich C ff« i n> 

Von ftmstigen Bestand tu eilen Ist nüeh au erwähnen eine geringe Menge Gurbiloff 
i Free.) und dfiE wikrtcbainUch ins demselben euttsLiiuikuu Kakaoruth (2/2 Proe.) 

N4üitit f * fftft fti £d /V?j i iffvr Kit kuus : 

naöh KosmtJ: 



KAtHOBOTteÖ 


s 

IE 


Sil 


1 
1 

1 


1 


i 

n 




I 


1 


Ott 


a 


jl 




1' r | v b l 


1 iii-vötiiilitrlaor 

Hollandirc: Ikt 

Ga*<lk & N i 

toll Aüamoinfcl; u, AüsüiDQ. nrb. *li!;- 


4 P 54 
ö t GG 


19 ( «fl 
32,12 


1,37 

1,74 

1,69 


27,34 
81,01 


14,46 


17,88 




5 P 19 
Ö.4S 

4>3fl 


B t «8 
6,22 

7,06 


1,8S 
4,01 

j r ee 


h 02^ 
ö f üSl 

0.Ä30 



W&iteJT«? EedLandl heile dfcr^iben Sorten nach Stüt^rr: 



Knkaq^ürton 



f-icwQljtilkUer 
HölMndiacbflr 



In l'ruLcnteU, de* GtummUlli'kiftalfl 



I 1 ftnlu- 
iklck- 



Al lii'-O- 

nli-t- 



Ai.i i- 

flu*! 



\ 'i>.r.|iiikl. 

Ftick- 

M!.l(f 



■ 



*1 



1» 



Prpetnt 



3^8 

a t 7i 



ltf,Ä7 



1 P S6 
8,24 



ß ( 25 
Ü.C1 
3.4S 



44 P SÖ 
87,00 

ML. Uli 



81,98 

44 a aa 

32,23 



13,47 

11,54 



l f SB 
2.52 
2,10 
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Dio ErJiähunpj Att S^hiltN an K*di r^p,. Ammoniak durch die HeitÄUBfttee tritt 
deuüiob hervor. D» LftfftwJikeit der j'üOjpliorEiäure wird Torbgoct, die anderer Si * 1 Eb 
wird nicht, erhöhe (Konntt») ^ schcuien dnu^h die Mtsthodee,. di» oino mg. Av&nhliu*- 
Hang das Eflk&oi beabäohtiffln, k&mt Vortbeile k«, biöteiL 



*) Mit t,0G Proo, BwÄ 
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EnsammcnsetEung *Inlg<?r Kakao- resp. ClioknlndflspociblitJÄku- 
NtihfHaUkakao von Dr. Idüütü«. Walser 8 Proa, 8tii ms L7,5 Proe.* 

Tncohrfiniin 1,78 Eröfc, Fütt 2S f 2B 1W, Stark* 1 1,0SI Froe., *i Lnik^toßo 

; lWi-4,31 Pr<rc-, Asobü 4,7 Proo., Eali l f fl8Pr phorsäuru ].■■'■ ruc. 

iu.Lfljzumino*on-KAk»0. "..38l?rM., &lttkBLufliiuta<itaua 19,71 Pi 

(davon 13 SO Pros. vardaulidi), Thuubrßn™ 0,71 taWose l,£S Ph»*, Dtttrin eto. 

Proe, StÄrke 27,02 Proo.| sonstige sU&kELofffreki Eilraktstoffi* 13,8 Proe., Jiohi 
Kn'i 1,74 Eroo», Pfaeaphoraaurfl 1,51 Proe, 
Eichalkakjiu. Wasser MS Free,, Slickstoßsubstnus 13,51 IV 00., Fett 14,52 Pro*, , 
(^,.| : voc«., Zuokir Sö,9l Ftod., etieksieflTruie ISxtrafctswffa 80,161™., ILu! I 

2üli'reif. l Aiwbö 3.WPtofl-, PUoHiihor^raiw 1^1 r . 

SrkOBhftriiikttfch^ "Wa^er 7>2ti Free. , Bttaki£on%dbs4anB 20,5 Froc, Tbaofcroroift 
2 09 Pmhl, F*U S-,.' ehnrfö '.'.! L ■,-...■., Blfirfca 13,02 Proe,, »ticfeitciJftrrio Kx- 

trnkwiiffo tS^Sl Free., II ^7 Proe, Asche ö K 93 Früe.* 1£&Ü 2,10 Proe*, Phoi] 

saure 1,40 FrOC, rtA • _ 

l'-plüiikikknü. WriF^r 4 P 03 Proo v StirkslofTsubatana 80,80 Rw, Atbumn« 
'vi:', P^.tüu \M ]'!■.■■., Theobromin lfl& Froe., Zucker 4 1 .«.- ! 
loultöa Boafeandtbeüfi 9.ä7 Fr W 1,43 JE™,, MwmmMuflfl i,I7 Proo., Kali 

1/3"? Ewwt, Fhouphartbura 1,^1 finuh 

F*r/&7*ufii<i*r/£f^ AI» soltüg kommea votl Auf dexa Etiuuüttfl iricht dekli 
Uciinrjri^iLii^u von Mehl nnfl Stfirko [Weisen, Hehl, fiitTtoffel, Tapiuw. Sago, Ugnmi- 
miHeninaUl. EMiuliufchl, Cichoricamehl ete + ), N nasse nulcnnulver> Eucker (wirrt t wdl 
Tiä] billiger, dem Kakao beigemengt r Sollte in Chokolade nicht inchr wie etwa 50 Piwc 
betTDg^ä), f«n gemahlene KakttO&ebalen (Pöös), fremde Ffllte (dureb dfo pui fö* 
die CholroladefabrLlintioa einen Theil dös abgenressteu BWnwfe.fctw enteist; ea werden ftls 
^.l.liü wrweBdeti Bmdittalff, Dikübutter von Man^ifera gftboneneis, gereinigte! Knla*fott), 
ffiieeralisuhe BnfartiMeU {Bolus, Efcraoxyd luit etwafl Alaun, Üiiker werden röiiUl^ii 
mit St&rfcc vcirseUteu SfiltiOftorton tur Harsteiinaff 4er Vtirbv beJgflffiliOgt) 

l'tifti'^txfrttitHtf: t) ÄlikroakopiKolnä: Du diu KakitowiM ^i" 

rafnalilen wurO' aüö GewobBBlemairtö «!:■■ Unart and I ürk^nnoD, 

feiKor KU y üd&Q Prob? bl v<jrni:r r msebdom de fjv. ffin goEctabao ü-j , <U 

duroh 24«ffindi ■ ian mJ Aothjar eu antd^bna. HandöU o» riob daru-m, in stark 

ini£ fremdw Stark* verasi^feeffl 31'^in-n aoeh d«A m4wsn V«rBlMbun§wi ma wiohto, ao 
beseitigt- *taan .L . rißclulcra mmi ffiö mLkronk'-fiHiU bflitftifl r -li ^ouheij mit 

ttarfc T eTtlti"fiü?r SalsÄum un\ W Aöa Bodöö«ito vun ß*aeia fefc S. 2a&) ? TVübei 

tu beaclLie" i^ das* da IHgioen^llöa iiob dabei roili ßlrbea, 

Das Pulver raioan Kakaöi uml i^hi.T Ohokoladi ■ |,, l i "« 

kl'-inon cinsü'lnaii odor aus woni^ea auBanrarongarttaiuii fesferlcoköracbea (ffkennaa, B 
stücke der Fett, Akuroo and Sülrko eathfdtocd«! bis 40/4 crüß»*n Partimibyiitfaüfta, «olteo 
tarto ÖpiTal^äßSa« u»j dsa BruohKtii^ku dar Pi^mantztiUan (cf. obaa). Aal sie wird mati 
am meisten ISvwiclit Idjjbo^ wöiiei es aioh um den Nachweis top KnSao hfcndel^ et i. 
■d bcachüsa, dass iie in eüiigofi und bwät benaadan tiaea SoriciiL felJen kAnaoii, fera«i 
iftta sie (aiiflclidnend durL-li ku starkea .EHxiteui) bebu ftöatan braun gvwordea icin tonaan, 
Eiuo Vßr&ls<ÄiUDg mit fremden ötllrkeraöhlaorien ist laldil n (cf S 2'4i. 

SobwtBiigaT ist *6bon dur Nacbweis von bcinemencli'n Kakuqschalen. Zunaohit 
fallen rVieldädior v^rliRiidcne und etwa« ntfij-kero Spiralgeffis« Mtf 4 iVrner atlitu tnan aat 
! Fi», ISO firt, als das lmtMh«€eado pafiMUftt gelten die kleu t«rftöa 

Zelluti iFiff. lä; 5 rf |, diu man aber, wann sie au* dfitu Vorbaut]« pt-luat, einzeln li&|»flü, mr 
kurzun BnKjhitäaken dar Spiral^efdase verwechseln kann, wann man niohfc darauf achtat, 
dnH lattu-s- . tu d« Aufsicht keinen v&Uig gejehlosaettCn Ring bilden, sondern mit dea Wdeu 
Enden des SpirulbttudLrudigttlekos nu-ist über dnaDdai 

*2) Obami uenung, a) Aäebe: 6— lü g der lufltfoükunen, fei". 

rlebcneu E -r PlfttJmeWa boi anfaup tn>o varbtaant 

ötretanar Vcrkeblung lOnchL mau die Fkmma, afrdrückt nneb dein BrkaU&ii Jm KüblOj 
fimcbr&t mit Wftfi^r an und führt di& Vürwcbuag bei ver^liirkter FUmma zu Enda. 

b) Fett: SJa irt srwaokniasmir* dln xemebene Bub^iiii^ mit ,Atfhcr im Buxhlat »a 
cätndiirüi, dann den Enhalt der Patrone mit fuinem Saud ku Kürreihen und nochmals bis 
nur Erschöpfung mit Arther ku exlralu>en + 

c) Thoob romin und Ooffafn tnacii Muldmil^ 10 p K: OhokoMiB 
wurden mit Wasser angerieben, l i t Stunde gekueht, mit Bla^nwk uata vur^i-i^t und unter 
JifhTfm L'Tiai-iLhriM Auf dem U :.-- tIm-I-' ittr Troctn« rcrdainnfk Dur treeküne EQek^nnd 
wird tm S ■ *ur Erschöprong mit Cldoruferm axlrahurt, d«a IcLatere aMe*i 

dar verbleibende Rückstand in heilem W*wtr gelöst, ftltrirt, dae Fikr-^ yowa- 
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Seilen Plaiinselmlo wr Trockne verdampft, pn wogen 1 eingeäschert und wieder gvwog&f), 
rQSammU taiXiW vWliu ift T fi^nbrömin -|- OoffftltL 

Zur tkutiininung d^a Coffeine bchnndult man emo smeite Prtibe in deraelben Weise, 

Wflgt, ätaeJiT-TL Filjüt de» gflWGgO&iän Hackitapd des Cldi.ru funniniKSUgei BJflhl ein, ff On dorn 

extnünrt ihn mit Benzol, worin siöb Coffein löst, wäJireiid TneoLu-umLn so gut wia na* 
löslidi :-:t. 

d! Zucker [neust Konfrio). Die Kaxaonm^e oder Cbokoludc wird am bauten erst 
im Sd3thlb6 mit Aelber Dxtrahiii, dann du neu« Kolbchcn Vorgelegt und der Mucker mit 
Alkohol fruggexQßen, In der iliühüK»ohra Lüftung wfrä dann der Zucker nesüinnit, 
indem man die Lesung mit BloiGftsjg, be&w, Ttaiiiuni. -Hydrat oder Alaun klllrt und dann 
polar: inübaram), Od^r mm vordamjift den Alkohol, stellt das Gewicht des Kilck- 

■■, fcat, töat in Waafier t fiitrirt und verdünnt so f d&ra man keinen höheren Geltalt n-Ls 
I Proc annehmen kann: ein aliquoter Theil wird durcn halbstündige* lürw&rmen mit Sals- 
Ffuirfl im kochenden WiLegerbmte inrerdrl, mit 

rtor Natr^nlaugt gvnaa neutmlisirt und mit 
rL:]CL[^ii>u,lier LättiBg det Zuckergehalt bestimmt 
fdf. SöJCcSrnrnTn]- 

a) Starke und MehljsuBn-tK (harfi Eo*- 
Hin). 5 pf der Substanz, war : - -..biet cnst 

mit Aether und dann mit Aikaltat eiirahirl darin 
bringt man den Tott* u»d Ku.cherfri.-ien Kiicfcsiamd 
mich dum Trocknen in eine ittarkwaiidiga Glai- 

Iim oder einen bedeckten Zinnbcubor TOn 
15&. — ^200 cen^ mit 100 ecn mengt in 

jSinenSüiidet'schenDtimpüapririp, I Ltd 

■ I ,-ii 3 Atta, Dru ok* — In Em™ i ^-1 , , i , ^ 
eines Uiitiijjft'Jiirca kann man auch ein RjiiäCiiAtT.u- 
LitfTNKc.'- käJlschchen benutzen, das man 

indcn tnf IU*— M9 fl 0- im ö^ccriribade cr- 
bitet — Der Inhalt des FLfoch-cKiejjg oder JJcclu'r* 
wird noch heisö durch einen mit Afibütt gefüll- 
ten ! liriri und mit iniidcnäurn \\ 
an^fiwmobajL Dt>rHiiekifcand darf mit Jod keine 
Blaufärbung mehr geben. Do« J^iltrafc wird auf 

□cm ergunEl uiul mil 200 cm Salzsäure ftpoe> 
Ghrw. 1,E35) drm Stunden am Elftokfiti*»kflJi1ßr im 
taJühiuulei -;ide crEiil&L. — Dann wird 

rnseb abfl-etftlilt und mit Natronlauge bifi tmr nur 
nach echwacb ■aonra Reaktion nnulraüairt und 
auf 500 oem an%tjfal3t Die in der Lflsuog be- 
findliche Daxtrotie wird mit FnaiittfO^ooer Ijö- 
ftung nnch A lldik (ef, Snceharum) beaümmt, Dio 
c fl fn Kupfer x 0,S ejgiflbt die 

fj Der N^'ibweia ron KakRoscbülen 
jtfljin dur-- linäajdig ^t HoKTawr uMi<r- 

«tütrt wei-d^n, dm die eatfohilten Samen diivon 
Zfi Pmc^ die Sobal»n 1-3— l'i Prac. oüütdltea, 

Dia l. inn nber nur aar mikroska- 

püche Kadiweis bri: 

Die Kakaoschalen, Kakaothee, Testae Cacao. Ci>rtex Cacao tostua 
nmdicn 12,3-20,1 Pn». {Mittet Us FW) der Sauien ans um! bilden ein söliwßr Tär*roitu- 
lutrcJ N<ju£nprc<kkt, rtas aber, dji ta ntieb Tüeobromin entbiilt, nie Qüimmmittel ntebt gmia 
ililog ist Be£tfwritt"'np et S. 628. 

r«rttW9wfi0i^ I>i* Verwendung blolil Sunwferigtefteni Hier und du Nennlast 
man hTs nh billigen KulTeE* odtr Tl.- v.oeu sie sieh ibr«ä TbEolirouiin^ohjiIiufl wugen 

v^olit eignem cJ^r ttbeitieit eie nie NflflauiaittfiJ mit Zueker. ÄJidArwÄrta verwendet 
man nie nta Futtennitld, üä Dünfi^miüeJ edor maebt Erlnjutt« daraua. 

Fn&tn Cncnn Mnswn Ciiejio* Pnslu eaeantiua. KukBiuunsH^. (hoko- 

lutlenui :t->e. Pillr ilc tuoao- ratnn-nasle. J3Ie tsa* d«n Sun o [et. 

S. . r .^) kommt pswfthoÜüh in dicken Tafeln in den Hirndel» U\ ein 1 -.■Li.,-bi-ös l ^tirköüaefl 

NNbruü^miit^l und wenni Hob tmt Häntellung modkdakohfir 

Zo]Lcl.en l PantilJ^n und CbokoWon» ?*Q die^e-m Zw^ak« erweielit mati £ie im Wn^s^j'bade, 
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KIMM» toi^Ä-BMi ** ** -■* •*" **** *** " dcht "* 

r?^"l7 ÄS™ Wum ftltbiM ein irlGiehnSwigf», WfliMtt^D si 



«P 



KumiHu <'arai> DURUttl 

,iO drcifelltf S«W 

1, YquHLllfe M 

I. CtirtlrLB anrtiii«nul 
4 f'nryftpjiylloruin &»W 

B. Ii|pi.-lilLi M 

^ Rlitjumntii Eiugjbofin *^1 
7 pplFiiui FW prä) 
Ä An «n- "■'■■" 

5. &.- 
10. A^un- 
M3n rklil 1-fl irtll 1-ft a^ 1 T ^ ■** * üi Im '* 
Irkrirt du» in «• «****» >*»! *™ L J2l 
ftEflrkunguinli^! f5r lt-kcn T nlL'BwnL^ bwaniMT» 
mit fenjuirittm FJpnlu. 

r*tft tacii) u.l>m- 

Hji OW " 1S !° 

Amjll Ih'vcne 

Iral pU.i IW 

A»yü l6 . ü 

GltfornJ ■»Mri M 

Titieiunni TanNInr 1A 
Anuau frrtJdü* q ■. ul ftnt r«ta- 
Maii formt Pini»'™» dfrwLro lk»lK*ni:u io Mfsem 
Wuwr *dw Wien g*«W w*rd*n 

i-a :a Cuta VHßUMM* 

•.rr-CtieltoSailp ilJicl.i. 
ftp 1 l'jfttiw Cacao t™! 

4, ft|i*r4ritrt frone plrcftll WQ.G 
C«rtLrii dnniaiiual UV 

F«i«lyiita Cürdatiiüiiil S.G 

Win «bmllat l Im 1^tni.ni»«l*. *rliii-t »fcBma d 
unter ÜnttfthiWi M liL g mLl ** f;K * brapn ■*" 
^!M!lLl mt, Lriiiff« In t:- ! "' WWW« 

;, [l^ebinMfflfll AufnctilftK- '■ 
PmU £«40 CBHi Eitracio l'lilnna. 

ity. £atmcu dJii.-M- ipMi s^ 

L;l,i;.i>Lftall» 2bi8ltHiii ^ 

wird wie OpuürKlMriBOiiHki' fc"täM*i 

I\i,|ji GMtm *um Kstlrjirti» tJlAniliTtm ffMCUl- 

E1eli4jl-Kpkp,ij CD*«D 
f[n. ß*ÖMtl Otanil. Querto* tndilaanü 100,0 

pinitar dum* 4W > Ö - 

WJc Paatn CflCflQ irgm*tl« na faM \\ 



R^ 



Panlii CAfHü C1P3 II mf. 1m pra*pÄT»t* + 

GcTBlL-nmcbS-Cliotfilad*. 



ÖjK^böri VftftlllSni IS*JW S.« 

fiat-ch.ri JM.Q 

l'uiifla ÖMM * W A 

AM Durand* Cnok^lad*. 
Rp, 1, PaitM t:a«ö 300,0 

( kla^MtnO ualw M0|0 

Mim iclmillni l ratt « und IBfll dann A nnl * 

I 'n.-j 

t^tiit* ra^ao PnC^Jiar*ln, 
&*l ,ndlnjU»'Ch*»fcölnd4. 

Hu, r j njjLie CPiCfto JnQ/f 

j, ^3 aHill UH' 10,0 
BkOCbui BM.0- 

Fftiu i i uho idniiiaUt. 

V ,in 1 1 1 1- - 1" : "Ij i> 1b ■*> "I II «lo- 
K(i VasULr 040» 

l?-iivhsri UetiH 
i.,ri Väti^Uji. 

l'BNtlUl ncdklnnlB« cnm lieU. 

Ho. I. M. :: iirnrifttl irtMMcripti ?& F 0— Wt^O 
STfi,0-&5ö,0 

(. FltltM C«M * TO » 

4 ,4nCHJtiiri Vniiilllni *A 

M.n ivVbillil 8* MtM <M* ■*» Wd a^Futtertt 

tliKtiiJJsR am 1. S p 4 blhuu, anliefe* irninj mi 

■ ili mil UmM5±W 6u>n Wune lu jiTÄrml* 

FiLivlifuriu-.-o ;dwdl Anl»W*Äen auf dto Uateartaf« 

«Hwltpci ilk PuMlll-n *"e tklilSp- Foftti. Obl^ 

Ü.0Ö— Ö.AA n d« ilrli.«M(iii AFitifüeaffi. 
b ,-.;,, i. Hiu^t Mau. 
lliir riuiillH SanWinLiiLj 
K|, (Futionjui K>l 

Pukprla rbDwlal«« i0°.0 
ButjTt C*«* Sy" 

Kl?U3l irocliJH*! Ufa 100 

KucpIiiiui (laipkanHJnt Egnlpnlmehl 

A 
llp Pejikt tftCftailoB* M»,fl 

Saerlari b»*1 fl^, n 

tüii-^L' CimiBjmrav &,Q. ' 

b. 

Itp lUP3-ir CJWSIO dwlml- JM.D 

Ari> ii MnnmlM ttMuQ 

THlwFLint AaStfp 48,0 

Suenkari 4W» r 



lUlifli leri 


#. 


Kik&nlibD 
I. 
Fajii* CdcaD» tiüiUIi 


r. 


LU^n lfiO.O 


S|nrUm 


ftHjO 


AijjUH« 


WA 


n 




. OK» »IkiSmKI 


WO.P 


CSMdodAfljM 


■pO 


Tini't ViIHIIIb* 


^M.'.l 


Armt 




PplHtUl 


noo^ 


Bwrhprf 


4000*0 


A(|UOB 


3600,0. 
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Vlintm Chlnufl tum Clu-ffto Ht'-jF.iiTD. 
Vin to-tii -tiuSrl l. |f hi"n 1:4 {HL 
Hp ro'Uw Ciuafi f lüilllAUvn IfiO.O Itp. Em-kiLil Chhd toat. puLverai, lÖOjD 

- i Lti -= Viral piLLfd 4'fC^.O, 

Kai'b 2LM^|£isr UI«>'frÜEiH fD^i man hlnru, 

Corffcli LlMinnmi^ii 10,0 

Btröpj tLbi^lh-äi »0,0 

Vini HL«|u»Jd SfiOo.0. 

Vnrh ihvhrlJlrfgscn Shrtiva prt*ai imu, Um! «J*- 

r.i ttUeii mit Choknlnrie xn llhM-zielicu, ichmilzL man 'f, Kilo Kfikaomw** 
liü Wa^^rluul-.', wfröitet mit 25u g Zuekerpüjvfcr und &g YanilimTuflk^r ihtri'li und luutrht 
eniivcdcr die I'juiilliMi ringeln .miiw-bt etnür Stricknadel , odi-r in gritaüffrer Zabl auf in 
Kurkseinntnin böfüstigte. Stifte gtH-pieeivt in dia Mäkso. 

IMUcu «trdtn mit rhnknlnd* überzogen, indem man sie mit Zfiekfträrup ba- 
vt und in uinur tfsrtwnJg«] Ö :.:*!" imi atner Mudumg tai Kukao 4 Th^ Zucker- 
IT», r&ilt. Dia liifurflükctien Pillan firluilirii äuruh nonhmnli|fep. Hollen in öiner 
Pfunde erwnrirjtoii Schute Gknz F dftb nittu noch durch Öfcboridflben mü lUieräitiber Ben* 
söfltinktur trrli&bon kwnn, Im nrnssen diüGt ku dicfram v'oHjfthron der Dmj 

I t»|:it diiri->tir h Vli'iiy-l'huk^liKk 1 iit Cho-kulndt! mii geringem Gehalt an Na- 
triumbikitrh 

l'horolikt rElulilfrrc cum Wim pnlhdt Fnrain redctciine, gotroekneleB Hcüelt, 
Erbsseil- und WcliemaeM, Zuukur und K 

Cucup* tili Nährmittel, anUinlt als Grundlage KakaosüliilerL 
PjivosLii, v'T lli:J'J m Ifufei^t ist Chokoltirtü ml: 

lKciJintiu üftra GbOP# tV BouraO^K-BüWfll, ein StlhrkuiigEmitit.^ beg^shl uus Kftkno, 
pril[.ftrir"'-m U,-r=>t^5iini'Ul r Ü'Av :. VimlUfl. 

i.hjlthu. eit. Wiener IviödeTthoö, besieht iiiis Kaknosehiildn, 

IlLLnlldntllk. Asiat! erbe C hokr>lade 1 iil aua Kukao, 7 f u- ^t , SlÄrka 1 ii-b-nr-äil, 
V toi ü< BDI ;* m mc ngcactEt, 

lliiniiUk|iuthä?ifclh! ("hoküliide Von ICFtMliTM b^ttobt KU gerOst^turo WoLxenmaM 1^0, 
Kukno 85, Ziwkar 45, 

KiiiJTii, F^culf Drkn1nh\ Gtoiecii hub K&kHO, Ri^m^il , Bftgü, ^alop, Stfi!.- , 
(irUüiiö, Zur 1 :: 

Kludur&Hhniiihüi r S i u, Flüiüriiuiirihki, Kn !■: :• ■ Salftp^ Zuokcr, 

Cuticlmr prRp. 

r- und UeilpiJlT^r vun Dr. Kumin ■ nÜiBJt Zucker, Käka I mcH, 

EieHalkhfn&fl. , 

L'iilusmiiid il*^ Tureö bi?pli^t tsm etarke umo ümiiJuIIjoU. 

Uaeafruul de« AnJjDS. Cücan puW. 2, AmyUiin 5, Üulfip 1, Succhsirum W, Tili- t, 

Theciliromad^ Tlifrübromlm* i-t aln tp- 1 ■• kl uus KiLknasohal^. 

Wftcaca dt^ ladCfti G«ao pulv- <H», Sieclinnwn iöß, CürL ^nnimiüin. 3, Vn- 
-ulk Ä, Tinrit. Amtintu q, ■* 

OlBUiH Cacäö iAu^tr, ■ Ölenw Theolirotimlli iWrit. U-Suj, Oleum 

Cmm ir*fr*t»UH b nftgnlnotwo- Bttiymoi rn«ao. Kateao«tU*r- Kakaofdi- Hu- 
kjiüiil, Kalinolül^ Heurrc d* cueno JÖbIL}- 011 of Tieobroma, Riittpr of Cncno* 

Gehalt rf*r Summ nti Fett und iHivatrtiung et 8. "«i!J, 5S5. Etöbe Sunitn 
anthalten etwa* mehr Öal ids p^-bment«, e. T'. 48:4^ Proe. Daa friüfh aligfcprütötö Od 
ist mit Tbl Samen roriinreinigt, man ek-llt pj Emu Abs^föüakfl*ün llfififcre Zeit jn 

auf 40— SO C, ■ rw .irini'-ii R*am ttnd f?i»:->,-t dinii :ik nir ]iLi:irmnc<BiiliecbQ Zwet-ke 
wird es dann häufig bmu durch möün Hot*?WlöacrtrMitflr ültrirt. 

Ef&cti svhttflrti. ISf ist gelblwhwfiiaa r nach LttLgcrciin Lipffcu j^olb, dtnulioli ü^rt, 
bat eiaen schwad* nrOJim? Hchcm Ooruflh unil CbachmiiUt tia*;b Kakao. Ei W*fc »ich klar 
tn Aeth^r, J'etraV-itber llülI dilnroförm, in f» TL kodmudto, absoluten Alk^ln^, »inl-^Li-b 
ia 90 proF. AlknboJ (tjatcacbied von Owo^fött), — Dl« ^wdbnlirae Annahme, das* Kafeao- 
btilt&r Bchvietiger ranzig werde, nfo yi?\g nudcireu fWtfy M fal^h. Eine Probe, dit; frütfb 
0,06 i «i^c ku r Neutral [^ütiöii verhntuclite, terhraucbffl mich ßei?hsini>nallirhem 

Aufbewahreti in rert r ¥ lijsGrn Ö*S8 ■ m. — .Sclinn dori^lä diL* g&bviiuchliehß Eni 
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wmm «nd Filtrirati im DampPtrteblor kann &Eck der BHmgelult anf dna Doppalte ar- 

h5nen p wasnaft man längeres Ertiitzen vermeiden soll. 

Eenatantans Spcc- Qawiabt bei 15*0. 0,^-0,981, bei WC. 0^2. Seh.. 
punkt bei den «inmlJM Sertcn nicht konstant: tf#-HtV>a (TrioEdad: &l p fi-&2 |3 * C, 
Caracas : 31,9-H^ ÜL, Grannd*: 33,0-aVP &, Ceylon; fl^O-Ä^O, &W^: «V 
bia 33,0* CJ. (Dia AmÄ** Hangern Germ. 31-3F O, Holt* 30-&ä* O. Aiifltr, 30 
bis Bö* C h U-Sk 30-33*, Brit, 31,1 — 

gcbmeiKpuukt der Fettsltnrcq m& 0., SifltefttflOTiaiAt 27,0» & t Eretamn*apnnfct 
dar FeU^eren *9,5* a RofroktoniatcraaU bat 4Ü* CL->-4«A ^ ^ G - 4I *°* ßTEfibiinp- 
index boi B8#.G> =- 1.4S827* Jodr-ahl 27,0— 3?,S, EEiurca 'ägUo Znhl 94 r 89. 

rarfanfttJtatt* (llycerita der'&teaTin-, PÜflaftÜir, Laurin- and Araebineauro, ferner 
Ameise nsanto, BUgflanre, Bnrter*aura und Cbuleslenn. 

Ferfü tßeh Ü ii^en. Die K nkaobu tt er wird liHuns mit K i a r e n f o 1 t (Talg), Wa c a ■ , 
Stearin** nre tmd Paraffin Terfilttüt. Besonders geeignet daau ist aber du Coeoi- 
fßtt nnd daaDikafcitt anE dem Samen dar Mangircra ffabünenais und vanl nneb da* 
der Irvingia BartOTi. Um einen »ibMtt**« Bruen der Chocolade ro erziden, Ist ea 
rtÄüüWicb, .lerü.-llmn bis 4 Proe„ SeöamiiJ anzuietaenH 
FtUftomi. L Bjkurftsnbl: 10 g Ol. Cae« l&at mar, l in « com Ghl*>rp form + 
Alkohol ftä und Litrirt mit ■/„ K. alkciboliscber Kattun njd i^«noli>irtaMn- j>w w 
brancHu») Knbikcentimeter L.auß« X M = Bamwaid ^. h. Milbgramni KOII, dia IQ B 
OL Öama Idadan), Gßinissahlan 7,0-^,20. 

2. VerBOifanffSEabl bai*» und kalt, GrenKablen, heia: 195,0- -207,G7; kalt: 

1 Lrq s^. l nö 33 

atSe wera«fl in . h,. m RdL. m mil 40 com '/a B". alkoholisier Kalilauge auf dam 
ftuiduatie 1 Stund« im Sieden erhaltflni den wrdiinetaten Alkohol arwtrt p*n enit P wenn 
der Inhalt des KöSbohenJi noch etwa 10 cem bütrtgt. Dann bringt man auf da» urrorüng- 
läöbe Yolunnjn und titrfrt mit t/ f N. Schw^fulE-üure isurflck, Die g^bundeMn Kultili. 
öieter KOH><2& = yef»8iibjag«8altL • ... 

b^ 3 ff werden m 25 com Patrolbanna «elört, dimn 2& cem fr. altcnbol. K&Iü 
snEeeebän nid rtk-r Naeht itaban gnlaat«». dann tttrirt mw wt »/, H, UMn^mrtdfc. 
S. Aelb erprobe: 3g Ol. Cac&e werden mit 6g Aeüur fib^Eüffien, dae Ba»6^ 
glan mit einem Kork YeoeUloWn und bei WH durah Schüttln *ti^J&^.J& 
SlaraLöreniratalltmanin Vasaarvon O^ 1 G., wann aia nefa dann «ni-liJU-lo MLmitrn wbi 
und bei ltJ-20" 0. wieder klar wird, so ist d^ Feit rßir^ - Mit Ttoolia TerfalirelK« ^01. 
Cacao (Hebt Tön Türt.lieroin eine trübe Lfeun* Mil Rkid^lg i^rfiLLPcht bapnm *aJW* 
b«fiff fftber (7-8Bdinuten) and die neue Klärung tritt erst bat 22— 2JPC. em. - Uika- 
ftlt wird durch diese Proben ni^bt ängstigt. 

e) Anlimprobe: 1 g OL Cneno wird mit 3-« ß Anilin bifl iw tomg ^tal 
und bleibt boi 15^0, olna Sluiwlo sieltun. Eotoaf Od «hwunint ak klaw Scbidit auf dem 
Anilin und (Mnrrt erst nach Siunden, I*t das Gel T«rfnb*d*t mit raljC™ SLjarin- 
alure oder wadg Pnraffin, so 8 et ? .en „leb körnig dder atnolUga FartM ab in d^ 
Üetechächt Ist Wacha oder viel Paraffin wbandan, so antarrh du Fettsciuaht, bai 
Gegenwart vrm viel Stearin erstarrt *ia Gante an efew kr^tnlL^chen äiaM 

d) Soaataal [töesL obonl weist nrnn- oacb, indem man 2 g Jjdt cnw» öcniira von 
1 «an daMLnn { H p Cü . 6ew + 1,10) nnd 0,05^1,0 ff i^br K ücker Mrtda ™. Kein^ 
Kakaeö] wird gelb bis brann, bei Oegenwart von fio^möl irt di & Färbung innUr odar 
w^niffer rotin r - ■ , 

e) Nach den biaherigen Erfahrunfren \*t Dikafett kaum mdamißmi : W Bötaal*. 
pnnkt ifll 29-31« C, a die Jodaabl 30^-31,1 Die SanraiaU wird auf I7.S— Vtfi an- 
gpgeben. 

Aitlüewahnttw Vor Lionl ceecbötit an eia^m küblan Orte. Daa Oel 
füllt man am besten ßfl«aig in troekene r nicht sen erosse, ffelbe Atanaltfaaw. Die HandaJa- 
waara ernllt man gawulinUth in Tafeln, die mit Stanniol nmhilllt aind. Für ßeeeptur- 
üwecke tat die Form der Fft.tea oder des groben Palms, das man siel mittalfl cäneß Reib- 
«isena darstellt, am awcekm EfbI Esten t dorb IülLi man daTOi nur el^en intasigfffl Vorrat h 4 
da dal Od, mit der Luft in Berühr» ag-, bald misef arbig wird. 

Anwimtfttng. Innerüeh sobr eelten als Emiätäioe, die in dnem erwärmten Marser 
mit warmem Wasaar ^,n bat^tan lit, öfter als Gnuidlaga fllr Pillcmnaran ^ mit MaullfialM; 



OiäJtt. 
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iü Augeuealbcii nnd I^ppenpomadef^ hanjiEtifttfilich ftbcr eil SuppeäitOTien, "Vflgjjmlk 
l'reLhmlatJLbk'bcD und iLbuHruCü Arttneifarniun. 

lufnljp! des netitrtlt|i|rä rennelincn Verbräm lies reo entöltem Kftkaü, verwendet mfui 
das in gro€*üf Men^c crMltlSchö FetL zu* ftettfeltuftg Ton SeiFcm diuu werden 1QDÜ g 
KflkcitHii mit 850 % NatrouEnnga [gpoc Gew< l,&4) im Wn^ei-Wle &o lange unter Umrühren 
cTbiut, biü eine Probe sieb in beiEteni, dftJtÜJirtßn Wasser klar tfot» Dann bräunt mAlk 
rlazu 700 g einer til triften Lösung tod NatrkmcMorrij Ig doMnlhicru Wasser uliI mhim 
unter Umrilliren l / t Stunde, lüatit in ein tun rieh! mutnlleMUi GefiLss erkalten, und hobt 
die nhgeaeuiedeu« Seif« ab um sie weiter *n reimten (ei. Sapo medJcaj 

FUJcd aberzieht, man mit Kakaoöl, indem mim tte in einer inögiidLcl ero&wn, er- 
warte leiiE d Od rollt und nach dem Erhallen dieses wiederholt 
bu dür Loherxuff glmehmäfiftg ond glun^nd orsnhdnt Auf 10O Pillen nimmt man W«- 
miu etwa 1 g Kük:ivl;^!i r * 

Sun umflort cd, Su[}|josLtDkcs^ SnpposLio* 
ries. sind kegel-, walzen- T kugoi- oder eiffli 
Arxneiforiuijii, ja ujichdum wie in, den Barm, in diu 
Hariiröhra oder in die Scheide eingeführt ku v. 
bnfttnual sind. Als Grtwi :it, wenn nie nie k 

änderet Torgt^ciiri-.Ln-n tot, Kakaobutter (Um.,. Germ., ^^ -/ ™ 

HöLt., LT-Sl.); die A r/n eiste Ife werden gelöst oder 
mit w^nig fcakftobutter an^ericbi-n, bui gelinder 

- mit dem Reste derselben gemischt und die 





H. Uwv hl M,, :: ,„]iz a^ mt Vif lulku^-li, Tüll S "™S?Bui:IL U 

Maus unter beständigem HuJiren wahrend de» Erknltenu b klein« Wacbs-Duteu ire- 

Sos«D j — Uns ÜUwte und im wenigen ui empfshk im k Verfuhren — j oder muri be* 
ieei rieh der gepulverten Kakaobutter und »iaski riech Zitfat* rön wenig taöolin KU einer 
bilmmm ;ii Maiso an, die mit der Hund und dem Ratlbreti auf einer Glimmte, auf Wncha- 
luch odnr Pergament ei* e .:- :;] ]i ir ;I notor Bestrouen nut^fidfc fAnivIum 

Lyüopodittm) gef&nnl wird] ndor man nu^ft dieie ahgetbelltfi Mtuaie in Formen am Hob! 
u'i.-r A£etaji, iu die mim xuvor mitlelst eines Stifb» ^üiirniol eLuiriicktu. 

StuLitheu erhRU man in beliftbigep Stflri l er ItmiatKe-Siiriue 

auf Jedes FuJJ glnebinänaiger iüb dsuroh Aoltattgeti de* ^eEchmolKeneu Masse in GiasrJlhr^n' 
Dia j 'i wwdüD, in Wach^rfipicr oder ßtnnniol gehdUi ü^ er einiaük 

■wiflcluD Watte pebgt y - .Stuiii^Lj.lHieiu BfWtflJ Su^ t *u,U«rh h , ,i,,i k«j^ 

fikraig; Bnt, l-ht, Jas^eu iW5b« etwaig schwer, GaJI. 4 R BehwöT (; lTm U Z W 




re^endek&^te tm Oer^ nlla (llrit ,} - 1)^ tiMkaflaig u^^^rh^ldÜ^ 
Hübizkpfehün dürfen (Ottrtn.,, Ili h.) nur n uf iiiedräeldiehe \ Wl .]iü hb£flgebun wärdem 

B*fJ||j ». C!tT*.a1| Jrj*<iitL nttrlcJ 
EftCin iuumtl), 
B3U*aAieJftstiWht4 

AdLjüa LiiüBfli J^i 

K« tottrt ia siabdiÄ T«i s w Lang* und 4 M Dfek, n« Arf( ü]tr+ wlld Bji Wpiw ^^ 



UiüklL 4. pbarai, Frm£l& L 
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Cltl^L«. 



nn-Eiii w*i rata**. 

Rp 1°-* 

Man tonnt 10 BflÜK*«" ™ W an tinr\ B fliin 
F^fsubch^ v OÖ IQ ™ Uns* Ai*«M-nÄ* 
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Bull«» &*•*& StiW^A™*"**«* *uIi>Hh.ivü p 
^Twlri -Im« W*** ** fcünuM«* ^ 4li 
Q ,■ W Idnamahjpkder «Ifertn ijfnÄfiW* 
UM IUI Ul*l Gnttfr elJiBliel *n*tt*U 
Rp. 1 CH ' W,* 

* ttttftni) ar*k plt. W» 
B G3.Y ■:■ 1 1 •■■ 

4 All . ,l. ■-:ill..L ü UrB- 

Man nhiültEt, 1, Hut mll I ^«ihmIlI "'■ etI ™ 
hd B*t iltften nuii Itliit iLlnibliUfli S nnd * 
■iL IN« Mw» PhmI lieh vwrtnJBjg kmlidk 

CvrkURl lAhiaL- 
i.i|. r .*Bi-F 6W*4tt. l'uiannul* povir le> 

Jtp. Ol«] Cnnü 76£ 
Ol«* fJUTiimm Sa B <r 
Otel Kffliw LtW 
Dun-b I ■, ^M Albinrjni' fiirhl nun noti :■ 
m, ..^urtlnOlurtlmft.lUria 

«rfbr Jfcbli-l Btea- 

rWilA BfrlliraHn BÖObWO». 
L r rrtbr«l*tihtfei3nQ»*i-*r 

| •n.nliul I,* 

Curat* alba« i.tt. 
Vul loTjnt 1U B'EAl 

PanI* arelHrall* ! 
Rp 4 Cef» flfcW ^« ö 

Üh-1 Cacüä 1 J".'' r 

Itataani prfUTiatal SA 

Pll&lft* A^enll »LlrlH. 
V BiltaH ttinpl Ucn. CAfmtli» Kr Hg.] 
Up. Awtiti nltitaf 0,3 
: Cassto IM* 

.■■■l.jtlji Lnniui M- 
H, f. pM. Ho, B& Cüiiii*. TUt lrnKt P*». 
Jede l'llls ntitliMt. 0,01 g ArKi-iiliiiii ilWnla, 



J^l* 



fltülÄ* llTJTurpjr! rhlorrtl mttli. 

Rp. Hytimriry« chtanili pnil M 
Gld I 

AitijiLi Uma« I.D. 

IL 1 pttüJ Kfc flft. Conip, Tiüpft yimw*. 
Jod* Pille «lUUÜt «.Oii ?J Kül^nii-]. 

Fitftlt* EilU Jo^Jitl. 
Joilli*Uüiapmen. (Aputh 4Sdtl4< 
Ttp. Ki'Si jüdati i B p° 

B*Ö rülfcHrtfcSel l/> 
Omd CacaO ^ 

A41pU* Lftn« -> 

M I pHnt S^ BÖ. Cwwrfr Tutüü fwatlfi. 

Pill* trcÜiitiL 4 4 d e jHMlLnlluni 

Kl; II tti«41clnAl#4 Usii. 
Rp 1 0* Cwwi 

mhp lühnaiifi i «n4 * ni w iaiH als a »« Hl,1 »7 

p il-lllftHj «i iibd |m«lL Uli- 

ftuj,pDHHtifSa tllal rarnrt + 

Rp. Öle! C4U-JU» *M> 
AdLpta iJth« 1A 
Man ilfl*«l aw fclu» im uwl fürot 4aT*M to 
Mij-pfisllöTlcii. 

gappoiUftrla eoin *>l^a ttwio* 
Hupp 5*Ho Uc 3« Petirrt de Cacna £0*0.^ 
Ol. Cao«J ifl 

Äu elraepj* Suppn»l*öriin T1 - 

FllStii'nlfln» pomadlOBB« Ü?fItJu 
LH,-t AiurRilAlorum 4u1t SQQ 

glL 1. 



VttSfiimtam fOBvllpun «Wö^Um»» OWUh 

Ep Unnt pditadJn- UrfF* lM f 

IfNilnrlN firtk^ipSmtJ a,0 

Rrwidjaf ! i ü ' 

Vn^jiirnloni |inma4lB.am »«l(*rattl» ü«^i„ 

Rp. Olrf OnMSW W|0 

ÜU1 AtaytflaJitinn M fc Q 
Suthula ijraeclpltaü 1,0 
glL II. 



fürt n M bert^heo nni joilr«.iroPDin-iulIüii»u«w numn [ jj 

tkol O0Ü5, B»l«lrint>nl 0.Ö2S, die i" Jw Soso RMto«W worüe». «.-—^ o cl ™, E1 v^ B 



tttdmium, g32 

HjgleBfsche SIchcrheitsoTal« aus Berlin N\ 54 eudintlcn Kitkaoftl, Bwilirra, 

Wein 

Supjmwilmreh Mallinie von Üactka in ücnf (Fröierrtttff Jas damcs) beste] ilhi na 

bT*kayÖ| 2, Chiniiisi,!' . Tliymol OM 

Tfu^ilninu Lii KHtiE, ein Ih-trank W3 Zückorrubün, d« mit Kakao nichts gemein ImL 

Tutclol Dr.SMTTTBcm enthalt neben Kakaoä] wenig Wfliimäurü, 

l r .\titu J i SIcllurJieitHuvato enthalten Borsaura , Chinin p Cliluosal k K&k*üfcutttt , 1 



Cadrnium. 

(minimal (GnlL). Endmlum. Cudnil* [franz&efoeh). €adiuiiliu (engL). Cd. 
Atoni-tJew* — tri. 

I. Cadmium metalliCum, CndmhiinmetalL Kommt in den Erzen meist mit 

Zink zusammen vor und ist bei der Au&brinßung des Zinks in den eraton Antbeilen des 
DHrlfllKtrc enthalten, dl es bcJ niedrigerer Temperatur riedfli uls das Zink. Man schlagt 
es ferner, aus deo ftiukgulEntlAagen des Flugs taubes aus ZmkbEeudo^RcfctnnitftltaD durch uje- 
tallisehes Zink nieder. 

Eiffeww'haften. ZiunweiBEea, ghlnKeadw, geschmeidige» Meftül tora apec. Gewicht 

8^6 — 8,7. H ftrter ab? Zinn, läs&t sieb aber mit dein ile.iser Bdiuenlon, zu IsJi-i b walzen 

und äu Drjkht aufziehen, Eb krjref4LÜL&irt in regulären Oktaedern; beim Biegen kreucht 

- Zinn, der BriU'h ist hnkig, das Gefilde dk-hL Es schmilzt bei 8S0* C. und siedet 

tw* 70fP 0. £G*1L: spw. Gew. = 3,6, Schmelz^, 315* C, Scodep* ca, BCO* C.) An clor 

T.ufi veibult es »leb dem Kiuk ähnlich; In inwknner, reiner Luft hält es sieb unveramL^vi : 

ftn feuchter Luft bedeckt es flieh oberflÄc blieb mit einer Schicht Fun ÜadmiunisuV 

mili In Wasser bedacht es sieb allmählich mit einer wete&en Schiebt, von {Minium- 

hjdruxyd und -Sübkarbüüat. An der Luft erhitzt, verbrennt es unter Eil tw icke kug- eines 

braunen, widerlich riechenden und KopEsck merzen verursachenden DampFes zu Cadmium- 

«yd CdÖ. — In Esai^liurfl, CMcxwiwserBtailBRftrt und verdünnter BchweJV-iViiiire tttet es 

au'li unter EuLwiciteäung von WaEGenrtüff' langsamer eiIb Zink; leicht lik-lnh int e* in 

tetdüuntnr Salpetersäure unter Entbindung von StiekstaHbjjdt — Auf feinen SalxIÖsti 

wird das Carlmium dureb Zink gefüllt (r, oben}- — CMmluni kocoml meftit in Fnö 

Stangen in dun 

J*i*ilftmg* 1) Man bestimmt das Epen. Gewicht, frelöofts ^ß — 8,7 hetrAjren mups. 
2) 2 g Ciülmiiim werden in 10 cem SnlpeterMure gelöst Die Lgbuüje: mn^s klar sein {ein 

r uuli>E] jeher Rückstand wurde Zinn anzeigen}. Diese L&suag wird gel heilt. 
Sj T* flüD iler LSbuu^ fiub 2 werden mit Ammoniak in starkem Uebcrfiübüsae ^traetztj 
Blaue Furbung zeigt Kupfer an. 4} S cem der Lüflung süb 2 werden mtl. lü cum Wuasflf 
Wsctät, mit Kalilauge im UebcrEcbuea gefällt und fiftrirt. Do* FÜLrat darf dun b Si jiwofel* 
WftisenmtöIfwSLBser nicht bniunßebwArtä (Blei) <>dor weiss (EhilO geirillL wurden, fi) Anf 
Arsen prüft man, indem man einige Stneks CadmJum mit araen freiem Kink xesa^imQn 
' Tl thm !\U-Ai-uszhüu Apparat bTing% 

Mim beaehte indessen, dasa ferinp Mengen fremder Metalle dna Cadmium für die 
n^Unten Zwecke noeb niebt ungeeignet machen. 

Aufbewahrung* In grnt TenebioeBeucn Qe fassen. 

Anwmditna* 2ur llereteltong tmiser MetaU-Lcginiugen, nnmeutli^b für Zahn- 
^«te^ fernar war Darstellutt^ d&r Cadminuifc;:: 

Cft omi€ und Atmt }fse. A. E r k e o n u n g. Mu n c r k e n n t Jas Cmi minai an f üh 

u ^eaktinuoB- 1) Winl das Metall tot dem Lütb rubre aut Eoblc erbitzl, *a verLiennt 

* twfc brnnDem r die Kohle bBBchlapantkm Osyd- — Eibitrf mnn ein 3alz des Cftdiuiauie 

m it. Soda auf EohJfl vor dem Letbiuhr, su erhSU mm] in der Bfidttktbmjflamme einen 

^neu BeeoWfl^ *] Kaliiun- lind NatriiiTiihydroYjd fiUIeu aus l3ftdiiLiiuu&alzlöiuu^en 

■^^p uii Uebeiiebußä des Fällungen lUtte unEüsHcbcfl Oadaitunbjtoijd CM(ÖH^ 
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« A^aiak Mit «UfcbMh CadmiumHjdrMrd, aber .lies« ISrt «A « M» D*«v 
, ^"5?. lirSIr fl uf 4> N.tttantarbm.tt und Amm^iunil^rbM^L EÜIe» well 

awtaluuütiiibMrt, UtO, * ^"° SekwtfthMi"*!«» füll™ «w »»UN* 
Baurer and alkaliecber We«ng rmm i Ow-miit ™n Kali.imejatiid 

i2t^2SL«H «l ^ ***** Vorbau,* M V^r. 

1, tt™ lt .1,, SdmhmtoAonat tu! «fcem Filter. Mpdtt o B «. ,m.l troetme » 
SI3 teuf**«». ™* Filter »dgll^gt^ g^tÄÄ 

|[:mii(nie(igfl des Cadmiamkarbe&ntes dazu und glulil eret Bcn-vwn. 
konstantem Gewinnt 040x0,875 = Cd. 

*\ Ah Cad »1 u H B u If i 1 Men »Dl «• ™ ht « «•»* """ "«»* MM ? £"•£? 

|£§SS33SSaS£S 

\ r „ m» fWlifa mäh Hoftm-Giuma^ Cndmi™ 23 A Eion »A, BW KW». 

finljuEi M A 

Man feit ak , -llnuiB l* Mi^M« 8 !*™ lll. 

taJbttoKn 4«W l-t-Jc» a'j t( stjmiil ^ 

*. m 4« W »— £* M * ""^ ,IIUÜ ül " * 



■jj-UTurgjri-i i — |-f 

LI * Catlmium bromatum. CanmliimbrüHiid. BnwnneiimUiii. CdBr, + *ll"- 
11. T baumium ui u« nin-Wnllicn 1 10 Tb. metall scUoa CadnuDiu in 

t? TL*.;:; assrr säss. *-*. *.-- 

atitie- m «* Phno^jik. ü CWmiwi d«^U 

üniiura nb>T \VeTtbbi»Btlwmung tAllt, Win au» IE™ «»"«■ ~~ 

gefunden, w Ist dfiß Sulz cLulörlialtüff. 
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t CmliHhiro bromatnm aishjdrlcam. CdBr t =27£. Wird durch Trecknen des 

krystsllisirtori Sake? ^u [flehst bei 100° Ü. und allm-übb^e» Ehrhiteea bis auf 360« 
halfen, Far bleue* SukuulveTi Aulb&w*hriiii£: VowiekLiE und vor Feuchtigkeit gescLikLtt; 
inj übrigen i. du vorige, 

III. t Cadrnium Jodatum. Cadmlumjodid- Jedcaduilnin. CdJ B . MeL Ctem»8©ft« 
Die Daratellnng erfüllt: 1) Ab flieg wie beim Cadminnibromid. Man übergießt IIS TU. 
aorkUiuertea Cadaunmmetall mit 1200 Th. dcstiilirtcüa Wasser und trä^t — indem dt« 
Flüssigkeit warm gehalten wird — in mehreren Antheiten 25Ö Th. Jod Bin. I>ia farl-l-:;. .-- 
Lflsnng wird filtrirt ßnd entweder big anm SnkhKuU'hen öder direkt sur Trockne ver- 
dampft 2) Miin dnmplt die kaneentrirte Losung von 10 Tu. Cadrmorusulmt und 13 Th. 
^ahurnjodid zur Trockne und zieht den ßaterückatamd bei gelinder Wärme mit absolutem 
Alkohol ans. Beim Verdunsten des Alkohol« uinLerbieibt das Salz Ja Krjttallen. 

Farblose^ pcrimutterglänacude Ifryst^lsohö npon , achon bei relativ niedriger Tem- 
peratur sehnjckenit LöElitdi in 1,1 Tk kaltem oder in 0,75 Th. siedendem Wasser, auch 
loiebt löslich in Weingeist Die wässerige LüsimR rcagirt sauer. Aufbe Währung; Vor* 
sichtig. Anwendung: Früher vorübergehend in Sa! heu (5:40) als AntiseronUultLiijjii. 
Technisch in der l'ho-tcijrmphie. Kit Kaliumjodid kömbinirt all Alkaloidrengens (s. S. ' 

IV. Gaclmium sulfuratum. Cadmimnäialad« SScbwefcIcadwilnwi, Jatintbrllliiul* 
CftdruEumi.-?lb, CdS# ÄoL Uaw,= H4- Eine Lösung von Cadmlummctall in Salpeter* 
säure wird mit dem zwnnzigfaehcn Tolnm Wasser verdünnt, mit Ammoniak bb zur schwach 
alkalischen Rcakd-:-» versotat and dann mit Schwefelwasserstoff bis zum Uebcrschu^ ge- 
ilttifrt Dur anfauga citToncngclbc , allnjllblii'h pomcranzengelb werdende Niederschlug 
wird gesammelt, mit kaltem Wasser gewaschen and bei nieht über 30* Ct getrocknet, 
100 h Cailmium gehen gegen 13Ö t Sulfid am 

Sch^efelendiuinm bildet ein gesättigt pomerauzcngelbea, gerueh- und gesdimack- 
loie» Pulvtr, welches in Ammoniakilüssigrkcit unlöslich ist (St'hvrefolurfien ist darin iSslieh) 
und von kunmitrirtCT Salzsäure unter Erwärmen gelebt wird (SchwcmlarBen ist in Sak- 
RÜnre nicht Löslich). Der anunoninkMiflche Auszug lasst, mit Salzsäure sauer j^ema^bt, keinen 
gelben Niederschlag Fallen (Amen), Die sakpatu-a Losung mit einem starken UeborschuBi 
Ae[zkaU|o*guug versetzt nud mit Wasser verdünnt, giebt «in FilfraL, welübes durch &-hwcfel- 
wasserstoff nicht verändert wW (Blei). BeegomLechtea Baryamsulfat glebt «ich durch Beine 
Ni> : rät in Salzsäure zu erkenne», 

Schwefekadminin wird mm Filrben der kosmetischen Seäfen t überhaupt als Haler- 
larbe und zu blauen Feuerwerksätaea gebraucht. Ais Malerfarbe terträgt ga keinen Blei- 
welss^wsatz wühl aber Barjt- oder ZiakweujB. Es tat triebt gütig. 

vrff U.nLlnitnm r-n jtate ist mit Oe3 abg(?riebeoe9 Cftdmituniuljid. Es wird bo 
HUEidi^m s;uffl Farben der Seifen verwende. E^ kuimni im Haudol in ointT zitronengelben, 
■öwie öiner oraugegflb&n ^LidiGbaüon Tür- 

V. f Cadrnium Sulfuricum (ErgBnssbj, CadmiümsuiraU Sebwef«lAmur«a Cad- 
mlnBi. 3 LdSÜ, -+ §H B 0. Mol* <iew- = 708, i) 

Dttrstvlltmtf, In einen Glaskolben giebt man 19 Th. konceulriite reine SchwafeU 
sanjtT 50 Th. dcsUUMea Waa«r und nach geschehener MiseJiuiig 31 Th, SaJüetfinÄiiiB 
von 25 Proc- nnd 20 Tk. Cadraiummetall p in Stucken wie es ist. Der Kolben wird, mit 
u Trichter lose bedeckt, znr Seite gestellt unter Entwicklung von Sti&kex^dgaa unil 
uuter WÄrmeent Wickelung geht d mg lebhaft vor sich* Wenn die Reaktion 

nodiilteEt, stellt aan an einen feetesen Ort, hia die LCtemig erfolgt ist DioLööung dampft 
man Ln einem puTveUanencn Kasserul unter Umrühren mit tünein Poroclknstabe bis mr 
Ttockne ein. Der SalzrueteiainI wird in der 2' ^ lachen Menge helseeiu dettillirten Wasser 
ffclöfi, iluroh Papier oder Gins wolle filtrirt qud durch J^udampfna bis auf ein halbes Volum 
«nd BcEseitcstellea eüj Krvstallisatiuu gebracht Aus der letzten etwas sauren Multerkuge 
Ällt mMi daß l'ftdniinni durrb Ziuk her&ftÄ. — fat mau geDCthigt, diu Darstclinng de« 
^^ imnaaUats ans unretnem zinkhaltigen Cadrnium zu unternehmen, so ut es liotbweudig, 

*) Gull, fuhrt tu: SüUkta de Ondmium, CdSöj-f 4 11^0 i. unter HgeDJohiA«ti. 
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die*« in SalpetereJnre *n Ifccn, ma der flltrlrtHi Usu* du Calmiuinoxydhydrat d..wh 
ein« starken Uober M husa Aetznatro^ od« Aetekalikuge ntBuffin», anaMwa**««, als- 
dann in «armer, schwtflh wrfttwtmBehwofeMati an t&en und dioLtenag «w «ittnUi. 
«tton Sa kri^en. Di* eawmrfU» Krystalle ia»t ^ riimpKm ani ttfleknat na 
„rittbea Fli^papier , ckne w*r ab Uafaftnt aina lane Wime iiaawendcn, »ol sie 
:l| 20 Th. Katall gehen gnpii 47 Th. krjnUUbhl» Salz, Uei Dawidlui« 
klrinw Mengen fallen die Kristalle anattsohnltoh ans, 

TCii/etittilHtflin* FarWose, diirckat-lilige, monoMine, an der Latt rorwit terato 
Krfstalle 4hm Geruch, von licrbom, metallischem Gerakmaek*. Löslich in 2 Tu. Wasser, 
nldit lfeliih in Wakgeiet. Die wässerig« Msnng naglrt Bcbwadi »aar. Je nach den 
Gewühlten l'rEdiögnngoa krystnlliäirt daa CndmhiaanHat mit mBctiiedencn Mengen KryataU- 
lasser (angaben worden Sah« Cd SÖ 4 + 3 B,0, uu* iHfi}. Das Salz obiger Zwmmcn- 
lotznnj? kryBtallisirt toi mittlerer Temperatai atut der gesättigten Lfeung. 

Dia «rdUiiato «irrige Lösung gtoht auf Znsate m ata^a«»tofw»mr 
einen gelben Niederschlag wu CaiummBnlOd, welcher beim üeteirtttigei, der Flu^kctt 
dlirell Aiamaniak nicht »ofSelwindeL BaryniumtratlÖBimg «xzmgt «ilMft wmü, in Safe 
petcr.il»» o onlteücäan Niederschlag wn Bnryumänifat. Deich Zusatz von warn 
niak eeUteht in der wfcaa%en Mannt ein weisser Niederschlag [MtQUU der m DeJ»r- 
■chitSh von Ammoniak IögücIl iat- 

Früfanü* 1 J FW a™ flfl* ffltt Ealfolmre mÖSfiig angesäuerten, ^Bssorigun Crimiiun» 
■ntintStoling anrcli Einleiten tuQ &hmfelwiiLHm&IF 3ktles ttidniiara »Ja CadiMMmh-nlfld aui- 
I w darf du I-iltrat Mm V<tfkmptett in «w Flatiiwchateüen keinen glÜbtoEtHn- 
digen KMatand hMÄrtWWL (Zink), 2) Wird der »üb 1 erbetene gelbe Hriffld 
mit Wasser auStfcwiiKhaL nnd hierauf mit AminoniakflÜMi.gke]t gescbüttelt, 10 darf m dem 
Kit«« wwli dem Uebmtftüeen dnivli adaan« kein* Trübuaif <jder gfll^ AtüKwheiduDg 
enlstutien (Arsen). 

Anft*twith?ujiff* In gnt vcns^loBfienon Gflflteren, voraicbLig. 
J*trait<flJ*fft Die innerliche Anwendung wrd in Gatao tot h 005-0,ei g und 
Kwai als rillen Lei ÖfrpMlii und HucpraatiüumB Ampfoliloii, HA ü^r in DentKlüand nldti 
K übrsIötnlii±L AftüHBfirliah su dfir Ang^EÜkniiile an Stelle des Zintcittir«m m fttoiin- 
tifudon Ctollywn (0,05-0.« und 10,0 Aip»), « An^aRiilbra (0,1-O.ft ; 10 P ü Adeps), 
r«or m rnjekic^n bei Tripper nnA Olorrh.a (l p : 10O r 0-2O0,ü Aqua). H &c k S tgabii: 
pro dosi 0,1 g T pro ef«ö 0,4 gf (grgfrixbj* 

U]Wtlö »mllbltiBnflrrliiiffl«* 

Bp. Cm! null niLferid W» (»4 »*«} (ip p fadmii eulturfd 1,ü 

3iudlu h 'inlii Quniaii »ralikid Aqww <Sv»Ls]1aüis 8flO p i> 

TiiLülunie Qpil ci'iiciiUu äA 6,0= üwi-l bli tifci |[i}sntl«n«ti ULglkb in ilin H«farAbr* 

QOf» Homli-utnKfcfe WikQ toPlrnlätl aUti-ül EU m., 

rlripi rtaKli a-Sra«! WpjSleh dna WttTfllsÄiiUi^ik t»J«tlo »ijptlc* U^cxm. 

tdatkHD^ J>mLi äm »«f^iHUfciw Mitttf] n^W l(l;|lil ^ ut llom* 100,0 

1«B den tmifisn irenu'wiJÜtt «wd& Dil (W- Tinnttrrtti Q$B <3ix*lM \B. 

tlJnmiintiEi-itwllit^^^^bUMJüiiit^wi BWiteJiB-Tt. ^ ri+H Btniprti*fini tbol OaöEfQi»'ji. 

VI. f Cadmium salicyllCUm. Ca4Äl«»ft*UcTlat Salkylsaüre» Cndmlnm 

Zur DnnstQllnxLg ctwSLnnt man Ift eiaer PomllatnlcW» 10 Th. Micjlrt«« mit 3Ö0 I h. 
deaüHirtcm Wiffev Bud tr&nt unter Umrttliittn so viel CadtniuiRkürbanat ierrt^a 13 Tb.) 
ein *!iv^ die FlQifll^koit nuuiml i&t. Dana säu&rt mem mit äa.i&yltfittfe ^vnz Miiwiidi an, 
dijupfl ünf etwa 120 Tb. olii und ISflst Hryataliisiren. Däo Mtttt&rlamje Liefert rtiLüki dorn 
Kindainpfen auf 30 Tk nöcbmals Krj-Hlidlc- 

Farblose tafelförmige Krj&talle vi>n neutraler od&T aehr * "irer Reaktion, 

irä.iri. b efi TlL 1-tlti-ni oder i» ^4 Th, Biedendcm WittHr, anch lflslkh in ATho^t, Aelber 
ö4er. tu immMii Gly^riis, unlöslich in Chbrcform nnd in B*Ä Die wäSEcrige LfibUiif 
(1 : ioD) wurl duivü L'.mcJitoii.l violett gefärbt, naeh dem AÄtuu mit aMjmäure wirf 



Ca*= alpin in. 535 

üe durch ZubkU ton gthwefel^raerirton^ii^ dtronengelb gefüllt. IXta Bai* hktcrtä*st 
beim GMtau braune* Cudminm ijd. Die Bestimmung de* GUätaM^MMii erfolgt 
■LiiMl Eindunrf*» d» SaUesmlt tone Salpet^uro «nd Glühna de* hinterbleibendcn 
OadminmnJirateB. 

Das CndminmUcjitl ist InBserlkh v*n Ckhauib in irfcaariftn Aufbsnng dI B de». 
inncirendea unrl tMtinglNiita «Ittd empfohlen ***** bti * ll! '^ ü O^thatmicia, Harn- 
hMt-EnUündüDffüii, Konjnriktmtita, Bj$Mm GflDnntof, VaginJlto. D*iirtttt$ wie bei 
Sadminm julfnricnm. 



Caesalpinia. 

Gattung der C^eaaluinlaceae — EttcaeaalpLnleae* 

I. Caesalpinia echinata Lani. Id BmHiea» Kamen: Iblra pEUnga mid 
Ymiri pir&B£&- Liefert das Fora&uiliiilE- oder BraslHeuhoia. ^ioaragtinliclfc R«th* 
holz. Ufcttin FirnrtiubncL i« Kraal llense. L. ab nein* KnrÜi»* BblsdtBri* 
»IL Bola de Feraauibouc, »rnzll-wöod* FeruUQiUiKü-ivsjüd, nai in dickten, arm- 
dicken, rothbfaunen oder «bwärriiclu-n. innen gaUmcnen Stucken in den Handel k&mmt 

JSescft reift Kliff. Ütitfcr der Lepe erkennt man die einseinen oder in kleinen G nip- 
pen Emmmmcnetehendcö Geffeae p top Weinen Balftjmrem-fa;i»^i»pcft umgeben, die warten, 
hellen Haikatrahlen und fconoenlMoh^ an Jahresringe erinnernd n ftonen, 

Dift ffETkttfanlfla Bind 10—2-1 Zellen htKeh, 1—3 Zellen breit, r&diftl gestockt, si« 
nilmm mweüen EryiÖaUes Die beb E'.ft- getüpfelten Gefäße Bind 85-127 p weit, oft ran 
KerosnmmipfiopfGö TOHchlüraen. Im LäbiÜöim hanfig Kiy*taIlkaroineatfeßOTl mit Einzel- 
krjüalkn. 

ttotuttftrtta Brafiilin t\«n,Ai am konratrirten LäBungeu im darben» harn* 
et ein gelben, rliQmnisciiCn Kristallen > au^ verdünnten fÄWigea in weissen, sddenglanaendea 
Nadeln erhalten, die erste u mit 111,0, die anderen mit 17*11*0, das beide bei 18Ö*G ver- 
lieren, ScumDekt au«», blateaimdi . i.iTierliem U&t nah- in rerdttiml -mit 
rother Farbe, dim-h ffskrttob wird die Lesnng entJIrbt, ftrifct idch aber an de* Luft bald 

wieder roih. 

4fW**uifdHr- Daa früher als sn&au]ineny.iebendee Mittel gebräuchliche Bote wirf 
in der Färberei gebranehL Zur Bereitung rofcber Tinten giobt man jötut den wasserloa* 
ücnen Anilinfarben den Vereng. 

Die Binde daä Baumes wird unter dem Namen Vatucnlorin de zum Gerbea benntii 

Geringere Sorten ftöthnolz kommen von den westindischen Inseln von Ga&Sal- 
plnia Cfista L in Caesalpinia hijufla Sw., von Ostindien das Sappanhols ydq 
Caesalpinia Sappatl L, das aeben Brasilia da» farbige Sapanin C„H u G t .2H ft O 
enthalt. 

AiiEser der zneitt e^Diuintün liefern antb amiere Arten Gerbcrindeu, &q Ca CS Ell- 

pinla Sappan L. t C. bijuga Sw„ C paueiflora H. B. a. a, 

Cbartn piptöraloria Pfmamtflci* Fomaöibiikpapi&r p Rothliobpripiör. (Dkt) 
Ligni F<imambuci raspati S&A Arjuuö de^illataD 1000,0. Itfan maeeriii 24 Stunden r öl- 
trir^ ffeut trupfenwen» Ammoniak bü zur bir^iimenden, bküroiJj^n Fitrbung aü und trankt 

*üt der Lcmiiiig eaureW^a imiL Ammoniak hi lia^doltöa) Füeetp:4 

II. Caesalpinia cortaria Willd, in Westindäon- Die gßrbrtcFffiei^ben EulBen: 
l>lTldlTl # LibSdibt, Samfili, Saiineasrnlote sind Sförmjg oän^eroüt, bie 3 cm bng f 2—8 
^enfflniiii^ Samen Enthaltend, Sie entbalteu 30— SO Free. Gerbstoff [ElU^eageTb- 
slnre]. Man Tejwnudet sie selten mcdieiniechn reichlich teebniseb aum Ci erben nml Frirben. 
h Anierika mflutbt man daraue mit Eisensvüfat eise Tintet Nacascolo, die man ?.am 
PftTben bsimtit. 
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mJ!\ T TTl77 ™ ha f" CaeSalpfnfa Bon,,uce,Ia Fl ^n""8. 

fflmhp. .1. i. S d,e Mcnat ™li°'' förderndes Mittel die 

Blil [heu vis Ljt|iectoninB noü mssen Fiebor C arfnat-. r, - » m . >»"«, nie 

Ca I am us. 

- Femeududg fi^c "»b«^ *„„„ KUrn mueühhcR G(sbj , 4ucb rt „ Sflbjm( 

Mt*** Wl-E " *W*w«* »Li™» d> A «, rö , ni 0*; 

ChKhmuk breao^ ar Z.ü^h ' ,,D 1,ttt '"" *«*"** Geruch a*™^, 

«ich* HH PhH,) (v e l. upte), dn a^blicL ffluÄ^WV^ fe 

Hdv.) »der i m FrUhjatf ™V Ki '?! , "^ ^ ieaKellwi im Splliliertoc [Ai 
WurzoJ Ä et w a 2 Th Ä, "^ tttCkMt W ***** ***»■ ^^ **** 



C-lluiJUS/i- 



88? 



tti an ror dorn FJnfSÜkm scharf nwh, 100 Th, liefern etwa Sti Th- ffrobe^ 85—88 Th* 
Ntjö Pulver. 

Aninntlttntf. Inutrlnh als Tonic Lim amarum boi ftjTpettsie, PlftLukajs in p CRn 
tqh Pulver zu 0,5— 2,0 g T Aufguss IrlO^ Tinktur aelßr Extrakt; au xUluhIwüebimti und 
Zidmiinkturcn; grab gosebnilicn zu Bädern bei TtimcfrUia und Skrepbttlosc (als wässeriger 
tafgraä aus Vt— ^ E^ J nuf e * n Eid 3- — Eine ÄÜErhung auü Kalrauapulrar und Ammonium* 

kor/bonnl wird zur Verl reib udlt <3er Attmia$n eiiij^fvlilfln- 

Coufeeüo Ciilnöii. Conditum Chlmmi. Kalmu&kcnfekt ftnudiirter oder 
flb^rEii ctertfli" Kalmua, Frischca oder trockenä* , gtiatHiülEöA KutTmE-ülii^jm wird ia 
dedumltfto Wasser genügend erweicht, mit einem Sirep aus Zütkor 1Q0 Tb-, Wasser 25 Tb* 
flinigo Minuten gekgeht, nach !t Tußpn daa Flüssige abgeseiht 1 füj 1 «ich eingedampft and 
naob Zusatz der Wurzel unl&r Umrühren eut Trockne gebracht, 

Extractum Catami {Qera^ Eitmetum Calami aromalici a. Acori (Auatrv). 
EalmBtutFftki 

Atiatr. Aaa grub gepuli-orter Wurcel wie Aconit-Extiali (S, 165} in bereiten. Aus- 
beute etwa 17 Fipoc+ 

Gernj. JUuzumar, Galami concisi [3iob tu) 3. 

Spirifru 41 r Spirftut 21 r T 
Aquji« 6/ *■ Aquae itf u 

Mut» Klebt mit I 4 Tage, böentttf mit 11 24 Stunden bmjy ana und dampft die ab- 
gepreB-stea Flü=fi>keit&n (von denen eüaji 5 Th. Wewgeffl ibdösitjnirQ, zu einem dicken 
Extrakte mn. Haraga Aussehe) Jungen werden durch rcradittgtin 2*müt von Wehigoiat 
Qkflfllitf) ßelosU RoÜibmtm^, in Wasser trübe Micba Extrakt Ausbaute 18— SöFrpäu 
bei Verwendung grob ge-pulverter Wurzel etwa 30 Proc. Dirr iVeasruckiCiiud riubl bei 
der Destillation uoob Weingeist und ÄthFjrWhes Ool aus. Irawrliüb zu Ü,ö — 1,0g in Pillen. 

Extrnetlltn Cot Jim) flu! dum fU-5t). Fluid Eilratt of Calmmua, Rhlzoma 
Cataml puh-oraitim (Nr. GQ) 1Ü0Ü g N Alkohol (91 Froc.) q, a, Man besuch Lot miL 350 com, 
sammelt durch Verdrängung Ennäebst POQ com und bereitet L a. 1ÖQÜ ceni Extrakt. 

I imlura (Vkimi (Germ., Helv,). TinoUra Calami aromatiei «.Acori (Austr.) 
KnlmuHtinkLur. T ei a Iure d T Beore vrai, Xintituri of Ort] an. 

: =t.r, Wie TihL-luiti Aurantü Coriicia eü bereiten, ßsrra, ILhizoiüntia Calatni 
conoisi i'Siub IT) ] r Spiritus diluti 5. Ho It. RhLrtmaiu Cjitfimi 20 TIl misobt man mll 
Spirttuö diluti 8 Tk und bertitet dureb PferkolmÜüii mit Spiritus diluü q, t. IGO *Ch« 
Tmktur. 

BilujiUohgelb* Tinktur. Innerliob *U—1 TboelöffaL 

Ai|uä CjiI#ihI. SpaflB« ht-tb&ftim a4 IiaIbcn, 

K*lnm*w*i itr. ThBB 1Bin k es u Urbad. 

Jtts, ILhiüiümil« GiLaeu! p-. fiul*. SPjft 



Kx Ififlfiüfc 



IP.iiI.-ij. tTcm-r-, ■■ r-i n i 



H^rlüM! BripKinrini 



u ]Q Hwl« Scrpytll 

Min «LKlit dun:h UM ^ fl ™ ra ^™ tia3 - " «A 

K-w ttinem VoIJ|.jJi\ 
VuItEb dnnllfrU-tuii rtburAn». 
KrAtllB t: u li b }? ü i t p f . 

ftp Khi£0iiuiü* Csliuil A0.D Kpfrltu t'atuml, 

Follonun SbIvEbb SO h O KbI m ua&jH rtti]5 lKr«li n j:h,V 

LapIdLi Pymtd. prii-pu^i *A RtJ ' ™»™«" Csl ^l ^d±l l4 Jiüt3) I Tti. 

Hlntfai f"nlADk3. Aijuuc a „ 

Rp Tliketuf94 CklimL IM Nucli »Iptüadiscm UteAttti werdt-n 4 TTjeUn aJ>- 

StHijil limpUclj I diMiJlLiic 

Ilp. HT3.I1. trp5pJnl 

IPkum. Ajmoltft»^ 

FlOT. ChKDiMlL Ttp. iLJLlicniifltii CaImÜ syo 

Herb, Jln;orua. ttMmwiHl ZrdtMuiiu» l F e 

Fol. Mcnüa, pfp. IA. l.bizpiRjiUfr ZLtigflwrti ?jl» 

Ali Anfgtiti (3W-&*A>«mlt a-fr Liter Wu«c4 Fnücluura AöniiUJ Iraajitwror. <V,0 

»inin liidn KuiuHitma fiplrituu dlluü IOOJ&. 
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CnSjkJjiuA. 



Tlnftum «tolMnhlt* Ka^tl. 

Bp. Rld*. ttibm. 

Fifl M'i-iiilj |- |.. 

Kid. An^ljrHy li IU f O 

CopL CtfHI» 

Cart OinnnmomJ 

Hlii! ZJngfberii 

■Au[Ei]>hyl:l-iHiiii && &JÜ 

(.Jl. Jim||ii rl 

EM Itatöl ift 6.0. 

TinctHri itomacbtcm UKHttn. 
Ellxlr iläEnfifliEcum Lkbftiji, 

Ilp, Tkn-tiiTTw Calaiiai i,D 

Tinriunir KhiM Jnjisunac Hfl 
Tllu'HUnk: iixuunni 2,Q 



Tet, Amtff-tirtwqrg* Nr IT«mI*. 

Kp TtliiiEfiniDEJt Catomi 
Li Ni.üLüiaap 
Ithixnuuitii Üluiriht'rill 

IfcrtaG AtaiLiitH. I 

Niicrli chbnil 

Fnrtuae \>iniltn 

Tmeturae OijMiiel 1D,0 
Aqiifce <p ■. ul füllt i-lsi-iciaHicm 
SmiJ tfigjlßb 1 EulnfM ^?[-u. 



ftfc. IpiitLLtplIlij] nr tlun.lK, 

>o.lrii unlMH-j urcl 4A0JO 
N'iilrLL liirjrlKVTliri 

Vfciwam, iiii«'i im 11,1k. 

M:m r^rrat mit Eirujujt uuminiiiiLi ff Pllkn. 
Ü.-Fi tau] 1 PiJk. 



TUg- 



Hp. Bb&älfealll CnJanil fifi^fl 
lijiili.'iB [Jf-n Emi ritte bfifi 
SiiMI lutfi.iutj HL^rL äQ^O 
Sutril bim rlioELid 3MJ.0 

>" =■ ■ r-, ä ■,|-.'.i,r-jLi 800,0 

HaLrU suiluriij .v 

UehriHilt ÜlL-iü b pift n fcin'ÖJM füll. 

tsl. 3lnB( k n|!i4i4'i i 

h-l ^alu-t Mlkll ditr Kftlifl. 
itp, TCliljsomitFf Caljiaii jiüJTtnit. 
ri'.iniia Cbanm«jqi4J«ei ,., 

i-v. Btma : 
tfpiiHJ chtof»ti 

K.itrfl iulfurinl 
inU^K. ebiei *u fflrli-Lrti TliflSflü. R Theo langänial 

üljtlk!. 1 gtlittufu-r KuU0e2 vulL (PicL) 

TlL Hl leb* und TfüUnptil.v.frT 

fDr Itii-iW. 
Bf». IthiäTCHüttlli Salami 
Fruciuiiifl FöcuJaoli 
]■>■;,!■ uuuri AuJal 
NurU cLIoraJJ 

i:..h nlbi fil 
B/.I blaut* ritt dünn« «iLlcb tmaJ ifitfEkii ein 
EftbJitf Etfr EMieffel toIL 

T»t, PnJiJi »nllrQlIfQi. 

KuLitpieL^r IHr Pfch]«. 

ftp- [IhiwinnÜB L'ntamä J<y* 

RadJtiB VuLEHftfcM io ( o 
C«|iii puri 0^ 

AI. f. puMp, D*nL üde» aauii 5, 

V*t. i'oUw iPf&n »InHtfJg* Hl leb» 

!ip-, IhliÜUtliBTlii (IhUhiI 

Nau-LL cIiIpfsH u. «m.u 
Turmri emdi 

Siit'Si BuJfujaiJ criidi IQjtJ, 
SjeuJ UlR-Hcb 1 EbelftUel y*>JJ 



Sücciia Liquiriiioo ää 50 ^ Külrimii nü&ricrujii 200 g alfeat marj mit einem Gimisch au* 

UJjecrui ^t r Acjtja lö, bimpim simple* [fy5 zur Maflao an ond foniit, 50^ schmore rillen- 

Gut Hell von iusr i^t «in Lifcör üüs Küiüü^ EhftLarber t £iinmt t PennjnmEen" 

HlBv CLLßifij^ Krüa^nmu, ^geblieh ttUG M^!n ß a h W-jineprit, Ghcerä t Roth- 
wem f Eb^schentiiEt, Kifftheaft, Miiniia, FencLoI, Anw, AIuitwunflL amerik. GinacrtF- 
wurz&l, Lr f ?!L:iii p KiilmiiA. B 

Haeenwft,sier, BRVMJtt'a.. Lik^r aus Knlimw, Iü^wot, Auii. 

S;in plübjLlham. iMit Kurkütnji gelarbtca weing^l^tigQ? Dcstülöt muw XaJtnai und 
IjavendoL 

Wnndertraahlein, Jon, Taxmxafo üt KjilmMälLkör. 

Qletlttl Calami (Ergteb.). KalmusUI. üil of Culnninj. Hiiüe u'At*« mJ. 
Das RhE^m lEe^rt Ijein] DestilÜTon mit WaaserdSöapfon frisch 0^ Proo. p getre^kncl 
).&— Ö r 5 ^oö, an^-rbich^ Oei. Dasselbe ht klar, «tww dicklich, gfiib bis bnmn^elh, T&» 
sitarkem EoJjiriwgBnißli nm] »QQgdtmftclE. Sjiee. Gcw + 3 TO — C.97. Diehung (lüO mm- 
Rohr) ties ht» trfeten Hhi^.tii ^wonoeitcn OüIcb + SD-HI' 1 , bis imckcncai -[-13— 2P 
Es iBt mit Weih^ist in jedem V«nhK]tfli H klar mkühhiir, in vcrdnünlem Alüöliol sehwer 
irjsüclj, die ftlkoholtota LiJBung wird »Inrch F«ricMürid dunkel ?eRtrbL 

Btafmdthrile, Eh M Ufc-lWüL Riedendta Ter^ r„H t- (Pinei?}, eis über 

2i50»ü. «edeildes ^iqUiUTpes O IÄ H^, fk hüher wlo 255 fl C. ik^^döT BftOtivtflfAiltlgSE 
Antbeil, vieiJei^t C J& H lf O, ein Ewfaliep S&0 und 2e(**C. ttbergebeüdeF tiiuu» Oel, geriD^e 
Mtitigfefl eines Fflenolas. 



um l>39 

Prtlfiinfr Eine Verfälschung mit TerpontinGl icttt das spec 9 Gewicht hernb 

und veniiiüTlOT die Lifelfcbfeeit in Alkohol ßbö&so TOminton CedernholäölundGurjun- 
balsamü) die Lo.^lichkeil in AlkuhuL Außerdem *iud di* beiden totaleren linksdrehend. 

GalUiic-ucr Ealmufl liefert eiis mindürwerthigeä Qeh daa nus jcipaüisobem 
Rhi^m zu SPW* gewonnen* lui* *fft* Gewlobt ft^-W Uftii » in Ycrdanntein AlkoM 
leicht li'slioL 

Atttretuttmß* Ztl 1— » Tropfen eluigemaj am Tage mit Zu fktr, «m Bn4« 15— 20 g 
in einem halben oder ganzen Liter Alkohol geltist. 

Halali.« 1'nlxLhil. 
Werdvft ¥l* BaUi!» Mfxitbi* pL|itirilK> JuvaatellL 

Sßlritnt ai üfclasi. gptrltp* »htlrLti nillcn t. 

BEulnpIxlcuj, „ 

TJ*i. Aninoni) aroftüd iptrlmr ■ ftp r oid Cdirol 1,0 

Itte&u» Alwsio-talrtwlüfti* 100,0 gpLrilui BS.d 

Sjrtritw J*^ T). B. A****riteh. 

SpSHtua HjiiHUÜ *»A 



Calcaria. 

L Calcaria uata (nenn.), Calcium oxjdatum (Amte Hei*«), Chnux commune 
on tIto (GalU Tals [Brit If-iLt Usfa Aetxkulk. «ienrnnuler KnSk* €aO. Mol. 

Der Aetakalk wird in großen Mengen durch Glühen (..Brennen 1 ") Ten Tärsdiiedunen 
Aborten des Üfllemincarboiiates in den sog, B Kalkofen 11 erccugL Als An-^angsmalerinlieu 
benutftt man Kalkspath, Marmor, Kalkstein, auch tfH<icJi*liwhn]an. Zum | dum i identischen 
Gebrauche eignen lieh aus gesuc k» e f weisse Stücke eines fßtteu Aetakalkes (a* w. unten), 
ganz besondere aber die m weiKsem Karmor gehtnönie Sorte „C&lcarin ufitft e 
cöarmorj 

m$tn*ch&fZm* Wi : litKe eder woisslich-gTatto, dichtere oder Iwkera, harte oder 
Eemybliebe Massen* welche ans der Luft jillni.iliLi U KolileöKÜure und Feuchtigkeit anziehen 
und infelg&des^n an einem ans Calci ainkiubonirt uutf Caleiumbydroxyd bestehe uden Pulver 
jusrfaUnn. LS&lieh in etwa BQO Th. kalbern oder 1300 Tb + p cd und um Walser. Benetzt 
man sk mit Walser, so flxwtimea Öfl Bteb hUrk 1 und verwandeln tiifdi unter Ent Wickelung 
pxmW&asördtopfeB je nach der Meng e des sugcselzten Wasser entweder in ein staubiges 
I'tiLcr iaS i rniivitraiyd] oder in eine breiförmige Hatte (Kalkbrei), Beide Formen 
des CblckrahjdJ tfeSt in SnhB&ure- ohne erhebliche Kooleo>ü,ureentwickelung T 

ohne Auftraten von Schwefel Wasserstoff, bis auf einen nnr geringen anio^liehcü Rückstand 

An dfesoui Verlhiltcn c:^on Wiwrtr (dftfl ^L?tocheü u deä Kalkes genannt) ist an er- 
kftanen, oh der Kalk brau' UVur kl ader nirht, Ghtter A^sk&Ik wm t wenn man ilm mit 
der Hälfte Winra QewieWca Wasser allmäh lieh besprengt, unter lobbafter Dampf- 
entM nsn weissen, itaubigen Pulver xeifaUen, welches auf weiteren ZtuatB 

T«n 9 4 Th, Witten! einen rtitkenf g]oichraaäsi^en t weissen Kalkbrei bildet, Kalk, weither 

diese förpensclinftcn bcatt^r, beiesl „fettet KaLk u , Im Oegönöiia! zuhj r mac;er£!Tj Kalk a , 
weleher yich 3auff*amer ablöse Ut, AM prenigtff HiUe entwickelt nad mit mehr Wasser 
u fettes Brei, sotidero eine kernige, madige Mischung biUkt. Die Ursache Citr diese 
fecheinung ist ein t.iebalt Ton mehreren {15—^} Proj^eulen Magnesia und llioncrde. 
•Todtgebmuut 11 heiast der Knlk, wenn er skh mir Walser niibt löscht. Dies kann 
anrrQhren von nmngclb&ffccr 'Leitung des BTennpro'LCj^c^ oder ion eäuem au gtossen fi» I !!• 
** Calciums LI 
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AtifbewtihrinHf* Am zwcekrataigsUn in wciihikliiigui GlflaÖascbea mit Kerk^ 

Türschild nml DkhtuiJg mit festem V&mÜjl Wd^tdeebgtsrarae bieten für längere Mt 
nicht die Gcwliln dafür, dofifl der Aetekalk in ihnen nicht Kohlest™ und Feuchtigkeit 
ans der Luft anziuht. 

Anwendung In de* Phnrmiiei* mT Darstellung TerechMener Pritparare und als 
Reagens, anch als AustrerkanflgsinUtel in den Bog, Kalkige kcD&chiüukcu, Di* teeb- 
niiebe Anwendung ist eine uebr vielseitige, Bbrigflna uinrei dient! bekannte* 

Frafltnff. Nicht edten wird die BoBtänmoag der wichtigsten Ee&taMtbeile da 
Aetzkalkes gefordert. Zuutk'het wird erne fruto Fnreteennliitijirubs bttgotellt. Mit 
dieser verfährt man dann wie folgt* 

I) Kohle* B &aro + Feuchtigkeit 2-3 g werden in einem Fktfütojnl «wttohit 
über einem gewehuiichar i Buii&euhienner, achWJich über dorn Geblto bii *um koiutanion 
Gewicht goglQliL Der Gewichtsunterschied itt - Knhäcns&ure + FeaetatigkdtT 

lg Kenienetture, In 5 g der Probe wird k der S. 34 angegebenen Weise der 
KoUen^urepfchalt bestimmt, Durch Subtraktion vea dem in 1} erhaltenen Worum er- 
gabt neh die Feuchtigkeit 

3) 5 % der Probe werden im bedeckten BoeJierglnes mit Was^r abEelGscht, nanu 
nebt man allmalilieji etwa 50 com Salpetersäure [von & 1W.1 hinzu, dampft dte *aure 
Lflniag in «Mr Sclialo aus Platin odnr Porcelbin oiq und erhitzt den Kückta-nd 2 Stunden 
IWitf auf 120— 130* 0. Dann nimmt man mit ralpeteriiaurehnltteein Wuser aui; fitoirt ab 
und wlapht diu FJter suerat mit ■nfprteitiLiinltid tigern, &»« mit reinem Wuser au*. Un- 
gelöst bEetbriu Kiese] innre, Sand und Aluminium Silicat 

Dan aalpciarfnun FiltraE vwwtot man in einer Sotale ans Platin oder PorcetUn mit 
ögAttunonramoulonJ, riarauf mit Ammoniak in tn&fliägein (hbnnwhiug tatüolanflfc 

bis der Ueber*ehm» des Ammoniak* verjagt irt JvSttiL S. 242 u, 3m Dor erhaltene Ni. 
schlag besteht au* AluroiniumHydroxjrd und Eisenlijdrotyd. PM fiaut »aitanon Bestim- 
mungen ui» a er nncKmiüa u Sal|wlors&Hn gelöst und abermals durch Ain.nor.ink geMlt 
rT^"V * T* 5^?Äi la,t . d ™ T ™fiM« «U Tercinigim.) Man wtokt ihn ans» trocknet 
Ä^*^^^ m Alum^inm^jd -£ ■»•»*,« aber, Ueber dj. 

Da4 hkrbei gewonnene Filtml (b*KW. die VBreinigt*^ FAtrate) werden nunmehr auf 
™ ecm uife&föDI und gofc ßfimiaent Von dieser Lamüg bringt man 50 ecm in ob 
EecluT^lns, ^ru'bt Acmniuüfllctiiusigkcit in m^Bigem U^bemhuia blütu und ftlH in der 
Sudabib» mit einem [ftbenohiiGa von Aunnümumoxajftt, Naeb LSstniidJAttn AbeeUec 
wird dm UaJommpjcfdat abrütrirt und Oßh dem Abwaschen dureb Wiihm in bilchmorrd 
übLTgflführL (Bei ganz ceoanen Betniminun^n ist das güwQuow Caloiümöxfd ndühmatB 
il Saläre zu loran. Du mit Aramoniiik kUmIwcIi gvto iawkeit ist EkOtibmilfl roll 

AmuQiimtn«»lat zu feiten.) Da« Filtrat iat mit *fem veriuea su ^eröitiigcn (t 8, 54&). 

tfe Temnigten Fütrete werden mit Salzsäure t&ffir gtimaobi und in äna- Poreollan- 
lofeaje nur etwa lOü cem ci^udnmpft, dann übersltti^t man mit Ammoniak, lallt mjt 
^»tnuirnphoBpbat und fillirl das Magnesium-Ammoniumphosphut iu alajfnflaiiimoyro- 
pbuapbat nber. vergl. unter Mii£m:- 

Der zu 100 Prec, fehlende Jteat iat als Alkalien [X,O p N^O} b Heehnun^ m rtellen, 

Calcium osydrtliitn püHasllUMtn. Reines Cnlciumoiyd, Wud durch Olöheci 
tun reinem Calci miuuttet oder tüü reinem Cnlcfumajalat Qbor Wein^eislflninin^u dar> 
mt4Üt. Leuehl^aailammen sind wogen der im Leuchte« eutbatien>-n SchwafujTerHn- 
dungoii vi vtruaeidetu Ein wLcbes Präparat wird lediglich tö annlvriseJjön Zwecken 
UebrEuobt- 

IL Calcarla hydrica. Cilearla bjdraia, CaMI Hjdraa (Bnt.l Eaikbjdrrtl. 
Cnklumhjdrovfd. Cftfcarlft extliitEu. Lhmis ^tdiite [Gall.}. Slitk^ Am«, rnfüHj t , 
KLi>L «Jcw,==7J. Sin wisuis, tartw, trinken« Pulver, welcbea ü\r den jadtauiali^n 
öebraudi irl^h berejti:t wird. 

Man ^iebt 100 Tb T gute« AeUktdk {in Sttkken) in eine Porrelänufiendn, bei ^rffaeran 
Mengen in ein G*f£i» la Ei^n f anrj beaprengi ibn mir 40—50 Tb. Wn^en IM Koü- 
stnrjke zerfallen unter Btartar ^einsterhitzung n dn-:m HtaubSg^n 1^1 ver, wek'he? bis 
mm Verbrauch in ein ^it Ädilie^cndea Oer&sa gebmebt, aber nicht iXagm Zeit anf* 
bewabrt wird. 
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Gefielt dar KnlkmUch an Aelakatk bei 15 9 C 
fLiryolä und Buttkkk . 
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100 TIl Aeizkaik in Knlkliydrat nnd fügt soviel Wusaer hkin, dans Im ganzen 1QQ0 TL 
Wasser wntwwid vordeü. Eine i ■■, ttark taende Hfluigkiift, welch« ia Jen 

inftiial^ hatem Zw^ken Vcrwt?Edu«g findel f insbesondere ftüfch als billiges DßäiiLfektiqtw* 

IniTtiiJ ._ . 

W 1 euer E*ü. Wto «r Pol fr mit fcai Ia t ein b thr wchscb. Burirmu, mupoeim- 
lulligtt tULkkivdrai. Es kommt i» IvttlwB und Bl«olil>-iH ■■ ■- ua rlr !n Hamlet und wird 
*J» lW- und Füteroiuel Von Mfitall^getusüintle» 

Wiener lYclua« Belog nofitr ft r ai«». Mormorweiaa. BtMehen aus selLr wei&aein 
amteo Knikstem addr gäbranfttüim veiaun Muriner and werden nur lll r'olir- and 
FnruemiLtal gebfttuehj 

1IL Aqua Calcariae (Gen».}, Mua Calci* (AutirJ. Calcium bjdrlcum nlutnni 

Ena de cliftiti (Gall.), Matte ÖOeto iKrit. U-St.). Kaiki*»sser> Um<- 

«nter. Ehm hei gfiwOhnUvhcr Tchinemtiir gesättigte Lfrinig tob Caioiiimbydiwyd m 

WltSBBI. 

Dar*U>U\inu> Q'«mu, Auitr, Mjlu bringt in einen Toni aua Stoiiizenfr 1 TL 

gniAfi Acukalk, lüifthL dittPn tiuren BOBpnpgen öiit 4 Tu, Wasser DÜBCiat daa gBuildettt 

i :d. -imuhrdiaL mit 50 Tk tit'StiLLirtcmi Wiuwi gut duwk Mm geeist die MiBchuEg in 

gut zu vt-rsdilie^enac FUsetui, wetolia etwa toö ihr utgdltllt wirf nnd läflit sie bis. 

riß Klftrupff Htehun. Dann Kitht maa (üiii dl« In deT Kalkinilcli Torbandcn.eti 

ttoiucn H«Og«fi Nrttrüahjdrftt oder KalihytLnU zu tmaaÜgen) Hfl klart FlDsaigkcit mittels 

ömfiB ItctiEi-a all, giesit auf don Rückfitaad nüchm*ls 50 Tb- deaLiltirtfla Wasacr, Bcbüttolt 

svälirj-mL einige« StanieB odfltTftgo asfltaiaate um aad bewato dJa Hj gm ver- 

schlosacücr FlafiLht auJ. Zum Q€k«M*B wird wuewhLkttdl sind eine oitEpractaudo 

:ii deü Eittk^asSütS rtbriiTrirt. 

Eftlv. gicbi diu nfiiulLch« Tamslirifl a»t folge adar AlweiLhui^: 1 Tb. AüLzkuJk 
wird mit 5 TL Wutet alj^USpcal. Dann mifi^at maa 100 Tn. Wwscr liiu/.i and 
absiHzDii, Na^b Bes^tigmig i ""'^ awSniiak 100 Tii. Vfßmt aih 

euttöwlii Mau ürlirnteli wJIku'^ud ^Lsr ft%endan Tage öfter um t licwülirt In wolilvcr- 
BfiLLtiaseaer Fh^ctte anf und fllttirt Üb BfldÄrfaftilla ab. 

Ia der Praiil vorführt man in dar Regal BO t dasa ninn auf 1Ü0 Ta. WasäCr ßlnü 
«»IwliUch grösserfl Mtnge, z B. S Tb. Actakalk anwßndoL Dar ernte Arazug wird weff- 
flün. Dann fallt msti du» Väntltagftfita Vw unl«r den Briit>rao mit Wjwfisor an nnd 
lilte^si es pul. Ini B^liu-fsfallii fillrtit man nai'b dam Ul»RclilUtflLn aus Jör Vmraths- 
ElusiJiq ab, CÜLt dte» wjfidei mit »leätilliKcm Waswr vtilüg an, R^itlttttH Oft« am nin.l 
aawiüm dao Vorrat h Borgftld^ auf. DicMS ELtin-hin -k insu AmILuII-h mit desti Hirt ein 
WiiBfti k; 1Qn üfler wtedfldlölt werden. Nach einigen Wuckcn BchÜltot man dßn InLuiiL der 
Pliidu weg und «tat eine neue Menge Aauknlk iß gktdier Weiße am 
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Etgerwchtiflim* Eine klai* p farlifow und geru. tUos* Flüsiij-rkeit ton schwach 
Dlkidt&Lihe.ni, herb-enligeni GisuOimack» Sie brilnnt Curmiroap^ta* und hlüm rothes Lnckmiia- 
papier, rüthct PhoDclplitiaton, Bd EinkltTm^ vun Ruhleittaure oder Einbinden der auH- 
geathmefcen Luft wird aie dnirii Bildung tob G&kittmjajfocnit fetröbt Durch Veraetm 
mit AmmeniümosaJat mitten eine starke Trtibnn~g von Caldumi-xalnt — Wird Kntk- 
waftfiör zum Sieden erhitzt h ft trübt Cd eich unter Anudieldtm mikrüftkäj&cha Kr 
von CulcinmliTdmKyd, Vüm iMJmng gut als ein Zeichen für den vnrecbrm*mfl'*Eigen 
Gehalt ad OilüiumbydroiTd. Sie beruht dawart, dass ort, ■iumhyilroiyd in Siedenden) V 
wunder UHU* i.i de in kftltau Wasser 3 TL l'ül.-iiimhjdrosTd los! hu-Ii nämlich aefaon 
in 750 Tn. taffl ton !&»&, aber erst in j;l m eiedendem Wasser. Mit en,.-,.. 
gleiche« Volumen Leinöl ^tscliütrcli. gieht Ralkwaeser ein gtebbmässiges Liniment, 

rrüfmtQ. Dieselbe kann räch auf den vors^rirrHriri^i^n Geaalt an Gcdriiim- 
bydroivd beschranken. Mm versetz 100 cum Ernkwasser mit einig«* Tro^feti Pkfüol- 
phthnLeTnlifeiinB und tirrirt die re^hgef&htn IlßM^fceJt mit NoriiMli&bi^ bis rur eben 
eintretenden Entfärbung. I cum NarmtlKÜw&ura st%t unter diesen Umbänden dt* & 
wart ton 0,028 Calci umeitd CaO an. 

Zur Ncutrajuiirung von 1Ü0 oem Eulltivuncr bc-IIu» verb muckt werten 

Austr, Qii\\. Gutta, Ilelv. Brit. tf-St. 
NonBal-SiikHüijrhj cem . B — ^>^fi >4ü 417 4 

liubziU an CaQ in Pros. . — 0,1285 Q/ ' 0,128 0,117 QJI& 

Aiifbetrnhrfntii. Wegen der Neigung, Judileflgäure ana der Luft an&räebeii uu-l 
mit dieser unMölicbeä Calci uiuharnoiHit zu biJdun, bewahrt «mn grüfsere Vorritt h* in Glas- 
Ausenen auf, welche mit guten Krukntopfcn TfcKcnloe*en trnd tfikrlrt sind, Flaschen mit 
Glasstuplcn sind hierzu nicht EU emj-fLüien, weil die Stopfen durch Bildung wm Calcium' 
kerbeunt efagaktttat werden. Geiasw aus Steinseug sind deshalb ata Anfbewahninge- 
gef^ae nicht geeignet, weit ihre Wandung*** für Luft nickt ganz »mdti«ihlfeög rinttu — 
Jn der Officio hftlt man da* Kalkwjuacr in ÖLftndgcfäsaen mit Gbutttupfen vi>rTätbig t welche 
häufiger durch Ht]]&ndcln mit Salstälnre porpi^i-t werden. — Für die l^Hpemsation iat 
w beachten, daaa da* ÜHrfrte ß) upd olelit etwa nur kJflr abgegossene Katkwaser ab- 
zugeb™ ist 

jJiiit'Fmfmttf. KjJkwaas« vcröüsfii^t rilhscMeEmige Sekrete, lüst Änsa&rJkh an- 
gewendet Croup- &nd DiphÜicrie-Membrnnen, wirkt auJ Sciüeiiuhäute, Ge&cihwilre Fokretiona- 
lii.s^hraiikfcnd, nuBtrocknend, adstringirend, desinfleirend. InuerJicb nentrali^irC ea die 
Sliuro dea MngtsnJ»ftea, wirkt BCkretionahcHihriiiikenrl nni den Dum, e topfend. Längere 
ücät gcürftiicht t stört es Appedt und Verdauung Man wendet es an TcrrJünot (1+2) 
oder nn verdünnt iu Was^ungen und Umeekl&geu auf näiüecndc Wunden, Brandwunden, 
als Gurgehvaaeer und in Form tan Inhalationen bei Asgina, Croup, Wiibthcrte. Inn^ 
*l* ÄntncEdiim, bei Magen- und DarmgescnwurcB, DJarrJjut dir Ktmlcr und ?war am l: 
mit 4 Th. Milch oder Eonilliut vtrini^oht la der Aualjae dient es aur AbüelioidtiHff dte 
ALi^iitfLJi nlf Magnesit] mhjctraxyd, 

Kitte und C*mtbte mit A^t^kalk. 1) Kütlukttt, 1Mt«raÜktftt EHMar I 
»iib vellig abgerahmter Milch wiid imch AaspresÄen *u vic3 ala mHglirti von r^n Äfotken 
bcrreii, dann In dünnen Schichten angetrocknet und ge|iü1verL 10 TJi. .fic^ea Kasein- 
pulveTN nnd 1 Tb. gepulverter Aetjskatk g*mJsch^ werden mit au viel Waaier amrerühn, 
daisss ein halbflUsaieeT Biei ontslehL Dic^Br Urel iat aofart an Wrtren4ött. — 2) Einen 
ähnlichen Kitt erhält man ans der Misebung des Eiweißes eines EEcs mit 1 P C Kalkbvdrat. 
Auch dieser Kitt Ist sofort m verwenden. - 3} lYass erdichten Kitt, milcher dem U u ,, r 
wid&n,tcht, erhält man durch Misebunir von 10 TL |r e pyj vert em A«tdUiXk> 12 TJi. 
&kchem MilchkaaeTn und 2 Tb. Was&er. Auch dicker Kill erbflrlet sehr schnell — 
4) Comciil für 1 -WhiHlPb nud die Fugen Ewfsetoa den Si üben dielen: Ein Gemach 
von Kalkbydrat und SteliAjpMextwcihe nüt Was&er angerflhrt. — &) Hulsskittj ein Kitt 
fttr Eieso und SiNtllen iia Huii f für Stubeddielen ete. besteht an* JO Tb. Knlkhydfat; 
20 TL Bofirgenmcbl und der genügenden Menge Leinöl firniea. — iij EiäO&kiltj Kitt 
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m T tnunpfkessel, eiserne Üe rat hsc haften und sa» Antillen von Lochern «nfl Füaen 
i, Einen ta.t*I an. 30 Tb. G*e»bli, 15 Ti, KelUmlmi .40 Tk. JUl. « »J 
du Agenden Menge Lktn.ott tfilM - ^ D» s°K™"' D * Mn J*iH *"*** au ' 
30 Th BMi-lltt«, 10 Th. Kalkhjdrat, 20 Th. Schlimmkrt ; ..l a, » IX GiKpbrt und 
SO Th.' ota dar geBegemta. Mea** UinfllixTal«. Di«** ;Kitt wird ver de. Anwendung 
erwlrmt. - W ZUkkltt, Kitt fe* ^gegenstände, W «in Öwniw* ™J 1h. kalk- 
hy.lrat and 4 Tb. Sebwefelkt ninon mit eiuer heisseu 1*11« wo U Tb- Leim i in 
7 Th, helneem ****** Min frisch verwertet werden. - 9) .Ein ..nir. »«I» ->li Iktt 
bert« aus 10 Tk, Infusorienerde, 10 Tb. Bletglktte, 5 Tb. 9Hlkh/d»t n»dto 
«nBie«!» Kflnge Leinölfirnis*. - 10) Ofenkitls Grnrkil, Said, kneohenkohle. 
Kulkhvdmt su eloirfu* Theikn mit Ochsen blul od« mit Mache« feuchten Rase 
Komisekt Muts frisch verwendet werden. - 11) B*«o»n,'i cbonilftclMijilmullsclieii 
UklmselalU I « zusammcagesotKt aus AetskalknoWcT (gebranntem Marmor) 

und Arabischem Gummi. 

CficMi«- MtMl -irirtfc/««. A. Man erkennt die Culdaiitvorbindniigen (die Kalk- 
erde) an Mgenden Reaktionen: 

1) Ca&saina fiirhen die nioht leuchtende Flamme gelbroth. Aiu betten Wögt 
diese Erscheinung das OnWmnokterU. & empfiehlt sich daher, gelksab* tmch dem Bo- 
fenehUUimit Samara dieser Aktien tu unterwerfe Die Flrbmc lel . wn .im durch 
Strontium hergebrachten nicht sicher n unterscheiden. *)£*U**4* Alkalien (kOB, 
SaOH) Kl«. ans genügend kann. Kelki»ldei*n*en weis,« Oadrfwnb/dWJ^ Ammmnak 
bringt diese Fülinng nicht hervor, doch Ottetenl in der ennnenialiulttkea L,K«»g durd» 
tuIniibnM wn KoblensRe* Traber* , welche dweb fMdiimkarbuwu rotumebt wirf 
3) Alkalikarbonaie iLLllen weites rnkiumkjkrboaat, in MioeMLäuren unter Auf brauen 
loteht ISslit-U 4) XalTiumnbiii'nhat fallt aus der neutralen Losung PiatUiumnliWohnt 
CuEI'Q hl. lieh in fariannto Bahsfatro, adp««**™, auch In EtaSgeänre ICeJduiiÄSilet 
lat in Essigsaure unlöslich), 5) Ojalsaure od« Amnion! umoiuhtl fäll™ an« der 
neutralen unB.*tdkili*h«n oder essigsauren LJhntng **"»»i farrtaDlniich» Qtf eäwn«»^L 
Diene« Ist unlfUick In Emig&m, telich in HtewtoBHM*. Dawk Cilliben wird M srhntl- 
weiw in CaIcinmkMbunai «ad in OileintneiTd verwandelt. «> SehwnlaleJtnTn und Am- 
moninmsaltat fiiliea an, der nirhi zu Mark vehlunnten Lton S wdaa«n ^WnniiKlfaJ 
CaS0.4-2H/>. ualöelich in Weingeist, UHdich in kone, Sabal«* ■) kicsolfiuor. 
w«B H Tslo.f B aare und ChT^usänrc bewirken k«w MBnag (Oinwcbwi tt» Barjum). 
B Die Bemmiunn* nrfolgt in der Kefiel al. Caldumninlnt. Die ku bostimm™.)* 
LBBuus.'wcIrfw keine Pb^kowinre eder OwlBänre enthalten «oll wirf imt nnvel A«. 
■3 vwBetrt, ^a rie dendlch danach rioebt. Entsteh» h »erbe« e... N.«leravhln« von 
Mar^h.otudnKTd, w i»t di«erdnrnh Zugabe hhiKH-bend« Mengen von Am.unmnm.hbnd 
hiLh«« zu bringen. Man wrtinrt die klar. IM.« bb tat «nnj M« tmd «Uh 
anter Umrflhm. durch altaftbliche Zngalrt vmi Ammoninmosalailöeung, bu äl^e b» fJnhet- 
«chn» verbanden int. »»■ *- « Stnnitei an einem MM Orlo absetzen, flltnrt darauf 
dae Caldnm^alat ab, w*»hl en mit aiedead™ Waaecr an«, tracknet und führt w dnrth 
ömhen vor dem Gebisse in CaJaimnoiyd ['*0 likei. Es ßmptlcblt sich, um aoviel bnbst«« 
anzuwenden, das« nicht mnl.r als etwa 0.3 g Calcium^yd mr Wlgmsg jrclanjpsn. 

In der Kegel handelt es «ich W n» KalWieatimmung sngieieh uro eine Trennung 
von glei<h>eitifü vorhandener MagncBia. In diesem FaJIa heachte man, dass der Fällnngs- 
ftBsaitkeit sa viel AmnioninmvJialBt wgesattt werden nrase, dass rite gesnmmte Magnesia 
in das lönliehs Oialatdoppelsalz mit Sithtrhtiit Ubergelnhrt wird. Ausserdem empbehlt es 
sb-h h fftr genaue BentimimiOgOl di« gewogene CaJoiumexi'iJ in SnlÄSSura *n JBsen und nun 
dür mit Ammoniak olknlirtfli gemachten und mit AmmoninmebJorid veneuteu Lösung ten 
Kalk nochmals rat Ammeniurnoxalat an fallen. Unter Umstanden mus» di eB c Auf ttanar 
und Fttllnng noch «in drittes, ja ein viertes Mal (no lange, hH üwei aufsinaud« fügende 
Füllungen das giniebe Besuliat geben) wiederholt weiden. 
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IV, Catcarla sacckarata. Zuekerkuik (Brgärakj, ancck*™™ ct^flim* KuLk- 

dB er hu rat. Antnccdi», 

100,0 KnLkhvdrat, 800,0 Zuckerpnlver und 1200,0 doitillineB Wmsc* 
werden In einer gtii tärkorlrten Fla&ch* unter üfterem ümaüilltt^tt zwei Tage bei Safte 
geteilt Die abgegossene Flüssigkeit wird in köbleui&urofrcier Atnig^kiir* filtrir 
Wasser bilde zur SimpdUke abgedampft mi.l, nuf Glas tafeln ausgegeben, getroi-Lm-i 
2icii]lieh luftbe&tändjge* weisse, seidongtftazende Lamellen ode* «in weisses Pulset von 
Aufnuiss aDBBlicucm. bmtennaeb iaikg-fl&liiLftein GefellJüack, wddiu bei» Ethitaen unter Vet- 
kohkug Cammel^ni-b rerbreJttt Lidi.'h ie 12 Tk Wasser, leicht tMlÄ to i 

or, mUMfci In Alkohol. Die w*aseri£e Lösung reagin alkaliu-h; hie trilbc 
■icli bttitn Auf kü^ien nnto Zeratenng ttt Zmtaa nml eine baBiBchcrtSflösliarrttTerbinauBg 
welche beim Erkalten wieder in die vorher bestandene Verbindung uh«gäht Dinwtta^rfgc 
Lösung 1 : 10 ertebt. mit V« Hanmthcil Ferridiloridlöäiing gcwinnMit. *be Uar« brumm 
Flüssigkeit. Pureb Anmi^iiium ixfüutlöanng wird sie weiss gefällt, Düren Scbwefntwwer- 
■MPwimi vMhie sie nicht ratndeft [MetaUej, dnrcH twdöiittte SnbwettMnre nicht «- 
gleich getrübt (Strontium, Bar/um). Nach 4ein Ansäuern mit SalputerAÜure werde tue 
weder dureb BAryumnitratfScbwefei^iiro) noch durch Silbemitrat vortSodert — l gEnetar 
kulk saÜ zur Neutralisation [Phenol nbtbftiein als Indi.kjU.or) miudestca* 8 cem Nornialtalz- 

verbrauch. firn, was einem Gebalt tob 8,4 Proe. Caltiuingxjd uttqirichL Aufbciivah- 
miig< In gut T&TSckbäsenen Geirissen, tot Kohlensäure geschürt. 

Itoa Kalksawkarat wird als Antneidiuu, bei FMolena und besondew Diarrbue der 
Kinder g*b™ithL Dom $fi— tfi^lfi f für Kinder 0,3-0,5-1,0. Ausserdem wird m 
häufig tk Gegenmfttd bei VergllkngÄ, z.B. Karh -iwii^r.-, OxaMure, aujfo wendet. Der 
JJrauer bedient sich des ZuckerkAlks zum Eutaluem dea Bierea, der Küfer zur Etftttaanm* 
des Weines, 

Ä^fpnJver 100 Tl., destlUirtas W^ er iüöQTti. w«Jfl iwii ^togenilÄei I L. d£fc 
Mir m ömer woIuywqIi iroonui bliebe rar Sek« gesteift, d*üm uuter Bedeckung mit 
einer falwHch«»' Imrt. Alkalische Flüssigkeit* Sjhkl Gew. = 1,055, - Zur ICen- 

trabäsatior» von tQ f 0g sollen = ftßww Nürmal-Salzsitura aimrekrbßu, eutaprecbeud einem Ön* 

Ijiüio tön I r 77 Frm Cnlciuiaüxyd- 

Sirupas Ciijds, Sirui] of lim« (U-St], Man mischt 65 Tu, AeüEVnlk mit 4Ü4J Tb 
jfiueke n iLilv, r im M«rw. Dieso M5Aclmng LrÄci man tu ÜOi) r l ki. idwfeutlcf Wa^or uu^r 
Unrfllircn rtiL ööd k*xM unter Umi-ührun & Minulan und aeihL durcL Die Eolaiur wird 
m l 2S? Jf* 5 ™ 1 \olumen «ni^ektrnhtem Wmer veiduiiut und iiJtrirt. 1b* Filtmt wird 
hur dü^ ±ü. Bbgedanpa und imcb dem Abkühlen mit Wa^cr bij 1000 Tb. feummt- 
Uü^t^kciL te»elzL 

AqiiK Wel» sarebarula (Uuu-LLrigft), Friaeb g«biunnter Kalk IM wild mit 10 t Ü 
WiwergoJ^ehU dum fögl man Äudcermilver 2^,0 "TJi. und i.i^L «rfdgler Aufladung 
Wasser luilü,U Ib. eh. \h* hliwimm wird in eici«m woJikerii-opflon Gefiiaiu aufbuk uhri 
/.um (.icbmucb bltrirt m&n dk erFord cdwhü Mongu ak Dua FilLnt. nnllifür. OöPkm Cal- 

tuuiHbvilrr<L 

^ ; H« imiaBiMSiiüB^üdiicht, Ju^t^hi.™" 

Ai|iHis CAliArifle L.. ii.ii 

fuLi-Ai 1 wi-ilutti 1 übt SlJ*i'LiJim "ial C UuiLnPi» ntcli 
*'ui-nii-htam ikiiUrlmn c.»k n-iicsi ii K3t *W BotdAüaf *d. Ein i^fw» Pdlprirai rttrii 

ulwaUih"! ZttJiükiu llltLh '^ p J*" 11 lofwtSijKb O^IrnueL erMfcn . 

!■:]■. CalCMita) UMJU- (MitTOifctH* BJS ■■•iilLgd4-ilUaL| 1 d>llk,iflJtElp e !ko 4 .TOKÄllllfD- 

AH .11 pU^jilMrtd L L. - -l :.|u fciWtWÄt, 

L> JS Gaim^-ii wirO in dJi ZhluLL.MiJa. da- ^Or Btscltif üis i-on Wnnoa, UatUftollKO, H*^t- 
S i-JrtHO, E*hila fri^-h in bcraliüi*, JikT^u. Htm nmcltt «In« K . da 

Liimllrnm Mmüi» r„ Lluy . br | llfet j 3( . |IT ^'^ n^^H 4-1 mn, »f dl, 

KbffQB*« Dm* H tarn. tu iLjnn.r,. BtdOA äolnld vteli rkn* eutiflqdnebä 

Kjj. I. K'ülii iii.-ii'i fiiH] AflnaMu tilM^i rnärr iijirkPHi Ilicniu-n pInuHiL, wiri 

I, 6li|tonli imhlMiLlJ SÄ B,e "Ski* I^s-Lii et3U"iin tih.J ■!■■ , : . :,i.!,- lH-lHIi- mh 

B. C&tCTrinti MBUic 10^ tiniicljllv^La tön Büetüürettaim^ ^ a ^^ ^ 

4, AqUJW CAliJ» li.u. lumsl. -II 
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Kiffer In II JU tütii Calrntl* kt^lvmrxlM. I.r, 
ÜlackifrtBlfc-«JTi-^r-;i 
Bp. 1, CalcU tiyJrtÜ *",fl 

f. StLOCbtri ]-.li1tbi%Ü 4*1,0 

i. AqmM lU-iütUui» aürt.Q 
4 CilTndDf 4ttfl 

Mm juIuElLI— 9 k UliiPtdi^A![B£bvn)Z in vL-r»chlö5BA- 

llüf PllKb« l TPfT ittttf Gltvrnrn UcnKJl.Qil4jln 

iteihn irad fiitrirt Tn-ki FHHu-t mW miui 4 m 
ÖBd dampf L IIa mif IDO "V<ri. fin SM 1- 
wueiiI™ nEitiL»Hnika. 

LlHlmtatum mÜe*M*H llitAhi.K*. 
Rp Anw*.* Ofelcariw 900,0 

Aqinw Buae M MO 

iuiwlMiW iteta^wttiifftn, yttodw Hani, nitf- 

fwprumtBiMO Bn»twnr*ea um) U|>P«l 
Liniment cilulra (OfcHj. 

Rp. Ülel AlüyndalarulU 

Liniment**, ranlr* eoubniUPüH (Farm bVrut.} 
Linlainnlum Cnldi (Ifolr,]. 

Li Dirnentum Oftle*r]*f ^«äüiü. ilmmb V 1 
Rpu Otal Linl 

Auum Cffllc*rlw tl_ 

Ufd Hintut* cnlf*x#e» nquomiia Bnirv. 
Qly&ertiiA ftfllamtfi «ein tbi>t Iqui. 

ftp, 1, Cukurt» mw 
1. Aquiut lifjU 

- i ■ ri* &,G. 

I wirt mit 1 BlipfKisülii, *bum Hut 1 nurt 4 ftMnlMlit, 

Auf F£rnn«l*un»LeJi mlW*liC*B»pF**fti."ii .hJeuJu^i'U. 
itltttiuantum r*lr»rf «m D^WT. 
Bp. Aquu CikiriM 

Okl Uni U JWJD 
Adtti etirbulkl 1„P. 

F-eleh AuEiiETrLuht'b a.uf BntEldwUDlEifJl. 

LlnlucnUa ul«i<j«<K.(*lr«frUM. 
JLp. liiycrrini euin CaküriBHOCliftr. I^tocu flfl-jD 
I dllfkruBi 

Hin» äoaqiuuiuijdu, Zulu WailVmftiJtam 

^AltA ld üAPfPW mhtf-rHüft, 
tip. CWdl bjrJiTiLd 

säjjjrltui JUpttKnU fc,B, 

Wendung »k Cuuitkuiu rtiMt*U. 

Etp. 



rujrii [i In* or Jim* nbaarbinn» 
Up, CülHI liydmti Uff,o 
Aelilt aiirbüEkJ lftjO 

SihlrLHiM. |«^g SHJ,0, 
K.mi skKrdiwn nq<i BeftErdueu diir IsiiicrMj FUcln-ii 
ILdfirfellB U'Jia Ausflippten dar Thtoh!Ll&- 

ÜnpM filcex!*.*, 

Bp. JlMctllUi lCK'rU 

Aquu l'tk-ttHui« Eii.u. 
ii KEtm tfirop jorfciicni. 

ÜLrupvi Culrari** TtUiUSSkua 
t.|. 1. ÜfckUtttH uaUW 

2 AquM dcftülfeu* U 1,0 
B, Aquo« Aeitllliüfl JD,Q 
nriil Ruduri 300,0 
6, :v.rap3 BnwtAffri ioö^ü, 
Muu loscht 1 oiii S h entEb a latELbu, b«hl roll 4 
wih/nnd ioM[maLLna ( kdirt bo4I T,-nEiL-:i-tiL nficb 
ErfclÜtE*E] mit 6. Bffl cliruaLorhi- r DLütriü'JE 
TOltftiflilWftiSi*. 

1 üL'U^utni» «nt^JtfWflllCBK StuuxNa 
Itp CftkiL nyJmU 

>'jtrü GArbanfci crr#uH. 14 Ä P S> 

l-.ülTunLE (»pU OjS 

A.= .]-Ib hueLIL 6*,ü. 

UmfimntnHi ««lc«ruaa Bi'tSiitia. 
lip AilipLn ihLillL 16,0 

0M [t:ii-.imip tt,ö 

Zum % r -nr]ipncl« aEaJuitebrf Füflijli'flcljwllll«. 
i" iii.-u.il utü. ju rautrft tln^-aiu ruplllfe 

illtlCTT! C^ÄBK*VJt f t'PTTL], 

L.j. L'iilriLrLj» lüde LH-.' bjl 

NnlriL «irt.guid c^aiaiiLintl 1£ 
AtlEpli 40^4, 

M, Flu ujSi4UL\ntöm. D. S A wi p wilfl l , (ZuphI 

«b^pvclciU tuuif ilaiui 4>Lil^ SuIIm- iiijfüutegtj. 

Int. HuIViociiBr, 

1. Galcmiiu uiüu» J»-v 

9 bQLL-hr.ri tÜbl pillTWUÜ ^1"," 
Mbil löoirhi 1 mit t und piSictit 9 dam, Ib nmbl- 

KIiMiö OrÜUil-En*l^rfcl (l^tLa^aX HtWü jp-lilurMsL 
IvMläEM [lünJirm^ nili (p,H ujid r ü Lilu- WfttHf 
jit'in i uc-Iit üinziiKiüfrHiii Ib^-L liUL.- h>4hx ^pjhi mei* 



iikjbtV 

1'uUln dpuil.ltl.HTi« BMtTWI* 

i.'ti|j.nruu* iLHiAci puif«raU« 
AAyU pulTura« &a 40,0 

HU ■tvnu Wisw m *i*ria Bri?i »nficuiaelil «ri«ebEfl (bft JUk» auf dun Tull AttluiBuTtkliii^ ¥ n tocli brnu 
EüaiL At«4llH» liifrbul» Apidl^tUra twi fitMUirn, V*tb4u«tai p äliBLpJimcal ttU&rmm will. 

Aetzkalk als TroCknunßsrnittöl. Wegan t^ißor EigeEiBchof^ WaftKer «nä dftj 
U(t aufj:Liüchnit>R utid pieb mit iliäiflm zu GnJ riu sh Ii jrilroxj d (Knlhhjdi^tJ seh vorliinduu, 
'*t der Aetaknlk ein aiiggezcichaetes TruckBiiii^iUEEtel, tun so miilir t utr, ur vurhiLUniäd- 
mitaHig billig unil ohne Sühn'i<srigltciL Überall ssn hcsirJmfftn istJ — Natürltcu wird d&r dnt- 
äichtigti Apnthüker itv jedcisi KinzeUnllfl SU crwiL^cn bsilien h ch ein a»H>;iitnji-kiuind^ Objekt 
fßr dig Trocknung durdi Kalk g^äigoet bt odar nicht F&ruür wird man ?u benditon 
öftben, diija nlet Afltadcalk, indüin Cr W«k5Er anzieht, dllmählidi m wm fein« tEGtiuie» 
p «lver 7J3ifi,Ult, wdcliUTi leicht eIümIiL, vor dessen Statt bs alttf dit äti hr-h:indelnrifcn Objekte 
I Litzen sind. — Endlich wM »Hin in vielen FliJIen die Hauptanweudüfle nioht darin 
aneheji 4 *ehr wasserreiche Ubjftkio LbsitiaiLchlicL nuHsutrurknen, fioaderii L>ercltE tor^otr^ck- 
"ete Eiarh^ntiuekLüa urttiir bcrciLfl ^fClrueluiQte im trotiktiöu üufiLundü m Cfll ft Tt S t l, In dlc&cr 
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Bcaiehnag wird sieh alm dne Aufbenabrung ta einem mit An)7t .i t ,,„„.. ., n 
fettt. mit dem BEer ;ff de« „ trockonenU <)£ Wc leher K 2SL?° ,Uakto H R T' 

Wir geben im Nachstehenden dia wichtigsten Fälle u j s a»,,«, „-,,..,., , 
walclio durch AttsMk lr.id.en gebjüte« wcnlen «,7* ! ' ? Beizern auf, 

wnnfeaL Darob einen leicht nnbriignJn Btfwatt-Vewdj,,,, t^ 




FTAlt-lii«^ In J'Mrry,f« 



Irlrfil «ehlflim .■lnji'jii fTm*tern. 




Mii Aetik&lfe getollter üjh- 



Ein Griff an! der efertn, perforfrta Seite dient zum Lernen Erfa^en <j e , tw 7^ 
Doaen aefct man nnf Jen h^^lcopisahep J n Mt der Büchsen ™5J ' 

h*,* PüIv fl ^; F|aficl1 ^ Um ii diesen Gcfeea «^skopi^be PuJw tmk,, „ ^ 

gefi.Il u„,| tetf fflft Glieder übenden werden. In *l Btal QMmn Ul«n rieb 
**B, tnckna ExLmtle gans vorsieh, Pin;, 132 ^ 

Le*t n Jn b |!-*? k I I « ■"" , Um * B MCU **■■**«•*» ™a der*], trocken „ haken 

an ftiner Stinmdte mit Ol^areraiteitfeni 
DockcL gBKahloöB^n und n V ftn f ^„^ 
Seite perförirt &ind r 

Katlr. Trocken whritnkt* Um im 
pharm ftccntiBi:]jen LaTjofatorium ohae An- 
wdDdüi]^ ven Wütraifl DrQgün tu trockflen, 
bezw, nrtcli ?.m trocknen oder tronkga zu er- 
halten, üenntÄt ojaa die sagen, Kalk- 
tTOCkdiiflcijriknte «4tt Kult Trnclcen- 
HührünkB, Dar top Tüellnkü -JSromtiu 
in verschie^etieD Grn^cu kojkatrnirte hai 
iJin Fürna eine« Eiaaühjankeß und wird tqh 
vielen Seiten «npfobJed. (D.E.P. 7;nßy 
uod 75680,) 

Derselbe besteht aus ei Q , kra M{t hruk- 
förmi^D, innen mit Blech auEgeflritlaipJuo 
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Eolzk asten. Durch eine eigenartig znsaminengeeetatc Querwand ist das Innere dcy Apparats 
im jcH-r-i rh.l'-jjuLtLuiidt'r llcgund«, vurechiedfln grosse Abtbti[iu]^(ifl geschieden^ l>m grössera 
di tut KUf Aufnahme des Trockengutes, kann mit Herden, Hakan, etc. ausgestattet werden 
und kt di] ich eine diidit si-hli essend b Tullr ÄngUngück — Die kleinere ALr.Li.il mie; hat an 
der ebcnren and an der Vorder wand (antan) je eine. OeÄhung. Emore dient zum Einfüllen 
des Ae&k&Jks* letalere zum En tut Ismen desselben, nachdem er zu Pulver £erJallcn und 
durch einen Jüfaenrasl von dem noch wirksamen KAttt in Stücken getrennt wurden ist ~ 
Das unwirksam gewordene Pulver sammelt Eich in etilem au&ichieUbarea. ülechku&tcn und 
bann nach Bedürfnis* entfernt werden, 

Nachdem die. kleinere Abtheilu«!* durch die Ocffnung Im Deckel mit Aetakulk be- 
seht nkt und die OeAfauu^ca rerschloöcu sind, ist der Apparat zum Betriebe bereit. 

Der Apparat iSsst sieb mit Yortheil tax feilenden Zwecken tonnt ton; 

1) Zum Trocknen Fun AM, Ammoniacnm, Aan-foeUda, Ben^oe", Galuanum, üo- 
wurden atler Art, Manna, nljrrrnn, Quiuiu, Saiten [krystn! was* Hin.]tig^n) p Stufsiuimu, Spo- 
uischem Pfeffer» 

3} 3um Nach trocknen von trocknen Extrakten, Lakiitz-Prüparaten, Mutterkorn, 
Mastern r Seife». Vanille, Zücke rwaaren. 

3) Zur trockenen Aufbewahrung Kuhlreicher Drogen, galeuischer und chemischer 
PrSpßjfttü. 

Kalk -Mörtel. Ein bangcrecliter AEirtel wird h urgent eilt durch Vcrmischau von 
J Fol Bei ii kalk (d. L gelöschte? Kalk, der in einer Gruba bu viel Feuchtigkeit na den Enl- 
bodan abgegeben hae p das* ein Kalkhjtlrat van feUnrtigsr Bcschnflcnhcit siariiekblüibt) mit 
2fi VirL. feuähtem Kies, in besiminiEeii Fiübn, ä, B. nach dem Eine tun eil« Neubaues 
kann di& Frage Yorgelegf werden, in welchen Verhältnissen Haukalk und Kies gemischt 
wurden itiuJ. um einen gegebenen Mörtel heraiistellöm In diesem Falle verfahrt man 
wie folgt: 

Sand» 5 g Mörtel werden in einer ForeeUnnschale mit 2ü .^er angerührt, 

darauf mit etwa 30 sein SahslLnre {2 ß Pm&) *uer*l. in der Kälte (Ukrglas auflegen]), 
hieran E auf dem Wasäerbade zersetzt. Man tiltrirt alsdann durch ein nücherreies Filter 
unter Dekautuiren, und wuscht (Jen Rückstand in der Schale, BGwie das Filter mit Wasser 
vollutüniiig aus. Hierauf spült nuta Btwn fitii dein MUit Mino" liehe KieseLsaure mit einer 
genügenden Menge NstriumL'irbi^nnMusuug in die Schale zn dem fisfidrikclitand, wascht 
dAi Filter etwas mi-s, . ra . ht ■ - in.4 l.i ringt die Asche m dem Rückstand in der Porcellan- 
ächale. Mae erb tut die Flüssigkeit mm etwa 2 Stunden nuf dem Wassernde, um alle 
laydrn tische KieäelsiiQTB in Losung äu bringen, ültrirt dartiuf, wischt den Rückstand üaek- 
etuander nvit Scdal(?&ung^ Wa^er, itark vcrdünitter ßajjtsänre, sdiläi^lieli tnü. Wasser tftftj 
bringt den Sand in eine PlatinSchale, verasiht diu Filter, bringt auch diföiea hinxu f glüht 
bei dnnk]er Rothglüth und wägt, — Matt stellt fest, üb dieser Sand seiner Konigrem 
nach als „Kies 11 oder als h Sch]ief&aad u zu hezeiebiLen ist 

Als Sand ist in Rechnung zu stellen dftü Gewicht voe Sand + Eisenozjd + 
I tanärdB, 

Kalb, Das sub 9 erhaltene fialzaaure Fl] trat fallt man auf SO0 ct^ui aut 100 etm 
Ausseihen versetzt min rint einer hlttnfrVuiW Meng* A m i ilouSütj] chlor id und HUIt nnn mit 
Ammoniak in der Wtrnio Eisenüiyd und Thenerde, Das Filtrat hiervon macht man mii 
1'^sifFEiturö sauer und fallt den Kalk durch Ammeniumoxatai und führt daß ahgesebiedene 
1 : uliTii]moxnlat durch Glühen in Cnlciumoijd über. — Im Fi] Ural liCstimmL man noch die 
Äfatfnesli als Amme-ni» irmift^ncsii itj ijjLl-ftIi at. Als Kalk Ist iu Rechnung zu »Lei Een 4an ga- 
tündene Calci nmoiyd -|- llagnediuraoiyd, 

Am« den erhalt^H'-iL WltTtbem bereebns^ rnnn die ssur ll^ratulluiaß de* Mßrteli rar- 
wriL'.lri,-!,. m, ng^n Buukulk uud Kies unter Zikgrandclu^iärtj.' felgeodca* Bjitaö; 

l; Gutar Bimkulk enthalt 33,S4Proc. Calciumojtyd and 66,66 lVo^ Wasser. I 1 
fcw&i • .vi. hi tkes Voluiflttw Esl idsio 1,828.] 

25* 



549 Calm'nm aceticain. Calcium benzoTcnoi. 

9) Feuehler Klei (Bauwnd) besteht im 93,76 Prm Giübrflelntatid und 6£4 Ftoo. 
aJ^I&42J foiacbtor Bausand wiegt = 1M2 g [du Giwieat «d« V*Iumem ui 

Beiapi#It Gefunden: 

Sand Kalk -|- MaguoKi» 

85 Proe. 7 r rac 

Bie^d^ * *■*- *— * 

hll^mwold^ 1 [S ^ ?9:l& ^ hU * l ™- BftuicÄ ^ und Ml YaL feuchtem Bau- 



Calcium aceticum. 

Catclum aoetlCüm. nafehimacetit. Essigsaurer Kalk* Acötate de cnani 
(Gall.}. CafdlljOJi-f H,0< MoL Rew. = 170. Die reüne Terbrndnog wird erhalten durch 
Neutralisation tob 4 TL verdünnter (30 Proe.) Eaaigfiäüra mit I Th. gefälltem Calciu 
karhonat in der Warme. Man fihrirt die neutrale oder sehr idiwaeh eauer reagireud* 
LtfsniLg und bringt Bio darch Eindampfen zur KrjstallJaafcioiL 

Farultme, glänKcnde Nadeln oder Prismen, welche an tiockner Luft und hei 100* & 
das Eryataljwasaer nur kuhq Theil abgeben* Yen herb -salzigem Gcachmack, l*icbt löslich 
in Wittfler, weniger laicht in Alkohol töslieL Bis wässerige Ltfsung Ilfct Bleianlfat reich* 
heb ai3 L Dm reine 8alz findet Yerwenduns zum Nachweis besw, ctj Beatunmung der 
Oxalsäure, 

Wciaskalkndw Holzkalk ist die Bewbhnuiig dee nur Darstellung der ftti K - 
aänre dienenden refaen GftMuitifiretats, welches durch Neutrulwition de» Holzeöafgi mii 
Aetskalk und Eindampfen der U\mug erhalten wirJ. 



Calcium benzoTcum. 

Calcium bailZOTcum, talriumbenzoat- Benzoesäuren Calcium. Bemeate 
dt «liam (GalLl (dU^ Ca + 4H B Ö. Mn|, Gew.^354. 

I*aTBteUun$t Hau bereitet aus 10 Th. Act? kalk eine dlna* Jtnlb milch, tragt in 
dieeo 43 Hl Bonaoeaaurc cin r erhitzt S— 10 Minuten zum Sieden und ßllrirt Da* 
FHtrat wird durch Eindampfen honcentrirt, nöthigenralla aachnvaJa nltrirt, alsdann der 
Krjatalliiaticn Überlassen. Ana den Mutterlaugen, kann man durch Ansäuern mit Salzsäure 
die Benzoesäure wiedergewinnen. 

Ei&eiwtfmftetu Farbige. verwitternde Nadeln, Ittsllcb m 20 Th. kaltem, leichter 
iCalüh in siedendem \Yasser. Aua der wltoarigoa Ltaung werden durch Sakianie Etv- 
etaUc von Beözoüaiiuro abgeschieden Zur Prüfung auf Chlor wird du Salz flehwach go^ 
glüht and der OlührQckatand nach dem Auf lösen in Salpeteraaura durch SUberaitrat ge^ 
nriift Dte wässerige Lflsilng wird durch Ammoniumoxalafc weiss, durch Ferridilorid rah^ 
braun (reHUlt. 

Anwendung. AJa knerUebes AnLtaeptiunm wie tfatrlumbanaönt und Katrium* 
taliejlat 



Calcium herkam. Calcium bromatum, 54Q 

Calcium horicum. 

Calcium borlCUni. Calctam pjruburEcum. CaleltiDl tetrahprfcum, rnldam- 
bornt. BACü + fl l^Ö. Mul . G o w- = BW« 

Zur Darstellung von Calciumsaltfeil der Borsiiurc cnistiTen eine gliftfcft Boibö von 
VoTsehriPten. Die Zusammensetzung der Präparate ist mtlospeu vun den gewählten Vor* 
snchäbedingüniiCB auä&ererdentUeh abhängig. Eh ist also die im folgenden angegebene 
Vorschrift gsuan em7.uha.lten, wenn man das oben aufgeführte Präparat erhalten will. 

BursteUting* Man löst 10 Ttu krptallisirtea Caldnmthlorid Cada-M^O in 
100 TL Wasser, ferner 1 7,4 Tb. tcryst alludr^e Berar in 100 TL Wasser und mischt beide 
Life an gen, welche mittlere Temperatur haben aaUan* durch Umrühren. Es eiltet übt nglä oh 
weisser, breifo'iniiger ftiederu/hUg. Mihi sim^t- denselben tot der Strahlpumpe ah. witscht 
ihn mit kleinen Mengen Wasser bis zur ChloHreiheit aus und trocknet ihn auf porösen 
TnlürUigen bei Lufttemperatur, worauf er zerrieben wird. 

Etffenächtffimi. Ein weisses» fast n^ntana^kbs&s Pulver > oder weisen, an der 
Zunge haften bleibende Massen p der Stärke oder weitem Tbon ähnlich, Sie blauen daa 
rothe Laekmnejiapicr. In kaltem Wasser fast uutäsHch, wenig Jüidieh in heissetn Wasser 
ig löslich in den Lösungen dos CaMumehloridB und in denen des Borax. Ziemlich 
leicht IQalicb In Glycerin, numentlirii in dür Warme. Diese Losung reagirt gttgen Lackmus 
deutlich eaner. Löslich auch Leim Erwärmen in Aninn>niuüiehlariiHi^Htig unter Ent- 
wicklung vöh Ammoniakf in dieser Losung entsteht auf Zusatz \on AmmontiiniuiLalafc ein 
weisser, in Essigsaare nnlttnliehet Niederschlag. — IMlch in vcrdU nnler SalzfcauxjB, Diese 
Losung 1 fatbfc Gnicumapapior braunroth. Düren Ammoniak werden die brau nrotb geerbten 
Stellen in Schwarebka Übergeführt — Ucbergiesst man ä 5 g des Salzes mit 2 cum ver- 
dünnter Schwefelsaure und 3ccm Alkohol, so verbrennen die beim Erwarmen entweichenden 
Dampfe mit grüner Flammt. 

Anwendung* Aeusserlieh bei nässenden Ekiemen, Verbrennnugen , öbtlrktben- 
dem tichweisa; In na flieh zu 0,8—0,4 g gegen Diarrhoe der Kurier. 

Calcium bOrO-glyCöriniCUm. Borgljrccrlnkalk, (Boss.) Eine Losung ron S TL 
££Jiischtem. Kalk [Ca{GH),] und 25 Tb* Borsäure in 76 TL GJycertn, 



Calcium bromatum. 

Calcium brOmatum. ealdumbromld* Bronrcaklum. Calell ffroniidzuu 

HantUttttug* Man noutmlisift 650 Th. BrümwasserariQnfcauiB (von 25 Proe*) mit 
100TL gefälltem Gnleiuüikarhpuat unier sqhwathein Erwärmen. Dte filtrirte ncutralä 
Lttenng wird ningcdnnipft- 

Eigenschtifterk Ein farbloses, körniges, zernies*uchBÄ Sulz von eebari salzigem 
ijestnmaelt. Löslich in 0,7 Tb Wasser tob 15° C. oder in 1 Th, Alkohol von 94 VoL Proc- 
Die wa^ürip Losung ist neutral und gisbt mit SilbornSlmt einen gclbHch weissen Nieder- 
■cnlag von Sälberbrnmid, mit Ammoninmosalat einen weissen in R^igsäaro nulü« Heben 
NtodersehJag Tnn CatetumDittüat Auf Z«saU von otwaa Öhiorwasser flirbt sie sieh gelb- 
braun; dur ti ^chütreln mit ChloTofortn gebt das Brom in üi^& über. 

Frftftmg, 1) Baa Salz lÄrbe sieb heim Befeuthten mit verdünnter Schwefelsäure 
nicht sefert gelb (Calcium bnöliiat Ca(BrÖ i J a ). 2} Die wtinsenge Lfofuug (J \W\ wenle 
oacb Zft^fttc von etwas SturkelcSsung dnf&h wenige Tropfen Chlorwftsser o-der Ferricblorii.l 
niebt blau gcEürbt [Jod), 3) r 2 g des aebarf getruekneten Salaes sullGn bei der Titration 
nnter Zuaata einiger Tropfen Kaliumcbiomal Itisucg bis zur eben eintretenden EoLniarbung 
20 wm l j i]t rvoTmal-Silbemitratltisung rerbfaüubcn* Ein höherer Verbrauch würde üuhalt 
an CaJ^inmcJibrM anzeigen. 
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Calcium earbönicnm. 



AiifhtittahrtmQ, Vor Feuchtigkeit geacbütEt, in Fehr gut Terschlünmnen Qb*- 

Ajwtnrfutiff* Ah Nertiimm in Guben von 1— 2 g mehrmals taglieh. 
EMxlr Caleil Jlromldl, Eliiir of Calci umbromids fNat. furmuhjL Caleü uro- 
*nali 85,0 gp Ad.li citrici 4,0, Efisir u-omatioi q P g r ad lü(Jl> MDL 




np. in. 



Calcium carbonicum. 

Calcinmfcarbonat kommt in mehreren verschiedenen Formen but pharm acenti; che n 
Verwendung 1) ata piMpitMes Galdniüiarlmiiar. J) ScMJiininkroidc, 3) Marmor, 4) pi%.. 
Austeruschalen, &) KrebEBteine, ß) und 7) mhv und weisse Köraltc f 8) weis««« Fischt«! in 
I, Calcium CarboniCUm (Ect*.}. Calcium carbflniciim praeclpitatiini [Ausir, 
Germ.). Carbonnto da cham prieipll* (Gall). Caleil Carbnnas praeelpllatqfl {B*& 
Ü-Sl). talcinrnkarbflaat. Kohlensaurer Kalk, CaCO,. BT»!. 1Jr?r. = J0Q. 

I>t£rsteUung t Mau geht zweckmäßig ?om weis- 
sen Marmor im, Man Ititt 100 Th. weissen Marmor in einer 
Mtechang tob 900 Tb. Saitsaure (25 Procu) und 300 Tb. Wag^r 
au F. Um die in dieser [Mang neben Calciumchlorid enthaite- 
r^n Verunreinigungen (FerrecMorid,, Mnnganochlorid und flfag- 
DcduincJilurid^n bereit i^cn, Tliraötxt man die deutlich salzsaurc 
Flüssigkeit mit einer dünnen Anraibnnjr van [5 TL) Chlorkalk 
mit Wa^er f bk lüo Flüssigkeit «"entlieh nach Chlor rieht. 
Nadi mehreren Stunden der Einwirkung des Chlore wird die 
Flüssigkeit mit der zweifachen Menge Wasser verdünnt, er- 
blt»t und nunmehr unter Umrühren so lange mit Kalkmilch 
(aus Calwtia wsfa e m&rm&rt) versetzt, bi^ deutlich alkalische 
Reaktion Yorhnnden Ißt. Eisen und Mangan Verbindungen wer- 
den hierdurch vollständig, Magnesiumcblorid wird der Haupt- 
nie liefe nach ausgefällt, Man fifträrt wgleidh eine kleine Probe ab und stellt fest, ob sin 
fliMnfrci ist Die alkalische Flüssigkeit rlarf durch Schwefcäammonium nkU dunkel ge- 
fiirbt, die mit Salzsäure angesäuerte Losung darf durch ForrücyankiilJum nicht blau g<- 
färbt worden, sonst niuss die Behandlung mit Chlorkalk untf Kalkmilch wiedfi&dt wartten. 
Man laset eisige Stunden abseton, fLltrirt diu Lösung, stellt ihr Rpee, Gewicht fest und 
ermittelt ans einer Tabelle (», S, 558) den Gehalt an Calci umdilorid CaC^. Eiern n. 
die ungefähr anzuwendende Menge von Natriumkarbonat au berechnen. Aur 100 Th. in 
Mfcung befindliches Cattiumchtarid CaCI^ bedarf man rc> hnunpinfcsi£ rund 2G0 Tb. kry- 
FtnltiRirtcp ^fatriumknrboimt 

Man erwärmt das mit SftlzFauro schwach ange^luerEe Filtrat nnnmehr amf fiO— 7(P C. 
und fillk unter Umrühren mit einer fi] träten T^sung von (etwa 300 T1l) kry^t. Natrium 
karhonat in der 3— 4 fachen Men^Q Wasser. Am Schlüsse der FaUung muss die FlU^iffkeit 
deuüich alEfaliBeb teagiren + Man lässt den Siederecblftpf einige Stunden absetzen, dann 
wKadit man ihn cuniebBt duroli Dekan thiren, später auf einem Papiernitor oder auf einem 
l?ut pen&ssten Colatorinm ao lange ans, bis das Ablaufend^ chlorfrei ist t also nach dem 
AnFänern mit Sn3neleraauTe durch Silbcrtiir mt nif:ht mehr opnli?ireo^ getrübt ifai Dann 
tittt man daß Wasser autropfon oder absaugen, trocknet den Niederschlag und pulvert ihn, 
Die FfiUungfiLcmperatur bt nnf die BfigebaiTenheit dos Prtnarfttefl nicht ohne Ein- 
fltlBi. Bei gewöhnlicher Temperatur fallt das l^tcbmkarbonnt imnHchat aj» amorpher 
Tolumintor SiedertchJag ans, der nur tchwferig ansssu waschen iit p nach längerem Stehea 
aber frei willig dicht und kiyar.-Lllini^ h wW, w.-b&i er m die rhoroboe irische Form de« 
Kalkspatha Hbergaht Ans siedender Läsuu^ BEI dag Caloiumkarhonat sofort in krretiüli- 
ni^-in-iii EiinnmJe atw und «war in der Form dei Afrafe&its 
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EiQcrmhaftm. Ein trockenes; sehr weißBe*! *art«, gcrucfr* und g&chimttltloBea, 
dar Zunge anhaftende^ Palver, weLchea aus mikrüakcpisch-Ueinen^ ruonibüMri&then, durch- 
tfohügen Ejjitllkhen besteht, löslich in etwa 27000 Th. kaltem Wasser, dagegen leichtsr 
iCiüicJi in (kübkasaurehahigom Wasser, and zwar unter Bildung von Calriumbilcarboaa-t; 
leicht, vollständig, klar und farhlM tuflfifilkü in verdünntet Salffl&ure, galhelefbuiare oder 
Eeeigeänm Die KijstÜlchea des wi kaller L&aung gefällten Calci umkarlionM sind er- 
beUkfa kleiner alt die aui heisacr Lätmüg abg^sehiedciien. Lotattcre eignen sich daber 
besser für Z ah n nulvaT-mi^ehnngen. 

Beim Globen gebt daß Calcium karhoaat wieder in Cnlciunioxyrt Über, 
In der esaigis&öFen LSsong, welche enter Äaf brausen vqt eich gehen muss, entsinnt 
durch Zusatz Ton AmniünlumuinM ein weiter Niederschlag von Calci utttoxalut C^Ca 
+ H^Ö, dar in SalMÄuic und ia SalpetersEuj^ lOslich, in Essig^liaje unlütilit'h ist (Identität), 

Früfktity- Durch dieBB iut namentlich der Narbweiti EU füuren> da^e d&ii J'rup&rat 
bii auf Spuren frei ven Chlor mt oad kein Alkali UrL-nai (Nn^O») cntbitU. 1) 1 T Ük 
fakinmkarbonat mit 50 Tb- Wasser geschüttelt gebe eia nicbL alkalisch reu^ircadea {ais^ 
oealra3efi> Filtrat, welches beim Verdunsten oiaen wÄgbate« KU •■Uhrnd nicht hinterlä^sl- 
Alkalische Keaklicn Lind Vcrdamf>ftfUgflrlickätani] wDfdca BehUea4JC& Iü^gh, duss das Prä- 
parat mangelhaft ausgewaschen wurde und nueb Kai rLuniknrbunul'j cntbftlt 

2) Die mit Hills v&u Sälnetersaure durcrcs teilte wässerige Li^uug (i^-5Dj darf 
durch BaxynmnitratlGsüng aiebt sofort verludert (wei^e Tiübua^ vun haryuoiHulfat «efgt 
Sehwefelfi&ure an) nud durch SilbernitraÜöfluPg aar onaii*ircttd getrübt werden; easind 
daber Spaifia ™& ÖMprw«i«*itötl beitw, ehlurnatriuuj rngdaaeeiL (Uebar das 
cblerfroJß Präparat b> w, u.) 

ä) Die palzraurc Lösung werde a) durch Ammoniak, im UcbcHchuiw verbeut» inner- 
btlb 10 Minuten nicht getrübt (Tflonerde); b) durch KaliumfcrtravanJdhSEung nickt aogutdi 
blau gefärbt (Ei&en). 

AvfbvtvahrtmQ. In gut verethiöSBeneu QlnsgeJlkseiL 

Antvetwlitnff. Ia aer Lieb genommcu noutralisirt das CalriumJChrbunnt die Stturo 
in -lün erstcu Verdauung wegen unter AWhciduug von KubleimÄara und Bildung der 
betreuenden kaldu uralte; ein Uebefi$ehus& CalduiHtiarDü'n&t geht mit den Face» fort. Kin 
Thatl der Kalksalae wird feaorbirt uad %at ÜüdunB dw EaocheiJgotÜBtfie fttrtmneM, 
Man giebt dai Cnjciiimltatbenat *a 0,5—1,0—1,^ g niä Antaddnta bei liL&rmlEBiger äiture^ 
bildung, I>iarrh5fln, KnccbenkriJLkbflitea f Skropbükae, aeucrdiup& 1 mit €sldunijiuainhflt 
kombinirt mit ^atem Erfolge bei Diabetes. AeunBcrlich all oa du milde», auatreekneadei 
Mittel, beaendert eins viel gebraut tut Grundlage fUr ftabnputver* 

Calcium oarbnnhum purlii3mum T chlorrrnl. (AwiLr. üerm.} Di«« iu jimilytifichati 
Zwecken i B- iur Prüfung der IteRjoftsäure auf gücljlarte IYoeIliLiö, heuu!^ ?rapnr»t 
wird durch EÜlung einer LOmng von Ca3ciwmuilrat mit KairtiiinluübiJiial bei (>ö— 7U a C, 
und nmjhfolgejjdei grütidUchefi Auswaschen ortatt«L 

|[. Grata praeparata, Cnleinm cATbeöleQiniifttivuia(AviBtT.i. SehümiLkrel««. 
trelde. ULa&c Ä F EspagDi! (de Tari» ou de Äeudon). Crale. Chnllt* Die Kreida 
knmmt als ?1 StlJckenkrdde ,ä and als „gt^ebbiaimtc Kreide" Im Handel vor. 

Zur Darttßllun^ der letzteren wird die aatlirücb vorkommendn K wei^a Kreide 
Ksmablcn und einem SchlammpreceM uutefworfen. Daß gcächriainUc Piüdstkt wird g&tra^bnet 
nnd kamait entweder ab Pulver nto iu TrocMBkenltinu (ata kleine Kegel) in d&ü Verkehr. 

Zartefl welesefi Pnlver, unfüblbai. In YoidQcnber hisigBliure soll ee eien fast klar 
ohne Hinterlassung tob Sandkörnern auflösen. Die hierbei entwickeUo KoblcnBlure bcsiTstE 
'» der Eegel nae4rigtn Genick — Schlämmkreide stellt nmerphea Caldumlcarbönat dar, in 



l ) Man hüte sich, lödahaHigos Caleiumkarbanat eu Zabn pulvern eu verwenden^ 
di& Eaafer bringen leU Lorou wegen des lauge riliaflee GeBohTOnekea mit PfoIcäL Enruuk. m 
«mpnablt lieh, 3^ Pär Zahnpulver beatimmte CalciumkarboJint tiureb dea Geich ua-ak 
tu prflfoR, 
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der Segel ^cmaTeinifti durch kleine M> -i> - m Tb&nerflfl. 'rhrvnerrtesilifcftt, Magnedümkarbonrit, 
Calcium kuibonat, Calciu ni i^hiriiphnt, organische SiiltiLang uj .Spuren von Eisencnyd. 

Di« Kretd* besteht hauptsächlich aus doo Schimon mikroskopisch kleiner Foramini- 
lercn (l\>lj>thalamkn); Hüter dem YLkr'i&fcnp tc%t nie meist abgerundet« Partikel von linwu- 
füzmiger OefitnSt und verschiedener ftrftsse, Fig. 136. 

Innerlich wirrt die ffrplHmmkrgidfl überhaupt nicht mehr angwandeL Sie tet hi&r, 
wie auch *nr Hersteltonn; von Zahnpulvern, durch das gefault« Caldinnkarboüat wahrend 
der letzten 20 Jahre vellsliLndätf verdrängt Worden* Technisch wird Bio zur Bereitung rem 
Kiüeu, zur Gewinnens tob Keiilotuiänro in der Mineral was&crfabrikatioB verwendet 

III. Marmor albutii, w«lH»«r Marmor. Marbre. lUrble. Der Abfall am den 
Werkstätten der Bildhauer ißt m einem $ebr gcriagen Preis* zu erlangen. Der weisse 
Marmor ist meist ein sehr reine* Cakiumk&Tbdaafc und wird daher zur Darstellung der 
Kalkwilze und als Kohlensaurem nterial gnbrnuuht. Auch die Mineralwaaserfahrikanten, 
wßlebcn die Erlanguug des Hngne&hs efteiwert ist, benutzen ihn ata XnhJonsaurainateriai! 
deaa die daraus, entwickelt« Kohlensäure ist eebr rein. Man sehe aar daran f, dam mm 
pbarniaceii tischen Gebrauch müVtichFt weisse ManuoTBtuVken verwende worden. Nothäfen- 
faIJa lese man die weissesten Stücke m& Der durch ti rönnen Ten wetß&em M armer er- 
haltene Aetzkatk Est sehr rein (a. S. 53&} + 

IV- Coric hao praeparaiae (Ergaexb*)* Testao Öelrea« lai-rlgnta«. Prflparlrli 
nd«r gcscblftniitit« An Btern seh ölen. 

Dia gepulverten und geschlämmten Schalen der gemeinen Auster. Ötfrea edtxlk 
Lina-, einer an den europ&lKelicu Mston vielfach vorkommenden, stur K hisse der Lumßllj 
branohiaten ^ehHri^en M-Itu^ke aus der Farn Elia der Ostreidcn. 






■ lt. C ri.fi 

\ '■!*, Ol ji. i'rJiinmr^n Atiucnuchrili'H. flfc iaa iVl, P , ücfellninkipliUL 

«Arn ' • .-rang. 

Dffj<#foFfwjjp* Die aus den Wein- bezw, Attttar&Atnbmi wdbrend der kalten 
Jahreszeit in grossen Mengen kostenfrei en erhaltenden Schalen werden zunächst Ton 
anhaftenden Pureirngkeiton mechanisch dirch Abkratzen gereinigt. Alsdann weicht man 
*ä« in iiinmenijtktii-Lhi^OfiL Was*«* cm t kocht sie hierauf mit Wasser aus, blirctet ai« mit 
einer Stahldrahtbürste ansäen ah, wäscht säe mit feinem Wasser und trocknet sie. Hierauf 
Attest man die iiu^eren, gefärbten Schichten der .Sehale mit einem starken, kurzkttngägßu 
Meawr ab und pulmt die von diesen befreiten Schalen im Mörser möglichst fein. Das 
Pulver wird alndann im ffl&mn aua Porcelhin mit Wasser f eingerieben (im grossen auf 
Mahlgängen) und einem Sddlmmproeett enlerwoifen. Die sich nbEetjeenden foinaten 
HieiEehen werden &maehm t ai B dann In der Kegel in dJe Form kleiner Ke^el gebraehl 
nnd geirt>aknet. 

EiffetwchaftöH* la ücn Hanilel gelangea sie entweder in uer Form der ichea 
beschriebenen Kegd Ton etwa 1 cm Hirne oder als feinea l*nhe?> Zcrrietien stellen sie 
eia weiBdfche^ feines, nnfllhlbnra Pulvar dar, welches fceäns ghtnzenden Partikel enthält 
In kalter Süßsaure l^öt es tidi nnter Aofbrausen mit flintarlaEsung einiger weniger 
FlÖok^hnn auf Am dioter hfiznng icboidet eich duteh Uübetsattigen mit Ammoniak nur 
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Mm geringer fliedwtebkg f an Calcium pho.^hnt ab, wihrend kB KnoehenaBcIie einen sehr 
reichlichen Niederschlag wn CaldumpheBpbat gleit Ein« Unterschiebung von Kreid* 
entdeckt man, wenn man eine Probe zwischen den Zähnen kant. Das Präparat nut 
Austerrtichalan enlMlt, auch wenn » zwischen den Fingen» unfehlbar ersehe int, doch 
&tet« harte, scharfe Partikelehen, welche zwischen den Zahnen und auf der Zunge leicht 
kenntlich sind. Solche srharfe Partikel fehlen der Kreide. Pig- 1S5> 

Mit 8ichejneit laasen iich Ereida und Ättsternsckilen unter dem Mikroskop unter- 
scheiden. Die pranarirten Austernscrialin bestehen aes ™sehieden grossen p ziemlich 
tcharfkantigeiL, bisweilen UtoglichöUa durchsichtigen Sthokflhen* denen man es aber immer 
ansieht, dass säe: fön platten- öder tafelanlgen Gebilden berrii faxen. Die Kreide zeigt 
«war auch giifesere und kleinere Thoitenon, aber diese Bind nicht scharfkantig, sondern 
nahem sich mehr der Linsen- oder Kugclfertn. Nach Cüatik and Mtiktz, enthalten die 
Anstemschatea in Procenten: 0,1 SikketüE, 0,16 Schwefel ab Sulfat, 0,02 Schwefel als 
Sulfid, 0,4 MB§ueBiTim&Kyd t 0,012 Mangan, h G25 Eisoo, 1,0 BiJiciumdioijd, 60*0 Calcium- 
eijd r 45,0- Kohlensäure (CO,), 0,008 Jod, 0,005 Brom, 0,02 Fluor, 0,09—0,4 PhoBphorsaiire 
(?iO k ) sn* Ifl organische Bestand theilc. 

Anwrntluiiy* Die prüparirtou Austernfichalea werden unter den gleichen Indika- 
tionen wie der kohlensaure Kalk angewendet, &io sind Bestnndlheü ftahltßirh&r Kinder- 
( beruht™ (rt)pnhrer, ferner tieLct Zahnpulver, Die Ansicht, dass man sie ohne weitere! 
durch düs reine gefällte GalcinmkaTbonat ersetzen ktiane, muss als irrtümlich bezeichnet 

werden, 

V. Lapift Cancrorum (Ergänzt.), Qcnll Canerorum, Caknll Cancrnruin, 
Krehhaugren. Srehssteln^P Werden gegenwärtig voTjeugswei&e ans fiu&sland eingerührt. 

Der P In i s k r e b n , Astam* ßuviatüü Lina. , ein uur Unterklasse derMalakontrakeu 
gehöriger Ernster am dar Familie der Afitioidan, weehaelt alljährlich uad =war von 
Jani bis August »eine Eulkschale* Wahrend dieanr Eautungszcit 
findet man an den Seiten seines Magens and am Grunde der Speise- 
tfibre harte, rioralieb weisse, matte, kreisrunde, könk&v -konnexe, 
an| der konkaven Seite mit wuMig *or tretendem Bande versehene, 
0,S bis 1,0 Em im Darchmeüeer haltende, r ü— u,ö m 'itcke- Kor- 
per. Sie zeigen im Innern fconcentriüdiD Schichtung. In ihrer 
hhamischen Zusammensetzung sind sie den AuHterntchatcu ähnlich, ^im, KnbniefDi. 
In kochendem Wasser nehmen die Xrcbs^teiao gewöhnlich eine ft vcHitaidurctsciLciLtt, 
fMenrothe Farhn an. Beim Erhitz.cn in der WeiegoistÄamme * *&*** k^vuIr toh 
schwüizen sie idch anfangs f worden dann aber in der GllUi- obeaiöab«, 

hitze wieder weißt. Ste ÜJeen sieh in verdünnter Salzs:imo 
nnter A-ufbrausen und hinterlassen eine gallertartige Haut von der Gestalt des gelosten 
Krebesteines. In der Salzsäuren Lösung erzeugt Ammoniak, wenn ca im UehorBehnsH zu- 
gesetzt wird, einen zicmltch reichlichen NiedergehSug von Calcinmpbaspbat, Sie entfiel t.:ii 
nach Wzmta 14,44-15,08 Free, organische Mtxteiin, 55 f 4S— 55 t 72 Calcloraoijfd, M T Ü— 31,9 
Kohlenfiftara nnd 10,73— ll h 23 Phoflpheralure, 

Man halt die Krebsstcine unzerkleincrt eder als foinee PnlTer yorrilthig, Dis nu- 
zflrkleinerun wendet das Vülh an f um Fremdkörper ans dßin { menschlich an) Ange zu eut- 
reruoa, Zu diesem etwa* rohen Verfahren Bullten möglichst kleine KTehaaugen nb^eggben 
werdaa. Das Pulver wird innerlich in gleicher Weise wie Calci umkarhonat und Convhae 
PTannAratae angewendet, 

VI, Coraliium album. TTeisae Koralle, Unter dieser Bezeichnung wurden 
früher TorKchiedeno AugenkoraJicii (Oculinidea) gosammeltt namentlich die Jiangforn- 
kctalle 1 Qcülim v&rgitim Les&. und Tarschitdons andere r der Gattun e; MadrtpöfQ t Familie 
der Madrepwidm, zngCJtahlte Korallen- Das KnlJtgcfüEt dieser Korallen fand in der alten 
Mediciti hflnfig als giftwidrigei Mittel Verwendung. 

Der Korallen &totik ist bauiuartig und ästig, nnlcbweiss, glatt, mit zusammenlattfendea 
iestfln. Ufo ala weisse Koralle in den Handel komniaaden Bruehfttitcke dar Aeate sind 
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hart, f bis 10 ein lang, 0,5—1,0 cm dick t cylimtrii^h, hin und bor gebogen, glatt mit Tiden 
rundlichen Vortiehuigeii mit ttrahlig gestellten BlMtcheiL Innen Bind sie hohl Tind 
PtraJilig. Sie bestehen hauptsächlich nun Calcium karbODnt mit Spuren Jod und etwa* 
thieriBchor cbi Unartiger Kub&tanss. 

Die weisse Korkte, welch» herhat selten und nur als feines Pulver in Anwendung 
kommt, wird durch Conchae praopuratao YullatH-ndig eiBctct, ewubl in Pulvern für den 
innerlichen Gebrauch, als auch iß Zahn pul vorm ischungem 

VII. CoralliUJti rubrum* RoiL* Koralle, Hierunter sind die kleinen Fragmente 
der im MiltEJnieer und im rnlhcii Mceio gefischten Blut- «der Edel kor alle CuratUum 
rubrum Lato,, Familie der Gorgunidae, Ordnung der Oetactinia xii versieben. 

Der PolvpenBtock ist strauchartig und Es%, Dia in den Handel kommenden ruthen 
Korallen sind harte, 3—5 cm lange UrupöfltUcke der Aeato< Sie sind «trohholm- bis fedet* 
kielriick, cjlindrisch oder plattgedrückt, hin und hör gebogen, sau gestreift Sie bestehen 
hauptsächlich nuB Calciun3karLa.iiat. mit kleinen Mengen Magnesia, Eisenoxyd, dtitinaitigeT 
ßubstaiiÄ und Spuren Jo*L Durch Digestion ia Terpentinöl wenien sie wein. 

Dl 9 rolhc Korallo wird uur als ein feines Pulver eu Zahnpulvern verwendet. 

( ii ml Un hat man die als Farbmaterial benutze Bti&ülsRuie genannt Di«o ent- 
steht aua einem Gemisch von 1 Th. üxaMure, l'^Tk K&xbeMura nnd 2 Tk Schwefel- 
saure durch mehrst undigee Erhitzen bis auf 140 bis 150 e C 

VIII US Sepiae (Lä^iib.). Üssn Sc p Ine, Termini SepEae. Sepie. Sepia- 
Knoeheii, WcIhhcb Fischbein* 

Der Tintenfisch, die gemeine Sepie, Sepia ofßrinalis Lian., ein uür Unterord- 
nung der Decapodiden gehöriger Cephalo^jCKLe aus der Familie der Myopsiden, tragt 
unier «einer äusseren Haut eine kalkige Bnckenechalft ( Rück en schul p); welche die Sepia 
des Handels darstellt. 

Dm weisse Fischbein de* Handels besteht aus länglich ovalen, 12— SÄ cm langen, 
4—8 ein breiten» weissen, spröden und leicht fÄhredüidtfn Stücken. Man unterscheide! 
leicht drei Lagen des tichulpes: Noch aussen ist ein« feste, dünne (pap [erstarke) Kalk« 
schient mit cJiagriairtcr, feinhockerig&r Oberiliiche, Dio mittlere Echmht tat ein dünnes 
Hornblatt. Das grösstc Volumen nehmen «ehr zahlreicbe, schief nach oben gelichtete Kalk- 
blMtchen ein, welche sieb nntcr einander verbinden und die dritte Schient bilden. Diese 
kutero int bis* eilen von schwachem Seewassergcnich und scJm&ch gal&igem Geschmack. 
Das weisse Fischbein besteht hauptsächlich an« CskSumkarbnnat und thieriEcher leimartiger 
Substanz nebst sehr geringen Mengen Cakiuuipbofpoat und Natriumrnlo-riu. 

Zur Darstellung des gepulverten weissen Fischbeins wird die innere weisse: Lockere 
Schicht mit einem Mc&ser mit rundem Endo von der harten äusseren Decke abgestossen 
and tu Pulver zerrieben. Es ist zuweilen Bestand tacii des Zahnpulvers oder wird vom 
Volke als Fieber- und Mngenmlrtel genommen, oder zum Pulircu metallener GorithschaFr.en 
gebraucht. Zn letzterem Zwecke wird häufiger das ganze oder nicht zerkleinerte Fischbein 
banntet Die Goldurbciter benutzen die ganzen Sepia-Schalen snr Herstellung von Ousa- 
formen für Ringe und dergl Hierfür sind hesenders grosse lind dicke Exemplare aossu- 
wahlen. 

Die unter dexa Namen Sepia gcacnttste dunkelbraune Malerfarbe ist dar eingedickt n 
öaft de* Tintenbe-utelü des TintenUBches. 

Zahn-Pasten. Das Calci unik&rbon at Ist ein Bestandlheil der meisten Zahnpasten, 
welche bokanntlich aujsordcm noch Seäfcnpuker, Htirax und andore mehr indifferente B*- 
Btatidt heile enthalten. Für die Darstellung guter Zahnpasten ist folgende* als wichtig in 
beachten: Die Mischung der vürgesthriebenoa Pulver ist lediglich nnter Anwendung von 
künccntrirLcm Glycerin Kur Paßte Änzustossen. Der vergcsflifiohene Farbstoff ist im Gly- 
eeria an löaen und als Glycerin Ißsung stuKufugen, Zuaätse von Wasser und Alkohol 
eiad streng zu vermeiden, denn fk» machen di* Paste in kurzer Znil »teinhnrt 



Calcium c&rbQnicum. 



555 



AlM frlttirlat bkaThanJcaa. 

CuTin-Titif. 
Rp, A^ihhi Calcarü* ig. ■. 
Iit mit KoblemlnT* m imphagnlrrm 

filftlipll jULi*r|ilpri*f«t. 
EHiAhcifaiaar KtibsIo 
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PnUli CritM f ompeelltat ftf-flt.}. 
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foimmL intiid M,0 

Kpra-lLiLri illH r.o.o, 
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hJi AniemeUi'nn* und A±iLJdEjLrtb4k'ua fefebes. 

Tlnttnr* Coralli^rin. 
K^tjilleBLropCeDL 
Rp Tincluiw Htünli** 
Tmctai»ii ClütuunuiüL 

TitiCt'.Lru« iTOTratsnin U ^ "i ,fi 

Bplrilui dllutl [7^1 BW). 

Frtihrr wurde dlcf? Tinktur ein Gepftr£<9 and 

re(br?n Komlleo (icrettet Dm van dkwa llM* 

nicht» jpdQit «HTdi, fd Lat ^m, der diS^fen 

miFtliP-äir den Nim*o. KomilcnilüktLir felupetii, 

TroeblioL CreUe (U-fit). 

Bp. Cnkit carbüitld tfr.O 

Güinnii »TiWct 7^1 

KpiriUiP MtdidJi A «ra 
ES&cebirl dbl 40,0 
fiial mm Rquji q * irachluf Nu IQO. 



RfiWn ftf Wblte LIHedf for ppea&rririF *nd bcauLifyiD| the ikin, r«y H. A. Eoavlvy 
iti New- York, ScböttbeitawEflsef für diö HaBt, IloUa ^e&rbtoi WuBsur, wftlobesi ein« 
rpro»ßa Moti£rj kalkkmrbonmt in Buip^nHion. »her Jt?in» ich&dHcbnh Metalle entlifttt. [Ohakih 
M» f inalyt) 

EpUepiicraEttel, von deir Fma GroEB-Hsr*ogin tqh Mecklfli&burrr'Sobwflrin 
*mpfohlea, sa beciahen au der Holapatbokfi tu Schwerin, buteHt «a fl],28 g ^l? 1110 ^' 

Sül^or und »,77 g grikpairrt*n EjebHrteinsiip Yorthcilt auf 24 Piilr«!-, uuö einer Fkatob» 
UihlumafiwBHifflr. (HjHi,t, AnalfL) 

fettlleclt* iu Mftnmftr iu entfern on. Muri trÄgt einen JJroi Ten gebrannter 
Magnesia qnd Hon? in. anf t bedeck*, um das ruohe Abflümtpo ton Benzin au Ttrhin- 
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dum mit *ra bt Schal* and wischt das Pulver, nachdem w trocken geworden ist. w«f 
Dm VErfahren mu» unter Umsttatho wiederholt werden. 

llühuer>Ful?£r, um öjg Hühner mm vermehrten Eiarlegen an veranJaHH^n, Grob 

featüBMQB AualeruschiiJen 250,0 r Kreide Ü&fi, C&]ciumpWphat 38,0, Sohwariar Ffoffer 
aprika ja 4,0, Eu^poxjd 6,0, Natriumchlorid 8,0. 

Kalodont Ton Sajm in WiftD. CalciumkuTbftftat 250,0 d Magnesium o*yd 80 G Gly- 
zerin 500.0, medieiniöehe Seife 150,0, Zimimftl, Ffefferioiniö] j& 2,0, FhJoiinroln c b 
[DAniUtfr.) In Tuben zu füllt! n, Hr 

KtnderUenihltfnng&pijlTflr (Wiener Spezialität). Pulvorit Viboi nJbi, Munorii car- 
bonuu, HlikomaLii Iridis üoroutinae, Oonchnrum pr*eparat&rum ää 10,0, Ligni Switati nibri 
pulveraLi A J0 p Q, 

LlJj Whit* ftEtd Boa« Blüm, La™, 1 *. Kalktarbonat inH Speckstein. (CELUtDLM 
Analyt.) 

Lüy Wnlt* T inperJnr, besteht .u. EaMarbunnt und wenig Mf^esiuinBubkarbonaL 
(ChandjiEU. Antsht.) * 

A ä »«»jnyl*«;n «vfMiiuiL Um Marmorptott*n ™f Hofe, * B. auf tfaoulti*ch* 
and SpiflgdÜMhe auJigu]eimoß h benutzt mau eine Mkcbung von heimem Leim mit Gips 
PiB zu verbindenden Flüchen sind anzuwärmen, auch ist r&iäh au arbeiten, 

*t j?¥f al ü qu / le * denta TOB *"*<** t »ine ZuhnhUwergö, TU Th» aft Roanniüu 
Wt) Zuckerfi ^ rtl P* 21 Th - Krdda * **'■ Tfl * Gi J* s IV. TL Magnesia, (Pjujibäii. 

n F ? tön ^ 1Uj ¥ftrlsbild * il "- lt Besteht I) aus W&awsrgl&e von \fil ppeo. Gew. II) Aut 
11h. Calcium kiirbcnnt und 2fr Tli. Kjtolia, Zum Gebrauch crw&rmt man dj* au kittenden 
Bmchfl&Gbon r Mönfct daa Pulver mit dem Wasserglas au einem dicken Brei an p bc=treicht 
dm SnjchÜißhen, ptfla&t sie anamander und laaflt aie zwölf Stunden io toitnder Warm* 

trCESkUBIL 

PflnÄarlne ircm Faltingkh dt Co, in Wien, «in Pulver, welches diu Hühner mm 
Eierlegen anregen loll, ist angeblich ei&a Mischung rou SohlammkraLde mit Eisonoitd 
i Lisin«n]i'tijüi.'r:-. • 

Sozodont. von Büökirk, Zah n reinig ucigBmiltel I) Gemisch von Cdeiumku-- 
bjnat, MagnaaiumkarLoDat und Ve ilciiciiwurzelpulver , mit Nelkenöl sehwadi parfümirt 
SiÄlT Oel^ifo 5,0 Glycin fl,ö Spititu* 30j0 r Waar^r ^ö p 0. Farftimtri mit 
-NeUcenö], Pfoffermmafl], Aui»Ql otq. and mit KcH3heuill& tm^irt 

Sleinpillen ^r Frau STi^Ha. 0^g icbwa« Pü3 fl n BU a Edkknrboiiat nM Sbü* s 
Täglich fünfmal j* 5 PillöU. 

Süpnrlur LJJj "ttlinft vou Baedt in Pbilad&lpha. BoaL^M ana Kalkkarbonat mit 
kohleuiauror Magne^a nnd ist ^©i t<?» schädlichen MeEaJkii. [CiLtnBLKa f Ann] vi ) 

2ülinpustB T arflniAttsülie ? toh Sünf ue BäprPJfAs.n in KheiiiRberff 62 Spree 
Oetafe, 6 f 5 Proo, Stfirkemahl, 17,4 Froe, KupüDacit, 7 h 3Ö Proc. kühlcnrauror Kaik 0&SProc 
acbwefelBaurer Kalk, 6,2 Froe, Bimstein nebat wenig FfefferminzöL 24 g ^' o!(i M& r fc 
[Wirraraw, Analyt.) 

t i Z ^ ,Ä ^ Ton ^«T*^* ^ Wien, 60 Th Sehi&mmkrBidö, 26 Th. Aue^rn- 
■cbaJ^ 6 Tb. Fi&rentmer Lack, 3 Tb. PfeffurmaiEOL werdet! miL dnr uaüiie«!! Mtuffs Tra~ 
gautbwhliiim kut Koiuiietens gefortot £0 g = 2 t S M&rk. UJlli.weih, Anal)!«) 

ZabDpuLvcr, FniÄOW^ches, beateM aua Oaiia Sepiae, Laptdnni Cnncrorum an* 200- 
«h^omatiB Iridis 15,0; Lapidii Pümicii 5 t 0j Canuini rubri 0,6; Olai Menthae piporltae 

ift tv. ^tJmpnlTftr;. ye F e iubllfaüh*0 f tou J t G. Pofp in Wien. SO Th. Veüehünwunef, 
1 P- ff e| w™>tei Hirachborn, 1 Tb. Blopautiaer Laßk. 30 g = 1,B Mark, (HiLDWHcw 
Analyt,) 



Calcium chloratum. 

Im Haßdel intensehojd&t man folgena* diei riatiptaortnn de* tTaldumcuJöridg; 1) Cal- 
cium ehkrotum crystattiualum CflC^+öe^O, 3) Calcium chloratum ximm ßflu aramilatum 
CaC^-f 2B,0 und B) Calcium chloratum /u#u*i CaCl,. 

I. Calcium chloratum crystallisatuirL cüinmre da calcium n^uutHd 
.Uül . KrjatÄlllBlrtes Calduinoblnrld. Cu!^ flallla- Sal ammonlncüm Uium. 
Chlarcalclum, fcrjftiAllhtrtes* CaCU + U U^. MoL öew, = ÜI0, 

Darafellimff* 100 Th. groh ffepulv^rtar weiöaer Mirmor werden in einen ge- 
räumigen (HiHkolbDn gegeben und nacb tmd nwa mit 300 ITi, reiaer SalEaäure na 
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■■Li-, i 1,121 spec. Gew. übergössen. Gegen das Ende dieser Operation erwknnt man den 
Kolben im Sandbade, am die Auf Ißsnng des Marmors und die Austreibung der Kehlen- 
Bäum m befördern. Hierauf giebt man noch 5 TIl oder so rid gcpulTerUsn weisse u 
Murmor hinzu, das bei fortgesetzter Digestion ein Tbeil des Manna» ungelöst blaset 
Der warnen FlüBBigkeit weiden neu ohne tau flltriren fi Tb- Chlorkalk, weither mit 
Wasser tu einem Brei ungerührt ist, nach and nach hinaugesetst, Das Erwärmen wird 
eine halbe Stunde oder solange fortgesetzt, bis eine abßltrirtfl gniinp Menge der Lüeuug, 
mit einigen Trepfen Atfta&mmoa versetzt, auf Znsata von Seh wef ei Wasserstoff nicht farbig 
verändert wird, also die Abscheiduag etwa gegenwärtigen Eißeuoij'di gesichert ist 

Die erkaltete Flüssigkeit wird aitrin, wenn sie deutlich alkalisch lesgiren sollte, 
ndt rein er Salzsäure neatraUsirt und in einer narceUancnen Schale In der Warme de» 
Saadbados £110— 130* C P ) entweder unter Umrühren nur Trockne eingedampft uder bis zur 
Siropdick* eingeengt und kui Erystallißatien hei Seite gestellt. Ausbeute circa SlOTtu 
In beiden FaJl&ü erhält man das krystaJKsirt« Calriumcblarid OaOt + fi H,0 } welches fast 
W Prot. Wasser enteilt, 

Hatte man Kristalle eraiolt, ■*> bringt man dieae euhi Ablaufen in einen bedeckten 
Trichter trocknet säe rasch durch Waken aal FittrirjuLpicr und bringt de — obgleich sie 
jetat noch feucht aussehen werde* — sogleich in trockne, mit guten Korken au ver- 
■chUeJs&eude und sogleich mit Paraffin eo dichtende Gefässa, die man an einem kühlen Ort* 

aufbewahrt 

Miffeiuchvftonu ^** kxvetalliBirfce Cnlciumohlörid bildet gemca- und farblose, 
«ehr hygroskopische und an der Luft üerniossendo, gewöhnlich etwna feuchte, 4- nad 
Baaitige Säulen mit scharf Kukufcnuen EndsuiUen oder ein Höckeues, weisses, krystaUi- 
nisches Pulver ?cn erwärmend aahrigem, bitterem, scharfem Geschmack und mit einem 
^taUwassergehalt von 49,82 Er«, leicht löslich in Wasser und Weingeist, damk neu- 
trale Flüssigkeiten poend. 

Beim Erbit»sn ecbjniM es und giebt einen Thoil des KryitaHwaasera ab. Wird es 
längere Zeit auf 200* C. erhitzt, » gkbt es 4 Mol KrysiaUwRaser ab und es tinterfaleibL 
sin nndnrehsichtigss wasserarmes Sahs der ZusejamensetÄnng aCl. + SH^O, welches rund 
24,5 Proc. Wasser entfallt. Wird die Erhitzung liti zur Rotkghith gesteigert, so wird 
auch der Rest des Wassers abgegeben und man erhält d*4 wasserfreie Cakfumcbtorid CaGL, 
als gesuhmoizenn, ötfge Flüssigkeit, welche nach dem Erkalleo n durchsichtigen, kry- 
atailifiLaühcn Hassen enitarrt. 

Wahrend aas kryslnllisirte CelciumcMcrid leicht neutral erhalren werden kann, tritt 
sowohl bei der Darstellung de* Sake* CaCIg-f 2H,0 als aneb bei tojeitigau des wasserfreien 
Sakes CaCt» eine geringe Abspaltung von SaJxsauro ein anter Bildung von basischem Ual- 
fiumchlitrid, sc dass diese, beiden Sake, n wie sie im Handel vorkommen stets mehr oder 
weniger alkalisch reagiriw, worauf man unter Umstanden ELkk&icbt zu nehmen hat. 

X*rUfbna. t) Die Losung in 10 ^ Wasser sei klar und gegen Lackmus parier 
annähernd neuind, 2} Beim Ymp&U mit AramoniaklüsHigkuit entstehe nicht sogleich 
ein NiedorBuhlagj filfi weisser Niederschlag würde von Tüouerde, ein bräunlicher von 
ran Eisen verbindan^on herriULrcti. &} Die mit SsJzsfLuie mlsaig angeeänorte Losung werde 
durch Barrumchlorid uiclit geirülit <Schwefe3ßaure) und durch Schwefelwusserttoff aäclit 
geftrbt f Metalle, %r B. Atseu^ B3ei). Pnreh Kaliiimferrocjanid werde sie nicht sogleich 
hlan gefärbt (Bim ■ 

Aufbmvahi'vniri Wegen seiner stark bjgroäkcpischeu Eigenschaften wird das Cal- 
emm^hlorid in Gl&s^faeacu , weleho dicht mit Kautschuk* oder mit parsinnirten Kork- 
stopfen geachlasseu sind, an einem trocknen Orte aufbewahrt. 

AnweutUtiia* #** krjfitalHsirte Calciumchlohd wirkt in Substanz wegen seiner 
Neigung, Wasser au Zunehmen, auf Schleimhäute sehwach atzend, in verdünnter Lf.i*oug 
ads trinkt rend. Iu Deutschland wird ea nur selten, häufiger ia England and Amerika an- 
gewendet. Man giebt esi Aeusaerlich in Augenwaßsern (0,1 : 10,— 2ßfi Aqua), ser Zer* 
theilnng vcjiq DrUs«tigeechwuhiteu in Form tüh SjilbBn (l f :10,Ö Fett), als VerbaudwBHsef 
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(l^SÖ,-3ö ( Wmw). InnerHeh bei SerophuJöBis and PhEhisi« mehramhi Unlieb 
P 2— f 5 in stark verdünnter, witoeriger Läsung. Gaben vm ^Ü-5,0 bewirken Ekel* Kr- 
breeben, Mattigkeit, Angst, Schwindel, Zittern und ähnliche ZufUJIe, 

Die Haiip Ernennen de» k^isUd liebten CnlciunichloridiS werden, soweit der Piaarmütüut 
In Betmcbt kütnmt, zur Darstellung L Quell Scher Mineral wäfiätr, namentlich de* künstlichen 
SeltflrsurwiüiBflrfl verbraucht — Ferner dient da« CaLciuroddorid des AuifcanganijUeriali Eö r 
Darstellung aahlreicher CalciumTerbbdungen. Endlich ist es ein Bcatandtheil zuhlreicber 
Ffracilßschniittäl. 

0*leiiif^lari3 ffll Miltfll g&g,Sl1 *" Gelrie " n der SohiuftD.torotft ät eine Auflag * ö u 
Calcium chloratum cruduiu. Dieee* Salt bt im k^ntaUUrtaii Stande oder Ig 
Geitalt der konc. wässerigen Utuvg ein Kehenpwdnkt, Iahau% ein Mattes Abfallprodukt 
der lUiemifcbcu Industrie, Man verwendet e* anr Darstellung; Tcm Bildern (100-200*) 
auf ein Vollbad), besonder* aber all Gefrier-Langen Lei dm fcHnstliclm Häufung von 
Eia. XoncentrirEe Oakiinrachlßridlfoungen können nämlich auf — 10* C, und darunter ife- 
gekühlt werden ohne m erstarren- Man bat also damit die Möglichkeit, E&lte in Farm 
ejncr itark abgekühlten FJlifiBigfkeit durch Rübrenlekungen nach beliebigen Orten hinzu- 
führen. Ana dem gleichen Grunde benutzt man Lösungen von Calciunnulorid ala g P urr. 
HüBSsgkeit für Gasometer in anlimen Fallen, in denen bei Anwendung von reinem Wim» 
mnüunualich ein Einfrieren dei letzteren eintrete« würde «, & 343. 

Werden 3 Tb. kiystailbirtei Cnlemujdikrid mit ] Th. Bchnee oder zerkleinertem Eise 
geniiaehE, » sinkt die Temperatur bit nnf- 36» a - Eine solche Hisehung wird dabei in 
der Praxis ala Kaltemiecbnng benutzt. 

Zu manchen Zwecken mm diesei Sei* neutral m* oder vielmehr, es darf nicht 
Baue* reagiren. Man pr&It eine prCssere Monge dar auf einen Gehalt tob etwa 15 Pro* 
das krj«t«llt H ]rteu Sakes verd&nuton LCunn^ mit Kethybraug* Die Ufeujig mm g ^ 
bleiben and darf nicht r*lh gefärbt werden. Ein aaura PriLharat könnt* durch l%eriren 
mit Marmorpulver öder durch Zugabe rn Kilkmitcb entäKuert werden, 

Tolo mge w lebt und Schult der Lasüngtn an krjatnlllnirlein und waASerfrelem Cal- 
ctmuchlarid bei J3 t 3*C« (SeBirr), 
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#» i JhSSS^ ChlüPatuffl 8i ^"™ CEr & Knab.). Cnlelum cülümiuiB (-rün U iut U m, 
Calci l tblorldnm jBriq. Entwässertes «der trockenes Cblorciklnm. OranqLlrtea 
Ghlaruldaiii. CnCI, 4- 2 ii.O. Mal, öeir- = 147- 

narrieUunfr Eine ucutrjilo oder »chwacli ianieLüfinni: von ü&lciumcnJürid wird 
in einer PorccIhnBchala auf dem Sandbade unter ümrllhraa mit de? Vorainbt erbJtxt da&i 
die Tempemtnj nicht wesentlich über 200* C p MniiiinkiJiirtnt. Hie Fixigkeit wird zunächgl 
öLig^dick, Bplter bildet eich auf ihr «am weisse, undnrchÄichtigeEaut, tfchlie^üch wandelt 
sie sich in eine kriiineäiga weiflse, undurehaichtie« Snlgma^e am. Man i*tet das Erhitzen 
(tri £0Ü»CJ &ü lange fort, bii die Salmasn rein weiss unssf^it, eine daröuer gebaltene 
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kalte Glasplatte nkht mehr mit Feuchtigkeit beachlugt und diu Masse efeh ohne allzu grunH 
gcbwieriffkcHon in Krusten von der Schäle aMfisen ItfssU 

Mau lerkleiuen diese S&lftmasflen noch heise, bringt die Stäche durch Absieben 
auf eine eimgermasBcm Gleichartige Koirugritatt nnd füllt flia sogleich an vorgewärmte, 
gut eu Yersculiessende Gefassc ein. Die mehr pulverigen Authaile werden ijefloadert 
aufbewahrt 

Eitfenvehaften* Weisses kerntg^kryatAlLiniadies SalapulYEr, meist aber gmnulir£a> 
püröae Massen Ton Ertoeogrfisfie darstellend. Sifl eichen mit Begierde Feuchtigkeit aas 
der Luft so, wobei sifl eu einet slruposcn Flüssigkeit scrrliesiäcn. Im Wasser aind sie unter 
Sechster würmung IBbIIcIl Die wfcüicrigo Losung reagirt in der Regel etwas ulknUtf-tk 
(a. Teiaar 8. 557), verhält flieh im übrigen aber ebenso wie die wässerigü Losung des 
krvstatliBirtcn Calcium chlüTida. — Das Salis enthätt nach sler obigen Formel Kcbnmigs- 
masiig mnd 24,& Frotu KrystaUwasuer, die w beini Erbitten ml Rcthgluth unter Uehei- 
gehen in den geschmokenen Zustand ahgiebt. Deshalb verlangt der Ergttnxb., daaa da* 
entwässerte C&lciiimchlGrid, längere Zeit geschmolzen^ nicht mehr ab 25 Prcie, an Gewicht 
verlierst! solle. 

Amvvnttnnif. Dieses Sals iflt dusjenigo, welches vor? P n£iü weise tum Trocknen von 
Gasen, sum Füllen von Exsicauoro», euui Einstellen in Wagagehluse verwendet ffbi 
Bs eignet «ich hieran, ungleich na noch 2 Moleküle Wasser enthalt, wesentlich besser aia 
das wasserfreie, geschmeteene (■ale>umcalerid t weil ea den Gasen seiner porOsen BBsebiff«- 
heit wegen eine grössere Oberfläche darbietet Zur Füllung von AbRorptionöTkihren fftr dift 
Kohlensaurebestimmnrig, auch für die FJementar- Analyse benutzt man mei&l du im Vor- 
stehenden beschrietjene reine SrI«, Dach dem na neutral gemacht werden tat; für 
ICisiccatoron , zum Trorktien Yen Oasen, bei nicht quantitativen. Arbeiten u* dgl. die 
noch, da besprechende technische Sorte. 

Calcium chloratum hk-cum neutrale. Nen traloa Calciu mchlorid. Znr Füllung 
der AbserntiouarGhTeu für die Bestimmung der Kohlensaure bedarf man eines getrockneten 
Ualciumchlond«, welch« frei ist yop basischem Calciumchlorid. Hau gewinnt dasselbe, 
indem man das ftafttas, in welchem eich dai Cnlciuuiehlond befindet, entweder n) mit 
feuchter Kohiensl£ure oder b) mit trockener, gasförmiger Salzsäure füllt, das betr. Gaa etwa 
12 Stunden im verfchlOHEcnen Gßfasse einwirken laset und alsdann durch mehrstUndigo* 
DurchkUen toi getrockneter Luft den Uebersehuss das betreffenden Saureres wieder 
entfernt. 

Die geeignetsten Abfiörptioiisrohrnn iied langscbenkeUge k die man nach dem Füllen 
(mit CtkiumehlöTid oder einem anderen Medium) durch Afaechmelrcen versebHessk 

Calcium chloratum nlccum teehnlcnni* Wird in den chemischen Fabriken durch 
Eindampfen der mehr oder weniger reinen, neutralen Chlorcnlciumlflugcn in ei.scmen 
Kesseln erbaiteu. Im phannacentiBchen oder chemiflehen Laboratarinm verarbeitet lullu 
bisweiku die abgebiatirJiten Füllungen ner Kohlcnfllureapparftte mif dieses Sak. — Ea ut 
raejjt durch etwas Fönioiyclilond oder Ei Benoajd Yerunreinägi, daher gelblich gefärbt lu- 
deasen schadet du feiner Yerweneung aia Trecknungemittel nicht. Die Selbstbereitung 
däesei SbJzbbj weichte vn sehr niedrigem Frei» im Handel nn heben ist, bietet materiell 
keinen Yortheil. 

HL Calcium chloratum ftisum» QcBchmokenei Cnklumdilnrld« Wuuer* 
frelei Chlorcaklnm- talclt Chlorldam (U-St), CaCI,. Mol. Öow-=111- 

Barfitelttm{j. KrjsSrtllipirtea Calciumclilorid oder die int Bandbade eingetrocknet* 
LQiung des Calci ttmchlorida (s, E S56) wird in einer norcellaneneu Schidc bi» eni circa 
200* O, erhitzt und hei dieier Tcmpeiatur unter Umrühren eine Stunde erhalten. Die er- 
haltete Salsmatne wirrl alsdann In einen HeEBiseben Tiegel gegeban und nach Auflegen 
eines Deckeli bei allmählich vcratÄrktem Kohlenfeuer bin aar Dtinkelrothgliitb oder soweit 
erlutsL, bin das Säle eine wie dickes Od Messende Masse darstellt Diese wird auf eine 
Bii&rne ittler wurniunnj Flutte ausgegesseu T nach dem ErkalEen sofort in Stucke Eerbrochea, 
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weleha in dicht zn Terachlieiisende GlasgefttMO ernguaehichtet nn einem trocknen Ort« auf- 
bewahrt werden* Die Kürkätopfen sind EweckmätäiiE mit Paraffin attszugiessöD. 

Doa unrein* gäaehinoUene Calciunichlorid wird in der Weise d&reeaieÜL 
da« man sing neutrale a&lswanro Lösung dea weiajftj] MarmuT* in einem giigfieisernen Kregel 
ein dampft und znlutzt bis zur dunklen Bothglnth arbitzt,. et eine ViflrtehHunde in dieser 
Temperatur erhält und nan auf Ei-sen platten auj^iefint e cc. 

mgenschttfietu Farblose, du richtige, krjstnlliniidie Massen, welche aua dar 
Luft Wasser analcncn, umgthrit undurchsichtig werden, ijrflter serfliesaen. Sie lösen lieh 
irntar MbEtenffurmung In 1 T 5 Th Wawur, auch In 8 Tb. kaltem «de* 1,5 Th. siedendem 
AJkohol (voa UO Proc); in Aether, Fetten und ätherisch ein OeJen, CUora-forn, KohJen- 
waaserstotTeu u, dgL sind nie unltelidi» Die wäßrige Lsaung reagirt wegen eines gering en 
Gehaltes von basischem Calciumchlürid in der Regel ichwaab «lkfüisci*. 

Geaehmekenes Csldamchlarid verbindet Hieb mit Methjlalkfrhol nnd Aethjktknhüi 
bu den krysiallkLrcndca Verbindungen OaCl, + 4 0H Jfc ÜH bes. CaCl, + 4 C,TI fc OB , m Vium 
also nicht mit Vorthaü »um Entwiissern dieser Alkohole, wohl aber aur Abgehe fdnug dieser 
Alkohole benutzt werden. — Mit Awinoniakgaa bildet es die Verbindung CaCL r 4NH - 
aua diesem Grunde kann es auch nicht aura Trocknen von Amuiqniakgas verwendet werden! 

Anwendung Das gesrJimolsen* Calci ömchlorjd dient namentlich tum Trocknen 
von OTtaHgltcittin, k. B. Aethern, Saura-Aetfara, ätherischen Oelfeu, Kohlenwasserstoffen q. dgl 
Zq diesem Zwecke trifft man es in bobnengTMsen Stücken in die baireffenden Flüssigkeiten 
ein, lasst die HEiGchrmg tinTer hauflgem Umschütteln IS— 24 Stunden stellen. Hierauf gi ata t 
man die entwassana Flüssigkeit ab nnd behandelt sie entweder mit neuen Mengen 
tfesebmökenem GaleinmchbHd oder man deatiiiirt sie ab. 
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Calcium hypophosphorosurm 

t Calcium lijpu[hliospfcürftpiim (Ei-gfiiizb. Edv.]< CilciUlipnspliospliJs (Brft U-St.> 
HjT)Kil»llOfi]iHUe de ffeisl [GülLj CtLlcluii] snb^hü3[fht*rojMJm- raltfum liroonlH>H|>LtJ(. 
rnt^rijhoHihQrteaaErrs Calcium. CnfTü^iy,- HoL ftaw« = 17<i, 

2)tirs(illti7*a. IO-OThu Ma;h bereitetes Knlkhydrat tra-i dm £50 Th. destU- 
tirleH Wasier werfen) in einem Btehgengitcn TanicgeniiH-ln, lUnii mit 40 Tb* Phosphor, 
welcher in einer Flasche tinter Warner gcscbmülzcn und durch Schul lulu grujiulirt wurden 
ist, vernetzt und unter häufigem Umrühren und Ersatz des etwa verdampfte Wottetl 
ein« Woche hindurch oder sc lange dlgerirt, bis die Eatwicfcelnng des en t KRndliahen 
PhüEnhoiwafiferetoffs beim Umrühren nicht, ujr lir *r.LtinndeU Nach Zflsata von ÜÖ& Th, 
hetssem desT itlirtem Waseor wird durch Leinwand kolirt und das im Kuratorium 
Verbliebene mit etwas heissem desttUirlem Wm nacbgewneclicD. In die Kelatnr wird 
nun Kohlensaure eingeleitet, so lange durch diese eine Abschoidunp; von Calci umikarbonnt 
erfolgt "Dann wird uMtrirt und daa Filtrai in der Wtane des Wasserbaues (nicht über 
freiem Feuer) unler beständigem Umrühren eilt Trockne eiti \nebeute CA, 35 Th.) 

oder nur konceutrirt ufid dnreb BciseilestoUcn in Kryrtalle gebracht {Ausheut« SO Th.), 
Die KTy&talto werden durch Drücken zwischen Fliessnapier getrottkrjct 

EtffenvclatftCM* Farblose, luftbestandige, täulcnfürmige Ery stalle Ten Perlmutter- 
glänz, oder ein weisses krYhttiHid=ebes Pulver, geruchlos, Ten widerlich bk lerem und zu- 
gleich liQ^cnhaftem Gcsehm^k, Ktelich in G Tb, Wasser von 15* CX, etwas leichter Kauen 
in Bleuendem Weiftet, utilüslieli in Alkohol und in Act bor. Wird das Sak in einem 
trockenen Prebimihr erhitat, so entweicht ein EeVbBtcnizünuUiehes Gas, welches ein Gemisch 
von Wasserstoff und PhüspnorwasfcrEtoil ist; im Rückstände kinlcrblcibt ein üemi.frh von 
CaldnmpjTophoEpbat mit Caleiuiumela]ihDfc|ihat mit etwas rctheni Pbüt]«]iL-r. Beim KiliiUerj 
mit Enllhydrat entweicht nur Wasserstoff. 

Die wBsscrige Lfisung ist gegen Lackmus neutral und gieht mit AmmoniuriioiBlat 
einen weissen, in EflaigBlnie unlöslichen KiedeiEchlag, Wird sin schwach (I) mit Tcrdfiimicr 
SebweleMuTfi angesäuert, so gfebt sie mit snb&rnitrnt einen NiedeiEcblan;, 4er zunächst 
weiss ist, sehr bald aber — unter Attfiscneidiing von uielaUäsencm Silber — braun bis 
Bchwars wiid, — JJas CnltiamhyiKiphoenhit ist ein energisches Reduktionsmittel; diese 
Eigenschaft tritt in folgenden Bcrätien** eu Tag*? 

i) Aus lltreuriebloridlfounE wird Mercnroehlorid, ja metallisches Quecksilber abge- 
icIrMeD. 2) Beim [schwachen Erwärmen mit Kupfersudfarlusung entzieht ein brauner 
Niederschlag von KupfenvasscrslofL 3) Erwärmt man die wässerige Losung schwach mit 
etwas verdünnter Schwefel tliare und AmmoniujnmD-JyböiimU, so tritt blaue Flrbung nnl, 
4) IHe mit Schwefel flinre mgest&exte wLütetrigo Losung lediicirt Kaliumpermanganat 
Wird die Oivil;iri.[i mit EAÜumpcrmnnganilt bis *nr bEeibcndeo Kotbförbung dun-hgeführt, 
ie enthält die Htödgttit nlfdane rbüfijiboreJluTe, webbe duich Ammonintiimulybdlnat- 
Ufcuftg i_'i.-i \\\) werden kann, 

I*rilfttnff~ 1) ^ löse fi^h in 10 Tb. Wasser wi einer kkren neutralen Flüssigkeit 
auf. Eine Trübung könnte voö t'aJciumsuäfat ader vun CaleinDipüoäpuat berrUhrciL 2) Die 
wässerige LfosUng werde utebt getrübt a) durch Baryamchbrid (Öchwefcb-auref der Nieder- 
schlug würde in Snlzstture unlDslicb sein), b) durch HJ ei nee tat (lösliche Pbos^hnte), S) Sie 
werde auch dürrh &cbwcfc[wasi:trütffff nicht TCTÜeideit (Metalm). 

GebaUabest 1mm ung. Wird 0,1 e_ CtldumhypophospHt in 10 com Wasser gclßst, 
diesö Losung mit 10 cem konc. Sdiwefubliure tuvit &D cern l j^ N, Kuliumpcrinaii^aiint- 
l^i*iio|i (3 r lS g KWn 4 in 1 1) gemiftM und dio Mischung 15 Minuten lang im S 
erhalten« m soUeo nicht mehr als 3 com l /j 9 K. ÜxaMüre-I^ioög [0,3 g krysUlL öialaliiie 
in 1 1) aur eben eintretenden Entflirbüu^ verbraucht werden. 

Die Oivdailon erfolgt nach der Gleiolinng: OniPH^OiliH-SOa^CatnaPO^. J*to 
l ecm der obigen Ladung giebt 0^(J08 g Süu^rHtLiflT v.üt Oxydäüon üb. Jeder 1 cem >1. r 
'/ii N. KaunLmpericAiigaiuitloauiig seißt das Vorbau >3> T^üin von U t WiVZl g MeÜLDahypc- 
phosphit wbl 

Uudh. 4 phiaw. Fmxlt. L ftfi 
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Auf benäh ruuQ t Verflicht! ff, im gnl geBehlüasflnan Oeßtaie, Man hüte flieh, 
dieses Sa!« mit Cakiumpba#phat zu verwechseln t 

--ItJM.'rtirfnjip. Calci ttnkljypephitfphil wirkt Bchon in V€rhlEl UläftErtJiäHfii^ ktciueii 
llcngen giftig. In kleinen,, mcriiribAlcn Guben eüIL es den Appetit nnxßgüJl lind Fula- 
CreijoeaE sowie die Temperatur Kte-igem. Lindere Zeit oder in grösseren Gaben gehrnuebt, 
attfrt es den Appetit und (rfaengt Schwindel, Obren Funsen und Ähnliche Nebenerschei- 
nungen. Es wird namentlich in Eng] And lind Amerika in Guben van 0,2— Ö t 5 g drei- bi* 
TUMinal ütgtkta äux Hebung dei allgemeinen KrikfiozuBtaniiea bei Phthiiii, ferner bei 
Scrophulosm, CWDTöüiä und RhachiÜs gegeben, 

üttve. Man Tenneide v-auTend des Gebrauche*; S&nren, aame Reisen, Kalium 

cblcriciriii. 

Daß Präparat ist für ein«! Reihe Ten Mi^sstralvürsehrifLen verwendet worden (Sirupe), 
Ton denen wir im Nachstehenden die wichtigsten angeben. 

Ca 1 cl uiiiB ypoj>li oa |>li It-S Irn p van GunauiT A Co. in Fariff, Calcü hjpophogpbo- 
roai 1,0, Aquae dottHtatu 30, Aquae OtJaMtia 6,0, Sacdiari Hfi* Mit Köche uiüe rotJi- 
lich giefhrbt. |llAc;.-.k j 

Ellxir Tulell Jlipo^hu^liülM, Eüxir of Calcium llypoptiotphilB (Nat. 
Form,)- Calcü hypcphosphm'OäL 35 r Ü g, Acidi citrici 4,0, ElMr ammAtici q h a. ad 1OÜ0 ecin. 

F muh In OleL Jecerfo cum Ctlclfl brpüphosphi>rasi>, I, Rp t Oki Jecorii Ajelli 
7l,Ü h Ol« Mi'[iihnü pip&rit&e fr,5 — 1,0 1 Glyc&riiii .17^, Üjtlcii hypophosphoraai, Natrii bypo- 
pbüRpi.orosi il 1,0, Gummi urabloi 3Ü.0, Aquae dertiDaUte 168,0. IL Rp. Aquaä dal- 
cariac 2^*0,0, Saccbarini t 2, Spiritua q, a. h Ctdctf hypophoaphorosi 3ü t Ü h Katfü bjpaphw« 
phf>ro^i I5 3 N Gelatiuae 30,0, ölei Jeeorii AhcIü 2äÜ f t UM Amjgdularuni amanrnm 
Beiher« i gtt 5 P Ölei AnM gtt lä\ 

FfiM.flw»s Stritt* flf Hjpüphosphlte», Amerikanische Specialis Fem pW 
pherici flchibilis l f 0, Xnlrli hypfiphi]*pJiijro<d 3 r ö t Chinin! lulfüriül 0,00, Strrehnini 0,03 ? 
Mangan i ]irpopho«p>iur»üi 1,0, Sirupi Saccbari q. p. *d '/i Litur. 

Sirupua CVilcll lijpöpbftsphoro^U Crtteidmlijpophö&pMl-Slriip. A* Erganub.: 
Calcii bypophCfapbortid i,0, Stech tri pulreniti Mß t kq<aa.a d^uHatae 3Ö,U, Aquaa Catcariao 
6,0. Dureh Erwärmen auf 40— tä* 0. koth Sirup eu verarbeiten. Die Dämliche Yonsrikri/t 
eothaJtna auch die Hamburg. Vor« ehr. 

B. GalL: Camii hypophosphorosi fi p Ö, Sirupi Auraiitii Ü^nin» ^0,0, Simpi Saccban 

ooneanfcrati ffpeo. Gaw. l^sa) 445,0. 

C- Xat. form.E Sirupua Calcii Hypophonphitis. Caleü bjrpopböaphtirü^i 
S5 f p. Aeädi dtiiti 1,5 g f feacebari 775,0 g t Aqua» q, s. ad 1 Liter, 

öirflpM Cajfil et Sodli irjpophuaphitiiDi (Nil. form.)* Coicii hvpDpbosphoroai, 
Watrii liypoplinrphoroin aa 35 p ü g f Acidi citrici 1,5 ^, Saeehari 77Ä,0 g, Aquae q. », ad 1 Liter. 

Bimpai Cklell livpophuhpüort^t feriniu^, KaUoisvnpirLtp fErg&iiib,, IlAmburg, 
Veraohr.). Sirupi C*JüÜ hjpopbospliorod 2 Tk, Sirupi Förri hypophospheroH 1 Th. 

JSlrupus IlypdplinRphltnnir Syrup of HypoplicBplUtea (U-StJ. Giilcii bypo- 
pliospborusi 45 t 0, Kalii lijp<jpbcHp?)orofli, Natrti liypephpaphoro?! la 15 4 N Aeidi liyp^p'hoi- 
phoroBi diJuti (10 Proc.) Ü,Ü, Saccbari 500 r Ö, Bptritui Citri S cem, Aquae destiJlülac q. a. 
ad 1 Litgr. 

Slni|iim T[)p<>pbf(ri]ih[tijjti cniupaBlinf* Cnmpoynd SSrup uf Bypophua- 
phitea. {Päd. Tax« h Afünich. Ap, Y,)l Calcü hypüphciplLoroui 35,0, Kalii byptiphoa^ 
phorefli, Nalrii hypaphQiapbörgji; ää 12,0, Mangnni bjpophusp3iorcwl %$, Perri lactlci 5 t t 
Oldnini puri Ifl^ Strychnäni puri 0,06 N Acidi eiiriyi lu.U, 'Snccliari pul v. 600,0, Aquaa dea^ 
Lüktte q. a. arj lü0U r 0, Man löaL itunncliDt Chiniti, Slrjchniu und CitroneasÄure in wenig 
\V nsaer, dünn diu nbrigen üaIeo übua Anw-endii^i; Tun Wärwa im Kfi*Ü d- Mit 

der gemiüchUn PICLSfiäjjk-L-iL Bßhüttelt man d«n Zucker bie aur Lö&img f lfisst ßut absotaen 
und uEirirL Von ^Iblieber Farbe. 

Strupus Ujpupli0»pliltiini cum Pcrr«* Hjrup of Hjpopheapbitea witb 
iron (U-St.) fierri laetici, Kalii citrici aä 10,0 t Sirupi HypepliQüphLtüm (T>St.) n> ■. ad 
1 Xater. Die beiden 3ab&& sind mit dem Sirup bis aur Aiiflosung an^ureibeu, 
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Calcium jodatum. 

I. f Calcium Jodatum. Caleluui Uj drojedlcnm. Calchimjodld, JedcHirlunK 
CilJj- Mal. tiem — '204. Man kann bei der DüttleLlung de* Präparaten direkt fort .1-1 
ansacken. Kleinere Mcegen abe* stellt man iwefikamaslg aus t-akinmkurbonat and Jod* 
rsiolTsäuTO dar* 

DarftrltttnQ- 1) 100 Tb« Otlahun »utfuroimm neutrale purum (f. & IUI) werden 
tu 400 !'!i. ! -iwarmtni däfltüJilt*» Wtött TArtlwIlt; alsdsim] fügt man in kleinen Antiu 
so fiel Jod {etwa 158— 1 60 TW) hinzu, als sich in der Efttbaigkeli auflest und bis die 
Lüan«g anlangt, dtLiiernd eine gdblinli* Kürlmng anzunehmen. Man beseitigt die gelbe 
Ifärlntng durch einen gerade hinr sichernden (]} Zusatz voa etwas CaletumsulfitlüEuiig, 
giebt zu der noch lauwarmen LüRnnft nach und nach 03 Tb, nsinca Cnloiumkarbönal Muzu 
kni «wärmt, bba die Kobleüsäurft niiB^t i in« n i<t_ Nachdem die Flüssigkeit eich dnrvi. 
Arn^tsen in einer ntftgUoMt vülHg gcffkUten t gut verscMoßsenen Flasche ^eklttrt bat, wird 
filtrirt und das Filtrat — am besten im lullr&Tdilnnton Räume — zur Trockne verdampft. 
Den Sataruckstau-l erhftit man in einem ParreHnu-Ka^crol (a. $. 375) zum Scbmelzeu, 
das geschmutzt .m 1 ^,lIz nuf Eine Marmörplutte aus und bringl es sofort (!) in gut 
vorsohlosieneu Gefilasen unter. -) M:in iicutrallsirt 102,4 Tb. Jcdwas^omeffsnure von 
2ft Proc, HJ Eödör. föfl Tb* von 10 PfOC. rJJJ mit 10,0 Th. reinem Calcium kurbonat ttnd 
bringt dlo ultiirle Lßeung wie oben angegeben zur Tr&cknc bexw. in die Form des ge- 
schmolzenen Salztä. 

EtffmscftttfiCtt* Aw* de * koncentrirteu wässerigen Lfonng sehiea&t dos Säte in 
wasserhaltig en Nadeln an. Beim Abdampfen de* Lfiaimg zur Trockne (wobei durch die 
Ecti Wirkung dar Luft tnoftweisu Zersetzung erfolgt) entsteht eine weisse zerffiesslkhe, 
schmelzbare Masse, die beim Erkalten krysuülinisrli erstarrt — Ein weisses feewohrJicta 
gelbliches}, aehr bjgroaköpieches kristallinisches Pulver oder solche Stucke von korb bitterem 
Gesehinank, leicht löslich in Wasser und wasserhaltigem Weinest, B& bietet die Reak- 
tionen der Kulkerdt und der JudwELSscTülüfeäiire. An der Luft oder feucht werdend zer- 
HiiUt es sich uutcr Abgcbeidung wn Jod und dadurch gflSb werdend* 

Aifftutt-uhwjtff* In der Beibe der slaikwiTkenden ArzneistQÜ"o in kleinen dicht 
gCEciilosäencn Flmichen, 

Anvendtttiy* Das Cnkintnjoujil wurde ato AUeram und Rcsulvfin« bei Snrophulosifl 
mit AufeedunAeni^it der Gewebe, ausserlieb zur Zertbeü^nÄ ton DrUfiengesebwuktün em- 
pMleQ. Doiia 3 02— 0,05— 0,2 Änei- bifl dreimal t5|flLoh ia wlaseriger Uiäung + Von 
Vitksot wiid" es neuerdings eJs ABttBjphilititum dem Knlium Jodid vargeüogen. Eh wird 
1,0 diesem sebwer konßQirirbarcB Jodide durch eiüeMischunej v&n 1^1^ Kaliumjodid mit 
eifluf gleichen Mun K e Kalkphoipbat für lilUii um! Paslillen Trflatäudtg BnMttEt und in 
dieser Weise es tempore oder auch, wie folg*, daTgcslellt. 

t Liqnnr CntcLI juüttU init lÖProo, CalciutnjodidgebiiU wird durch Mischung 
Tind Lttsurtg von 11.5 Kuliumjt>di<2 und 7/* brTstnlliairtenl Calciumchlorid In 
6i,0 desiHflirtöm Wa**or dar^steUt 

Ktrupufi taJcii Jodali mit 2 Proc. Calcium Jodid. 2 t S Kaliumiodid und 
\J) kTTiUlli*lrUi Cjileiumthlorid werden in U7,0 Slrapnt S&othari gelost. Thflü- 
lefielvveisi^ Iti Amtrik'j h^t msrj eiit*?n 9 pro«. Calcium] odiddrup im G-ebraucb. 

Strupus CnUii Jndidi iNat, Form,). Man boreHttfc aus 57 g Jod, sowie 23 ^ Elslml- 
pnlv&v und ISS r Wü : . r dafi Aüfltonng vou Ferrojodid. Dicss liltrirl man in öiue Fliacha, 
wuichn 10 g Jod trjthcüt, wjtsßbt das FSÜtoT mit 80 cem Wwsscr üneb und wärmt Mi kut 
AuflüBung- de» tlcjds schwach H) an. Dann erbit&l man in einer gertümtgen {[) För- 
cällnnBohaie 2üiJ «cm dflatillirtia WpL^er mm Sieden und giebt nun (\an uiner abgiswo^n-u 
ge von 34 g gefiÜliQtn Cddomkarbonat) abwcrli&ebd kleine Mengen G4ciiti^nrbcnat 
und Fom>jodidlö3unE unter Umrühren und guSi^piiiläehüDi Ersatu des Terdampflon Wasas« 
dazu. Mau erhalt schließlich kurze Zeit im Btedan 1 tiUrirt und wSaeht mit Wasser nach, 
büj daa FüLrut im kalten Zustande 500 com auamaobt. Ia niesen 5O0 gern löst man 7Ü0 g 
Zuckur und füllt mit ZuL-kemirup bis tu 100U cem nuf. 

36* 



5 fit Calcium Uciicutu. 

II. t Cäicäria jüdata. Cnlcarla judoyn. rnkaria hypojodusö. Jodkalk, 
JudiiiiirLü Kalkerde, ein dunkel lrai4i]&t!hw;irztfj, nach Jod ricchcnik'S, iduuj und herb 
ttliiiietjkendcs bvjTrijskqpäschcö Po] vor, dargestellt durch Bli*enüug Einer erwärmten Kalk- 
iLtJiek aus lQQTk, Knlkhydrat und 850 TIl deaÜlllrUm WnaECr tnit 310 Jcd, und 
Eintrocknen ilcr Mbckung unter beständigem Umrühren in der Wärme des Wasseruadefi. 
Daa irueknü Pulver wird noch -«arm in kleine Fl&ächßn gefüllt uml iu der Keine der 
fltarirwfrkendaE Arancidubstanzca aufbewahrt. 

Man wendet dieses böehat Überflüssige Präparat in denselben Fällen und in gleicher 
Dosis wie das CalciuiNjodid an. Es ist in Deuläcblanrl nicht gebrauch Liefe, besteht übrigenu 
im wesentlichen nun einer Mischung von jodfiftuiw Cikiajn Ca(JÜj s mit ObIcJuui j • j »1 M . 



Calcium lacticum. 

L Calcium lacticum. Calcium laklat- Lactaio de chanx purlUc, (GalU 
II Ikh&nu rer Kai k. Ca{€ y Uß^ + 5 JLfi . Mol - ti e TT* « 3tiS, 

Urusse Menden von Calci umlak tat werden gelegentlich der Darstellung der Mileli- 
F&uro alfl Zwischenprodukt gewonnen* li empfiehlt sieb indessen zur Bereitung kleiner 
Mengen dffl reiaeu Onlctumhiktata nkht, van diesem HühprcduM auszugeben. Man zielil 
cd vor r feines Calci umkarbouftt tuil reiner Milchsäure- zu neulrulisiren, 

VurstetlttHff. In ein beides Gemisch von 120 Ta, M ikhaliurn f2S Prot) mit 
600 Tb. ilestillirtcm Wasser werden 50 Tb, oder soviel reine» Calci u Bikarbonat ein- 
getragen p ata unter ICobletiääureentwickelung gelöst wird und Mb ein geringer Tb eil Cftl- 
' ! :i: ;! |;:i!i...iiat neigest bleibt. Die Utoigkelt wird noeb warm filtrirt und in der Elite 
zur Kryätalli eution gebracht Die Unttgrlaugcn werden dundj Eindampfen koncentiirt, 

Eigenschaften, Warrjg Vereinigte Nadeln oder weisse, küruigo Maaeen, ebne Ge- 
rm h, von wenig hervortretend em Geüchinack, löslieh in 9fi Tb. kaltem WsjsbeTj in jedem 
Verhältnis in siedendem WäSöbT, wenig; löslich in kaltem Alkohol, etwas löslicher in sie- 
dendem Alkohol, fast imlMäch in Aother* Bei lüö 6 & wird das Salz wasserfrei. 

Anwendung* üun glcbt es, Uta dem Organismus Kolk in resurbir barer Form dar- 
luliiüEtin, bei lUiacbitis, Skrophuluso, zu 0,2—0,5 g mehrmals Tü£ljcb p meist mit Calci um - 
karbenat, Cakiampboipbat oder Fenolaktat kcrcibimrL Am häutigsten aber in der Fbna 
des Sirupus €akü ktdo^photphoriei, 

II. Calcium laCtO'pli[>sphoricum. BHkUitkiuplioraatireii Cnlclum. Fhc-bhlior- 
ntll eh saure» Calcium. Calcium pho^harka-laetieuui. Ob das int SSacbü Lebenden zu 
hc^ abreibende Präparat in der That eine cböJniscbü Verbindung oder nur eilte Mischung; 
iüL, niuBB dnbingfej teilt bLeiLn-n. 

Haq L-.'-bl in uinor rorcdbrnsebalo 15 Tb. icincs gcfüHlei* t.'jLlriiLnikiirbcinJil in einer 
Mäaebuug von 36 Th + UiU'beülurv (7S PrOc*) und 150 Tli. Wae*cr auf t filtrirt wenn nSlbig, 
üiiücht danmtor S^^ Tb. Vhcajdiorp.LLirM (ä£ l*roc) und trocknet die Hiaebung in der mtt 
Pnpinr nlenlrebten Schale an eine tu warmen Orte (nii-JiL im Wafiscrbade") oder im SrUweful- 
f "i ii ru - ViLkLLiiui - KsdiccflLar aua. Wenn der Rürkstand Lraukou girworden ist, wird er gu 
einem grolrtm Pulvei zur rieben und dieses gut ^mni&i-hL 

WoaEca Sälzpnlw, ia etwa SO Tb kaltem Wasser lau£«aui aber vollstiiuJi^ Italieh, 
von Hums Keaktioii and aamem Gca\ hmack. 1^ ist bvgrcskepi&ek ! 

Kltxir riLlcti MctaL>boHphLilifl (N:n, Forin*). Calaü kötiöl I7 T 5 g, Anidi pbc* 
pljoriui i,!^ r ' Pi-ült.) 8 com, Aqua» 60,1)^ tiii-upi Sacchud 60 ocuii Klixir aromaiiei (U-St) 
q. & ad 1 Liter, 

Lietopliwnbate de cbnux uii nolülhui (GrII): CmkÜ pbosphoricj 17,0^ Acidi 
lacliel (7S Pr-aeJ 10,0 h Atju&u VMß. Man reibt das Oilchiinpiiö*phftt mit etwa* Wasser 
wi t lagt dio hlilcbsäiirti binxU und fihiirt nseii crftil^ter Anllteuag. 

Sirup ii* Ca Ich kttn-pbffrtphorid etlta Ferra et Maligana. Kalk-Eiüen- 
Müugti i3- Sirup, (13 ad. laxe, Hamburg Vüirachr.): C«kii Iaetico-^bnpborki 20 r p 



CüEerani |>heai|i|iortciiiiu äGS 

Fern Iftclici hfi t UmftgHiJ Ineiiei 1,0, Aqnm) deatiUalno 74£ Dw ßltrftt$ ■ Lrwmp wird 
mit Sttcclmri ©00,0 ttiiS Aqua* dfiittUfUvn 800,0 WWiö Ol*i Citri ßti 2 iom Siniü gek 

Sirnima (WH vbwphft-lteUcl. Onktumpbo^hnl-LttkUiairüp, l* (Er- 

rtniEk, Hikrabure. Vonohr.^ CWoü tnrbonioi 2,0, Aquae dtttillato 30,0» Acuü lac- 

IfiWl fi t 0. Acidi blujsphorißi SS Vrac.i 5*5. Dies* Low rar filtert inim ta Binpi 

simi-lkli 200,0 und «ftttht tnll W^ht ida anm Gwammt^wicliL RQA nach. LnÜi&lt etwa 

DA rttimt mit SoÄri »ImiM) 6WA A^u ftähWo» *0A O lci Citri gutta, n im* 
Si™ «warmen III. U-SLi Onfei crirboriici 25 # 0. Aqune 1Ü0,D& An.U Lnclu» t^S I 
Göccm, Actis phcwptiori{3 {MPris* p= l r 71 epec, Gew.) 86,0 ccm t Aquu fluruni AiinuiLii 
25,0 g,' Sacdssri 70^0 g, Acjuae dcit Hintan q r p, ad l Liier. 

Slrunns Fcrro-CalcÜl UidöphüspliorJn. FerH sdiurioi ny-tallisnti JLSG, Ciki 
phoiphoriri 14,08, Äoldi Incliei (75 Prot) 20,0, Aqua* q. f< ad 350 h U p Saffdtttri (Haitfroj 
roli gtt ',V ^--BtaM, . 

NsL Form.: Sirnpim Galen Lactu pfiosphnhfl cum Ferro- Bern Irteh'-i, 
Eaüi öitrid IÄ 8,5 ff, Aqurie £0,0 g, Simpi Meli phötfpho-lnMfd q. *- «^ 1 kitur. 

Vi ii Öi ViLil. Gaicii l:ini"-T>Sini"l'^<nici 1.0,0 ( Eorri eitrici ninmoniati 3,0 , ß*ü^ti 
Carnjj 3 h 0, Eitracü Chiitne 10,0, VÄI Xtrutiiii, Vini Malactftisui äü t2dO,0. 



Calcium phosphoricum. 

Die droits istliB PtaBiihorsäuro POJI, bildet mit der Kalken Je drei vcrsi -hrerittie 
SnJ», nerm BeBennunft weil sie aach TOTiebiedencu, auch «eitlfch nusfinnTnkr l-jm-lm 
flnmdEÄUen arWgt«, Kleinlich verirren ist. Wir werden uns dalier erat über die Nümeu- 
klalux n eini-cn haben: 

1. II- ] " 

.PO.HiliCta HO» (PO^Cm 

fMtplr» Calci i=njil"i»Jib*l Mnnällrca C«lL»liin{]li«|i1iat Tflitifttiri CWol^npitfliptwl 

i khi » -ptoirtat ■ ' " ■■-IfJnni-^lioi [ihn: THcnlrtnm-$>lM)*|ilml 
Swrrt Cftkiöinpawrliiil Kwita«*» Ci!rt».i.ptiös r ^t itajKHcbni Cutfuaj ppl»i 

Vüb dicB9ii tlrei Salswn ist >Jai ualer II antenibrto, MtmAttra (aJLiiiiitiibospliiit 
l^jen^e, wel-lics in dw Therapie and PLarroneio (SowühnJich flaler dem Ruinen iCUrinb- 
pbofitibat 14 verttftötoi wiid. 

L Calcium phosphoricum aciüum, Saitres raki!implio?t>liat. Klu^a^acliei 
CnlcEtimplLd^pliAL rrliuArcfl Cnkfum^UosphÄU Roocc*Je1ninpbOBpfc«t Pho^hate 
a«iioenlelii« (Oftll-)- 0PMi)A+* i| W' Hol. Oew- = a7«, 

IhirateUiinff. Man verteilt 600,0 gepukurto Köodfcsuftiefce Ta I200 h Waflser 
und gicKt allniLililich iinmr T mrUhna 500,0 ^onc ScbwcfcMiirB btüin. Unter Freiwürden 
van Kt>bleD^iüTQ (ritt Sottatorwarmung der ITÖiÖgWt ein. sch3 icee] i ch waadeJt sis sich 
In einen steiFcn KmatnUtnl um. Wenn dies der MI ist, rilhrt dmh aotid Wuicr dwctj 
daffl flln dnaner Brd «nt&tclit und Ute** SfShttfaä u Btcr gelcgentlicbem ümiitoii 
Hteban. Mach dieser Zeit vertt final man mit picdendEm Wnsser T ffdht die Httsdgköit dureb 
and siebt den Rttek Bland noch zweimal ffiil sieden dem Waiser hub. Dia durch Abscfczen- 
n Ko] alureu drimpft mau mm dünnen Sirup Ein. NachdEm durch uaehr* 
iKgij^eä Sieben an einem kalten Orte das Calciüm^ulfnt valiig; abgeathieden äut^ filtrirt man 
srunötte Flüssigkeit, dampf i sie zitm dii-ton Sirup nb und überläset dteaen au einem 
warmeu Örie der frei willigen Verdunstiin^ woinnf das Mg® Sah iMkryBtilJiBlrt. 

Eigenschaften, FarbloHt perlmuttcTglSi^endü BlHtlchan, in piel Wafiäer ohne 
SSerwtsraitff iCfilich, üj^rusküpisek Die vKaacrigfo LiSennp reiigiri Bayer uud giebt mii Silber* 
nitrnt einen gelben NiedertL-ütag tou SilberpluiBitbai, P0 4 A(f r Daa Salz wird Isei 100° C. 
wafwerfrei und geht bei Qlüül^mpEratur unter Abgabe t&ii Wasser in ralritimmetnpboephivt 
tPö.JaCa Hber, welches beim Befeuchten mit SilLcraitrat rieb nicht treib filrbt (Untt^thied 
vom tertiären Calci um f-h^p hat). - Dai Salz findet Iteine wfinelÖtto Verwtad^R^ im 
aber Kele^eatiich HwtandthEil k^tiBtlichor Blumen- und Qnrtandllnger. E» ist fluch in den 
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„Sunoi^hoaphatcn" enthalten. Ausserdem £ftt es ein Bestandteil mancher Backpulver, in 
denen es das Kflliu.ijibUnJtrat ersetzt. 

II. Calcium phosphoricum (neutrale) (Auutr. Gmnt Bm>.}, Pfeosptat* 

bkulciqa« (GaII.)- UlealciaiiijiiiDHpliat. Sekundär™ fuklumphnspliaU Zwei Dänisches 
CnlfhiTOjiböBphiit. rhoipliGranuror Kalb {£ewGkiiHdier). CaFOJJ 4-211,0. Mul. 
Gair. — 172* Das stum therapeutischen Gebrauche beeümmio CaJciuttiiHbüspli&t E*4 ivstih 
Faltung von CalcinniEnJzEitaUEigim mit Nntrfnmphoflphnfc zu bereiten. Dsu HUB Kuocheunftf-he 
dargestellte Calcium phospbat entlnUt immer ScbwefeMure und ist Tarn AiznoigebraacLe 

Hierzu ist tu bemerk ea, das» die da IL das Salz ohne Kryst&llwftsser aufführt. 
Hie Darstellung erfolgt nach allen genannten PbaTuiftkoiiften durch Fttlhn? neufnuer 

oder luBäfliBt schwach saurer Lüftungen Tun CalciumchLorid mit Dtnätriumphusphat. 
Die in den Vorschriften TOTbandenen Abweichungen sind nur nnweeentliefle. 

Darstellung* (Genm). Man ubBrgiesst 20 Tb., weissen Marmor mit eim:r 
Mischung aas 50 Th. reiner SftJttÄttrt (23 Proc.) und hQ Th. Wasser. Wenn in der Kalte 
eine weitere Einwirkung nicht mehr erfolgt, führt man die Anf 3 Listing durch niLieiiigcE Er- 
wärmen üd Eu'le. liiöüt abfetzen und giessc die Flüssigkeit TOB dem etwa nicht gdftäten 
Marmor- Rest ab. AMann vermischt man sie mit soviel frisch bereitetem Chlor wns&er, 
rf .ütf sie stark (!) darnach riecht und laut sie weM verschlossen 12 Stunden im Dauki-ln 
*töhiQn. Nach dieser Zeit mtttt noch den (liehe:? Gern eh nach Ohloi w abrannen man «ein, 
&unät müsste eine neue Menge ChkrwasBer zo Gefügt werden. Hierin! erwärmt man auf 
Bö— 60^ C. , ECtzt Kalkmilch, welche aus 1 TIl oder soviel Kalk bereitet ist, dusa die Flüs- 
sigkeit alkalisch reftgirt ntd etwas Kalkhjdr.U im Uöberschüss verbleibt, hinzu, erwärmt 
Vt— % Stunde auf 70— 8G*C. und nltjirt |.voa Eisonhydroxjd ond Catriiualivrirftijd) ab. — 
ttos Filtrat säuert man durah Zu (Umlieft von I Th. Phesphorsäiiro (25 Prot) wo. Kach 
dem ErkaUen fügt mim ihm antcr Umrühren ein« Itllmio und Ruf l£h— 30* CL erkaltete 
Lffsung Ton 61 Tb. krv stall je irtem Natrium t>ho5i<h;U in 1300 Th. Wa*aor binzu and riihn 
bo lange, his der Niederschlag kristallinisch geworden Lat. Dann lägst man ihn absctaen t 
giesEt die überstehende Flüssigkeit ab, Bammelt den Nieder§thJft£ auf einem Filter, wftsohl 
ihn erst mil gewöhnlichem und BdiliesBlich mit dastillirtem Worfor aus. bis daa Filtrat 
nach dem Ansäuern mit Salpetöreiure dur-li Sttbaraltaat Dicht mehr getrübt witfd, — Dann 
presst man den Niederschlag massig ab, trockne l ihn bei tulis&igcr Wüituü, pukert init und 
echlägt ihn dnreh ein Siob, ~ 

An Stelle der gaJ^gaureu LoEimg tob 100 Tk weissem Warnwr kam* man auch eine 
L^'isun^ von 22i> Th. krj-ttall in irtem Cftlciumehlorid oder 1 10 gesebmoixenum (^cinmclilorirl 
anwenden, 

Eigenschaft en. Mn rtia weisse zart^ krjstaUitiiJwhcs. uerunli- und geschmack- 
loses, üi WaBaer In [Lütte unlüsMies, ohne Äufbrttueen in H^Rigs^ure, Chlora^aßüemoIifflUre, 
Salpetcn^grü, Fho^phonäüum leicht föslichea Tulpcr, In Kohle osliurü enthalt endem Wiiasor, 
auch in Nutrinmcttlorid- nnd AutmoiiiLunsalzleEnn^en ist oe etwas tßslieh. Es enthüll Ter- 
flri'-hiedena Mengen KrjEtallwa5Bßr p je nach der WHrEae^ bei wekhcT die FiUIuug geschah, 
und der Liuiire der Zeit, La welcher der Nicdertebk^ in der PiillQ^gefifliKlffkelt verblieb. 
Die iihemifi4>.he Zusnmmeftsetzung dos nach der Oerm. bereiteten Präparate* enteprieht der 
Formel Cal{Pü 4 + 2^0* 

Die mit Hllfo ton Salpetersäure bereitete wässerige Losung [1=20) bleibt ml Zu- 
aals von Animoniuinöxukt klar; Iti^t man ikber der Misehiing ^atrmmacetat hiassu, eo das* 
man an SEeÜe der freien SalectorftRure, j&LeI freie J&sigSÄtLro hat^ so erfolgt AtieEchcidueg 
einea wols&en Niedortcblagcs Toa Calci umosatat CaC,O t -f H^O, — Wird die Salpeter- 
saure Auflesnng mit AmmoniÄkfln^Higkek genau nontrnlisLrt, 10 entatebi in der neu- 
tralen Lfisung atsf Zueata ?oa SilbeTqLtratl^Eung ein gelber NiedersehJag von Silber- 
pboapbat, Ag,PO t daa sowohl in Salpotcrsiure als auch io Ammoniakimesigkeit 1 c i «^ 1 1 1 
löblich ist. 
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Wird Calcium phosphat direkt mit Silbemsiratiesunff bcfeueblüt, io färbt es lieh 
flcicMaläs gelb, wobei sich lefcundäres JSilbcr(orthp)phüBiihat A^IJPO* bildet, 
welches gelbe Färbung besitzt. QlHPO* -f S ApN0 4 = ü*0$%\ + Ag t HP0 4 . 

Wurde das Säte jedoch vorher stark geglüht, so färbt « sieh mit StlljoroitraLltfBueg 
nicht mehr gdb, da «* üMann unter Wutterverlnst 2CaUrOj ^H^O + CXT^O, Ja Cal- 
ni um |»^FCipliOfphat übergegangen i&t, welches sieb mit Silbe-raitra+lflsung an weissem Sil- 
berpyrephospbat £*J}fAg^ umsetzt» 

Unter dam Mikroskop seigt das Calriuinphcäphat saulon- oder tafelJörmige Rrystalle, 
deren Flachen und Kanten etwas »e i w ittert sind. 

Flrüfttng* Die möglichen YerunroiaißUUgeQ bestehen in: Arsen, Sulfaten, Chloride;» 
nnd Met&lLan, Ausserdem ist auf den efe&tlgai Wassergehalt KU prüfen, I) Wird Ig 
Calci uiapbe&p-hat mit 3 eem StonnacMüridlo'Eung geschüttelt, so darf im Verlaufe einer 
Stunde braune Färbung nicht auftreten (Ar so», welches mLitb»ia?s|icu dein Nntriuiuphua- 
phat Entstammen würde]. — 2) Wird Calci niaphosphat mit 20 ceni Wasser geschüttelt, so 
darf du mit ISsäigsiiure aageSSiucrtu Fi iE rat durch BaryiimuiLra.lösuug nicht verändert 
weiden. Eine Trübung würde Suhwefelslure betw. Calci umaulfat anzeigen* Dos 
Ansäuern mit Essigsfiuie hat den Zweck, das Ausfalle» von Earvunipbasphat &u verhindern 
Die Anwesenheit von SebwuteMure konnte davon herrühren, das* das vonveadete Ntfrima- 
I :,-M aus KüOchcitascho hergestellt wurde. — S) Man bereits eine- Auflösung von 1 g 
(■ukLumpboBpbat in etwa 6 cem Salpetersauro und 13 «iu Wasser. Ein Thell dieser, freie 
Salpetersäure anhaltenden Lösung darf durch SilberaitraÜtiäung nach 2 Minuten nur upa- 
ü&irend getrübt werden. Eine starke weJaaHüh* Trübung- sei^t einen unerlaubt hohen be- 
halt an Chloriden an. — Ein anderer Theü der tutpeLeri-fturcn Listing musü witAmm ■>■ 
niak eine» rein weissen Niederschlag ron tertiärem CalciumljUöBnliafc geben, das durch 
Zngabe- ?ea Schwefelwasserstoff nicht dunkel gefärbt werden darf (Metalle, %> B. Kupfer, 
Blei, Eisen), i) 1 g Calcmmphosphat darf beim Glühen bis min gleichbleibenden Ue wieble 
nicht mehr als t 25— G\2&g Wasser verlieren, Nach der Formel CnP0 1 U + 2H - ö erglebt 
lieb rechnerisch ein Gewichtsverlust von Ö t 2SIG g> 

AiiwtnftitiiQ, In physiologischer Itariekung ist das phuapliursauro Calcium nfi 
nntbwendiges Material zum Aufbau des tnJefjsdtftD Kne& h f fo gerffato und nnerlftfldtcli bei 
der Zellen hUdan^, Öb^eM tnw Jen probten Tbeil den eiagefÜhrLen rhusjihuts i» deti 
Facces wiederfindet, so hat sieb dntnnoch ifilfl Gebrauch hm Ki-.- -ii- afi ffel httng, HbaubiÜl, 
Kii« "lieiif rakturen „ bei Oiahirie mit DlarrbM, Hkr^plnihlun leiden, Gc^bwüreu, I>iarrboü 
der Kinder in dar Znhntingepertode, allein oder mit tonischen lütteln (bäsotdeü Eiseaoiyd], 
in Guben ron 0,5—1,0—2,0 g heilsam envie>- n 

III Calcium phosphoricum hasiettm. PbosptiaU tricalcldme [flaii^ Csk-U 

FhoBphas (BÄL% Caloil rhos^bas praeclpftains fST-St), WcBlctBmphqiphät 'tov 

tliires Calci um phaspliM, UrüSba&iHebes C#t klump hm pltat- ^(TOJtt Hol. Ueir.^810* 

Barsteiiimtf* Man pebl entweder von der Knin-benasdie ^«& üder mau taut die 

OBütralft oder tcfcwmcb alkidiscp« LOsunf eines tettiUrcn PhO^hatt mit Caleiumehlürid. 

A* Man rflbrt &0D TIl ^epulTerte Knoeliena^che mit Wiösoi ?m einem Brei aa^ tftgt 
in mehreren Antheilen 1100 Tis. Salzsäure (2S Proe.) Mueu, rührt um und Uberlib- 
Gauzo an einem warmen Orte unter gelegentlichem UmrQhren 5—7 Tage oder kü lan^n 
Rieh selbüt, als die Säure nicht mehr au fügend wirkt Alsdaau verdünnt man mit StiüO 
liis CÖÖ0 Th. Waseer, läast absetsen and fiJtrirt* SSu dem Fi [trat giobt inou unter Um- 
rülire» po viel Ammoniak, dass die Flüüöigkeit schwach alkalische Reaktion hat, wodurch 
eta watet« Niederschlag entsteht Mau etbitsst und hiUt die FlaBsigkeit 1 Minute lang 
-.ijdeu, lasst sbfietzen. dekuuLhirt die klare Flüssigkeit, sammelt den Niederschlag-, wa*e2it 
ihn mit warmem Wasser bis aar Cttlu-rlreiheit aus, gieüüt ab und ti&cknet ihn. B« Zu 
dei aas IÜ0 Th, Marmor eihahcnen ALifLesnng von Cak-i umeblorid (oder an ieren Stelle 
■1 einer Lösung von 220 Tb. krysUllmrtem Caleiumchlorid oder 110 Tb, gcscbmolzenem 
GaleiufflehlüTid in 60Ü Tb. WMsef) wie sie hei der DanteHang d&B sekundären Calcium- 
pbotiphata beschrieben tßt, fügt man unter Umrubren efne A»fl^unfc von 36D Tb. krystaUi- 
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MrtL-rn Natttaftafitat pl^HPOi j- 13 Aqoa) k 1S0Ü Tb. Warnr, die mit 170 Tb. 
Ammoiiiakflilesigkeit (tob lü Proc,) verseht ist Der enUliiudcüe fficdarsclilftg wird . ni- 
Wßdat nach kurzem Iftwtirinea oder Weh titagazwn AbeotaeD ffssamflielt, gewaacben, im 
lihTisren wie unter A, wjiirer verarbeitet; 

Efffütm haften, Weites arnürphw. luft beständig« Pulte* ohne Gemch und Ge- 
schmack, Uiüealäch in kaltem OTuhij top fiedemtein Wasser wird es rdlmHhlich zmntxt, 
indem Elch «in mlfaüehra basisches Sftk bildet und ein Jauchen aanrejj Sais in Lösung 
#ckL Nor im rnBchgenjllten Zurtando Ltialidi in Ekäip&um D&gegea Ist t8 b*dln£*BgslQi 
IrMUh in SalEÖiure oder SafpctG^äur«. Auch tob koliIcBBllurehftf tigern Wasser wird et 
meiküch geltot. Durch Glühen wird ci nidit vorauden, Daher nimmt es beim Bftfcae&fjea 
mit SilberrtiiriulüF^ng — gfcfa . b c? totIiw geglüht wurde, oder flicht — Reibe 

EPSrfraftg nn (Unterschied Tod dorn nrirnilren und sekundärem Calci uinphuäphat). 

Da der Nlsäez&c&bf sehr vokrmnefs ist und eich deshalb nur «W« amwofcin n 
fegt, pp enthalt das PtiLparat mte eineD geringen ClitorgehnlL Will inaa ein chiürfreEca 
' '.I nrmphespuat ersiülea, so Dimmt man an Stelle einer Cafciumehbriil läufig eine Bolebe 
v- ,n OaMllmBJltAt Daa aua Kaittbonnticha gewonnene ist stets. driTch etwas Mupruferinm- 
phetöphat verunreinigt. 

fVtf/Wti(r. Man lehHitolt ä g des Salzes mit 20 cem Weibs? er an nnd giobt tropf att- 

Salpetors&urö bis zur Auntauug hiam Am dieser Ciftaag wird iIäa Calcinnsphüsphat 
durch Zusatz von Ammoniak unverändert gefüllt Dtrrch Btliwacbes Erwlnatm Diit Am- 
nionkDjmülybd;lrmrlui«n^ entsteht ein gtöb& Nkilorfichlng. 

1) Tb der Balpeterfiflüx&B LGsnng erzeuge SiltornitrzLt nur efna cfälisiTcnde Trübung 
(HegicnKune; des Chkigebalt«} 2) Ltet mnn in 5 öotn der salpetersaureu Lftuhg K S g 
NrLLrÜL.rui.ütRt a«F F onrl fa»L den Kalk durch AmDianiüjnoxalaJ irn UeherschüSB aus, 60 
darf durch Eagnbo von ttbefiwhuHsigom Ammoniak nor eine teiebta Trübung {Ma&iv 
erstehen, tf) Die LfeaBg van 1 g des H^Ikch [ n 1 g S&ksäure nnd 30 com Wasser > 
werter in dar Kalte noch in der Wtttroe durch Sr<] L wnfelwBvoiiitoff *or&od*jrt (Metalle, 
namentlich Arsan, 13 fei r Kupier). 

Attit<e?ithin(? und Aiiflwwfiftrunf; wit* die vorigen- 

IV. Calcium pIiosphE?ricum er udumiErirUn^,), Os cakinös (öi^J. Enoehe^ 

«sehe, Bein asclie. IlOBe D»h. Osaa iialu n\Un. Os usiam, Corau» CerTl iiHlmii. 
Mji^bterLuiu Corjiq CertL Croalam liiininuitm ^hlleüiiplucö jirafparfttuiu, Ebnr 
iisImch all>cniT- flnbrantit«« Hirsplihara. Weiss ^tninnlea Elfeuheia. Die auf- 
geführten Naaiea find fiencnnut^eis Uir Knorbeimache. Pia Qejjdogcniicit, die KnütLerj 
DGthe durnb Gonebae pfneparntne ssu flrsct^on p ist durchaus Törwuiflnh^ wmn dber- 
haupt eine Subbtitumtnior in Frag« kommen ioUto» so könnte diese nur durefl ba.sischeg 
Calnumpbfispbat (aub UI) nrlut duruh Ina Dät'fttcii3mpbc»|«liat (sitb IT) eifal^an. Am b^r f -ri 
a^er giebt mnn ohen die wir]dlehv Knu^hcnascbe ab. 

Itftrtiteltttvff, KnncbEB vom Hcnde (auch vom Kalbe) c^ter rffunmcl werden ?en 
unhfifrntulon flefechthailea durch Abs.hahon Tiafreit, mit Waeafit gawawltaa, ffetrocknat und 
r - i LuEtaiiiritt wd« g&brannt, Fik die Kum iunnrea BJßätrifliadicn Gebrauelio bestimmten 
" Dill dni WaffiBbreaaeii in Etncru mit TTüi/knhle urbitzton WtnJofen vor P fhr 
rnherci Früdqkle katio mm die Knaben mich dsfifcea in irgend eise belteHgfl Pfttlfirnng 
ctatrageaH — Kaeh äem WefebtainiaB htateÄloiaan die Knochen in ihrer ursprungl^hen 
Form; iiber eu aind von ctwtis gerin^crom VoCum&n afa vorher, von kTütrlEgem Aussehen 
und von modrigem fipeeifiaehen Gewollt* Dia *&n gebrannten Knoten weilen durch 
tuci baniaohÄi AnftlEScii ™n etwa vorliandeBoii kühlten Stellen befreit» itahtm Ib ein t*in« 
Pul vi.' r PDrsraiidelL 

Eiffenschafttn. Kin tpoIs^b oder grauweiaaea Pulver, welches in Terdünnter 
Salzsäure unter nur v.-'riii^m Aufbrausen fe*t tö% klar iSsJjVh ist; diese r(iHnn^ f i E bi 

Mn [Jetmreättig*H nur Ai onfakfllbB%fceit eiaon v^hmin^en, vaissea Ni^dcrnthJag 

Wird Knerheaascüe mit SübernJtmtUJeftB^ hefeueotet, ao färbt aio sich nllrnlhUch gelb 
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Im Qbrägen gitbt sie alle Reaktionen T welche flir d*3 tortiare C:il- ■!iJiii|.U.^phftt CaJFÜ^ 
»chon Jiiitjtrcthßili werden sind. 

Dta Elan jit best andtheil der Xnochennsche Ist tfns tertiäre Calci umphoppbiLt, il uneben 
enthlUt sie nec-h Hngnosiumpboüpbat, Cn.li; ium kurbonftt, Fluor lad Chlor an Calcium ge- 
bunden. Zalesxt fand £'& in 1000 Tbu der KnQGhcnaacli3 Töffl Oebsea: 

Cftteiüxafihaiphal Ca^PO«)* BßO,Ö Th. Eolilanrtuiv tCO,) 50,0 Th, 

Mignesiumphospliiit MgJTÜJ. 10,2 „ Chlor 2,0 p 

Calcium, a« Off« Fl il Gl. gebunden 73,6 H Fluor 3,0 „ 

Die Zusammeö£EtEuug der Knndiennacho schwankt niUflrlieh bei den einzelnen Tbier- 

artou, iber sie ist auch bei dar niirsi liehen Axt bei deo einzelnen Individuen etwas Ter- 

schieden. Ausserdem ist nach bei den nftmtichcn Individiisn die Zusammensetzung der 

einzelnen Knochen nicht die ganz gleiche. Messen bewegen sieh diu Schwankungen doch 

nur innerhalb geringer Grenzen* 

I nwmHhmg* Namentlich in Fmnkreteb f England und Amerika als ein die Kam hen- 
olldung untersttttEendef BJItt^.l T etwa wie bei uns das Bekundare »AduiuniphasjihäL, femci 1 
&k Anfienilcpticnm, gegen ifljoQtttftiQfiEta ■" " init-:-- eie. In dos Vol.käuiedicin, auch der Ge- 
bildeten, eplolt die KnochcnaHchfl bestimmter Tliiero noch eine hedcu Lende Rolle-. Der 
Apctbeker wird immer gut tban, diese Drogen nrigiaalitor eu besorgen und tfeh nicht auf 
Snbtit i tu dnn ett oüi *n1 u*5en. 

IFeHb frtii töt» iu h M# rf« K ntrth enmvhU* k * S t i e k s l o f f, 1 P g einer m öj*- 
hebat sorgfältig durchmischten Probe werden im einem 500 com- Rund kolben mit 3 Tn-fi- n 
Queeksilbe? und ftft cem reiner könc BUrkrttüfl'freier SchweleMure übergössen und 
n&chft boi kleiner Flamme — m lange erhiLU. ' JtJLl'Jahlmrt" &. unter Nilrogenium), bis 
die iloaso wci-Hs geworden ist Tritt eu starkes Schäumen eiu p so setzt man ein linsen - 
grosses Stückchen Paraflin zu. — Nach dem Abkühlen lügt man etwa 10 cem kerne. Na* 
triamchtorsdlöBung iiir'isü and fällt bei lfi e G. bi§ zur Marke auf. 

■rn des klaren Fi! tratet» (= 1 g Substanz) werden mit einer hinreichenden Baäcgt 
ScbwefelnntriumlöHung, etwas ftüik und 40ccm ^nltoiihjdratlairunf» (von 30 Prao. NaOH) 

n 
dertüliri unter Vorlegen von "20 cem « Schwofeb&ure. Ueber die Buntheiten der Ba- 

itimmung iiflh& Kjkldak^'h Stickstoff bcE-timmiinR unter Nitroganiuin, 

U. PboipboritärUre. In weitnren 50 ecm des klaren Filtrato* (= 1 gÄflbitAtli) 
wird di& Phötpbo»aa» nneh der Citrat-Arethudo boatimint p indem man 100 rem ' 
Ifi-sung n«giabt T mit 2Ä Gott itji^eyblöftun^, waläho Lropfenwcise unter tlitirütarsn zup,^ 
geben werdea, flült» 5 Minute u lani: umrührt, und nach dnrktündj^rn StobOH düt pbo»< 
aure Ammöniakmaffuesia abnUrM und l I vv'iter Ternrbeittt. Die CitrJit- 

Metboöa gestnilet die direkte B^tirnmunR dar PhGsphcTSlurn, ohne Trorbernre Abaclieidun^ 
ala mQtybdftmiho*phor?aiire* Ammoaium fi, S, 02) bei Gegenwart von Knik und Eisen * 
Ferbiadunp^n, weicht 1 dureh das Amruoiiiumcitrat in Losung gehalten werden, 

fifrrjffflfiWir UÜ r Ü g krv&i, CiU^>nensaure mit 400 g Aiticnüniakllü^'iT^keit von Ü p 01 
ipeo, Qu wicht untl der nOüiig^ö Hange Wisate gelös* und" zu 1 Liter aufgofüllt 

Lecksucht pulv er, Rimpncber Ze-hrpuW(?r + Osainm uFtorum pulv- 300(0, Sftltl 
tralinnris 10^0, Eadwifl Oentianne 200,0. 

Lac Calci! jihüRpbarleL Lac Ossium- KalkphosphatmUcb {[Iinnburg. 
Vorschr.) Um löst Tb krj-atatl. OalaiumeldoTid in WO Tb, Waiwcr und mhvht änfl 
Lüeung ^on 10 Th. Natriumph<»,iphak in 200 TJl W:LVM:r in der Katta hitiiti, D^r eni- 
stdiündti Xiedertcblag wird rmcb dem AiiÄwaacJien mit "Wn.^it- angarnnri, bia Jus Gesammt- 
gewicht 200 Tb bei 

Rtiininiidnngcr« Ensfraii arlificiale pnnr den pota h fleura. 

A, Ammonü nitriei 40 s Ammonji plut^phorici 20,0, Kolii nitxicä 25,0 r Ammonii 
chloratt 5 H 1 Uoleii sulfürici praeeipiLali S,Ö, Fem sulTuncL oxydulati ammoniaeati 4^0 I 
EEToben Puker wpfdoa gemirabtH. 4 ^ der MiBulmug wardan in 11 Wasaer go3r»st. DIl-üö 
Menge genfigt anm Begieseun von 12 mittleren Bhüa*ütöpferj und ist 1— ^mal wachentlicli 
anzuwenden. 

B, KaJii nitrieiT Calcü carbonie* n Katrii chlorall, Catcäl phcapltorici , Nttrii ailiciei 
ü 5,0 t ierri sulfuriei osydubiü «BJBomiti tjx, üobrnuch wie bei A. 

C- Ekop 1 ^ Pflatii:*&-Klara*lfc Cidedi pboipboriei Iöfl F Knlü nitrici 2 T S, Eolü 
(Jhoqpboriri -;iwi 2fi t MagOCtÜ sulfurici 2,5, 

HiBAS&uyfrt KraltittllTör# Uiloü pho^pborici, Hatrü chloratt 1 Natrii bicarbonial 
ää 10,ü, Fürri Uutjci üt,ö r Mutigaiü mperojcvänti, lüiiE^matis öalami ää %fi. 
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Ualcarla nliobphurka gtilaLlnntja CoLLia 5 tei frisch güßLUtoB, im Fütn]m gesam- 
meltes, darin inwwisdi&n4i und nach feudiles, also mäht Bu^urciukuutuH bu^itulLr* £a!k- 
phoEjjbat. Eh enthalt ea fißjG Erfcö. Waaiftr. Wird dieser Niederschlag iu der genügenden 
jJLe&gu rü Liier Salsäfturti gtdfl&t, so erhalt mau den 

Liquor CakU murialieo phösphorlcl ÖöimA, von welcbcm tfcglieh t— 2 Theo- 
'■! voll in einsr JJUdiuntf Tön Wein mu Wasser ^cioinmcti weftien. 

WirupuB Culcll Chlorhydrouhosplialij* (Xat Forte), Gab -Li piuw] wski 1.7,5- g, 
Aqua 30,0 g, Aeidi hjilrüchloriai (35 Proe») q. s. nd Bctuüonain (ca, 10 ± 0g), Bsmäoa Citri 
2u,Ö gj Sirupi Soiediari q, b. ad 1 Littuv 

Sirop d* LuctoplioKjihatfl de cham (GatL) Oaleu pboiphorici 12,5, Aoidi kctiu 
14,0, Aqua* 34ö.0 h B&äflfttti Iblanfrsii) 6äQ,Q, Esäeniin« Citri o cortice raecnte (14- 8) ln,ü. 

Sirup de nhoHpunle neide de cfaft« iGoJl.) Cfolcü phosphorioi 12,5, Acidi pbos- 
'■"■ Proo.) 44,0, Aqaan 3lB,0 T äacchuri fblnufrei} (130,0, BsöüUtiau Citri e curlice 

FahIp cum <"afclc |ili o*|jbarJe4, #ir*pttl C*kU phQ»|thui , I. 

Zu 1 hg füiil^n Hrut^! Sf | *i n \ „b üdülIecIi nu.i *** Mcil j.Iw*|AüicW liy) 

1B,U b Catt!tattjihi»|that und 60j0 K £iu**r ■*> K| *M B*ß6**d tÄM> 

■WM* VLA daraus aSn Brat geta&m, Ar|lh phW**«fel [»%) «,0 

UnkT Kru-lkiDciL iu 1n&co b Jahn thuL'tlun 

1*0 Kl. nULrophlrcuu ÖEnipi Stutturi *Uir K ft 

BiKDil fIj^ w K^twHsPwlTer wrrfrbc-a und mit BlrBpni L-»I*LI E*lftrli7dr«HluHpliiirkl. 

■Ji» d^ Onwiditw CftkJumplujipfcDH (punJirtU Slmp Ifl rVlarbf dt aphDuplikii! d* cb»Njr< 

1 Tbrttwr« Uli EnlUM beim FtflbBlEkfc inll KsKm, l '-' ' SS ffi^f. 1 ^ ■ «ui i «ü 
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Calcium sulfuratum, 

Von den püscbwefekün Vcrbindunpa dos Cakjüni^ hauen einige, entweder pharma- 
ceotisciio oder ^wcrblidie Bejde«tttHß:, V* iet iudessaa tiftmnf arafiaatieaa] ??ü cu^lien, 
dapa die SoiLienklELtur dic^ar JÜitbülaiusea tinu ziemlich verworrena ist p and dang mit g4- 
«teca Namen aicht immer einheitliche YurbinduugfeD, fiouderu /Mm r J'licil auch Mischungen 
hnzekljuet irenkn. 

I. Calcium SUlfüratum purum. R«Ihob Calctnuisnmd. K^noti Scbwefel- 
cattLnnu CaS- Mol. Gew. ^72* 

IHe reine Verbindqng Kann erhaHü& worden duruh Glühen vnn t-oluiusiisulfat im 
WiflSOTiätun!st.rnme edsr duirh Glühen von CitkiLimoijd im SfJlWöfiitwü^ser^luffiitreme odüir 
iLurch CHähen von Calci umkarhünsJt in einem Gemisch voa ächwcMkuMcnMofTdiLmpf \uiA 
KühlünBÜargi, 

Wßh&b üi Walter uol^sltclia Masäe, welclte an feuchter Luft na< i .h SnhwefelwafiBer- 
■tüff riecht Es bat die Eig^naehaft, im Dunklen eu loucliten, weun ea tötüc? dem Liehte 
adegrosutzt worden war. Diese reine Verbindung wird weder in den Gewerben, noch in 
däf Phannaeäe TCrwemlet; aie kann als Sammlungsjhmp^rat botTatbtet werden, 

IL Calcium SUffuratlim cmdum. CakLum anirnratum (Er^nRh:), Cals 
Hiilptnirötu {Brät. 0-3t*)i lioheü CaUhmttsnlfld. Uahvu Seh wt fei ealeluia. Hepar 
Kul Turin calcareum. Kalk-Schwefeürber. 
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narrteltunft, X) (Rrit. Ü-5L): Man bereitet eina innige MUchung ans 70 TL 
entwässertem CakiumBulfat (GipsL 10 Ä. Hatoksmlopulver und 2 Th. Üiürke, Pi ■ n 

Hiscbung packt man unter massigem Druck in einen JJesiLsclien Tiegel. oedccki lüeifla mit 

einem Deckel und erhitzt nun 1—2 Stunden, anfing gelinde, später stärker, bis die UaKf a 

aneh in ihicn inneren Th eilen grauweiß ^c werden t&t Abdalin lässt man erkalten, pulvert 

die tfiraa und bringt das Fulrer Begleich in kleine < gnt xu TerBchliCBBendfl> trockne 

Fl ae then. 

CaSO,-MC = 4COH-Cft3 h 

B) ErgaBte^ 100 Tb. fftii gepulirertnT weisser A&Ukalk und 80Th. lubli- 
mirtnr Schwefel werden iufit^ gemischt und damit ein Hoaiisohet Tiegel unter Rütteln 
bia inm Hantle angefüllt, Nachdem mittels Thenes ein Deckel aufgekniet ist, setzt, man 
den Tiegel in einen Wibdoitn und umschüttet ihn mit Hotikühlon, hü dasa eine, geringe 
KükleüSübicbt den Deckel bedeckt. Nun sfülLLtet man glühende Holzkohlen auf, to das* 
da« KaUEenJener langsam von oben nach unten um &kn greift. Wenn das Feuer bia 
fast eüt Sohle niedergegangen ist, schüttet man noeb Kohlen anf, so dasa die Ü ) Übung- 
cirea eine Stunde wiihrL Man lasst erkalten, nimmt den Deckel voraiühtig vom Tiegel* 
verreibt die fcelbrfltHicho Masse ku einem Pulver und bringt dieses alsbald in Glas* 
Uaacjicn untofp 

I-ItfjcnMCh&fteTU Gran weisses oder leicht rechliches Pulver,, schwneb nach Sehwtifil- 
wasseratoff riechend, von widerlichem, alkalischem fTeärhrnaek, An feuchter Luft wird es 
unter Kntwi.kelung von Schwefelwasserstoff nJlmahJich zerKeut, Ei ist keine eblieiriirbe 
Verbindung sondern ein Gemisch von CalciumsuLnd und miverliml- üi-m. i ■■.Lli'iijmsulfal mit 
wechselnden Metigen Kohle, Eb enll nach Ergänzt), etwa 35 Frw. r nach Brit, min- 
destens SO Froc. f noch U-St. mindestens €0 Free. Calciiunsnltid CaS enthalten. Die im Nndi- 
stehenden angegebenen Reaktionen sind diesem Gebalt an öalciumsuläJ ausschreiben. 

In katteni Wasser ist es ach wer ifolich. etwa* leichlet ic betssem Wasser, Durch 

siedende! Wasser wird da» Calcium*nlfld in Calci atnh j droiyd und in Caic -dihydrat 

zersetzt. CaS-^SH^^Ca^ÜH^-l-CaCön),. Durch verd Dante Essigsaure wird es unter 
Freiwerilen van Schwefelwasserstoff KefFttzt; da« Ftltrat enthalt alsdann Calciumacetat 
und gicht deshalb mit ÄmmufMumosalat einen weissen, in Salzsäure Unlieben Niederschlag. 
a1 t^hcfititninung. Mjm trägt eine büatimrnU 1 Menge Qnlciumvulfid siiEmahiieh 
b oine siedende Löming vnn Kupfcnsulfei toa liekniiiiUic. Gcfjaft ein, digorirfc al&dann 
L5 Minuten U=ig auf dem Wauerhade und fiHrirl- Dan erkuheto Fillmt. diirf drinim mit 
ii Tropfen Kji.UumferTocj'Jiiiidtflauiig eino bnvwue Färbung niaht e;r.!b^ii. Rh wir'l hier- 
durch in jedem Falle ein bostimmUr Miniiofll^ühaU an C-ftEcinm^ulfid Ca8 feetgestelll 
I)ifs& FrafunK gestaltet sich bei den lravKbiedencn Fharmakapflfln wih folgt ErglÄLi-b -. 
I e Calcium iiiLfüratum n einer Losung tod J t 20 g krjsiali Kupfer« uifut m , r >0 cem 
Waß*er- RtiniTnäigeliail nm6 3S Froc, CaS. Brit.: Ig Calcium lulluratum eu. 
LOning Ton 1,15 g kr^i^ll Rupu:renlfnt in SO eem Wasur. alinimiitgöhnlt = 50 Froe- 
OaS. Ü-St: 1 g CaLciuni sulfuratum ku einer Lotung von 2,0« g kryetalt. Kupfertüirat 
in flö cem Wasser. MÄnimalgehaU — ß0 Proc CnS 

Aiifhcwuhrung* lü dicht verkorkten kleineren Flaüclten. Bei Luftzutritt Ter- 
wandelt Bich da» GaleiaiHsnlfid unter allmählietier Kntwiekcluü^ von SebwefelwAsüerstofl 
in CaJciiiiiiJcaxbn-nnt, 

AmrtndmiQ* Innerlieh bat man das Cklcinmsulfii] zn 0,2— Q p 3— T S uiclifnmlft 
tlglirh in denselben Fällen wie die KaliächwefeUeber angewendet. Sehr starke Gabe t G L 
Aouftseilieh gebras^hto man es bei Xop-fgrind und anderen IIiiutnuÄscbiKgen, Kraue,, nuch 
all Enthaarungsrntttel- En letzterem Zwecke iat das CftI<-iumhydrofiüInd geti^neT.er. 

IM. Calcium hydrosulfuraturn. Calcaria hidr^ulfuralft. Cileturosclilijdrnt 
Calci umhydrostilild^ Öeliffefelwnsscrsloir-Sc'hweftl-ealeliiui* Hasan ilepUalorla Maeltins. 

CatSH^ + Aiinfc 

DaniirltuifQ* 100 Th. Aotukalk worden duteh Besprongei mit 50 Th* warmem 
Wasser in Kalkhydrat v&rwandelt, mit 200 Th. oder der genügenden Menge kaltem 
Wasser *n einem daanen Bmi an^nlihrtnnd nun durch Einleiten von iSehwefelwaseer' 
fttoü {entwickelt ans eiroa 300 Tb- Eiseneulfid und 70& Th, verdünnter .^-hwefel^fiiirei 
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mit diesem Gase Über-Tätiigt, bil cito brdige Flüssigkeit eine blniigrauo Faibc anga- 
iLÜInnii-ii iifit. 

Man QM1t«i Flüssigfcettwv reiche bis zu 7 Proo. CatSH), enthalten. Das Calcium- 
«nlfhylrat ist niüfcfe im trunkenen Zvottca-d*, sondern ledigHoh in An Floating bekannt. 
Wenn Ina PrÄpirat als Dcpitatoriuin verwendet werden, ^o-ll,. so wird fl-ar entstehende 
Kalkbrei ohne vorherig« Filtration abgegeben, 

AitflßcwnhiMuff* In ganz gefüllten Gl abfassen mit Glasstopfaa and mit Paraffin 
dicht verkittet. 

jtfntfcftiftmp* Diese* Präparat ist ein energisches Depilatormm [von Efcta, Eükttuhu 
empfohlen}. Es wird in 6 mm dicker Schuht aal tlio mit flauten bcduckto Haut attf- 
Ectragon und naon 10 Minuten mit ein Den nassen Schwammn abgewaschen, El löst clas 
Haar zu einer gallertartigen Masse auf. Obgleich ein ¥0rz%!ichO5 Dcpilatorinm t sc wird 
aä dennoch höchst selten benutzt, indem man dem Rhnsmn {& 4Ü0), ferner dem naeh- 
stehenden Dcr-iilntorinm, neneTiiings auch den mit Barjnmsulfld bereiteten Dopitetoricn 
[a. 3. 464) den Vorzug gieht. 

DipilatorlmiL I. Nitlrii sulfhydrati crystnltisBili 1,0, Ciücii csfcboiuei 3,0 oder 
ff. Nutrü milfiivdraLi or^itallnmtl S>0, CalttiiiFuj tisLao pulvcrataö, AmjH nä 10,0. Beide 
Präparate sind mit "Wasic? au chiorn Etet anzurühren, welcher messcTTUckcndlck ouf die 
ku erit haarenden Stellen miizutri^en ist. 

IV. Calcium OxySUlfuratum. CBMnmnijsairnrcL unter dic5em nicht t-ehr 
zutreffenden Namen werden Präparate verstanden, welche durch Kochen von 1 Th. Aelfr 
kalk mit 2 Th. Schwefel bei Gegenwart von Wasser iJargßH teilt werden, Htoihei eikien 
sich öftfti det Gleichung 3ÜaO + 123 = CaS^O, + 2Üa3 4 Üakinaithiosiil/at und Calci um- 
pcntitimltid, so da&ü die so entstehenden Präparate im wesentlichen diese beiden Vet- 
h im langen enthalten. Die geschilderte Reaktion wird übrigem vorzugsweise zllt Hot- 
-tellung der sog, VLiiJaiNus^ehoa lAHfig Mint st. 

O-li-ium usyMilfuritlum. Cnlciumoiysulfurut, Auatr.i CalcariaQ ustne (& mar- 
man) 30 h werden in Stücke aeracli Sogen um! mit Aiptan c 20 p O besprengt, Zorn geÜte&feOfl 
Kalk gebe man Sulfuris snblJmaü 60,0 und niüche gut durch. — Die Hischnng ht Ln 
besten» versebtassonon G&faaen aufr.ii he wafoecn. 

Cukimti exjrHiiininttmu »eliiliun fAusta)* Solutio YLSMnrcrtX. & Th H der vor- 
stehenden Mischung (als Calcium oxysulfüratnm Austr* aufgeführt) werden mit 20 Th, 
siedendem Wasser bis zur Eulatur von 12 TL nnter »eständigem Umrühren eLngakacnt 
Die LflBUtiflf ist bestens verschlussen anfa£nl>cwabren h 

Lt(jnor CaU-H >i kl fiira ti (Ergänze.). Onlelnzn ÄolfiinUiLni so] u tum (Eletr.), 
Vl&imnckxW ue Lösuag, Golden lottoiii Teltow loüon. Cftlcaria« ustae (s mar- 
mörej J f wird mit Wa^cr üu PuJver gelöscht, dann mit 2,0 SchwsFcl nnd 20.0 Waigel 
in einer Perreliansihitle unter ömrübren gekoebtt so dass 12,0 durchgeseihte wler klar ab- 
ffC^OEfiene 7i)l?ä]gk<EÜt erhalten wünlen. — OclbrothnFltisiJiekeit, anf Steesna^B Schwefel- 
wasfieretoff entwfekdad, unter Abscheidung: top Schwefel. In Weinen* ganz gcfailton, g^t 
verHchtossenon Gltiscra auf»ubownhrcn^ Die nämliche Vorsehrift geben Helv., Hanib. 
Vipricbr, 

V, Calcium etibiatO-SUlfUratum. Cnle^nm iii]furnto-9tlbLt(um. Cnltaria 
sMi tat o-sulru rata. €ntx Antlmonll ^itm Snlfore (HoFttiAinO, AnllmenliiiUlge Kalh* 
scliwcfoHebDr, knlkkalllgfo Snlcsaglnit^leber. 

Beretitiuff* &0 Th* gepulverter Aeizkalk und &0 Tb. Aatimenpnntnsulfid 

(Goldschwcrelj werden gemischt in ein porrcllanenes Geßtsa gngoben p mit 150 Tb. Wasaer 
übergössen und In dar Warme des Wasserbndes unter lisweüigem Umrühren trocken 
gemaohtv 

ffigenschapten* Dte antimonlmltigo Kalkechwefclkber irt etn pölblirh graues, fast 
geruchksos, in ItdiOTös WäSSDt aum grita^eten Theile mit gelblicher Farbe lösliches Pulver, 
welch Ei mit ycrdilnntat SalzsliurO bshandelt raicblien Schwefelw&ßeerstoir entwickelt und 
einen GQldscüwtf«) niederschlug fallen liissL 



Ciil'-ium auHumlanL 
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Anftewahruiw lu Suchen, völlig g^llfcw Flaschen, 

Anwendung. Dl**eB im Iß^ Jalirliimdort vun Hüffhakä Ja Unina afp Oclieim- 
nuttel Tertrictoao PrüparnJ warit* W SeröiihulasE^ Hitutkraukh&itco, GieliT, ^y|hliilis r Uoicr- 
Jeiy*twkimgt3& Ln Pulvom, Pillen, räbti m der AHotlmiiff- su 0,1— 0,2— 0,H zwo:- bfi 
vtcruiAt täglich gegtfteji, unch Sassci-lich an tfaaäüHlgeil, Wusi-tiü-ngen, Elldcrn, Pflitstarn 
und Selben, Selbst ald DtipikLurium iwgGtfändtit. 



iiiuik CtlrirJa* mlfuMlo-itiUlEüi« Huriü-iHö. 

Aqua ittll*f*t«-.»*ltt*ti, iJetüfltUlB 

MAX*. 
V. v CkktffaMi fii^Lfüc^tth-ftUüblM IQß 

ewiUiu.do t**x*rörf iri ea»,0 ^jauuauuilip <iu*» 

U, 5. T-swiiwi« Dill MHck Gdur FtalKbliiül» 

Ufieudül» QfllffolHdlcuiu« 

Ih.i mcludi CfcUarlii pie4juin. 

Glfcftriia ►Liljbtü-niLfunUw l«M> 

Aqua« fatfiÄai toflÜJL 

Elcnl put hma *näA*B*ÜB, «t bJeHlLi 

ndi liquIJa« ::, ' :, 1 " 

|«( birfilut drtaatiifti+r n La 

kageali ibümtii ittmüir. 

C*Jt7iria» Wl** |HllTL't»üi« 
AiJijU U l ^°"' 

II tl \V»Sitr nn^rülLrl MuJ die uiltJto*triL tajolite 

IIa- il imfaltfctrdclt^i <,in 8—* -ÜU-toll M Wf 

Wtrißffll «rzuLdiU. 

Kniilttitrnm uinrlErltlciiB lUilffttlmritauü* 

Km jiLaaLtuni C«ie«i Lac r i£fiUB < 
ftp 4akui,.>fi ■.lili.alu-aisSfiiTBBllP 

Heb ni«riw 

j', .i KquldBL- 

uiuiiuii tniftusU -J talnw'M. 

Beult- J:ÄF#*i"iiniB». 
ÜUdl ehkratl erudl «MJ 



NplKi «LllHiNlri CTJ-talÜBftli 6,0 

Gummi aflttiid 1"." 

Gtyatdftl üu.ii 

Aqilftö i] h. 
FinriL gtabull dlMI. 

Itlue t.b inruL Kugulu iu elönra VoLltmilfl. 

Süi'b t£j*a- EnniAilKtuiD VnnH'litLCL vLrd *ld« 
Kugel mm 4OJ0 OJcluauuind, tO,Q Km-hulin 
fi,D ^SicQ^LirtLüti-iLmki und dar g»G|firtnten 

ali-URe kolk - i. L. ; i I ■ f Luim [D«iPR * imii biillf Ji- 
BUALUL 

i'riuii« cmhii tiHbifttü-iairutHii Bsnajim 

H|r. CjlIoLI atJLLata-n ilfunil I 

Trugacitithu« |inliürBl*o Ü IjjD 1 
Ali«,™ ik-BilMüLitr %, i. 
Fkrtnt i«ili|lin- n- i.v- 1 n Li ito), Cmln dfliajnön«* 
pul vom» n i<ijii|i. j-iüiiav, 1». td viLnipi g. 
Kimtin«! iüj.:ILfJi h gtfijdc (Ui t'Unratadwr Wi-LnlU 
TtdrgtruiTUf}, 

Etp, CWcU Buliuraü 

ArpLlu.j il 6^ 

Aylliit! glywriF!*lxu: i] *, 
IlmU pllu-ai- tLbltiDi (1U0) M t'js.-iL* eiiuujjnjrar* 

jrutiiimtn «wipe^gt-iiiiaft. 
THtfuui drei- N» Tlcnutl A— 5-h HUa 

NMl mitlirtüHcui Jjiiivtt^ 

Kfi, ChlalUu! »uLfiirKUiB SO.Ü- 

Ü. ad üLaruiiti UlkraifiNIliPmi- 

B. IZ'iii 1'uLrpr mit üLLti'ü^I ai^i-nvWn itutn Ein- 

I npLituluDi si,tlJKT[iftlmni ÜEnvmt, 
lljj l'alrarülc iUäJuTftLji* *1\B 

JUiiujdKn'aT Irt^r: ■!,•■> 

AdLkiiw inilM S«LO. 

V l> f B. Zum ECttraHiepi (bd Hu|>«bi. 



Spül. 8-JUi enttoltto 044»Viri«*Wt uud akiu«ü>»«ie.t fc^ to^t »oh *o 
uf lVftp^il» WiW* d*»«b KücLdd wo äcliweM mit Julk und Www bergOStettt »md. 

..clnft, im Dunkle* ■» «»An, wem. ™ «J*« W«Uet woiüm wer. In. N«h- 

..den eebou wir äMT<mM -« DwneUting pta^urrwernndgii CnteiumNilhda 
un d lur Z^n.^nEt.Uu^ ekiser Ftth-rfKfcuBÄim. >» »*lil^0 j, sehr hu jepjjt 



kT*^mSläO Min,L L m l^E uf Ijdb Rli^MIi, oaifnrut nach TöMIgein ErWtjc 
äift eaUUmd^o dönnu tiipacljicbt tqii ito Üburt^cliö, pulv. i ilrt und glüht nochmuU l /i 
Stundd bei nlauiUrt Tnup^rMur, wob«i ein nud Meinen, tnum iigglDmerirton Küriicni U^- 
■Leheud«« Produkt erlnltta wßrd«fl m L L^ h «tUfliaUt w<top /U^ddi^rt mrd^jäwC 
DiüMä Produkt öliohpW^irt ticliflu vioklt Duwh IkifiißHnp vm U Rmc. te ^b^foU 
Äd^rvm. Anümou, Odmium, K,pf ü r a Pbün, OS», wird d.r T fl 4« iMeUw 
dm CalffluWiLlijJa gölbgri-tt bia bkügrOn (\ erneu LI). 

Ein schön phu5p]iorww«nd«PrtpBrat rallHisll B7Pro«. CnlcianimonoRuliid, &0£Vd&, 

üilLire, Mwuiiia, l J J«-phalfln B iO^aüen und ftifii^D Z-hi^^ein-äieln Wt^ijeitaLilfid, 
In NimlurLishcndau geben wir ekiga gelb)»!« Wkgtiuiißen filr Aaildebfitrböfl* 
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Orange Ulan 

Firaisä 1 " Firnies 42,0 

B&ryutmmlfiit n,fi Biuyunwulfrit 10,2 

Indisch« Gelb 1,0 Cltrftmsriublau 6>4 

Aüssirirt KobidtbUu M 

OakiainifuUid %&ß CalciumsüUid 4G t 

üelb Violett 

jU«ehromat 80 u^^fli- ti - x 

CalcmnwiUl .14,0 EoWluwnik 

ict-üi Caleiinnsulfid 38 ( Q 

£^-^ *$ BM * Ä 

C;dciumknrlraiufct G h tt Finwm 4ti,0 

Timrinblnu ? 5 HurjuniSLiIfal 10,0 

Zinkamin grau 6,5 Auripigment Ö»0 

CaJdimaülfid 36 f CalcimnftulM 34,0 

In den lonstelaeml^i Vorschriften tat unter ^CnkiamBnliiii 1 ' atets dua aus ilnscbel- 
EtLitlEtn wie üben angegeben terffeateüte pWnboTe&dreud-Ai Calciumguldil an Tersteben. 
An Stelle Yen Firnifa kann auch Wasserglas als Bindemittel verwendet werden. 

Leuchtende Leimfarben* tMatine Jitiöfl fi P MwiFiitHr-21 CulciumsuiGd l,&kg 5 
Gljcerin 50,0. HorH Warm aä&uttagin, uh&r kein Kfrliutndicbromat KuicUun, 

Nocl Murin au Laut die leuchtende Subatan?. der LeuchUhiero und gewisser PikEtten, 



Calcium sulfuricum. 

Daa Calci um etil fal kommt In der Natur im wusiertTuien Zu stünde uk „Anhy- 
drit" CelSOj tot. Im waHicrIiaHiffen Zustande kommt das Cali-niiiiÄiilfar. in der Natur 
gleiehmlta mttfj es bat nlüdann füo Zopammcasttzungf CaS0 4 + 211,0 und führt die Be- 
zeichnung Gipa* Dtc nämliche ZuMiiiHiensetsriine; (CftS0 t + 2H f 0} hat du künstlich ge- 
fällte Calci nmsuirnL — Entlieh hat maa den durcli Erhitzen des wasserhaltigen Gipses 
arh&!(cuen Eng. gebrannten Gips Eil berilekaichtifjün. 

L Calcium sulfuricum praeeipitatum. Uersiucea CjikluianuifaL sulffctadt 
«bau i. 5 ul talo « r 1 ! iu c* Cr SO A -]- * S U*>- Ä* L ti e w, = lÄ. 

Zur Iijimellung: mischt man «eno nlfrirte Losung Ww 100 TL kryntallLHirLeüi Cid 
cinmehtorid in 1000 Th. Wasser mit einer Lösung Tua 150 TL krjstnJlIsJrtcui Sa- 
triaDuulfat in 1500 Th. Wft&tt -Müh EJuut die Mischung flintin Tag ab-ä<eLac«u p w'iiacht aJa- 
dann den Niederschlag mit warmem Wasser ans nnd trocknet ihn bei etwa 30 a a 

Feines wciracs h Kartei Palver f ans monokiinen Eryitaflan bc&tehead. Schwer Idslich 
in Wasser. Bei 15° CL tärt es nah in etwa 500 Th. Wasser. Das L^uag^Optitnam ließt 
hei 35* C, bei dieser Temperatur löst es fcich in rutid 370 Tb. Wasser, Vorbai Lnissm&Efiig 
Leicht lUüüeh in niebt au aehT verdünnter Sal^äaie [unterschied von Bfiryum* oder Stron- 
Uu]]]?ij]fat Das Präparat findet Verwandung: am DardteJJnt]ßf LUnAtlithef JiSSnemlwB^M 
(s. S. MA), die konron trifte wüsgerigo AutJesung eueh als Beageas in der ebemiacben 
Analyse. 

Ein durch Pailun^ in der Greastecbnik daTgestellLca C-aktuw»nlfat (CaS0 4 4-2^0) 
kommt Im lEnndui ala Anutlin edci PearJ neardeniDg tot nnd wird namentlich als 
Fallston* in der Papier- Fabrik attou fcaß*WBDdat 

Gipswasper* CaEciuinmiirAtiösang. Mt&n über^lesst etwa 5 g ptfaltteii Cjüci^msulfut 
taU 11 di^tillirtem Waasur,. I&ast einig* Tsaja unter gelegentliehfm Ümaebütteln 5teh€ip und 
nltriri alsdann nb. Heageni zum N&cbweüi dea Starnütiuma nnd £aryuma r ferner sum Nach' 
web der Trauben&aura* 
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II. Calcium Bülfuricum nailvum. Gips- WtoerbaUl^rHlp^ Gb&Oj-MHjO. 
Hol. &gw. » 17:!, 

Ihr natürliche, wattttrhattfge Gips komtnt in mo»*klfnen K stallen ?qt, unter 
Heuen sich häufig Zwil)iiig*-£tyirtnUa (ingen. Sctoalb^flo|[WÄiizoJ Q Lst. er von 

körniger, dem Hnratir- abnlirbur SWkfcnr, so betet er „AUbasior*. Llsst. er sich in 
itin&n Blliltcbsn «pol ton, so wird er „Mitfiftaglaj - oder „Frauonflis* genannt. Stellt 
ii faerfg* Massen dar; sq hdsst er „Faser gips". „Gipa-stüin 41 heisaen die dichten, 
weniger reEnen Sorten- 

LupU ftpeculsirSs, Glaeift* ÄUriae. MarLefiljlaB. Freuen«™, Irt Hfl durcJi- 
■tebtig " or Öip«, CHpsspaÜi, AJuu bftll die völlig farbbsö Wnruv in StÖdcM und 

all cntttelfi . -T vorriühitT, Krsi*irn wird au Zwecken in der Technik, fr. B. zur 

FakrilüiUmi kflnffüfcher Blumen, ktssterÄi nU M*diJnüüenti für Qebweine und auch innerlich 
und anSfiorUcb gegen röste nartigö EiiizLimhmgüu und *u lyoipothcl sftäfcen Kuren in den Apo* 
ihe-kon ^efonlort. 

Dieser Giprerjatb nd nicht mit dem Glimmer (KeMglilluner, ltua&isch Glae) au va-r- 
wechselm» wftlcli'T mitunter auch kJh Mariengla* oder Fraueng]&s bezeichnet wird, «oh 
aher durch dit* elaHiRch-lnegsaTni'ii l*]&it<iln>n vom Jntn Gqmspath ratartdröetet und ein 
Material für DeckgJüüohen niikrakopiaehor Objekt* Liefert. 

III. Calcium sulfiiriGUm ustum (Austr. Germ, UeW,} Calrfl BöIpfaM «xsJqca- 
Iua [Wät> Gebrannter ßlpi. Ptytw cult. Bttnrf Platter, Dried tifpsnin* 

Ist der durch nissiges Erhitzen fiCincs KryitaHwaB^ra tum gratsten Tbutle beraubte 
natu rinne, wasserhaltige Gins. 

Imruttllttiiff. Wird der WffiSerlmltigfl Gips erhit/.t, «o vertiert er bei 10Q— 105* a 
einen Tboi! Minen KtyitühraffleA Bei JOS— 170* C geht dann der *toit dos Ejjatall- 
•ra&wn wegj wobei zwischen 185 und 150* 0, ne-ebmals eine Periode des Still standet eiu- 
txitL Wird die Erbttzang über 200' C* hinn ^gesteigert, «a giebt der ttips mit Waeter 
nicht mehr einen BchueÜ erhärtenden Brei; er heilst dann „iodtgebTaant". Beim 
Bronnen [Enlwüissfira) dee Gip^M ist deranaeh dnfür Sorg« zu tragen , dasa die Entwässe- 
rung bei eitler mittleren Temperatur von etwa 15&° C + ausgeführt wird, and das» die Te'ni- 
pcnitur unter keinen Umstand eu über 200* G binausgeht. 

Kleine Mengt» Gipa erhitzt man zum Zweck der Entwaeaereüg in Eurm ein« g^rotusn 
PulT&rr? unter UmrUhron in flaeben eiäemeo Kesseln, bo lange eine darLiuer gehaltene kalte 
Gl&Meheiho besehliigt.. Grßsisere Mengen brennt man in einem gewöhn liehen l3qckofeu r 
Nachdem der BaeknFBQ geheizt wt nnd die Kohlen herausgonümmen ßfad t gieht mftia den 
Qipa in nngefabr launeneigTögs.: n Stüokon anf die S^lile des ÜfenA, s^htu>^t die Thor und 
Hberlafiet ihn anderthalb Tagö dieser Warme. Wenn ein in tia$ Mundlaeh des Diene ge- 
baJtcncä kahe* Stück ökä akbt mehr beschligt, so ist tlie EuTwätäertiöf beendet. In 
3i{i>?brexinercitn benutzt mm Gip&f^en K wtkbe eine den Kftlköfen itlmlidio Einncbrung 
iialjfn, In ollen Füllen ist C* Aufgab« des Gtusbrounen, die EntwJiiserung bei nrägtich&t 
niedriger Tempfiratur zu bewirken und aheromige Pmcente Waa^or im Gips zu lus^n, ab 
ilmeh zu starke Ilät^e die Eniwfcacrnng vollsi tändig zu raürhon, d. u. den Gips, todteu- 
brennen. Aueh der nicht völlig entwässerte Gipfl zeigt die Fähigkeit, mit Wasser einen 
schnell orhürteurieu Bloi eu bilden. 

HatitUlsirtnn-t'. Der gebrannte Gips kommt gepnlTert nder, wie ein de* Kunat- 
spräche hflisst, klargoschlagen oder gemahlen, verpackt in hörnernen Fasaem r in den 
Handel. Die beste > für pharmneeutiflrhe Zwecke geeignetate Hotte ifil der von den Bild- 
hauern benutzte n Al4baHtergiffl li . 

Mgettschttftett. Der gebrannte Gipa bilctel. ein weisses oder auch ein sehmiitzig 
weisse», trockene« , amorpbea Pühoi T welches mit der Kfilfus seinem Gewiebtea Wasser in 
tiinigen Minuten zu einer harten, Echwer zu zerbroobonden Mas.^e erstarrt. Der gebräunte 
Oips de« Handels enthalt In der Etgöl nach etwa 6 Proc Wausor. Erstarrt der Gip« r mit 
der Haute »eines Oewi^htes Wasstr angerührt, nach einigen Mannten nicht zu ei*er harten, 
lehwer ro zerbrechenden Blasse r eo ist er eben zur phhrmiieeutiwhezL Verwendudg «nge- 
cigneL Worauf da« beruht, Ifisst sich in den meisten FdLUn imfa eine Wasserbestim- 
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Qaid&m ibiosulfuriüiiTu. 



mang feststellen. Beträft der W&^nc^lmk erhtbllch mehr als £ Frae. h 60 war der <lip« 
wahrscheinlich eii weaij aatwÄSPCrt, lat er aber wesenllich geringer ak 5 Free*, so liegt 
entweder ludtgebmnntar Gips oder Anhydrit vor. 

Aufbewahrung* Obgleich der gebrannte ßips an der Lu(t uut sehr langvaic 
Wasser anzieht, aa empfiehlt et ach dock; t ihn in gut ecliäiesscnden Gelassen aus Glaa, 
Steingut oder Blech ftfl einem Irockncn Orte, am besten im TrockciLEchiaiifce, auffcubewabreru 
Zweckmässig ißt es, ilm in VFfaiHlatLcWn toel Blech einzu füllen and diese dnreh Um- 
klßben von PapieretrHfen ve verschliedsem 

--im* rfjtftffip* Ip dem Apotheken wird der ^«bnuxiste Gips wegen floiaer hiufig 
vorkommen den ctütauEttehM Verwendung hei Kncehcubriiehen tottÜÜü^ galten. Ge- 
brannter Gips wird mit etwa der JMfie Beines Gewichtes WIMS von mittlerer Tempera- 
tur m einem Breie gemacht und damit In eirta 1 an dicker Lage mit Hilfe eine» Stuck« 
baumwollenen Eengcs das betreffende Glied eingehüllt. Will man die Erhaltung dea Gäpe 
brate! verlnngBanicu, bo erreicht man dlca durch einen EnsarB von wenig Glyeerin. Ein« 
tt&Omttg aua 100 gebranntem Gips, 60 Wasser und 5 Gljeerin eiMilet erat nach einer 
Stunde; dagegen beschleunigt man das Erkürten durch Zurate vtm WeüNergäas, Im phnr- 
i] in neu tischen "uboralorium hernitet man dea Gip* zum Lnliren der Apparate, Mit Mehl 
gommeht. Blieb wohl mit Aj&Jü aronialiEirt, wendet mau ihn als Kalten- und Mä üfiegift 
an. In den Künsten nnd In der Technik ißt seine Anwendung eine ausgedehnte; in der 
LaDdwirtJjBnLHfi dient der gebrannte und nngcbranriie Gips als DöngEmitlel. 

(jpuuiu lilliimliiuhiiii* Gotheftrler Gips (Diel.). 4 Tb, gebrannter Gips mMhi 
jüuü mit 1 Th. BHcheiiho-Iathaer, 



Calcium thiosulfuricum. 

(uU-iuiii Vlii^üirui-Icum. Calci am lijiKjRuHurosuin* CalHuni ftob*nlfuro*um. 
Tbloscbncfelsanrej Kalk. Uuientelitiifli^atircr Knlk- CrtA + 011,0. Hq-L 

tieir»«2ÜQ. 

Jtortrtefitmff. lüOTb. EuLlimirtet Schwefel, 50Tb. Aetsskalk mit Wasser 
In daa Heirat TciTwflPdolt nnd MO Th. Wasser werden in einem eisernen Kessel und 
imter &äa*B des verdampfenden Wassert anderthalb Stuaden gekocht, dann auf ein Filier 
gebracht und der Rückstand im Filter mit etwa 100 Tb + dcsttlliitem Wasser nachga- 
wter-licn. In na* rathgetlhe Filtmt wird nun Schwenigtiiuregas eingeleitet, bis die 
Flftatigkeit färbte* ertcbcml. riwc ■ Flüssigkeit wird akdann ßltrirt und ia einer W 
ivckba 6ft a a nie übersteigen darf, bis auf tlm 100 Th. eingeengt und sur Kristallisation 
bei Seite gestellt* Die Huttettage giett ii ■■■ I- K.jsialle aus. An&bente drea 7ü Tb. 
I J 3 CeO + 1SS= CnS fl O, + 2 CaS*. S) 2 t'nS, + 3 SO t -= ECb^O b + OS. 

Eitfctischaftett* CaltiamtliioBnlM bildet gtOW«, farblose , Itciagünnle Pritmcn, 
welche ia £lckhYiol W»s«i Icslicb aind und eich in dieBer Lnenng bei einer Warme übet 
BQ° C. in Schwefel nnd Ca1i L Eum^ilfit wertet /.cn. 

Jt/A(^(i/inni|/. Slan beweint düfi i:nk'tiii»iüicmilht in woM Tertlopileü 
flawbaa; Bovici ala migUcb vor Edcht und Luft geÄdiüUt, 

jliiwnfff»»^ DftftCttldan winde als Heilmittel der Hallt krankhcilen t 

heaomlen aber bei Lnogaajilitfcifife cmpf^len und *u 0^—1,0—1^ g einigem &lo des Tage* 
ic Kucke rlilt mig odet I^aÜllen gegeben, Der gleiclireiifge Genuß» nder Gebrauch eamer 
Siib8taa/ r eu i^t. ?.u Tonueidcn. 

B*fth»ri *3bl iöfto Sp. CnJas ÜilomWurfoi w 

FUit puinu fl=JbiuDv (lotn, 



Calendula. 
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Calendula. 

Gattung dar CoiujHtHftBe -Tubuli rtorat—riilrudiikw. 

L Calendula officinalis L BLogelblmn** siudentennlame, TodienMmne. 

Ihitterhlumr. Warzenkraut» Tons Ich luufc. Sanei-MuriK^ld- Hclruath Im Miucl- 

meer£eb[et r durch die KuUiir weit verbreitet und Euwcilp.n vErwilderL 

Venveud ufl g finden zuweilen dte BH.Lhenko'rbehen; Flures CnlcnduliLC. 
fnlfliflLiljiUllillit'n. llulli j rh|uiut!ii* IJlnffelbJiiiuPii. ]Jlüthenki|ifiiica mit 
zweireihigen. Hüllkelch, orangefarbenen lUiitfacnund li^-hem BlütheuhüdQn. Ine 
Ran dhlül ben (Fig, ISS) alt kngtir, drei/lilinjp;Br f vierneTvigcr Zunge, lYudiMiru-. 
Die Früchte ohne Kek-hMUin, eiöwltrla gekrümmt,, die &u55erstcn eebnaMfor* 
m\g verengert, die inner.sten kürzer, uttpCEchniiüElt, zu weilen gcilii^.'i!. 
Die Scheiben Irilithen uafraditbw, 

B&tintdtktö& UM Troo, IttbenRched Del. Mit dem Namen 
„CilenduHu" hat man einen gallertigen Kerirer^ einen amorphen Eitler- 
Hoff, und den gelben Farhntoff der JiUjtüen bczntebnetH Sie enil; ilk-n 
ausserdem ein in Afttbör imd Alkohol litaiu-hGB Harz und 8 Prot?, Aach& 

Eiiisammluntf ttuti AufhMvuhvunQ* Man piHlekt vom Jus] 
hin Septem her diu lt]iiÜiFubüji.e l troetnefc, entfernt die JInElktMio und bfr- 
wahrt die Blflthen tqi Lieht greuhntzi In Htach- oder GlnsgoflBäcn auf. 7 TJi* 
frische Rliuhun getan ] TLi troettena. 

jJrttrftHtftrop« Diä als HellmiLIol {geßeu Skronheln» Gelbsucht, 
Ejobfl veralteten Blüthcu Enden als Bestandtbeil& van Baurhcrtfpccies, ander 
Färberei und mt Terfateefcunjr der Arnikablütken Verwundung; mit Fernnm- 
buk oder AniLiiiruili gtfttrbt, kciumqu oi& als änfmnereMr. in den Handel und 
worden zu. dvssoq YerföUcbuu^ bonülzt. 

Extmclum fnlendtJUe wird nu* frischem hlultiMickm Kraut wie ExtracLum Bella- 

donnas (Gertn.) heroileL I vergl S* 4G&)> 

Ttuctiirfl t'ali-iidulnu. Tina iure ef Calendula (U-5l.^ Flure« Otttendüla* ( V u\v. 
Nr. 21 (01 proo*) q. &.; in&ti bafeuenfat nil SflC com und frlellt im 

VtTdringungpwegp 1000 cem Tinktur her. 



Lli|flftr utErurclkfiDiallfUi EbQfiv 

Hai med ctuniomillju u in,o 

Tinciume (Jpil ulmpliris & f 0, 
r*fL*JidliEÄ*t'f (bei ütvUtfwhwftr! üj 



Rp. 3'Him tj r«ji tni uhkft 

Lsnrtn'il CüiiJJ 

l-VrrJ üifduii fuacl H \<i 

I'luriiui ChttftdiUn pirivcnit. q, l 

BjthJ L-ifflica 4— fi PJll-.il (bei Kr^'Li-) 



l ii r apn tun ralftBdnLut 

Es>. TixIiillU CükrJuLMd l,cv 

UtigUrEiÜ iSrlr.-L y p 'i 

Hnrzer ^rl.lrchlhep* LaitlhX wt enwünraetigwoltt ttu; Fterei Acaeü^, Calendulae, 
JjAVAfLduljii^ Mülefolü, Sambuci, Fol» Senntui, B*ri» Farfmuo, £Juji)ranae f Mairl^lvu^ 
Meciüiae pip. t VemnickB, Li^nuin Bflssnrrnffj UmlLx Uijuiritke, (ApüT.b,-2ejtg,] 

Mqtior tflleiidnln^ BcuiTllDnm, ein Blütatillini^mitie], erltiilt mnn p indem mnn 
frischo Rüig*Ibtüm«n m^l Wi^t L.-h — htel Tnelirer« ^lonate lang in v^rahla&gner J-liuchn 
der Sonne aussei^ die PrtssfiÜeiigkeJl mit WeiEj^eiöi vermigdtL und filtrirt. 

Divb Kraul (Herb» raJendaSöEj Horton Cnltliae sntivnc, llerba lerrucnrlne) 
wnrde ühnürh verwendet wie die BtlUhen» 

IL Cafunilula arvensia L. Hcimtfb wie die vorige, aber nßTdlkü bis Bdgfrk 
niid Su^dearjchbind, nnebkükhiit. K]i:ieer wie die vorige. Früher das Kntirt ab l(i»rlm 
Cndendulae öMvealrli im Gebrimth, die li-üihcn | UolitünJ zum Flrhen von Dutturund KMo* 



Utaik ü jiKitim rmii* I. 
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Camphora, 

L Camphora (Äustr, Brit Germ. Helv, U-St). Camphrö da Japan (CWLJl 
Lnnrluecn-Knmpherv (JewohuliclicJ: Knmpher. Japanknuiplicr 3 C lfr H l4 0* 3Iol. 

Der K am pherbnu m Cfaatmomm Ca mph&ra F. Ji c e 9 et E b c rm. iJauriu C^m^hora L, t 
Familie der Lftaracca*, ist besondere an der Knete Oata&iens von Üookhchimi bis aar 

Mündung dei Jajig-töo-Kiaiig, ferner auf den Inseln Hajuan msii L' -r Bt uod den südlieb 

*om 34. Breftcgrade gelegenen TbcRen Japans verbreitet Er enthält in allen seinen 
TheLlen ein utherii^hciä Üel, desßea HftupiUustaudthoil der Kampher nUEtnacM, Daneben 
cutMIt es noch Tcrpcne und dam EÜH&nfcnt verwandte saucratnillmhige Eetitandthuih', 

&€Wt$mua0* Dieselbs erfolgt in Japan in 3er Welse, dona dia Spähne des 
Kam überbau m heizen (auch ze rkic inerte Zw&igo and BHltbcr) einer mehr oder, weniger ein- 
fachen Destillation mit Wasser unterworfen werden, Auf denn Destillate schwimmt üchlicsshdi 
ein halbfcUüs und huLbfltteBigu Gemisch von festem Kampher und Kuiupaero'l. Letztere* 
wird von dem anagcfumiedenen festen Kampher durch Abkriirea getrennt h worauf der 
Kampher in Form k5rniß^krysia|[iuift:ber Matten in sog, Tubbon, d. h. m Eolabottichen 
Von etwa SO kg Inhalt, welche mit ^cfloehteneu Matten umkleidet bind, in den Handel 
gekaut Der Formuöa-Kamphar wird in Kisten von oO— 60 kg Inhalt verpackt, mlel» 
mit dicker Bleifolic auh^etiehla^eii find. 

Das Kumpher-Üel, welches noch grössere oder geringem Menden Kampher gelobt 
enthält , wird pl-i'-h'MI* nach Europa eingeführt, wo ea durch Destillation auf Knmpber, 
Sifrol nnd sog. leichtes Xampherül verarbeitet wird, 

SubUmatim, Der nach Europa eingeführte „ßflhk&inpher 1 * ist mehr öder weniger 

durch Gips, Hanhiaif, Hola und Hindcöitttcko etc. verunreinigt und muä.*, bevor er zur 

therapeutischen Verwendung gfda.net , einem Rnfflnimug^ Prucesa unterzogen werden, 

hör im wesentlichen in eiuer lan^nuicn Sublimation bezieht. Solche Haiti u-crien be- 

Btchou t. V, in Hamburg. 

]u den enrüpitifidjen Fabriken wird dar „Hobkampher* mit etwas Konto, Stowt 
Eineuieile oder Kalk gemuckt und in sog. „Bomboiag 4 gebracht, d. h* Gbi^lnoLbeni 
wi 'h -ho im Saudbade tifcseh anl 120— Iflö* C. erwärmt werden, um das Walser anazu treiben. 
Dann wtnl die Temperatur wth-rend §4 Sunden auf 204* C. Abhalten, Nach beendigter 
Sublimat an n srirengt man daß; Gfikdtulbca durfb Auflegen nasser Tücher and nimmt die 
EujLcii, wekba gewühnlien 3— 4 kg wiege]], beraum 

lu Ajuerlka wird der Hobkaaipher aus eisernen Retorten in nhgekdbJte Kämmt ru 

atibtimin, in denen, üi^h die K um pber- Dampfe pu] varffirmlg cendeuijiren. Das &o et- 

q KiiJii]iLter|kuJvcr wml alsdann anter biibum h t vdranliFehem Drucke in Scheiben von 

40 em Dimhmc^er und 3 em Dicko gepreßt. Dieser Seheiueakompher ist diehter nnd in 

Hafi^on weninjer Oibehti^ als der EüchsDkampbai, 

In den deüt^ehen Handel gelangt der rafflairte Kampher in fast halbltu^elfärmigeii, 
oben konvexen, unicn konkaven, in der Hitre bütingf mit einem Loebo — welches der 
Oe^nungf des Sublinur-KfdbeQB enr^prifbt — 7crseben.cn 3— S Itg En-hwcran Broten, welebe 
meist in biauea PaniLij- tln^fiacliltigen aind* 

JSf&vfUsrftnftefw Aus Alk üb > iE krj-stji liiert, njünEcnde > harte, bexagonala Kryat£illE. 
Jfßiöt aber durch.*ieheinendi$ r kernig- kry^taLliiiLeehe, etwas Kühe Massen Ton eigenartigem 
Geruclit 1 und brünueod bitterem, hinterher kühlendem Geschmack. Beim Zerreiben im 
alar*ür liarkt er nuttmiaoa, ebefe lijtml er st^h naen dem Befeut-hten mit Alkohel eder 
Aetbet oder Chlontorni unter Vermeidung üUrkcn ürneke? b ein feinen Furrer verwandeln. 
Mit dem Mcwer la^it ttr tidi schneiden; die Srhnittnache ist leliln^ead. Er sublimiri lob* 
haft heim £rwannen 1 verilij-hrigi, pich aboF schon bei Kevrihniiebcr Temperatnr mftrfa 
Wegen dieser schon bei mitüerer Temperatur ^tattdndetiieö Verdampfang geratbea 
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Kamiihors-r&fcke, wenn man iäö auf WfmBl wirft, in lebhaft r*.r ■■vu^rriff. Diese 

bort lu&mfä .mt t wenn man etwas Fat* oder Gel auf du W-^ur bringt 

Das ipes. Gewicht wird vera-hicdcn anjrogelien [Ü.£r22 bei 10 c Ü rp lerner r &05 (Brät, 
U-SL] fekei IS 1 " C.|- Diese Abweichungen lissen yhdi dadurch erklären, djisb das »per. Ge- 
wicht wecbcJt, je njtfMen der K:Liii]iUer mehr oder weniger kompakt ist. Her Sdainel*- 
punkt liegt Lei I75 1 C, ä d£r üiu dop unkt bei 804* Ü. Entzündet brennt der Kamp her mk 
neuer, m-tender Flamme. 

Kampfe* ist Eefcht tlteüeh b Alkend, Aether, Chloroform, Potrolalher, Srhw, 1", I- 
kohlenatefT, in Terpencn, il iberischen und fetten Öel-cn t in Essigsäure und in Schwafc]- 
sliuro. In Wasser ist et nur wenigr löblich (1:1200), decb enheil: m deutiteb 

seinen eigenartigen G«ndi und Geschmack, Verreibt nmn Kam eher mit trookenettl Ohlond- 
hydnit oder ftfeJKA« Tnymül, Menthol , Rcaorciu , Pyro^aUol, Mono- und Dichkrettigsaurt 
und einigen au deren festen OTjranieehen Verbind urm^j wtWhe nnrh nlhlü angefahrt 
werden sollen, *o erfolgt Verflfteaigung, d. b. die Hebungen weiden flüssig und bchaltea 
deu tiii^Lgou Agirrcgataiiscnud böi mittlerer Tonipcr.it ar. 

Die koncentrirte alkoholische Lti&BtUj den. Kamphers lenkt die Ebene de» pabiriairtcH 
Liebt Ca stark nach rechta ab T doob nimmt die EechtädroUnng bei zun uhui endo? Verdünnung 

rasen ab. Mu-*^44;is*a 

Von Schwefligen re-Anhydrid fthwnfctrt der KampnAr unter VerillJjsignng makr ala 
800 Volum e. Beim Erwärmen glnbt dj ^lifeit die schwi 

SHiire unter ITintcrhissung vou KaiuphcT wieder Tultatändlg ab- — 
Durch öiydatiun mit Salpetersäure gebt dei Kaniphex in Karo ihr 
säure Über a. S, 23. 

Die Arbeits über di* nhcmUehe KeratitatioE dö Kamp hm 
Q| haben ?.u einer nntetrit tonen KojistitutUmH. : m.-l noch niuht ge- 

lUmph^-fiiFTOct ■*£ fuhrt-, Die bi« je tat vorliege tiden fteüktiunen ta^en lieh noch am 
BiutöT. baten an der Hand der ßittintKheu Ponnel erklären. 

Ftftfiing utitl Aiffbv*i'ttjirtttttf m VerfHkehumgen de« KaTnphera sind in Deutsch- 
land wohl kaum beobachtet, worden^ Wcua der Kauinbcr deu rieht igan Schmelzpunkt und 
Siedepunkt hat und wenn er beim Erbiton i*hue zu verkohlen und uknu HinEerhuiäUD^ 
eine« okkt tlii ihrigen Etiekstaudea cublimirt und im übrigen den LösnnasiiiLiltelti gc^en- 
Qbor keine auifüäü^i-n Ei.;- fticbltftei] besitzt* so kann ür nJa nnTOrtaEBcht unge$elien werden. 
Wegen B&iagr merklichen Flöiabtlgkail und we^in töiafifl darcbdi-in^rinden Genirbce, 
weicher tdü nnderen Aiznei^t^ffen IcitbE ajagenontmen wird njnl iJie^eu Jnn^e an Li 
debenke man der Aufbewahrung besondere Aufmerksamkeit — Klelttorö VorrffUe bringt 
man filibioro mit Gmastopfen unter. Pur grossere Vorrül.be henutzt mm 

Buchaeu ana Weiasblech Jtnr Aufbewahrung. Immer flber stellt man die ßfeflte* rftumlifh 
möglichst entfernt vnn anderen ArzueiBteOTta, ferner an einem kühlen Orte auf. — Ab- 
;n Kampber für den Handverkauf balte mau nieht m kh^Ei Vwfrüth!^, da 
Ihr Gewiebt stark ich windet, 

Anwendung* Aeußserlieh in Form von Verband waaser und Salben (1 Xampher r 
y Fett) 9k Antiaepi icnm hei Bohladen OetehwILreB, janebi^or EUcrunfl;. In Silbblauz als 
nbleitEudea Bittet, bd&m man z. B. bd ^fclin- und Uhrcti^hniFirz ein SStLirkebeu Kampb«, 
in Watte gehüllt, in den Geho"fßaiig eteekt. Ferner ab rei^ndea und nuleitcuidca Sütiel 
in Form der Tersebie^enarli^tcn EbTmbnngeM, bei den matoigffltigfitcn Ziistundeu, 

Innerlich iU er in kloitif:ren Gaben ein werthroUea Erregnij^mitteL Mau gi*bt 
Um zu 0,05—0/2 g drei- Uä nermiit tigltüii bei drohendem Kollaps, bei Vergütungen mit 
ab? Espcktarami. Gr^*&re Gaben r wie ü,-ö— 0,8 #, werden ala Sedulrara bei 
Delirium^ üpi; |ibüuifi.nie P Kantharid^nvergiftiiug gogBbcn, 

Subkqtuae lajehttouen (I KiLmplLCr : IQ üliveuül oder Aikehol uder Aethur) 
werden nomenUidi bei Knllupa angt wandet. 
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Tcchniach zux Eerstclluög des i 'cliuMds r nnr tlenilclluh^ gewisser Sorten rausn- 
*■ -m turnen ^hpc^pirivera, feruej als HuLtcmuittel Lengen Immuner wirken te lisch 

tueugen t, B. Krümptc. 

Bi^Hiiisutimu Zur Hurtftellung *on i'ulvcrmi^huiigcjä zerreibt man den KnmpUci 
znom mit Weinet ntnl fflgt dann die anderen pulvcrfdrinigea Bestand theile unter 
Reiben mit dum 1-iatill hinzu, wobei mau btnrkea Aufdrücken Yermeidtrt, da «k-Ji tonst der 
Kampihcr an Pistill und IHtoerwand festeeUt Kaniphür flnÜiattpwU Pulver werden ia 
gläsernen aufäßen, uder iu TrVach^apiur tojftiwdk Wild der Kwuphet in wäßrigen 
Ifixtaren verordne^ su mischt man ihn ***m mit dreimal Hü yiel nrulij scheut Gummi, oder 
kömmt Kncker, Tragant*, fcigclb etc. zur M5iLur h mit difeeu, und verdünnt nnter IülIhu 
diu Slfsuhun^ allmählich mit Zuuk«»iift eder Wjuaor, Wird *r Ucl- chlor It.iJ^^n-EQnil^JLPueQ 
zugesetzt, so IM man ihn *HTO unter Schill ttiln und gcihuicin EtwInnM in den Ocltn 
welch* ciHütgirt werden sollen, Ein veraflglidic« ümniUimgwftitW to Xampher in 
■Tigen Flüssigkeiten kt kohlcüsauie odur gerankt* Hagacai*. Viele trockne oder 
harte ffarae macht dur Kämpfte! durch seine Gegenwart Mutig oder wticL In Mischungen 
nil ü-inigen GammihnFzcu und Hurzaa, besonders dem SÜukuant, verliert er allmählich 
n ■-i.tiri Geruch. Zu Salben wird er mit etwiw feuern Oel angegeben. In dieser Fenn wird 
er auch den ECBchniüteonoii, aber nicht *u heisaen l'üaslem atnjcs&t&t & Theila fettei 
Gel loaen 3 Theiiu Kauiplier, 

CampIlOra trita. Knmpherpuhrcr. WM dadurch herstellt, das* man Eainphar- 
BÜieke mit starkem WcingeiBt öder mit Aether besprengt und in einem pore&llaaQnmi 
Uoreer unter maaBJgam LJnick »erraiR Daa Pulver wird nicht durch ein Sien pe^clilfii^u. 
Ibu laaal deci Wciu^uist odei Aaihar un der Luft andünsten und schattet das Pulver 
locker in eviu SUndgcftaa, Gi^ert Mengen Kajuphorpulvcr stellt man euch woht du- 
durch l^r, data m&u mit erweitern Wangtiat alba geaeuigte AtoHöfciBg macht, dle*e 
mit einem doppdtCö Voliiin Wasser mischt, den uhge^diiedenon Kammer in einem Kola- 
LL^rJEf rn BUmniek und aatpr^et 

Da daa Kamplierpuker Im Vnrku(ö der Äüfbß*ahninp dotii v,Mw uiLhr udur 
weniger Ensanimontnca^, m halle man es nicht für gar bu lange Ecil vurrätliig. Das 
iJin. Ii i'4llung d^r alkaholischen Losnitg mit W&mi bereitete Eampterpulver baekt nk-ht 
mehr taüarumcfl, 

Camphüra in CUbulia. Eamph«r In Würfeln. hL eine für den Eand^rkaui 
beaümuite und hierfür war au empfehlende Form. Sie wird durch Kompiimiren von 
KauJi.burpulvcT wifl der Kauipher In Platten uorgostdll. 

CaßiölJora fermyli&a. Kumpherald&hjii, lorm^IKninpher, C 31 H tt O t . 

Darstellung* W;m Iö&l 1 Atom Kuirium b einer Lesung toii 1 Mol Kami-h.T 
m loluol auf und fiipt untör AbHblun^ I McL Am^i'nRiiiLn-:Li.hvtatbftr hiom Xnch 
Ibigerern Stäben wind in ESawaMr gogüaftgn and die nlkalitcliu Loaungj welche den Kam- 
1 iq Fürm draNiilnumftfdEee enthüll von dem aiitahwimmuniU'» Tolucil getrenni. 
LJiu &ljcaü*ob« irösLins wird mil ^wigsanw in™itiert m,d der amgemniadana, akrtlaa Al- 
dehyd mit , ADiher nufgeuorflniem Nucli datu Verduuftten dda tet&tarext }iittterblbilj.i dia Vw- 
bindung ab Oel, wekhoi ipatdr kristallinisch entarrt, lliii\ 4U1G5. 

Q&l L I o,M l4 -' I 

" CO ^-00 

ILiiapliiir. ikAin|iL<:rj]ilcl»yd. 

i f, ^r»?. ^ 1 '"« KuniibmUehjfl «chmiltt M 76-?e B C.} n h»i MUt8 Säßen. 

jWhn..ohcs hupfcr- b«w. Äiafc«Jt Mit Kiflcncbbrid li«I«rt er in «Ik»Dwb«r L*»uiig »2s. 
nitariBive l/Hiiki'lTiQlettfiirbtitig, * 

Der KampherBUlelijd ut zur Verwendung «kAiziieimtuol und aU Aüsean^produkt 
Tür Araneimitlel tu AlUncut gunonaun-n. 

Camphora artffidaria. Röti S ilieh#r Kamphor. GflmphnHoiix C fl H„ EQ 
Alit üiwtli wenig JEntreffanden Namen beieichnet man das durch Kinwirkimj; von waaois 
freier Sidzuiiür* auf Terpentinöi gewoanenö Pinanelikrb^tkaL, Teqjenünölmünu.?Jit M hydraL 
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Mnn leitet in abgekühlte* Tprpenünftl trueiknea SatRSILurcKa* bis mop Satligung da. 
]-!..i.n AbkülOwi tirJ./r u n C. *eheidei sich die Verbindung als krystß]! anwehe Masse aus. 
welche nach dorn Ahprosaen an* Alkohol umfcryrtaUi&irL werden kann. 

Fnrbäose, kamphBrartiE riechende, je nach der AbHtnmmung des Terpentinöls bei 
115— 12*" C. «hmftbaad* Krj-stulle; unlöslich iii Wasaer, löaliefci in Alkalp«! 

Camnhera beeren ca Hüniöeaäiit-H-Kaiupher. GcnnlucJi Tim KnmphGrpulTcr mit 
BanznJtafiuro in Tcrscbiedüneu YerhftluJsBon, 

Camp hon oorbüti&ata, KarboikBraplier, Acidi oarbnlid. 9,0, Spiritua 1,0 + Cam- 
Phorie lt.: OeJigo, blas&jzelbliclia Flüssigkeit von eohwaehGin KrnnplnTL". , rin:h 1 un- 

löslieh in Wasser und in Glycenn , miaehbar in alten YerhaLlnisFren mit ilfinduloS oder 
Olivenöl. AU Verbandroitlo] an Stalle dar Karbolsäure, auch mw Bepinsln von dipli- 
tberiscbeu Ball 

Campnora naphthollca. NapliLbol-Kamplier Eine durch ZuFnznmGnrcibPTi hfl 
fcrwfirmten Mörser aus ] Tk ^-Kaphtliol und £ Tk KjmphCT erhaltene Flüssigkeit* 

Camphnra resorelnata. RoBorcin -E:imphi r. Durch ZiasarauicnRChmelaeu von 
gleichen Thalien Kaimplicr und Resürcin zu erhallen da Flüssigkeit 

Camphara saloliaBifL SaM-Kampftcr. lÜTh. KaroguW werden mit 14 Th. Salol 
im BTWirmUm Mörser bsa sur Y^rfeH^üng tusammengeriebeu. Auf BnmriwQlle-Büii sehen 
num. Ycrbimde ¥Ofl Furunkeln und Karbunkeln. 

Camphorn ihymöllca. Tliymöl-Xainphrr. Wird dargestellt durch Zusammcnreibcn 
ni.ii.fier Thrill? Thjrnöl und Kamplicr im erwanntan Mörußr bis nsr VerftüsstgoinR. 

Aqua campliorata (ErgftntM» Kau eamnhr^ (Galh.L Kamphürwasjor« Gnll,: 
Gamplmnn' 2,U SOst man in wenig Sp]rLtus t nnd reibt mit Annan dettfHatu 1ÜÜÖ,G tin- 
Die Sllficlsung wird Bufbcwnliri und im Bedarfsfälle filtrirL Erpäüisk: Spiritu.i eamphn- 
rati "2,0, Aqüao 100,0. KrttfüE schniu-ln, im Bedurft EWU a abfllinren, 

tfniuieuliim nmiuunlnto-cnnipbarBtfim* (Germ. Hek.) IH n ch i i£ce Kamp her - 
ItolmBni. Germ.: Gamphiime Ü 3 Ö, Ülei Oltvnrum 27 T 0, ölei l'njpveris lu, Liquoris Ani- 
mo di cwüitiei (ö,06 ep*& tiew-J 10,0. Univ.: Crimphorae 7,fr, Olei QlirnrutQ G7,fl f Liquori* 
Amnuitui oft utt ici 10,90 spao. Gvw.} 25,0, Man beachte, (Lsas die Brit. unter einem Abu tieften 
Namen ein völlig verschiedene* Präparat führt, 

Lfnfnirulmn Cnmpfanrac afttincmlaluin, (Brit.) Camphorae 5Ü.0 £, Öloi Laran- 
oulae 2,5 cüjjj, Liquoria Ammonii cvxwüci (Ü^Sfll »pcc. Gew.) IÖ0 cem, Spiritus (00 Froe:,) 
(\. k. ad 400 crom. 

Ol ■am nintnbnrntiini, [Germ. Helv,), Unile nimpfarrO (GalL). Kampheröl 
■Genn., Helv. und Gall ; Camphorao 1,0, Dlri OliTsruiB & P Ö, Austr.: Cninphp^ns 1,0, Old 
OliTarura ä p 0, 

I iniiiK'iiiiMii CjiTiiphorae. Brit- Caniphorafl l^Og, Olei Qlivarum 4 cem r U-St.i 
Ouapli^r.ii 1 1.'"*, Öiei Gl»sj|iii 4.0, 

NftirEtll» rftniphnrnln** (Auplr. flurm. Helv,) ftplrllflfl Camuliorae (BrlU Ü-St). 
IVlnture d? (ninpbre (OjjiU). 

Germ. H*tr.J Cnraphorae 1,0, Spiritus (B0 IVoc.) 7,0 t Aqune 2ß, Awatr,: Cam- 
phorae 1,0, Sjürilu* diluli [70 VnL Frae + } 9,0. Brtt., U-St: Camplmrae 50,0 1 Spiriin» 
(90 Froo,} q. #. ad ?i00 cem, 

Gall,: Teint uro du Camphre faible: Carapliorae 10,0, &piritiu (ß0 YoL Proa K ) 
SODyOL T**intarü de Camphrp cGno^nttio: Camp Imme lfi % Splrftla (00 Proc.) Ö t 0, 

Vluiini mmpliurntuiu iGcrra). Kampher^ein, Camphorao ],0 last mnn in 
BpirifcH 1,0. darauf füet mmi untnr Umseliatfeln MudUj^imj Gnrnmi arabtei ii,0 und Yini 
alUi 4d,0 hinzu. Ein^u ichöuiren Snnipl]eni, r Lin atbalt ihvj, wenn man im JlOraer IflTh. 
Karopiior in 1,0 Weingeirt lö^t 1 1,0 ITi, arabijcheB Gummi (Pttlter) hmwcngflbt und nun 
in k[«inött Mengen 47,U Tb. W&wwem dasu nllirl 



Kampher-Cold-{'reainp_ Gamphttra^ irit»e l l >,0 t Ungnonü leni&nlia 9S,0. 

Sei de vi liniere sind Kaliuinirtiyatkijatolle, box. duren Bruchs! ticke, befouclitot mit 
Aeetum bruannioum s, B. 10. 

Tliineaiiif. Laast man ftchwnriipe Sänru unter gewahnlichtm Verbiülnbsun auf Kam- 
pber einwirken, ao Terciniuen aio3i beide ?,n einer Fiüwiigtooii, welche die Behwcflig'e Saure 
nur locker ^i-bunden enthalt 1 Yol, Xampher aba^rbirt etwa 800 % T ol. ScIiw^ni^aaurL'^auf. 
Diö wiLMserige Lösung de« Präparat es diecit als Antieeptictinv Durcb Erwürtnen de* TIück 
oamfe wird »liwellic^iuTfiffaa em wickelt, 

KrjiiAiüY. Eine fllischung mn kr>'ata3L Phenol Kamphor, ÄapünUck und Terpön- 
tiaaL Oal^ariartige Masse p welche in der Kälte flüssig ist und bei ZiTomartermpanHur 
garuint- 

WS^uit Kampherlm^eln* AouraQ-rlich gegen ßoaobwollenfl Bactem Alnminia cmdi 
30.0, Ammonii cblonni 1^,0, Äquae 1S0,0, Crutae albao ^00 T 0, Cenisaae 2aüß t Gmnphunia 



BS2 Camnlioni. 

(in Spiritus psltat) %ß, Flaut boti von 15 h g Gewicht Oder Calcü carbolriei uativi 
pulv, 5iKJ 1 0p Cemafi&e 895*0, Ctampüa-nus 15,0, Aquiu- q. t 



AlöEMränrt Liniment uiitlrlicaitiAlli!« Cuuiphorae 5,0, QleJ Cujeputi 5,0, Gly- 
■■' ii[|i 100,0, 

E;.i3-jini + FoBEB'whurt Tan Ed. Gross in Brugia« , Einreibung toi chronischen and 
lokalen Rheumnti*müii. 12&0 ttnw geftwjn FlneaigffsL uuh ca. 4,0 Küaraarinöb, 10,0 Kam- 
pher, lfi t AmüiK'iniirikEur, 5,0 Sjmriipulim.Mj.TjiihfcLu^ 80,0 W&inßSiRt und 10 Tropt Safran- 
tinktur bestehend [4 Mark.) iHa«kil h Anahrt;') 

Uiiiveranhilittult BfcefiEn'a, I) du* l/niireröBl mittel £*g«Jl Eni lepsin ?■ 
aus ,'10,0 ruLh gofUrbtoia .KmnpharepiriLw, Preis I,n Mark, 5) daaUniverani mittel ge^en 
VFutftiajQii't b^teiit aub 60^0 Stengmn und Blattora von Spurium BwpaHwm* TOa 
1,5 Mnrk, 3| das UnjvnrsaLmittel ^epen -Ktignmntiamü* and Gicbt h im freie* yoo 
0,2 Mark, hissurht aus einem groben Fuivtr nun BcmstaLm Weihrauch, Wendern tu rc^n, j£iw 
miälen und Wacholderbeeren» facti Jutj*it:ii, AnadyL) 

ItlniÜt jiliiiTu oder MoUinttnl von Maceb, Ä Th. Kampln»!- , 1 Tk Lavendölfli 
1 Tis. Spickol, l TL Terpentinöl, 2 Th. Benzin, 32 Tn. Sr-iritas. (330 g = 2 Mnrk.I 
(Hauch, Ann] vi.) 

BruhuiWn TlneliiP von Dr, Eausöb, j^en KlieujnnLiKmuK. Spiritus 10GO,O r Gräüe 
Trumen*^, tun ■JiMi.-i, Flonim Arnicae 1^0, Spiritus ForuiicArua 25Ü d d, Fructuum Junjperi 
Tartbinthinne vftm-mn, Camphorae ia HÖ,0. 

Ellxtr Knnilj pour Ivb fourmrca ist eine Lösung von Kümphur tind KarboMure 
in üinrkücn Bpfrituf, gemiauht mit einerr hellbraun leeren scharfen Tinktur |T 
roBei?). (Cahsklmaxh, Analyt) 

Ksnrit dB linnnelon (Malknfersu1rlt«»J Ton FnAra Gbobs in Laiukb-rg a, d. W> 
iri ebt- trulja, Kfllbliühe + apiritufeic F}&£aä£keit, dturgusidlt aun 80 Tli. Spanischer Seife, SO 
du 2b TL EampJwr, 400 Th- Waaer, ^ÜO Th, Alkohol» ßQ-JOO Th, frischen Maikäfern, 
durch Maremrion und uTulirati. (fiO g •= 1,5 HkrkJ <Haoeh, Anal 

r>vtmih», gegen ZnUii^chmiiTz ontwndHr auf Watt« in den hnhlcn Zahn emEufuhren 
oiur zum EinreLbeji der ftclunrtzenden Stelle, int ein GeraiMjH nua 10 KümpliG^ 2ü K:.- 
01, 40 Chbiitforrn und 1 NVikenöi (Iü^k^ AhiUtL) 

WtWÜiwhom DoEpr'jrchar, ein Gümiaab aui gioiehdn Themen Qlmm eümpborstum 
Oleum Ro^TUAririi und Acutum pLnmlfSi'um. 

Prnstliölsjxm, RirrirAnnts^ctier t eine L^aun^ T on 2fl Kimpher, 3,0 WüeiiolderO 1 
3 t !TbyriH':iiiö] in 4,1) Salaifiklfgöiat und 33 p Wdi. . 

Oeliiirül rl^s Dr, Mß^-B lUAPitrüE. Ein mit Aiknnnn ^eßirbtaa Gemueb itu ?10 Pru- 
vencerfli, P 3 lampbaTj S Tropf, üimmtül und 15 Tropf, E^igather, (6 HätI j I: IIüvee 
Annivi i 

lieliüröl von Dr- Jons RoitittOw. 1000 Tu, SpeiBBÖl (SonnanLlutni-i]^] mit Mohnöl], 
15 Th. K m| i,Hr t STL KajfiputAl 1 Th. SwsufrmiOi, I f lTi. ß&r^amotLflL ITh, Peä4iriroi;i. n 
ÖL (S0^ *=* lb MtfkJ (Haler, Analyt) 

Oeliiirö] vgti Dft SjitbLäBj aia mit K'nmphcr und KAjnpntfrt parfiimirtßs mohnliat- 
I^rovenceröl f mit Alkaun* nith gefnrbL Daneben etwaa eeJtuapbftrtfl \Yollv 

(ÜAOEn, Äflllh. 

<Jielpii]nim^nt, EoMJtt'a, fin^ieebfla Arcauum, besteht uu 8,0 Kamplmr, 10 P Tpr- 
pentinßl, ÜOJ' N. k rvcnuab& i 3&,0 achwuracr S^ifo t 10,0 gepulvartum MutUrkflmmel und 
1,0 Alilinurikiirlinniil. 

Kj^rtpln r-MIIrli von Cqlkk, Jtitle) gefi&n HiintkrAnkheiten. Zind ox^dati 10,0. 
Aquae Kom,. i - «, Sphttu* oamphorad 5,0. 

Kutnrrli reuadfi 0r &***?* von iL V. Ponton, ßt^en Lon^t-n leiden. Ein Pulvor- 
^emi-5eli aun A(-idi oirtdliäj 0^5, Camplmm^ Q,b Y NaLrii ohloruu I0 r 0, Wird i m VilWaEmr 
£piüat, in die Nasci ein^esc^&n. 

Liurioeon tob Blvm£5thjus* üb Berlin. Mittel ^e^en rlieq^atipobe L>ideiL Ssponia 
medK-nu 4 t 0, CampbotM 1,5, Olej Bnonadnl 0,i5, Spiriinfl <7ü ProcJ fl^O. 

1 I ü l Ul i k1lir WIH F ' Sc,lürT »« I- Acidi eai-boiid lfi t Cnmpbume, Oki llo& 
rnanm U 40 t % Ol^ Caryoph}]torum, FndMdjrf U hfi, 8pmiu*'2Ütofi r iL Ülci TewMit- 
ftufti*, aid Cijyopb^lloriun, Ol« ßprgamotuc nä 1,0^ Cnmpliurae 2,0, Tin^tona Capsiei 
]i^ü, Spmtiuj 82+0, r 

!te?rifi^ralSimfi-Pnii*n von th-. Ä. Rxciunn, B^gsto gcHliwAcJitea NerT^avatem. 
r20 mit Lyoopoöiöm konipiTgirto Pi0on f «na 7,5 a Kampher, 10 « Bnaiao&xltmkt und 6 e 
Ahiiru-:if.iilv.T Ltwtflhoud. fHr. Eos», Aimlvr.) 

»0 dlmit Wimenlosum, ^e^u nl.ithnn [ m Geüicht, Mf!e*aer r unreine Hart «fc 

Fabnkimt ApütEieker BTKiKoaAB»KÄ in Btowloban. 4fj ^ eiOM G*na»olie4 au» Zinc ü*yd . r i 
Snlf, mm. 30 f Aqua 70 f Spirit. oaiaph. a'/, h Eau de Colo^rte j*L l Mark, [ScßA*btfc»! 
Aön^vl .; 



L-nnipannu 5R3 

Eltocsft11*lnoÄ-Eitrftci TGtt Jose?« Bohlen in Bayreuth, Loscht au* circ* 32,0 
Chloroform, Wfl Spiritui, 8,0 Eertttntfa&I, 1,0 T*cfeu?fena LavtnilelüL 1,0 Rosmarino!, 
pefiirbt mit etwiu Alkann*. Eico 1-WUu mit 4S.Q dieser Flüssigkeit kostet 1,75 Mark. 

• 'H&ojfihp Analyij ^ ™ ** i , , ■ , ■ ™ 

b« d« Einaji-dlers JoHAMKTaxiTLTjfc, 3 Tb- Nambpr^r aTOphcriwuliget Mi 

1 Tb. Baumöl oder uihgezüilxenu Butter, 8 Tu, Tbecr (Haokh ? Aimlvt) 

Humiuerh»ru*Rfn, Mittel, von Hokpelp. I* log weis»* ErlcifttUteftlb* mit etwa* 
Wach» renetati IL lün Wuchuwur phwO^p Kuaplior, 8 g BefttDOtinktw^ ISgSoifeo- 
■piritoi und 125 c RüBcnwasse*. fWmstBöf, imiljrU 

Spiritus Uf)}iomi gegen *llv Arten von SS&nmieh&iCK Eins wemgT , ist 1 g& Lösung 
ron KimpUtir und Nelkenöl, 15 g = 3 Mark. (Ludwig, AflldytJ 

SjiitEtiiH anticepUaltrus W±*ö, Spiritus iimi.iimlarutis HaweIVS gegen Mißrllne, 
eine Ltamig von I0 r Campliura in 50,0 Spiritus Amm-mÜ tatuturi üpirituoaüi; 20 T Bpiri- 
tos Cülouienfii» uni Sü r G Spiritus LavauduliKi. Damit befeuchtete L bin wand auf die Stirn 
■a legen. 

VVEft'itOLD'fl l."n[ veraulb ntaa in* x^m innerlichen und ftHssertiehon Gebrauch: Aiköhö- 
line-hft Losung von Kampln er, EnottmißSQ^ Rosmarinölp Kümtnnlol, Thjniinnöl, geerbt Mit 

Aiktüiiiiu 

Karnpher-Oel. Bei der P est s Hat ton den Kempliers Atifl den verschiedenen Tbeileu 
des Kanipherbiuiniüe wird ein üligcs DtttÜtat gewonnen, a«8 welchem rieb beim Erkalien 
der ftäie Kftmiihor aL-.-h-^t Das zurückbleibende Gel, „KampucT-Od", palt früher alu 
ein ei cm lieh w&rtiiloBca Nebenprodukt welche* an Ort und oUllo meist als Lcudit-AlLLterinl 

verbruuMiT mardA 

\;l. tuiom es etwa 1887 in gr&sßßrcn Mengen nach Eur-pjv gebracht worden wiu-, 
und man erlianat bitte, dass in diesem Od noch fester Kamphor La eelcben Mengen, 
änsa die AWhoidnn^ sich materiell lohnt, feroci Safrul eutlinHeu eei , Ift nueh drsB 
Kampbercd ein wer tu volloa Matcrinl geworden, Daä meist aus Japan kommende „robs 
Kampberül" wird [dttrei Stianautb & Co., Leipzig-) der frakttonirten Destillation dbUh> 
worfen< rlur-h welche mati besondere den festen Kampher nnd dfts Sufrül abscliüidot, Man 
erbalt jus N«tanpTodnkt* etn sog. „vaigflßB loJeüUs Kampberöl^ in ^riisäCTen Mengen 
und in geringeren ^1eni;en 3as aog> „aebwerü Kampheröl* 1 . 

LoleUtea Knm|ilier&L Ein fnrl.Uw-H, lIciis Tcrpeniui -I Filinäicbea Oel, auch Terpencn 
bei. kampherarttg rtethend. Sjrec Gewicht boi 15 ü a 0,S*>S— 0,900— 0,»20. Sieden m-kt 
gegen 170—180* C. EatÄtmmBBg^imkt 44,5* C (EnnliMunitin^j-iinki des TeriHmtinüla 

= 33,7° C). 

E^ entbitU Terpöne: PineUp Campben, Dipontea, PbeUandron, aaminüich C^E,^ 
Wirkt stark desrnnrirend. 

Mau verwendet & ala ErtaU dfa TerppntiiiClö jum Aminen töü Hnircen, ferner cn 
2— S Ptoo- zur VerJlüt:kung des Qenicbe« InJ liger Sebmäereeifen, zur Part'ümsrnn^ weisior 
SebmieTseife und der MDg. J^r|en[mHi;ifen, Duch ist ßdne Verwendung im euer ven dem 
wtgeabUekliebfltt prei^umde aliiirtii^i^. 

Brkwer« (AmpberVL Rcsiolit au* den wn 240— 300° C. übersehenden Antbeileü 

des KiflJpaorflk. Sper. (iewiebt i'.." u— 'V.'Tu. Sathlät Seaqnil uTfiGTi C lh II . L . SMrul C |O H lB lF 

icd ^. u H lv i*, h riue-l CtfH^Ö, Feuebim C l( H w O : Terpiuetd C„H W Ö. Kann aur 

ParflfcmtTung toü Seif&a verwendet werden, tritt aber ttn Handel gegen das leicht* Oel 

sehr zurück. 

KUcolln ißt ein Gemisch tou 1 eh h rein Kftmpheri'd mit Petrfllcnm* 

Pud", Fleolcenw»»«ec ^on BsKttpr k Co. in nwlin ist ein Produkt der Detüllar 
Üqo am Ktmpberdl mit NHtronlauijB and Alkobcd ^?). 

■!. H.TfisitilLr^, V4ir*vht) T»ni?liETii ^am^lm tain, aOih^f€K. 

M Bp. €miip1iqm« M 

. q itf'; n ] pen. AcOjcri» «/). 

Tlflikr- r«tti|ibrp fO*3iX f*bUusrL< ÜMfU Jb »rn|ilirn (flalLl. 

Ep, Aö(W rttrüd ßlftdtilLi lll?. Cumph-iTun JÖ.0 

4ffti ;?— T/J «W.O. Bplrii'ii f7 P e. 
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Camphow. 



ftp- Afllhf.fia -iirnjiliLLniii 1Q K 
AQJUt ilr*EJlifltu0 2CHJ.Ü. 

Müh BtlilHuiU tr-artljf üb*, uflj lilirir: nlbiloun ■b. 
Afltbi'r plccfi-»iii^tii»riLtu, 

Bp, Caniplitanw 

Ffdt l\ V i\ämB 

Bp ritifflpGPy UUOjO 

Mnn EtkKMrini eL&Lip] Tbk* uö»J liltrfr*. 

Aqni. oUlglrl IjUlittWia, 
Litdkwiu'« Dbrnnl rupfe a, 

Uli. djilriULi t'-uluilI'jHAlj 40 F 

Olfl JianLpurt l-'ruetui gtL 9 

Caiu pihoraa . .. i /i 

CJqMtti AehiilüelLI eauitld (O 4 M0) nU li. 
Etil flvbwcrtii&rLirkrit ciiLigc« Tropfon aui IIüujli .r-.llr 
In dem GeliörßBiig. 

Aii.nn SU JgIiuduIh, 

Bp, i. ÄJiiri iMiriiiiLL .n r o 

I. CnpirJ i( : i h 

ÄL CtocL pnWrjiti tf,Bfi 

4, S|ilnLuH üuupbanü 900,0 

5. AiiiLv* (li-itillftlUP MKIOJD, 

Man mlKtt V— 3, rei»it Jiitt 4 ncL p f%l 6 bSniiij 
DBcerirt sl Tn^ <uul nitrirt Zu Wa*, hn«^, n 
und t' EiiürblilKr-n bei Kütitu^üjK;» und Luxi- 

llOLH.-l!. 

Bp. tölin pflCilUU Ir'lLuc m,'»:- 

G iiisjüll ASriibkt ] t 

TinclLinw Cpil «taut» (.EL 1 

EnfuHi mi!Un AlftHUMfl 100,0. 

lEftlUEUUM (i Ü^HVIEIL 

Ck'j ■ 5,0 

Ok'3 Olirncum ...,.< 

OkJ Ti-j^hththixi*» 2,0 

Otlnj.!. i,| 

Llgni äanlall pabH jüiIt. 4,0 
TifttJtAnlbl für Klitafte ü t ^hwüfc p hn\adJ[^ 
"WilüiJ b ii- 

Bftltffihiiln, ÜfTTlllBm Y*»l£Xh 
Bp. MloJt AlkMBBa lULLLk 

Cr»™ fl»va* 7^ 

ßlrl KmlHhUIH If^O. 

tffnl enlnft hrfinatii vlniEiM 
CHri ItoptuBriitl 

Crlol Caryrj] P ti_i.-|[i.riii[i 
OUJ Tbycpl 

Olrl fefrtM tu QJ 

BaJ**Hii l^niwLanii *,& 

CinijiPifli»n trtEH 1 . 5. 

Hpirttuj Vlnl Sj (j. 

nnlmimuin Kn r ihnt» eBmpiWBiinu 

trlüLi-i^ni ■argnueui ejimpfcird lüallj. 
B,J>, tfcuritiia gaiponmü Jiu.O 

CBIii|i1i.T|ii< 

ÜIH Ahi, ff l»l tt nim *A fi.n 
BpWu« 4^ 

lUlnftmuifl BdatiUl^Jium, 

ZüJuitjiHipf,," 
Rp, 1. CBmiibchnir* trLldEi 

J, OpM p«ilv-rutj äd figO 

4, HM rji^pirü U 1,0 

6 5iiripiilEiii Disßoiüi P^ 
i r (Mi '■* 4S0, 

Mnn rtilfc^U |— fr aa-i dthrl lio In £ d nvlnl-in n 
hnlti ri klfttl<!l 1«!, «Ja. 



Bp, QBaipli«hhB (dtaij j, r i,0 
KütCi üllrjirl V , J"i 

M. J'iaui «in^L-la« qirJn-|> ■ 

Antjvpüsrbi^ uuil ■ I ■- - ■ ■-. Ii>-ir^mlm PJlH^lieMiiltL^T, 
tnipt strfw) [;jlIi1 ond ÜÜüderaHmNii. 

i>ra(iim l^unph^nip «AnipfMllBü, 

K ump btr-Ei*. Cum ji bor -1 es fNat. fonti, yej, 

Bp. Cent nUrfm . (11 , 

Ceüiecl 4kö^ö 

0-1*1 H s^o 

CaraEiböKiiii ItjEm 107,0 

AcfUl lw.] L iuspi i^o 

Artill carbftlrtl s t o 

ülcä Anij-gjjlnrtirn *majTinim KthereE 1,0, 

Cl#*reta« fiiniihnnktaf. 
MnKfigJ49H EsiinplsititOiÄi in i! fnfdiO In Gba^ fr- 
bfllll urJ in An pujilcn.'ne'a, krU-itmoa eu. Ituhr 

1l]nEv5rJ»u»ina, IJrmch 0ic-fl«4 BiAlf «ibrntfL d*f 
PdtätuL 4 |ji» IjiJiuin 
R^5I'au. In Furis ^Jiit'fubl tlv jirunp. TrnrtJärtliiue 
BruKÜdABm «*(5cn KäLurtb, Huliertfllt, IHäniBi- 
^4-ti, TJuitcn r K^tiiilibriwEcn, T.iinp'imii'üt; 
femWgiJgttl MQ^-ntfaiBt^, ilajji-üffrb, «Bitrilll t 
w ? j3ji n K ; i n tii'Jm 1Jübrtiui.b it-r CtRnretldn ckii 
Ki|i:i-]|.'l vtTHL l tilULtL 

Cljüwa rftin^liüriituiM Li^TPJU^f 

Bp. L"üJU[iJii.irn.i' 0,m 
TttHJLUniqf Upii croi'diu gli 1& 
VlUllutd w*\ uilIob 

ljblu9J AUhiM'» BD.D, 

In fip^an katltüü tnvriinmL toi dem 3eLlul^bgn'liira 
(bal J^naq^npnrJ&ae-f. 

I jiil>IntafTnm ■atarLbrltlr.m™ BiiyMiy&HJtN. 

Ü«fNiP«SKN ' iC b i- J 1.J iv h ip f I a£H! r. 
Bp, EQjpbih|4 »flpnnp«! 50,0 

Cm IotiI CaiiaciitisU ptilvttitf fi,tV 

In PipU'tkjitiarLn n«MHökSJi'J3, 

ÜHtitjAlTiiin l^lhAFIlIctUU SCULFFIIAL^H.4 

Bp kih^iiRiri *:ipi;iii4li ia.O 

Ethplih^ri Eil hi' j üQ t ü 

CuinphurBüi ti 1fl V IJ5 

Ou.iiN>ixiJ ObiltdäuSt tiiiEri'niii tJ5. 

In F»pit | i'k;.j >.i-ij_ 

EuipljiktriMn wIfbcuIüiuiu HtbKsi.u'rrKn. 
Bp. 1, Mlnli iM f 

I. UIr-1 ÜJiTDä üfHJ.q 

Ir 6;irrin( RiMlltnuinifi inilveivtl \Q 

4. ßftrupbwflp Lriur &ß 

Eh AIimiiLdLh ümü jiuLrrnjii i,ü 

Man kfichl ] iiiiii 2 RUU rflsatoi, Jpn s t , a-iinQ ^ 

etH'Ai nhpfi-Hjlilt Filj 3 ( a r uülL 4 hJnu iuiii £JAitl 

In Kit;- -«-In n ■ i 

hiu|ita«lrua} riiitirn iB^rlium unmSf-uin. 
Rp, Km[HRPlrl lNnuihi ojuipühhL 10,0 

Jjcni vairitv SlqiinÜ* aclmiiw 

Otai Cüji-ptiu i t o 

Camphntai' A*i 

Opll plilTHiralf 

Aluiiiunil rarhnnkJ pynj.qT*»DiS (U S,D. 
D, 8. Wird nuf ill^ Mapi!i>BPp'Mad (joli^i 
und bH Bcfk^ntJ^lci. 

ÜmplAHtruni ir^oiiBBi c-AiiiplniFAlnn». 
Rp. Eiii[ilä*trJ l'liiftiliJ wivip'jsiL* 

EttiplaaEri Mf Khktf tn ti r <ü 

CanaphniTiip- uJLui |^- ,-> 

In FitiLifrrhnpiHJrL JuiüiiKJi^a^B 



Cum p hör a. 
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Rp. Cltti|'lii.r;i- W 

üiiii imMd 2i& 

Bptrtl« Villi fit. ». 

CtonBeraudo rakü* JüimLira 

Einuljtfinli A^gflnJuraoi 254*. 
gH^Uih Ol! im Li HP. 
Rd. Üinipfeurtiin t,& 
Spiritm VJnl Iß 

Chlnrnfi^rtiiii ]",'i 

fftöi'lkCncn nnllCL'phlllul(;l*:itni. 

Rp. Aörti ■roipwlifj 1Ö.Ö 

Aquu Rofiw 60,0 

Alt'unH'n uTiifriia du4rai3t 

A^ranJo dIxüi fluid* 

■oJuu In 

Atftlmrii M- 

Zwischen linJ IvLnrtPü Läpprarn. nnf dl« Sürti 
PM itffl*n (tri Heöikranlc, HlgriaB). 

«mit«.«- coni™ rhal#ra.ni LoiEitawm. 
TLnctur* SccbIL» «imphorntL 
fejk FnwlLiiFm S«slii rarvütLi [aftCcrmp 10 h O 
Sptriti» VW i>0 FtwI lS0>. 

DlgfT* «t eipTim«. 14 wlnluras *W. & bgLtb 

HiltjpEftuilLich 10— 80 TrepfüB. 

tiull» fdutr» rbol*rani Oi-poufcp. 
Rp, Cüiniitinilkff 1.0 

AeLberi» ipeUd I&O 

TtHi'nanw öpll ulmpltaLi S t 0. 
D. 6. Alle la— SU IftlMtaa lü— !6 TRiplen (bei 
CbnU™ «»tiJijttca). 

y hIjbbd tun ■ m wß n1 uto-faiu p h Dralnii 

(Fiiffp, taBjf. B?wi.]L 

Hp, OIH ,-äLii|iliunü (IsW) HMS 

Ote] P Ö0,D 

JJ.:|UöfL» Am.HiPJ.iH eauitid 10,3(11 HU,t>. 

Liniment"« ■ntl1i«rp4 , t^im Supukivalj» 

Rp, " ;LlJ Efl r Ö 

tilri C-ftryrij.hjtläTlira 1." 

I HlkiHl 

M. B. S^ KsM-h n>in AtneWreil >h\ Www und 

Ujji. .in AliwiHftii'ii mti Sndiifl^biiij 

ftWeLlPBJ fiMuftHwti IM Hrr|hrt (aniumn»}. 
t.tilfliir EUirn^Mjrlmi. 
EUrciBtup-FItUpltkeEL 
llp. BpMfttl Vlkil *Ihm»|liÜ 

SpJritiu VI»! nwv u W.0 

CiinpluiniF M «^ 

tfjln nltricl ptslfenrti 

Ani-iiiihil |irrlM-lvli>iiei üuJir*n*rt UHMl 
Man «<TwftmjC dl* iSLHrilimp diu? b,oi>k lün^ utr.l 
bmUm Ülv K1*Ij— Jü-M-i 1l mit rli-ii. >..- !. n.?ilii;;r. 
iuf Var dem EitJDlten ia **» üirwhjp B»* 

Rp, CEini»k«fna e^JUms J0 t 

ApUiiti* -"^ , - 

Sfl— SO TmpM In W k *Lbl iü nehiaüiL 

Lotio »«iflt'drn ii-ld* lITBiHh. V*T»*br.l. 

ftp, APldl pn-tkl fllnrlaJii *$ 

Spttllni «imphnmlS ift i.ö 
TVmiiirftP iüivl«!t rul'PL '■& 
»iihrilui {60*^ 77,5. 



HlxlnrA CBiwipli^ntH, 
Ifp. Qnsi[iVii3TTii» trfui«! i,i> 

fipklltUB Vinl |,C". 

Tum ml*w cum 

Ail!:iii} dnüllüM lOS^lS 
«t Hü* f«r lirm-uiu. 

Hixliim CBiuphormlB ucdln. 
Bp- ^ILjttuti«: Baopbnti-tiNl Ki.O 

A-^ii V...i 5,0. 

Elxlarfl SlBiintili« rAitiphoTBla KEüni-iltBOX. 
ttp. CkmpBWH irliBB 1,3 

BpiTltim Yhii 0.^. 

Tum bAjhIs*o 

.\S:ian»Lae flubcafln>niesc fl^ 

Ayu_nc d^aLllLaCn- ^J r (l.. 

D. B. Uul Li- hlH 9viuiM3lioL ültu-n- l-]EHl^ffcl ^hn 

T^pütiB,. Ik^^tjJ^t» cpp'h dea q,ulLlciiili*n üum) 

OIbubi nciüJstlruBj. 

Rp, OSri OtEr» 1'Ttivink.iiai* IBjQ 
■.-.iiit)ihnniüi U^ 

OSrt fliwuwfnui 

Ai tlkrri* H glL, R 

ü. D. S. 1'TjilI bll iäbl I n»t>f«!it Biil BuimwiiUB 
In den ÜBQOnp^K rillPittlnWi 

(lluinn li^Küfti-dlriLUI. 

Rp. Old cftniiilniratl 100,0 

QJcL Alkaii ca üimli fil B,0. 
Hfl«*. 

Olriiitt QlBfBM-lleum rk"ST 

Rp, ftlfiü 1-ÜSn filintntj ^(C 15 

QM Ata^^JälBrnBi :!"/> 

Jj^imrtn AmiQOItll (iniilltJ ICtL B. 

If, ü. B. TRkLIvIi *NlB Tmpfpn In den f?«hftp- 

fjanfi m pslKtO 1 4--.-a Hj-|KjtufiliLiRiB aallviilcB), 

Oli- u in [i-rr-lilnlii1ni# fftlMplnn IL 1 Uini 
ifiiißllRtua ÜAhnirupf ;ii 

Rp, Otm^bon« *,o 

0M TmblütktllM 8Ö.O. 

{MiUcl p<i£E!3L Scbnn-1* lioaltjr KMihv r Fn>¥itji>uSi>hj, 

Fb*Ia C MtapHn*. 

Rp. Dimph>TDi SM,0 

OW OU«U 1'invincliilJs S;0 
S-LibrituB- Vinl -i t, 
ut mn^3 Hittn«ivt! fflwjtödlflli e*Rr1»tnT. 

AoiJPBirlich ilu d«n bn1iU>H BTbiueniliiLlh-n Zülih 

jii lirinp™. mif dlif liVBiige- In der (Jr^ml iSrs 

üäJHiäL-lnut'nt'P c"li'f .i'if BflÄynj tvlnra^nck^Hc 

■ II, Bttf »fpItlLUlndlB (jmcIiwQ» und An- 

Lrb^üLUiJiucn m h-sfi-uj, 

I 1 II u In« BntlrlLärilcftt DmmKfSfW- 
Rp, Abb»" litfüilRe 

* nr.|>horw^ 11- 10 r 

PKtMffil E^Unri^nww 3.0 
KiLrarÜ HpS IjO 

tiuintnl Bnhk'l q. b, 

fUnl pitnlBp dinentae (VdO|. 

D«B Morgi-nif tiDt-Lu-iij B p und BlLcnabllcb ilofgond 
bü ut i HllKh (M Cbanm). 

PEtBlfl« Hill Cs-nnt-E« RotittftT. 
Bp Cnpi^lnimn i(,0 

S (H-aSii rtuüuü 4,0 

MuciU^iiLli fruhami nrn'Mcl q, ■■ 
Ftant püaloe quiiHjimtfiiiia i.nn;i 
Kiorgfni und Bbutidl «lae Pflle {beri Po41uÜoD«fl 
MWtuniie'l 
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FIlulllA ViMgpAtM V T r:.r^a 
Rp J "jiiei [ihii iru-f- 

KbEiJ niiri-'i U \0 

::.: ■ efl Ipecwuijiihiiei i,5 

AiuiftP q. p. 

FIjju tiEIubr r|iiiiwituginui (ftfl). 
Dm- Lln t-ir-ntiindllt-li Ht\" min i.UL iH-llrk'D nach 
fewIjprD llpcralLODUL,. twl Gfüich.uro»|. 
IN lala* Mtfi Cftliiphnr»!*!-. 
ilp Kulil iiühfi 1^,0 

Cp4ttp&0tH 

FltuL ji-LtulBc pvjtduri» ö,*. 

Ftn f fli £t-tka Ff Ihm (bei KcbjnrrzbifE^r BIrpaor- 

FIIqIjm ntmlelca* Pinnen 

FdtTER'9 ', } h i n- ii p I 1 1 *• n 
Rp. Quofjln>nw> iritm? LO 
Crpin HHTBC Sjtl 

IVPlpl«^!! fllHLÜ ß,Ch 

Leol ailore naiitn pt.iL TcfrijwiiliDinrni in pEEaJai 
»sugltiii l<jQ) n.-4lip4ritar. Id Wulu' p-bfillt ah- 
■liRrbnq. 

Ä. Ifni' Pille In Raumwülte ipIjGIIi In ilen üt- 
^■TiTgriDg eliiEuftkhim 

Fllulftf tMJtllipa HfCOML 

Rp. CftiiifiUiim»! 

TbrUlneka ^ :ä,(i 

ÜUViüi^Lnla rxiiraiiLl n.rnl.;.-i q. |, 
M. f. pdlulte tltfhü (SO). 
I*. S. Viri: &. B Prdu riNcn <fe n Aht-D-Li ite-J Pria- 

|ii«.nntl. Bs-LnLcriJLn/l^on Bn^tfrJIH'B,, ttcUlt-Jf llarn- 
rilhrp.'UfdlrDJiaunn, CHionla, EtllJukllLl). 

i | -oinuibi|M cnitiphr"^ li.'ll | 

Hp. Cauuplu •■:■<• (.diu SD,Ü 

£>mi' ulbiL-n in,Q 

A-ilpH Sto.n, 

I'ilik «rLluepLlrpi HiHT, 
Rp. Crtin|tliuRMt 

Mjrrhai? 11 fi^O 

::n"ls Cnlnan hmri 

l-li Tum CliiininiEiUfcmr U Vdrfi 
Tjirl.r.riifl 1 1 nn | Iflji, 

H f. pul t Li pqblilifltr, Zum KiUHLn-llfU ki ifar..pnl- 
tU)M> WunrtVn. 

PuLflt «mnpKdTM rbinponitai. 

Rp. Cnmphviw LrilM 1»,0 

Opii pnjvi-r.rii *,ü 

Atnyli Auin»! bobcre*! 60^. 
Enni y.ipntn-m-i] In rJI? pull* rifD ]inri-hrbiuJnr(gcgi*n 

Pnlfli drülIfrkEitii tmm I nTflpbon {fcrgS&thji, 
K n ni [i Ii i" r - Z i h n p u 1 1 e r. 
Hp rampb*rTJin MltftO t,fl 

Cs ■ ii rfcrtotttd LD,0. 

Pftlil* 4lppH0ri41«1i iriMKrit 

GitAKFR'-i s^bw<ri*»pu.lT»r. 

Rp, Cara-nluMar O fc l 
OpLi Ö,W 

Knlii rftrfd 0,3 

■ >n i^.o 

Vor £«il ^Iilnr,'ni5.-lii-b th Thi* KU nehtürti. 
Pulrlp nd «t7*lpi<|H »kti|Fh«riiiH. 
Aller HbHIjph itn thUul pul? #i 
Bp. Il-i<r1»i4> Mijrjnirifti 

J'lonmi Chiiin^niiltM 
Ftdiiina .^rtiuhud il iojo 
Frjliin-inn MaEtlf 

FttUm .SMiliiiJ Ifi WjO 

Fnlinr.nn ALbanim ü"' 1 
Dun pjjf irno IjOL 

I*. f. pnlrl» froHalnaciiJufl 



PmHIp np*rt ? rui {Ferra. F-roLJ. 

CkM|llHUni trlUkü P.D? 

•'liarl Allst D^ 

iloBif tnl-ffli S 

Glctilwxiiq, 

lip Cjiniphgrun [fl^J 

O^i C-Aryoj.hjlforuui i,0 

JUipjqrll Arjn:ii.riil ;:uHljel lpJdlft||>tif 15,0 
lliitujttp q^oCwT-lmlpwirk» fiO,0. 

Zun Bcüjiivaipn ilrr WaiteEarcJn, 

S*po mm p hin Htm. 
Ftp. SipartiH cocülbl ■KKirphE wmnlli tUO,ö 
HJjniihurvü IllEDB ao, 

Uta« 

tioliitlp t!Amp|igr*-n »frthv>nft ThQu-bskait. 
Kp CürJtptincnui ÜS^ 
A-i'Üu-rii W.'O, 

D. 6. ZuüiB*plBB*lik lj*klilcntf QndEklii» l 

kiill IJIkLi'ktrLnt;* |"lii«']i wirrl -lir ütt- »■ i j ■•■ 5jl- 
iühs ITauLfül^L» ljt-I »ggKüli(ir>. i no[i l^wtnch^nj 

KpSritui n-llirrj u% ^nnipliirmlai. 
Liquor nrrviaus B.t^uiL 
Bp, Camptiüme EM) 

10—30 TropfiMi In Wein iu ni i limoii i>1 CludniL 
DjfiPirtirrlir. Valit'i. 

SpIrlUm unllrnpliplAlukiia« 
Ki>pf- and 1-J trs ■ plrl tuk. 

Bp. |,i<xunripi Afiinii?b.iE ^i«»-üd 
^SiiriLn* rnmptiwrpili 
BpfrftiU HcmniiPinrPl M iöjO, 
ÄlUtl ILi^hrii 1ibÜ au/ ^oqiprrvfwn vif BUhi iuuI 
Schlafr 1D k*fJ*R (Ih-ä ^El^b-Mtlr. tCpp[iiqkim,i<iT). 

EpIrllBi ««raphonliii erurilu* iFtwIhk.'Ij.J, 
E LI X I f f ü. 1H p h O r iL [ 1 1 ri , LI -li: i :,i ±nn> 

Bp. Sptdliii cjunphornti l%ü 

TLbL:tiiraiJ Crud 1,0. 

S|i1rltTi* wplultaH fllinM?3T7KI. 
O&ohKitek] ' i K o p f g-tt i • t II i g rÄ n e g e 1 1 L 

Bp. LTnrnplifkrae 16,0 

(M^t M+M«tl»e pl|M-ribn> ifl 

BuIxiEhl V|«|f. HtilfitiHJiiLi lu,Q 
Epirhua iflri P^he.} M>A 

Aul Btfru Ubd. >t-ti l:lf.* «lh«*t-i:!l..cu. 
Kplrttuftcontr« l'ernloim II 1 1! um huig, Vor*dir. V 

K r 1 1 » T - * p t r ■ L u h, 
Bp. Afä.äJ liTitrirbliiri^l 1SI5%J 1JÖ 
feplricua raLcuplHKratl 9,n. 

fiplflli« ■HFiltiUN <-uinp1ii»riilii*i, 
Btri«phufKrr (lOMlg^tfr n p^.| i-dlok, 
tlp I kll»rli AJurnnftH itiniNlkd ipLrUubll! S>,D 
Spin tun <-;nu|iliJi-iqU 

fepinniB rapnUmü IU t^n 

Spiritqn- VLiil lernst, 13/) 

Trniura^ OpEI -iniplirii 3Jj 

Oh-j E Jini nH iüu 
0!> I' lfeKiri;iflu1 H. Ifl 

Spirttu r«KDlfon<j ScFrwrtiK^ft. 
FoiHenlaiD re^olran* SflttütJCJUUi, 
ftp. Spin cm ctnrpimniii as-,ü 

.^pLiiiup in|«iiriBÜ &.0 

gpLrilqit ÜMfttiiBrfnt . MHjd 

AntinmiLf lijEfnsrJiinrfiri puttrmti 3,0, 

ÜLbct, jeii-ui M II Iura. 

Bei Vi-TTJiltniiK, IfiiDLhLlLntirn, h\ns\ vtf. Eltt 

FlmaiiMJ- 1 41 E'J ^'n wLnl -UirwIitrauLi und ruJ d3* 
IfliiJenJe b(otl« auf£r üjgl oJuf au|E»j[|uiwlcn. 



Guttfiliüra, 
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Tfnrlara afttTfiinTrrk* KidJffH» 

ll:ii!iLi[ii-4L VH>r*i.-Iir,r 

Ep, iSpufElip ■rlhr^nfcl •>$ 

-|jnti[« i-«jii|ilirjniy l'.t.Q 

AfttP» d<!fliiU#&Hfl 33,0 

EpirlEJcp iw,y Si^a. 

Tirtrlur* rndtra Hiimii, 

dp TtfiWtorWf Capalol Hnnul 

Spiriiu* (TO Froci Ju IW,0 
Otatp fl°,o 

A i : ii i=»fiwr!lri purt 5,0 

Zudi Bi^[i p'ü f i-i; da PelxwürkN und Jrr WolU.n- 

QpjgttiHfBM i Li harnt' e*WapTlftralllltt + 
tp. L'üKisrnü AHkid«ULu äi.0 
OHUpikCliW LjiUua 
fipirilMi (Wl^.> U 1£l 

M 

VmcDi-i-.ruiii WPJflWWt** lErgtncbA, 
Mp. 1. üuitpbime tri ine £,0 

9. Lfnflurtitl «ret Ji,0. 

fctlUt l^lit 1 uriü-r KrwiLrraflit iö 1 HEld rtllTt t(!» 
rum E-irisiiiwn. 

l"ii|trji!i3iBtrt MrapTioratnia (fidr.), 
Kp. Orcu- MluM* 1,0 
AdiplH tiULli 7.0 
l.!»5ii[khijnu! I|Ü. 

fHfafMilRi" IMttffl IVttilOBP» «f-B eamphomluta 
: n. BrroLj.. 
Rp r CaiupiiiiRie ÜltlkP 6,0 

UaffvaiiUia f1»*a» FttChK MJni 
Ep. Ornr *!»**« Ifl.Q 

OH*» tß,0 

dmpJHtM t-FÜM l\iX 

I^ril üfcltiPr minm ihMe 

Sfl4-li Aiiwi-nrlnirij; .jin anwülIfcaliPL-npn Caualicunii 
ii'ii Jjn cjj»-tViw Wand* wu w\>l*cLtvui. 

rqp-a*-ii!wiit Vff Ji emuphoraLiiH EEqu-bt« 
Rp, i'-'L- lh|nkin» 

Ctiitttfiisurtitt EJI ftjfl 
Ailrcui »nllJ 4QA 

{■nrvittlun eunlr* ParaFffDH I (Hamb, Türne^r^ 
. [«alhc l, 
Rp. Cftmptairev triUu* 1<\D 
Vitallnl ftiri «0,0. 

irnflrfl*nttim cnnirn IVfnlfluri II ilTjuib. Vunc-hr,). 
FrotlialtX 

Ep. Cimp'hnrTv.r UlUi--! 
Of.il- l-uiriTuü 
Ad'ü lau n LH 
Al]H!|i' 4m illua* EU &,& 
anlsaiiil IVruvijLDl 10,0 
Adlpi» *uJlJi 70,0. 

Umrur» lum riunlil eompoallBm. 

Ca t a t u ni i k 1 u in hi r. « ui j« b o r» l u m. 

ftp I • hgiHTlU plUPHbiCi 35,0 

i.i.nc irln* <U 

PBjfPimtum Tmvü tu Hilft» rajaphorAloia. 

O^üfi-F ISaJjJiEb. 
Ii P OH Ollnii 00,0 

Cämu* Elavü-? 30,0 

CttiP[ihufittl trlULV 5.0 

I SriEitBli rubri t^k 



Ene'B.üDtin rn^tri drriiMlom Fef.bjcha. 
Bpt Csnpplu'nif ft,ft 

MmvIihw bffn" hioriti 0,1,9 
.::l| TnLiiuirtL 0,11 

£üuH Qir'lali 3,0 

V^rhiL flava Htfl 

Cenif* flat;ia l f Ä. 

Tat« El*rtnarEmii CAnphonlam HirnnTin, 
Rp. Cftfiiplintiü* triiaa ID^JO 

tkdjj VnJtarfnu ui j5 k o 

Furliui« BccflilliiJio n40pQ 

Atpum q. l 
ut Dal »tr^MiiiriiHn. 

U4Q tgolbcD Ttwil trtfa S StuniJäi ffcci SinTTknvrapt, 
J£ati&Dil(i.ciaj;n*b«RL alt brandiger Bcieliaffeiir- 
b, ; Li il<a Btpfei}, 

Tal. Kliviuarlttm alapaontleuai. 

Rp FlriniTS AlfLi'Oi? id,o 

l ; 1orniH Saratnad tOOjO 
Siilfuiii lukriJEnad St%0 
Caniphoni* MMJ 

i^TLiri mlblnü 4,0 

BfUJIdt Amiaua ÖOjO 
Aquai* t[. i 
ut Hat rUcfiLiiariiirii 

AJk' *fcimil>n rk'EL CCLnllcn Tbril au ^cbcit (ist n^- 
tü\t\'*>\\\£ ili-r llaulnuidünB-lnos! bei rb«un:a- 
tiafbüJi ZuUIIüd der PN - 

Tal, Mi-flnai-lDOi Jir.-iir.inn. 

Rp. Cn mplnfrar 1 

AIaüj ii 10.0 

Fkinirn Antleaa 120,0 
Kbi^maUi CfJtfUnl (00,0 
ÜitlCuriii MUEilinmEi 90jO 
FnrLnu MKfflii WV" 

AquBf< i|, a. 
Bt All elücLUiirjuin. 

Dn*1«fln^tii'-Jn irltt '■In HDhnrnH gmu- an itct^a 
llwi chrnntiLTbe-pi IMuiunuiÜninUB *Iim- ff- nj#.j 

Tts, tlcclaarliim MlmaLana Hkietwih. 

Bp, C«4II[il'nnil«i i0 4 ü 

Cortkiii QUHVtfB 
TtJiunrnnlLn Calabil U RO.O 

Fniin-L' ttwümm Kß 

Aijubi* q, ■. 
Hl £Ile1 ^li'i'injuivirn. 
Den rTir.fi-'h TIk'I] aJlfl rt<?r Plmiil^n {btl ULÜin- 

ri-i Nr m Zur-Ulri-LrA mtl AüHllE Hihi Ri'liLi^L^L-J^t, 
C |l. Eh*1 aluEilnirttrhi ihürrliful'l. Hliilbnninn. UaJD-^ 
ndir^ PfblpfiptlBfl^ii iler Ple*d« und Kirhlirr;. 

Tat. Elaeiaatlam kltpUruia «amphüfatatn 
TIkütwuj. 
Rfi, Fftfrt nilfafld erjrflla]li*a.[i 
Catitpbiirart u 15,0 

i{Liir.>Ena.n» Calaml 110,0 

Ro4]Mi AHliu^M *1.0 

Aipua 14. a. 
II. f. e3i¥:ii:ariiECTi r 

D T fl, t'i*n ¥i<Tlrji TTinll illr iwfI StunJi-li ftll 
gi?lMT] (bH n.fHiP-Tli*i];cn KrnnV-lwJli-n mit Wib-.»- 

iifiur SluibereltuEis, FanlfieKT, ilanvrybr qtc-J- 

Tat. 1.9 n im pal am e*mp1iarHt«-EnBf«bLi> 
tbl na tum * 

Rp, tJ^ii'vrN Aihhuitilt eaittiüef ltm,0 
I3!H FErt^»c mflihatl £&O p 0, 

A^EIeuie!« t'iucu' niixKq mlila 

filii TprvbiKEiiliiia Ä0.O 

CniH|iliiirur tritne S^j/D 1 . 

ISGuai KLiic<:lbi.-n iNt Kt'.-Hdi-ii Rauithlere, 
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T»t, |-j i u || 4 lwim . 

Ilumlc 1 [iLNcn, 
ftp, C*mn>in™e tt,ü .. „ _ , „ 

Ah.n,onJl cmrbnnkl pyHwrieoii M Sj-^Üm fempliftTfllBi «pEilai. 

^f 3i <W Hfl.. JfpIritELS rtlnfibuiiLlJ _=i«,i 

todfcfr Vahriaiiu K*^ TLuctum^ OpU ilibjjtLL-J» £,&. 

Sum n- kLwIm* tri Btaaui ,*,,[, ^. |k tWkil ttlfcht 

Flut pln-LU^lnta. "'Ä^iIm* 11 *" *** *"* aittal ^ Men ail * 

8, Grofiiwn Quito 8-1 PÜlsa, Uekiuu 1-2 fUhrn ■«*««« 

niürg^ni und slwmla fS-cl S»up*. KpftopsEp,, 
Kiilfiiffi'H, IJLhruiLü^, 

IL Bomeolum. Borneol, Hftefati? -BnrBUil, Borneo- Kamp her* Baro^ 
Kftmtthcr, Muluj i scher Kam pJiw. änuinlra-KjLiiiihhir. C^U ls O, Mol* (W. = I&4, 

Dieser Knuj^bcr ist KrWoBJ im freien Zustande als wich als Ester (der Essigsäure, 
ValeriarifMra U, a. Säuren) als Bestand Lhet3 zahlreicher kt h"r i -s-Jiur Güte aacligewiesBu 
worden. In den grüstten Menden kommt er frei Tur in lriihlnngon und Rissen, auch unter 
der Üiadf der älteren Stimme von Dryttbükmoiw womativa (i&crla,, aiued zur Familie der 
Diptaraeajpaccen gähfrigftn, auf Bornen and Sumatra vorkommenden Byrnes. Zur Ge- 
winnung des Naturuieduktos müssen die Baume — und zwai gerade die Älteren Stamme — 
Händig vernichtet -werden. Und dn ein Baum voa 30— 4tf Hüter Hßae nur wenig h 
Kilo dätisiCB Kanrulietfi liefert, so ist es erklärlich, rlosft derselbe einen amfaerordejitlich hohen 
Preis haU 

Pas natürliche Berneol stellt mehr cuJer weniger brftauliche, aus. heiagnnalen Kryatall- 
rV4nfiUBiitüii bestehende Ifusstin dar + welche nein Laurineen -Kam [/her eehr ahulich sauii, doch 
ist dei Öeruoh etwas abweichend: Er ist äugleieh kaninbet- und pfeffcrartiE und an Ambra 
*:nnncrud. Nach dem UnÜcrjitaUiiiran m Petrolathot oder nach dem £u hl innren erhalt 
man ihn im i l M ,.n Z^t^nde mit dem SoJiiuelzp r 203—204° Q.; SicdojK 212* C. Düb 
ipee, Qew. ist niedriger ah dasjeuiß* des Waasori. Die alkeb&!i«eho Lösung dreht die 
Ebene des polarisurten Lichtes natu rechts. 

Dieser natürliche Kamphor gelängt nach Europa nur als überisiiH 

C0 Bollcnca Sammhia^spräparatj, da er an Qrt nud Stelle m rriliiriöseo 

^•^nxJL ^ Cl ' ' H - zu Käucbcmngfin hei BcgrHlmiSfiQü nud'rüm EiuljalBa- 

™i mirea der Tüdtcn rcrhraui-ht wirr| r 

tflEiriDHn-Kankihbtr, ^ ^rtÄnH^-^ LjiurLjsccEikfttjipher steht dag Beraed im Ver^ 

CB k OH haUnis eijäoa aekundiiiren Alkohcda zum Ka^tib^fi^en Kotoa, Daher kann 

^i*\L der I^nrüiDcti Kaiephcr durch Reduktion in HorDücd and umgekehrt Ber* 

RoniMHEiJu'iMT nSo1 ^ un ^ OxjdiiLion in Lnürinceu -Kampher verwandelt w l» Diejaa 

ÄaBimmcnhang zeigen dio heiätßJifiiidjffl Futmeüi. 

Itorupo], kiii^llii'lieH* Die Darstellung dieser inEcrc*£n,ulea Verbindung eTfeJ^t 
ilmvti Eeduktion des Laurineen -Xamphera nnth n>6htareB Al^thodco, Die bequemste ist 
folgende: 

ITon löst 1 TL LfturinGeit-Kamphor ia 10Th P Alkühul (96 PiOü.) und fügt aJ Im ah] uh 
l Tb. meuitliEche^ Niitiima in fcüetaen fitliakcben hinzu, Kadidem die Wasseratoff-Ent- 
wickeln ji^ beendüt ist, ^estillirt nian doa Alkohol ftb, wlimlit den Rilekütaud mit Waster 
aus, Lroeknei dos £nrni:kblcibeude Herueul und feinigt es ötttweder durch tfublimatiün eder 
düreb LfmkrjBtat]ißiren nui Fatro3a£o«r, 

Ihu klttistltcbo Uurneul ißt [nioiüt — narh welcher JlcUiktionsiaeibüdo man atieh 
arbeiten rnafl: — eia ^•.■nien^e von rechtädc«3ieiidein Botnool und linksdrehendem IsubeniwL 
Nach ilem Torftohenden Veriahran erhalt man ein Gemenge von etwa 80 Pro«. Bflrüool 
mit SO Pröc. Idubarneo-L 

Dieses als künstliches Böm&ol ia den Handel kommende Gem^n^e etellt ^e.b^eitige 
Tafdo otlcr Blünihcn dar, wekbe (wegen der Anw^tnheit des bei 212* C. Echmelzenden 
lüoboracülü) bei 2[)6— 207 fl C. sehmel^en. 
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Da« KunsIpfodTikt dreht in iilkohoJisebßr Lftsuag Jeehta und gleicht in leinen 
pliysikalLschen Eigeüschnftcn fio Toll&tlndig um n iiUlrlieh.cn fkimeol, daae ea gegenwärtig 
nar.b dem Daten eipwrtirt wM und döTt au Stotlo de* Kainrproduklos Lei religiöse* 
Ceremünien tritt — In Kuw\m gelangt dn* Büraetd zur Verwendung ta der Parfümen e. 

LaEfiiD ist ira=iD0rkaltigQ3„ rohes Boriicu^ euch roher Nrrai-Kjimnbar 

BurnrllitietnU C lö H u O . C^H u O. Eaai£flaurf!-BornjiöflLGr. Ii* de-r TriAg^r 041 
Aromas nllcr K DMUlhfr, z. B. der riechende BertnndLheit der EScditennadel-Oek. 

Wird kttustU<ih darin? -.lullt, itid^m tnun ein. 1 Lttnng von Bflnwd in w^Ferffüidr Esngilürn 
bei üegeji- n vim Schwefelsäure erhttri. Dar erstandene Ester wird 

unter Tärmtötferterm J)niek* destillirt. 

Farbloae, rboaibumhe BÄulea, vom Schmehp. a&*CL Skdop, 1.06—107*0. bei IStnm. 
Spaa (Jaw. ö,&91 b«i Ift* + Leicht tallch in AJfcohol und in AelHcr. 

Ngai -Kampher. Kimm ^Amphor. Summt von ita* in Indien nüd China ein- 

hcimi.'i-Iicn Komposfite UJuthi^i britaiinu/ftra U, C nb* Diese? Knmrihor ist mit dem Bornen! 
ToLlküTimieu icEmii is-i-h mit dem einzigen Untcrechic!le f dass Eoiiie nlkoholisebe LGsnng in 
demselben Maasse Links dreht *la da*. Hurnfr-l recblsdr abend ist. Er ißt daher das ala 
Lmks-Jk'rh&ol m bexeii-bnend'e Optische laamcr« de« Ueracota 

Uieier £amjibtt ist glck-iifultfi nicht Gegenstand des Uaudelä. 



Camphora monobromata. 



Canipliora mmuvbrrintJitji [Ergän-A Rtfr. U*8l . «. Ceinpbre mftnebroinä (GnlL)> 
tfnnobriimknuiulier. Uremuniituher« Bnunuro de Camphre, Äj n obre male d Cnniuhot/i 

Lint man auf Kumphcr etwa 
das i^efchoGcwJebt Brom einwirken, 
du wirf k!zEori»zuDiiriHt addinuTuf 
w ciUatcht die tt KamohCrü"ibtö* 
mid 11 geoanttte fuldirinnclbs Vor> 
biuduBg Ü 1p H lf O*Br 4 , Die Bildung 
derselben geeilt be&on4ere roach vor 
sich, wend der Knmjibcr in Olilure- 
form gel rat ist. iate ist ein rotfir 
braimcä Kryatal I |iul W. Erb i tat man 
iic*e VctliiD-iim^ anr dem, Wueor- 
hadö, be> spähet eis sit'-h in Mono- 
broinkamphGr und BtomwasfiefatolL 

JEtrtr*Mtttntf m In einem 
Kolben ji Ten minde§tcna 600 cem 
Infinit bringt man SO ß ^rpuker- 
ten Kamphcr und Ulftst dur^h den 
Scheid eLTLckter i3 altiitahlicb 82 p 
t^ockened ßrw» nnl!ie6Pen. Sobald 
die Ua$a6 Bbh t*iftiw5ft bat, et* 
Wärmt mau don K^ben im WaMCT- 
tiade, fuidtit vomdh$& Es ^ at_ 
weicbl nun duP>h das B«hr Q wel- 
ches ziemlich weit seift n- 
BTumwiscraTulfp welebuf iü der 
Vorlage J> anfgefnn&en wird. Die 
Betone E dient dazu, eiu X.Lirii- -k- 
atet^ea dea Tor(fe(eg;ten Wftöscra ili 




FlK. ISO, A r .|«mt tur lianwiliraa de* Alonaünnukiduiihii/^ 
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den Ecäben A zu. Tertfndom Wenn die Etitarfcketag to Bromwaaserateffs „^u* ^ 
gaua aufhört, H bringt man ,,u dam Inhalt des Kulkwins 4 etwa fiÖ-lOO ecra hetata W W 
s«. «ChüttcU tOcttig durch, Bammelt naeh de,, Er^h,.,, dcn fjtf|)lu8 ir) | CDBfl ^ 

bromkampher, saug* ihn anf einer PumUuidetta «b na d kir«a»Mrt ihn, wenn « trcekeu 
geworden ist, ans heilem Alkohol oder heilem Ligroin um (Helir,), 

Dtta den Bromwsesemtca «nthaUcnüe Wiw in Vorlage D kam man ■[„«„ Ktt. 
tral, s; u, n W( t Saryinikaiteut au/ Baryumbromid b cr „ BrmMrMSttStefl verarbeiten 

B. £k iJ^ QI1U 4GÜL 

kamphemmge» Geruch und Ge^muek, bei 7«« ü. Besetzend, bat SW CL ohne j£ 
eateung Malend, *bo B uatw i 00 * C. „e|«iro fl d. WJlfi in l5 Tk Wuinge ^ 
Uakek te Arfte, Cbluraform, heilen. Benzin (Li^inj uaa in fetten Oeien, iL u ,i 
in Wasser, Wttilg tSaUsfe in Glymin. inn-.-i.-i. 

Von kalter kone. Schwefelsäure wird Moncbromknrapher ohne Zeracte.ms: aalBrt and 

R2?*r¥S? Bfln UiM ^^^^eenntNntriu^Url^,,,., Salpeter . aWM , 
ÜJCn ™ Jt *Ä* ™ »««-»««« Iä-«w der fiefameue auf Znaat« VOn ttlber- 

aitaUflanag ein™ celMtehwewen KfedtneMag v«n Süberomniid. AJ»*ltanff der Biüb, 

gflflttgendon Mejigä keneentrirter wässeriger SilheruitxtÜifcrang. 

i™ ^^'^.^A^' 16 farUoee ' boi 78 ° C - Ml '^^ude, neutral* KrjMalle, die 

ulnÄ T"* 1- Wenä ° dUI<Jl flflL "il™ü»-» "** JLh getrübt. 
!\Ul, 1% ^i 1 "'" 1 /r^ rÜnlia mit 0iQ " r L ^°g "• l S öiiberuitrat in SOccm 
a S^3 i"ä WmwrWd. erwärmt, an erhalte ann 0,4OG E Slkwuw.U, 

Dae geNilit, Silberhromid igt *,,f gewogenem PUt«r oder iu, QwKatorto Ti^el 
-»■>>--*, -tt W««r » wachen »nd *«x B^tigung dea lUa.0«» ra it Aihll Id 
■^r&riSST 4 " /lf '* ttr " / "* , " ,ff - Ia ^ l ^«^«He,,«n Genuin, Lichtaehutz ,"t 

An«-*n<luno. Menobromkampbor wfrkt in kleinea Gaben tU Sedativum, «et bei 
Wngerem Gehnmeh trfelgt Jierah 90ta „ng dar Pn| a f rt qu 0W!; Bucfc *oU er daa Qaauie 
tneh h«*!,^. Gra^e Dosen mengen Dn^t und Schmer* im TLetf, g e i Blige j) epregsioB 

bttaauj (hier ,,-i,a g), Hjrtari«, Jligrüae, Chorea; nach bei fcö-*SS 
empfohlen. Subkutan sm 0,1 g ia Oel gelBst. »«rbutaag 



Cannabis. 

Gattung dai 3[«raeeae — Canaakaldaa«. 

Centralen ™,M nnab ' S . "f"? H """^ ChanTrB ' H "^ Wahr.ebeinlieh in 

o! 1 »Z a { ""' ' ,! "' h ' '' mVl1 ,iic KuI, " r ™ ^"^inniin K der F**™ d fö fet.en 

Pilun,e u de. jawa.tta.lga. Baafe werden mwhererr. «t. Fimmel ffemineHa] S fcS? 
SSÄ,«* *»■«.* (mnscius), «t. dam waC tltl ^ 

a) t Iterlm («i, uaif. 1 ndlea* [Anatr. Erp„zb. Bdv.}. fau aabtt ludica (Brlt. D-St > 
S-mmitnteaCat.Ml.la. ladbar H«t to«ael*lte»SUt. JUgclieh! - ColS 



Cünnabii 5g | 

Dm £ran,t der wcibLirhün bllb^itflfltt ndci mit Jimgen Fruchten versclicuen Pfl 
und «.war fwi üiiswcIl] b fks-HlIi da» der in Indien gcwarhaeJien, üa dur H?uif nua ötinltkuoü 
Gegenden viel getin^crc nautische Ei^m-cbaften bat mler urirkuüftBlüd ist 

Beuch reib miß. h'it ]■: ■ sind oft ilurrli nuEgelretmiea Hata mit «intuuiez 

verklebt, Sie änd lauggestich, geria^eri (5 — & zJihlij*) p die oberen «Wcmihli«*, die 
obersten uana nrigeiheilt. Die Abschnitt* uehuinl Uii&GtLlieh, am Itawle gesägt, ^r mitt- 
lere Abschnitt bi am lüften. Die weiblichen BlQthcn&tAJide bind beblättert* SchcinUlin-iL 
in U phäuftitB 1 ;L 1 l r liLin. Dm DcnkUatt der weiblichen Blütha umgiebt dieselbe und lirat 
nur die £ Karbr-u hervortreten. Fruchtknoten obenätandig mit einem Ovulum. Dm Blatt 
fcrlgf DrüBenhaitm mit mdiTxcIlige&i Kopf vom Typua dar Labiatcndruüen, diekwatidjgfl p 
gekrümmte,, eiiiäüllige Huare r di* am Grunde einen undeutlich gciriiichteEen üystoliLhen 
von ÜaMunikitrucpuat enthalten, es führt wie die Kinde und das Mark der Achse Drusen 
¥0ti Calciiunoxalat Und im PhJofem UiLiA-afLsehläuche mit braunem Inhalt. 

Be*t*rtutthrHe, Uebci die die cafkotkadiG Wirkung bedingenden Stoffe herrscht 
wenig Klarheit: Üannabin, Üxvcaunabin, Canliabinin» Tetanu-Cnnnnbin Bind 

Iü einhejcürh, sendnru anscheint* nd liininnge harzartiger Körner vielleicht mit Alkaloi- 

den* Yon letzteren werden an^egüben: Chol in, Tr ig od eil in und M Linea nn + Keiler- 
ding« WW als widMUEMt-Ba»t ELiii.lt hi- ;1 unpigi-beii! 1;l nun blatten L'JI^O (.1895), and ein 
tu SjSFroc p erhalten» rolhes Od C&nnabinul (l#9fi), das in fluten von 0,05 g Haschiech- 
ntuseh er/engen pail Ferner 0,1—0,3 Proc Ätherisches üel p weleh-cs- Terpetio, Ses- 
quiteTpenc (€annabea, CaunaljeuwasäeTBtoff,. und einen »au erst offhalt igen 
Körper enthält. 

Anflteu'iihrutiff* Voreichti& um! vor Licht geschüttt iu dicht geschlagenen BJcet* 
odei Glasgeflsacji, du Pulver in braunen SfBfi^fll^liLsorfl, 

Anireitdmuj imrf Wirkung* Wirkt zuerst anregend und verursacht Halincina- 
tionea meist angenehmer Art, oft auch Tobsm-ht, fipater. tiefen Schlaf, Wegen der unan- 
genehmen Nebenwirkungen: Erbrechen, KepfoebmeTZ, Aufregum; ett. kein brauchbares 
Hypneticnm. Auch tla Sedativum, als Antispasnmdieum bei Tetanua, Veit* tan * aMpJehlen, 
FeruL'f wnpfuhlcn bei GicbL, Khenma, Iutermittetift, Hydri.-jibt.-bie, Neuiralgjeit. Antidot bei 
iininvergifung, 0,25—2,0 g alti Pulver, in Pillen oder mit Zucker and TroganÜi all 
Kuchen geformt. (Hclv.: Ili»i» pjULtfmB pro doüi ti.fr, jan> di^ 2,0 ) 

l'n I-;h:jilL i»L diu nstifeemrd«iitl|flli an^^ed pIitli« Y&rwondung der ßnfifpräparate nla 
uarlEoLi.^ebe Oüduiid ittei bei uLlr-rt laubämedanieebüii Völkern von Lüdien. bis Mär* 
rgkkü. 51^ fassl diu vui^ekiudeiiiMi Formotl ^wQhniieb jnt^r (äfltn Naitiüu Uapcbiili 
iLin^n. Verwendung ficrä&n aucli liier nur iJi^ ^piUnn der vtfoib Lieben rtliuiaen, NjLmen 
der verechiedenen iV^jinnOci: Ghtirusj Ohara* r Oliür, Craujab, Ganjnh, Bbeng, 
Sicldhi,, üajut 

t Kstraeliim Canunbk tniticae« IndiBcb-rinrLf^.xLrrLkt, Kstra.it de chan* 
vr* nie 3'Indü, S?ou\ g^Mhnittaiiei (Atuibr.) odur grub ^pulvarti» (Brit, Hdv; tJ-Öt) In- 
dkehet HwiOtr*ai wiä mit i| ; ü. WmtMJoi*! (S7 liei^w. ftl prac) im Venire \ -.^ #?. 

«.hopft, der Aussog in einem dfetfon &clntkl apfu (JjiIL Aui lOtKJ g mktpli'eüi 

gepuJvcnem Kraut mit (5000 p Alkohol ißu ptfOü.) t?betiho scu böroiton. 

Erg*n*b, ias«L da» fem omefomttan« Kriiut G, dann 8 Tage Inng jalt jö fi Tk 
W^ir,L r ''a-'. oinnd im *i»«m lÜcIhmi Extrakt cinLlampraa 3 Dunkelcrflaj 

in Waagüt wwug, in Weinjfeiai rflUig töillük Aotbcute soa gutvtn Knuit L4 — 16 Proe. 
Diö Vürarl>t'iiatLg der H^rba Caiiuabis p,pro iiiLraetö 41 i«l iLicht rathaatn, 

: m^ ämpl. a 0G Brit- Ü r l Aaati. 0,1 HdLv. 0,2 ErgänaK 
Dt^iö mas. pro dw 0,3- 0,5 Ö,G 

!j die»« Extrakt in mlaai|nii Arzneifoirmou veroriluet int, so qiuhi e& mit q. l 

einer MisehuiiL: ■ i£11 ä KucfeflT ää ar^'- riehen, wenln,. 

1>:h< Ab^*bfl 2.uin iimirLcho» Mfibrnnoh Ui nur g*gen fttfctblcbfl Vemrdiittiifi ^ü^tattelH 
t Bxtmrttim C*öfl«hh Imllrae nuiilnm, Fluid Rxtr*ftt o\ Indinn Cannabii 

(U-Sli. Am üerb. Cnnmib. lad (NC. IQ) 10CKJ R und q. a. Alkohol (fll pmc.) im Var- 

ärtngü ^u bereiu*u Mau Li'feucbint mit WO eem, amiiaeh auerit Ä)ö com und 

stellt L a 1CW0 cum Eatinkt lnir, 

t Tiaetnra Com nabln linltaae. ladigch-HRnftinklur. Teinturo de Cbauvr» 

Indien. — Tincture of In4iau Hemp F 



5Q2 CaitunWls. 

Brit Aufltouiij? Ton &ff ExInmL Cantwibli Indio, tu SpitfUu q, s- h<J 100 <sem. 

Erg uns b. & « IiidtMlilüQfextmkt in 95 g Weiugeiit iu Ionen, 

Gull. Aua IU0 g Erübgejiulvcrtem ICtbuL und 500 g Alkohol (60 prod.) durrL 

10 Hkcüzca AuHianon, „ ..-.** .™ «,. „ , ~* 

Tielv. I -.v-i ans 20 Tb. grob gepulvertem Kraut 100 Tb. T U-Sfc, aus 15 g 100 w» 
Tinktur durch Vftrfrtogößg rast WtiagttÄ Iwtdtai. ' , ' . 

Klar dunkelgrün, Bohwnch bitter, von lasULubendeBi Geruch* Innerlich ja 4— G Tropf 

fc L rtfladifcsa. a . . _. „ . * i 

Vorsinlitig, vor Lieht geflcMtit aufzubewahren. Dosm miÄ aimpl. 1 g, pro die 

■ * " ülrnm f*liih*I.H hnllr^'- 

Aui prr>l> p$tän«ftettt' lütt. Ilnnf Wk ÜEriSkü lU/Lt** 
rjLurti rnniLäUli LiirtkM. dqiiiiinr ß ftfl ■■■!■-- durch Wtefl TUb 

IniUMcL-HqnJ-t'fcF" I'.m ira-'li ViLnluhil lad. I ," 

Ep. Etkractl C-anunWi iadJcifl 10,0 Lft Oli4 {»ItjiMlid 2&,Ü 

h|.|rltim lUU.D. tu dut Wirülr uIlJ Ab5vLö!lllMBiMJ (II tlLTtiMft. 

Uli rtejf Ijüsub? wErfl FlUrirfiftjiUir gplrinfcl, tel PwUlll Cüunalik liulfne IDUj1,>. 

«irnr I« ein* EfclpttEcrHhiULK $*ijiii:M und gj, BUNdd ' 'mumMa Lndfe M 
gBlttwPmi'i ^ruifdu. ^t*u trocknet In ^Linder Enxhjri *&-0 

Wilrnn? and Kbncldul Ifl SttdJun. Diu» Jüni-t I^hUu- Cacaö »,0 

(□.•iji lerglLuirnffn uüd nthraü dflfi pfcbipf eIm. äncc-lmri Vin II ü nS 



lim tortül 100 E'naülkn Olli ja 0.O& Ilanfcitratt 

SIÜ4JI CfinniUi Bu^drH. 

CikbniiMH'-SftllfrruJtHl UfoL 



liriliL« Lti(ni«**rb* (Js.va. 



IMr, CjM*. W. CHI* BMI* 

Adtp, Lahm *ft ^ Khmilil UEu) ^^t halbe jPnJlUt Li Stangen* 

formen, 

Bl¥«H8JH>ltf T i Ilübn eräugen pflastcr iit ein Pna&bermull mit Inäbcb-Hanfexirüki 
uod Swlnivlrijun-. 

ttniniEdU, Wü S<5blflfmittal l b«sUhl &Ö3 Chlümlhjrirat, Bihs&nknuit «nrt Itidweii- 
1 i auf ex I rii l: l. 

ClfflT^tteBj IndSöchP^ Mit Opium- „ Lobclin- ond Indbo^-Hantüubüir gm-riink* 
te* FapiOT. 

CuruNUn, ein TJiihüErÄUgBnpflnst^r von der Ku*ammBtifiat.mnß dea BsvicH^ORf ücnen. 

Ci> r iL i etile bl CoHadjutt Rwlkylutum Ür^iinKk, obeiM« dw 

lliihueruujriiirulüf:! dei ApoLUükers lUuLAUEn in Berlin. Aelinliclic Mischungen 

JirflinerniigfiillnitlitreB vop Essee, Krakicu, Sieorhkj, WÖKFMWii Golie^w, 
BiÄüowsjt], lii^NaAitTHL und Hweliwgj vom Apatit her KaKTISH. 

Iiilrer toü UirKrOHb & Spooseä Ut mil Saipat«r heliMidulier IlmiL 

f Clin na )i in Hill tain^rum. 

I>antttitttn&* ruiliBcheni Hanf wird d&a UibcTJscho Oel durch Deötülütiiffl mll 
Wtt^crdampfen cutwoffln, derftelbö flodmin mit Wasnr nnegeioecn, der Auszug mit Bfot- 
(ittjtat gefüllt, der BleiniedenicUcLg mit fichxvct«lwoBscntofl: reritjft und die 6u in Freiheit 
gewutea Ofykoiidi ftü Tannin gebunden. — Naeh uiknr Ang^alo wird der wfesrig« Am- 
Kiig direkt mit Tannia gentlll, 

Btgetuiehaffcn. Öclhgrune* oder mehr bjäuulu'hca Pulver ton eiwn» bittorom 
und Biark Enunimehcictoidcm Gfc^rotuk. Wenig JosLkJi m WitTOT, WeitiJfeisl und 
AfithWi Weht UMUeh iE nngeisuMOJl em ^Vpingcist und Was«. Die klatert Luating wiri 
durch AUcalica wdßslidl gefüllt, duTch JodlifoüDg getrübt. 

J"rflA«'ff* Ohne IwftÄubenden Eanfger^b, auf PUlitillecih verbrannt, WSd»t«w 
0,1 PI» Räelistnnd bsMeiid t Ka 10 Theilcn mit löftwv Salifiliure TenetxiHn W«in£Giit 
o L n -.• Cfcickstiad l^slleh, 

J &itfb#Uraht*ing± In wohl ?erßeWGBseneh Gc/siwen TöTiirlititf- 

jüWWCT^/wtifif- Bei Meuteren Formen dei Ö*Wlö«fefe8it alt Hjpnuticum. Vünh 
liinplei ftÄB— JA pro die £,ü- 

Ep r Olliiul.tii Liiljvfe 1^ 

Satcli. Ekiti. j,ü 

W. f. PUIT. dlT. lD b, l.^q. EV 
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f Ciuinahlonm purum. Durch Einwirkung ron ZinkoKyd auf OFuinabiTitaunat »Lb 
bnrane-i Pul vir arbeiten« 

Auf Fkiicibkch erhitzt, obne KücM&nd flache 11-, ^dimackloa, fa ^fieser uelfttfich, 
in Wesnjrßifit, Aütbcr, GMöräfbna leicht lotück Li Itoaen vaü O/Je— h l wie vorige». 

t Uaach^Cfl JHJruui- Ein alkoholische* Eilrnkt nua Oftusabur, daa mna TorJuT Tom 
ätherischen Od befreit bat, Yrird mit Alkalien behaüdcLt inni dfuiurch alle nauct-eri Bo- 
ataadtbeibj fettia Gel etc, bes*.'jt&gL Hei* nicht an Alkali gebundene Antheil liefert da» 
Präparat fein brnunofl Weich bara/ in Wauer uh löslich, Italien in Alkohol, Acfcher, Chloro* 
form, Eensol, Benün, SeliwefaHuiUb'iuroft AÄjrklfcoeoi, E^igüüior, Apeten, 

Wirkt iiiifnii^ erregcm!, spater Dertthip-iid. Dc*MJ 02— ÜJB4. 

t CniiJiöhljiflnnui (BrgflraaA Au* dem vorigen wird ndi&'llmh v?irkuüdi?fl Tot*- 
nin(?)niit Gerbstoff j*q fallt; m hinteÄlfiibt dann Catmubinun in Form eines bremsen Hsneft 
! rein 4Qb]Rrum?gL'[id wirken. Doti* 0^3—0,1 g, 

b) Die Flüchte: Friicliiüt In cm ab h [Ergän&nO* Semen ttuinubls. — Hanfsamen, 
llaufkonier. — (itfltnft on Seiuenee de cliaurrep CheneYli (GalU. llemp-seodt 

Benchreibitny. Die nüsschenattifcen SchticEstTüchtc sind bis 5 nun lang, 2 min 
breit, &tah breit -eiförmig, Tön der Kuckeiiieite etwas WiiaTmngngodTllcktj grünlich -gnm ■ 
braun, an bridon Run dorn schwane weisslich gekielt, von einem feinen Gefttaäbu edel nett 
imjpttant Schale äUnn, eprude, IcHit Hfl rechlich. Tn dem anlr9Jehen T graugrünlichcu 
Enduapenn liegt der gekrümmte Embryo mit gelben Kötylcdenoo, — In tler FraeMscbel* 
ualL-eadeuartig gcatr&ekie, an den Seilen faltig verbogene, reichlieb por/Eso- Steinzeiten. 
Im Embryo 4 -gip gKsae AJcurenkGrncr mit einem grossen Glot>L>id und Kryfiialj£>i& 

Mestmidthtile* Fett du Gel 3£— 58 Ptoß. («ffflL unten], Wa-paer 8,Sflrioc. r Stick* 
stuften bttnnz 16,23 Frac., jtiefcetoflfreie Eitrabt&toffe 2\ r m Viat. t Holzfaser 
14,97 Piec, Asche 4,24 Free. Ja 4er Trückenfinbe tun«: Slickatof fauhatanz 20,01 Ptföo,, 
Fett 35,77 Prot, Stickstoff 3,2 Proc. 

FjtswttmmlunQ* Artfüewfthmnff, Die im August gesammelt* Fracht wird 
getmkttat und an ein um trocknen Orte &ufbe wahrt, 

AituwnfliittQ* Zu Emulsiuuen {I : IG; die Erüchte sind TOrhett al^e waschen^ mur 
UewisBung de& fetten 0l4m, lekht gequetscht zu Tbeemisihuingcii. 

Ftp. 1. .Frui'lui CttiinTiliii &0.0 
Ümi*lnlo C*HR«1>fH. — HiLJ'inLlch. | ^n^l^rt aSIil H),e 

Uau fMui 1 mit J .i t Tüü 3 und q. a. van 9- rur 
it^ FnaeUW CwmiWa ÄÜJ) £^ a6l AB un d m^j, fon I-Ltut tuti a lilttu^ prtut 

Aqua« W.i,Ü fl |, unt ] |f lBt ilnn li»E f ^S 1, 

ain^i .im P iM. *W Eitra|t ttmmMtr 

Em bub tTniLrr&nLL'njHL L hl tuwt*bfi3dM tiebelm mittet, 

Tel. Litnc-r^« bsl l?HriiT«rhllL4li 4rr Sc Lift 

EmqtNia CurDuliI* cam|ionLU. (Di,,^ 

Natrll nJwid 5;ö Mi«tM»U «uifitniJ *o,o 

Eiirtiiti n^OWjB.iBJ 03 AsnjijiWAhim WMWT, W,0 

fa)M« infgÜ* iitüu. 10.D Ff «etiia Jivnipm WaUa. 15,0 

ätmuliSuait CpmbJilkLi W»,0, FiriltM BMtltt 25.D 

SlDr.dlieL httttwQviip^BiL 

Oleum i-nnimhle. KenfüL Hello de eltuurre, liuile de eheuoTti. Heinp 

Med eil. 

Wird BüJi den gfepulverteu Fruebteti durch Au»p ressen gewotintn FriBch ge^reaat 
int es infolge eines fiekn3tes an Chlwr^plij'll hellgrün bis gTDnHekigele, mit der Zeit wird 
ea bruiuitielk Ven eigfcnthilmlinhem Gcruch t mUdeiu ßeadimaelL Ttuclinet leicht, Efl 
LGst sieh in 30 TbeUm kalten Alkoholä, seine Lilsuncr in 12 Theiloa kücheodee AJkohülbi 
icbeidot heim Erkalten Stearin aus* 

Elena tnoteu: Spec f Gew. 0,925— 0,ß3L Wird hei — 15* C. diek, bei —27,5*0. 
fest, Schmstapiiofct der FcttsäHTen ly*C. Eretnrrnn^puukt 1S*C. Yersteifungszahi 103,1. 
Jydzahl 143— läT^S. JedjuLhl der Fttlünureü 122^2— 12&ß. BrcHihungÄindes hei iS*C- 
1,47843, 

OmuIIi J |itiftli^i Pnuia. 1 38 
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BertantfÜiM** Triglyceride Her Stearinsäure und PalmitinBänre, Li- 
oolaaure nebst wenig LlGolcnsaore utifl [ioHnöiOfii*ii*$. 

rrUfitüfj. Mit Katrxm!fi«ge g^oefet gfebt ea eine brmngdln, (esi* (Lein"-] Hin- 
prelbo. weiche) Seife - SdiwtfdPÄnfe Hirüt fottttefr ^ffca» dwaso färbt Salzsäure; alte* 
Oel wird jjclbgrUn, — Ein G«nJ*jäi von gftictoi] Tlidleo WisaW, kene. SrfawfcfelEauro und 
rauchender Saipofcetiton fül mit tan 5 toben Vo!um Od eine Qftojatoimg, diu in 
BekwAtt und cnrtk £4 Stunden in Bötbbräaa überseht. — BÄmdW cbnmkLeriatiscb die 

nono Jedzabt 

Jrumjftanp. In d« Technik *ur HcrKtclhme von SeifäL Arzncilicb üäueidinffä 

amefoiilcn ct EuiTcä bangen da dto UilclutikrcHuD heuwioiides UilLeL 



Canfharities, 

Lytta veaicaioräa Fabricius (Cantharii i^atoJ* U). S^alEa der Cantba* 

rldae- — Yt'rweudunigf finden die ganzen Thinrc: 

t Caulliaridp* (Austr. Gcwl). Cniilnarlia (Brit, Hält. U-StJ* Enn«lhiHden, 
Btafwlcifrr, PlMt«rikitte. SpMfeft&e Fllugen. - Cnnlliai-Hm {G&LLj. Jflnueliea 
d'Eipngnfr. — BlJfitfcag-fllös. Spanl sb -II lea. 

IirsrhnMmw. ]>er Küfer (die Bemrhnuag „Fliege* Ut ilaa MbcIi) iit iKng- 
lidi, fort «yliDdrieeh, Ms 2,5 cm iflng t bui B tum breiL Von oben gätton smaragdgrün 
cd.:r gdtfgTfla, nur das Abdumen ißt etwas bLMkih nta fapfiar- 
färben, die Beine and die elfelic.higcn Fühler ecnwntt. Dar gfr 
BOTiktö Kjojrf ist fast banJfoinig, am SdieM mit einAr Ttinne, 
fein pmtktbi ttui wetBBgrnit behaart, mit brannen haibnterenför- 
rnigan Auweia, 13*1 uniertsie Glied der Fühler kt Linker al* all 
nutzen und Muttit Da* Eal&adiifd ist schmal, narh Unten 
Wengurt, daa Brust echiid viereckig mit Stumpf dreierlei gern 
SdlMüagtt. Fl UgeJ decken fein goranxett mit sewei feinen I4nga- 
ri|ij30ii r ünton brauD, bie^am, ünch hintan atogöundet Die Flü- 
ge] ^ind gröEm Wntig, pariert, hmun, Von 4cu sechs Beinen 
haben die »wei Tordüreo Paare flinfgliederlge, da« hintere vicr- 
gliederige T&r^ea mit in zwei ttn^hieba BUHtcn gespaltencu 
Klauen, Dia FUU3nr Süs ^Kiaucliena pnad ball && lang wie der 
■r, ilie Eha Woi lieben* kürzör. Daa Durch^Unitfagewidit «ioca 
i:.ii>ra bcrrU^rt 0,1 g. 
B&tandtheQß, Hie InfUtcwkttaw Kllter eutbalten ?fi— 8,S Prot W&iser t ilie 
frepulvcri.™ 7,$— 1^45 Proc. Der tk-liük ao Aföha bütiügL bis 6 Free (Im PuU« fiaua 
jLicn bis ■ UW& Prao.) AlhoM (SO t»n&) nimmt 15 F™. auf- Sin entbalto« ferner 
12 Pröc. Gim j ? eeibe-a, Ijultorartigen Foite^ ÜÜ^igca Oe1 f Hart, eiaen gdbon, m 
tclkülileuMgiT la&licbea, ™d einen rotben, darin uuläslkbeü Eöipar, und ala wirk^ 

ig r . Stafl ü.:3-O t Proc Cftntbaridin, tbMlwmie an AÜEftEnn gebuödeti (Pavms 

3 72 PfM. freies CaBtbandin, UM Proc^ an Alkalien geljund^u). Der Sita des C&ntlmi idiaa 
tiöü In da» OcTiituliin utiiI in doa Eiern soin. 

l'rüfiiity* D'müU bat äieb uebca der Feststdlung des Jaeliea^b altes awf die 
(rate äaÄrt BcsclLaftViihtit eü Tiebteo, dost die Käfer nicht ton Bdu&nataanQ [I*KTfl einer 
ÖOtttt Tinea flavHfrQiitella, KUfer: AntkiCnua m-ttVWTIt-m, IJopiia fttiinnsa) zer- 
f reisen »änd. Ferner bat man sein Anpehaierlt darauf zu richte«, dass die K6fer niebt 
etwa ml) Alkübol^ Beu^ol oder Actbcr csirahlrt tiad, evont* nntei Zusatz von ScbT>-efe]- 
&aure. In letzterem FftU ißt die Asche reich au Bolfatw. — te iltkeriaRbe Ausza^ aat» 
gulea Kauiharidön liinr- wn IÜ Proe^ eines dieldinbcn, |>i'iialifl.i- gelben EiLrakt*, 

ia dem aick Kantbaridinkrjslalle befinden^ bereita extmMrta liefern viel weniger Eiii.kt 
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(etwa 2 Froc,). — Ferner int daran! m aeht*a P daes den Kantharidcn nicht fremde K&fer 
beigemengt aind, als ecichc sind beobachtet: Celoaia aurfita, CnuthaTia togala, Ljtta 
ayriacn, SiLpha quBdriptiftcUta, Aromia maecbata. — Mit fettem üel beschwerte 
Kanthariden machen r zwischen Papier «mft gepresst, einen Fettig 

JtarHiJiiJiH»* *M Cunt^ridinpe^uites. Zar BertimmuiiR to GeaamaUantba. 
hdbi liianl man 5S6J0 E feingeimlvort* Kanthnndon mit 100,0 R Chloroform und 2 r tt g 
sZÄu» ein« NuhL Äan, SAttdft dann wahrend 3 Stunden öfter nie und Dilta to£ 
einen bedeckten Triobier. 62 com de* FiUnta ( r 15 g Kaiitlrnnto) w«rJjm verdunstet, 
der Rftdutand mit 5 com Schwefelkohlenstoff oder FaLrollfcther. baJuDJUfe« das Ganze auf 
am EcwoETönw FiKar gebracht, mit 10 cem Schwefelkohlenstoff oder Fotrolather naeh- 
gewaschen, d H Filter baf 60* J* getrocknet und gewogen Bai Verwendung von i fleh waftl- 
koliLäübtoff rechnet mia 0,01 g für durah denselben gelöstes Caiitharidin hm hu, Dia 
Bertlmmung dei freien, nicht *n Alkalien gebundenen Canthazidi™ gfteufaient in derselben 

-, uur lfc»t man die Saure wag, — Eine Ca&thejiduibeBtknmtmg ist stets YOraunehmen> 
die ßalL verlangt 0,5 PtOft 

Forfeammeto uml Einsammlung HeinnECfa in MUlol- und Südeuropa bis 
Rußland in den Monaten Mai bia Juli auf Oleaoean (FraximiR. Ligtistriim, Synnf^l, 
Oaprifoliftaeen [Sambucns, Lünioara), Acer, PopuJus, Laria. Die in den When Morgan- 
standen auf awgelirtilaten Tflaham geaamoaelU» EflJar tödtet man in verschlossenen 
Flaschen, indem mau in dieselben auf 1 1 Inh&ll 5 g Aothar giebt, uod trocknul am sorg- 
fältig bei gdfarfar Wurme l>k-ht aber 30« C.) 3 Bnletzt übur Aolzkalk a lti. frische K*n* 
thariden geben etwa 2 Th. trockne. 

Avfbemahru-nv* Die Knnthfuidcn sind, sobald sie iieb leicht zu Pulver serreihen 
Uasea, in diaht zn verBchlieflaeude StandgeFas&e ans Stern oder Blech m bringen, fc welcha 
man sur Fernfealiung von Insekten einen mit Aether getränkten Walt abwich hangt, 
Sie werden an einem trockenen Orte vorsichtig aufbewahrt; das grobe Pulver halt man 
in BLechgeföSBcn F daü ferne in brannen SfSiiaalgJäacrn, beida in nicht «i grcre&er Menge, 
Torräthig^ hei lilugenir Aafbcwalitting verliert daa Pulfer gaaa erlieblicb an Wirkeamltail. 
ßarni- iclurribl daa VorrüLhighalten der nmerkleincrten Küfer vor; Halv* laait 
dicGelbea jährlich eraenern. 

Verarbeitung. B^im Pukqm der Kmntbariden lind besondere Siebe *u ver- 
wenden. DörAj-bcitcr liat clüo SabatsbrOl« anatdatfan, Mund und >iase mit einem fauehl^n 

L e an Terbinaen. Dm artige Fn] T ar trocknet m-ft vor dem Lmfallen in d» \o^ 
«titftgefasfte über Ae^kalk kü£ 100 !Th, latttrockene KaitÜkanden liefern SO— M Th. 
-srobet oder ^—SS TL feines FulTor, ^ n - . 

Beim Vprafbeiten iJm FuItctp bw AusBÖpen, PflasEcrn u. d^rgL in der WUrme Bind 
WaMCTb*d ti»d TaraoblowetiB OeBfiM Bä verwenden, nm einer \ erflö^fiLigung da« Wk- 
^imen MritWIi T^obeuge^ da dee^an Dampfe abardiaa Augen *tä üämm litehit 
eaUrlieli werden können, arbeitn man nnter ein ; .m Abang od*T im ^^«^"« 
ffStunß: das Fulven et dasselbe, um Stäuben an wfaütan, mit wenig Alkobal an- 

Wirkung vvd A*wmd*mff> S ie *«■«* HtAtk Teizl3üd aijf d,fl Barn * e e e . 
Schon «ringe Be«m mfen geMrlbhe Vwgiltiin^ii hervor, wobei ea m Albuminurie, 
rliLmntarie, Cjrrtitii etc. kommt, ferner bestehen DyanriOp ßtrangurie, achmerahalt* Erek- 
donen Bei schworen Fällen kommt es zn EesptiittiorifcEtöfuneen, Krämpfen und nUhir 
ßiLMtroentwitia, lencrliib ata AphrodiBiaeum und Uinreticiim p,r nicht tuehr im Gebraach 
und mit Recht, voil die euweiien beabsichtfgten, Bnecheäneiüi ürMiäeheu Ereeheinnugen 
eben nients nnderea ak Zdtiitm achweror Erkrankung der Harnwege Rind, — Aensflerlieb 
als VBBikaaB hei Pletiritis p Pneumonie, GeäenkrheumntiBmua, Keuralgiefli iheümutf sehen 
Zahnschmerzen, Angenentzündangen eto» 

Dosii mailraft: Germ, ffulv. 0,05 g, pro die 0,15 g f Anatr. 0,2 g. 

Bei EantharidenTorgiftung infolge Äusserer Anwendung- AüHspHlungen der 
Blsiae mH warmem WasafeT, warme Sitzbäder, Blulentziehun^ in d^r Nicreageeeiid, imur- 
lieb Opium — Infoigo ina&ror Anwendung: Ausspülungen des Mngen«, Hageupumpc r 
Bchleimigo Mittel, Opium- Fett* aind *n vermeiden. 

Dem freiet] Yetkehr sind Eaatnaridea und ihre Zubereitnnge^ ontiogen. 

+ Aether cantbarldaliiö* SpanUchfliegeuather (Erpnsb*)- Liriuor epispas- 
tioui. Bliitariiifi Liquid- (BnL). Aqs 10 Tb. initulfein gapidTerlat Kanthariden «un- 
moll man nach 245tündigBm SteJien mit 15 Tb. Aetber im VerdrUu^ingswege darob Aaeii- 



51)0 



Cnni baridea. 



§ Jessen Ton q. i, Aethar IÖ Th. Ftäaafjgkpit, Hlnro, brftLinliuh'grflne, Bchwrah saura 
Ifrujgkeit, dia Toraichiig und im Kahlen auJkübewahrsn ist. (Fip. 141, T TricHicrröhr, 
D DupUnnriehter, 6 B&umwollUauiieh, J Luftrohr.) 

Brit schreibt Esäig&ther vor und laast oua 50 g EantharidsupiilYar 100 com Anf- 
ing licrskOk'jj. 

f Collo dl Hin cunlh arid aim* s« caii thurldule «. reskani. Spanisch fliegen- 
KollodiLiTQr iMusenKiehsndea Küllüdiüm. — Gollodion cantharide\ — alls- 
te ring Colliiili'.Mi. Gurrn., Höh. 100 Th. grob gepulvertu Span taut») WUägßn werden 
mit <{. i> Aöthttr im PerkoJator erschöpft, der Aeiazu^ b gelinder Warme, tum Sirup ain* 
gedampft und mit Kollodium q. s. m 10Q Tb. vertaisc.hu 

i;-St 60 g KanllrarideTipulver wird im Perkulatür mit Cbtarofgrm tfrwhopft, der 
Auraug auf 15 g eingedampft, und mit 35 g elastischem Kollodium vermischt. 

Bril, lässt 5 g &ehiea*bauniw"üe in 
200 com Kanlharidunalher (Liq* eptap&fcLic, 
Brit) Itaen- 

KiiipFusfruni Cuniluiriditni (Auetr.). 
EmpL. Cnntharidum ordinarium 
(Germ.). EmpL C» ruh arid i* «Brit. 
Helv,). Empl, veiicana s t reaicafco- 
rlum. R]ns,MLpfIa5L^r. Kanth ariden- 
pf Instar, ä psmiaehf liege npf last er.— 
Emptatra T&fliöatoire(GalLj. — Gart- 
tlifirid^j tMagtcr, BlisLaring Plsater. 
Vaiioatörj. 

s, Austr. 100,0 gulbes Wach* 
100,0 W&Stianiavijur Tin-pi-nUiL, "20,0 Oli- 
venöl aehmilEt tüiin, seiht durch, trilgt 
125^ gapulverte Kanthariden ein, erw&rmt 
l Stunde im WassEirbiwks setit 10,0 Peru- 
babom äu. und IüesE erkalten. 

b. Brit Man schmilzt 20,0 Kolo- 
phonium, fügt 5,0 Seifen ptSiis^r, dann j-ö 
"20,0 gelbaa Wuchs und Hnliweia^filt und 
«uletut 35 ,Q Kitrithüriii^npiilTer hinzu. 

o, Gflrm. 2 Th. mitUdfeinua Run- 
tharidonpuivcr, l Tb* Olivenöl 2 Stncs- 
den im Dampfbad q erwärme», 4 Th. gel- 
bes Wachs, l Tb. Terpentin zufüge» , 
rühren bis iura Eric all on. 

d. HeU, £5 Tk. fruchw Kantnari- 
danpulver wird mit 1'2 Tli. Olivenöl 2 Slun~ 
den im Wanerbade erwärmt, in ejLtiq ab- 
gi'kahlta Mischung aus &0 Tb. gelbem 
Wacht, 8 Th. Terpentin, 5 Th. Elemi ein- 
getriÄfiü, Mit Glvccrin in 3ta».g«>u aus- 
zurollen und jährlich zu erneuern. 

o, Gull l0TLEfcini l 4Tli # Oli^an- 
ÖJL 30 Tb. Kftnipf&lbe, 40 Th. gelbes 
Wachs flchmilECj man r fieiht durch und 
m licht 42 Th, füinea KauLharLdönpulTW 
hinzu. 

t Kach EL DiRTiRtcn. 100,0 Oli- 
vörtfll, S25„0 gfl]bea W*cns t 1^5,0 TerpMitiD 
sobmUcL man, taut 10,0 Wemguist mit 1,0 Schwefetaaure, dann 250,0 fem ga pulverte Ean- 
IbAriden hii^u^ ^rwilrmt 2 Siiindt?n (60 — 70* G.) und mi^oht l 2,0 DarvLitnkarhonat mit Q,D 
Wein^tikt zu, frach dieser Vorschrirt wird duüLi daa gebundene Kaalhnridin wirksaiHn 
In lose bedeckten Kästen auf ^tibc wahren, b Blutige Ebnen se himmelt daa FüaftLer. 

Ktnpl^strmu Caullinrldum exlen^um. Um ein patibcret Pllas-ter ru urlinlteu^ 
iLrciciht man däe^ Ma&fC auf Wachapapier, «haddftt tait der Scheara dlö gewünschte Form t 
druckt auf ^eat riehen ea rleflpEbutar und üühL diw suvar mit Aftthcr oder Benmi henuUte 
Waclwpapier glatt ab. 

EmfitEitriUSB ( Jinlhnridum dMU)Cäipejrea. {ErginfbJ AJbaapejrrea Pflaster. 
It&pO Kolupfiaiiium, 15 T gelbe* Wacni, L^GTcrpeo^ 5,0 llnirimeltalp, 4,0 Storni BchmiM 
rnniL, Beihi- iJurub, IMsst mit 30,0 raiUflfcm gepulverten tpauiüchen riieg«ic 1 Stunde bei 
60— 65 fl C. stehen and, Bleicht dann. 
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ßkm P^-ter kotntnL in Oiktaih^dtoiig «nf £T^ Wacbstuch Gestrichen in den 
Ämdri und «aicW ffcli durch IlaLlbartrit und inmfcrifcfflge Wiltomg um. 

Kmiiliyiiriinj Cpuihnddum perpei«». (Af ■ G« Hdj ■■) »tiipL _«»!***- 
[BnU £w|iK ftpiftpMti««*. »mpi Eupbnrbn a JaAiai f. Jfttgm 

Su«na"ar ÄmJ - Mouche* de Milan. SmpHlrt * Wüiielia de Milan. 
V«*lb»L^. ^^Ko^^Ä^^^^ 10,0 «!b* «*, «f Tal* «MM 
au und »tat io mitUlfdn gftpulvarta KimUuiridsn, 1,0 Euphorbium «u. 

b HolV 300 Blerair&rO gelb^ Wachs, lO r Ü Stürax HiaiM man und fugt 

50 Kampber In" 5,0 Olivünö) gelöst and 30,0 fein gapulfWe Kanthandan turasu. Zu einer 

Moucbe dfl MHAfi" nimmt man 1 g bi&rvon . r_. 

& Auslr. Je 80,0 VetiatkmKctwn Terpentin und Maaüa schnntal mim tinü (WW 10,0 
eopulvpri* KAniWiden L 5jO gepulvertes Euphorbium Itfnau, 

d Brit, 1Ü0 KnnUiaridLMiiiulv« zieht man fl Stund&n mit öü ecm suhumi-i. m 
Wasser aus pwrt r d&öjpft die FlUsägkait auf 'f, ein und nbnribL 10,0 gelbes TCidia, 
lö.u koUmhonünfc 12^0,0 Heftpflaster, 80,0 B^pBavtar hin™. 

Ö*IL Je ßOTh. Burundi r Pech und gelbu U iu:1h sohmilal man, acilit dureb, 
.rwarmt mit SO Th, feinem EanÜwid«ipillv^ 2 Siundan im Wajf^bade, fö|fc 1 Th. 
raSSatifediW Terpentin bhkfltu rührt big tum ErWfiQö und setst je l 1b L^ndeku m»i 
Thvini»t.ftl hitiau. Wird in Ban%üärt*kten n ™ i R] m em Stück sebwam 

S^ide Ton 6 cm Durchmesser efagaschkgOD, BbgogebeUr 

EmiilasLrutn UtoiidU. Empi Maa**ei «**««**» (Ergtn^.> hami 
rldötorto Ktt.Ui.YWfÄft* Empl. »pi» ? «t cum DrM«iL DroaotVi 

300 ^SbU KanÄlpulver, 10,0 fein ,*r»hnfcta«r ■ MMVa-trioda, l«£ >"f *£ 
teefSS Ti :,l cte Sit man 1,0 Omdarak, 9^4 El, oi, 2,0 FichWhan und bmfai abV 
tebt breiten FüiF*li nuMHpaimtan, Torhör mit eiüer Innung von 20,0 Hau^nblas* und 
SÜZurtpr in BOQfl Wasser überzogenen SeldentaftH VoretohendQs Whikliws in Gramme 
liefert SÖD0 Qem (s. auch unter Empl. adhaeaiviim AngHcum), 

Eitrottma CfluibnrldaTO, ExtriH etberÄ do omtoWatid* [GnlL) üt wi&Ejtlr. 
CKaae MÜwruiTi, (Gau ■ ** bem^n. 

Eitralt alfiiMJlIqyc de cmntliarlde (Salt) wie Extr. SciIIbö. 

tn dor Wime mit 100Ö cem Trrpenlinrtä M^ofian. dai Filtnit wird mit TatpidÜDÖl anl 

100Ü OCH göto -. -: . 

(M i) ST : '"^anpuJwiarfe^tWTb,d^ 

G*ll-: A^ ] Tb ; grübm KanlWenpulvcr imd 10 Ib. Ob- 
Ä duHlT^üMliffoi Erwärmen. Dlw* Q e l wird Eweekniaang^ J»rch Olauci Umha- 



ridini 



Snuradra« TeaScaad (ÖaH). J* 85 Tb. »lb« ^ncli*,. iATOW Pech ond El.Io^ 
^iSil «ibt dareb, IM 9.39b DWanH n°^ Jö 4 Tb. CSK-perm und vana* 

BTtaSÄSSSÄ ^ di. Ma^ auf Wacl^ g ^cl,n. 

tTi^a Caalbnridum (Au^tr, Gm,J l. C^lbuHdin [Bril Brir. tl-BiJ. 

flintbarJdo.GjiU.J. - Tinetüra Qf Caaiharido^ 



«. Germ Gttfc« Kaatbaridcnpulv« 1,0, SpinLuä 10^^ 



llelv Ana 10 Tb. KantbaridonpalTar und ^ b. Weingeist (94 proö.) öleSU mun 
durr'b Yardrängiinlr 100 Th. Tinktur dar, 

ß Aueir, Aub KaiitliBridcupülirar vi* TmcL Acomü [Austr.), doeb iwl 37 proo* 

WeiTlE ?B^L ''sinti.aridccpulw 12^ gp Snirhui (B0 Ptoe.) 1000 sem, Durch ^^i^on 

ku bfirtitai-^k ^ ^ Knntbaridölipul^er 10O0 cem Tinlctur wie nmcb Eelv. h^tellen. 

f GalL GrobB5 Santbaridonpuker I Tk ( Alkubol {SO prOfc) 10 Tmj 10 Togo sn 

"■"^StaKdagrfbe Tinktur, mit Wasser gemischt imlobig tral», Vwafchfig «ii^ube- 

wahren* Graste Eansol^ibe Auatr, S S fltam. Enlv, 0,& 

Gröwte Tage^ba i t W 



598 CanUiarid«. 

11p. TJütlürtjp CubLliariftEim 1,0 

SjJi-ltm tÜDipn 6,0 

gpküu* &}fi KP- TiinMon** rniühsndum 

Okl L**wnlutw Wwmil pdörUenw U 0,& 

01*4 Ani ?8 d. UUr üb. ,MbJ ltldl » 1 ÄOjn 

tllri FU*m HurQL 

Qlel Aunratü Ftortsn aa 0^*5. 
Jaden 5 T HC dft Ttif[ifli..iii -Ltm'ibiai. 

f TinHnifl rnulharlrtaiii uftLhoru. I p Eanthmd&npober, Ifi Aother t 3>0 Wein- 
geiat (SOpiwJ). NEsn macerirt und bringt ohne aiimiproe&en atifa Filier + 

dl U, Teinturn e t h 4t 6 s de caiubarida. Cantharidum gr- pulv* lÜ,Ü t Aethom 
acetiei 100,0, [ni VL^iraagungäweg* ku hereil un fffig, 141 j. 

Cn^ncnliini Contlinridum (Germ.) a. CaiiUiarldlii {BriL Helr.K CeraUm Ca&- 
Lhandirm, Ungt. irritaiUL äpaiLUrhfliegenaalhrh ICanthaHden&aibfL Reis 
salbe. FontnnellaoEbe. Pouttadc epiapaatiquo, — Cnntbaridea öi&tmönt- 
a, ü-erm- 3 TIl Oleum audLh&HricLiuia, 2 Th. Gera fliivu, 

k Helv. Lftart 2 TLi- Ksch gnpuivertö Kiinthariden mit STh, OliTenöl 4 Stnrtdeo im 
Dampfbads arwarmau, pressen, füiriroti und 6 Tb. da« FDrmUa mit 4 Th. weissem Wach« 
jr. UPBmmnTisf c I tm^Lon. 

c. Brit, 3 Th, Kantbaridan, 30 Tk Rmiztäfoti digorirt man 12 Stunden (bei etwa 
frQ 8 0.) und aeüit unLor gelindem Prcaaen durch. 

d, (ralL 1) Tu mal um hm- tun d*- t'milli aride* Po mm* de fpiRpaatiqua jauae* 
fiö Th. grobes Kitiifcharidenpulver erwinüt bud mit 840 Th. Schweinefett 4 Stunden im 
Wartadtada. Itufc ataateeo, gioni klar ab, digerirt l Stunde mit 4 Th, Kurkütnnpulver, 
tläLriri im HeisffwaHsrbichlar, eßhmitat 120 Th gelbes Wueln biim^ rührt kalt und gie-lii 
4 Th + ÜitrotiTOÖl hinzu 

&) Poninlum virido «um CantfiarMfc. Pümmadu epiepattique Torte, 280 Th. 
PapfH'lüiLibe werden mit 40 Th. waufrem Waaha zuanmmengcscbmf}lj5i?n und 1Ü Th. Kan- 
ihimdeEipülvcr augeui 

Die Salbe dient fctim OlTmJjnUen Ton Wunden und igt im Handverkauf mit Vorsieht 
■bttlgettälL 

PüJiimad« |iour Piiptrr £pfoua*lhjue. 

Rp. Sehl orflii 240 t i 

ArliiuR brnzonti "< [ A 

hariduig gr. tu., pulv. 100 T Ö. I 
Mac erwärmt 2 Tage im Waaaorluuhv presst ab und filLrirt bd«. 
Qiart* epIöpaHÜcft (GaU.J H Papier epiipaeifqne. 

Wo- 1 k&. n No- in 

Ep, Unpcnü A. :■: S ■« 450 «OD 

Adspia bBiizoaü 1 fii> 90 — 

Söbi «vijifl ioo m _ 

Cerae alba« 60 60 G0 

Durcb ebneiti^ii Auftragen der gcachmolirtflen &alboo auf BapIeübnifBii erhalt man die 
Papiere Ho. T r O p HI. 

t Atolüin 4'inthiirEdlf Charta iiUJi-hfDmutlu vllinalnDi. 

VlBi-K*r *ti Cu tli* rill«*. fteUendei (rtebtpflrilef, 

Ep, Caii1li.irkd'uin ^ |»uIt. lihi.a * Itjl Kcüdpi? Flni IüOjD 

Atf&i HifÜci C 1Ü!kaL, (fttt^ä 1 ! i',r^ fem u,D 

Aijiü« ü q b ■cbmllit mit», fn«t 

ÄIujj MiiL.ij-irL mit 000 ctm und nmincH Im TlnrCunr CanthmidniD 

VüdyäägüiL^'.n-^r MXKJ mft, TtacluTH* CuptiorULI U 4,0 

UAlxBmpiBn fEn»Tlfnnf. hiuisij rfSHluciatel duia #«1fif«urt im IVaowftujd* 

Llalo«aittiB £f*p&Ai« rubufnekCDi, und Pt-WüLj-t -mLc bei Cbmrta CJ-rnüt 

Wnlnsm-Hcher HflileninJiiiQ. „ „ 

II*. I. Llnlmfnsj ■ D |wiiiibaHUDpb. BO.0 OoIlRBplMtm* CAnlhtkiiÜliA (DtaLj, 

B. OM Tudbiatlirbu 6,0 fip- itii^ai. i4 Ctflraniiluui im 300,0 

3. TmcturiD CwttinriJuni 2fi, Bliimmniii Jriiifa pidver, Sb,o 

Mau MhDifli.t 1, KUt s und ll tu lud ifihn B DhöpU ^ünd^mnir »0,0 

■b' OW td'^iDK PinS [Hinülj BO p O 

(.rMfim L'autliarMU <Ü-Si.i. AcLdi HiLU-TUd 6jSt 

Bp. 1. CMiÜ»rhl»ni nutf. Wo Bö) 5^0,0 r ..-.„.! Wid.iü iul,t pul,. -j;, 

lt Cuma üe™ ibg.O , Af?Uwriii itfifi. 

S. C«iS.-ijih<rali I» p o „ Bm)ta&£ wie CölfcroplimlnjTü AmUa« (S. M& j. 
4. AdipiB »-ll I IH li^n.u . 

& Ülel Tün-hiniliiiUiP tÖOfl «m, r*IUpaj»l ■.n(nm Cmt" fcfld I b ( i^erpuUiu (Di>Lj. 

Mhü inseerirt I bilt & 4S Sfüfldiai, rUrt 3, S P 4 Ät- WJ* tariB^«, i]«:L p*u> mit e,.£4 Dantlnditiiii und 

uLiiieiIjU'ii hirait Uftil dampft bn WuHnbute 80;ü Htlnora. IriifEK, und ilatl Sudirak mit 

Ui tihf lüoa f «fn. ^«Btiphgrbium md 10,9 Ommnnm tu boratLcn 



Qinttuiri'k'8- 



$99 



Etaplmtrnm tintnltrldkiw Unnllm-BW- 
Randpfln 
Kp TünbLnifakhH UutfeLB. «M» 
O?« flu?!» WW 

Buiuue Ptiü lSfl 

Ür^l QTilli TA 

Mfcb Rbtsiftt, fli^t 

FLuphurbh |hjIt, 

hai-htiim ikjIt : 
e ft i ISA 

faiiiiii, lüffcbt »hJ c^liniiiLiag ■»■--■ *»^ ! «* in- 
3 cm imsifcc StrelfsB. Ao* dteftäeo «Mit mim 
mittelst dn*» PllWlo«W*"i ff'urßi'ttlfl« Bitacfca 
(OhrfiflflPtif, Eahnfi^ii^jL 

VmiJtlaRtmin ( ar-.thaHdnm FekkarJ 

mlcfiflchL ri™ Eiri-pt i ;iaütlkaii J. purjH. 1 !, I 

«rhlli nttff D«fr w-mkjsBij-fpji m«l ühHini Tujud» 

EmpJpwti'tM Caathuädniii rimphuriLEHni. 

V*iJciiiörJara cred piiöracüm. VÖtfCfttoir« 

emnphtd [<3 
EmpiMtrani CiHilhii-UiiEU oitppuin "wird mllh:l*t 

dlDH [ l iHB^Jt in LL Arilin eaHipbumsUB be*t4"i: insfc. 

KmplKMlrDn rpi*lit»rliliiin Lfltotttifa 

;-: k ' »<■ tj c i it | d i e r. p f I a ■ i * r. 

np c^i^piiüiii] »o.o 

JlcBiptk* Hai »0.Ö 

rityra. i* llnutitan 10,0 

»'■iLu'LdJridiim MiH pul*. 19,0. 

KmpkHirnin ad tlfcTM primii KeiUK'T-L 
l'.fi. E^Rpkftttl Uthurg. comp, 40.0 
EEtapUiFtrl ii ilhutil IQjp 

FJdfr BfHUl eojo 

AmUli'üÜ tiTilrucbJöI. !,& 

f.'an lim lidüifl 1 fl- 

hm\ liimim i'lrli efentkirtdAtVW (U-Sl.1, 
WartnpLtg Plallpr- 
Rj. OnU CtatuharMu «M ff 

Durch SclunrfisrA und, rmrahn-iberi trennt man 
im den QatiUkrttoi fügt fcum UH*«i4' n TV»!» 
Hei Leih Hol Sur^uml. ^. P ad. iDÖt^O f 
uaft ter»itci L. ■- rii» flricaftiahilms WM» 

EmoliJo C*HLlL*rlilia, vjjf Mu», 
Rp 0W cnnLlLartdati M 
Vitrllma «ii unSW 
PUllla d*|Hinill S'-J.ft 
QppamJ ptuWcL lOyO 
Aqime Jtniipprl 00 p (L 

f iTlrac-luDi i'Hiiihi-:!-i«rn. 
Rp. 1. Caftlbarldiim hj» m tülltp«. 100.0 
S-. BpiritU* dMulf l«W 

A Bptniut dLLati ^A 

HU Ttirtt IWTlt mU S, dünn mU * 41U ■ 011«« 

vnA ilfltjapft anm dicken Extrakt «in, Auftaut* 
*iw* et? FnoniL 

F BQ .iBiiRlLcrb*en. EUerflibpflo. 
Globiil« t ftMamnai* Iridlfl magnlMdlni pl" 

prvrri 
Wartit to*Ji u4l «iotr MUtur mii 

TlnnnnH CMnA«*dß^ 1& i° 
£jaJi'.iuii Talütinl *i ft 

M.iimrnnin. rrrnpjB. 
|t P Cknthiu-LJj»! "."« 

Splrilu* *°* fl 

OlrL r.i'lnL Wfl 



l.lnlmünlum thiXmdb flwTmiAVa. 
IE]- CaDthn.iiin.nl oontunar, fl.Q 
Cnui|ilk^ri» 147,0 

, röptbtatöö«* wi.0, 

IMpcriT«"^ lUMnWS*!'!», ftUriiu-. 

Mlllfl ü-"(iPB IljühfillllUl LtlSTTIFr>Tr. 

['-p. Tini-iLim^ i ti<HbjiriiJiiin üt.O 

cfakutn N/4ntl ajf* 

],LL]LI?ll[lk 1J0 

V.kIIjü 

Aqi=ii-- U:itWWut 

Aquat Calci« 1* lOA 

nimm ratilliarlillhl [D 
(tftöO Olni catill^ftiUllk 

Rp iniJhnrkLLnJ p4il%i!TOÜ 1^0 

Awbmi i ri .O. 

lfm tbi Lob. WiufrrhndQi In »ptachlüMBiseiii Ottf- 
kcill..-j:, itilgt KllEUAlllirh in 

•JJwL Uli tan im 1160,0 

dn, mjif &0* b?, arwAnnl iat, mul bflwalirt B*i 

Zlüiitn-inSnufl En gettwn ÜbQp^IgllLHBrii i,n(, 

'.l--fica EieilnAni«n 
Rp Canlbarlduni pulvrral. # P M 
Fonl pHlTtraH i.BÄ 

Surci UcpicnLiiw Mi 

U. L pSJulin- Nd lt*. 

Viliilm ■UniiilantdP RoXÜKM» 
Rp, tsmÜLäTldum *>.< 

Frucliu CApflJci ö,fl 

Gnn»]jl«3»Ti" li Ä 

Kc-Jlniw <riiajntl (i„0 

TLaaluneOUKytiEJi. %■. 
f. jüül Nq. IQtt 

I'OJtiäla trlehppBfllC» t?r3«[:iTJiK5. 

Äp. M^ilnlli» niiluai borln* 100,0 
riilianLl JVr'UVianl *,0 

luriaiöoml 3,0 

ULI H^rgiHiintiaii 1,0 

Tinntisrnt" CiitiLlilLEiduiB t,f» 

MUlwu üliMa^luitmLniJca* ftjl 
D.S. tUTmjTcuMit'fthr lIurwikcbf-pomiAih 

ttiUtafin UfKUSi.-ZrlSBJ. 

Rp. Oinlhnrtilitni pulYemi ifl^J 

URlti pwLT^imü itOfl 

»««cbi a,CHt 

(Ki | Ugni Kili >ilil 

ffld racTl Bit f 14 A 

M I pafltfc Mail legi kLt-ilia EH|p'lr;lii?n. »i». 

Stp^mlmmliiiTi Ümthlfldtnl IIsäa. 
CPi^LliBrUia.OpQdBldDk CDki) 

Sp. Saponli BiearLo.. ijislyj. 100 t 
fiaponip olulxi. iühItb. 
Sptritu (50*^) iiW.ö 

Ahiuäs 911,0. 

Mnti 10b l JbnJi t>ig«Üiia und rngt liinitti «üu 
r^tamm Am 

CJuiÜuftfii]lEil M 

ACxSäni kÖO.,0. 

iplrltm Aontn. «lopKlBUK ij|iSillitrfi>m 
Lafoi^bilut 
Rp. I'iEu-tut** OiutliarSdrim bfl 
lfkhLo«M 0.OÄ 
FptrliUB 

KpiriLiLB MfflLliWt U 14.0 
Aqiiu JtlWB* 30,0, 



eoo 



Cttntliarido*. 



Iplrllfll erlnMIfl. 

II *a.r ■ piillm. 

L iß&M. lir>bd, da tafd.) 

Kp. Tiaclame Cwotfüridma 
Audi taimld U U.S 

CMuint hydTtwtdö*.. 
Li(iil SanlflH «4 M 

Glyetrini ^ft 

S|rlrLlUI Cg!niik»mJ" 16." 
Vnmliln! 0i« 

^[(irltiu ÄElnEl q. n »J LSKr,fl. 

Rp. TlüOtiirjie Cmrüi»rfiStim 

TliuMHL*.- Olpiiei 11 1,0 

TSnrtune OuIIuifih P,0 

gpIrHui (Hö%l 

t« Ctf«riw*i ia M* P 
OJef ILtcuü 58^ 

& O-tg-eG KopiflehJuncp- 
(RoILoE Thuirni.) 
Bp. TSarturac CnftCtuUlilttoi 1,6 «in 

PJIiMaiptDl bj-iJrwhlpr. 0,31 $ 
CLI<w*li hjdraLi 3.(1 v 

iKkjr Ituifi q. i, fld 4&0 H 

fiplrlla* crlialli robötum* 

IC n n r - T ii ü i e n ai fl7b , Eral - 

Tip TlEii-lurtis CfliUhiridtini 1 1 n-m 

LLipii»r. Areinvon. «n*L, mtüm. 3B „ 

Miiiumc qIwoo-IibIumii- ua „ 

Gtjwrinl I U ,» 

ftpimus q. *, ad 90^ . 

KpIrtlöttTlflioplirtlfHh, 

Ep. TÜHÜunfcr- CbitÜiiiidiLäi I ( Ö 

A Hill ul !-v]5i?J MI 

M i i ! um* *Ufl»-l«i^iwn . £0,0 

BpIritiLp £(),0 

AqikiF Eos» &$/> 

Tlgltoh du* Kupfluiul 14 befeuchten, 

S r trtlui trlchcpUjlkm ErRKöTEtji, 
Rp. TtnrEirrae C*mlnwid»utt IM 
F.;.irlun Einnpfa Ifi 

ty.i\ Jjr*iiJiilac 
Uli I Aii-Yjj-iUliLi'. «mir, «Ib. 
0!H Riiiiä 

Qtd AnrnntU darum BlEite.1 
Bplriiu» 1WA 

Jeden 1 L JBf 1 Tb»ta£ffil tüU In dl& Kopfhaut 



linf??rnlDni *d fonlltuloi HesG, 

Eji, Ekirai-d Mrxerel 1,0 

i'orrLilinliihM Hftrlrf^» 5,0 

Vii|iu»«inj r'uiilhitriduui 2^,0 

UbKttatiti hcnHIcE 55,0 

Capri tL'etJd KubL polr, 4,0. 

UnffB^ntam Bd rbnttnl« (ET>tfn*b.}, 
Tip. Etinlrortj, ULtjl, pu]* r Ift 
L'ciguctit. CinlliÄrJd. 10,0. 

ruiriitnlBBL ppl"pfl*Urnm. 
1'jbFtHtLlum trriLmiti LauiiLUDU'tif a. 
Rp. Un^iiHinll GunllLbKdiiiB 
UugURBti AltbiiL-M i& tö,ü 
Ott öö* f i^ 5 



Y*L OiBrp» dl LibBi (Gifl,), 

Lttiue icburfc K I nr»3 ^iitij(. 

Rp. Ad[|ilK Quill! iüfMl 

ridj JJquiri. tffaMft, l£B h 

TLnetur. CnnllinhiluiD IVO.Q 

OloJ Ttn-MnllilnBe lOO^OL 

T*1. GliBrflQ roiolpHT« [Oall), 

Bp. PicJH Liqu. lilllÄDUflCiB 8^1,0 

PctrokJ »Uli A<» 

HflttfflU CftEitburiiiTHfi l&JB- 

Tel. KHi|iUMnLiH Bcftn 

SflhArfeB P/Juinjf. I h iepbiirk#bpf1lfiär K 

Rp. CäJiLliurL'Jüiii |riiLver Mjf) 
EHipbarbll piütor. 6,0 

OI*il OU¥MflBS IA 18,5 

GlMM Dfl¥BB 45,0 

dLlji'Hil, tüiui dlnL^ btiiinlen Im l>^tP|irbAdt. 

T(it- KnaplflKtrBBi l'untliBrlilnm pro bib 
r liiftrJn (GeriB.^ 
Rp 1. QakfdionU M 

% Tcreblnüitfinfl I ," 

5. Canthirlduin |r. n. mit*. 3,ü 

i, EupfaurliU jutillfe pnlr. 1,0, 

Vita fcrliiDilEl 1 und 9 imd e«?Ut 3 und 4 hltiÄ 

Tel. OUum ncr«. 

OltELUi JrTltflBi Anj^iLcMUi. PiU ■Bflll* 

Hp. Eispharbil palTcmli 

CaculiiLriduui pulTBrat, II Ifi 
uitk TefiiblEUdhinu 
OM OHrtran U flO f O, 

Kid dJpicrirt ] Tüj; und ülLrlrL 

Vpi. OlftBui Acre BusT^iL 

Rp. OM lEap&j} 3ilW,0 

OW 'iVtclNiuLlLluae S0,0 

CfttiDuiriilujii p<Ll , r«n.t Sü,0 
Enpfci*rbir palmnli 1ü,Q, 
Einige Tjijpp diieurtrtB. vor dum Getouch 

icbflü' In 
V^1_ KpLrltu-i MBf- 

F?u TriEicalL 

Bp. TlDCtüTBE! Csifcllinri.Luui 
1'inLiCuriu! Euplkorlui 
SpiriLm iA. 

Tet. TinrlufA Cintlmfliüiiii t'unrojilralB, 
■. rvuiiui-, 
Rp. CbmlbarldBin pulvurni, 1,» 

SpJfltOl üß. 

fftw ETBfiPUlvin t'unlliBrlitiini prt> bib 
Tfti rinnrii* (OaRDL^ Uüfk irrn. 
Bebarfc ÖatllF, Ä|m l b mJ he 
Rp, 1. Cuniburidcirn »ubtile pbJtst. t,9 
iL Olfil DLEiroiniDi 4,0 

fl. Crrw Ra 1„5 

J TwvlilHililciJvs 1,0 

fi. L'upburbH »üliMle p«*f. i H Ü. 
1 und t wt-fdea 10 rHmidoB im liampJhndB tr- 
wärnn, 1 und 4 mgt-fürft,, dum mit fr |>ii »um 
Ktkalü-n p-rübiL. 
TbU |;ü^b*uiIuib icRkatorlirm (GiHj. 

ODflllDl r4liCÄig[m LfbiP. 
Bp. Cent CIbtbuj A,Q 

Pldi signui d.n 

Hl'MllLlir 1 ■ 1 1 1 t,Q 

OW <'livi.iiira ILi.n 

(kfiÜuiicNm tr. in. pl*- r "". n 

EupUariili ptÜT. 3,Q. 

Vit* L r i>i?*«iitBi* ffinlul^rlnui HeKiirljiU (GalL) 

On^iieui r^Böiaiir Trtiböt 

Rp. Ui^rii-iiü wi'Hlcu.t-»ril l^luu 

ÜDgbi'iiLl umrcunalii dupILcia (Sa a | D ^ U 



Cfujttariil«. ßQi 

Gehe Ein mittel. 

llmnlzön tdd Wo&tlet p Haar wudi, -mit leL Eni h all PemhnlFam, RicirkUEÖl China- 
tinktur, KürLlhiiriJ^ntinkinr, V^cdügökt, Rc«aw*«er- 

Blfftttf '"nach Yetcrin&ty Countcr Pracüeü!. 

l Kam banden I2 f 5, Euphorbium 25,0, gelbes Wachs 4fl t Kolophonium Ö Ter- 
pentin 15,0, Fetl tH),Q. 

b> J-iiii- fittster. KaiiiJtarideo 120 f 0, Euphorbium 30 p f KTetlijlalkohol 550,0. 

Bllstt rinp Omlmcnt von Jutta, für Spjith, Üeberh.in etfl-, besttdrt au* KaniW 
ride^ En^lirirbium, Bteinisalbe, Wacholder^ Rosmarin- und Terpentinöl. 

liirhlMiil^niii, nach Dr Lavillut. Bcutandtheile: KaMti&ridun, Salmiakgeist , Spi- 
ritus, Seife, KjtmphiT. KoKjjuiHa&l. 

(;iladlö|>flaster von Kujsb, enthält all Hauptbestandteil Kanlhariden und 
Euphorbium, 

Uaarbnfsani, ron Schwar^osb, Ein Spiritus Colonionsis mit Storax, Fett 1 Pott- 
asche lehsintich nach Kutithündcnnuszugv 

llani l)alsam T VfäOEMMacm, Carolin, Koloquinthouestrakt, JCanUiarilunüriktur! Peni- 
balfurn mit Uaarpomiule gemiueht 

Hi^rwiiL-lihberorJ^rir von Wixioa, enthalt Kjiruharidentbktur, Maadtftf, Salmiak- 
gebt, Citroncntd, RnsraarinspiritUÄ, 

lhilr-Hash von Dfc Llsuk beateht am Alkohol ^ Ricinuaöl, Kant harideii Link tur* 
a- und RosenOK 

Krouiilliji doli &in ätherischer AueEUg aua chinesischen ffnnttiuridon E»n. 

Pariser KaTiLharidonpflaslicr wird aus utarktr Lt nntharideuUnktur, Hat»» Pem- 
balsam uiiiJ pirjgvdicktem Leinöl bereitet. 

Pnslillcn, nromalbche rem SllBb, Bind aus Ekensulfat, Kaiitliiirid^inktur, 2 ucker 
und Ziramlwasaer berge« Lallt. 

Pro) i fläche Pulrer, am? Stärkung der MftnneskrafL ltn Wesentlichen: Kantharidon, 
Ca4cariHa> China, Kubeben, Ziramt, Mucker. 

BhanporäiSHipkelt, dt» amerikantGGhee Haarwasser, JOOOfl Rum\ 120 t Weingeist. 
3,0 Katttbari äentmfctiir, & ( G AmmöMürakarbanat und l0 t KaUtunkarbona-t. 

TsiTcias reiJcaati Duiüuissok wird mit mfagtbatäg<m KaiLtharidenawäKug und Gela* 
unelÖEung wie Englisches Pttaster hergestellt. 

tt Caritbaridlnurn {Ergfnzb.y KajitaarLdeakeniplier. CantnarMIna (Galt), 
OaHrtO*. Mol. &ewp~~lMi 

Dia Wahl des AusgarigsraaterLal! mt Hantel Lung des Cantharidifli hlLngt vom je- 
wfelSigea Preise dea Rohmaterials und von peinein Qfthalfc an GaaLharidin ab. Im Nach' 
folgend tili tat augeiuuwneu, dasa eti sieh um Kimiliiirii'ldii handelt Da das OnuChaririin in 
dea BlasenWern aur zum Thoil im freien Zustande, au eEue-m anderen Theilo an Alkali 
gebunden verbanden ist. so ttmsa aian dieses lebstorc in geeiguatcr Weite, (duieh SÄare- 
Znsatl) in fr&ien ZitBtiinrl uringon. 

IhtmtelUmg* 1000 ^ miUellein gepulverte, chinesische Kantharidcn worden mit 
feiner Mischung aus J JÜ ^ kone. Sehwcfelääure und IdÖO g Essigürher iw-ei Ta^n lan^ bei 
gewöhnlicher Tom|fcratnr utehen gälasEcn. Demi aif^eht man mit Hilfe eine* Hübapa teil 
i nicht mit den Händen!) 40 g Barjumkftrb.'imt darunter, bringt das Gemisch in ejaen 
ExtraktionsupparicLt und erschöpft Oft in diesem durch Extraktion mit EselgÜtheT. — Nach- 
dem ?on dem Auszüge der Esaiglthei abdcstillirt worden ist^ wird der aus Fett, Kar* 
and Cantharidin toi che ade Rilesetund 3 Tage hing eich salbst llhcrkseen, damit daa 
Cantharidin ftnskrjB Halt is] ran kann. 

Nach dieser Zeit wird dar Rüekaümd mit 200,0 g PatrulÄther (0,74 sp. G,) uher 
gössen und gdiide erwfirmtr om das Fett zu losen, die L&nsg abiiltiiri n iLub Cafithandin 
mit PetrnlBiher gewateben und aua 90prec. Alkohoj in der Warna nmkrjfi(al]isirL Das 
cc erhaltene Cauth&ridiu ist fast wbJbs und ab „VeBikans^ bin reichend rein. Wird es 
a. B. eu snbkutanen lojcktbacn voll ig rein vorlangt, ao mufifi es unter Zusatz ton Kaücheu 
kohle ans E*si>Stlier umkrjatnliiBirt werden [Dletkricii)* 

Eipmächaftm* FvhXota, gißu^ende, geruchloM, nentraJc ö;Lulen oner BEättchen 
das rh^nihi sehen Sjstom^ welche bei 218" C, aeanidaen, darühcr hinaus, erb Etil als weisse 
Nadeln Bubtiminm. £i löit sich in $0ÜQQ Tb. kaltem oder 15GÜ0 Th, sIe4ond^n Walser. 
Iu Wasser, weicht! Muren t *■ B, SeJiwereliiüia* oder Bineri§chQ öele gclest Euthiltt, tat er 
rniehüchfli läsücb, Ea JBat sieh ferner in SEQOTb- Alhobol von SO Proe. h oder in ioäüTb 



g f)2 C&ntharidea. 

Schwefelkohlenstoff, in 56Ö Tb. Aethsr, öder 65 Tb. Chloroform oder 40 T1l Aceton, & 
löst »ich ferner reichlich in T^&umg* küiic> Schwefelsaure, in fetten OeIeu a Wachs und 
Hw% Es ist nach Qaü. schon bei gawübnbeher Tenineratur merklich iUkhtig und beginnt 
sehen oberhalb 120 fl G. su «ubl innren. 

Seinen chemischen Eigenschaften nach stellt es sich ab das Anhydrid der Eweihani* 
Btben 1 Im freien Zustande nicht bekannten Cantharidinsälirc C |0 B, A dar. Behandelt man 
es unter Erwärmen mit Kali- oder Natronlauge, öu geht Ctt (TnngsAJÖ audi bei Einwirkung 
von Ammoniak) in Lösung unter Bildung kanüiariilliii>üurer Sake, fc B, 

CiB ta O<; f : p>^ ^i ö nVi "^CÜGH W 1 ' t v n ^ COOK 

Cttnthnr-I-Iln CBiiLbiiädEns^un! CinihnriiUnHunci! K«J1 

Diese Salze Bind wenig be&l&ndig, ata werdnn k» B, ßchon durch Ein Wirkung der 
I.nh kohlen Eiiiire theilwelEu verlegt. Behandelt man sie mit eiarkcifon Säure a p au erMJt 
man nMt die freie CantharirlineKurs, eondfirn ihr Anhydrid, das Cnmharidm, 

Nachwef*. Der chemische fladiweis des Cnntuarülh» ■ stfoiät auf ßdiwleri^kdten. 
weil der Verbindung cbamklOTigtifiche Reaktionen mangeln. Für die AlkaHanJ» des 
CantbaTtdinB werden felgeude Reaktionen angegeben. Die nicht m Rchr verdünnte Übung 
giuht: I) Mit Cakiuincblorid t Baryurncbtorid, Quecksilberchlorid und Siltiernitrat m 
kijatnlliiiiBi-ba Kiederschl&ge. 2) Hit KunfersuJfat eiiaen grünblauen, k5rnig-kTj*tiilliniBcben 
Niederschlag, 3) Mit EobailuiyduUöflung 1 eine lilftflsruthe, in Wasser suaseTst jfchwer taa* 
liehe Fall uu g t mit NiccülusuJM eine grüne Fallung. 4} Mit PaUadinmehioriir entsteht 
auflachst nur eine Trübung, nach 24atu\ndsger Einwirkung abei ein Netawcik hellgelber 
TCrystaUnadeln. 5) ErhlUt man Caatharidia mit kona Schwefelsaure unter 7ueaU wnü 
etwas Kalmniehromatp so entsteht prächtig grüne Färbung,, die nach einigen Stunden 
trüb blafctgrilu nbi. 

Diese Hcakt ionen sind natürlich nicht gerade eigenartig für das Cantharidin and 
beweisen deshalb defi&en Anw Ebenheit nicht. 

Man ist daher in den meisten Fallen auf den physiologischen Nachweis des Btan- 
tharidios angewiesen p und zwar um so mehr, als ea sich ia der Regel um den Nachweis 
io geringer Mengen handeln wird p dass die Erziel nag me&sbarer Krystalle nnd die Ans- 
fttbrnng tob Schmetenimkts -Bestimmungen nicht möglich ist. — Um in Spcisenrcsion, 
Organ (heilen etc. das Vürbandanscin Ten Caatharidin festen« teilen t verfiüm man nach 

DflAGKKDOHF Wie fülgt ü 

Dia m untersu eben den Substanzen werden, wenn nftthig, fein zeraohnitt^n nnd mii 
Kitlilauga toh B Pcüc. §o langir erwftrtdt 1 bis eine gUicIiartigö FtfisAgkelt entstÄndöü ii*L 
Die&e fii3ps«igkeit wird nach tlcm Erkalten, wenu nöiJiip 1 mit AVtestr verdünnt nnd dann 
mit Chloroform mobjmtll MügeißbBtteit, um IJnrtinigliniten [=, B. FeW3 bu beB&itigeü, 
Nachdam da» Chloroform abgetrennt worden Ut> wird durah irerdüitnio Schwefol^turo Liier- 
Bittigt und iiogHel] mit etwa dem vierJooh*jTi Volumen Alkohol von ca. 9S EVoc^gömiHchL 
Diu Mischung wird am RücküuBisktthler tinl^e Z&it im Sieden erhnJt^m, dann heiae Gli-rirt, 
das Filtmt mQgliehat stark nb^ekühlL, almlaun noch m; Ja filirirt und djinn durch DestiUmion 
-?om Alkohol befreit. Die Kitfückbleibende, wftasiirigü FUboHkelt wird hierauf mit Chloro- 
form behandelt, nachdem cuent die an dan Wanduijcen d^s I^süllaü-opkolbenB baFtendtn 
Hub^lnnwn durch diissellto aufgenommen worden nnd, unweit sie akb in Chloroform Etilen, 
Diu Clitorüfotm-Äuazüge W^rd^h zun&cht durch Wüichorj mit Ww»(jr von etwa anhaftendST 
Sehwefelslnre befreit, dann anr Vcrdunetuftg p^bracht Einen etwa hiiiterMeibendeu Ruck- 
Stand prüft man auf da^ Vorhandetidvin von Kryptalion (durch da« Mikroükop und Polari- 
iaüonE-Mikrtiükop) und stallt uehEiesehdi den ptsvwäolo^ÜRchen Teorsueb an. 

Physiolo^iscber Vüraueh, Man raiht den KückaUtid der Chlorororm-AuKÜge 
mit wenigen Tropfan Mandelöl an t nimmt dla ölige Lo»un^ alsdann mit etwas Watte auf 
und nppjieirt diese auf den Obr-rarm statt VeranchapiirTiön in der Weisej d&öa mau auf die 
abgotrü^k riete Bantetellü ^LEnaehst den öUgün Watte banscb bTiii^t^ darüber etwaa QutLa- 
perchapauitr auflegt und nun einen leichten Verband anlegt. Ist im Böekstatide Can- 
tbariditi anihalten geweßan N so entsteht au der ApplikalioELBsteHe nach 3— 6— 12 Stunden 
Üb hafte Eölhung der Haut, die sieb Bebe» nach Ü,Q0ül*i g Gantharidin bis sur Blasen- 
bildung atoigem kann. 



Cuitharidg& 

Aufbewahrung. Sehr vorsichtige in gut verschlossenen tietitaseu; Liehtscbut* 
Est nicht crfc-rdcrlldi. 

Prüfung. Die Früfnng kann sich, wenn erforderlich, auf die Feststellung der 
völligen Flüchtigkeit beim Erbitaeu, sowie auf die Ermittelung des Sehmelapunktes be- 
schranken. Doch »ai man bniin Hantiren mit; Cttüttoiridin äusserst vorsichtig, 

Atnrwulitng. Das Cantharidin beginnt sich immer mehr alsErsaU der Kiiuthariden 
Bttr Herstellung vhq YebikfttüTJen. Eingang zu verschaffen. Diese ErseTzung 1 der Kant li ariden 
durch Cnnthariilin ist auch durchaus »u billigen, weil man das Cftntharidis leicht g^nuu 
deinen kann» wirrend der Cantuarid in geholt der « panischen Fliegen sehr wechselnd ist. 
Mau gebraucht es ferner sur Herstellung der sog, LikinnEicn'äcußn Kittel Bei der ilutiflcr- 
liehen Anwendung rechnet man 1 Th. Canthnridin ata gleichworthig mit 200 Tb, 
Kautharidcn. 

f Solutio Kali! canlharidinici Liebreich pro injeetione, Liuhukkih'e 

Mittel. Dieaea Arzneimittel ist eine L&mn|r von. KüliumkauthnridaL Da dieses Salz aber 
schwer rein darausi eilen Est, eo geht L bei der ÜarrtaÜg&g Tom Kanl handln salbst aus und 
bezieht auch die Dosirung auf das freio Kantharidin. 

Ilarstellung* T 2 g (2 Deägrammel Kaullinridin und 0,4 jr KnJihrdrat — beide 
genau gewogen — werden in einem I Liter-Kolben mit Marke mit 20 ccin Wasser im 
Wasserbnde erwärmt; bis kkre Lösung erfüll ist. Alsdann f Ußft man unter fortdauernder 
Erwärmung allmählich Wflfi?er bis nugcftiHr zur Marke zu, mischt gut durch und füllt nacl: 
dem Erkalten mit WasMi bin imr Marke auf. Die vtlilig erkaltete Lttsung wird filträrt. 

1 eem dieser Lftung enthält = 0,0002 g Cautharidin in der Form des Kalium* 
kantharidato ö 19 H, 4 K^0 t + H t O, 

Diese Lösung ist früher vou Lirbbzioii rar Injektienskur vorgeschrieben worden, 

ff Kalium casttharidlnicum. Cttnthandate de potaMe (Gall.). Cantbairida* 
patifiakus C k »lf,pK,0 A -f 211,0. MoL G*W* = 3'2(L 

Kau bringt in einen Kolben von 500 ecm FassungEranm 10 g C&utharidin , 5 P 73 g 
roieaa KaUhydrnt höwio 200 ecm Wasber, erhitzt, im Wasuierliade bis aur völligen Auf- 
Iftiung und ftitriTt no^h hoias im Darnpftrichter, Beim Erkalten scheidet sich das Bäh in 
KrjetaUen ab. (GalL) 

Farbige Nadeln, löslich in 2o Th. kaltem oder m 12 Th. siedendem Wasser, wellig 
löslich in Alkohul, wHyJMi ta Actbor und in ChJorcforiu. 

Sehr ffl-rftichtig in gut gl ■■« Gaft^flen -üUifKiibn wahren. 

An Stelle der obigen Injektion tu wird aar Zeit, die innere Darreichung; in fol- 
gender Form empfohlen. 

f Tmctura Ca nthar! dilti Liebreich, liebukich^ Knutfaaridin« Tinktur, 

Nicht an verwechseln mit Kauthariden-Tinktur! 

Q t l g (Ein Dedtframni t) Canthuridin wird in 300 cem TEneüira Aurantii cerüdi 
unter ma^i^om Erwärmen gelöst, woran/ man die erkaltete Lesung- mit Tinct-nm Aurantii 
certicis auf 500 cem auffüllt Diei-e Tinktur kl nTgfitlLLg att mi&rhen und zu filtriren (I). 
Man nimmt diese Tinktur innerlich ein t indem man 0,1—1,00 ecm mit der Pnxvxz scheu 
Sprim ftbiniHBt und in ein halbes Weinglas t»0 Waager einträgt. 

t Solutio Natrll canlharidinici Liebröich pro injeetiöne. Kaathariahi^ 

Katrhim-I^smng Lsebreich. 

Man bereitet in der bei dem KaHuiHEoLg angegebenen Weise eine wässerige LSsnng 
aus 0,2 g (Zwei Dßcigratnm) Caiitharidtn und 0,3 g Natritunhjdfosj'd und tlillt diese mit 
Wasser au 1 Uter auf. Je I cem enthalt 0*0002 g Cantbaridin in Fonn des Natrium- 
kantharidats. 

LrEBnuica bat das Cäntb&ridiB gegen tuberkulöse Prnco3W t Phtbisia, tnberknl&s« 
Erkrank untren des Pharynx Laiyni, gegen Lnnue, PtoriastB, Lepra Empfybten. Er beginnt 
innerlich und mbkutatt mit •/„ Decimilligianini = 0.00000 g t entBöreehsnrt t 3 wm der 



ßQI Cnpsella. Caiieicuin. 

obigen jungen, nach uufi nach FU^eind fl» ja O.OQ002 g, d\ h. nm 0,1 sein der obigen 
LbiUKen. - Yot jed&r Anw&ml*ng, welch* niö* tngUeJi erfolg ««f. »t der Harn auf 
Eiweiß £U prüfen > bei tinirciendw tffpWtlii iat der Gebrauch einrollen. Wegen der 
leicht emtrö^idcn Niern^e»*** ist die gtfcfct* Vorsicht gubaiim. 

i>te/MJjiA«rifim Die LienäKTCn'fldiöii LvEiiupen verfOn nwfct den Pimenten n»i- 
«efolgi, serndew d« Arzto überleben uml ia»to von diesem selbst aufbewahrt Die 
Aufbewahrung In 4cn ApöÜUfc*» hat vorsichtig Ell erfolgen. 

Dir Aut müHio es lieh *ut Ffiisht, diese Mittel ftuf den Rccentcn gtftti ohne Ab- 
kUnviiB Äu'wseliiftibotu Der Apotheker leg* jedea awcifelbafto Eeccirt dum Arzte 
aar nochmaligen Durcnßicht yot. 

+ AÄVtok Canlllirldlnl* Knntlinridiulkthär, Loco ActherU canlbaridali. 
\ e noülvvu^ Knalliftridhi wird \m Kalbebcn unte^Erwljroeft in 4Ö t Ö g Aceton eeltat 

DlwIS ewaü man in fliüfl g AeUinr, 3«e man öuruli ■ LnwtsrUfin u. »«WfflöWMjÄ 

auf 25* cUörmt halte, in mehreren Antboileii ööter UmaebwBnknn ein beb u 
trll^ m»f> 2 p üHanfcntoLfeL ein p *ebüUdt bin *ur Auf lüsung dö*clb«n and hknrt naeL m«m> 

«iL Old lücmi 4 r ^k, und* in Oollc4ii duulkis 96 f enia^fSi ™ r * uf |DÄD dftB 
Präparat durch Zuiati tou Tmctuwe Canuabis insücfi* l f Ü grflnuüh «ffirlft. 



Capseila. 



Gattung der Crudferao— Hesitcridfröe-l'anscllinae. 

CapSBlIa bUfSa paStOflS (L) Mnch, überall gemeine* Unkraut. Kahl oder 
behaart, OTundblätlof eine Evello Lilucud, gestielt, Kaittraudig, bliebt ig gedöst oder 
fledei>paltiEr. Ötcngi^littaf MeiMff, iltolwid, Stengel aufrecht, Schüben auf wagerecht ab^ 
mühenden Stielna drdecki ^vorkehrt -herfiruiig, Griffel kurz, die AuftraudunK; nicht 

auenuiJBud* 

Jüan verwendet das KimU Herb» Wnrwie pa^torls {Erdnah:), »erb* C*psdlae- 
Hirtenttebul. tiftottkras«, SRttel- »der Titachelkraiik -FnnoUere. — Slicidierd'e 

^ptetütuWuSti*. Ein leicht rarseEzIubc« Alkaloid, eiue eigcnthttmlkhe Sauie ™ 
glttioaiiiKbw Hiarakter^ BuriaftKure. Um ätbßrificbe Oo) der Samen ist AUyisöefäl, 
sie enthalten atiSKcrdam 2B Pr^o. fettes Oel. 

.IiiHv-N^Hn^ Dw HJEJlUl ist TCir*atot t abür durch Pfarrer Ksutpr wieder in Er^ 
iniicning gftbranlit, Di© BADtHACUEaVelie Sühulo benntzt ea gegen Btettngä litt! I^lawB- 
leidon in Forte der Tinktur aed -1er SaibOu Neuerdings ab Erents des Rtizomft HydiWtil 
und B*«li torniiluin OTT« nacm ö frb^i€n empfohlen, bvonden in Fonn des Flm^xtrakta. 

Kxtraclmn Rursae pnatoKA fluidam t%-ird aua dem fein gwehnn .. il il Kmui mit 
WeipjroiHt (W'nm«.-) h» Vs.IriUiEUM^wepe bereu „„„.. »'!**-» 

klMWti?^. wbä.w » Tl, «n^ttP! ft^Ui Kmiij mit 6 Tb Womgo» be- 
reitet Anib«JW V/.-7 Tli Enatrlioli »n IS-80 TwmfciQ 4-ßmal taßbch 

lfn™ntmn Kor^e pmtDrla n,Hlciiind W rL 1 Th, tacb«, wrqiictehk- Kraul 
wird mit -i Th Sehwebißfett g^k^oh^ bifi die ftuoliLigtait rtlh E vorduiiBWt ut, dann ge 
fireast und klar abg-ugQtUQn« 



Capsicum. 

Gattung- der SotanaceAe — Setancnc. 

!. Capsicum annuum L mit vurbui^ruin. au frech tenftiichtHL und Capflc«itl 
longum 0<C, mit verlängerte bai^gandna Frflditcn. Eb iat uutidnar, ob beide Arten 
wirklich verschieden aiwl da angebltcb Pflansen mit hängenden nnd auCrechten Früchten 



Capaicuin. 



SOS 



ans ften Samen derselbe Fnirht beirürge£an£eii sind, beide wnrden dann in C- annuum L 
tu&ammen m sieben sein. Heimisch in Amerika (vidteicht Bm^iHcn], in allen beiden «mi 
gemässigten Gegenden der Früchte wegen in äfthl rieben Forma** kuErivirt. 



T u re Lenin. S^nn I si- h er 
Sc! litt eu- flder TüscLca- 
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Fraetus l'jii^äct (Genn. Hei?,}. Plp#r libpnnlem& 
oder Türkischer rtelTcr. BeJssbeere. HutnunpieiXer 1 ]* 
pfefFer* — .Poitre d ,- Es* 
pnfrne. PlmentdesjnrdtiiFi. 
Polirre de Unlnr« 1 ) (Hall.). 
Beschreibung Eine 
laftluftQp Tom bleibenden 
Knien gestützte Beere, Blökt 
ans 3, selten atia 2 Karpel^ 
len herFurgegRngen, Die 
Fmcht ist durch tbeilweidos 
Verw&cliäen der Knrpclto im 
nnteren Theile drei-, im 
oberen einrKchcriE. All den 
Flacentm befindeü siehznbl- 
reieb tue flachen, rundlichen, 
hellgeflrbieu Samen, 

Bio pb&rmAceutJsth 
Terwendufcn Früchte sind 
langc/eetrecÄt, bin 12 om 
lmg r dünkelbraitQrptb, fein 
quergestreift 

Auf die Entfern) fci folget ein ans S~6 Zdbchiehteij bestehendes CoUenchym, woran 
■ich ein dünnwnndigea P&rencuym scbliess^ die Zellen dieser Schiebten enthalten röth^elba 
Körnchen und spindelförmige dfeippitzitra oder runden gelbe Üfrreinatopnoren, die aieb mit 
Sebwefciüüuro tiefblau färben. 

Die Wände der CoHenehymzollen sind fein go- 
btirnelt Im Farenchym vcrtatifcn die tarten GefiL.-*- 
faüudcl zuweilen mit Einigen B&fltfttfcrn. ßwlHchen 
dem Fafeueh™ n&d der inneren Epidermis liegen 
auffallend gros» Rollen r die ilurch derbe Qcterw ■ 
ui.r srhrode Platten kleinerer Zollen getrennt sind. 
Die Zellen der unter un Epidermis unter den. grossen 
Zoläen *ind verbe-lat, verdickt ned getüpfelt, die an* 
ter. den Zwi^ebenplattcn sind ilihmu-imdijr, uicht *er- 
tn>!zt. Diese innere Epidermis mit nbweebseinden 
gi^sseren Parteien verhüteter (üIfo mit Fulwrt^lacEn 
nnd Salzsäure toÜi werdender) and acbmflJorcr unvai- 
bolzrer Kelte« ist für die Erkenmmß der Drofe dm- 
raktcrisüfieb neben den gelben ÜhrematuFboren und 
rothgollwn Tro^Vn d*a Pariößbjmfc 

An den Seboidc*Hnden der Frucht wird die 
üatfcula durch die Bildung rf*M Sekrete? von dan 
darunter liH^cn.Lon gert*wfr*ei Bpidenmaz&llen empor- 
gehoben- Es tliidet sieh hior das grbfirfeelimeck.hdi! 
Prinzip dir FinrbL — Die .Samen umaehliesMeiJireb-h- 
licbes Endoderm titid den pukrllinuilen Embryo. Die E|Mdermte3ellen der Snmen^hjile sind 
fielfaeh in einander tcr/ni't't uitL verkeilt and gewnbron auf der Fücbeiuittsiebi ein sebr 
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l ) IJnEFr dicBCm Eftinan vvr-i.'lr. man «igeatHcij difl FrQebiö der Xylopii aelhio- 
A. Rieb, und X. nromaticÄ D. C, 



ßöß ricam* 

ferwoirenes aber hechet cbnnLhteristtahtt f&>% Sin *ind ehenmÜÄ für die Erkennung der 
Drcg« TOD Wichtigkeit. Ihre Außenwand bftrtebt ans drei Senkten: der Cuticalft, einei 
mit Jod sieb ohne weitere* blau färbenden und einer TcrholzteiL SahScht. 

Rertatuttheite. Wir sind darüber Tcriifiltnissmüssäg wütig untwrümUk Der 
scharf brennend schmeckende B«fttaudtlwil wird als Cupsaitin CJI^OjfV] bezeichnet, Kü 
lülilet farbtose, bei £9° Ü> t*cbmelzrjudü Krystailo, die In knltem Wasssr wenig, in heiawol 
me.hr Italic b and mit Wnflderdampffm in geringer Bienge flüchtig eüld. pich in Alkohol nnd 

Alkalian I^süö. 

Cnjjflftcutin £^H &i N,0 7p zu 0,05-0,07 IW. in dar Drop;e h Yen nauTer Eesktiatt. 

C&pBidn und Ciipsicol sind weiche, gelbe bis retbbraune, Bcbufsehmetkendfl 
Subhtanze», offenbar eicht Einheit! Ml 

Cnniuciö p ein fluchtiges Alknlnid, l&t ebenfalls zweifelhaft. 

Nach Koküig; WasMT 12,43 I l- '- t SHekatöffäubstana 13,43 Proc,, Flüchtiges Ool 
I^SPrort., Fett I4 p 4öPkh3., SticbEtoQTreie Eitraktstüffe 84 t 49 Protx, Holzfaser I9 ä 59 Froe, t 
A*eh& 5,87 Free. In d&r Trockensubstanz: SticMtcinsuli&taas 15,34 Froc. ä FettlB P 44 Prot., 
StJükatcff -2.4Ä FföC. 

4u/&4traJu'Un0* An einem trocknen Orte t die ganzen oder geschnittenen Fruchte 
In Hüb- oder in Bleebgefflsscn, das Pul vor in emuneu, gut verkorkten Glasern. — Trete 
fleiner Sehüxfe iat der Japanische Pfeffer dem in&ekteafras^e ausgesetzt, eine häufige Durch- 
musterung der Vorrätbe deshalb geboten, Bau für Canlliartdee (S- &B5) ffiflpbbleue Ver- 
fahren ist muh hier vun Vorteil. Peiin Verarbeiten der Droge itt Staubeütwifkclung zu 
vermeiden p da die SehLeituhämo dafür höchst empfindlich sind nnd heftige Entzündungen 
eoteLehen kGnuen. Um. die Früchte zu sscr&fihneideD, feuchtet man sie daher durch leichtes 
Betäuben miL Wasser im und trocknet sie- naeh dem Schneiden wieder. Das Puker 
bereitet man n:i--ii Angabt einiger Arznei Sicher p indem man die verkleinerten [JTrftabtB 1 mit 
flummi- uder Tragantiiachleim befeuchtet* trocknet nnd hierauf stEtest Der Arbeiter hat 
dabei das Gesicht in geeigneter Weise sn schUteen* 100 Theile liefern 88 — &Ü Theile 
mi Helfe int* Pulver. 

Atiwetutunff- Innerlich selten bei VeäedaniingsachwflßbB, Flatuleuz, zu P &5— Ö : 5. 
Im Aufpjnss (1,0:200,0) zu GürgclwiUsern bei AngCua maligna, Aensserlkh sehr hrttiftg 
als ftestnndtheil haut reizender Mittel Im Hanshak ein beliebte» Gewürz zu Sancea, 
Mixid-Fickhs cuid drgl Musd.muH.li.-h als verschärfender Zusatz m Essig »lud Branntwein, 

Tiueiura CapsieU Tinetura Piper»* HispanicL Spaniachpfc_ffi3rtinktur. 
Taintur« dö poivrä d'Eiip^gnc, Tinctnrc of Cnpsicum. a) BtiX Am ÄO g 
CnpHicLUBpulver und ICN>0 cem 'Wuini'-ini «T'i piN>e r ) ^isreh Mnceration w* bereiten. 
*rin. Ans I Tb. mittelfein. Eetwäinittenoifl Sx>atibM3heno Pfeffer mit 10 Th. Wein^uist zu 
bfcTM , .m. c) Hclv, Am 10 11. Spankabem Pfeffer (V) un^ verdüntttem Weiugeist mnd 
dlureh Pcrkülnlion IUI) Tb. Tinklur xn samraelfc, d) U-SL Aus fiOjJ OapttflumpialTBr 
und <\. ». Wüing&iat (Alkohol 950 oem, Wjascr 50 com) lirwl änrob Porkolatinn 1000 cem 
tu sammeln. Vor Licht ge^enntKt aufEubewnlirtn* 

CftpilEu-U^cnlc)i]i»c. G«llflwr1^lrni.i OifElef (D«b^ 

ftp, Miiijtf: $A CüHt raiplaBtruin M0,0 

OLlhaiÜ «ü h Q 

EjufkÜ fbijmiri «ctbnrvli ».fl 

Qlel fteuLtuii« PinJ L&-" 

Adili nJlEjücl M 

■äJK^tSSSXXW Wfa ^r m T"i T^ 

T.r^.:r,- S;..,.3,,rhH 10 tffe « ÄljUBe eiMD E ™ fe ftlJl4jlU ^^^WM*- 

SC -ÄÄ— SS Col,fr """ »— ««- B — ■ 

JH« llUTcIl^pwllilr Li *'in.- -Mr-I mit tirtlSfül 1'J.iiMi-L Kp. ]--JijeLil» rnhHltl ■"/. 

ii..[ .-. | 'ri-.j .:,p-,.T |fiflxfcb*G uml JJc^* auf ^lTiIiII- JLqMtui (3tiilLLL,nl|Lij flflO^ 
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Tfi u. i L ] ! u c h h. 
ftp, Fnctai Cft]»Lvl 

nftHl ZJuRlUeria 
Ftvi'tiü Canlaitii-Eiil 15 75 f 

]'"n:> I i* r'iiuriiLm 
Khlcanwü» CtettWM Im 100 p n 
Plp.-ru nJjrri ^"'.0 

Ctt-sin* Clnisiro-nrii l- : i",C! 

FntiMui Curiandrf t*0^ 

*ffdflu ala mittel! -inr rulwr gPRiiarbi, 

Ftp Ult"ur#±liUL a Gafräci 

V.ti.i'iwrlM .Till..- -^iTi ia fl.. i_ 
IifAa iJ.1ltiBl.Ui Mmwlll . I flaSüTtTlpl 

EBUll iHlth-IJSliMJart 1'llUK-J* ditfl CQtiiiC'.iui'r^initl 
uf, iü diu ^ r S5 g «Eufun 10 rjim In^it-t'kvn 

wUd wf* EiinciuiiL Am- ii '.lKU i^. *M) burflWL 
iL}» FnidULU t>|Wld uul-tihi pulr. C-nii k 

A-lJirll* ty *■ 

Um FiüItit nüd (hireU lVrfcühLiun •rwtrfVfft, 4w 
Af lli- r iJm.fi l'.fi.ü s 1 1 . n , r-;li-IS,c ■'■n- b fn-i- 
wilLi^i'* Vv!filnr;iirt3 'tiL-furnl; ilra Üfl>B&gr<n HhcU 
ltm ..|.-lr hiHn, wliUrTMiil Jef lf LcnSl'tJj^! HftriiJ'-'iii-l 
tmoTfrii «IftiV 

Li 1 rar tum CnptJcl ßaMun (Ü-Ät) 

irirf ftup JOüO "iii_ hau ipiiufrarun EVaet C"3|i-.Ll-i 
und 9t pwc_ Alknhvl dank frrkrialLimlHrtvliati: 
man brfrm-Jivt infL MO trau, uanjarll mm\ 
Bifflocra, uud BiflJL I. 4, 1004 ntb Eilüikt Lfr. 

IjfcrFffcjlinii EPtU-BlJurlini" >> 
Kp LV-uül-Li fJartJclb Oiluir (e U) H»A 
TUw^Lia* <?*pnld l" r ^ 

Zym Gwi-Rrln- Ücl KlitlUTÖ. 

ae eariflhilL'tr«r, 
5f5TT-Y&Tk*r Formu * 

Rp, TmrtUTM Ol|tflcl I "I, 

1'iliclLUH OjiSi I .. 

HB rmrtiphüraU 1 

SiiLhlui Tlk-nllLIuf |i1p- I r , 

IfQM 4 M 

Lln|jH*aLBi& A^UrllLrarlcUBL. 

üLchtHutd [TOfHACtA). 
Sp. TtddxHM Capntd 

irüi CühthSd i-dfO 

OleJ EtDiäwnnl Iflyfl 

SM Mi-ütkifl' i-i\. *fi 

CmJnphbttt iÖpO 

fifcjKflil mnliaHJ IW) 

ä*,0 
Llquarfi AipiöKiiL c*uiL SO0.O 
KaliJ jwktl m fr 

LLalmoafcaai Capibtl rühnp^Hara* 

I, Pk Krrri- Hl Mupi'l. 

ftp-. Fnittui CupsltS P^It. t." 

SpEritm (fl,«M) s « u 

J4p3rt b, dk* i, «iprfue; hojiu Httrt. |i*ri- Asis.n 

f^tuptöTm« ^°i° 

Olli TCftiraiirfEii 
Olfii T-öttmilnl»H 
Old ThyraJ 

cid Cta^wpliyiiwp«» ** 10 .° 

Uqildrfi AnvitlöDÜ «uiL IPü.ü 
gapMilM uedJatl 8^-. 



II N«;b FAflUTL 

Bp, 1, PniUliLü r-ipaicl |(r. |jLt. flOft^ 

4. 5T.ir.iLH q. f. 

LV CckiBi iihflni» ;'■'"." 

6. L-..|ii ^riih.'-q.cUIBl.(«p«.Oe#,0,fliaj Bt5,0 
T, CMniI Tlifini 

tt, Qltil L#ran.ln]*B >i l 1».P 

Mnn J^rfcüSSrt l mM'i nn^I 3 h inhiiüult LluTrb Swrh- 
itfftwn *0Q 4 iSSQ ff Flü^hisJii-lt, iSit Onriu &, 7 
und Lt hihS iüIj.-M a Llcnu, 
BFiutx lOr ftfciii'EH'i Palii Fk pellet i md 10* 
d«a aui«ri1fi"üFn:.li«?ii Pmin K. Li kor 
Jl^iMiimiiLTiLu«. 
I. ftUltflcJjVflt Mölt^DipärltLii 

Rp. Tiin-iurtt* CnpHldi 

L-|!::'tnnwi <'üJüL'rcitl«tli4 JU 

SiiiriliiR 100,0 

C^rapilHiTu 

AciiJi <-^rMtlcl pml &A 

JI ilul !«lO-Ku^HB OBdl DlKTKItlCIL 

Up I '[ di C:l'i l'n[ivi^] minrjf, CÜDC. ]I"J,U 

OLn TiT^L-riLlnn ,-. 60,0 

fipkritud njw:^ 900,0 

niin-tlr: inbn « Top:, prt*ii wo«, (4«t 

NLi^Ltlmliiii M£ 

f'«ht^lnrraiy -&,0 

1Ü.-L i":i[y.iptj']lomm 10,0, 

Ub-L abHixaii und bUtrlrl 

Aul |-Jii^3|i*iak-fl-j5*g&aMen i nl*''lii'ö PrLi- wkrffdl- 

P(p*r MUpaitSfUii ■■taalU. 

MiUther GajBPUcp^ti'iir. ^tmcüa,), 

IE|*. Fnwlii" CafXitd <uhtl§. ifl""' r ü 

fijpirtltll tÄätjü 

Mim Diirt-rlrL, prtflii hu», Öltrlrt und vvnlampft 

• lELt FLlinl Kill 

tfilrli ehlumü l*,0 

«UV Trodtnc, 

SpIriltiH llQiMlcflii (BnaHiwk). 

liuttlBtL«rS|kiri tun. 

Rp, i. ^ 1-jei Ln . ältiojili tir. |»ukv. 6,& 

. t iLiüö 10,0 

3. Fturiiti r*ptkl pnndii lyB 

4. C*i*i|fhur:n- ?,0 
6 NöErl! cBlofnU tt,0 
fl. Lliünorift Airim>;nlL oa4Ücl &,0 
1 ^uritna tfl\) W 

■k-Ölqj IWfrbllLÜlflLIII aj} 

Ü. AftÜii-rin 3,0. 

Miu ttjUrl I mit U iltn r*% bIl, LflJtni jfcii-iii-.D, bis 
ij4ili «iti kriliLEpT Qi i>>l< hftCa ^'nffi) tulwlckt]^ 
JfiKi S, £> 7 binru. pn/^-sl nacb S^gi^i-iu ^ujIhju, 
mm 1, (ältrirt und Mixe A, I, & xa. 

Da«a«Htum Opfcifä (Brlt,ju 

C ti [i s 1 L u ja Ij ; u 1 In c- b L 

Kp. Frurtiii CApiid cooeLiI 11,0 
Calaccl 9,0 

CMd Olüvnriiiii *4 H 0. 

Muo. rrwamti 1 Stund« Im Waaterbada uod HfnL 
durch, 

l r aL Irn-Iura ilomata.|firiira MaitiilsU. 
tt|i, ALuLuiüli 

Kibd aulfüricl U BÜ,g 
l-'rLirL^ih Otpald S0 + Ü 

Cniripliura..' b,n 

nnLBtbi mHn In Pu3'M(finD iu 

OW Tcn'SiinLliLciac 30,0 
AwÜ 10OP,O 

»»in Fiftanriunn Eu dJn MIputu div lund«r, feat 
Kaurrh Ja 1 TIiMHWfcJ. 



503 ÜapHieum, 

frt, Uwlin«t*" mUUtwi™. 

RifttltBllonirtukL 

Sulrltui aW<° Spin» Hn w.pbürutl 

*,jiiiLin «RiphttHO WO.« Bph-Itu* PV-ilif^t 

K .».iui «ihmn 100,0 apMtn. th>IMU»U (M-fo 

U<|uorii Amman« i^H.ütl 2Ö k D««rü Flonim Atnlca. <i&,Ü) fiW,* 

Aramonli Ii.v.5i-.m -hlorid «M> Kauü tWüMÜ ehiiÜ W£ 

N&IfH etjlörtü ***,G Scpou nl ultra 

IL CapiCUm raatigiatUIH QlUVH« (C. minimum Koxb.) Kleiner Stnrach mtt 
«•OtgarottoPi fcutt» 2 cm hingen, autrecbLfcli Fruchten, üefcrt ebenfalls in den Trachten 
Fraetna Cu}isk1, Capstcum (Brie. U.SL} Cnyentte Popper, ifrknn Popper (U- St.) 

III. CapsiCUm fruteSCänS L HSIicjiCkiIIb Untadlig, Früchte tot», 1 cm lang, auf- 
recht». Liefert in den Früchten Piment de CajenJio [Gn&)* Diese beiden Arten liefern 
Dj^tröflÜfch das nutet dem Namen: CftycnuepfefTtfr, CbLIUes bekannte Gewürz, wo- 
gegen man unter Paprika meist dii ^ratgeaannte Art versteht. 

G. fastig int um and C. fru tescens- kann man veü C, annuum leicht unter- 
scheiden aneb Im EcrkleineHCü Zustande durch die Epiderudwelloa der Samenet-bale, die 
bei ihnen echlnntc *urd hüch k bei der andere* Art im Querschnitt kurz und gedrungen eind, 
die die innerste Schiebt der AmäBeiiwaud hildcnde voruoteta Lamello ist bei ihnen fiel 
dicket wie bei CX annmiin. 

iFenffiurOTiirfl«. CapsacnUn [*. oben) «t ß-tida in & iastigmtnm gefunden, 
IFVrfnfrtp wnrt jHfrt/i^iiff wie bei I- 

Apone, tqq Dr< P^muHT, ist, ein w amg a rti ger Auszug fflß Capsieum mit Salmiak- 
treist, Tl-bymi:tH'^1 und CJuHmllsydr»i . 

li I laier esse neu, U. &tlf01t*t j iai dem Rustitniionfm»id ähnlich ausjvm.m«rtßMGtiit. 
liriluBtireluachUrte vüiiSTE?tiAS kfc ein w«ngeifi%er Auszug von spanischem Ffeffor. 
Cnpäicin. Cnter dieser Jfczcichuiig kommt, einü MIhoIiuii^ aun Aimmaniak, Sulla, 
Kampher ftther. Oelen und den Fluidextrakten roo Capstcum und Gaukher a in den Handel. 
Cupsiiuni-Yaselfue der Ch^ftbraugh-G^Hschnftist durch AoasiebM de« Spanischen 
Pfoflbra miiteUt Vaseline b*rge*t*lft, 

Ernstiiigs Mttgeniropreii bestehen aus Tmctur» arDiOftüca, Gal&iüi, Capsiei, Liquor 
Kalii aeeüci und Spiritu* duittuii . 

QS/cohlnuiol des Ptt>t Exetii^skt Ist ein -weingeisüger, mit Olycenn und wom- 
riechendi-ti Oüleu v^T^etitör Auszug aus Spanischem Pfcfter, 

Murneilc-EUTEir von Low enihfili Can^cutütmlctur, Tflrpontinol, KampuerepuiLug, 
SBluiaksrein. Sassiifrsi*5L Kn^tifnusestruk'. . 

Blnutard-PÄper oder Shmpiua tiiaiie Tun CSoorrt «t dttnort Papier mit einem 

ÖomiDiübisnuET, d«r die seharfö» StoETs dea Bp*nJ*men Vteitm uad dee Eupliorbidm «njlmlt. 

Pul n Kipe Her l) von Kicütkr, Kwäh Apoth.-Ztg.; trueiu^ Cupsici 8 3 0, FlorBi 

An.icae Ä.O, Spirftoi dilutus IÜ0,0, Spb- esm^liorifctuB 20A Oleiuii Gw]foplO'Uor, gtta. IX,, 

Liquor Ammonii caustici SÜ P ^ 8 Tage digemen, diinn filieren, 

S)'Vo«i Sachs, Tinotura Cap^Tm SA Tinetura Ariiicao 12,0, Oleum La^OphyKur, 
fftt S Spiritus 60A Aqua 50,0, Spiritus camphoratuö 20,0, Liquor Ammonu eftijst .^,0, 
S. Von Schök*. Tiiietti™ dpsid (1=8) ^^ TincL £ ^ um ü0 ^' ^^ ^"Ä™ 
Cö.O, TLicL, Ratanhae 30A Semen P^adM cont. l8O t 0, M»m digerirt 8 Tage, prc«Ht 
Aot und fürt lunsu Oieum Thymi, Caryopbyllor., Rosmarit»^ LirnndiiUo äa l*A Spirstu* 
umphoratum Liquor Ammonil saust, spiriiuo*. II 450,0, Supo dom^Licug ift.U, Iiu^ura 
reahmü Ouajftei 1Ü0.0. Nach mchrirL^üm Absetzen tu. filtriran- ^SuU dcßi Bjchteb Bebe« 
Paiii'£xp^lt3r in jeder Hinsicht ^t^ichlioinmen,) 

Papier Wlin*l ist dünnet Papier, dua mit eiueiü üobereu^e von Capsieum, ben?.o^ s 
EupUorhium f KüjudvikbaLifliu, Dmcheüblut t die scuvtir in Weingut B*^** ^"dun, ver- 

Plliilea Alfrrreii tou Collas, gogön Hilmorrboiden, bestehen hb BiUractum Capsiei, 
lixtr, Ürami(üi* und rladix AlgiWÄ*, ■ . 

Prompte Allivlo von Rauwat, eia Allheilmittel, enthalt Capsieun^ Kimipher, Saise, 

Aetber und Weingeist, t • . , -*--"*i 

lEn^ a | Vl .rL Dr. Blocij in Basel f ein Giehtmittet f enthrüi CnpsLcuiD r Co-Ubunun, 
Obloroform, Sönfrpiritiig, öaulthenaöl. 



Cajwmlaa. Gqq 

Spedftlilv for I>flp1ittl«rJe t Dr. Wöitk'b, Ht mit ÜfitttkutnauamR und Deniinth- 
ather irerK&t*Jer Rum* 

tpm^ukltwmmk LJq, Jümaonfi *nmL IÄ,0, TwcL Capinci 7,5 t linei. Eingj 
^0,0, Ai( im commun. q. a. jvd 2L Bo5 Troinrnfl'-uclit der Eindcr, auf einmal, wenn m 
nach l i"^ Stunde distelne Darin nochmnla ru gaben, 

Ve^table BuihLn^-Fr^paredg vern Itaai.HK, besteht aus grab Kerkle inerten Capsi* 
cum- und Ho.iHkHsdiniüjift-LitlMi-n. 

Teuiitiaolsßlwi Li nimmt van Tonus, AI Ihu II mittet, ist eine dem Pain-ExpelUir 



Capsulae. 



unter Kapöel, Capsula, Capsula versteht nun eine Hülle zur Aufnahme einer 
Deals irgend eiaca MeiHk am qua Und «war kann diese Enlle entweder lediglich zur Auf- 
bewahrung eines ArznetEteffes dienen oder dasu bestimmt sein, zn^lcU-h mit dem Arznei- 
mittel htimctergeeehlnckt zu Wertteil In diesem Falle mü^en die Kapseln aus einem 
Material bestehen, wembesi tou den Verdnu angiften gelöst wird. 

Hu anterft-heidet im allgemeinen Pap jct -kapsei n, Dovorativkapeeln, Starkc- 
kapseln und Jl eluti nekapüoln. 

I. CäpSUlaO CliartaceaO» FulTerknpsela. FaplerkapKcIu. fliese dienen jtur 
Aufnahme kleiner Ftukermengcn, besonders der Sf^enaniiren ^ali^t-rliciltun" Pulver, Sie 
worden g^w^helieh atus glattem, weissem Schrei hnanier bergest ullL Zur Aufnahme ven 
hygruskopischen Pul rem oder solchen, welch* luichL flticbligo Bcfitandtbeilc ml halten, 
verwendet man Kapseln, die aus flügtnanntem Wadispaptcr (charta cernta} hergestellt lind, 
Diese! WachäpapicT wird zur Zeit durch Tranken yüu Falter mit Ceresin, nicht mit 
Waehi erzeugt. 

Zur Aufüalime de» NaLriiimbikarhenatcs als Bt&tandt .hell der engl ischen Brausepulver 
benutzt man Kapseln ans ruthem oder Mauern Papier, Dia WcineHure pqll in 
farbigen Kapseln ßasht eäe^efülJL werden, weil diese alsdann fleckig werden wurden, — 
Zar Aufuabme besonders ke#l barer, uueh eurkadhlrirettdor Substanzen faltet man Kapbein 
aua Glanzpapier, die glänzende Seite nach innen, Der Gebrauch der Pap k-rk ansein iet 
ein SO allgemeiner, da*i uuf ikw nähere Beuch reibun^ verzichtet werden kann. 

II. Capsulae catapotae plicatiles- lieYörnth-kaps^n, Yerficklnckbure 
Kapseln» Sie sind von E, Dnrimini erfanden werden, haben die Form der Pnpierkapseln 
n ml hi.'^iL-tton Riss einer, Starke uud (Jljceriu enJ hat t enden Hasse, etwa vom Annetten 
dünaeu r beJIeu <iutta].r-i.. lui-l'ftpieres. Au» dieser Masse werden die Kapse'n äbnlich wie 
die Papierknpselu. herbes Lei! t. ihre [Füllung mit dem Medikament und das Yerscblieaaen 
der gefüllten Kapseln erfolgen m gleicher Waise wie bei den Papterkapsflii. 

III- Starkem eh [kapseln. (.'npeiilae iimYtaci-ae. Amvlkupse-Im Caclset** Sin 
sind aus den scheu froher benutzten sog. fun-iliineOblaten hervorgegangen, wurden etwa 
1S73 von Ltuoimn? in Genf oingflfüart, 
später von FjisaEft tn Wien verbessert 
Die StiiTii ein etil kapseln werden Uhulieh 
den Oblaten eut weder aui reiner W<& 
Eanatärke uder aua GemiMhen röü 
Wei^an&tlrke und Weizemuelil in le- 
geaanntea Dblateubackereicn gebackeflH 
3tq sind rundliche Blattcuen mit flach im 
Rande und eeuttaler Vertiefungr^ Ellr 
gawßhnlieb werden sie in drei Griten 
and iwar ?en %% 3,5 und 3^0 em Durchmesser angefertigt, Sie dienen ausnaanndüii zum 
Einhalten feater Snbstan^eit, besonders der Puker. Sehr Tnlumänüee PuJrer z, B. Chinmial»», 

ll«3i 4b. tl- pbwTO. rrmiiL 1. gg 
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SatinfliÄTFr*, kann man mit Hülfe eine* FftstlLicfiBtcctuM* In trocknern Zustande etwas tan- 
priniiTen und daan in diu Kapseln hriiig» Ucr Vereines erfolgt in der Weise, doas auf 
die das Pufrtt trauende KtpfaTMlftii fllfl andere, angefeucliteto Hälfte anfgedrttckt wird. 
VoraculDsappatutö staut konstnürt wodm von LmoersiN, Digsk, Setidc, Faa$Bn f Vo- 

w.vcka n. A* Fift- 144 und 145. 

Beim Bezug- einer grosseren Mengs dieser Kappeln auf 
einmal werden dieselben tob den Fauriknn mit der Firma 
des Bea tollet a geliefert 

Bei dein Ehiknnf der SÜLrkeuielilkatfieln beachte man 
folgende Fnnkte: Sie snUon nickt stark geblaut sciu, dürfen 
&B giftigen Bestand theile ent hallen, (Hetalle wühlen in der 
Asche nnfjfiiwmclian Bein, welche nicht mehr ab \ Free, he- 
trafen fiölL) Sie müssen ferner dahilirch und frei von Bruch» 
stückfin sein nnd, in Wnswi getaucht, aufnrt bis einer form- 
lösen Mnaau zusammenfallen. 

Vunätbige Oblatanpalvor nehmen sehr bald ein unan- 
sehnliche* Ansehen an. 

IV. Capsula» gelatinosae. Von diesen zum Theil 
§M uwermisehter Gelatine, zum Theil aus Gelatine mit Zu- 
satäen hergestellten Kapseln unteTWheidet man natnentli> h 
1) foiekulliAbklu, 2] Gefüllt« harte Kapseln and 3) GefiHlte einstehe Kapsle, 

Dil* technische Darstellung dieser vCrflthicä*cncn Sorten Geh Uno- Kapsel u ist 
mit geringen, tfak von selbst ergebenden Afatfoidiungcu, dio gleiche, Ali AaEgnngs- 
iiiatciifll wird Tön den Fabriken nicht die diiunlriatterige Gelatine, sondern ein in dickeren 
Tafeln im Handel vorkommendes Produkt, der sogenannt* fränkische oder bstgn 
lieLmne-Leim verwendet, wen* die mit diesem hergestellten Kanseln klarer und dnreh- 
Biehtiger ausfallen. 

D«rar>Hrmtf. k. Dar hm- tan Kapseln* 1 Tk Oelttlnelflün 
ifost man im Gc-fasu B mit 3 Tu* ausser guuIIüü und erhitz die Mass* 
nlnännh im Wnsaarbide A aura Sehmeb&n, Wenn die Tumu-eratur etwa 
il% fl C. ist, eo lüjflt man kurze Z^lE itabfia, schiebt illdanö die an der Ober- 
diiclie der ung nfjgeseUtö BcJoaumachicht mit einem Spatel oder 

dergi nur Seile. Fig. HÜ* . 

Vorher hatte mau die bw DaüAalllttng der Gclatinekapsoln erfor- 
Uon Farmen (Docket»], oliraii&rffltge Stab* fcflfl polirtem Zum oder 
Stahl, mutet* einea mit Olivenöl beneüstan Läppchens abgerieben und 
dittO Formen au 12— SO Stück mit den Stielen nach unten (Fig T 146C] lu 
«be Korkplatta oder eine nUoiicho Vürrwiitur^ gekokt w dflsfi die KApf* 
alle in ahw Ebene Hegen. Man ergreift nun üuiö solche, mit kalten file- 
UdlfüriiiQ]! besieckte Platt* und taucht um in die hßitöL- Gakümdtong, 
etwa bifl i4 N Fig. 147. !an^3Ltri ein n«d »i^Ut sb ehenfalb IftügBAm wlaj« 
iaa Damit lieh an Jon Enden käka^iÄtt« bilden, zieht mag den 
biet beiindliehoH Uobenichuaa der Ihm* durch momentane leis« Bei 
ran« mk d*r OWniflhfl der G^hitinolfifiuii- wieder ob. Itaim dreht 
man, belinfe nleichnil^iü&r VerLhailung der Gfelatüva, dal Brett mit den 
Formen langenra m der Hand so, dasB die Formt»! etwa wagureeut bep », 
1—2 BEimt«! lang imd etelU dna Gau£o hierauf etwa l / t Siuiide an e 
huhlea, ichattigen Ort, Kach dieser Zeit int die G«lutina *w«t erstp-L 
da« man die HiÜsen toh aisn Formeti entfernen kann. Man ae tat bfti Ä 
Ffc 147, die Sehneide eine* nles^era an an* macht Iner clureh AcUnn 
to mit GalatintmiL^e übensegeneii Form aiil dar Mwüseracli neide einen 
iUngolftchnitt. Dann sieht man die Udatiiiokapsel mit der rechten Hand 
über die Oliv^ die abgetrennte HüJse aber mit der Unken Hand über 
das verjüngte Ende der Form ab. 

Die Kapseln werden reihenweise in Bretteben mit Vertietmig&n 
uittgesetat und hier etwaa obertroefcnet 

Die Füllung mit l'Lüs&t^k^iten erfolgt, aülan^* die Kabeln ttOflh 

nicht gans gdroeknet, sondern noch «itwas feucht kihJ. □ der 

iuil Flaasigksitön ürfeLgt ^weekTnüSjdg mit einer Sprit kü, deren 



^ihsShEs-aroiir einen trilöngonlärmig gebttgänon IMii-ifiniinta mit feiner Spitze trüHv Dlt 

V.,1 j : . die OSjTmuQP der Kupi^-1 I wr?rcinf mm rlisrrFi sntiften DruVlc 

^••^ KoIBei -. iL iie Füllung Mitfährt. Eine gefieliLfjkH' efoim 

ArbüitdanTti etwa tiüüO K&pa*h «ler gowfilnditdion firÖJLie. ftum FüIIöü der Kitpaolü mit 
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püIf^rfCrrai^D AiTiiieirnkteiii büiüi<nt nihn sieh elnci klein&n düteuförroinGn FüJHiidit 
aui MutiUi, dttpclj welchen iw die gapnfrwfcjä Awaeiattffii mit UiTfr ainc* „Stopfers" U 
die Kapmlju hinfflü Imii Ä t Line guoLuktt ArbGittrin Mit ™ diesen K^ln ?m 

M™ tan* iiidnwn dinn^dn die J&ipsafc moKt & toIJ gefallt wert«, weil «nat 
das Vertcblieftwn dereci! "s-tg, jn unmflgjjch wird 

1)^ YöJichliQ^n der guföDiun K&p^in . gwfajdit .J...J» ra h p d*aa Mnü auf ilu« OcdT- 
niuig einen Tropfe* warmer LciinitonuLg nr ei kkÜHeni. od 

wteL^Ci-.' Ihinteiwwmndflr. Duwli i> n ef y, t 

mx KU uoKUQDt&kr ^ pwchUi* der liapael Durch da* zweit« Aufootsen eiu«i 3Wfens 
warmer LomloViiii^ ftrhfilt dtr Vansclilus* eine gi- fällige, abgu-undt-lg Form, 

Die (teilten Kugeln nidasäti dirmifliin ttntetiwj . t ny««!. 

b*ft Tersf aln unter ihnen sühL Zu diesem Ewcokc bellet 

].■.- KapiftlB b ihnm Eiii^l* breit arti, bis sjft lufttrocken sawotden riad. dum le. 
ainse.D nuf trenne I bogenes Pnnkf nu* und Gert j , „ - I j »£** 24 Stunden am- 

en biwolu mDcliiuij.- reiahe gut^t hoben. Der ll- auf Hördnn im 

1 rock enoeh tank a Vollständig ti ;tiöt, 

Im VtaMtadftfl UFf angegeben, d&sa die hjuteu Kapsln ledi-Iidi nua GeUtmA- 
l--"Ji ':m - itöilt werrlEiL In der TJiaü fri das diejenige DarslelJuTt^wcide, 

j.lvIj wdrner . Fabriken arbdkn. Dia ChOl schreibt folgende Mira« vor! 

Hein £i neu 2S,o r GJyceriiu 1 10,0, Bac*n*rJ 9,0, Amme circa 45,0. 

ist diu Doratälimg der GeUtino^apsela eine ziemlich eiufrtdie Ar 
welche riidi rci'Jit ffüfd ün | -L iiriii» tüH tiacJi h d Lähuratürimn kdsf&lirai lieÄÄp, 

J*. i "iT i'];ihT:-rlion K«p*iölii, \K^ (irurk'.lniiftSBiS f£h* [3äe uJndtiechon Gel;' 

im i.f . l ;i - ii^-J.ljjo, i Tk t Wü&Bäf 1 Th., Gkctrhii % TL Die t£erstelluitß der 
«hütu • 'tu orftitflt jj-L-nnu in d«r nürnliebörj Wtt'we, wie us bui A. bortcJu 

wrunW Di# Füllung i»r K»p* A,- k n sie «nu* iclion itarr, khw ooeb i 

L Eboiiin nribtgt dar Vezachludd d^r p;eroHtan Knp..-Ii, mi» I 
dlnuge dia.K£i]^lii noch alobtfAQiJB getr&cfcnet riii.l wie njitar ( 
-■'ben. D;i ■ Trocknung mobt mit kücisilicJirr Wl u • --n i-ii: Em Ktilk- 

'>'T^ rl •'"*' über AflUthlk oder Oblorojüüiiim nu^i<fiihrt I>w Ku 

klQÜmu aQlun.g'Q' Itu Eilk-TrooköMühnuiko, Lis sie an Piipter niehl reii-l.r nnt^akea. -— Mb 
mm ^epigneLn Mäjbo empieliU ^obibt: ötlötiiuw 10 Tji. r AqywäOTK^ Glje^nnt |n Tli 
Siniiii ^luzcunri 10^0. S*... vb Suljfciiin^n ia Kuj^oln nntergdhrftobt wpt- 

dftu, bd Leiuu die* GolülüißmAase Z«däuu vyn LiiihuUiJLlLc-ljcii^ wasu*;:- fnrbsioDüiii 

; Indiilin oder Nigrü«lii erbiüteh, ■ * 

C'iijiüiulut ^Iuüo«i*n« durae. Harfe <; eifttinoU^cLn. L r , lU jr luUünekjr^ln 

BchlechÜi'Lu verMdit mim die h;irteii tif:luriueka|iscin, Sie werdon meist in nutUüroD Qritoui 
FO0 t l— 1 T Ö g InlnUt lier^L^tqUt, die gebrism-h Lichte Sozta aber ist die von 0,-5 ^ 3i ; 

iteso Kn p*al[i kann mim aus «olcbo FJilsäigticiU'n 
and feste Stoffe etaXüSen, wek-he diä GalatlnebüIJe hh.Iji. aui'. y- ! ^"^^^ to ^**^9l' 
losen beK F xnritüron, z. B. Babiitim. iilkuholiurhu and ütherj- ftugdl 
Äobtr EitrüktCj iltberijcue Oelfl, Aulfpyriu, AptoJ, t^luiii, ^^^^^ ^^^^ 
Phi'riLrh. und pbeaekuiii:'- Km^W, z. B. Kreesot unil Ctat 

n SubatULHU kann man den Angriff anf die ßolnlmnliull* daduroJi verbinJernj 
mea eEo in flöget Lüsimg nlnflUlt, «, W. Chlomlbyarat in Oul gfileit Wäsecri-fl 
rkHÜtun $\m\ venu Einfdltüii in Gd^riockii^^lu n-mnüHi »ns^SühlOfiÄüii- 
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Von diesen Kapseln tat fcü Verlanen, das* lte «s gutem Öelatlneleim hergestellt 

der nicht unangenehm riecht und echmeekt, Sia musson ferner gnt auesolicn^ iL fc 

datinohülle m\m klar «sin, Sie dürfen ferner nicht lecken und nicht v«nicbiiuiuc]l 

Min. ß) empfiehlt sieb, aJte kiinßk'h bezogenen Kapseln (Aödi die folgenden Sorten) darauf 

Ltu zu laufen, ob däfi Gewicht dea Inhaltes stimme lind ob die eingefüllte Substanz UM 

bezüglich der Reinheit an nie ma ■teilenden Anforderungen genügt. Fig, 1+9* 




im. 

Obgleich die harten Kapseln nicht gerade besondere empfindlich sind sagen Feuchtig- 
keit, 09 empfiehlt es »ich doch^ sie an einem trockenen Orte, am besten in geheizten 
Zimmer, aiifäiihewahTon, In feuchten Räumen werden nie trübe, können nnter Umständen 
sogar TOTflMmmftrn. 

Capsula® gclatlnoöne elasllcn« seil müllM. Kln»tieche Gelatlncknpselii, Diesa 
£a;ß*eln werden in Grössen von 0,15 — Ifl — &,Q — 10,0 — 15,0 g Inhalt angefertigt. Soch 
beträchtlichere Ornaten kommen nur für die VeteriuaT-Fraiia in Bütra^t, Man kann in 
diese Kapseln grossere Mengen, namentlich von Flüssigkeiten, einfüllen P weil aie ftich wogen 
ihrer Elasticftit der Fem de* Speiseröhre anpassen, also dem HinuntürBchluuken nicht 
alizugro&ecn Widerstand entgegeniioucon* A3) Fültnm* dicaer kommen namentlich Ricinueßl 
and Leberthran in iktrneut, doch künnen aie mit jeder Substanz gefüllt wciden T welche 
die Ge'niint-Mrt-sse nicht EentSrt 

Diese Kapseln bind gügesi FeanhtigketL erheblich empfindlicher al» dienerten, Dureh 
feuchte« Lagern werden eio trübe; sie erhallen alsdann durch NachtTOLkon an einem 
lauwarmen, trockenen Orte oder im Kalk-Troekenschrunk ihr gutca Auasehem 
filr gewGbnlieh wieder, Zu b über Warme dürfen Ate. ab« auch nicht ausgesetzt 
werden, weit sie aUrtann schmolzen würden. Sie sind auch gegen Staub sehr 
empfindlich, v n au ihrer Oberfläche festhalten. Mau bewahrt sie also 

vor Staub g&^utöt, un eineai trockenen, nicht im warmen Orte auf, am baten 
im Kalk-TrctckeiiHehrnnke, 

Purine gelaünetine* Golullneperlea. Dib deutschen Gelatinep orten 
aind harte Kapseln, aber nicht wie diese olivoaftirmig T anadorn yöb Kugelge- 
stalt- Ihre Herstellung erfolgt wie diejenige der horten Kapseln unter Benutzung 
kugelförmiger Ziiinformen. (Ffg,151). Die Bildung üinefi UnaufOtlligcn sauberen 
Vcnichluj&eB erfordert pEssares Qe&ehkk als hei den ülivanföimigen Kapseln. 
Die franzöäiachea Golatiucporlön bestehen ans swei durch Pressung 
m Stein ander vereinigten Hai »kugeln und hohen daher eine, Jeda Kapsel in sswei 
Ußlften thellcntfo Naht Ihre Herstellung erfolgt mit Hilfe beson-lerer Jlft- 
BehJncn, welche von N. Pmjlaü & Co, t Paria, Avenue du Maine 43, ebeese wie 
alle übrigen Apparate zur Herstellung and Füllung ven Gelatincknpseln und 
-Perlon, geliefert werften, 

Die GdaUnoperlcu dienen besondere mx Aufnahme von Arrneien, weh Li e 
in kleinerea Mengen zur Verwendung gelangen, wie Äother, ätherische üek h 
Morrhüel, Graiin, Pepsin und Alkaloide ttfydrastiniD). 
Cujtfulao opereulalae* Dcukcdkapscln. Sie bestehen aue einem Untcrtheil und 
Gbertheil aus dflnnor Gelatine, wdche* letztere über den ersterea hinwegge^ehebeu wird. 
Sie haben den Zweck, die elivcnfünnigon Kapseln «a ersetzen, d, h, solche Arznoi&tun'e aoi- 
au nehmen, welche nur selten in dieser Form verurdnet und deshalb uiebt fabrikmäsatg bex- 
gestellt werden. In der Reget dienen sie «nr Anfiinhrne von festen ArzneUtcJFeu» hiaweilen, 
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nber seltener, auch zur Aufnahme vun extrukLftnnigen. Das Fluten geschieht, Indem man 
die unterzubringende fearn gepulverte Substnnä einfach in die IJnlflü mit dem gexi! 
Durchmesser hineinschüttet und die dazu passende (auergreifendn} HUlfte darüber schiebt. 
Büä leekeren Pulvern [k, B, Chinins;.' r 

kommt man h&ascr zum Ziel, wetin mau rt ^ _^ 

ila» abgewogene Pulver auf Pftfi* r inhat- 
- ml nun mit dur Hhuwkeren Hüjfto 
einfach auftupft Den Deckel bestreicht 
man Inwendig mit etwas Gumcnischl&im, 

nni ein kecker/werden desselben KU verhindern* Wichtig iet nalilTliuh, dasa von der schlecht* 
ithmeckeuLEen Arznei nichts nuf die Außenseite der Kaposi gelaugt Fig. 152, 

fapsnlne operculntae pro suppftgEtoriia, DockolkiLpäelu ftlr SiippoaUurk-ri« 
Diese werden vorzugsweise Srtdf Applikation des Glycerins in den Mastdarm angewendet, 
Sie bestehen an* einer steifen konischen GcktmchLlHu mit uhurgrekfenduru Dflöknl (Fig. 153), 
Unmittelbar vor dem Gebrauche füllt nna &h Iß . ftn mit konc, Glvcorin, ftetätden 

übergreifenden DeeM auf, taucht das gefiULta Zäpfchen, um cm «shlttpftig 
au ansehen, einen Augenblick in kaltes Wam? und schiebt es alsdann so- 
gleich Tnfifftfchftt tief in den After ein. 

Da diese Kappeln in einer TernJiltnisEmftHüig kareen SSeit im Darm 
getagt werden, an können sie natürlich auch zur Füllung mit asmlcreu Suupoiito* 
rien-Masseu verwendet wm 

Suppo^iturieD-Kfipaelu mEt FelldeckeK Diese siud eigentlich nur 
die konischen Hälften der Fürigen» zu weh: neu Fottdeekel aus Starter, aber 
leicht scnmelzbarar Fettm&sse beigegeben: worden. Mau braucht sie zur Her- 
stellung von tVbo-öiippoditürien, indem man einfach die geschmolzene $up- I 
pcpUcrien-MasEe in sie hincangiesat, oder fülle die Müsse durah Auslosen er- f 
zeugt wurde, diese Masse in sie hinfliastöpft Dia gefüllsun Kapseln werden 
schliesslich mit dem b&jgegcbenon FettdcekcJ vewchloRsen. 

C^psulne kemliuösjie* PoliP» Dlanndaa-ankopsclu* Diese H aj^ü 1 1 1 
werden ans einer plastischen und elastischen Mns^e kergCF teilt,, welche hc 
steht aus einer Mischung von a) filtrtrter, bis zur Sirupsdicke elngcdamp^'r W_^_=Sv 
Losung: van Keratin in Ämmoniaküiiasipkcil, b) ebeufnlhs bis &ur SlrnpidJckfl f.j, m, 
eingedampfter fjutäiittg von wachs fieiern Schellack^ Bernx und Wnseer und 
c) sehr geringer Meniie nmtauniakntiscncr K^Iophnnlum-LtalDg. IXU.R 8£97<1 Diese Masse 
besitzt die Ergcntrhnft des: Ketatlft*: im Magen ungelöst zu bleiben, im ]'ann aber in Lö- 
Biing xu geben, dagegen nicht die SpriMigkeit und ZerreibLichkEiit de«, reinen Keratitis. 

Sie dienen zur Aufnahme toii AKnciste.fFcUt welche nicht im Hagen, sündsra erat 
im Darm zur Wirkung gelangen BoUeu, b. B. Acidum ariienui^iMii, Arülimi bydrueblorknm^ 
Addnm tnlicTliciim, Aeidum tannkum^ AlumeD f Bal>nJuum Copabw, Bigniiijum fiubaitritqrai 
CnJnin und deasen Salze, Chryeartibin ( Extraetum Cubebarom, Exlraetnni Filidfl (Ubernaupt 
alle Bandwurm mittel), Fenum und de^nn Verwiailungca ( Kreist, Bannttalii^ Opium, 
PbeaphoTp FJumbum acaticum^ Qu&ckaüber- Verbind ungen, Hoaerein 1 SantonJa, 

Man prüfe m t eb säe in einer Miacbuag von 100 com Waaaur, 10 Tropfen aalzsdurä 
und Q t l g Pepstn bei S5 fl Q nagelst bleiben, 
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Carbida. Karbide Unter „Karbiden" vergeht man dio Verbindungen den 
KohJenätetB mit Elementen, verzugäwefBü mit MetaUeu. 

KtnLga Karbide Imbtn, seitdem ca möglich geworden iftt, am i;tüktTiN^bau Ofen (d- k 

im elektritoheo Flammenb'^^nl TemperutnneQ tou vr*rdci]i uiidit e.TrcichLtT Hiihe ah er- 




5H Garbifla, 

*tolen h gaw erbeblirhe tcchniKbe Bedeutung flriangrt, — Zum Vetsfftndiuss des Fügenden 
not T<mLu?}jpMiirkt r da*s man durah den Kwis-Men2]£ob]e-Elektroäen übergehenden Flamuißii- 
fcogcn (also im Lichtbogen der eeg* elektrischen Eögenbunpeii} Temjkcntturcq von etwa 
BfiOO— *0OO* C mmgjim kam Bei dieses TempäÄtoeii gelingt ea, Substanzen wie Aou* 
kalk n*&, zu eeamelzea, wotohe vordem für unitcbmcUhar gehalten wurden TnfelgedesÄon 
gelingt es auch Kcukr tonen bcrliei/,nfillireii t welche man wirdeni nicht kannte. Bei fo 
Petsbcllnng der im Folgenden sn besprechenden Karbide wjikt *3er elektrische Stiom cur 
IUI Würmepetto, Eine „Elektrolyse* findet nkbt statt Mob würde im Stande sein, die 
gleichen Reaktion un anch obnfl den elektrischen Strom aufzuführen, wenn mau auf anderem 
Wege Temperaturen von ta angegebenen Hßhe erzJeloa kö'ntito, 

I. Carbidüiii Calcii. Caiciiimknrhlu\ 

GassteLn. CaCy Mol. <Jew. = ö4, 

Die ergiebige Darstellung des CsMumkni- 
bäte im elekt rieben Ofen Int I&1H von dem 
Amerikaner Wha&b angegeben ubü von Moiksak 
weiter venoltkominnet worden* 

Dnrtfvttmig- Man stellt eine llfechuhg 
von 120 Tk frisch geglühtem AeUkalk mit SO Tb. 
Kehle (AnUirac.it, Koke oder Zuckorkohle) her und 
EcUmitat diese im elok kriechen Ofen bei etwa B.'aWC, 
misaimiien. Eine solche Temperatur wird errns.-h i 
fi b lüi. EfettTfKher Qfra. durch einen elektrischen Strom von &60 Ajftfärt 

toi« ivuen Wändans a 4* oieoa feudi i *m bei 70 Volt Spannung. Die Ausbeute betreut I2ü 

(tnerffliteB Cli«nc-Un!&trtn«EL In den Wlw r^ftö» ^ j^q ip^ 

itit bHctc-n ivahLn-Pp<kirnr|(>ck Cü, tun wHiiio dld 

i- 1liuuLei?IS& lEi'ükU'jüi] rr-^lukt 111*9*1 tal -f tiu :i . 

/i ,b, Eiitentu;h*tflett. Bftß gogcnwBrtie Im 

Handel befindliche Cateiuuikarbid ist nicht rein, 
genantä *» enthält bis an 20 Prao. VcjTinrciiiiEUUgen, wt-Mie aus de» Ausgangs- 
aüeti stammen Pie gnten Sorten stcUen spediledi schwere Massen dar mit kryttal- 
liaiÄoheö Brach und charakteristisch braunro-ther Färbung, Häufig finden sich unter 
dpu Knxbidstückcn aekhe, welche voltfg unbrauchbar sind. Da* tipeft, Gewinnt ist 3,20 
bis S^S, — 

l'rr Luft aaegesetsitp verbreitet das CftkEumkarbil einen anangenelLinen fcnotiLn ■ h- 
artigon Genien, weither von entwickoliPTn J'^N^iiUorwaaBerislüfr h«([Ttkrt, Eiigleitb ^cht ts 
«ihöüliliih En Calcinmbydroiyd und Calciamkarbonnt über. Geg^n die meisten cbomiichcu 
Age-ittian ist ea von einer bomerkenawertbeu BeätÄndigkdt; von W&tieer und vaeäeri^en 
Flüssigkeiten aber wird ts nnter Büdnug von Acetylen nid Caldumbydroxyd »IlThiKdt.li 
tmettt CaO, + ^H t O = CaH. + CaCOH),. Anf dieaer ReakUo-n beruht t Z, die pmktiftciie 
WkbtigliißLt der "Verbind ting. 

1 kg C&kiarakflfbid liefert ÜiorcUsch 350 Liter Ae&tvlen p da« CaJciiimkerbii de* 
HandeU abor giebt nur etwii S5Ö— 300 Liter, weil es eben eänen be l rft clil lieben ProventEütz 
tüü Verunr^inigongen enth&lt ~ Unter diese n Yerunreinä^uogüii eind namentlich Ver- 
bindungen dm Phoapbört (Phoaphorcalüium L'n^P^^ do» Scimefels und des Stiekstöfls vor- 
hanilcn, weleha dureb die Einwirkung von Wasser eut Bildnng von PhDsphorwaawBtöfl",, 
ber« Schwefel w aasBTBtofr h boa r Ammoniak Veranlassung ^oben. Dieser Um Bland macht eine 
Reinigung des an« dem Calci nmk&fbM entwickelten Aeetjlenp (9, d- *, n*) erforderlicb. 

AttfltttvafrrttHfr* üleinere Menden k->nnen in PdTDrÄatdiaa mit. Claralc-pfim anf- 
bewahrt werden, in denet* ile eich abör fnr gewöhnlich niebt Innp gut Inilten, Grossere 
Yarratbe bewahrt niftu in Ettgelßtheten Bkcbbücbgon anf. Mao beachte, taa Rt den 
Tninaport. nnd für dio Anfbewabrüüg ton Caldumkarbid besonders bkale "Veri>rdnu Eigen 
(1. w. nuten] eifrlirftiit wclcne genau sro bcaiüiten eind. Unter allen Umstiiiiiltn int d.u 
Calniumkarbid vor Fwabtifkett mftglicbflt g**Mt*t anf/.n\»owabreiL 
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Anwendung Die HnupUnwendung erfolgt an* Daratellnng des Acotjlens. Die 
BenntxuDg rar Entwässerung von Alkohol ^Darstellung von abseletem Alkohol) hat Eich 
nicht bewährt — Therapsuti^h iat es Ton Guwabd eut Bekämpfung der Bhtuugen des 
weiblichen (leschliichtsergancE empfohlen werden, Zu diesem Zwecke werben tihur tftoht 

miugr-usae Stücke des CalcJttTnknrbidn m der Scheit! o fatfa&eo. 

Calci unLknrhid* petrol hilft eä oder parafftnirfcs» Um daa Cnlcimnkarhid gegen 
die Einflüsse dar Luft etetgenuatten *wä J L-r>t=i.j] Jrtfii]] Ig zv. mnfhen, trankt man es, nachdem 
H in iia5'>]nuii!ignhBBa Stücke zerkleinert worden ist, mit Petroleum oder Paraffin. In diesem 
Zustande ist ei einigennftKSHn unempfindlich ßregon din Luftfeuchtigkeit, wird aber tob 

Wasaer noch mit jT L . u a^oiiJijr Hoetgu aoffcgrtuim. 

Wert?the*tiHtmitnff* Da der Wertb des CaJciumkarbida in d- -r Sfettg« des enfc- 
wickelten Acetylengases Hegt, » würde es nahe liegen 1 eine Wer Lb best immnng auf die 
Volnntmengt des ans der üewichtaeinheit eutwickelten Acolytaus zw gründen t I>ißc;e Art 
der Bestimmung atöast aber auf Schwierigkeiten, weil 10 g üiIciumkaTbid achon S Liter 
Acetylen Heferu. öm ahw noch genau meßbare Mengen Aeetylen »« erhalten, inLisste 
man aehr kleine* Mengen von CaFctumk arbid in Arbeit nehmen. Bei der leichten Vor- 
an«! erlkhkeit dea Cakiimjfcarhid* an der Luft würde aber F^hun die W%ung eine erheh- 
ü 'In Fehlerquelle in «ich sehiieeseü* iL Bakui kluir hat daher empfohlen, die GfalinLts- 
beatimmung Ähnlich wie hei der ßesttinmujig der MalcnB&ure auf den Gewebte- Verlust 
an gründen. Der benutzte Apparat ist dein AI ohr 'frohen Ap^arm zur K--jiVn ■iiure-lse- 
stiminung iiaahjreb ladet, aber erheblich grösser. 

Der Apparat besteht api einer Kweihabugon Flasche von 400 com bWungEraum, 
welche in dem einen Titbus ein Cldor^ilciumrohr trügt r wUhrond durch den anderen ein 
350 rem fassender Tropftrichtcr hindurchfühlt, — 2aj Ausfuhr« n g dür Analyst* bringt man 
in die Rasche 50— 00 g grob «enühliganßf Calcium kui-ind, füllt m den Tric 
200 cem einer 15— 20 prächtigen Keenaalälesung und hontimmt dal Gt>aauiujfcgewieht 
des Apparaten auf einer noch Üßl g ansoigcurbin Tnrirwaü:. tost man jetzt vor- 

iiühtäg die Kochaald Drang zutropfsn,, anfangs ü— \\ Tropfen iu der tfinitta, M wird das 
Karbid sersetst olm& die heftige Rflaktion, welche mit reinem Wfcätor eintritt, und d&r 
innjpam entweichende GasAtrnm wird durch diw Calciunioldürid getrocknet Wenn n;u !, 
3—4 Standen die Hälfte der Kcrchsalalaflung ane:-" , ]pisat mnii den Rott auf ein- 

mal eu,, erwärmt etwas, taugt J0 Minuten Luft durch den Apparat und wßgfc nach dem 
Erkalten. Dia GewiehiadüTereni ergiebt die AueLnuiü ihl Ac-ctylun, nua der man, unter 
Berücksichtigung, dtaa 1 kg Keiu-KarLid = 40C T ^5 ^ (40„$S5 Proo^ od* [l>oi 

0° 0, und 760 mm ß) Acetjlen liefert, ppwobl den Ü^NaEt an IteinkarhJd wie an ßs 
heute boruebnen kann, 

Acetylenum, leetjltm, Aefliln* Stern^na. CA« ■#!* 6lrW,-*Mi 
Wie jK-hon erwähnt wurde, wird da» Atet>lön in aebr einfacher Wtiae durch Jüiü' 
Wirkung von Wasser auf Cnldumkurbid dargie«tfili1 

Eigenschaften* Farblei^s, unangenehm, »her nicbl nach Photinherwagserütt>1I 
riechendes Gm. Sp«, Gewicht (Luft =1} =0^0 + Bei 0* G. kann es durch cänou Druck 
Ton 2! f 5 Atmo&pbfiren verflüssigt werden, J>aa flÜBäige Aceiylen siedet hei — 03' G 
Reim xasehon Verdanntea hinter]S£et es featea Acetrlen votn Schmdzp 4 — Bl fl C. Bb 
kriti&che Temji^ratnr Alf die VorilfchtuHg ist =± +3? c C. I Liter Aecijlenga* wiegt bei 
0* C. nad Ttii ■ nun B — 1,165 g. 1 kg flüssiges Acetylon enfanriebt = &5ä Liter Gm M 0* G. 
und im mm R 

Das Afcfttylettgfcl ist in Wasser ziemiieh iüslieh. 1 Yol, Wasser löst 1 Val, Aeetylen- 
frai; Alkehol and Aether iöwn ea raklilieher. Dagegen int eh b hone. KoehaalENteang 
faat HBl5äliclL — Wird es durch aminuaiakalischo Kn^fereblorlrltJauag dtmmgüleltet, ao 
entsteht ein btaunnr 1 heim Durehleito durch ammtmiftknllsehe S^hertflning ain weä 
KiedcrsobJog ^an Aeetylea-Enpleroiydn] C fi H,,Gn t bes. Acetjlcn-Silberoxy \^,0. 

Beide Nicderechlage liad im rrookenon Zustande sehr eiolosiT. Wegan der mBglieUei 
Bildung des ersten NieierachlRgea hat man Kupfer als Material für Üo Acetylcn- 
Leitunfffln etc. ausüiii>^b!le?son r misserdom bemUht man ukh, daa Ammoniak aus dem Aco 
tjleu dareh Waschen zu entfflrnen. 
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Wird uu vertuschtes Acetylen an der Luft entzündet, sc. verbrennt m mit hellet 
stark russenier Flamme. Das Küssen kenn unterdrückt vrönLcri , und das Aeetylcu wird 
ab Lach tc| neue besonders TorthoBhaft ausgenutzt, wenn mau geeignete Gemengä von Acetylen 
mit Luft Mcr Sauerstoff) wui Verhraenung bringt. Eia solch» gccignoies Gemenge ist 
eine Mischung von 3 Yt>]. Aeetyleu und 2 Vul. Luft Ein solches Gemenge verbrennt-, wenn 
es unter einem Druck von etwa CO mm Weigsm-üILuIb ans engen Ocffttungcu ausströmt, ohne 
zu russen mit blendend wcitäom Liebte. Ein Brenner, welcher pro Stunde HO Liter 
Acetylen verbrennt, hat eine Leuchtkraft von 240 Normnl-äLiindcn~Kerzm (Leuchtgue 
gteht nnter den gleichen Bediaguugon nur 1& Nornmlatusideu-KerzetL 140 Liter Leucht- 
gas im Aner-Brenner cTgeben etwa 120 Kininni- Stunden fceraeu,) 

Gemische von Acetylen mit Luft verbrenn cn unter Explosion. Seiche Gemische sind 
gef&3irlicher als ähnliche Gemische von Leuchtgas mit Luft, denn die Explüsiouif&hifckeit 
;n selchen Gemischen ist tiuda vorhanden innerhalb folgender Grenzen s i) Gemisch toii 
9 Vol. Proa Acetylen mit 97 Vol. Fron, Lnft big 2) Gemisch tou 81 Vol. Pron, Aeetylon 
mii IVt Vol. Free. Lnft Da* Explösions-Maximum zeigt ein Gemach ?on 1 VoL Acetylen 
mit 32 VoL Luft — Gelangt ein Gemisüh von 1 VoL Acetylen mit l YoL Sauerstoff zur 
Verbrennung, so- kann ehe Temperatur von 4000° C. erzeugt werden. 

Eingeathmet wirkt das Acetylen, zw&r auf den Organismus giltig, aber weniger 
giftig als Leuchtgas, Es verurteilt keine nachweisbare Veränderung des Blntea (Untar* 
schied vom Leuchtgas, bez. Kohlenosyd) nmi wirkt mehr narkotisch. Säugetijtcro kennen 
in einer Luft mit B VoL Free. Acetjlen ohne merkliche BeoinSossung noch leben. 

Reinigung* Das aus technischem Caiciiimkarfaid dargestellte Acetylen enthalt bis 
äu 4 Preß, Veninreinigttupen, von denen die wichtigsten Pnosiihorwass erstell und Schwefel ■ 
wmserptotf sind, wahrend den übrigen: Ammoniak, KekJciLoxvd T Wasserstoff, StickstoS und 
EanerstäiT gsringerft Bedeutung zukommt. Bio solches E eh acetylen zeigte jl B. folgende 

L Ana auierikanucbern Kiirtid, IL Ans Schweizer lCnrbi.l 
Ach- 93,37 Froe. 9fl a 87 Pro* 

PhwiihQrwMsarfLoJT p 0i „ Ü,Q2 B 

Schwefelwasserstoff 0,0a w — 

Ammotvidk 0,QG , 0,« „ 

Die Entfernung dicrar Verunreinige ügtta erscheint nolh wendig, weil sie znm Thetl 
giftig aind f ferner, weil möglicherweise setüjitciito lind Lieber PhoBphorwRäserstetf auftreten 
kann nnd weil endlich das Ammoniak Eu {lemciu^liafi mit dem Acetylen stur Bildung 
explosiver (Cu-) Verbindungen Veranlassung geben kann. 

Die Reinigung erfolgt dadurch, dass mau das Gas zunächst in Wasser wascht 
welches das Ammoniak aufnimmt, sodann über leuchten Chlorkalk leitet, welcher die 
Phosphor Wasserstoffe m Fhtiapkorsftnra üiydlrt, hierauf Dher KupfcrsuHat oder Lahino- 
ftebe Hasse (Eise nhydroxjd) iükrt, welcbü den Schwefel waeeorsteff binden und achljeaelich 
dundj Uebeilditeo über Aei/külli trocknet DftB Trocknen kann aneb EWflckmiiEBig rhir,ii 
Cakinrnkiirbid erfolgen, 

Eomprluilrtea Act'lyleu, Wahrend ge- c förmiges Acetylen, welche» unter gewöhn- 
lichem Druck steht, &nr Explosion nicht n&gt, stellt Aectyleu, wdebes unter Druck steht, 
einen Entfgie-Spciishot — etwa wie ein K^plosionsstofr — dar, welcher unter günstigen 
Bedingungen tei nB Energie abgiebt, d. h. explodirt, Eine selche Explosion nennt mnn 
einQ innere Entflammung. 

Gasförmiges Aeetylen ist fähig, infolge einer inneren Entflammung zu oxplodiren, 
wenn ein B ehalte r von 1 Liter Fassnitgseaum umhr als 2,5 g Aeetylon cnthJÜt In Aceton 
geKr.ttes Acctylön ist einer inneren Entftnniiimng nur dann ausgesetzt, wenn der anfäng- 
liche Dreck IQ Atmeenhairen Sberachreitet 

Deshalb Ist durch verschiedene Verordnungen totgehetzt, das» komprimirtefl Ace- 
ty!en nur anter bestimmten Vorsieb rsmassregeln verwendet werden 'larf, 
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Flüisl^pi Acetylen. Flttaaigos Acefcylen ktuumt awar im Handel vor, indessen gilt 
dasselbe zur Zeit noch für eine xmkt gefährliche Substanz, deren EigcueclinfLen noch 
keineswegs genau bekannt sind* Man wird datier gut Ümn t das HftMircn mit diiyier 
Substanz vorläufig zu unterlassen. 

Wir geben an dieser Stelle oinen Auszug der für den Rö£. ßrcsfou erlassenen FoiEzei- 
Varordnung tber den Verkehr mit Aeerjleu und Calciumkarbid wieder: 

Diu Apparate rar Entwfükolußig und Aufbewahrung von Acetjlennn? müsset) 
so eingtirientot fleia, dos* in ihnen koiti liflhetvr als ein UebürüYuck von einer Alma- 
Bplilin' sich iriMcn kann. 

:-n!-:..:irhi.J iu Monden von mehr n]a 10 kg mnai in WABierdiolil gestihlosumon 
Ctefussen in trockenen, hellen, gut gelüfteten .Räumen aufb&wiüu'fc wenlen. Die Lage- 
rung im Keller ist untereagt. 

Die (.xiiiiisse ratsam dio AuiBohrift tragen: „K&rMd, gtttthrlich, wenn mcht 
(rücken g 

§ 7. Die zur Aufwihtne flu Saigon Aeetylena beaLitnnj^ü FEwtthon müssen 
nur. ii ein an wellten Anstrich und die Aufschrift: „Flfis&iQes Act tuten , feutr- 
geftikrUak" Gekennzeichnet, mit Angrihn der Tarn und des JWungsraumes in Litern 
versehen und auf einen Druck von 2-&Q AtnioapLi&fön uopruft acitt> 

Jk i i der Füfluiiß der Flächen darf das WrliiLttnlaa von 1 kj Acelylen atif B I 
Wässer Hrmmiuliult rsiciit ufoftehrlftea werden- 

S &«, Die Flaschen Tür verdient öt es Acetylongaß müsson durch die Auf- 
icbrift fP Acetijletiü*Ui , fmtir&efüMkfo" ga net trüd mit der Angabe de» 

httuhsleu Druckes versehen sein. Sic uiüs&en mit dem doppelten de* zu- 

lässigen Druckes geprüft aein. 

8 KS. Die mit flüjaigcm oder fcomprimirtoui Acotj-hm gefüllten Flaschen dürfen 
Treder der Sonne noch der Ofenwarme aus^aaetat werden, 

§ IL Flüssiges oder verdichtetes Acetjkn dürfen nur in Flächen gefüllt worden, 
iui denen kein Theil tarn Kupfer oder KupferiegLrungon baiböbt 

Wir empfehlen darauf zu acuten , dass BÄmmtücno Verordnungen nnterseheidou: 
l) Acclylengus s 2) komprlmirtßft Acetylengas und 8) fltofges Aeetvlen. 

Da die kritische Temperatur dos Aectylcuü b&E -f- 37*0. liegt, so a teilen mit J]>. irrigem 
ieatylofi ^etüllta Gefässe hei dieser oder heherer Temperatur einen Energie-Speicher von 
koker Spannung dnr. Der Druck in den Gcfttaaen ist bei 37° Ü* und darüber nicht hhm 
von der Teoipomi ur p gonderu aneh ?en dem Qrade der FHiUtmg- abbftngig (porgt 5. 32 ). 

Karkurnlien. Die IToiTnungen, welebo man dar.v hatte, ea werde geliügun. fc 

dem ateinkehlcn-Leiäflit^aaa dnrt:Ji BoiintKcbuns: ebes güwi^en ProcentBatzea von Ace- 
r v i.jii eine Imdüutüiul boh m ortbeuen, SfüCLiiea alch nielit erfüllt zu baben, 

Zwar die AuBieht vielex ftasTu.-hmker: das« Atietylen nnd f^eni'htgaa wegen der abwtii.'hendcii 
apec. Gewi eilte ilch niebt zu ei nein homogenen Gemenge würden vereinige lassen t [Asm 
sich finlmimz beide OiL fl e aus dem GemiEcb naeh ibren vorsrhiedenen spedaidien Oewi^hten 
wieder treanea wurden], mnss aus rhenretiseben ErwügTingen %h unzutreffEud bozeithuet 
werden, Rber es scheint, dase die Leuchtkrnft solcher Gcmiüebe den gebegten ErwaTtungcn 
nicht entsprechen har. 

Digegau haben Versnobe ergeben , da« das aoa Petrcleum-Rijefcatiiiidcn gewonnene 
Oel^a« Blüh mit Aeötjlea fearburiren Ifcat Die preußischen Ei senhabn -Verwaltungen 
benatzen mit Vnrtbeil sur Hclenehtnng der Etsenbabnwagcn eiü Uifidi^m, wtU'hea atia 
3d Vol. Arjctylon und o5 VoL Oetgas besteht. Dieses Gcmiaeb Tertm^t eine Kompt! 
auf 9 Atiueaphären ebne «ich zu Terüüasi^en oder Explosionagefabr zu bieten» 

II. Carbi dwm Alumini L Altiroiniuiuknrbiü ^m^ h & l Qew* = iil. 

W[rd dureb Sdiuiefses einer ILiscbung tou Kaolin mit Kohle oder Aluminium mit 
KohJe im elEkträacbcu Ofen wie das (al-iinnlcarhfd daTgeiteJlt, tin reinen Zustande gdbö 
KjjBtaUe, apec. Gow* = ^e, E>a* teebniflebe Produkt staut ein get&ücbes Pulver dar, 

Die wichtigste tte&ktiuii dieser Verbindung besteht darin, d&as ^e, nüt Waa«er 
zuflammengehraehtt im Sinne der n^hntehandea Q 3 oiehnng CiAIi-j- 1211,0 = £0H|4- 
2[AUtOH)J iq Mctban und Alntnmjninh^dreijd zerlegt wird. — Die Zeractzung erfolgt in 
der Killte nur lang^nm, weitatlE euftrguiPber mil mnasig wnmieln Wftfc^r. 
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Du Alumruinrnkarbid wird tmt Zeit namenüieh von Sprengstoff-Fabriken verwende^ 
nm in ihren Yer*uciiEfclatic4ieu Bcblagünde Weiter (d- i. Mlsehiiugeu von Methan und Luft) 
nachzubilden. 

IlL Carbi dum SiliCÜ. SiUciitmkftxrjiä\ Carlen m dum* SIC, KoL. 0«ir« = 40. 

Wirf rtnrch Knsnmmenschmeljscn von 50 Th. Kuhle [Koks) nnd 25 TUh Kieselsaure 
(Saud) bei Gegenwart eines fcUü^mättcte,. wie Kochsalz,, im elektrischen Öfen dargestellt 

Im reinen, bes. eisen freien Zugrunde ist es fnrblui t bisweilen erhält ninn reguläre 
IT« rapider voui apee; Gew. 3,22. Bei der technischen Darstellung erhält msin kleine ver- 
schiedenartig gefürlitCt meist folnusehwaiKc (eiscn3ialti^i!i Krvfiallc 

Das technische SSHeittnÜcaTnfd wird „Karbornndum * genannt. Es ieft «jEftr- 
ordentlich wart, ritzt Saphir, wird aber seibat Tom Diamantefl uu ritzt. Es hl nnlötfich in 
SnlKfintire 1 Sainülcrs&ure, SchwefeMure, fast unlöslich in Flnora&B^mouäätim Beim 
Schmelzen mit NmtfiumkiirWniit oder Natron hy curat wird es unter Absrheidunc? von Kohlen- 
etoff eu Nfttriumisiliknt aufgeichkisaen. Eei Webse;luth verbrennt es im Lnft- odar Sauer- 
itoffslrcme nur Bdrwi&ig zu Kieselsaure und Kuh ^n saure. 

Die Carbi. riiriLlrsiii-KrjstEiUe werden durch Stampfen zerkleinert und das Pulver nach 
dem Feinheitsgrade wie Smirgul tortirt. Alan benutze es »nni Sübk-if t :n ron Diamanten nnd, 
mit einen« festen Bindemittel in Form ven Rädchen oder Prismen gcbrneLl p zum Sebneirlen 
fea GlftRi zum Schleifen von Glas, Wich cttni Hearbciten vun Metallen, Garüorundnm *er- 
richtet in der Zeiteinheit etwa 3— 4 mal mehr Schlei rnrbeil ak Korund, 
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K Carbü Carniä. Carhn anlninlin (mceiiurura) (ErglnA). Flftisnhkohle. 
Thjerkehlu {medieluisclie). 

Bereit tm$* V.-n dem Fette befreites nnd in kleine Stücke zerschnittenes Kalk- 
flninch wird mit ungefähr dem dritten Tbeilfl seines Gewichtes kleiner Kalbsknocheu 
in einem ruu-seuden bedeckten GetfUee gerC&töE, ao lange brennbare Dftmnfe dämmt hervor- 
treten. Dar erkaltete Ruekatand wird in ein Pulver verwandelt. (ErgiLnib.) 

Das Geffisi, iß welchem die Rüstung vorgenommen wird, ißt am heaton ein guas- 
eiRerner Teuf, w wichet mit dem Fleische mir za 7i aeineö Rauminhaltes angefüllt und mit 
einem themerneö Dackel bedeckt ist. Das Kohlen teuer, durch welches die Erhitzung des 
Top-fefl geschient, darf nnr ein massiges tein, Die Ausbeute beträgt etwa 7 Pro«. 

Eifftnfivhctfltti* Die 1 ■'Jei&clikflhk ist ein braunschwarzes, wenig glänzenden fraatt 
metallisch glänzende*), sehr wenig hrenzlkh riechendes, in ItothgllllihitE* fast ohne Flamme 
ergliihendea Pulver. Hie onlerächridet sieh von der in der chemisch- teL-hniseh da Praxie 
haiiflij „tbieriaohe Kohle" genannten Knnchenknhio genügend durch ihre stark braun 
Buruteirte Sahwäree und eine bedeutend geringere Ei ecnschwere t chemisch durch einen fünf- 
mal geringeren Geb&lt an Küwhenürde. Unter dem Namen „Carba animalis - , Tliierkahld 
werden in den Pharm ekoptfen und in der Technik TorBcbiedene Substanzen verttanden, 
welche wähl anaeinauiler zu linken --- i 1 1 ■ I 

Die FlefecMohta cütbiiil nebcai Cftlctutuphosphat hauptsächlich Fticketüffhültigc SohJe, 
welcher mau die Funnd U fi N KUiU'hreibt. In BerÜhmng mit der Ltift erleidet nie keine 
merkliche Verau derma gj, 

AvfbmP€thrvntfi Man bewahrt die FlaiEehkonJe in dächt veraclilu&iriner GJna- 
ftaseha, Diese Aurbewnlunng ist nnthwendig, da die Fleiaehkohle nur selten in Anwcu 
dnng kommt und ein' Quantum ven 50 g Klf den (lelimnch wahrend mebreicr Jahre aus- 
Kureichün iiflu^t, 

Heim Erhitzen an der Luft hintcrlSPBt i!e einn bei i Vi entliehe Menge (etwa 60 Proc. 
von Aicn,e, heim Ausziehen mit SaJMLuro gtebt sie ein Fihrat, welches anf Zusat« vr>n 
Ammoniak einen rdfiniithen filiert artigen KinrferKoJjlHp ^iebt. 
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AnwctttitiUtf* In üutn nbyGikaltathen EigctiBchaften gleicht die FleiBchkohb etwa 
der Knochenkohlo im'! -I.-: iivlafepfi^, d* h. fliehe *Je dieae oEn starkes* A lisorjüii ■:■!] *■,•■■ r- 
Ueidet sich tun diesen durch einen gr^ercn Gehalt mi Stichs Loffver* 
bindnngou. Bezüglich dea Gehaltes an anurganißchon Sateen tftalil die Ffcf»eliltultl« in der 
Mitte zwiFeheu der Kn-fWj kühle tad der Holzkohle. — Mau giebt diu Flmeehkohlü 
innerlich *n ö/>— 2,0 g 3—+ mal füglich hei krcbj?ig£n Leiden der Bruatc, ßet'ffnnnltGi-, 
Lippen etn. t bei VertnMiin^n tfrüriger Organe, Skropueln; Guraorlicb in Sabtftana nml in 
Sa!benF..rm bei kreb^n WmtfläL I'iij-r Sie Wirkung ist rimn rieh insofern nicht gan* 
im klaren, aj* gerade die rkist'hkdjifl v*n den Modidnera nltdtg mit der gereinigten 
Thierkuble vorweriiselt wirf. — Ein Vüfemedäciü schreibt der FJeierlikoMe Ton gewinn 
TnteOÄ gnna besondere !Ti-i3krnft ku. Hierher worden t 1?. ^öhßrpo die Scnwalban- 
hohle, Hirundinas ustac, und d5c MauJwu rfKköhlu, Tkljjfl* u*foe. 

IL CarbO Osslum, Carbi* nnimnUe crttfiuh Corbö antmnlJ* (U-äti). Chnr- 
heu JiuiitniJ nnUinilrc (GniLJ. Curnn Cerri ouluiu nlgrum. Ebiir iislum, Snodlura. 
limuheiiknhLe, KÄOofeenMslnrarz, JtcinsehwnrM:. Thieriaefoe Kolile, Dieses Produkt 
■n von Kiioctam bd Lnftae^lÜtuU, wobei daa organfriohe Gewebe der- 
Büllscn verkohlt and die KflWe \a der unorganiF-nben Gnindsunatana der Knochen (Knochen- 
erde) ahgelftgurl wird. In den Handel gelangt die Knoehcnk«hle entweder ftn geküi 
nder im gepulverten Zustande. 

DarsUttunp* KuneLui rtm grösseren Taieren werden &unach£t durch Extraktion 
mittat Benzin, llffltäeuiteä oder Kohlensiofltetrachlürid entfettet fdaa Fett wüid* 

Vernulafesniig zur Bildnug ™n ttftwirl£BuaÄf GHsöjekohle geben) und alsdann entweder uu- 
iBTkl Mi zu i^ulinen^rasBe verkleinert (Fatent-KüMe) durch Erhitzen in TÄnfea 

oder in eisernen Betörtes bei LultaTiianlitow verkohlt kh Uetoptodukte werde» jwrauen; 
Stfnkeadßi Thieiüt t Leuchtgas und Ammoniak. 

flie gewonnene Kohle wird dnreh Absieben bez. EcrkltincriL auf eine bestimmt« 
K®n<- mengrösgc) gebmrbt. Alle Al*ffU!o werden gefmk*«, 

Die gmniiiarte lintnihcukotilä wird mei&t in die ÄuekerFaljtikea ktsz. in andüM cne- 
ntilcba FabrikuJi (Üß Entflirbnhgenüttel geUefnrt, dna l^nJTer wirf hiiupr^fielilicü ^nr Fabri- 
i. irmiL von SchHhwHnii; verbmudiE* 

EiytnsihMßvtu Die gekörnte Knöctifloküble ateUt LtMen-, ortwön- bii buhneu- 

yrasse StÜduthen dar, Jersn Kanten niebt abgeEt'liüJTru «Fnd. Eiu^ ^nte Kohl.- y r i, rein 

isrz mit earnrnntartig mntfccr B njcliilacbc , vv!-|,-]|.: &j -k j r ttocfetöö Zunge einfge Xeit 

hMtn- Ennle, deren BrnchMülie gtäamä und glasartig :■■< . entiStrbt «iefefc gut 
Ein g Liter von Küble diL->cr ITurUgrDitie wiegt 730— 78(5 g , unter fefif&nn Um- 

Mh'ndfln aber inebr ala BOC 

Ihier ebomia^en ZutftmhlWgiEnJlg nRön besteht die Kneebonkolilb-! hur ntnd 90 Pr&fi. 
unoi'ganiEL'hcn Hcstandtlielleu mid nur etwa 10 Ftuft EüMdäftöft Die nHbere Zuiammes- 
netzung einer guten Enptbcnkonlo iBt b. B. ffijgeud^: 

Koblonstoff -f- SügkstüffSLolile Hfl 1 (.^Icinmsutfat CaSO^ 0,2 Proe 

AlLL_:i.;^i".rr,| h.,:.|iiru M^i |J °4)tl * " ffiiwnootyd F«*Oj 0*1 rt 

iLinkaHiooat ChüO d 8 p w Kieuelaänre SiO f 0*5 P 

Äio iuiiterlilHBt beim GiüUen etwn 8ü Frcw. einer faet weisen isflhi 

Dfe Ver^niLiü.^ iü der Technik ve^nkt di« Knoelaewküble ihrer Absorptienit- 
wirknng, d. k der Btt wis^e iL l^un^en hefindJiche Substanzen, wie Farb^ 

Stoffe, AUtaloide r (^ukotiJo, KohlLhjnlralG, un^r^anisebe StÜ2e p aber auch Gase und Dänj|Kfo 

:h nJeduran^blLizoti Dieße AbfierprionB Wirkung wird & Z„ auf Flächen an zEebnng 
xorOcIi^c führt njj.l evkllirr sich dnduwu , da» der Eonleni^ff in der KnochankobEo auEUter- 
Qrteatlki liefe vertheHi W ood infn]g;e4c^en ein^ ^ ( ... roL _ Dll g^^ 

»orpti ,: übri^CB begrenzt and vcrs.^it!ueitcu Stoffen gegenüber Tereehiedou. 
Auch k*UH e* k, B, tftner ij^ümnaten flnbutau« ge^niibcir erschöpft ^in, wSbrend eine an 
'i i" - : 'i!;,-itiiz ii". h Rttfger ii srhra\ 
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Frilfuttff, Die Knochenkohle ist beim Einkauf BOTgialtig au prüfen, denn *a 
kommt nicht nur tot, daas eine durch fehlerhafte Bazettuag imwärkannj gewordene oder 
urwrwÜHsehtö \\ 'iiknu^n seigend* Kohle in den Verkehr gcbnwht wird, iondern es ar- 
teigen auch VcrfMachoügEm durch bereite im teühnhichen Betriebe gewesena Kuhle, ferner 
durch Kohle aus Knochen der X^imfiiedereicn (rhoeu der Leim durch Äuskoehon roitWasaer 
entsagen worden Ist), endlich durch verkohlte Emtmköhk n. dgl 

1) Sie sei ?on mattem tlefcni Schwarz, auf dem Bruche matt aehwaiE, aaramctarti^, 
■ikiii. glasig. Braunluihfl odtr rUtUlEcli schwarze- Faibnng weist darauf Mo, (lftfla die Kohle 
nicht gax gebrannt IH ; UKnüchfrÄnO oder woiaalkihgnuic Furbang macht ea wahrscheinlich, 
rtaaa die Cblklfl zu nUrlt erhitat wurda* alaa flrm aa Kohlenstoff ist. — Zeigen sk-b bat 
Betrachtung mit der Lstpo die Ecken und Kanten stark abß* ^hlUTon, 00 ist die Kohle 
wahrsnhcitilich sehen einmal im Betrieb gewcacn< 2) WaaseTgohnR 5 g einer fein gn- 
pii Werten, Durchscuiuttsirtijuo der Knochenkohle werden in flacher Schale eine Stunde bei 
120* C get rock riet a dann gewogen* Der Gewichtsverlayl soll nicht mehr aLt 5 Ptoc he- 
■!L 3) Kohlenstoff und Sand. Mau illjorgieaat in einem Bechergltise Sg Knochen- 
kohle mit 50 cem Witter, Mtät ttHmfiMibli 50 cein Salzsäure fcn und «liiixt einige Zeit 
snm Siodem Man läaat absetzen, dekanthirt durch ein hei 100*0. gewogenes Filter, kocht 
nochmals mit sal&äti renal tigern Wasser ans, bringt den gcaammtcn Kuckstand auf das 
PütBE mi'l uü3.:ht ihn eist mit heisBcm BiI^iii*Wtfgen Wasser» dann mit roiiiom licisaeu 
Wasser ans, trocknet hei' 100° & und isÄgt Dann verascht man Füfer und htlinh. Zieht 
man dieses' den Sand darstellende Gowteht von demj etilen des GesammUüekstnnilej? ab, 
M oThält iiuin daa Geweht dö Koblciistaffea. 4) Man füllt ein Litennaasa gerült.JL voll 
mit. dar Kohle und stellt das Gewiout fest. Betragt m mehr all SOQ g, *o li.:-c bereit* 
•«■■hie Kahle vor, deren fJtergowicht bis auf 1Q0Q g atelgen kann. 5) Wird Kohle 
mit eprocontlgor Kalilauge tthitat, ao musa die FluaaagkeSt nach dem Abätzen farblc-a cr- 
Bcheincn. Braane Färbaflg boweist p dnsa nacli mangelhaft vorkoMte orguaissibe Substanz 
zugegen ist- Eine sdcbO Konto entfärbt nicht p oriheüt liolmehr d*n betreffenden Sab- 
AtanEen branua Fitrbun^ w&3 an gaea unaagCiaehnion Wetteningen führen kaon. 6) Da» 
Entfarbnt. ffl prüft man meint emf.yrt^b r inrlem man ku Eo^Jenn, Caramsl-LSsimg 

und ahntlehen gorilrhE.cn Lnsun^en etwas Knochenkohle giebt und zuälebt s ob nnd inner- 
halb weither Zeit Eutfarbnng eintritt 

Gepulverte Knochenkohle. In der ger"Ivertea Knochenkohle {dem Spodinm) 
können die oben angeführten VemnTOiaigiiugen bes. VaTfälä&bnngen aehr viel schwiarigDr 
nac-hgcwieiOtt werden, 2nr Daratellmig der geijulvnxten Knuchenkoble geht mau daher ateta 
von der gekörnten Knochenkohle- atiä. 

III. Carbü Ossi um depuratus. Catfto aniinaLE» aepuralus* Ca reo anlRiAlLi 
nurlücntus (U-Sk), Cbarbon anhual nurlfl6 (Gall.). Gereinigte Knochen kohle* be- 
reinigt* ThleTkablo- Mit den tomeheadan Namen w ml diejent^o Kühla boKeithnet, welche 
tlüi Oliemiker im taboratorinm als Entfitrbun^amitte] hat ftjial.vt.:scü*n nml eynthotisehen 
Arbeite« benutzt. 

1000 Th. gekomto Knochenkohle guter Qualität werden in einem Glnskolbnu oder 
ia einem iVrceUangefil&s oder in einem glasirteu if denen Topfe mit 3QO0 T\u beisaem 
Wasser an^erii]]rt h nvorauf man in mehreren Anthellen 1ÖO0 Th. Sata&nra tob 36 Prac. 
engiebt Nachdem die QasentwEckeluug im weSCUÜichen vnrüber ifit f digertrt man die 
itfleao etiva 8 Stunden unter Umrühren auf dam Wa*serbade, «nd tft>at noch 2A .Stiiadeii 
an einem warmen Orte ateüen. Koch dieser Zeit entnimmt man eine Fn>bo der Kohle, 
-a Ls. ht Bie mit Wasser YdlsCändig atta nnd stellt fest, ob aia an SaJt&Änrt von Proe^ uo^b 
etwa» Lüsliehea flhgiebt Der ial^anra Auszug darf nnreh üebe^Ättig« mit Ammouiab 
iji-lit getrilbt werden, Jflt dieeea der Fall, bo kolirt mnn die Kohle ab, wäscht sie 3 bis 
4 mal mit Wasser aus nnd wiederholt das. oben bföckriebeuo Ansxiohen mit Wasser und 
SalzsÄuio noch einmal 

Tat der Kohle alles entzogen, was durch ticilßü&ira in Lü«nng Igelit, so kolirt man 
sie) ab f witscht s^o solang# t bia das Ablaufende nicht caabi aauer reagirt and aonh durch 
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8flbftraitö*t nicht mehr getrübt wird. Bann trocknet man blo erst im Wasserbade, BcbMcssÜch 
eMgQ ^cät im .Luftbudt bei ISO* GL und bewahrt gib iu gut veitehlossenen Gefässen auf + 
Einige Chemiker bewahren Jlö au^gew-a&ihene Kehle am'fa im feuchten Zuatuude auf. 

Ha< H::iJl -üLli LlhLl ', ß TnK: OiLM _[f^ BlfffVlTlflfiff f^ffW^ltllffl t» dlT "Sk l I B , H V , ■ L ! ^ L^/ 1 1 1 ^ij| 

da* Auswaschen aimh grossere* Mengen sehr rnscb, wenn Botet die Kohle, in einen Beitel 
ciagehnnileu, einige Zeit in den 'WaBserlauf einhangt und adilie^lieh mit dea-Ullmuui 
Waste* zu Euila wischt 

rrtiftmti. I) Man kc-eht 1 g de» Kobiü mit 50 ecm Wasser aus. Das FUtiat sei 
neutral, farblos und werde weder durch Silbe rai trat Doch du r^h JJarjumchlorid verändert. 
Färbt man 10 cciu dea Filtrates mit Indigo! fcuug deutlich blau und lässt alsdann eia 
gleiches Vulumcn reiner Schwefelsäure ftiiflies&ou, sc darf Entfärbung siebt ein Ire tun. 
2) Wird 1 g der Kahle, mit einer Mischung ron 40 ecm Wasser und 10 ecm Salzsäure 
Ausgekocht, M darf das I-'iltrat durch rebersüttigen mit Anjinunifik nicht blau (Kupfer) 
werden, nach keine braune Färbung (Eisen) zeigen. Die nmmiiniakaJiscne Losung darf 
weder duren AmmoniiimoiaEiir i.KullO, noch durch AmuiOBiurcüjulfld (Kteen) verändert worden. 

IV. Carbo animalis e sanguino. uiuikuhic MutUugenkohlc- t$t etoe 

üifcttSCbe Kohlt, welche in ihren paTirifrftTtflrfiea Wirkungen die TorcrwiLhnta gereinigte 
Knochenkohle um viclts Übertrifft. Bin wird d silier für Arbeiten des kleinen ehemtsehen 
Laboratoriums verwendet. 10ÜO Th. [ritthei Blut werden mit 12S Tb, Bereinigter 
Po nasche (oder 280 Th. kryauiluirleui Sal ritttukarbenat) gemischt und in einem eisernen 
Ketäel linier Umrühren zur Trockne eingedampft. Die U^ckcue Hn. c se wird! in Dänen Glüh- 
Lieg«! ein geschieh tu t K so dass dieser nur zu einem Britta! angefüllt ist, der Tiegel mit 
einem irdenen Deckel bedeckt und §0 hinge erhitzt, als Dürnnfe hervortreten. Die rück* 
Etftndiga Kohle wird gepulvert, zuerst mit beigem destilJirten Walser* dann erat mit 
verdünnter reiner Salzäiturc und talttai mit dctfttllirtem Walser bis zur Chbrfreihcit nü&- 
gcwafieiien, schnell truckcu gemacht und in gput verkorkten Flaschen aufbewahrt. 

V* Carhü ailimaÜS eX alÜUmine, AlböUihlkeÜle. Wpiß gepulverte Knochen- 
kohle wird mit soviel Hühnerei weiss gemischt, daas eine Pasta cutsteht, wete.be zer- 
tketlt und aehnrf getrocknet in einem bedeckten Tiegel geglüht, dann gepulvert mit ver- 
»I Qua [er SalESäure und Wasw behandelt wird, wie bei EutttelluDg der gereinigten 
■jenkobJe angegeben ist, 

Biese AihuuiLnknhle wird zur Klärung d« JÜerea und Weiuea gehraucht, im.! 
kemmt der S]uÜ&ugtinj;ok]o einlgenmi^en iu der Wirkung nahe, 

VI, Carfco Spongiae. Sin>iftfJae ostac* ßiäuuge terreilee tOall.), Scbwainm- 
fcüklc, Keemehwlmm iwad zwar Abfalle derselben) werden dimh mcebsuiischeä Atiül^en 
von den beigem* iigie]} Kmubrlien, ferner durch ültinfen und Schütteln in einem G&xencix 
vom Staub u]]d viii beige mengtem Saade befreit, hierauf in einem Joeo bedeckten Tiegel 
öder m dner Kaffeetrummel *oInnge i-rhil/.c, bin breilßbELre BfinirFe nicht mehr tutiveichem 
Nftüb dem ErkaJten reibt man die Sebwammhiihlu aater gelind^ni (!) Druck düreb ein 
feines Säcbj so daü» die nnorganisthea¥eruiimin]^angen t wie Sand und Steinenen etc. t mCg^ 
liehet zarückbleabea, Aalbeat* 2ff— ÄS l'roc, Feiueü, Jebwarze* oder brau uschwnrMs Fni vor 
entweder geffffiltlef euer vea nur athwaeh hrcndiebein Geruch und von ftUsigwn Gcäcbmack, 
Kwiienen den Fiegem «Ärt^ ntdit sandig anznf«hlen + Ea gäebt an Waaser l6#Hebo Befand- 
theile ab r rßiehliclmre Mengca werden unter Aufbrausen ven Salzsäure gelCet Ee estbEil 
uLni^a Froceute NatriiLiiijniiid. Beim flöhen hü der Luft bitttttbMrt eiue ivetsBUebe 
Aaeüe, welche in SalÄBÄure f^t volihtHndig IBalkh iat, uhne erbtblie] n Sand zu 

uinteTlagjen + 

Anwtndmp der Thttrkßhle* WÜ nhün erwähnt, wird die tbieriache Kohle 
wegen inrer AbsortJtion^flihigkeEt in den Gewerben und in der Technik äuge wendet, Das 
Absorption* vermögen der emaelDcn Eobles^rten bt nun je Dach der Art der Kohle mcout 
verschieden, im iülgemeiuen kann man annehmen, dnsa — gute Serien TOTauggescUt — 
\ Theil ßlntkohle die gleiche Wirkung aneßbt wie 4 Theiie gereitiäirte Knochenkohle oder 
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40 TLüila ITotekohle. — Um die Wirksumki-tt dar Kohle m- ..atzen, weMel 

man lie in j'iü v^i Kji m an Und enrilnnt die au entfärbenden Flüssigkeiten auf 40— 70 n <". 

1) Abaorbireade Kraft für Gnsarlcn, Wie andere poröse Kürj-er hat die 
Kohle i» uiJ^n/.ekknetem Grad« die Eigonschuf% Gaifl KU abEorbiren. 1 Volum i 
ausgeglühter Buehsynnnikobte vormag z. B. 90 Vol. AmmongoE, 55 YoL Schwefel wasser- 
»tuitWs, ü.* VtiL Kontftna&ni«, lü Vol. Sauerstoff zn abaorHren, Iat die Kohle schon mit 
einem Gase gvsüttigt, HO nimmt rie kaum neck etwas VüU eäncui andere Et GEiSe nuL Eine 
mit Luft gesättigt* Kohle moss daher, um fiie zur Absorption linderer Gase, ühJcr GorUcbe 
etc. Ewuig zn tJimiUen h unter Lufithfahl&gt Mich geglüht werden. Dnreh Absorption von 
WaEierdiLiiii-f vermag rie ihr Gewicht um 12—20 Free* an lezmnhxaiL Die Ahsc.q>tiou dos 
WaBüerüampfc.4 geäckicht unter Warmeentwiekeluug, Bei der Verdichtung der Gaä* durch 
Kl bla findet oft eine solch o Waruicoittwiekelung statt, dogs die Kohle rieb entzündet* 

'2) Absurli reude Kraft für Eieehstoffe. Diese Kraft M der vürcrwrihnrun 
nnhe&tohend und zugleick die Ursache, faulniäfi widrig 1 und dcäuduiirend vji wirken. 
Organische Stoffe, welche zur FfnMifl neigen, halten steh in SCohlearnuIw gefefllH hiup-e 
Zeit uureruudort Ucbclrlcchendea oder findige» Wa^er durch Kohlen M tritt wird wieder 
trinkbar, Uehcrhanpt findet die Kokk häufige Anwendung, Ilüesigkeiten ton rl Ecken- 
den Stoffen au befreien. Dteßea OeruehlL-sinuchen geschieht dun-h limeratfoa und Di- 
gestion der Kohle mit der FStaigkeiL Dieselbe Eigenschaft macht die Kohle auch zu 
einem nützlichen Material, damit übelriechende Gefasse, Gerätkä^katteu, wie Mtfww, 
Fl ascheu, rillcniiJCL-^LLiußii cLc. ubzusriiouarn und zu leini^em 

:.tj Abffö*bir&tt<U Kraft für Farbstoffe. Die Kokte hat ferner die Eiircn-Hnir. 
Farbe to ff o. auf Eich ttierler/J] sehlagen oder mit anderen Worten seil antfürban. 
Diese EigBnachnft gehfirt vorzugsweise der sogenannten Blutlaugonkoklc oder anim aÜB eh en 
Kohle an, (iefrfrbEe Salzlösungen worden entweder dnrel Digestion oder durah Kochen 
mit Kohle cutf-trht. Selbst Mutterlaugen, welche unansehnliche KrjstalSe ltofere T geben 
k;Luiig naok der Digestion mit Kohle scbb'ne und forblcBe Kry^taüo an». Viele der vnn 
dar Kuhle aiLf^enommenon Farbstoffe kennen wieder durch chemische n gfr 

trennt wertlcn. Eine Kühle, welche Amnionen - fcoa^enslrt hat, hat erfnhrangsgMnte eine 
editblSoh gflringern Entfarbnngskraft, Söttt man die EtitfdrLtüigskmft der KeWühnUohen 
■ lile (rleieti 1, so wt ui-i-selbü Kraft der Blutkugenkohlö gleM 40 

4) Ahäorhirende Kraft für chomlHck indifferente Stoffe, Uitterbioff^ Gin- 
, Koblebj'drata etv. Die KoMn, welche sich mit Wüßser gffttttigl bat ond dann 

mit Uteangon der vornrv-U hiii.jn Körper digerirt wird, giobt einen Tbeil des aksm 
Wasaera ae an-1 uim»iC dafür entejn-etbeude Mengen ^er erwähnten Subutn.ur.en an f. 
Knhrere dieser Slole lassen »ich, wenn riö leicht in Weiugoiet löblich sind, aMunn dureh 
l^i^estion eder Kockueg uitt Weingeist d&r K<di(e entziebc ?i 

5) Abaorbirende Kraft für neutrale, aber »öhTröllÖaUüb« StJs« da 
den, sowie für In I^fsung: tji-u uilLitlLö (iiyde der S^kwermetatle und ??cbwormui vi I- 
salze. Die Entfernung alb-r dieser äuh^iansfen aus Flosa] gkeftnn, welche oft nur dnr^h 
l';Ut.[£o Chemie oho Operationen zu erreiciieu ist, wird durch Biuthm^ütikohlo und Digestion 
iriLi-r KoohiiEig eiretcht« Z. B. bei DaröLfttlung von BitteTsa]/, entbait die Krj'staltigatiena- 
lauge gewäbnlicb CaJciumsülfat. Durch Digestion mit u^rcinigter Knocke ufrohJe iLlsät sieb 
dieses sehwerlüftUiLbe §t\h veUkouimcn anf die Koble rttertemhlngen. Enthalt die Pottus^üe 
Oi>^o rles Eisenß und Mangans, so genügt eine Digettton mit gereinigter Knoi'kenkohl^ 
beide Oij'de TÄtÄndlg ku enü'emeii. ülei^alie, Kupferwlxn, unch Zinksakfl und Aöt3inon~ 
sal/dC am Veraureinisungeu von Süuron und Salzen laasen rieh in gleicher Weise beseitlgeii 
and stets rerhältniiffimitaaig am so le.L«*ker, wenn die f^alae in Wasser mebr odör weniger 
Hckwer LGsück BJud. [Jas MeLallsol/ wird entweder unvermindert ?on der Kohle aui- 
genonunon, OÖOr ea wird Keisetzt uml ilns Meralloxyd resorttirt odflt selbst Tt-Imsri. YLürriiL- 
aanren^ weloke ackwerlöslteh find oder in aimm bcliv^crhislicbea ^uatnnrl illiergehen künnen, 
wie WölkümGäurej Ajitimonslture^ Molybdänsäuret vermag die Kohle reibst aus ikien Salz- 
verbttiitii]iu;p[i abÄUsebeiden uml auf sich uici.h.T^n=i:li!n^cii, 
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0) Absoroiromle Kraft für alle Alkalien und alkalischen Erden, Karbo- 
nate der&elbga und für Alkaluida, Es fludet Biete ein Verlust stritt, wenn jn<Ln. AlkaloTd- 
lüauagen mit Kohle an entfarbt-a sucht Eiuo Entfärbung derselben Hüllte fcamsr nur in 
fliner saureii Losung TOgthOuirntti Werden . BninuöUwasÄOT, welches von Cnlfftifton äiem- 
lich frei ist, kaun durch Schütteln aud Digcstiftu mit anturnlä^ bar K-Oile in ein eben &o 
reines oder notk reineres Wa&^r verwandelt werden, als durch DwtülfltioiL Kallikurbonat, 
Amman karlwnnt, KaJköuifaE, KotilüiirdiuTfl und orgwui^lie Stoffe, welche in dem Brunnen- 
wasser vorhanden sind, werden durch Digiti cm mit gereinigter Tlüerkoblu von dieser 
vollst üu \\lg absorbirt, Tst der Gehatt an Oblernatrinm nur ein geringer, so wird aueh 
dieses abiorbiTti nud das Filtrat durah reinfid Fließpapier erweist .sieh flogen Barytnkrat, 
iilbernitratj Qu LH^k^tlLicrcäilöTlilj BEeisubacerat, Kjliumperiumiijiiümt indifferent 1 Jic Kar- 
bonate der alkaühebcn Erden nad der Alkalien -werden im ganzen v-m der Kuhle eueigi* 
nahet absörbin nli die mzondcu Hvdr&te dkaer Baien. Die durah die Kuhle übsorbirteu 
alkalischen Stoffe können darsolbeu durch Säuren, wie Schwefelsäure und besser Salzsäure» 
entzogen werden. 

ITftitftff-Aebfrufw ptfrrafrifJiter Kohle, Kohle* welche aar Entfärbung Eut* 
fuselung, Fällung 5 chemischer Stoffe gebraucht wurde, ist für den femereu (lob mach un- 
tauglich* Sie erlangt jedoch ihre. früheren BSgejuchfiften mehr öfter wenige* wieder, wenn 
die vi>u Ihr aufgenommenen Stoffe je nach der Natur derselben durch Globen, durch Be- 
handeln mit Sauren oder Alkalien, durch GHurun£ tiU. aerslGrt oder entfümi werden* 

Die fcia^epulvorte Knochimknhle ist die, Basta der sogenannten Wichse* Stiefel-* 
^ i.-'tno rÜöreHmEinLumJ r welche mitunter in den Apotheken gfamcht wird. 

1. Öowohn liehe Wlehae* A. Ein balge* [tani&eb aus 5300*0 f&Jutfeptil renal 
Knochenkohle, 100,0 rndisi-tiom Sirup, 20,0 Fincklbran, 5ÜÜ,fl Wasser wird in- 
oHalist mit as p Engli^her äabwäfclsänre, dann mit 20,0 raher Saiz&aurc und fi,Q 
gepulvertem Eisenvitriol versetzt. Stalt dtB Indischen äirup* wird aunh roher Sirnp 
aus der Rübenzockerfabrikatlon gen-unm«^ mitunter auch eine geringe Hcnge Arai-i 
Gummi Eiujeäctsk 

B P Indischer §irup 300.0» Hein g 450,0, Kineuvitripl 4A enijliöoha 

Schwaf*JflUnre 112,0, Bnnmtfl Gß,ü f heisses Wasser iftU.k 

2. FLnftäige Wichse. 200,0 feiiLgenulrerLe Knoehenkohl*, 25,0 gul.runu- 
ter KienruaSj 50»0 Zneker, 7& h Araliiflßhea Gummj wtffdan zu einem tuuit.n Pulver 
gern Est 1 1 1 X , dann zn tiiL^hst mit 25,0 II it b ] und 40j0 K n g^Hl e h e r S oh w ef e ls lur e, zuleut 
mit 1 Liter einer guten Gallnitiate und soviel Waaacr rerseUt» dass eine ainijidäcke 
PlUsaisrkeif 

8, Wichse (Schwärze) för Pf er rr. t00 t ö fein gepult ort n£mj che n^ 

kohle uml 20 r ö gebrannter Kien ras* wotflea »lt ifi0,Ö — 200,0 Terpeutinol sptelnmti 
hüi:ljft zarten Brd zerriehen uml d;wn mit einer lauwanuea Loaouff von 500,0 Wach* in 
5 Liti-rn lVrpentinfil vl-rmiseht und bis zum ErJciIteffl 

I*ln«llsolie Knhle bt ein MutHrid : ! rhfeJraer t.\,rm p welche nls 

■lnnerude .Filter LM( i . i j-r ujüIl sind. Die pluaitehc Kt-Llt wtrd «ttfi&mm«ügefifttjrt Attfi 5D Tk 
Koki, 20 Th, KnocbeakunU f 10 TL IloJ/l ., i, l L , 10 Th. Than und der genügenden 
Menge Molaiee odo* uüj 10 Th. Ki)ka r 30 Tb- I hlo, li.)TL Tbou, 40 IIa. 

kurzfaarigem Aabeat und der ffen%flidfln tfongfl MelasBe. Dä# einem steifen Üreiö 
ahnlicdiü Miiebang wird in Formen eopreüst» geirookuet und in JCaflaln unter Ab^üluari 
to Lufmitriib; gahiaillit* D»«n werden die Kohlegefafise mit 5 prureutiger Saizsäure 
ausgttlaup;t p mit Warnen Mü&mtotiWt getroc:kuct und n^uhmali iu glodeber WeJ^e bu 
KOT Rotbgiut erbEt£t 
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KiuLilAAtram id rvpUtftl nlvrin. 

Km plM trum f> i j c r v f i> ii 01 nt^rum 
Cttiplunh fftrbBMr*iii*. ficL war zcn V- Mir fa p t\ „ h |«t Si'kiwur*- 

Itj, Cirbo^ ..^luw pul««ü 100.0 _ f llkUl LT }l|Ul11 ^ 

ÜnnimJ prpkiicL 5,0 

* CHyoriuL ^^ 

AqiUH« U B. 

Zum VtrUniic ■tiufcendB^Wüiiiea «od GwvbwBn- 

flAclL«D, 

|>,i» t'ft&eUrr tut mll HUfe TQD Waa-ntf 1U fllAlutaea. 

EpMcptttepuher df» Grafen DfZpLXSttra-PAlwUCl, WnounAcii 1 *, ftranttlAttti», der 
Droaducr DUkoni^oti etc. bwicHt ans vwhohltuu und gL« brannten Thian.ni jMiiulwurt, 
Ratio Maua, Krßte t fffdeatoeb Dies» Pulver werden er*e*Kt durch eioo liiachung" nüs 
1 Tt/Kisöctuänkohiia am\ B parirtOü Aualarsuluilßm 

FntfUifttfil für Ma*rliFueMhiIlp. Terpentinöl 5^ Steurtaftl (AcüK olefuici crudi) 
2,5.0, Polirrütb 25,0, Ftiiiifile ThwrkgUle 45,0. Mit Spiritus zu, einem ddniiün Urei »n- 
ciij-uibeu» 



Lp, ILi'ÄLnar PiüS 


»00,0 


Cent« ffefu 


1DÜ.0 


Fiel» ulKrat 


an.D 


Sebi murin! 


A0,o 


Culuphauif 


w* 


l'!tKirii ubU npMini 


pulte»ü tt,L>. 



Carbo minerafis. 

I. Graphites. Plumbag o. Carba mlntrallB- GrapMt* ÄelssMcL tVnsser- 
blel (EtsciisclmUrse). Votlluu. Crnjau d* wäne. Itlnrk-Lead. Wird im Urgebirga, 
nur sehen kryötalUsirt {in Formen <lea heiagonalon Syaierua), meiat iu derben schuppigen 
oder dichten Massen «f&La^fifeugt, ULiufi^ gefunden (BlSlinieii, Mahren, Bayers}, Ertlich 
ent&teht er beim Ausschmelzen des Eisens nun den Erzen (HecheftngTaphit) + Am eubünstan 
and reinsten kt der, welcher zu Keewick ia der Grafschaft Üumberland pigraberi wird 
und als englischer Graphit m den Handel kommt, ebeuao der brasilianische ßraphit von 
Barreras, der ceyloDJsehe und der h. :n i : Er besitzt einen schwachen Metallglanz, 
flildt sich 2art und fettig an, ist HJiduroLakiiti^ au/ dem Bruche muschelig oder körnig, 
nun siebt anf Papier einen graüschvflrae'li.mzenden Strien. Die Harte iat 0,5—1,0. Sein 
epee. fiew. v&riirt zwischen 1,B und 2,2. Er ist un^hmelzbar uud seibat im Sauerei &AT- 
strom schwer vcrbrennlich, dagefäl du guter Letter der ElektricLtiU. Er wäret hiTipt- 
aftcbJioli zur Fabrikation der Blelötift* und der Passau^r oder Ypser 5ehin&lzti^d T aum 
Sohwliaen der EiBenwnuRd, zum Einrftibflii der iläder^apfen iu Maacbiueu (ufl3 die Ed- 
bung sa miBderu) etc. gebraucht, Di© achleebtea Graiiüluoitett attiJ intt Eisen, Ktipfer, 
Titan, Auümon p Sann* etc. verunreinigt. Da* bJtafliühe geicnlälmtittc Wasaerblei int 
sehr nnrein nnd darf in toK^dieiJD nicht verwendet werden. Das önglisefae, welches am 
cirba 96 Th- E<ilileii,HtöIF und 4 Th. Etsen besteht, el^aet eitb aU^in znm Arzneigebranch. 
fet dieae Sorte nicht zu erlange» , st> mnaa man Grapbit in gaiizen Stücken bcfH'baffeo, 
aus dtneu sich die reineren anssuüben lassen + Dur Graphit besteht im Allgemeinen in 
100 Tb. aus 75—97 Tb, Eubieneioff, 2— 3Th. KieseMure, 1—4 Tiu Eiben, Mftngan, Ealk- 
erde, Tbonerilc, Waaser. Dein Graphit ffebeu nie abaorbsrenden Elgen^-bafteu der-Uaima- 
liachen und Ttigetabtlütthen Kohje ^nzlieb ab. 

FYÜfunu* Eia mit Scbw^teSantiTflün TerimreinEgLer Granbit entwickelt vor dem 
LGihiühre Stfbwefligüüure und erzeugt einen weitsen Bescbla^, Kieaelafiuro bleibt beim 
Verbreu neu ala Aacb^ suröck, ebenso die vcmnrtinj^enden MetaUe^ Das Vsrbreanea g"&- 
scbiebl in einem fluchen Flatlufiebalebea oder anf einem Platinblecb. Der Graphit mum 
hierzu htiobat fein zerrieben und in änderst dünner Schicht anagebreitet aeiu. Der Weitb 
dea Grapbita für die teebniaebe Verarbeitung hingt von acineui Eühknatoffgchäit ab. Eine 
einfache und leicht ausführbare Methode iat T höcbet feinca Graphttp-nlrer bei eirka 200* C. 
zu trocknen , dann Iß deÄaeJben mit 1,0 Kaliaitrat und Aß wasscrfrekim Natriumliarhonat 
inni^ im mischeu und das Ganüstiihi bis aar Schmelzung und dann zur schwachen Roih- 
glutb au erhitzen. Die Schmelze behandelt man mit Wanser, lüsal die üraphitbohle ab- 
aetzciij sammelt sie nun iu einem Filter, digerirt aEe hierauf einen halbes Tag bei geündir 
Wörme: in 2h procentiger Satzslure, welche mit wenig Salpetersäure versetzt ist, wascht 
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sie hierauf mir Wasser aua, trocknet und wllgt sie. ihr Gewicht mit 1,05 multiplicirt 
entanrSnht annähernd dem wirklichen Keh]euBto%chalt< In rier Lfcting der Sahmebe und 
der Sanren kann die Art der Yernnr cm fangen des GrapSiits bestimmt werden. 

Genauer wird die Kohlenstoff-ßegfimnintLg in der Weise ausgeführt, dass man etwa 
h 2 g Graphit, der vorher durch AuFziehen mit heieser Salzsäure, von laichen Karbonaten 
liefreit, gewaschen und wieder getrocknet waTj der nassen EJeroentar«Al«Ü>ae nach Uli,- 
a&EEir unterwirft, d, h. mit ei dem Ürraisch von Chro-nisFUire und ScbwefeMlire Divdirt 
und die entstehende Kohlensäure wie bei einer Elementar- Analyse auffangi und wügt. 

In den Apotheken wird der kKufii^he gcpchliimmte Graphit v&rrätbig gehalten. 
Eiserne Gerathichafton, WEndöfen, eiserne Gfenthören werden mittelst einer Bürste mit 
dem mit Www* ™n Brei angeriebenen Grault eingerieben und nach dem Trocknen mit 
derselben Bfiretc blank gerieben. 

Man verwechsle nicht den Graphit mit dem ble [grauen 31 u! v Ii-Ulii -liinH (Schwele] - 
molvbdiin}, welcher auch im Handel unter dem Namen Waagei-blei vorkommt. 

II» Graphit©» depurattiä [Ergn«*.), Grapliitei dutriatas, Gereinigter Gra- 
phit ist die für den Arsneigebraucb bestimmte Sorte, 

IttirsMIitntf. 5 Tu, ges?b].immler Graphit werden 1 Stünde lang (unter Um- 
rührend mit 20 Tb, Wasser ntsg&kmmJ und nach Abmessen dea letzteren mit einer Mischung 
ans 1 Tb. Saipeteraäura (»d 2o Franj und 3 TL Wasser 24 Stuadcu lang unter öfterem 
UmschÜttcln bei 3S— 40* C! h stehen gula*™, hierauf mit Wasser Belange gewaschen, bis 
Jas Ablaufende blaues Larkmuspapler nicht mehr rCthet, schließlich getrocknet, [Ergänz,».] 
Ein Mut*, »cflirnTJjgrlHHÄ, acMÖpfrig aüz.aiUhlendes Pulver, welches auf Papier ab- 
färbt, beim Erhitzen auf FlaLJublcch nicht schmilzt und nur schwierig verbrennt Es ist 
in den gewöhnlichen Lösungsmitteln sowie in Säuren unlöslich, au Ablaugen r/lebt et 
meiet etwa* KtescMufg ab. 

Hit Graphit erwärmte, verdünnte SaTzsliirc sali nneh dem Filtriren beim Vcnlnmpfcn 
einen nicht fluch Ligen Rückstand nicht hinterlassen. 

Atunmdung. Der Graphit wird alsAiiliüeriietKiim und ate austrocknende Mittel 
angewendet. Innerlich giobt man ihn mehrmals üigHcb eu 0,5— 1,0— 1,5g- üussarlieb 
in Salben 5,0—10,0 auf Sü.ü Bett 

IIL R Glorien-Graphit Gnakotile» Lagert pich in den oberen Wölbungen der 
Retorten der Stiinkühlon-fiitfAnhiiilu-n unfein, äenülijhe i^rirke wlaKgendar UeLer^fig ab, 
der gelegentlich abgeklopft werden mu^, und Ist das Predukt der Zersetzung; der Kahlen* 
Wasserstoffe durch sehr hübe Ttmppratur, 

Öraue T metallg]auzende 1 meist g;cwfllbtf Messen, dem dichten Koke ähnlich« Sie 
leiten WErmc und Elektrieirlt gut, unfl sind sehr ■cfcwtr verbreuulieb, Diobte Oaskahle 
^ieht am Stahl Funken, hat das spec* Gew,2,3S6 und ist frei von Wasserstoff, minder di.liu< 
htit ein niedrigeres. Bsedfifchei Gewicht und enthalt einige Prozente WassereteH, Die Gas^ 
kehle wurde bta tot wenigen Jahren auwchliisalick zur Eeratqjlung der Kohle-Pole für 
galvanisch*» Element« (t B, LfccLA*enft-El erneute) verwendet- Gegeüwiirjig worden diese 
GegenEtinde künstlich hergestellt 

Kehle für elektrische 5£w*c£e, Die Heratellnng veu Kohlestiften für elektrische 
Eogculichter r von KoMe^Pölen und Diaphragmen etc. fu.r elektroljtlseha Apparate geucbit-hi 
gegenwärtig im grossen Maassstabfl durch besondere Fabriken. 

Authracit wird gepoltert und mit Steiukohleu-Thecr ?,n einer plasti^-hen Masse ver- 
arbeitet Diese wkd, in Eohkpitfrer eingebettet, unter LuftabflrnJflfls geglüht, bis eile ga* 
Krmigen Produkte nns^etriebeu sind. Nach dem Erkaltet wird die ae erlinltene Kuhhn- 
wiederum gepulvert, dal Pulver nenüniali mitTIteer au einer plastischen Möase verarbeitet 
und dlate durch Pressen iü die geivUascbte Form gebracht. Die geformten Gce^tcstäude 
werden alsdann, in KühJepulvcT eingebettet, nochnmk bei Luftaisühksa durEhgegllibt. 

Die fär elektrisches Bo^enlicht bestimm teil Kohtesüfte mnsaen nontentlich möglichst 
frei von Kieselaiure s»iö p weshalb alles kiesetomrehalt ige Material bei der Fabrikatltui any- 
luschiEcssen igt. 
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IV. Llthanthrax. Anihriiclte«.. Coro» flnwtlh. Steinkohle. T»ie harte Stein- 
kohle ist der Anteil, welcher »bor nndi .durcb jede andere gut» Steinkohle emfttei 
werden kann. Di. Steinkohle unterscheidet sich ™n der BrAimkehU tot ihr» Schwär« 
nnd dadurch dass dl» Pnlvor, in ciTien; t'robireyliuder erhitzt ammon.akali M hs Dämpfe <di» 
Bnwnkohle aber «uro Dftmpfa) «ngie*, nnd des« ihn Asche nicht oder höchst «hww. 
alkalisch raaßirt. Naben Kohle finthAlt die Stcinttuble kleine Hennen Eisen, Mangan. 

Schwefel, Jod IL dgl, . . .. . . 

Dt* Steinkohle hat Mi nnd für «ich auf Dybi Ewpfeblnogen therapeutische An- 
weriiiff gefunden [.innerlich an 1,0-8,0-3,0 nnf den Tag) bei B*"bfc», Scrojihnle*, 
Scörliut, Ü'uroi leiden etc. Anrh liefert ei« du Material eu nrej Präparaten, weiche vor 
ei wa 50 Jahren von einen nngnri»chen Amte Polta angepriesen wurden, Diese Pra- 
parate sind: 

V. Antlirakokall (slmplox). IlIfcwitJinioWÜ. In einem eisernen Gelasse 
bringt man 10 Tb. Kali caiistimin fU9um hihi BÄwataen unfl mischt 7 Th. höchst fein 
gepulverte Steinkohle unter Cinruhron mit einem fernen flpatcl Im. D" ersuirta Mass» 
viTd in einem erwärmten HBrser »fort zu Pulver zerrieben und in dient mit Kantflclm*. 
■topfen geschienener trockener FlUoue AaWtfiteb E» ist «in bronnsehwAizcs, hygro- 
atopischen, etwas filze» des Pulver. 

Authrakoknll MtlfortlHW wird wie dal totIs» Putput dargestellt, wr*W »n 
Stella dea Stein kohlciipulvers dem gCKbmolzenen AetaknH ein foiupulver.ges Gemisch am 
7Th. Steinkohle nnd 1,5 Th. gewaschenen Schwefelblumen P|ee» . Ea Ist 
ebenfalls ein hwkitpiidi« nnd dabei übelriechend, grünlich tawunsehwarze* Pulver 

D*. eich nach tau!* Angabe diese Präparate leicht in Wihv W«m nnd nno »* 
trlrte bnunw*w*Kl1nho Manag Reben sollen, a> ütgt die Vcrmuthung nahe, Oan die 
Kohle welche P*h*a zu setnen PrttfUhten benut*U>, oino schwarze Art Braunkohle ge- 
wesen «in mag. Er verwendete angeblich die bei TUnfkirchen in Ungarn gefordert» 

Steinkohle, 

Du eine wie du andere Prftpimi sollten wahre Sofien ceem Flechten, Hupet, 
Lmma, Strubeln «i-. Ö.«« nnd Andere konnten damit keine Heilerfolge enfcton. 
Deal» 015-0.8-0,5 drei- bfc vieraal llglieh in Verbindung mil BMdqWlw, Mag- 
nesia etc. In Salben 1 auf M-*> Fett nie Einreihung bei ehtomwhffl Kinntb«««. 

Da« Fuligokali durfte ein besserer Eraebs dieser Präparate ««n. VergL unter 
Fulifo spletHlena. 

Carltolcrn, von Wuaaitvurw ta Petersburg in den Eanrfel gebraeht, waren (nach 
Kikb») StUcben, bwtohend ans 02 Proc. Steinkohle nnd S Free. Fett 

Ein fulter anm Ausstopfen der Leäebname ist ein Gemisch von gebranntem 
Oipi, grab gepulverter nnlikokle und gwb gcpitlvertor Steinkohle an gleichen 
Tbeilcn. 

Oelnnlrer des UbnnachcTe Oait*n Lern* in JlttUbere; a. R als QAtfamilti* 
nun ÄcZ von uS»M «n* in den Hand«! gebracht, »t fem geacnltamler 

Ürnpliil . 

QiH|»blt.Oc]p «m Selitnior™ von MuaahincnlhBilgn *£ b^tüVicn^ . ui f«ii p* 
F.stirtii toh BlelMlIf-Mlcbiiun^n. Di^« fliglg* imfot&w d ^l ^ ™ 

llmiihll -TIsMtel» P fta8 i»«orTiogül p Ybbsor Ti«g»l. S» w«rfeii *™ mw »tuti- 

SSvnte r™i oder in Kapwla Bthnuint. - Sie wü^tdun. d^r Bitn^ «hM ^ ^b^^en 
oder ?u iprwigeii, mid I«™ *■* Wümio bttHst-t* tlü gewr/hiihiilse Th&nti^^l. 

lM- t uihSl-i:.L'l. Ist An S*wß* den StodlMidM ah Erwr^mungi-Mediuin enipfohlBQ 
vordc-rr, w«l QmpWt dio W5imfl bü*sör leitet tut Sand. 

riiiteaütin«. Dieae bidbUm Stute, welche ftüdl iin Kopiren dar nui ümen h<st+ 
gBfllelUon Scbiift^ilge g^Ukttaü, wenian wio folgt hetgeatellL: 



Carba vegeütbili*. g^7 

ftühi 1 weich weich hart snhr hart 

ThwffarbfloC wnnedfelich 50,0 40,0 30,0 Jji 

Graphit goaehWmi 37,5 80 f 

Knobn geacMjÄtumt 1J.. 20 f O 4Ü 5 50,0 

Du Mwse wird feingenebcn, mit Was?» angefeuchtet und in die Form dünner 
Stangclchen gebracht 



Carbo vegetabiüs. 

Garbo Ligni (Brit Hei?, ü*St). Carbe LtgnJ pnlTeratns (Genn.}. Carbo 
Ligul uVjmrntüa (Anstr,). Chai-bon tG^IuI (GalL), Carba, Gepn!?erte UqlzkoMc- 
Kolli*. IViHHl-niAri-uiiE. 

IktrutelittHff, Zar Darstellung des Kili]i!jiLi!v ü ns für den ArzneSgebr&wch wird die 
gewöhnliche, auf den Markt gelmu-hto IMzkonle, welche meist Ficht enhulzkohle ist, ver- 
wendet. Da jede gute Holzkohle, wie sin im Laboratorium zur Eciarnnfl verwendet wirf, 
Feuchtigkeit, Ammoniak, Kohlen * an re auf ihrer Oberfläche verdientet hat T mich nieht 
immer darch dia ganze Masse ihrer Stucke gehGri|£ dureh|cobTimnt h vielmehr ftollcnweise die 
Verkoblung eine anvnllhtänili^e gewesen int, eo ist ihre nochmalige DuichglUhung er- 
forderlich. 

Das officinelie Hdlak&hlepiilvüT wird dadurch hergesteEItj, dasa man den Wind- 
ofan mit fanstgro^cn Holzkohle a füllt nnd diese auäUndet. So bald sich die Kohlen in 
Qkth befinden, hedeckt man den Ofen mit einet eisernen Stürze (Deckel). Wenn dann 
weder Dampf naeh Ennch aus den glühenden Kohlen Aufsteigen, wird entweder dar Luft- 
.■•ü; Ablese hlüflaen • ■■':>■} ** irärdl n dk M dafen&ka herftuageaümwcn and Huf kaltöa tutial* 
Jenen Platten odet kalten Steinen auseinandergelegt uder -auch in irdene Töpfe, welche 
di- at verahJosisen weiden, ^schichtet, dsmH sie verlöschen Hierauf blaet man mittelst 
eines Blasebalges die Asche tm ihrer Oberfläche weg und zerstesst die noch warmen 
:i im Miirser r.n ein am mil Sei feinen Palver, weteboa ohne Tcmig in gut. tu ?«* 
schließenden Glasgefassen aufbewahrt wird. Durch Beuteln erhti] t man au» diesem mitte t- 
feinaa KuhlepuEver das höchst feine Pulver, Zu Zaunpul veriin^-Nii^en verwendet man nur 
Jan mitbolfcine Pnlvcr. 

Du Erknltenlnsaen der glühenden Kohlen p da« Pultern and Beutel a derselben und 
du« unterbringen d» Pulvers in Glaifla«üien muss rasLih hintereinander geschehen, weil 
diu Kühle Feuchtigkeit, Kuhiens&nrq, Ammoniak and andere Oase Allmählich aas dar Luft 
aufnimmt nnd auf Ihrer Oberfläche verdichtet 

Beet antlt heilt* Die Holzkohle M ai^ht reiner Kohlenstoff, serndem sie enthalt 
noch die As di entstund* heile des Bolzes, wie Kali, Kalkerde, Kie^nlNiuro, Phosphate utc* 
(siehe nnter Pottasche Air ir diesen Bestand cheilen finden sieb in ihr immer noch kleine 
Mengen Verbindungen des Kohlenstoße mit geringen Mengen WuEseratofT nnd Sauer*tfifr t 
und endlich die ab^arhiiten ßase aus der atnic^pMriischon Luft, wie Saneratoff, Stiel 
KohlnneÜnre, Ammoniak, Der Aschengehalt betragt im Dttrchschüitt etwa 2 Proc. 

J*rfl/>iwff. Daas die H^Ukahle eine nochmalige Glöhyng erfahren hat, eigfobt mvh 
datttUp data Spr&o, Aetinatmn- oder AetzkaiilaBung, welche mit etwaj KehJepnLvoT anf- 
^ökocht worden ist, ein ftuhla^ee FiHrat liefert. 

Carbo TllEae f LlnitoiMKbalile, Carbo Poiinli, Pappe Lliohtohle, Carlio 
IhOUel werden in denAin>theken verlangt nnd diireh die voibemerkte gepnlTerte Kohle P 
Carba puLvoratnap ersetzt. 

Cari»o Fnnl», Brntknhle, wird aa Zalinpulvern gebranoht, J&doch anx aeltca in 
dftr Apotheke gasu&ht. Die Bereitnng: gr^Jiseht in der Artj dass man Brot in Scheiben 
Echneidet, ftc&a$f rr-knet oder rastet, zu grobem Pulyor etÖEst, dieaee in iLaCEeatrommeln 
■aler ^«gurlEcktea eiFDrnen Töpfen brennt, big keine breanbarea Ga^e mehr hervertretenj 
and dann in ein ml Unfeines PnJver verwandelt 

10* 



^28 fl*rt» vtjgetabilia. 

Fnllsö mta, Folie« * taodn urta, gebrannter Klearow, ist inr eine sahi 
fein teilte wto Kohle, wirf aber nur als seh werbende Substanz für g*f£" 
Zwecke aagnweudflt Es dar« dioso Kohlt nicht mit der * ) »i.ktn.« ^«^ 
Fnligo Ju.dtu, QU«r>» Ö** d ' ** «nr^hrtlt «cid«. Da K«.« wrrd 
oft vorteilhaft dun* Frankfnrter lind tnHu Seh war* «Mg. 

l3io rfal««8tact» *■■** wird hu gebräunte» Kicuraw bereitet. S Tb. Fiach- 
l,i. werden in »HWnm gelfet nnd die Kolatur mit IHI*^ 
«Mit in 4 Tb. W*m«, «« JE Th. gebrannte« Kienrnss genaht, im nnin 
Mflrpet kochst (ein prSpnrbt, dm zur Eitiaktdieka nbge.lnn.jrft nnd in Formm «um 

GiPPAitn'ii u.iu»lBscli1klw Tlnto ist ein innig« Gemm'h ans 1 Th. gebranntem 
Kiimms, 12 TL. Kaliwassoiglaa nnd 1 TL Salmiakgeist, 

Amventlmig. Die gepulverte Holzkohle verdankt ihre ibernpontiacbe Anwendung 
den Eigenschaften, welche der Kehl« llborbanpt lukommon (s. oben S. OK», u*nwnUMi 
der Fähigkeit, finsa ZU abBorbiTen. Hiernach zählt sie den rueehnutseh Wirkenden 
Mitteln und wird aia nie ein desinucireude-a. attÜFutriocs ».1 a» d.irwrfoa Hrttd inner- 
Sich bei Fluiden*, stinkenden diarrhoisehen Deckten, Blinkendem Athen., ansscrl.eh aal 
ablocht nnd »Unkend eiternde Wände» nnd BrngMaßm* nnd »neb ganz nupnuund 
aU Dentifricmoi angewendet 1^1*0,5-1,0-2,0 nnd mehr einig* Male des Tag« m 
l'nlwn, Trochiskeu. Latwergen (mit Glycin), Verlieh bat b A- Ara ™ fo ^- 

Die Anw.nd.ing der Kehle ab. Dreien* nnd Desodorans, ferner teM 
derselben in der Technik fit MM* FQr das chemiaebe und pUarmnceutische Labore 
torium bereitet man daraas die „ ,. . .._ "d™«* 

Rprengfcol.Io. !<»*& Kohlepulvar, »Tb. gayal«**« Knl-Hnlpeter, VTL. .BenEOe- 
pnl™. werden mit Traganthsebleim «.rlffim gemalt, SHihc von jteftAt e.ner ■ 
Mir daraus geformt nnd dann getrockueL Um G! furnier, KuJtodtfl«, Ketortcn- 
■dlmUMl etc. ■fcsnqmiiiren, wird fliu Sahthcn der SprougkoblC angezündet und damit dift 
Stolle des tlhaia schnell beräban, wo die TheUng w sich gehen ndl. Dm anf die» 
Wehe eikitete OlaieleOe wird Mfmt nil kaltem Wasser übergössen. 

rirbe llsiltm, Ligmua *■««•» 1| B- ,t "' Braunkohle, Llr.il, «e fos.le 
braune Kuhle, welche in ibrom Gallig* n«& *™I«e Hol Faktur aufwog und frei von 
MeÜn tat. Ihre bei» eatbllt cflinp Mengen Alkuli (nnd llt daher ein ganz vor- 
lUffliches Patspalf« für metaUcBe G ade). 

* Dlo B«taHdtheÜe der BrnnnkoUe lind mohl «eiM ****** ? t "V \^ *Z 
traktirttea und einen dem Oateebla Tarnten Stoff. Di« mag aueb der Onatand Bnn , 
wesUnlb Bkh du Pulver der Bruimkehle gegen »iairUa attl.lich uwei* lo e.n.ga. 
(Reuten cebrauehen die Lnadkule dieae« Pulver nu diese... Zwfletc maelicn aber au 
ZSJ , W isehea Steinkohle nud IM keinen Untevs^ "^L^ 
int ebne Wirkung. An* ier Brannkohle werden ^-^f^^^J 1 ^"^ 
dUraeit* dient nie all ein teoMm« Fn^b.ngamittal dee acbaupftnhnk. «ad den C lE he- 

^^etangkohle, busondera die Kohle von Laminar* Ö^M« fre*r Wufig an de« 
weaUichan Küsten der HcbridenJ. Die Sei*nhi gen Stengel werden getrocknet und verkohlt. 
Die absorbirende Kraft di«er Kohle Üt .ach Summ» eine weit grossere all Üie der 
KaoehMkuliU, die Kohle teUet mm halben Prei« horzeslcUc. Sie »Btd* w gana vor- 
treffliches Dosinikieue nein. »M StabkWd ahlHOI lie an 40 Pro«. »^»^ ^ toffo ; 
St (aud sie bestehend ia Proleten um 50 Kohle, * Kalkphosphat, SO Kalkbnrbonnt, 
fl Mngueaiakarbonat, 5 Kieiebriiure. 2 Alauncnle, 5 EalUmllot, 5 NatnümcLlond, 1,25 Am- 
inoniuTro'bloricl. I>rfttroel«n enthall »in bis 15 Proc, Wasser. 

Daataflölrcnde» lol.lepat.ier, Papier carbunifirP, Ton der Firma Piohot et 
Jfaunn* in Poltia» all Spocialitit in ücn Handel gebracht nnd »um Vorbo.de jeder 
Wende bWBdOT aber putrider Wunden, tkelh zur Desinfektion, tbeils nur VU*«** 
dnr Vernarbneg derselben, empfohlen. Da* Papier wird mit Krcosotwnsser befenohtet und 
id die Wunde galogt, nioeca Papier iat durb nsfadw Preasu^ einer dünnen Hol* 



Garbo rcfftfahilia. 
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ktihlepulTenchiohl zwischen 1 zwei EL'iiltora hifrhftt feinen Fhesspapicri dargestellt, eo dut-B 
eine solche Feuert aM die Eieka eines FtArkcit grauen LöfichpEpiärea hat. h* Pejlimihi.'b 
cQmpr&sa tUsinfectcmteB sind ein Jlhiitkbca Fabrikat 



Clfbo TPgOthbitlri ,qrp,Hii1:ilni. 

r a u Li 1 a I i- ü c b i r <c 4i n 1 

Rp_ üurtronij legf.tuliJHi RlH pulver, IQ0 H 

Sacdimri tüil puti^niLi IQfl 

CfUiiiml trabld iniLvi'riiil S,& 

Tiurtone Dmiopi i.u 

Hin ilOut jmr derfc«! Mmm an tLöd grftnulirt 

likrne durch DuTrLtrJb*tL duith ei üflD [iurili;. L 'hlaiS. 

i.JLpi Uiiaiüa füctldHP Uätf Pjf»iw E iaJo)- 

ttp. CWbODU v ^(alrlllP £5,0 
Kfllli nbiJrlrt l.ü 

IVftpHBiJLLki* 1,0 

^r^mwi 4|. 1 
Man bfftitB 1 S tibi: den ran c^-10 cm Uuge und 

Fnlfti ■ nilpjrotkMii Uoii. 

Uc> Y.-arläUllj SM> 

LifitiJ *Ju,i 

*. r ..M-rtiuG Hutiturtoalw ai i*o. 

M. C, pulriB, 

D. S. MvhfpaaJl ÜlfiUch *ip*fi JürtlBfM {jjfgi*a 

PnJrLt JrrUrrlfltti 2dAUH"r> 

Bp. drbutiji wgeEibLlli £5,0 

Heb China* 11,6 

Eacehiiri aüjö 

■M piperiü* 

OkL t'LnTjajrn..utJ tH^n 

Tlnttiowi Ajukiriin- 20,0. 

PttUli tUnMTrEflai tfOau&l. 
MCPlttiTJA*! 2 M 1. ti i* 1 1 t*- r 
Bp. Curbonlf wp-EaLILLi Si3 t 
LbleüiiittÜJ CfiLiiuii l£ r fl 

UM CjiT^..|ibjLli>rura 
Olvi Citri: lü glt, 10. 

Pol flu J mt>f 1 1 M m alger < 
Bcbwiriü Z u b u p ij. 1 t c r, 
Rp, Qirbgtdi T^EnWlts 

F r bi?cnrnLiB DtEaml £n H 

lapiilLa Ptal 

bu U IOjO 

Mk-L ßL-rjriiiiLüHae 
Olirf GatjöpilyUflrum 11 ilt, **, 



l'Ulill d*ifcttfricliii Wsu-e 



CftTlKiKi* feßCtaliSU* 


«v? 


€al«ba 




r-ij-iiL/n 




Ttiruui uVpurall 


flj , 5,ft 


«Hi i (UiTgninuttM 


g(L U 


OM CvjrtiiabrlEQifiiiiL 


HU, !tt. 



Bp. 



Pnirti <tfc»infr*Urlui lirj^iurnni »T-IInrfnnHP, 

D&fillickilii]jB[iuL Vi- j r L r '.:h.:. Ii- j n.Ji|«?ll?i-. 
JA (i^li EH E Q hl-n uutl C'LCICI». 

]L|t. üm-IwuiIü llgn! IM,0 

GipiE fjulTt'riiti ](KH),D 

Viirtuli Mimlj ^ 

1'< iruld Ainiiriüitii Mi„t>. 

PiiIiIi bAäinti^UtiCci Ik^xrqpt 
ftp. CjutIkumi TMflv^biJi» 

LSliiaml «mlitl'J . U 5,f> 
ibütdJ jHf^O. 

GcbLi:*ilpiiiTftr fQrdüU Eil i' >3 1 *: L n I % r b * n 
Ge brau eh. 
Bp. CaL'tiüiiLi v^ifciU^MlJJI UM» 
Kalii i. 9L\0, 

M. r inilräi, 

iWJnt T4Ki d^n Liiti31eutf.ii Jn Jrtj A {«tbrlirll gf- 
FdidvrL uud b*-6 i-uiirifcuHifbüft Krankhc:- 
Uiiu-l.i--re Hhjfiji*fri-LH,ir 

Spficln td CninplniTTifl Cirbonl«, 

Hp. Hfu*i:li-J-«ni ai| iC3(fl.jnSlWil# 

£1 

I ri* L -|LS*r( rirtDtll» llKLL^. 

Kjj. CftffiMaEl Vi-tfUiLtiibn |iii[tl-j-bü 1<H i,lI 

MHR'llMjflrifin * Tfü t'n^iJj LIljlu i,Ü fMir*1am 

Al|LI><! «I ■• 
Rfllll : LUID (JQ0)w 

truebUtI Cirboiiti T«i, k cUbl|l>* 
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Dealüfcikiiün^dnviiniier vqu MiQiaea iti Ulm uind iliigpflju]^ kioinengerdioko 
Oyünder *üü iteif«o Pttpicr T iro&llt aait elaem Goiuisstli an» 60 Tii, EEdkalüüUr; T ,i' 
Sohwefel ublI 6 Tb. Kohle. [WmHMmfi Auajyt.) 

EpUüpaiepiilTer ron WsrcBH iö Berliri. Verkohltet und gepulverter ouenhaHi^r 
HaufEwirn (feiBCittgarn) 3 Gno. in " KEtpae]n vertfieüt aDvtoko 15 Siark. iHaüeu, AualjW) 

Tnbl«tt«i dfi eliarljun. \. (Qdl) Kohlo'TBbJ&iUn. Carbünia Li*üj puJtb- 
rati kti, SaochBri &a 200 # 0, MtMsilagini» Tn^tcnn t3.no 50,0, finnt pastÜU k 1.0 g. 

B. GtabüfHi LigiiJ pulverali bubtilisamo 250,0, Saccljuri «50,0, M^aü Cjicao 400,0. 
Fiitnt ptLfttiJll 1000. 

Kültle-BLäeuEU »intl woliLfichniockonda Biseuit« Encb Art dar onglifiahea BuouitA 
mit ciiiitiin. ^uwt* Ton KohJu-pulTW. 



